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Januar 1830. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Gelehrte Gesellschaften. 

JBey der vorjährigen Versammlung deutscher Naturfor- 
scher und Aerzte zu Berlin war beschlossen , dafs die 
Mitglieder im nächsten Jahre su Heidelberg fusammen- 
kommen sollten ; zu Geschäftsführern yrnren die Hrn. 
Professoren Tiedemann und Gmetin gewählt worden. 
Mit der gröfsten Bereitwilligkeit hatten S. K. H. der 
Grofsherzog ron Baden die Zusammenkunft gestattet. 
Die Bürger, fo wie die Behörden der Stadt und Uni- 
versität hatten mit größtem Eifer dafür gesorgt, den 
ankommenden fremden ihren Aufenthalt so angenehm 
als möglich zu machen. In dem Unirersitätsgebäude 
wurde die geschmackvoll decorirte Aula zu den allge- 
meinen Zusammenkünften eingeräumt. Diejenigen Ge- 
lehrten, welche sich mit demselben Gegenstände be- 
schäftigten, safsen neben einander; die Numern wel- 
che auf der Eintritts -Karte eines jeden Mitgliedes stan- 
den, liefsen einem Jeden leicht feinen Sitz ünden. 
Durch diese Einrichtung wurde eine grofse Ordnung 
namentlich beym Abstimmen möglich gemacht; auch 
wurde dadurch die persönliche Bekanntschaft noch 
mehr erleichtert. Im Hintergrunde der Aula war stets 
eine zahlreiche aus den gebildeten Bewohnern der 
Stadt und der Umgegend bestehende Versammlung; eine, 
besondere meistens sehr zahlreich besachte Tribüne 
war für die Damen bestimmt. 

, Mit besonderem Danke ist das Zuvorkommen der 
Museumsgesellschaft zu erwähnen. Diese hatte nicht 
nur gestattet, dafs alle anwesenden Fremden Mitglie- 
der der gedachten Gesellschaft würden und ihnen des- 
halb die Benutzung des Lesezimmers erlaubt, sie 
hatten auch den geräumigen Saal dieses Gebäudes 
zu dem gemeinschaftlichen Mittags- und Abendessen, 
an welchem auch die Frauen und Töchter der Anwe- 
senden Theil nahmen, eingeräumt. Mehrere Zimmer 
dieses Gebäudes waren zu den Sitzungen der einzelnen 
Sectionen überlassen. 

Die Stadt , deren Bewohner die Gesellschaft auf 
das ehrenvollste und freundlichste aufnahmen, hatte 
zum Gedächlnifs eine Medaille schlagen lassen, von 
welcher einem jeden Mitgliede ein Exemplar übergeben 
wurde. Auf dem Avers stehen die Ruinen des Heidel- 
berger Schlosses mit der Umschrift : Der Gesellschaft 



der deutschen Naturforscher und -Aerzte gewidmet von 
der Stadt Heidelberg im Sept. igzp. Auf dem Revers 
steht zwischen sinnreichen Emblemen: Zur Erinne- 
rung an Heidelberg. 

Zu den allgemeinen Versammlungen hatten die 
Geschäftsführer, deren Eifer allen Forderungen zu ge- 
nügen, nieht genug gerühmt werden kann, die Vor- 
mittagsstunden von 10 bis 12 Uhr vorgeschlagen. Dem 
Plane nach sollten in diesem nur selche Gegenstände 
mitgetheilt werden , welche allgemeines Interesse ha- 
ben könnten; und wenn auch unter den vorgetragenen 
Arbeiten manche nur für die praktischen Aerzte, de- 
ren Zahl natürlich die überwiegende war, bestimmt 
zu seyn schienen , so kann doch im Allgemeinen ge- 
sagt werden, dafs die Auswahl gut war. Es war nur 
zu bedauern, dafs manche unter den Vorträge halten- 
den Gelehrten so leise sprachen , dafs -die entfernter 
sitzenden Mitglieder nicht dem Znsammenhange fol- 
gen konnten. 

Da vorauszusehen war, dafs manche der mitge- 
theillen Arbeiten sehr ins Specielle gehen, also nur für 
diejenigen Interesse haben würden, welche sich mit 
demselben Gegenstande beschäftigten, so hatten die 
Geschäftsführer die Errichtung folgender Sectionen 
vorgeschlagen : 

1) für Physik und Chemie 

2) für Mineralogie und Geognosie 

3) für Botanik 

4) für Zoologie 

5) für Anatomie und Physiologie 

6) für praktische Medicio. 

Unter diesen Sectionen vereinigten sich indessen 
die vierte und fünfte. Jede derselben wählte ihren be- 
sondern Geschäftsführer. Die Stunden in welchen sich 
diese einzelnen Sectionen versammelten, waren von 
8 bis 10 Uhr Morgens , einige hatten aber die Abend- 
stunden von 6 bis g Uhr dazu genommen. Einem Je- 
den haben unstreitig diese einzelnen Zusammenkünfte 
den meisten Genufs gewährt, indem hier ein weit 
freyerer Verkehr statt finden konnte, als dieses hey den 
allgemeinen Versammlungen möglich war. EinUebel- 
stand war hiermit freylich verbunden, indem mehrere 
der Anwesenden , welche sich für die Verhandlungen 
in mehreren Sectionen inleressirlen , an diesen nicht 
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immer Theil nehmet*, konnten. Es wurde diesem zum 
Theile dadurch abgeholfen , dafc der erste Geschäfts- 
führer in den öffentlichen Versammlungen die Vortrüge 
bekannt machte , welche am folgenden Tage in jeder 
Abtheilung gehalten werden sollten. 

Wir wollen jetzt eine Uebersicht der Vorttägä ge- 
ben 9 welche sowohl in der allgemeinen als in den be- 
sondern Abtheilungen gehalten wurden. 

I. Physik und Chemie. 

Hr. Dr. Agafsiz zeigte ein aplanatisches Mikroscop 
yon neuer Construction. 

Dr. Michanicus Albert jun. zeigte Barlow's thermo- 
magnetischen Rotations - Apparat, ein Quecksil- 
ber-Thermometer in dessen Kugeln Piatinadrähte 
zur Prüfung der durch electrische Strome erzeugten 
Wärme geschmolzen waren , und Chevalier'* Prisma 
zur Camera lucida von der neusten Construction. 

Hr. Hofrath Brandes legte eine Reihe stündlicher Be- 
obachtungen des Barometers und Thermometers im 
J. 1827 vor und theilte eine chemische Untersuchung 
der Cocos-Nufs mit. * 

Hr. Robert Brown zeigte die merkwürdigen von ihm 
entdeckten Bewegungen der Molekülen. 

Hr. Hofr. Döbereiner zeigte seine Platin -Apparate vor 
und stellte mehrere Versuche über die kinwirkung 
des Platins auf Wasserstoffgas an; sodann legte 
Derselbe mehrere vom Mechanicus Körner constru- 
irte Prismen vor. 

Hr. Dr. Ritter v. Holger sprach über die chemische Zu- 
sammensetzung der Meteorsteine von Lenarto und 
Agram in Ungarn; Derselbe theilte Notizen mit über 
den Gerbestoff und dieKJassification der organischen 
Säuren. 

Hr. Prof. Kämtz über die Electricität welche beymCon- 
tacte organischer Körper entwickelt Wird; sodann 
legte Derselbe eine Karte vor , auf welcher die Li- 
nien gleicher Barometerschwankungen verzeichnet 
waren und wies den ungleichen Stand der Declina- 
tionsnadel bey verschiedenen Winden nach. End- 
lich zeigte er den merkwürdigen Unterschied zwi- 
* sehen den Regen Verhältnissen in verschiedenen Ge- 
genden von Europa und indem er hauptsächlich auf 
den Unterschied zwischen der Regenmenge im Win- 
ter und Sommer aufmerksam machte, leitete er dar- 
fftas die verschiedenen Vegetationsverhältnisse be- 
nachbarter Gegenden und die ungleiche Temperatur- 
verminderung mit der Hohe in verschiedenen Jah- 
reszeiten her. 

.Hr. Hofr. Muncke über den Gefrierpunkt des absoluten 
Alkohols. 

Hr. Dr. Nürnberger schickte Aphorismen znr Theorie 
und Praxis der Blitzableiter ein. 

Hr. Prof. Osann aus Würzburg: über neubeobachtete 
Erscheinungen des Leuchtens verschiedener Phos- 
phore. 

Hr. Prot Roux zeigte einige Versuche zur Erläuterung 
der (Gotheschen) Farbenlehre vor, ' 

Hr. Prof. Runge sandte eine Abhandlung ein über das 
Kupferoxydhydrat als Reagens für Pflanzenstoffe. 



IJr. Prbfc Volz: über die Adhäsion der atmosphäri- 
schen Luft im Allgemeiben und namentlich über 
die Adhäsion der atmosphärischen Luft an Wasser- 
dämpfen. 

Hr. Dr. Wetzlar: über eJectromagnetischen Wirkun- 
gen gleichartiger Theile eines Metalles bey ungleich- 
artiger Berührung mit einer chemisch einwirkenden 
Flüssigkeit; sodann zeigte derselbe einige Versuche 
über die Aufhebung der Zersetzung einer Kupfer- 
lösung durch Stahldrath, wenn letzterer nur einige 
Momente mit einer Silberlosung in Berührung ge- 
setzt wird. 

Hr. Dr. Winkler :.you der Einwirkung der Wasserdäm- 
pfe auf bittere Mandeln. 

Hr. Hofr. Wucherer: Bemerkungen über (Jio Cassini- 
sche Mittagslinie im Marmorsaale des Grefsherzog- 
lichen Residenzschlosses zu Karlsruhe; über die 
jetzige Abweichung der Magnetnadel und die Länge 
des Secundenpendels daselbst. 

IL Mineralogie und Geogno.sie. 

Hr. Dr. Beckmann wies ein neues Mineral aus dem 
Zillerthate vor. 

Hr. JfroS. Bronn: von den geognostischen Verhältnissen 
der Gegend um Heidelberg. 

Hr. Lector Coddigton zeigte einen kleinen Apparat von 
Herschel vor, um die Farbenringe, die in krystal- 
lisirten Körpern durch polarisirtes Licht erzeugt 
werden, zu beobachten. 

Hr. Ttof.Fremery zeigte Abbildungen vom Schädel des 
Bos primigenius. 

Hr. Prof. Fr. Gmelin zeigte eine Verbesserung des Wol- 
laston'schen Goniometers. 

Hr. Prof. Goldfufs handelte von einer vielleicht neuen 
Pterodactylus Art aus Sohlenhofen. 

Hr. 'Handelsrichter Höninghaus zeigte, dafs der bisher 

, meist als Rheingeschiebe gefundene GoniatitesSphae- 
ricus in dem Uebergangskalke von Viset ursprüng- 
lich vorkomme. 

Hr. Prof. Jäger: über die bisher in Würtemberg gefan- 
' denen fossilen Knochenreste, theils von Reptilien, 
theils von Säugethierefh aus der Bohneregrube der 
Alp und dem Süfswasserkalk von Steinbeira. 

Hr. Dr. Klippstein; über die geognosrische Beschaffen- 
heit des Odenwaldes. 

Hr. Geh. Rath v. Leonhard: über die verglasten Bur- 
gen in Schottland. 

Hr. v. Meyer zeigte Abbildungen fossiler Thierreste. 

Hr. Dr. Rüppeü legte die Originale zu den Zeichnungen 

7 seiner Schrift vor, welche den Titel führt: Abbil- 
dung und Beschreibung einiger neuen oder wenig 
bekannten Versteinerungen von Sohlenhofen. 

Hr. Graf von Sternberg: von den Trilobiten Böhmens 
nebst Vorzeigung mehrerer neuen Arten; sodann 
theilte derselbe eine Abhandlung des Professor Breit- 
haupt, die Auffindung einiger neuen Krystallfor- 
men betreffend, mit, und zeigte Dr. Schottin^ Ab- 
bildungen vollständiger fossiler Geweihe von Hirsch- 
arten aus dem Gypse von Kostritz , ^ welche den 

. Rennthieren nahe stehen. 

Hr. 



Hr. Dr. Wagner: uher Jas zusammen Vorkommen fos- 
siler Raub- und Nagethierreste in der Gailenreuther 
Hohle. 

Hr. Prof. Walchner: über das Ur- und Uebergangs- 
Gebirge des Scbwarzwaldes. 

Hr. Prof. Zippe : über die Krystallfonnen der Kupfer- 
lasur. 

IU. Botanik. 

Hr. Dr. Bi/chof theilte Bemerkungen über das Keimen 
der Laubmoose mit; sodann handelte er von eini- 
gen neuen Gattungen Ton Lebermoosen. 

Hr. Dr. Braun: über die Stellungsverhältnisse derBlü- 
thentheile; Ton der Unterscheidung der Gattungen 
in der Familie der Polypodiaceen und von der Gras« 
blüthe. 

Hr. Prof. Dierbach: über die Structur der Gewächse, 
verglichen mit ihren chemischen Bestandtheilen und 
ihren Arzneykräften ; sodann sprach derselbe über 
die Arten der Gattung Mentha, besonders die Men- 
tha crispa. 

Hr. Prof. Dietrich suchte die Lehre von der Entstehung 
der Laubmoose aus Conferven wankend zu machen 
und sprach gegen die bisher angenommene Zusam- 
mensetzung von Confervenfaden zu Moosstengeln 
und Moosblättern. 

Hr. Dr. Gärtner theilte die Resultate seiner Versuche 
über Pflanzenbefruchtung und Bastarderzeugung mit. 

Hr. Prof. Hayne: von der Bewegung des Saftes in dea 
vollkommenen Gewächsen. 

Hr. Dr. Schimper: von den Gesetzen des Blätterstan- 
des und den Stellungsperioden der Biälter; von den 
gequirlten Blättern ; von einigen abnormen Bildun - 
gen des vegetabilischen, Eyes und von der Frucht der 
Labiaten und Asperifolien« 

Hr. Prof. Schübler theilte die Resultate von Untersu- 
chungen mit, über die Temperaturveränderungen 
der Pflanzen , über das Gefrieren derselben 9 unbe- 
schadet ihres Vegetationsprocesses, über die ver- 
schiedene Gröfse ihrer wässerigen Ausdünstung und 
damit verwandten Gegenstände. 

Hr. Prof. Treviranus aus Breslau theilte Dr. Goppert's 
Beobachtungen über die Wirkung der Kälte auf Ge- 
wächse mit. 

Hr. Hofr. Vogel trug die Ergebnisse seiner Versuche 
vor, die er über das Keimen der Samen in minera- 
lischen Substanzen , Erden , Metalloxyden und Sal- 
zen angestellt hatte. 

IV. Zo olo gie. 

Hr. Dr. Agassiz legte seine Abbildungen mehrerer deut- 
schen Süfswasserfische vor, worunter verschiedene 
neue Arten , und fitgte Nachrichten über ihre For- 
men, Körperveränderungen und Lebensweise hinzu. 

Hr. Dr. Cretzschmar trug Bemerkungen über die Dia- 
gnose der Hausthiere vor. * 

Hr. Prof. Eschholz trug seine Ansicht über die Eintei- 
lung der Akalenhen vor; sodann legte er mehrere 
Probe - Abdrücke und Zeichnungen dea von ihm 



b*arbeitete*f£Oologischen Atlasses vor, enthaltend: 
Säugethiere, Vogel, Amphibien, Fische, Mol- 
lusken u. s. w. , und gab mehrere Notizen über die 
Organisation verschiedener Mollusken des Oceans. 

Hr. Baron von Ferujfac las einige Briefe* von seinepi 
in Süd - Amerika reisenden Landsmanne <TOr- 
bigny vor. 

Hr. Senator vonHayden sprach von zwey, dem männ- 
lichen Geschlechte des Hepiolus hectus eigentüm- 
lichen Abdominaltaschen , worin es die Hinterfufse 
zum Theil verbergen kann. 

Hr. Kaufmann Jost zeigte ein Fell und mehrere sehr gut 
erhaltene Moschusbeutel aus der Mongolei und aus 
Bengalen vor. Prof. Eschholz, fugte die Bemerkung 
bey , dafs jenes Fell einer eigenen neuen Art* ange- 
höre , die am Halse zwey weifse Streifen habe und 
die er Moschus altaicus nenne. 

Hr. Prot Leuckart brachte. Gründe vor, dafs die Tre- 
matoden oder Saugwürmer als eine eigene Klasse 
aufgestellt werden inüfsten, gab die hieher gehö- 
renden Geschlechter an und zeigte zwey neue zu 
seinem Genus Octobothrium gehörende Arten; so 
wie ein neues Genus, Myzostoma, vor; Derselbe 
las eine Abhandlung des Prof. Huschte aus Jena vor 
über eine neue an den Küsten Siciliens gefundene 
Wurmart , die er Notosperrous drepanensis nennt. 

Hr. Dr. Melsheimer theilte die Beschreibung einiger 
neuen Käfer mit. 

Hr. Hofr. Olsen wies einige Tafeln vom Prof. Wagler's 
neuem Amphibienwerke vor. 

Hr. Dr. Kuppel trug einige Bemerkungen über die Le- 
bensweise und den Bau von Aspergillum vaginife«» 
rum des rothen Meeres vor und zeigte, dafs es zu 
den kopflosen Mollusken gezählt werden müsse; 
derselbe sprach von den Athmungswerkzeugen der 
Sabellen. 

Hr.\Dr.S6mmerring erzählte eine Beobachtung des Vor- 
kommens des Cysticercus cellulosus im menschlichen 
Auge. 

Hr. Dr. Wagner : über neue Anneliden und Fische des 
Mittelmeres. 

V. Anatomie und Physiologie. 

Hr. Dr. Arnold zeigte Präparate über den Kopftheil 
der sympathischen Nerven des Menschen. 

Hr. Hofr. Daumgärtner: über den Einfluß der Nerven 
auf die Blutbewegung. 

Hr. Dr. Berthold: über die Metamorphose der Schä- 
delknochen der Lutra vulgaris und den Austritt des 
Eyes ans dem Eyerstocke der Hunde. 

Hr. Prof. Fohmann sprach über das Verhalten und die 
Anordnung des Saugadersystemes im Menschen und 
in den Thieren und über die Verbindung der Saug- 
adern mit den Venen; derselbe über die Bildung und 
Anordnung <Jer Peyerschen Drüsen und deren Ver- 
änderungen während der Alters -Perioden. 

Hr. Ober-Medicinalrath v. Froriep legte Abbildungen 
aus einem Werke seines Sohnes vor, betreffend die 
Anatomie der Ligaturstellen des -menschlichen Kör- 
pers. 

Hr. 
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Hr. Dr. Eleeberger demonstrirte einen Ton ihm entdeck- 
ten Kanal im Fufse. verschiedener Schnecken, z. B. 
der Gattungen Limax und Helix. 

Hr. Prof. Lauth theilte einige anatomische Notizen 
über die aufsern Bedeckungen, namentlich das Mal-» 
pighifcheNetz und die Nabelbildung mit. 

Hr. Trof. Leuckart theilte Bemerkungen mit über die 
Organisation der von ihm Meckelia fomatocomus ge- 
nannten neuen Annulatenart ; sodann zeigte er an 
Präparaten und Abbildungen mehrere Eigentüm- 
lichkeiten in Bezug auf die Organisation verschie- 
dener Echinodermen ; ferner las er Prof. Huschke's 
Abhandlung über die Caroliden - Drüse der Fro- 
sche vor. 

Hr. Pro! Lichtenstein theilte Notizen über die Anato- 
mie der Giraffe mit , die er vom Prof. Czerman er- 
halten hatte. 

Hr. Hofr. Oken theilte Untersuchungen mit über dat 
bebrütete Hühnerey, besonders die Häute desselben. 



Hr. Prot Schröder van der Kolk spfach über den Bau 
und die Lebensweise der Larven von Oeftrus equi 
und zeigte Abbildungen über t die Anatomie dieses 
Tliieres vor. 

Hr. Prof. Treviranus aus Bremen theilte seine anato- 
misch - physiologischen Untersuchungen über das 
Nervensystem der A räch nid en mit; sodann über die 
den Rochen und Hayen eigentümlichen Sinnes- 
werkzeuge; über die Structur der Kiemen; über 
die Organe des Blut Umlaufes der wirbellosen Thiere ; 
endlich las er einen Aufsatz des Prof. -Nicolai vor, 
über die bejr verschiedenen Individuen stattfindende 
Verschiedenheit des geistigen Reflexes der äufsern 
Eindrücke auf die Organe des Gesichts und Ge- 
hörs. 

Hr. Prof. Zenneck wiederholte BarrueFs Versuche, um 
zu zeigen , dafs man mittelst des Geruchssinnes die 
Verschiedenheit des Blutes der Tlüere erkennen 
könne. 



(Der Btschluft folgt.) 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



Ankündigungen neuer Bücher. 

Bey Wilhelm Engelmann in Leipzig ist 
erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Weber, Bt. Fr. B., allgemeines deutsches termi- 
nologisches ökonomisches Lexicon und Idioticon, 
oder erklärendes Verzeich nifs aller im Gebiete 
der gesammten Landwirtschaft , der Acker-, 
Wiesen-, Garten-, Forst-, Vieh-, Jagd-, 
Fischerey- und Hauswirlhschaft, in Deutschland 
und den einzelnen deutschen Provinzen vorkom- 
menden Kunstwörter und Kuwetaus drücke über- 
haupt, und Benennungen der wirtschaftlichen 
Pflanzen, Thiere, Geräthe u. s. w. insbesondere. 
2 Abtheilungen, gr. 8- Brosch. 4Rthlr. 16 gr. 

Der Verleger erlaubt sich nicht nur alle gebildete 
Landwirte, sondern auch Juristen, Cameralisten und 
Beamte jeder Art, auf dieses eine so oft gefühlte Lü- 
cke in der ökonomischen Literatur ausfüllende Werk 
dringend aufmerksam zu machen. Der Hr. Verf. hat 
die sich gestellte schwierige Aufgabe auf das bündigste 
gelöst , und wird wohl schwerlich Jemand diefs reich- 
haltige Buch, eine Frucht mehr als 20jähriger mühseli- 
ger Arbeit, unbefriedigt aus den Händen legen. Das 
Aeufsere ist anständig. 

So eben ift erschienen bey Herold in Hamburg: 

Geschichte der gottlichen Offenharungen für Bibdfireunde 
und zur Belebung des religiösen .Sinnes. Von Dr. E. 



A. F. Krämer, Prof. am Jobanneum in Hamburg, 
gr. 8- 20 Ggr. Dieses Buch ist auch für Schulen 
eingerichtet. Deshalb die Erzählungen und Beleh- 
rungen nicht vereinzelt und abgerissen vom Ganzen 
dargestellt sind , wie diefs in den meisten bisheri- 
gen Lehrbüchern der Fall war; sondern es ist der 
strengste Zusammenhang und ein stufen weiser Fort- 
schritt vom Unvollkommenen bis zur vollen Ent- 
hüllung der Wahrheit durch Christum Jesum nach- 
gewiesen , dabey immer auf die Quellen , den In- 
halt, den Ursprung und den Verf. der einzelnen 
Bücher, wodurch zugleich eine besondere Einleir. 
in die Bücher der heil. Schrift entbehrlich wird , auf- 
merksam gemacht. Auf diesem Wege soll denn Ehr- 
furcht vor der Vorsehung und der Bibel geweckt, das 
moralische und religiöse Gefühl genährt, und eine 
heilige Liebe zum neuen Testament befordert und be- 
festigt werden. Der Titel für Schulen ist: Geschichte 
der Juden und ihrer Religion bis zur Erscheinung 

Jesu. Eine andere lobende Beurtheilung findet 

man im Hamb. Corresp. vom 

Dr. Theol. Rambach. 



Bey Joh. Fr. Baerecke in Eisenach ist er- 
schienen und durch alle Buchhandlungen zu haben : 

.„^^Wi C. Fr., Gruodrife der physischeirund 
psychischen Anthropologie für Aerzte und Nicht- 
Srzte. gr. 8* I Rthlr. 14 gr. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Gelehrte" Gesellschaften. 

. {Beschlufs vom vorigen Stück.) 

VI. Praktische Me di ein. 

Hr. Geh. Hofr. Cheliiis zeigte einen gelungenen Fall 
von Rhiuoplastik vor; sodann laß er eine vom Prof. 
v, Amnion in Dresden eingesandte Beobachtung vor, 
über den merkwürdigen Ausgang eines Medullär- 
Sarcoms des Auges , nebsl Andeutungen über die 
Natur dieser Krankheit. Zugleich fügte er eigene 
Beobachtungen bey. 

Hr. Dr. Dapping zeigte den Atlas eines Knaben , wel- 
cher zwey Gelenke hatte und bey Drehung des Ko- 
pfes epileptische Anfall? veranlasste. 

Hr. Prof. Ehrmann erzählte einen merkwürdigen Fall 
von Croup und zeigte eine ausgehustete Croup - 
Membran. 

Hr. Dr. Fricke theiite seine Erfahrungen über die Be- 
handlang der Krätze und Syphilis ohne Quecksilber 
mit 

Hr. Ober-Medicinal-Rath v. Froriep legte einen mit 
Abbildung begleiteten Aufsatz seines Sohnes vor, 
über ein von Elephantiasis ergriffenes Auge. 

Hr. Geh. Hofr. Harle/s hielt eine Vorlesung über die 
Idee und die Aufgabe der allgemeinen Therapeutik 
als wissenschaftliche Disciplin ; sodann vertheidigte 
er die Anwendung des Arseniks in manchen Fällen. 

Hr. Med. Rath Herberger: über die Berücksichtigung 
der Haut bey der Behandlung der Krankheiten. 

Hr. Prof. Jäger aus Stuttgart: über denEinflufs des Ar- 
seniks auf die Verwesung. 

Hr. Oberhofralh Kopp handelte von einer neuen Art 
von Asthma ; ferner von einigen neuen Arzneymit- 
teln nach vielfältigen Erfahrungen am Krankenbette* 

Hr. Geh. Hofr. Nagelt zeigte ein Litbopädion vor. 

Hr. Prof. cTOuirepont handelte von einer wenig bekann* 
ten Ursache der Sterilität. 

Hr. Dr. Schnurrer: über die Epidemie eines Schweifs« 
fiebers. 

Hr. Dr. Stiebel über die Kopfwechselfieber der Kinder; 
ferner über die wahrscheinlich eintretenden Verän- 
derungen in der Krankheils -Constitution. 

Hr. Prot Textor zeigte eine neue Verbesserung des Ci- 
viale'schen Lithontriptors vor: sodann erzählte er 



einen Fall von Pneumothorax , in welchem diePara« 
centese der Brust mit Erfolg gemacht wurde. Geh» 
Hofr. Cheüus, Medic. Rath Ullrich und Prof. Galen- 
zowsky fügten Bemerkungen und Beobachtungen bey* 
Hr. Dr. Tritschler: über das Wesen der Vaccine. 
Hr. Med. Rath Ullrich Iheilte einen Fall von mit Erfolg 
verrichteter Amputation des mittlem Theils des Un- 
terkiefers mit. 
Hr. Geh. Rath t>. Wedekind machte einen Vorschlag 
zur Vervollkommnung der Arzneymittellehre ; ferner 
sprach er von der Wirkung der Sublimat bäder. 
Hr. Geh. Med. Rath Wendt: über die Wirkungen und 
Gefahren des Arseniks, durch Versuche und ärzt- 
liche Beobachtungen ermittelt; "ferner sprach er 
- über die im vorigen Jahre zur besondern Aufgabe 
gemachten Krankheiten , namentlich diabetes melli— 
tus und angin a pectoris. 
So reichhaltig auch das obige Verzeichnifs der Vor- 
träge und so grofs auch die Zahl der mitgetheilten Er- 
fahrungen ist, so waren noch mehrere andere der 
anwesenden Gelehrten bereit , Bemerkungen über Ge- 
genstände ihres Faches mitzutheilen. Indessen ver- 
strich die Zeit sehr schnell und in den letzten Tagen 
war schon ein grober Theil der Fremden in ihre Hei- 
math zurückgekehrt. Aufserdem schickten mehrere 
Gelehrte ihre im Druck erschienenen Schriften der Ge- 
sellschaft zurBeurtheilung ein und es worden mehrere 
Exemplare den Mitgliedern der entsprechenden Sectio« 
nen vorgelegt. Von verschiedenen Seiten war der Ge- 
sellschaft zu ihrer diesjährigen Versammlung Glück ge- 
wünscht, wir erwähnen namentlich eines mit gro- 
fsem Beyfalle aufgenommenen Briefes von Gbthe an/ 
Hn.Yrof. Lichtenstein. Weniger Bey fall dagegen schien 
ein Trinkspruch des Hrn. Dr. Nürnberger zu finden ^ 
welcher nach der Melodie des alten Rbeinweinliedes 
verfertigt, sehr viel vom Heidelberger Fafs , vom Durst 
nach Wein und Wissen enthielt. Ob es am Liede oder 
an den Sängern lag, genug kaum waren einige Stro- 
phen gesungen, so Verstummten alle Stimmen und es 
war nur noch die Musik zu hören. 

Nach den Statuten der Gesellschaft wurde in der 
dritten Sitzung über den Versammlungsort im Jahre 
1830 gehandelt. Da dieser Ort im nordlichen Deutsch- 
land liegen mufs, so schlug, der Geschäftsführer meh- 
rere derselben vor; nach mehreren Debatten wur- 
B de 
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de Hamburg gewählt und Hr. Bargemeister Bartels 
«um ersten, Hr. Dr. Fricke aber zum" xweyten Ge- 
schäftsführer ernannt Bejr dieser Gelegenheit wurde 
mich über den Ton mehreren Ausländern geäußerten 
"Wunsch t auch Städte ausserhalb Deutschland zum Ver- 
sammlungsorte zu wählen, gehandelt. Die Stimmen- 
mehrheit entschied sich indessen gegen diesen Vor- 
schlag; wir wollen wünschen , dafs die Mitglieder künf- 
tiger Versammlungen stets derselben Meinung seyn 
mögen: denn abgesehen davon, dafs die Gesellschaft 
eine Gesellschaft deutscher Na turfor s ch e r und Aerste 
ist, möchte es wohl den meisten deutschen Gelehrten 
an Zeit und Geld fehlen, weite Reisen ins Ausland zu 
machen 9 und viele Mitglieder, welche bisher selten 
gefehlt haben , möchten dann wohl ausbleiben. Wenn 
ferner diese* Gesellschaft dadurch eine Europäische 
«werden sollte, so möchte sie wohl das Schicksal aller 
Universalmonarchieen haben und in kürzerer oder län- 
gerer Zeit ihr Ende nehmen. , Haben wir ja doch ein 
ganz ähnliches Bey.spiel an der Leopold -Karolinischen 
Gesellschaft unmittelbar vor Augen, welche mit der 
jicademie des Sciences und der Royal Society fast zn 
gleicher Zeit gestiftet, fast ein Jahrhundert hindurch 
schlummerte, und erst durch die Thätigkeit ihres jetzi- 
gen Präsidenten zu neuem Leben erwachte. 

Noch müssen wir hier einer Aufforderung geden- 
ken,, welch e| der Hr. Baron von Fdrussac an die Ge- 
sellschaft richtete. Der Plan seines im h 1823 ange- 
fangenen Bulletin des annonces et des nouvelles seien* 
tißques war von Jahr zu Jahr erweitert und seit dem 
Jahre 1829 erscheinen statt der früheren 18 Bände 25. 
Wenn auch diese in 8 Seclionen erscheinende Zeit- 
schrift, welche besonders auf die wissenschaftlichen 
Journale Rücksicht nimmt und aus den in diesen er- 
scheinenden Abhandlungen mehr oder weniger voll- 
ständige Auszuge giebt, noch Manches zu wünschen 
übrig lafst, so ist auf der andern Seite nicht zu leug- 
nen, dafs dieselbe sich bemüht, eine grofee Lücke in 
unserer Literatur auszufüllen« Monographieen, wel- 
che meistens nur wenigen Gelehrten bekannt wenden, 
Abhandlungen in Zeitschriften, welche sich auf nur 
wenigen Bibliotheken befinden und welche fast kein 
Privatmann kaufen kann, werden bald angezeigt und 
der Gelehrte lernt den Inhalt dieser Abhandlungen 
kennen« Auf der andern Seite dagegen hat derjenige, 
Welcher eine wissenschaftliche Entdeckung gemacht 
hat, hier die beste Gelegenheit, die wichtigsten Re- 
sultate seiner Untersuchung schnell und in Gegenden 
bekannt zu machen, wohin die meisten Zeitschriften 
nicht gelangen. 

Um diesen Zweck nun vollständig' zu erreichen, 
richtete sich der Hr. Baron v. F. an die Versammlung 
der d. N. u. A. mit der Bitte, ihn bey seinem Unter- 
nehmen zu unterstützen, und er legte zu dem Behufe 
mehrere Abhandlungen vor, in welchen der Plan und 
die Statuten äetSoctitd anonyme du Bulletin mitgetheilt 
waren« Die Versammlung ernannte einen Ausschufs 
aus ihrer Mitte, diese Vorschläge näher zu prüfen« 
Mitglieder derselben waren die Hnn.: Prof. Bronn aus 
Heidelberg 9 Prot KämU aus Halle , Geh. Rath v. Leon* 
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hard aus Heidelberg, Prof. Ltchtnstein aus ÖerUn, 
Prof. Nägele aus Heidelberg und Pro! Tteviranus aus 
Breslau ; aufeerdem nahm Hr. Hofrath Oleen aus Mün- 
chen an einer der Berathungen Antheil. Hr. Prof. Lieh* 
tenstein entwarf' sodann die Antwort an Hn. Baron 
v. FJrussac, welche zuerst von der Cojnmission ge- 
prüft, der Versammlung der d. N. u. A. vorgelegt und 
von dieser für zweckmässig befunden wurde. Dieses 
Schreiben ist folgendes: 

Die diefsjährige Versammlung deutscher Natur- 
forscher -und -Aerzte zu Heidelberg hat auf das Schrei- 
ben des Hn. Barons von FJrussac, Ritters der Orden 
des heil. Kreuzes und der Ehrenlegion vom igten Sept., 
in welchem derselbe den Wunsch ausdrückt: 

dafs die genannte Versammlung von der unter dem 
Namen SociM du Bulletin universel pour la propa- 
gation des connaissances scientifiques et industrielles 
zu Paris gestifteten und unter seiner Leitung ste- 
henden Gesellschaft eine nähere Kenntnifs nehme, 
und zur. Erweckung einer möglichst allgemeinen 
Theilnahme an deren anerkannt nützlichen und 
rühmlichen Zwecken das Ihrige beytrage, 

nicht Anstand nehmen können zu erklären: 

% dafs sie die Einricht u ng eines wissenschaftlichen Cen- 
tralinstituts , durch welches den Gelehrten aller Län- 
der eine un bezweifelt willkommne Gelegenheit dar- 
geboten wird, auf eine sichere Weise und schnell 
ihre Entdeckungen und Arbeiten zur Kenntnifs aller 
civilisirten Volker zu bringen, eben so sehr für ein 
kräftiges Mittel zur Förderung der geistigen Ent- 
Wickelung unserer Zeil halte, als sie die genannte 
Gesellschaft des Bulletin universel nach deren dar- 
über vorliegenden Statuten und Verhandlungen für 
eine solche Anstalt anerkenne, die der angedeute- 
ten großartigen Absicht ein möglichst vollständiges 
Gelingen verspreche. 

Die bey der diesjährigen Versammlung anwesenden 
deutschen Naturforscher und Aerzte haben daher auf den 
Antrageines zu diesem Behuf angeordneten Ausschusses 
beschlossen, durch gegenwärtiges, von den dermaligen 
Geschäftsführern vollzogenes Schreiben sowohl: 

dem Hn. Baron von Firussac und seinen gelehrten 
Mitarbeitern die gebührende Anerkennung ihres un- 
eigennützigen Eifers und ihrer ausgezeichneten Ver- 
dienste um die Verbreitung gelehrter Kenntnisse und 
Entdeckungen auszudrücken, 

als auch: 

das Unternehmen der von ihm gestifteten Gesellschaft 
selbst, so weit *s ihnen zusteht, der allgemeinen 
Theilnahme und Unterstützung namentlich in Bezie- 
hung auf die erwünschten wissenschaftlichen Mit- 
theilungen, und die Einsendung der erscheinenden 
neuen Werke auf das angelegentlichste zu empfehlen* 

Heidelberg, den 33. Sept. 1829. 

Die Geschäftsführer der diefsjährigen Versamm- 
lung deutscher Naturforscher und Aerzle. 
Tiedemann. Gmelin.^ 

LITE- 
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LITERARISCHE ANZEIGBW. 
Anliündigungen neuer Bücher. 



Bejr Fleischmann in München ist erschienen 
Und in allen Buchhandlungen zu haben; 

Wingolf, 

Blätter einer kleinen Jugend -'Akademie 

zur 
Bildung! Belehrung und Unterhaltung 

Ton 
C. E. Pellisow. 
ister Band. gr. g. i Rthlr. 20 Ggr. od. a FI. 48 Kr. 

Diese treffliche Jugendschrift ist einbrecht erfreu- 
liche Erscheinung unserer Zeit, und wir wünschen sie 
vor allen andern Büchern in den Händen heranwach- 
sender Söhne und Töchter. "Wie der Verfasser zu^ 
Jugend spricht, ist seit Wei/se's und Campe's Zeiten 
nicht jeu inr gesprochen worden. Fast jedes Blatt die- 
ser inhaltschweren Zeitschrift fesselt die Aufmerksam- 
keit und die Wißbegierde des jungen Lesers, und be- 
reichert ihn mit einem Schatz von Kenntnissen , dia, 
in der Jugend eingeprägt, das ganze Leben hindurch 
frisch und lebendig bleiben. Vom 2ten Bande sind be- 
reits 16 Stuck erschienen. Diese Zeitung wird übrigens 
in monatlichen Lieferungen versandt 



Taschenausgabe auf gutem Papier sehr rein gedruckt 
und nett geheftet Die bereits erschienenen 44 Theile 
(jeder zu 9 gr.) enthalten : 

Votaire's Geschichte Karl XIL 2 Thle. 18 gr. 
Geschichte Peter des Großen. 3 Thle. illthlr. 

3S r - 

Geschichte der Völker. 12 Thle. 4 Rthlr. 

12 gr. ^ 

— — philosophische Gespräche. 2 Thle. ig gr. 

Henriade. 2 Thle. 18 gr. 

komische Romane und Erzählungen. 5 Thle. 

I Rthlr. 21 gr. 

Rousseau, J. J., Emil, oder über die Erziehung. 
8 Thle. 3 Rthlr. 

Julie, oder die neueHeloise. 8 Thle. 3 Rthlr. 

über den Bürgervertrag. 2 Thle. 18 gr. 

Die Sammlung Wird ununterbrochen fortgesetzt; 
zunächst folgen: Rousseau 9 s Bekenntnisse, erste voll- 
ständige deutsche Ausgabe von J. G. Heusinger. 



In der Hartman naschen Buchhandlung in Leip- 
zig sind erschienen: 

V l t a i r e 9 s und R o u $ $ e a u's *" 
auserlesene Werke 
In neuen Uebersetzungen 



von 



Th. Hell Fr. Gleich. J. G. Heusinger o. A. 
Taschenformat 44 Bändchen, geheftet 16 Rthlr. 

# Nie hat wohl ein Dichter, ein Philosoph, ein Ge- 
schieh tschreiber, eines solchen Publikums sich zu er- 
freuen gehabt; nie ein Mensch durch blofse Geistes- 
kraft die Bewunderung der Welt in dem Grade sich er- 
worben , wie Voltaire. Als Prosaiker ist er unerreich- 
bar, so schön und so glänzend ist sein Ausdruck, so 
reich sein Witz; seine Romane und Erzählungen sind 
wohl einzig zu nennen; als Historiker zeichnet er sich 
durch glückliche Darstellung aus und seine dramati- 
schen Arbeiten gelten als vollendete Meisterwerke. 

Gleichzeitig mit Voltaire zeichnet sich Rousseau 
durch Scharfsinn , hinreißende Beredsamkeit und Feuer 
im Ausdruck vor allen Schriftsteilern jener Zeit aus. 
Die unübertreffliche neue Heloise, der berühmte Emil 
und die philosophischen Schriften sind eine wohlthätige 
QueHe vorzeitlicher Lehren und Wahrheiten. 

Rousseau und Voltaire, deren Werke zu allen lei- 
ten eineLieblingslectüre gebildeter Leser bleiben wer- 
den, erscheinen hier vereint, durch ausgezeichnete Ge- 
lehrtein unsere Sprache übertragen , in einer niedlichen 



In der Weidmännischen Buchhandlung in 
Leipzig ist so eben erfchienen: 

Erinnerungen, Ueberbücke und Maximen 

aus der 
Staatskunst des JLltertKums 
in Gemählden aus dem städtischen Loben und aus den 
Geschichten und Verfassungen der Phönizier, Grie- 
chen, Karthäginenser und Römer zusammengestellt 

von 

Heinr. Gottl. Reichard, 

Doctor der Rechte und Fürstt Reufeischem Regie- 

rungs- und Consistorialrathe zu Gera. ? 

gr. 8. Preis 3| Rthlr. 



In allen Buchhandlungen des In- und Auslandes 
ist folgendes so eben erschienene Werk zu haben : 

Die Branntweinbrcnncrey mittelst Wasserdämpfen, 
begründet durch Anwendung eines eigentümlichen Ap- 
parats und Verfahrens. Zugleich als Revision des gan- 
zen Gewerbs, nebst Ideen zu einer künstlichen Ver- 
mehrung des Alkohols im Gährungsprocesse, so wie 
*u einer unmittelbaren Erzeugung desselben aus seinen 

Factoren ohne alle Gähruog. 

Von Dr. August Koelle, 

Köoigl. Preufs. Finanzrath. 

544 Seiten in gr. 8. Mit 6 Kupfertafeln in Querto. 

Preis 3 Rthlr. 

Berlin. Verlag der Buchhandlung von 

C. Fr. Amelang. 

Dem Verl gelang es , einen eigentümlichen , ein- 
fachen und für aUe Meischen geeigneten Dampfanparat 
zu erfinden, der aufser dem bedeutenden Vorthelle der 

gröfe- 
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gr'öfsten Reinheit des Products noch die grofsen Vor- 
züge einer continuirlichen Destillation , der gröfsten 
Schnelligkeit des Betriebs und einer sehr bedeutenden 
Ersparnifs an Brennmaterial gewährt. Durch Ansfüh- 
rung im Gro/sen und mehrjährigen Gebrauch vervoll- 
kommnete er seine Methode und theilte sie indem vor-; 
stehenden Werke mit, das sonach einen wichtigen 
Zweig des Gewerbswesens bedeutend erweitert. Das 
chemische Verfahren hat durch die Untersuchungen 
und Erfahrungen des Verf. auf gleiche Weise gewon- 
nen. Es war ihm überall nicht blofs um eine Berich- 
tigung und Feststellung des Vorhandenen , sondern ins- 
besondere um die Vervollkommnung des Gegenstandes 
zu thun, woraus denn für Wissenschaft und Praxis 
gleich fruchtbare Resultate hervorgingen. Den Schlufs 
macht eine Untersuchung über die Erzeugung des Al- 
kohols unmittelbar aus seinen Factor en, als der höchst 
möglichen Stufe des Gewerbs. 

Gleichzeitig mit obigem erschien im nämlichen Ver- 
lages 

-Neueste Anleitung zur praktischen Destillirkunst und, 
Liqueurfabrikation, nebst 170 bewährte» J&e- 
cepten zur Bereitung aller Arten Liqueure, fei- 
nqn , doppelten und einfachen Branntweine, Ra- 
ta fiVs , Huiles de France, Cogaac's und Ram's, 
so wie die Bereitung der Liqueure auf kaltem' 

% Wege mit ätherischen Oelen von Walter Lorenz* 
8. Engl. Druckpapier. Geheftet 12 Ggr. 
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• geographica et subnexis acUHiamentfs in terminolo- 
giam botanicatn. Cum XL. tabul. boten, et II. map. 
Folio maj. 6 Rthlr. 

Sadler, Dr. Jos,, Flora comitatus pestiensis. 3 Vol. 8« 
3 Rthlr. 

Schaffarik, Paul. Jos., über die Abkunft der Slaven* 
- nach .Lorenz Surowieki. gr. %, 1 Rthlr. 

Schtdius, Prof. Ludovicus, Principia Philocaliae seu 
doctrinae pulcri ad scientiae fermam exhibens 8- 
I Rthlr. . 

Schütz's allgemeine Erdkunde, oder Beschreibung aller 
Länder der f ünf Welttheile , ihrer Lage, ihres Kli- 
mas, ihrer Naturproducte, Landescullur, merk- 
würdigsten Städte, Gegenden, Kunstwerke, Rui- 
nen und Denkmäler; dann ihrer Einwohner , deren 
Lebensart, Kleidung, Handel, Künste, Wissen- 
schaften, Religion und Staatsverfassung. Neu be- 
arbeitet von W. Tielke und J. G. Sommer. Zwan- 
zig (Bände mit 100 Kupfern, gr. 8* 1829. Brosch. 
(Ein bereits ausgegebener Prospectus besagt das Nä- 
here über die Eintheilung und Lieferungsart dieses 
bedeutenden Unternehmens. Jeder Band von bey- 
läufig a5- 30 Bogen im Durchschnitt mit 5 Kupf. 
kostet 1 Rthlr. 12 gr. und drey Bände liegen bereits 
zur Einsicht vor.) 



Im Verlage von C. A. Hartleben in Pesth ist er- 
schienen : 

Csaplovics, Joh. von, Gemälde von Ungern. Erster 
Band: Einleitung, I. Ungern ist Europa im Klei- 
nen, 2. Eintheilung, 3. Bewohner, 4. Religion, 
5. Literatur, Künste , Wissenschaften t Aufklärung. 
Zweyler Band: 6 Industrie, 7. Ungern als Staat, 
8. Nationalgebräuche, Feste /Lebensweise. Mit ei- 
ner ethnographischen Karte, gr. 8« 1° Umschlag 
geh. 3 Rthlr. 

Hammer, Jos. Ritter von, Geschichte des osmanisch?n 
Reiches, grofsentheils aus bisher unbenutzten Hand- 
schriften und Archiven. Mit Karten. Erster bis 
fünfter Band nebst Berechnung des sechsten, wel- 
cher unter der Presse ist. gr. 8. 30 Rthlr. 

_ — Wiens erste aufgehobene Belagerung. Zardrey- 
hundertjährigen Jubelfeyer derselben. Zum Theil 
aus unbekannten abendländischen und morgenlän- 
dischen Quellen erzählt. Mit 14 Beylagen von Ta- 
gebüchern, ' Auszügen aus türkischen Geschichts- 
schreibern und Urkunden, gr. 8» 2 Rhtlr. 

Mednyansky, Aloys, Frey herr von , Erzählungen, Sa- 
gen und Legenden aus Ungerns Vorzeit. 8* 3 Rthhr* 

Röchet, AnU, PlantaeBanatus rariores iconibus et de- 
scriptionibus iilustratae, praemisso traetatn phyto- 



Ein Familienbuch. 

Bey uns ift so eben erschienen und in alten Buch- 
handlungen für I J Rthlr. zu haben: 

Aerztliches Gemälde 

des 

leiblichen Lebens 

im gesunden und krankhaften Zustande, 

aus physiologischem , intellektuellem und moralischem 

Standpunkte. 
Ein Lehrbuch für Deutschlands Frauen 

von 
Dr. J. J. Sachs. 

Da der für jeden Familienkreis hochwichtige Ge^ 
genstand bisher entweder nur theilweise, t>der in den 
meisten bezüglichen Schriften mit schädlicher Flüch- 
tigkeit behandelt worden ist, gewifs aber es Allen am 
Herzen liegen mufs, bey den Seinen Gesundheit, Froh- 
sinn und geistige Bildung dauernd gepflegt zu sehen, 
so dürfen wir hoffen , dafs jeder Familienvater sieh die 
Zeit nimmt, diese Literatur -Gabe zu prüfen v wonach 
wir nicht zweifeln, sie werde überall alsNotb- und 
Hülfsbuch betrachtet und angeschafft. Die Inhal ls- 
• anzeige dieses reichhaltigen Werkes ist in den „An- 
zeigen» (Nr. XXV.) des „Gesellschafters" zu finden. 

Berlin. Vereini-Buchhandlung* 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Vermischte Nachrichten. 

Hebet dm zu Parma altbewährten handschriftlichen 

Nachlaß des berühmten Arztes und Anatomen 

Johann Baptista Morgagni. 

Die folgenden Nachrichten über den Nachlafs eines 
hochverdienten und für immer denkwürdigen Man* 
nes sind aus einem Briefe meines verehrten Freundes 
Dr. Fr. Dietz entnommen, welcher durch philologi- 
sche und ärztliche Vorstudien hinlänglich dazu befä- 
higt und von einem Hohen Ministerium des Preußi- 
schen Staates angemessen unterstutzt gegenwärtig Ita- 
lien bereiset, um für Hippokrates und die übrigen alt- 
griechischen Aerzte Handschriften zu vergleichen. Es 
werden diese Nachrichten vielleicht um so eher einer 
Beachtung von Seilen deutscher Aerzte sich erfreuen 
können, als Morgagnis Hauptwerk de sedibus et causis 
morborumper anatomen indagatis eben jetzt in Deutsch- 
land eine schone und correcte Handausgabe erhalten 
hat (Lipsiae 1827 — 29. 12. ed. Just. Radius) und von 
Italien aus der Abdruck einer Auswahl aus jenem Nach- 
lasse bereits angekündigt wurde. Dadurch konnte 
leicht eine zu grofse Hoffnung auf den geheimen Inhalt 
der zwölf Kisten erregt werden , welche Morgagnis 
handschriftlichen Nachlafs ausmachen, und welche, ei- 
nem auf die erste Kiste geschriebenen herzoglichen Be- 
fehl zu Folge, ohne besondere Erlaubnifs der Regie- 
rung Niemanden dürfen verabfolgt werden. Die Ge- 
fälligkeit des ersten Bibliothekars der herzoglichen Bi- 
bliothek zu Parma, Ritter's Pezzana, verstattete mei- 
nem Freunde den gesarnmten Nachlafs durchzugeben 
und sich Bemerkungen darüber niederzuschreiben , da 
nur für eigentliche Copieen die Erlaubnifs der Herzo- 
gin hätte nachgesucht werden inüssen. Es sind fol- 
gende : 

„Mailand , am 11. November 1839. 

Durch Erbschaft sind diese Manuspripte Morgagnis 
an seinen Schüler, den Professor Ghirardi gekommen, 
der sie der Bibliothek in Parma binterliefs. Sie sind im 
Ganzen nicht in der besten Ordnung und oft wäre es 
leicht, eine bessere in die Blätter zu bringen, wenn 
nicht die einmal gemachte Paginirung dieses Wagstück 
wenigstens einem Fremden verböte. Weder die Rei- 
henfolge der Kisten ist vernünftig, noch die Folge der 
einzelnen Blatter in den Kisten , etwa die Kisten VI. 



VII. VIII. IX. X. ausgenommen , die Morgagni 9 * ei- 

{enhändige Seitenbezifferung haben. Nachfolgende* 
nhaltsverzeichnirs ist treu nach der Folge der Kisten 
und der Blätter in ihnen gemacht. 

Kiste L Eine Vorlesung de glandulis. Eine andere 
de structura et usu glandutarum. — So enthalten die 
ersten zwanzig halbe Bogen Stücke seiner anatomischen 
Vorlesungen in Padua, Exordien und Schlußworte aus 
denselben , oft kurze Sätze , die ihm als Leitfaden die« 
nen mochten, oft ausgearbeitetere Stücke. — - Eine 
am letzten Februar 171 ff vor dem Präfecten und Pro- 
curator Francesco Rezzonico gehaltene Rede über die 
Vertheilung,der Blutgefässe, das Herz und den Kreis- 
lauf. — Eine am aosten Januar 1719 vor den Rittern 
Giovanni Delfino und Francesco Mauroceno gehaltene 
Rede defoetus conformationis initio, progressu ac com- 
plemento; -darin liegt ein Blatt mit der Bemerkung: 
hoc exordio non sum usus hoc anno sed insequenti. — 
Ein anderes Exordium einer Rede"* vom Jahre 1721. — 
Unordentliche wenn gleich numerirte Blätter anato- 
mischen Inhaltes zum Leitfaden seiner Vorlesungen 
wie ich nicht ohne Grund vermuthe, aus dem Jahre 
I7I9oder 1718; denn es wird sich aus der Beschrei- 
bung der folgenden Kiste ergeben, dafs Morgagni all- 
jährlich ein kleines neues Heft für seine anatomischen 
Lectionen sich anlegte, aus dem er seinen Schülern 
neue Bemerkungen und Entdeckungen mitzutheilen ge- 
dachte, die sein ursprüngliches Heft vom Jahre 1716, 
das vollendetste in Stil und Ordnung unter der gan- 
zen Reihe, noch nicht enthalten konnte. Diese Blät- 
ter handeln über Pankreas, Leber, Milz, die Muskeln, 
den Geschmackssinn, die Nase u. s. w. — Sein ana- 
tomisches Heft vom Jahre 1720, ebenfalls fragmenta- 
risch, doch aber, wie immer, mit Angabe des Tages. 

Stücke über Kopfknochen und ander eTheile des mensch- 
lichen Leibes, in denen ich seine anatomischen Zu- 
sätze zu den beiden Jahren 1721 und 1722 zu erken- 
nen glaube ; das giebt wenigstens die Folge an die 
Hand. — Seine Anatomie von den Jahren 1723 bis 1729 
aus ähnlichen kurzen Sätzen bestehend. Es sind jedes- 
mal nur wenige Bogen von jedem Jahre, vier biß 
sechs, selten mehr. In den letzten Jahren ,'• wo er seine 
Vorträge in Folge der lange fortgesetzten Uebung freyer 
halten mochte, werden es immer weniger Bogen und 
flüchtiger wird die Handschrift. — Eine Rede vor 
C den 
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den Statthaltern Padua's de natura, structura et effectu 
cordis. Diese oft er n Reden unter seinen anatomischen 
Vorlesungsheften /in denen er ein Capitel der Anato- 
mie rednerisch abhandelt, wurden von ihm gehalten 
bey Gelegenheit dafs die paduanischen Stalthalter der 
Vorlesung beywohpten^ , was alljährlich einmal, zu- 
weilen zweymal , zu geschehen pflegte. — Seine Ana- 
tomie von den Jahren 1730 bis 1754 in ununterbrochen 
fortlaufender Reihe von 451 Blättern, deren lohalt 
wie schon oben bemerkt, aus allerley Zusätzen und 
kleinem Bemerkungen besteht, die seinem Gedächt- 
nisse entfallen wären, wenn er sie nicht niedergeschrie- 
ben halte. Alle diese Bemerkungen tragen die Nutner 
der Vorlesung und den Tag derselben an der Spitze. 
Sein anatomischer Gursus begann jährlich in der Mitte 
des Januar und war Ende Februar oder Anfang März 
immer schon beendet. Es sind gewöhnlich 19 bis 22 
Vorlesungen, so dafs dreybis vier auf die Woche kom- 
men. Dabey fallt die letzte Carnevalswoche noch weg, 
in welcher Ferien sind. Aus Blättern solches Inhalts 
besteht die erste ^Kiste, die dem zu Folge die Hefte 
seiner anatomischen Vorlesungen enthält, die er auf 
das Katheder mitnahm. Wenn nicht Jemand solche 
Verehrung für Morgagni hat, dafs er jede von ihm er- 
haltene Zeile der Nachwelt überliefern mochte, wenn 
er nicht den Forlschritt der Anatomje in dieser Epoche 
zur Vervollständigung ihrer Geschichte aus dieser fort- 
laufenden Reihe von Bemerkungen entwickeln wollte, 
so werden wohl die Blätter dieser Kiste ungedruckt 
bleiben, wenn ich nicht etwa die sorgfälliger ausge- 
arbeiteten Reden davon ausnehme, von denen einige, 
z. B. die über die Natur des Herzens, am leichterten 
mich zur Bekanntmachung auffordern würden. Die 
Blätter der ersten Kiste sind alle in lateinischer Spra- 
che geschrieben. 

Kiste IL De vita et scriptis Antonii TUariae Val- 
salvae, ist gedruckt in dem zweyten Theile seiner 
Miscellaneen. — Das Dedicationsschreiben der Dis- 
serJa Hortes posthumae Valsava's an die Procuratoren 
von San Marco, Laurentio Theupolo und Petro Gri- 
anano überschrieben. — Epistolae anatomicae duode- 
viginti ad Vahalvam periinentes , gedruckt im zwey- 
ten Bande der Venezianer Ausgabe. — Der Index zu 
diesen Briefen. — Zusätze und Erörterungen zu den 
verschiedenen Briefen. — Alles was in dieser Kiste 
noch folgt, hat einen gemeinsamen Umschlag mit der 
Aufschrift : Ex Valsalvae scriptis ad me missis descripta. 
Dabey liegt eine Krankheilsgeschichte von Dr. Tron- 
chin aus Wien vom loten November 1760. — Viele 
Krankheitsgeschichten, kürzere und längere. — Jm- 
dicium supra tabulas Eustachii. — E consiiiis a me se— 
lectis Valsalvae, ^worunter oft italienische Stücke. Al- 
les Uebrige sonst in dieser Kiste ist lateinisch geschrie- 
ben. — Ex Epistolis Valsalvae aut ad Vahalvam un- 
ter verschiedene Buchstaben geordnet, meistens Secti- 
onsberichte. — Bey allerg den Stücken dieser Kiste, 
die nicht schon gedruckt sind, sieht man deutlich den 
Zweck dieser seiner Arbeiten. Materialien im wei- 
testen Umfange des Wortes wollte er sammeln zu sei- 
nem Meisterwerke de causis et sedibus morborum : da- 
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hin zielen diese Auszüge aus Valsatva's Papieren, da- 
hin zielen viele der 'folgenden Kisten ganz und gar. 

Kiste III Eröffnungsrede seiner ersten anatomi- 
SchervVorlesung im Jahre 1716 mit der Aufschrift Ana* 
tonte I. Es folgt die vollständige anatomische Vorle- 
sung desselben Jahres ffaifsig und weitläufig ausgear- 
beitet. — Anatome iL anni 1 7 1 7 , ebenfalls sorgfäl^ 
^ausgearbeitet. — 27 Blätter anatomischer Bemer- 
kungen ohne Angabe des Jahres. Alles ist lateinisch. . 
Dafs diese Kiste der ersten hätte vorangehen müssen , ist 
augenfällig« Wichtig inufs sie dem seyn, der den voll- 
ständigen Vortrag Morgagnis über Anatomie kennen 
lernen will. 

Kiste IV. Note ertliche, 242 kurze italienische 
Paragraphen polemischen und anatomischen Inhaltes.— 
Miscellanea erudita , Emendationen lateinischer, grie- 
chischer und italienischer Schriftsteller« fürllippükratet 
ist nichts zu finden ; für Dtoskorides sehr wenig und 
das ist nicht der Rede werth. , — Index sex librorum 
Commentariorum gymnasii Patavini , sie enthalten die 
Geschichte dieser Anstalt. — Adversarien , die Aus- 
züge aus Bücliern aller Art meist medicinischen, am 
häufigsten anatomischen Inhalts umfassen, z. B. aus 
Haller, den Actis Lipsiensibus- etc. Die meisten die- 
ser kurzen Excerpte sind durchstrichen, hei ist das, sie 
seyen schon benutzt? — Alles lateinisch, die ersten 
Blätter der Kiste ausgenommen, 

Kiste V. Diese Kiste enthält hundert Consilia 
Morgagnis, oft mit dabey liegenden Krankheitsherden- 
ten von Aerzten anderer Städte Italiens. Sie wurden 
Personen von Stande gegeben, die, von Morgagni'* 
Ruhm und Vertrauen zu ihm geleitet, ihn in ihren 
langwierigen Leiden consultirten. Sie sind fast alle 
italienisch, nur der zehnte Theil joder noch weniger 
sind lateinisch. Diese Morgagni'schen' Consilia sinu's, 
die Ludwig Frank, ehemaliger Leibarzt in Parma, 
nachdem er höhern Orts die Erlaubnifs erhalten hatte 
die einzelnen Blatter mit Mulse zu Hause zu copiren, 
worüber seine Empfangsscheine der Kiste bey gelegt 
ist, zum Drücke vorbereitet hatte, und die D. Spe- 
ranza, der dem nach Parma zurückkehrenden Tom- 
masini den klinischen Lehrstuhl abtritt, von Frank's 
Wiltwe erstanden hat und drucken lassen will. Bis 
Dato ist noch nichts erschienen. Ueber ihren Inhalt 
enthalte ich mich jedes Urtheils, da sie hoffentlich 
bald erscheinen werden. Sehr viele habe ich gelesen, 
die der Wissenschaft .keinen Gewinn bringen, aber von 
Morgagni kommend interessant sind. Zumal sind we- 
nige der Krankheitsfälle bedeutend genug, um ande- 
res Interesse einzuflöTse n. Man konnte diese 100 Con- 
sulti den Italienern überlassen, in deren Sprache sie 
verfafst sind. Doch wird es in Deutschland immer 
genug Leute geben, die auch diese lesen möchten, 
und für sie wäre ihr Abdruck wünschenswert!). — Ei 
folgen pochissimi consulti per qualche ragione ritenuti 
ancora, diese Aufschrift ist unverständig und kommt 
nicht von Morgagnis Hand. Es sind Briefe, die nichts 
Schlimmes enthalten, keineswegs aber Consulti. 

Kiste VI. hat die Aufschrift: Pars I. Ad anato- 
micos scriptores. Eine Copie des 1562 in Padua ge- 
druckt 
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druckten Büchleins! Joannis Sarü Zamoscn Oratio 
habita in funere GabrieUs Fallopii 4. Oct. f 562 , Pa- 
tavii. Wie ist diese Rede unter Morgagnis Rapiere 
gekommen? Sie ist nicht von seiner Hand. Aus et- 
ilem bayliegenden Briefe, der über diese Hede Be- 
richt erstattet, dafs sie in der Bibliothek der Kirche 
Maria della Salate in Venedig aufgefunden sey, 
scbliefse ich, dafs der Druck sehr sehen gewesen seyn 
müsse. — Dann folgen lauter Auszüge aus den von 
ihm gelesenen Büchern , z. B. aus den Werken Eusta- 
chis, Albin's, aus des erstem Uebersetzung von Ero- 
tiani Glossarium, ans Vesal, aus Fallopii observatt. 
anatomicis, aus Car. Stephanus de dissectione partium 
corporis humani, Paris., 1545, aus Fernelius, Jacob 
Sylvias, Bealdos Columbus (de re anatomica) , Casse- 
rius (de vocis auditusque organis)^ aus Massa, C&rpi, 
Siundinus, Benedict us, Dryander, Arantius, Varo— 
lius, Archangelus Ficolhominus, Caspar Hoffmann, 
Marcellus Donatus u. s. w. Alle diese Excerpte sind 
lateinisch. Hinten liegen einige Briefe von Morgagni. — 
Die Aufschrift müfste demnach: Ex anatomicis scripto- 
ribus lauten. 

Kiste VIL Tars II. Gleiche Adversarien, wie die 
vorige Kiste deren enthielt. Hier viele selbstständige 
Krankheilsbeobachtnngen , dann Auszüge über Che- 
mie, Materia medica, medicinische Literatur, dazwi- 
schen wieder Leichenbefunde, zootomlsche Versuche 
und Resultate u. s. w. 

• Kiste VIII. Pars III. Gleiche Adversarien mit 
Band Zeichnungen am Rande, roh und in der Eile ge- 
macht, zur Festhaltung der Präparate, die er gefer- 
tigt hatte. 

Kiste IX. Pars IV. Kiste X. Pars V. Aehnliche 
Adversarien. Alle diese Adversarien sind lateinisch. 

Kiste XL De quibusdam quae videmus oculis clau- 
sls et au clim us auribus obduratis Earperimenta, conclu- 
siones, Eocercifatio habita in uicademia philosophica de 
Sandris 1699. — Dann wieder anatomische und zoo- 
iomische Adversarien, die sainmt und sonders die 
Fundgrube zu seinem Hauptwerke waren. 

Kiste XII. Aufschrift Fasciculus VI. Ad Euslachü 
tabulas. — Briefe Petrignani's aus Rom von 1741 an 
Morgagni, italienisch abgefalst. — Auszüge aus Bü- 
chern, besonders Petrioli Cursus anatomicus. — Ein 
Packet italienischer Briefe Lancisi's aus Born an Mor- 
gagni von den Jahren 17 14 bis 1718« — Zwey sauber 
geschriebene Abhandlungen Lancisi's an Morgagni ge- 
schickt über die Vena azygos von 171g und de stru- 
dura usuque gangliorum von 171g u. 1719, lateinisch.— 



Briefe von Antonio Pacchioni aus Rom '1714, Barto- 
loineö Cortez aus Mailand 1718» Antonio Gocchi aus 
Rom 1728, Deuiachy aus Rom 1728, alle italienisch 
geschrieben. » 

So viel habe ich Ihnen nach der Durchblätternng 
dieseV Manu Scripte am 5ten u. 6ten November in Parma 
über ihren Inhalt mittheilen können. Ich glaube we- 
nigstens den deutschen Verehrern Morgagnis einen 
Dienst damit gethan zu haben , die vielleicht noch 
grufse Schätze und vorbereitete Werke in seinem Nach- 
lasse vermuthen. Selbst dieses kurze Inhalts verzeich- 
nifs kann sie enttäuschen , so vieles Einzelne auch im- 
mer noch schätzbar und der Mittheilung werth seyn 
mag. Falls nicht sonst schon genauere Kunde über 
diese Manuscripte Morgagnis in Deutschland verbrei- 
tet wäre, überlasse ich diesen Brief Ihnen auch zur 
öffentlichen Mittheilung u. s. w. u. s. w." 

Indem ich hiermit den Auftrag meines Freundes 
erfülle, wünsche ich nichts mehr, als dafs es ihni ge- 
fallen möge, bald über die unerwartet reiche Aernte 
Bericht zu erstatten , die ihm für die Texte der alt- 
griechischen Aerzte bereits aus deutschen und italie- 
nischen Bibliotheken geworden ist, und die in solchen 
Händen die schönsten Früchte verspricht für gediegene 
und gründliche Wissenschaft. Seine unermüdeten 
bisherigen Bestrebungen sprechen deutlich seine Ueber- 
zeugung aus, dafs nur wenn mit vollem Ernste und 
mit besonnenem Aufbieten aller Kräfte an die Heraus- 
gabe eines alten Schriftstellers gegangen werde, die- 
selbe in unsern Zeiten einen Werth haben könne, sonst 
aber eine sehr leichte Arbeit sey $ die jedes Jahr neu 
gethan werden möchte, weil sie fast so schnell veral- 
tet ist als erschienen. Und wie man hiernach der ärzt- 
lichen Wissenschaft wohl zu einem gediegenen Werke 
von bleibendem Werthe Hoffnung machen darf, so 
mufs man zugleich das Glück meines Freundes preisen,, 
ein solches Unternehmen, das die Kräfte des Einzel- 
nen weit übersteigt, unter den Auspicien eines Erlauch- 
ten Hoben Ministerium seines Vaterlandes, vollfüh- 
ren zu können, welches so oft schon und auch hier 
wieder an den Tag gelegt hat, wie sehr es erkenne, 
dafs auch das nicht unmittelbar dem Bedürfnifs des ge- 
meinen Lebens Angehörige einer öffentlichen Pflege 
solcher Art nicht un werth sey, und dafs zugleich eine 
solche Pflege dem Gegenstände gemäfs und des Gebers 
würdig seyn müsse, wie sie es hier wirklich ist 

Dresden, am 29. November 1829. 

D. Ludwig Choulant* 



LITERARISCHE ANZEIGER. 



L Ankündigungen neuer Bücher. 



Die Dissonanz der Kirchen und Harmonie der Her— 
zen; die kirchliche Trennung der Conf esstonen, 
im Bunde mit religiöser Vereinigung der Gemü- 
ther in paritätischen Staaten. Vier Abhandlungen 



von H. M. Fels, Prof. der Theologie. St. G al- 
len, hey Huber u. Comp. Broscbirt a 10 gr., 
Sachs, oder 36 Kr. Rheinl. 

Wahrhaft als ein Wort „zu seiner Zeit** gespro- 
chen dürfen diese Abhandlungen eines würdigen, von 
Liebe und Eifer für das wahre, einzig heilbare und 
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die Menschheit beglückende Christenthum erfüllten 
und erwärmten Veteranen , vor dem Altäre und auf 
dem theologischen Lehrstuhle y gelten, eu einer Zeit, 
wo die Schaaren der Dunkelmänner sich verdichten, 
und dem himmlischen Lichte jeden Zugang abtu- 
schneiden suchen, und andrerseits unbesonnene und 
heftige Eiferer den Samen der Zwietracht und des 
Zweifels aussäen, der, auch bey in hellsten Sonnen* 
lichte, nur Schädliche Fruchte bringen kann. Als Ver- 
mittler aufzutreten, Eintracht, Friede und Liehe un- 
ter den Brüdern aller Coofessionen zu erhalten und 
zu fordern, ist der Zweck des Herrn Verfassers , und 
die Tendenz dieser Blätter: die Würde der griechi- 
schen Kirche, und ihr Verhältnifs zur lateinischen und 
protestantischen geschichtlich darzustellen, die Un- 
möglichkeit ihrer Vereinigung nachzuweisen , und es 
anschaulich zu machen, wie diese beiden Kirchen in 
ungestörter Ruhe und Eintracht neben einander beste« 
hen, ihre Genossen als Menschen, Bürger und Chri- 
sten sich. achten, " werthschätzen und liehen und die 
Weiseren und Besseren unter denselben sich zur Ei- 
nigkeit und Verbrüderung des Geistes erheben können 
und sollen" wird und darf sich gewifs des Bey falls je- 
des wahrhaft christlich gesinnten Menschen versichert 
halten , und den beabsichtigsten segnenden Erfolg hof- 
fen lassen« — 



In der Gebauer'schen Buchhandlung in Halle 
ift erfchienen und an alle Buchhandlungen versandt: 

JLeist, J. H. E. f Lehrbuch einer Erd- und Länder- 
Beschreibung für den höheren weiblichen Schul- 
und Privat -.Unterricht gr. g. 3 Abtheilungen 
I Rthlr. 18 Ggr. 

Auch einzeln: 

iste Abtheil. Deutschland. 12 Ggr» 

gte — Die übrigen Länder Europa 9 s. 14 Ggr. 

jte — Die übrigen Erdtheile. 18 Ggr, 

Ein mehrjähriger Unterricht in den ersten Klassen 
eines höhern weiblichen Lehr- Institutes überzeugte 
den Hn. Verfasser des gegenwärtigen Werkes, dafs 
auch den trefflichsten Geographien, die wir besitzen, 
bald in der Auswahl, bald in der Darstellung etwas 
abgeht, was sie zum Schulgebrauch, besonders zum 
Unterrichte der weiblichen Jugend, eignen möchte, zu- 
mal da die meisten ja eine ganz andere Bestimmung im 
Auge haben (Einige grossere Lehrbücher, welche ei- 
nen ähnlichen Zweck verfolgen, dürften bey aller Vor- 
trefflichkeit überdiefs nur in die Hände einiger Bemit- 
telter kommen). Indem daher der Hr. Verfasser, ne- 
ben der Festhaltung seines eigentümlichen Planes, 
auch die möglichste Gedrängtheit berücksichtigte, hat 
er seinem Werke dadurch einen doppelten Werth ver- 
liehen. Da das Ganze nur 3 Abtheilungen umfaßt, so 
dürfte die Anschaffung dieses Buches , da überdiefs die 
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Ahtheilnngen einzeln gegelien Werden, jeder, auch der 
unbemitteltsten Schülerin leicht seyn. — Gewifs ver- 
dient bey den gegenwärtig so hoch gesteigerten An« 
forderongen an den weiblichen Unterricht das Werk 
die Aufmerksamkeit eines jedes Lehrers, der sich der 
Bildung weiblicher Jugend widmet, und gern erbietet 
sich daher auch die Verlagshandlung , den Hrn. Vor- 
stehern von Tochterschulen auf deren Wunsch ein 
Exemplar gratis zur Prüfung einzusenden« 



BeyJ. A.Mayer in Aachen ist so eben erfchie- 
nen und an alle Buchhandlungen versandt : 

Aletheia, Zeitschrift für Geschichte, Staats- und 
Kirchenrecht, herausgegeben von Dr. E. Münch. 
Erster Jahrgang 1829. Erster Band in 3 Heften* 
8. 2 Rthlr. 

Beyträge zur Statistik der Konigl. Freufs. Rhein- 
lande, aus amtlichen Nachrichten zusammenge- 
stellt, gr. 4. Geb. 1 Rthlr. 

Ldagno, A. A. von, kritische Bemerkungen über, 

Kastiltsche und Portugiesische Literatur, so wie 

über Spanische und Portugiesische Schriftsteller* 

' Spanischer Text mit deutscher Uebersetzung. Er« 

st es tyft. gr. 8. Geh. 8 Ggr. 

JUeigen, J. W. f systematische Beschreibung der Eu- 
ropäischen Schmetterlinge, mit Abbildungen auf 
Steintafeln. II. Bandes 2 u. lies Heft 4. Jedes 
Heft mit 10 Steintafeln a 1 Rthlr. 8 Ggr. Vom 
Verfasser sorgfältig illuminirt 5 Rthlr. 8 Ggr. 



Zum Geschenk empfiehlt sich: 

Die Taufnamen und ihre Deutung, Zweyter verbes- 
serter Abdruck aus dem Buche: Staminbuchsauf- 

. sätze aus den Werken der vorzüglichsten Schrift« 
steller der Welt. Mit einer Einleitung von L. Kruse 
(Professor). 7te Auflage. 1830. Mit Goldschnitt 
4gr. Hamburg, bey Herold. 

■ 

IL Vermischte Anzeigen. 

Auf die Bemerkung des Hn. Recensenten von den 
in unserm Verlage erschienenen: Erzählungen zur 
Unterhaltung und Belehrung. Nach Art der beliebtem 
Schmidfschen Erzählungen. Jahrg. 1829. Nr. 119 der 
Ergänzungsblätter zur AUgem. Hallischen Lit. Zeitung, 
dafs der Preis des Büchleins von 21 gr. für die wenigen 
Bogen zu t heuer sey, erlauben wir uns zu er wie dem, 
dafs solcher nicht 21 gr., sondern nur 6 gr. ist; dieser 
Tadel daher wohl als nichtig erscheint. 

Lemgo, im November 1 829. 

Meyer'sche Hofbuchhandlung. 
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INTJELLIGENZBLATT 

der 

ALLGEMEINEN LITERATUR- ZEITUNG 



Januar 1830. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Chronik der Kopenhagener Universität 

für das Jahr 1828. 

Von 

Dr. Jens Möller y 

ordentl. Prof. der Theologie und Ritter von Dannebrog. 4 

JDas Jahr Igs8 *) ▼*"* &* die Universität wie für das 
ganze Land merkwürdig und feierlich, Unler den 
Eeyerlichkeilen , die durch die hohe Vermählung 1. 1. 
KonigL H. II. der Prinzessin JFilhe'.mine Marie und de» 
Prinzen Friederick Karl Christian am i. Novbr. igag 
veranlafst wurden, war auch ein Fackelzug von den 
hiesigen Studenten, deren Anzahl damals gegen looo 
war. Es werden nämlich jetst ungefähr 200 jährlich 
nach bestandenem Examen artium immatriculirt (wo- 
von die meisten ein Quinquennium bey der Universität 
bleiben). Aufserdem wird die Universität von ver- 
schiedenen Ansiändern nnd den sogenannten dänischen 
Juristen und Chirurgen besucht, welche famintlich 
kein Examen artium machen, und folglich nicht im-* 
matriculirt werden. Die Zahl der Professoren ist ge- 
gen vierzig, wovon 16 Ordinarii den akademischen 
Senat ausmachen ; die übrigen sind Extraordinarii. 

Das erste akademische Jahr wird hier von Allen 
theils zur tieferen Begründung der Humauitätsstudien, 
tbeils- zum Studium der Philosophie, Mathematik, 
Physik nnd Astronomie angewandt. Erst mit dem 
sweyten Jahre fängt das Brotstudinm an, welches 
denn in der Regel 3 bis 4 Jahre getrieben wird. Ehe 
die Studirenden die Universität verlassen, unterwerfen 
sie* sich' einem Amtsexamen, Das Ergebnifs davon 



werden folgende Beyspiele, die uns das letzte Jahr 
zeigt, einigermafsen darstellen. 

. Im Jahre 1828 bestanden 57 Candidaten im theo- 
logischen Amtsexamen ; davon erhielten 37 den ersten 
Charakter d. Laudabilis ; 21 den zweyten d. Haud il- 
laudabiUs; 9 den dritten d. Non contemnendus. 

Das juristische Amtsexamen, welches aus zwey 
verschiedenen Arten besteht, hatte feigenden Aus- 

Iang : Von den sogenannten lateinischen Juristen (so 
ei&en diejenigen, die ein vollständiges juristisches 
Examen, und zwar lateinisch, machen) erhielten 19 
den ersten, nnd n den zweyten Charakter. Von den 
dänischen Juristen (d. h. denen, die ein weniger voll- 
ständiges juristisches Examen , und zwar dänisch , ma- 
chen) erhielten 30 den ersten, und 9 den zweyten 
Charakter. Von Medianem und Chirurgen wurden 
wohl jährlich circa 30 exaroinirt; die Medianer bey 
der Universität , die Chirurgen aber bey der chirurgi- 
schen Akademie , welche von der Universität ganz un- 
abhängig ist. Aufeer diesen sind noch zwey Amts- 
examina, das eine für die Pharmaceolen, das andre 
für Lehrer an den gelehrten Schulen. Das letzte wird 
gewöhnlich das grofse Examen philologiciim genannt, 
und ist in der That sehr schwer, da der Candidat 
nicht nur in der ganzen klassischen nnd orientalischen 
Philologie, sondern auch in allen Wissenschaften , die 
in den gelehrten Schulen vorgetragen werden, be- 
wandert seyn mufs. Bey der so eben gestifteten poly- 
technischen Lehranstalt, die mit der Universität in 
Verbindung steht, und zwar unter dem Directorio des 
berühmten Naturforschers Prof. Oersted, worden anch 
Examina in den mathematischen und naturwissen- 
schaftlichen Fächern gehalten. 
— J Die 

* J lT er i. *!*** ffir die hähare Geschichte der dSnischeu Hochschule interessirt, wird mehr oder weniger voll Händige 
Nachrichten m folgenden Schriften finden : 

Regin Academia Havniensu, in Regibus etc. repraesentata ab Erasmo Unding. Havniae 1665. 4. 
Kjöbenhavnt Univermets- Annaler fra Reformationen af til Aarg. 1805. Ved K Nyerup. Kbham 1805. 8* 
ÄJöhenhavnt UmVernteti - JenraaL udgiven red Jäe. Baden. 9 Aargange. KbhaVn 1795 — 1801. 4. 
Vmversiteu.eg Volk- Annaler, ndgiven af L. Bngelstef*. g&rgaige. Kbhevn i8o6-i8i* 8. 
Seitdem die Engelttofi>tobeii Anualen aufhörten,, ist eine knrsgefafste Chronik der Universität in meiner ffeuin 
, tA'aief uehen .Bibliothek geliefert worden, und »war ffir die Jahre 1814—18" im lllten Bande; für das Jahr 18*5 
Jvten, und Vten ; fürtj. 1824 im Vllten; fort J. »8s* im Uten; fürs J. 1826 imXIten; fürt J. 1827 im Xlll\*n. 
Im Jahre 182* gab «r. Etatsrath, Prof. EngeUtoft, wieder heraus sehr genaue: Sfterretuingtr anganende Kjoben- 
« havns Universität, sowie Academie og de lorck Skelett Forste Aargang. 8. 

D 
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Die Kopenhagener Hochschule besitzt sehr be- 
trächtliche Stipendien. Allein in der sogenannten Coin- 
munität (von Friederich dem Uten, und zwar aus ein- 

{egangenen Klostergiitern gestiftet) waren frulier 150 
reytische,,. anstatt deren jetzt Geld (1 bis '2 Thaler 
wöchentlich) vertheilt wird. Die Vertheilung der Sti- 
pendien richtet sich theils nach dem Bedarf nifs derStu- 
direnden , theils nach den in examine artium et in exa- 
wmne philologico - philosophico erhaltenen Charakteren, 
Das Verhaitnifs beym Examen artium im J. 1828 war, 
war, wie folgt: 89 wurden laudabiles, und unter ih- 
nen 2 pubHco eximio ornaii. J03 wurden haudillau- 
dabües. 5 non contemnendi. 11 wurden abgewiesen 
oder zogen sich zurück. Um den Wetteifer pnd die 
Neigung für gelehrte Forschungen unter den Studiren- 
den zu erregen, wurde hier im J. 1791 eine Pratnien- 
anstalt gegründet, die schone fruchte getragen hat. 
Es werden nämlich alle Jahre am Geburtstage des Kö- 
nigs Freisaufgahen y früher in acht, jetzt in zehn 
Hauptwissenschaften Tür alle Studiosi und noch unbe- 
förderte Gandidaten ausgesetzt. Der Preis ist eine gol- 
dene Medaille von 40 Rthlr. Gourant für die beste Ab- 
handlung in der Theologie, Jurisprudenz, JUedicm, 
Philosophie, Mathematik, Philologie, Geschichte, 
Aesthetik, Physik und Naturgeschichte. Die beiden 
letzten Fächer sind in der neuesten Zeit hinzu gekom- 
men. Gewöhnlich werden alle Jahre 4 bis 5 Preise 
aufser mehreren Accessit vertheilt. Fast alle die jün- 
geren Professoren , so wie die übrigen namhaften Ge- 
lehrten Dänemarks, haben sich zuerst durch derglei- 
chen akademische Preisschriften ausgezeichnet* 

Diejenigen, welchen im J. 1828 Preise zuerkannt 
wurden, waren: In der Theologie Candidatus Theol. 
Christian Thorning Engelstoft (ein adoptirter Sohn des 
Etatsralh und Pro! L. Engelstoß)] in derMedicin Stu- 
diosus Medicinae J. H. Jacobsen; in der Geschichte 
Studiosus Theol. Peter WiUemons Becher; in der Phy- 
sik Studiosus Physices Schach Köster. Das Accessit 
wurde in der Geschichte dem Candidaten der Theolo- 

S*e Theodor Wilhelm v. Oldenburg (einem Sohne des 
emmerherrn und Deputirten v. Oldenburg); und in 
derMedicin einem Ungenannten zuerkannt. Die Preise 
werden beym Rectorwechsel vertheilt. 

Das Rectorat ging in diesem Jahre Tom Professor 
der Theologie , Dr. P. R Müller, an den Prof. Juris, 
Conferenzrath Schlegel, über. 

Beförderungen und Auszeichnungen waren: Den 
22. Januar der Professor extraord. der Geschichte E. 
Christ. Werlauff Zum Prof. Ordinarius Historiae et An- 
tiquMatum Patriae, et Assessor Consislorii. — Den 
5. April der Assessor des Obergerichts in Kopenhagen 
J. O. Pansen zum Docenten in der juristischen Facül- 
tat, und zwar um Vorlesungen über das dänische Recht 
zu halten. (Anstatt des in Gnaden entlassenen Con- 
ferenzraths und Professors Bunsen.) — Den 14. August 
wurde der Professor AnatoAiae C. F. Schumacher an 
demselben Tage, da er sein 5ojähriges Amtsjubiläum 
feyerte, zum wirklichen EtatsratH ernannt. — Den- 
selben Rang erhielten am 1. Novbr. yier andere sehr 
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verdiente Lehrer der Hochschule; nämlich der Pro- 
fessor Medicinae Joh. Dan, Herhojdt, der Professor 
der Aesthetik Knud Ijyhne Rahbek, der Professor Phy- 
sices H. Chr. Oersted, und der Professor Astronomiae 
H. C. Schumacher.. — Mit Ordenszeichen wurden an 
demselben Tage (bey Veranlassung der hohen Ver- 
mahlung) drey andere Lehrer der Hochschule beehrt. 
Der Conferenzrath, Prof. Juris und diesjähriger Rector 
magnificus Schlegel wurde Commandeur vom Danne- 
brog; und die Professoren J. Möller und JPerlauffhib- 
ter vom Dannebrog. 

Promotionen: Am 19. May verteidigte der Can- 
didat Theol. Ferdinpnd Fcnger , zur Erlangung des Gra- 
des eines Licentialen der Theologie, seine gedruckte 
Dissertation: deCelso, Chrisüanorum adversario, Epi— 
cureo. ,114 s. 8. (Gegen die Meinung derjenigen, die 
Celsus für einen Neuplatoniker halten.) Hr. Feger trat 
gleich darauf eine gelehrte Reise ins Ausland an« 

Bey Veranlassung der hohen Vermahlung fand 
eine grofse Promotion am Uten November in Trinita- 
tis- Kirche statt,, welcher Seine Majestät, der Konig. 
und sämmtliche Prinzen nebst allen Autoritäten bey- 
wohüten. ' 

Die Promovirten waren : in der theologischen Fa- 
cültat (unter 'dem Decanat des Dr. und Prof. J. Mollen) 
Professor Theologiae extraord. und Dr. Philos. M. Tim 
Hohlenberg zum Doctor Theologiae. Seine Disserta- 
tion enthält: Commentationem de capite decimo Gent* 
seos. Pars prior. 108 S. 8. 'Die beiden Candidaten 
der Theologie J. Chr. Kirdam (jetzt Pfarrer in Jütland) 
und P. Tetens Hold wurden Licentiati Theologiae* 
Hr. Kirdam 1 's Dissertation handelte de authentia episto- 
lue Barnabae. 100 S. 8* und Hr. Half* de summa 
animi perfectiont. 120S. 8« 

In der juristischen Facültat (unter dem Decanat 
des Dr. und Prof. Bornemann). Der Bureauchef und 
Kammerrath J. Chr. Kall, und der Audiieur Karl Frie*- 
drich Normann wurden Doctores iuris utriusque; und 
der Auditeur Ant. Wüh. Scheel wurde Licientiatus jw+ 
ris. Hr. KaWs Dissertation enthielt Observationen o\r 
iure non scripto, infer cives subditos secundum rei na» 
tupam vigente. 364 S. 8* (Ein beträchtliches Werk, 
wie denn die Copenhagener Ina ugural- Dissertationen 
nicht selten formam et anibitumiusti votuminis haben)* 
Hr. Normann 9 s Abhandlung handelte de iure repraesen- 
tationis secundum, ius patrium tarn antiquum quam, ho» 
diernum. Adjungitur delineatio prindpiorum in kgum 
eocterarum illustrioribus de eodem argumento. 144 S. 
8. Hr. ScheePs Abhandlung de limitibus inter civilem 
jurisdictionem et mihtarem exerdtui terresiri demanda*» 
tarn secundum jus patrium. Pars prior. 190 S. 8* 

In der medicinischen Facültat (unter dem Deca.net 
des Dr. und Pro£ Baug). Der Licient. Med. undPro- 
sector an der Universität Erik Schu&tzer, und der LI* 
cient. Med. und prakticirende Arzt Joachim LundDreyer 
wurden Doctores Medicinae; und der prakticirende 
Arzt in Krugkjobing Karl Lud. Speyer wurde Licien- 
tiatus Med. Hr. Schwitzens InaaM%wt*k- Dissertation ent* 

hiek 
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» 

hielt einen Conspeotum instrumeniorum , quae ad tre- 
panationem sunt adhibüa , accedentt novo trepanationis 
apparatu. 131 S. 8* mit 5 Kupfern. Hr. Dreyer dis- 
putirte über: Particuta posterior commentationis de ne— 
tro\kr$ione uteri , tabuks Uthographicis ittustrata. 19öS« 
g. mit 4 lithogr. Blätter. Hr. Speyer*s Dissertation hat 
den Titel: Toxicologia acidi nitri. 75 S. g. 

In der philosophischen Pacültät (unter denlDecanaf 
der Etatsrath una Prot Thorlacius) wurde der ma- 
xister artium önd Lector Fhilologiae Joh. N. Madnig 
proinovirt znm Doctor pbilosophiae; und fünf junge 
Gelehrte wurden raagislri artium, nämlich: Cand. 
Theo!. Jac. Christ Lindberg, Orientalist und Lehrer 
an der Metropolilaoschule. Cand. juris. L*vin Abra- 
hams* Innrer der neuern Sprachen an derSeecadeten- 
Akademie. Cand. Theol. Laur* Hannestad Boisen, 
Orientalist und jetzt Prediger in Jütland. Cand. Phi- 
lologiae Karl JFilh: Elberling , jetzt Lehrer an der Me- 
tropolitanschule. Cand. Theol. Michael N. Schmidt, 
Privatdocenl in Copeohagen. Hr. Madnig disputirle de 
J. Asconii Pediani et aliorum veterum interpretum in Cir- 
ceronis orationes commentariis. 152 S. g. Ein Mach- 
trag dazu ist später erchienen. Hr. Abrahams : deRo- 
berti Wacii carmine 9 quod Brutus inseribitur m I2g S. 
Hr. Boisen vertheidigte das von ihm herausgegebene: 
Carmen Maksura dictum Abi Beiri Muhamme- 
dis Ibn Hoseini Ibn Doreidi Azdiensis , cum scholiis in- 
tegris nunc primum editis Abi Abdallah Ibn Heschami, 
ooüatis codicibus Parisiensibus , Hauniensibus nee non 
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rteensione Ibn Chahiviae e'ditum inlerpretatione latma, 
prolegominis et notis inslructum. Die Einleitung, der 
Comtnf ntar nebst der lateinischen Uebersetzung 94 5. 
der arabische Text 44 S. 4 Hr. Elberling vertheidigte 
seine Observationes criticas ad C. JuUi Cae$arij com- 
mentarios de hello civili. 137S. g. und Hr. Schmidt seine 
Abhandlung de sacrißcüs reHgionisImdo-Brahmanicae. 
51 S. g. 

Die meisten von den genannten Dissertationen 
sind so gründlich und gehallvoll, dafs die Wissenschaf- 
ten sich von den Verfassern viele schöne und reu« 

Früchte versprechen dürfen, 

« 

IL Ehrenbezeigungen*, 

Halle, den 26. December 1829. r 

Se. Majestät der Konig von England haben der hie-' 
sigen Universitä is -Bibliothek ein prächtiges Exemplar 
des Catalogus bibliothecae regiae in fünf Foliobanden 
durch den Bibliothekar und Ritter Herrn Barnawd zu 
übersenden geruhet 

Se. Majestät der Konig von Dänemark haben dem 
bey der hiesigen Universitä*- Bibliothek angestellten 
Oberbibliothekare und Professor Voigtel bey Gelegen- 
heil der von diesem herausgegebenen und Sr. Majestät 
überreichten genealogischen Tabellen doich Ihren Ge- 
sandten in Berlin einen mit Brillanten beaaMUu Rüg 
übersenden lassen* 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



Ankündigungen neuer Bücher. 

Bey G. A. Kummer in Zerbst ist so eben er- 
schienen : 

„Gott unter Menschen." 
Sieben geistliche Reden für die evangelische Christen- 
heit nebst einer bescheidenen Vorstellung an unsre 

Theologen* 

Von 
Friedrich Richter* 

IO Bogen, g. Preis i*$ Sgr. 

Der Verfasser halt es für Pflicht, seine theologi- 
sd*e Ueberzeugung, wie diese sich in der Praxis ge- 
stalten mufs, vor dem Publicum nicht zu verhehlen, 
und giebt daher als Vorbereitung auf ein gröfseres 
Werk (der Himmel, wie er ist), diese geistlichen Re- 
den heraus. Allen Theologen, die an einer Aufhe- 
bung derGegensätze zwischen Erkenn fnifs und Glaube, 
zwischen Speculation und Praxis Interesse nehmen, 
durfte die gegenwärtige Schrift zur besondern Beach- 
tung empfohlen werden , so wie sie dem Gebildeten 
überhaupt ein willkommenes Erbauungsbuch seyn wird. 
Ea werden darin auf eine begreifliche und eindringli- 
«t* Weise folgende Aulgaben gelost j 1) Wie nahet 



Gott uns? wie nahen wir ihm? 2) Die neue Creator, 
oder der rechte Neujahrstag. 3) Das Gebet wie es im- 
mer erhört wird. 4) Wir sollen und können dem 
Beyspiele Christi nachfolgen. 5) Der Zusammenhang 
zwischen Christi Auferstehung und der uusrigen. 6) Es 
ist nur eine Liebe. 6) Die unvergängliche freude auf 
Erden. 

1 

Im Verlage von T. Trautwein in Berlin ist 
erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 

Suclidis Element a ex optimis libris in usum 

tironum graece edita ab E. F. August, Pars I. 

I826. Pafstl.lg29.gmaj. Charta vel (Preie 

* beider Theile, die nicht getrennt werde» 

3 Rthlr. ig gr. 

Diese vollständige Handausgabe der Elemente des 
BuUides in der Ursprache enthält in zwey Bänden ei- 
nen durch Vergleicbung von Handschriften und altern 
Editionen durchaus berichtigten Text, und giebt in be- 
sondern Anhängen über die berühmtesten Mathemati- 
ker der Vorzeit , über das Leben des Euklides, über 
die Einrichtung der Elemente umständlichere Auskunft 
Zugleich ist dem zweyten Theile eine vollständige 

Ueber- 
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Uebersicht aller Varianten des Textes beygefngt ; so defe 
diese Handausgabe ihren Besitzer der Anschaffung aller 
übrigen in Beziehung auf den Text zu überheben ge- 
eignet ist. Dem Philologen und Mathematiker wird 
dieselbe, zugleich auch die einzige, welche, »Ue Bu- 
cher der Elemente umfassend, gegenwärtig im Buch- 
handel exislirt, gewifs willkommen seyn und sich 
durch ihre typographische Ausstellung in jeder Hin- 
aicht empfehlen« 

JJiurgiefur die evangelische Kirche, entworfen von 
G+A. Wimmer, evangelischem Prediger «o Ober- 
schützen. Leipzig. 18«9- 4- Preis *Rthlr. 

Der Verleger macht hiermit das theologische Pu- 
blicum auf ein Werk aufmerksam, welches schon da- 
rum Beachtung verdient . weil es unabgängig von al- 
lem fremden Einflüsse, ohne für eine besondere Pro- 
vinz bestimmt zu seyn, als Agende der evangelischen 
Kirche, und nicht einer besondern Landeskirche auf- 
tritt wodurch es für die Hrn. Geistlichen aller Confes- 
sionen als ein höchst praktischer Leitfaden bejr ihren 
kirchliAenAmtsverrichtüngen, brauchbar wird. — 

Der Verleger kann versichern, dafs Sachkenner 
diese Liturgie, welche aus dem praktischen Amtsle- 
hen hervorgegangen ist, ihrer Beachtung nicht unwerlh 

gefunden haben. ...... 

* A. Lehühold. 



Neuestes Lehrbuch der.Haushaltungskunst! 
In allen Buchhandlungen des In - und Auslandes 
ift zu haben: 

Die besorgte Hausfrau' 

in 
der Kü&e, Vorrathskammer und dem Kuchengarten, 

oder 
deutliche und gründliche Anweisung, 
Erstens: wie, ohne alle Vorkenntnisse, mit vorzüg- 
licher Rucksicht auf Wohlfeilheit, Wohlgeschmack 
und zierliches Ansehen , alle Arten der ausgesuchte- 
sten Speisen , Backwerke , Compots , Crßme's , Gelle's, 
Gefrornes, Eingemachtes, Marmeladen, Säfte, warme 
und kalte Getränke und Liqueurs zu bereiten 
und anzurichten sind ; und 
Zweytens: wie das Brot- und Semmelbacken, das* 
Milchwesen nebst Butter- und Käsebereitung, das Ein- 
ichlachten , Einpökeln und Räuchern aller Fleischarten, 
die Zubereitung aller Arten Würste, eine heue Schnell- 
raucherungs -Methode, das Einkochen und Aufbewah- 
ren aller Arien zahmen und wilden Fleisches und Ge- 
flügels, das Mariniren der Fische und dergleichen, das 
Aufbewahren aller Arten grüner Gemüse und dos Trock- 
nen und Einmachen derselben, die Behandlung und 
Aufbewahrung trockner Gemüse , das Abnehmen und 



Aufbewahren des Obstes , das lange Frisrlierhalten al- 
ler Obstarten, das Trocknen und Down oder Ab- 
hacken des Obstes, die Zubereitung verschiedener Obst-* 
weine und Essige, die Zucht des Federviehes , ein sehr 
vorteilhaftes Mästen mehrerley Geflügels, die Behand- 
lung des Garns und das Bleichen , Waschen der Wä- 
sche und Betten, Siärkemachen , Seifekochen, Ver* 1 
fertig uog der Lichte und Reinigung des Tafel— und.Kü- 
chengeschirrs , allerley Haushattungsvortbeile undJUit- 
tel wider Ungeziefer im Hause und in Gärten, die 
Bestellung des Küchengartens und Erziehung der Ge- 
wächse, wie auch des Samens,, zu besorgen 

und auszuüben sind. 

Ein Handbuch fiir angehende Hausfrauen und Wirth- 

schaßerinnen, vorzüglich in milllem und kleinern 

Städten und auf dem Lande ; 

in z w e 7 Theilen. 

Von Caroline Eleonore Grebitz. 

Zweyte verbesserte und stark vermehrte Auflage. 

91a Seilen öder $7 Bogen in 8. Preis 2 Rthlr. 

(Berlin Verlag der Buchhandlung von C. Fr. 

A me lang) 

Zur besten Empfehlung dieses gemeinnuixlichen 
Werks bedarf es rtohl nur der Bemerkung, dafs. die 
erste starke Auflage binnen wenigen Monaten gänzlich 
vergriffen und die gegenwärtige ohne Preiserhöhung um 
17 Bogen vermehrt wurde. 

In demselben Verlage erschien: 

Gemeinnütziges Handbuch; 

oder Anleitung wollene, * seidene, baumwollene und 
leinene Zeuge acht und dauerhaft selbst zu färben , zu 
bleichen und ohne Zerstörung der Farben zu waschen ; 
so wie zur Selbstzubereitung der gemeinen und der 
feinen Seifenarten, der Fssige, Moutardeo, kunstli- 
chen Weine, wein- und bierartigeu Getränke, künst- 
licher Hefen, verschiedener Ar(en Tinte, Räuchermit- 
tel und anderer nützlicher Gegenstände. Zur wirt- 
schaftlichen Benutzung für städtische und ländliche 

Haushaltungen. 

Von Dr. Sigism. Friedr. Hermbstädt, 
Geb.Rathe, Professor und Ritter des rothen Adler- 
ordens und des belgischen Löwenordeos. 
Elegant geheftet i£ Rthlt. 



Böy P. G.Kummer in Leipzig ist so eben er- 
schienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Bourrienne Memoiren über Napoleon, das Di- 
rectoriuui, dasConsulat, das Kaiserreich und die 
Restauration. ?ter u. 8ter Tbeil I Rthlr, ja gr 

Der 9te u. iole Theil, womit das Werk geschlos- 
sen ist , erscheinen nächstens. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I, Chronik der Univerfität Königsberg 

im Jahr 1829. 

In der theologischen Faculfät kam zu Ostern der au- 
ßerordentliche Prof. Dr. Gebser aus Jena an die Stelle 
des als Consistorialrath und jSupefintend. nach Marien- 
Herder abgegangenen Prof. Giehlow. — • Als Privat- 
docenten hielten seh Ostern Vorlesungen Dr. von Len- 
gerke and der Licentiat Dr. Lehnert. 

In der juristischen Facnltät dispntirte der Profi Fr. 
Wüh. Ed. Bake pro loco über seine Dissertation: Inter- 

{retationum juris romani eap. I et II. — Prof. uilbrecht 
at einen ehrenvollen Ruf nach Gottingen an Eichhornes 
Stelle erhalten und angenommen , und wird Ostern 
dahin abgehen. 

In der medicinischen Facnltät hat der Prosector bey 
der hiesigen anatomischen Anstalt Dr. Ernst Burdach 
•ich als Privatdocent durch Verteidigung seiner Disser- 
tation: Observationes de morbosa cordis structura ha- 
bilitirt. — • Zu Docloren der Medicin und Chirurgie 
sind promovirt worden: Jacob Jacobson aus Königs- 
berg nach vertheidigter Dissertation : de Phalaena flo- 
aten Gamma. — Joseph Ldndenhayn ans Flatow nach 
Verteidigung seiner Dissertation: Probabilia aliquot 
de acidorum in corpus humanuni viribus. — Eduard 
Waldeck aus Friedberg nach vertheidigter Dissertation: 
De enoephalomatacia et abscessu una cum ossium cranü 
carie. 

In der philosophischen Facnltät ist Profi Neumann 
ordentlicher Professor der Physik und Mineralogie in 
Stelle des verstorbenen Medkinalraths und Prot Ha- 
gen, und Prof. Jacobi ordenü. Professor der Mathema- 
tik geworden. — Der atifserordentl. Prot Dove ist 
von hier an die Universität zu Berlin versetzt wor- 
den. — - Als Doctoren den Philosophie sind nach ein- 
gelieferten Dissertationen promovirt der VtoiPfiugk am 
Gymnasium zu Danxig , der Prot der Theologie KUi- 
nert in Dorpat, der Oberlehrer Barthold am Friedrichs- 
Gymnasium in Königsberg und der Privatgelehrte Bo- 
hrik in Königsberg. 

Die Zahl der Studirenden belauft sich zu Michae- 
lis iJU9 auf 441 ', nämlich aai Theologen, 134 Juristen 
93 Medianer und 63 Philosophen. 



Die Königl. Sternwarte hat durch die Gnade Sr. 
Majestät des Koniges ein ausgezeichnetes Franenhofer- 
sches Instrument erhalten, zu dessen Aufstellung der 
Anbau eines Thurmes während dieses Sommers vol- 
lendet worden ist. Eben so ist das Königl. Uoiversi- 
tätsgebände bedeutend erweitert worden und hat im 
Aeofsern eben so sehr an Schonheil gewonnen, als für 
die Ausfüllung der einzelnen wissenschaftlichen Fächer 
Sorge getragen wird. Schon vordem ist die Universi- 
tät durch das Königl. Ministerium des Cultus auch mit 
Arabischen und Indischen Druck - Lettern beschenkt 
worden. 



\ 



>er Professor der morgenländischen Sprachen von 
Bohlen ist von der Königl. Asiatischen Gesellschaft zu 
London zu ihrem Mitgliede ernannt worden. 

Der Professor der mittlem und neuern Geschichte 
Johannnes Voigt ist von der gelehrten Gesellschaft de? 
vaterländischen Museuros zu Prag und von der König!, 
Gesellschaft für nordische Alterthumskunde *u Ko- 
penhagen zu ihrem Mitgliede ernannt worden. 

IL Vermischte Anzeigen« 

Literarischer Wunschi 
und Vorschlag zu einer philosophischen , und, wenn man 
tritt, zugleich philologischen Preisfrage. 
Die schätzbare Göttingische Recension des ersten 
Bandfcs meiner Metaphysik und Naturphilosophie 
(Gott. gel. Anz. vom 23. May i8ao) enthalt folgende 
oteiie : 

„Es war nicht Mob- die Unverträglichkeit des Sni- 
nozismus mit den Lebren des Christenthums , was die 
denkenden Köpfe gegen denselben einnahm , sondern 
auch die Einsicht von der Fehlerhaftigkeit und Schwä- 
che seiner Begründung. Leibnitz hat ihn einen über- 
triebenen Cartesianismus genannt Des.- Carte* wollte 
nicht behaupten j dafs aus der Idee von Gott die Er- 
keantnifs aller Dinge und ihrer Verhältnisse abgeleitet 
werden könne ; was Spinoza unternahm. Dafs ferner 
Leibnitz der Pantheismus des Spinoza nicht für das Ur- 
zmgnifs eit f* vorzüglithtn Scharfsinns und Itefsinns 

* ge- 
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gehalten habe, erhellt aus den Bemerkungen, die er dem 
auf der Königlichen Bibliothek zu Hannover ^befindlichen 
Exemplar {von Spinoza'* Ethik am Rande beigefügt hat" 

Schon die Nachricht, dal? aus Leibnitzens Feder 
solche Bemerkungen* noch vorhanden sind, verdient 
eine öffentliche Danksagung. Der hochverehrte Herr, 
der sie inittheilt, würde das Publicum noch mehr ver- 
pflichten, wenn Er, dem ohne Zweifel die König!. 
Bibliothek in Hannover in vorzüglichem Grade zugäng- 
lich ist, die Bekanntmachung jener handschriftlichen 
Bemerkungen vermitteln wollte. Die Aeufserung die- 
ses Wunsches kann mir um desto weniger verdacht 
werden, da der geehrte Herr mir zwar zugesteht,' den 
Spinoza, wie er wirklich beschaffen ist, ohne den Nim- 
bus, womit eine- exaltirte Phantasie ihn umgiebt, dar- 
gestellt zu haben; alsdann aber wahrsagend fortfahrt: 
„ der Verfasser mag sich nur darauf gefafst inarhen, 
dafür von den Pantheisten für einen schwachen Kopf, 
dem das" Taleot zum Philosophiren gänzlich fehlt, aus- 
gegeben, und durch diesen Machtspruch widerlegt zu 
werden , worüber er sich jedoch zu trösten wissen wird." 

So ist's ! und überdiefs tröstet nicht blofs die ehren- 
volle Vergleichung meiner Metaphysik mit einer: neuut, 
bey gröfseret Vorsicht und unter Anwendung bes- 
serer Hül/smittel angestellten Reise nach dem Nord- 
pol, 1 ' — sondern diese Vergleichung kann mir selbst 
zu Hülfe kommen , wenn sie die Aufmerksamkqj^ler 
Katujrfoscher weckt; welchen ja die Ausbeutender 
solchen Reise mufs vorgelegt werden , damit die natu- 
rae judicia, entgegengesetzt den opinionum coinmentis f 
allmähtig zur Sprache kommen mögen. Allein die 
nämliche Vergleich nng mit einer gefahrvollen Unter- 
nehmung erinnert anderseits, au einen Umstand , über 
den man* sich nicht leicht trösten darf; und der auch 
ausdrücklich ist erwähnt worden. „ Das Mistrauen ge- 
gen die metaphysische Speculation hat sich besonders 
neuerlich in Deutschland mit einer Schnelligkeit und 
in einem Umfange verbleitet, wie vorher nie der Fall 
war; wovon die Ursachen leicht gefunden werden 
können. Kaum nämlich hatten die Lehren desTrans- 
scendentalen Idealismus durch den Enthusiasmus, wo- 
mit sie als das Beste und allein Zuverlässige verkündigt 
waren, Annahme gefunden; als sie auch schon" u. 
s. w. 

Diese Stelle (S. 826 der erwähnten Recension) bis 
zu den Worten; doch auch dieser Pantheismus ist be- 
reits mit bedeutenden Veränderungen versehen, und 
eine lebende, sich entwickelnde Idee für die Quelle 
•lies Wissens ausgegeben; in der aber gewifs auch nicht 
lange mehr Befriedigung gesucht werden wird,' 1 — 
mochte wohl geeignet seyn, von Fries und Hegeln in 
gemeisame Berathung genommen zu werden: Was 
beide Herrn gegen mich in Druck gegeben haben , ist 
mir zu Gesichte gekommen. Welche Expectorationen 
in solchen Fällen zu erfolgen pflegen , das wissen Beide 
sehr gut, Dafs sie durch ihr Zusammentreffen von ent- 
gegengesetzten Seiten mir es erleichtern würden , still 
su bleiben , hatten sie schwerlich berechnet - Dafs in 
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meinen Augen Jede? dieser Herrn durch seine Bistori- 
schen SHhzponcte (denn darin besteht ihre Stärke) un- 
gefähr eben so viel Stabilität hat als der andere , wer- 
den sie vielleicht selbst jetzt noch meiner Versicherung 
kaum glauben wollen. Mit Vorbehalt künftiger ferne- 
rer Erklärung, falls ich etwa dergleichen für gut fin- 
den sollte, — erfolgt nun hier statt dessen was sie er- 
warten muteten , etwas Anderes, was sie nach Belie- 
ben beachten oder ignoriren können; eine blofse Frage, 
auf die ich keinen Preis setze, da meine Beantwortung 
derselben einem Jeden , der einigermaßen in meinen 
Schriften sich umgesehen hat, sich* ohne viel Mühe 
darbieten vyürd. 

Man nehme die erste beste, alte oder neue, Lo- 
gik und Metaphysik zur Hand. Darin streiche man alle 
Worte und Redensarten ans, welche den Anschein ha- 
bfen als Metaphern vom Räume und der Zeit entlehnt 
zu seyn; z. B. entgegengesetzte, höhere, niedere, wei- 
tere, engere Begriffe, Subject, Sudstanz, Inhärenz, 
uiccidens, Gründe, sammt daraus flief senden Folgen, 
Wirkungen welche kommen, entspringen, hervorgehen 
aus ihren Ursachen ; ausnahmen welche abweichen von 
den Regeln , u. s. w. Redensarten dieser Art wird man 
beynahe in jeder Zeile finden. Mach dem Ausstreichen 
derselben werden sich Logik und Metaphysik , so wie 
jedes andere Buch, überall durchlöchert, ja beynahe 
alles Zusammenhanges beranbt zeigen. Man versuche 
nun, nicht etwa eine Metapher statt der andern y son- 
dern die echten, eigentlichen Ausdrucke an die Stelle 
der bildlichen zu setzen. Wird das gelingen ? — Wenn 
nicht: so rufe man die Philologen zu Hülfe. Sie mö- 
gen untersuchen , ob die Schuld an der Sprache liege« 
Sie können alle Sprachen aller Orte und Zeiten durch- 
suchen, ob sie irgendwo die «verlangten eigentlichen 
Ausdrücke finden werden? — Hilft auch diefs nicht: 
woran liegt nun der Grund des Mifslingens ? Und , was 
das Wichtigste ist, wie ist die Möglichkeit zu erklären, 
dafs die vom Räume und der Zeit hergenommenen Me- 
taphern die Kraft haben , uns jenen Mangel der efgent-* 
liehen Ausdrücke auf eine allgemein verständliche 
Weise hinreichend zu ersetzen? Wie konnte das Un- 
räumliche sich eine zulängliche räumliche Bezeichnung 
gefallen lassen ? — Ist der Grund hievön in den Begrif- 
fen, oder in den Gegenständen zu suchen? Ist es ein 
psychologischer, oder ein metaphysischer Grund? — 
Damit diese letzte Frage, welche eben die Hauptfrage 
ausmacht, wohl verstanden werde, ist zu bemerken» 
dafs Psychologie untersucht : wie kamen wir in den 
Kreis unserer Meinungen hinein ? Metaphysik hinge- 
gen strebt: herauszukommen aus dem Meinen, um, so 
viel möglich, einzutreten ins Wissen. 

Ob das heutige Zeitalter das Gewicht dieser Frfge 
empfinden werde, mag zweyfelhaft seyn. Kant aber 
begann seine Vernunftkritik mit der transscendentalen 
Aesthetik, das heifst, mit der Lehre von Raum und 
Zeit; und er hat nicht Ursache gehabt, es zu bereuen, 

Königsberg, den ia. December 1829* 

Herbart. 
LITE- 
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LITERARISCHE AN ZEIG BN, 



L Neue perjodifche Schriften. 

Von der Monatsschrift: 

Jahrbücher der Geschichte und Staatskunst, 
herausgegeben vom Hofrathe Prot Fölitz zu Leipzig, 
versandten wir bereits das Januarheft das Jahres 1830. 
Bekanntlich erscheit Ton derselben monatlich ein Heft 
von 6 Bogen und zwar jedesmal 4 Wochen vor dem 
Monate, dessen Namen er tragt, und der Preis des 
Jahrgangs ist 6 Rthlr* Die Mitarbeiter an dieser Zeit* 
schrift gehören, zu den ausgezeichnetsten Gelehrten 
Deutschlands. Die beiden , bereits erschienenen Jahr- 
gänge enthielten Beiträge von Bretschneider , Emmer-* 
mann , Hagen ,« Hasse, Justi, Krug, Lotz, Martin, von 
Meseritz, Münch, Paulus, Rau, v. Rotteck, Schnel- 
ler, Schubert, (in Königsberg), Schulz, (in Gotha), 
Tilesius, \TUtmann, Voigt, Vollgraff, v. Weber, 
Weitxely Zachariä u. a. In jedem Hefte finden sich 
theils Abhandlungen über wichtige geschichtliche oder 
Staats wissenschaftliche Gegenstände , theils Recensionen 
über die neuesten Schriften ems oen .bereits genannten 
beiden Wissenschaften. 



'Das Januarheft enthält: FoUtz, die demagog.U 
triebe im Zeitalter der Kirchenverbesserung. — Hm- 
gen, über die Anwendung der Piatina zur Münze. — 
Eunhardt, Ideen über den Einflufs derBefrejung des 
sfidl. Amerika u. s. w. — Recensionen über neun 
Wörke von Welcher, Gaüois, Burdach, Kenturini, 
V. Rotfeck, Zachariä. 

J. C. Hinrichs'sche Buchhandlung 

in Leipzig 

IL Ankündigungen neuer Bücher. 

Bejr Fleischmann in München ist erschienen 
und in ajlen Buchhandlungen zu haben: 

O e rt e V $ 
grammatisches Wörterbuch 

der 

deutschen Sprache, 

wobey 

zugleich Abstammung, Laut - und Sinnverwandt* 

schaft, Sprachreinigung und Wortneuerang 

beachtet wird. 

Für 

Schriftsteller, Schullehrer, Beamte, Kanzleiherren, 

Kauf-, Handels- und andere Geschäftsleute. 

Iste bis 3te Lieferung, gr. 8. 

Dieses , deutschem Fleifse zur Ehre gereichende, 
umfassende Wörterbuch hat in allen Theilen unseres 
deutschen Vaterlandes eine so rege Theilnahme gefun- 
den , dafa die Verlagshandlung, diese Anerkennung eh- 
rend, den sehr billigen Subscriptionspreis roü 1 Rthlr. 
3 Ggr. oder 2 Fl. Rheinl. für jede Lieferant noch bis 



zum Erscheinen der 4*en und letzten Lieferung, wel- 
che Ende Januars 1830 die Fresse vertatst, fortbeste- 
hen lassen will. Die £te Lieferung ist so eben an alle 
Buchhandlungen, die fortwährend Subscription darauf 
annehmen, Versand worden. Durch dieses jedem Ge- 
bildeten und jedem Geschäftsinanne unentbehrliche 
Werk hat sich der ruhmlichst bekannte Hr. Verfasser 
um unsere Nation wahrhaft verdient gemacht. 



1 
In der L. Schellenberg'schen Hofbuchhand- 
lung in Wiesbaden ift so eben erschienen und in 
allen Buchhandlungen zu erhalten: 

Berichtigende Resultate 

aus dem neuesten Versuch des 

Supernatural ismus 

gegen 
den biblisch christlichen Rationalismi^s. 

Oder 
Zehgemäfse Beleuchtmng des Streits zwischen dem 
Eingebungsglauben und dar urchrist- 
lichen Denkglaubigkeit 

tan 
Dr. B. B. G. Paulus. 

gr. 8* 2 Rthlr. Sachs, oder 3 Fl. 36 Kr. Rhein. - 



Bejr A^ Hirschwald in Berlin, ist eben er- 
schienen und versandt: 

Stromer, Dr. 7. N., Encyclopädisches Wörterbuch 
des gesammten Preufs. Rechts, in einer alphabe- 
tischen Darstellung des Landrechts, der Gerichts - 
und Criminalordoung, der Hypotheken-, De- 
posital-, Agricultur- und Sportelgesetze , nebst 

' deren Ergänzungen und Abänderungen« Ein 
prakt. Handbuch für Juristen , und besonders auch 
für Geschäftsmänner, gr. 8» 44 Bogen. Preis 
brosch. 2\ Rthlr. 

i 

So eben ist erschienen und in allen Buchhandlun- 
gen zuhaben: 

Neueste Geographie, 

oder: 

Kurze und fafsliche Darstellung der mathematischen, 

physischen und politischen Erdbeschreibung. 

Für Schulen und den Selbstunterricht. 

Von Johann Heinrich Müller, 
Kector der Stadtschule in Lenntp. 

Dritte verbesserte und sehr vermehrte Auflage* 

Düsseldorf, bejr J. E* Schaub. 

258 Seiten in 8- Treis 10 Ggr. 

Da diefs Buch seiner Zweckmässigkeit und Wohl- 
feilheit wegen in vielen Schulen eingeführt wurde, so 
wn t den die beiden frühem Auflagen schnell abgesetzt. 

Der 



Der Verfasser hat diesen ihm ehrenvollen Be yfall dem 
benotet , sein Werk aufs sorgfaltigAe zu vemebren 
und zu verbessern. Reichhaltigkeit des Inhalts, nach 
Verhältnifs der Starke des Buchs, überlegte Auswahl 
und strenge Richtigkeit finden sich darin mit einem fafs- 
lichen Vortrage vereinigt Es ist daher gleich brauchbar 
lür Schufen und für den Selbstunterricht« 



Bey Karl Grunert in Halle ist erschienen: 

Synopsis evangeUorum Matthaei, Marci et Lucae cum 
Joannispericopisparallelis. Text um ex ordineGries- 
bachii dispertilum cum varia scriptura selecta edidit 
Mauritius Roediger. 8 uaaj. X Rthhr. 



a. 
zu 
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Bey Wilh. Ladw. Weschi in Frankfurt 
91. ist .erschienen: und durch alle Buchbandlungen 
erhalten : 

G ehr ig, J. M., Sonn- und Festtägliche Predigten 
für das ganze katholische Kirchenjahr, nebst 
mehreren Predigtentwürfen und Gelegenheits- 
Reden. Entworfen und gebalten in den Jahren 
I817— 1819. ateAufl. 8. 4Thle. 3 Rthlr. 8Ggr. 
oder 3 Rthlr. 10 Sgr. oder 5 FL 

— — Neueste Volkspredigten und Homilien auf alle 
Sonntage des katholischen Kirchenjahre, ate Aufl. 
8- * Thie. 1 Rthlr. 1 2 Ggr. oder 1 Rthlr. 1 5 Sgr. 
oder 2 Fl. 24 Kr." 

Tacitus, C.C., Anttalen. Uebevsetzt von C.Frhrn. 

v. Hacke. 2ter Band. gr. 8- I Rthlr. 12 Ggr. 

oder I Rthlr. 15 Sgr. oder 2, Fl. 24 Kr. 

Das vollständige Werk in 2 Bänden 3 Rtblf. oder 

. 5 Fl. 24 Kr. 

Brenner, Dt. F., Katholische Dogmatik. 3terBd. 

. (der speciellen Dogmatik 2ter Bd.) gr. 8* 2 Rthlr. 

12 Ggr» oder s Rthlr. (5 Sgr. oder 4 FI. 30 Kr. 
Das vollständige Werk in 3 Bden 7 Rthlr. 12 Ggr. 
1 oder 7 Rthlr. 15 Sgr. oder 13 Fl. 30 Kr. 



Im Laufe des verflossenen Jahres sind in unserm Ver- 
lage folgende neue Bücher erschienen : 

Bohl, G. , über, die Zeit der Abfassung und den Pau- 
linischen Charakter d*r Briefe an Tiraotheus und 
Titus. Ein Bejtrag zum Erweise ihrer Echtheit. 

' gr. 8- I Rthlr; 

Ehrenberg', /., Dafs nur Christus verkündiget werde. 
Zlwey Predigten, gr. 8» 4 Ggr. 

JJichhorn, H., Maßregeln, welche die Regierungen 
Deutschlands cur gänzlichen Verhütung der Men- 
schenblattern zu ergreifen haben, wobey die Häu- 
aersperre zu entbehren ist Nebst den praktischen 
Regeln für die Aerzte , um die bisher vaccinirte Be- 
völkerung gegen die Menschen blättern auf die ganze 
Lebenszeh zu verhüten, gr. 8* Geh. 18 Ggr. 
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Hejfelder, Der Selbstmord in artney - gerichtlicher 
und in medicinisch ~ polixey Ucher Beziehung, gr. 8« 
Geh. 18 Ggr. 

Minding, J' , übet die geographische Verkeilung der 
Säugethiere. 4. 1 Rthlr. 

Schubarth, K. J?., Erläuterungen und Zugaben zu der 
Schrift: Ueber das Streben der Menschheit zur Ein- 
heit, mit Beziehung auf religiöse Einigung unserer 
Tage. gr. 8. Geh. 16 Ggr. 

Schubarth, K.E., und K. A. Cdrganico, über Philo« 
sophie überhaupt, und Hegel's Encyclopädie der 
philosophischen Wissenschaften insbesondere. Ein 
Bejtrag zur Beurtheilung der letztern. gr. 8* 
1 J Rthlr. 

Ulmenstein. ff. C.v., die Preufsische Städteordnung 
und die Französische Communalordnung. Mit Rück* 
sieht auf die Schriften des Herrn Prof. v. Raumer 
und des Herrn Geh. Ob. Reg. Raths Streckfufs. 8* 
Geh. 16 Ggr. 

Enslin'sche Buchhandlung in Berlin. 
November 1829* 

IEL Auctionen. 

Bücher - Auction. 

Die vom Professor und Medicinalrath Dr. Karl 
Gottfried Hagen Unterlassene , sehr bedeutende Bü- 
chersammlung aus allen Fächern der Naturkunde wird 
in Königsberg den 26. April d. J. und die folgen- 
den Tage versteigert werden. Aufträge haben -die Güte 
zu übernehmen in Berlin Hr. Prpf. H. Rose; in Kö- 
nigsberg Hr. Prot Neumann, Hr. Dr. Dulk und Hr. 
Dr. Loreck. 

Die Cataloge .sind su erhalten in Berlin in der 
Nicolai* sehen Buchhandlung; in Bonn bey Marcus; 
in # Braunschweig in der Schulbuchhandlung; in 
Breslau bey Wilhelm Korn ; in Copenhagen in der 
GyldendaV sehen Buchhandlung; in Danxig bey Ger- 
hard; in Dresden in der Arnold! sehen Buchhand-» 
lung; in Erlangen bey Palm und Enke; in Frank- 
furt a,M. bey y<*rrentrappj "? # Gotha in der Becker- 
sehen Buchhandlung; in Gottingen in der Dietrich- 
sehen Buchhandlung; in Greifswald ,bey Mauri» 
tius; in Halle bey CA. Schtvetschke und Sohn; in 
Hamburg bey Perthes «• Besser; in Heidelberg 
bey Winter; in Jena in der Crtiker* sehen Buchhand- 
lung; in Kiel in der Unirersitäts- Buchhandlung; in 
Landshut bey Kriitt; in Leipzig in der Bein'schen 
Buchhandlung; in München bey Lindauer; inK um- 
her g bey Felsecker; in Prag in der Calve'schen Buch- 
handlung; in Strafsburg bey Treuttel u. Würtz; in 
Stuttgart bejLqfflund; in Tübingen bey Osiaji- 
dtr; in Wien bey Schaumburg u. Comp.; in Würf- 
burg in der Stahl 1 sehen Buchhandlung. 

Alle übrigen Buchhandlungen können diesen Ca— 
talog durch die ReinUch* Buchhandlung in Leipzig 
erhalten. 
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Janaar 1880. 



LITERARISCHE NACHRICHTER 



Nekrolog. 

Am Uten November 1829 starb zu Stuttgart 
Friedrich Gottlob von Süjskind, 

Doctor dar Theologie, Director dt« Koni gl. Studienra- 

the« , Prälat und Contit torialrath , Cotamanefear de« Citil- 

verdien«torden« und Ritter de« Orden« der 

Wfirtembergi«ehea Krone. 

Er wurde, den 17. Februar 1767 so Neuenstadt am Ko- 
cher geboren y wo sein Vater, ein durch Talente, 
Kenntnisse und Religiosität ausgezeichneter Geistli- 
cher, Helfer war. Der frühe Tod desselben führte 
den Sohn schon im 6ten Lebeosjahre mit seiner Mutter 
und Tier jungern' Geschwistern nach Stuttgart, in das 
Baus seines damal« noch lebenden Grofsvaters , des 
Herxogl. Leibarztes Reufo, eines Tochtermannes des 
ehrwürdigen Prälaten Bengel. Unter der Aufsicht die- 
las Mannes, und nach dessen Tode unter der weiteren 
Leitung der Terständigen Mutter, entwickelten sich 
seine glücklichen Geistesanlagen durch sorgfältigen Un- 
terricht und beharrlichen Fleifs so schnell , dais er schon 
in einem Alter von 16 J Jahren (1783) in das evangeli- 
sche Seminar au Tübingen aufgenommen werden konn- 
te, und dort in der Abtheilung von Seminaristen, in 
welche er eingereiht wurde, einen der ersten Plätze 
behauptete. 

Die schönen Fruchte eines fünfjährigen akademi- 
echen Studiuihs gelangten zur volligen Reife auf einer ' 
g ele h rten Reise , die er nach einer einjährigen prakti- 
schen Vorbereitung auf das Predigtamt im Jahr 1790 
antrat, und durch einen sehnmonatlichen Aufenthalt 
in GSttingen, wo er mit mehreren berühmten Lehrern 
dieser hohen Schule , namentlich mit Sptttrer und Plank 
in nähere Berührung kam. Nach der Hückehr von die- 
•er Reise bekleidete er über zwey Jahre lang die Stelle 
eines Repetenten am höheren Seminar. Verwandt- 
schaft«- Verhältnisse hatten ihm in Tübingen besonders 
tWn täglichen Zutritt zu dem Hause des verewigten 
Storr eröffnet 9 desjeo Umgang* so wie seina Schriften 
und Vorlesungen, er auf eine Art benutzte, <lie auf 
seine gante Bildung einen entschieden wohltbättgen 
fonflufs hatten. Es war nicht zu verkennen, dafs er 
sich von dem Geiste und der Handlungsweise dieses 
- trefflichen Gelehrten und Menschen , dessen Nachfol- 
ger er in zwey Aemtern in Tübingen und Stuttgart 



ward , und den er selbst so treu und wahr ip einem 
Vorworte zum zweyten Bande seiner Predigten (Tü- 
bingen, 1807) geschildert, manches angeeignet hatte, 
so verschieden auch in anderen Rücksichten der Cha- 
racter dieser beiden Männer war. Gera nahm er 'im 
J. 1798 den Ruf von Urach, wo er drey Jahre vorher 
als Helfer angestellt worden war, zu einer theologi- . 
sehen Lehrstelle in Tübingen an/ Etwas schwerer 
wurde es ihm schon nach sieben Jahren wieder van ei- 
nem der Wissenschaft ganz geweihten Leben zu schei- 
den, um den zweyten ehrenvollen Rufe zum Amte 
eines Oberhofpredigers und Consistorialrathes in Stutt- # 
gart zu folgen, Indessen bewegte er sich mit Leich- 
tigkeit und Gewandtheit in dam Kreise praktischer Ge- 
schäfte, die er mit der Gründlichkeit, Ordnung und 
Pünklichkeit, welche ihm bey allen seinen Arbeiten, 
so wie in seinem ganzen Thun und Wirken eigen war, 
behandelte. Im Jahre 1814 wurde er des Predigtamtes 
enthoben , und zum Director des Konigl. Studienrathes, 
welchem er schon seit 1807 angehörte, ernannt. In . 
diesem Wirkungskreise erwarb er sich durch die Bach 
festen und bewährten Grundsätzen theils erneuerte, 
theils veränderte und erweiterte Einrichtung der ho- 
hem Bildung«- und Unterricht»«** starten , der evange- 
lischen Seminarien , der Gymnasien und Realschulen, 
so wie durch die einsichtsvolle Leitung »od sorgfiJtige 
Beaufsichtigung derselben , allgemein anerkannte und 
bleibende Verdienste. Den Vorzügen der neuen Litur- 
gie für die evangelischen Kirchen Würtemberga, wel- 
che er im Jahr 1809 auf beeondern Auftrag herausgab, 
wurde im In- und Auslande gerechte Anerkennung za 
Theil, wenn es gleich in der Natur dar Sache lag, dalb 
nicht alle Wünsche befriedigt werden konnten. Die 
Exgebnisse seiner theologischen Forschungen , welche 
er bis zum Ende seines Lebens neben den Amtsge- 
Schäften fortsetzte, sind grofsteetbeils in dem „theolo- 
gischen Magazin" (Tübingen, bey Cotta 1796 — 181*), 
von welchem mehrere Hefte beynah allem von ihm 
geschrieben wurden, und in fp Beng*V$ Archiv fiirTheo- 
logie" (Tübingen, bey Osiander, Bd.I. 1805 Bd. VIL 
18^4) niedergelegt. Seine Schriften und Abhandlun- 
gen, Ton welchen sich mehrere mit der Prüfung eini- 
ger der neuesten Systeme der Religionsphilosophie be- 
schäftigen, zeichnen sich nicht nur durch Scharfsinn 
und erschöpfende Gründlichkeit, sondern auch vor- - 
F «%- 
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züglich durch Klarheit und Deutlichkeit aus. Vor Al- 
lein suchte er den Glauben an Gott » als ein persönli- 
ches und aufserweltliches Wesen, den Glauben an Un- 
sterblichkeit mit personlicher Fortdauer, die Ueber- 
zeugung von der Frey h ei t des menschlichen Willens 
und den Glauben an den göttlichen Ursprung des Ghri- 
stenthums oder den Offenbarungsglauben zu begrün- 
den und sicher zu stellen. Es verdient hier besonders 
bemerkt zu werden , dafs er schon in. zwey akademi- 
schen Gelegenheilsschriften vom Jahre 179g und igoi, 
welche im J. 1802 in einer deutschen Umarbeitung un- 
• ter dem Titel : In welchem Sinne hat Jesus die Göttlich- 
keit seiner Religions— und Sittenlehre behauptet?" her- 
ausgekommen , den Begriff von Göttlichkeit der christ- 
lichen Lehre mit einer Schärfe und Genauigkeit be- 
stimmt hatte, Welche man in einem grofsen Theile der 
zahlreichen Schriften, die seit der Herausgabe der 
„ Beinhard*schen Geständnisse" im Jahr igi 1 über die- 



sen Gegenstand erschienen sfad, vernuTst- Auffordern 
sind in seinen slmmtlichen Schriften , so wie in den 
theologischen Receneibnen , welche er in die bis zum 
J. 1808 fortgesetzten „Tübinger gelehrten Anzeigen" 
einrückte, einzelne Begriffe und Sätze der christlichen 
Glaubenslehre (z. B. namentlich der Begriff von Sün- 
denvergebung), so wie mehrere Stellen der heiligen 
Schrift mit Scharfsinn und gründlicher Gelehrsamkeit 
beleuchtet. Tiefer Ernst und Wahrheitsliebe leiteten 
und beherrschten seine Forschungen über Religion und 
Christenthum ; sorgfaltig beachtete und erwog er 'be- 
sonders auch den Einflufs der einzelnen christlichen Leh- 
ren auf die Beruhigung , sittliche Verbesserung und Ver- 
edlung der Menschen. Dabey bestritt er die Ansichten 
der Gegner mit Anstand , Würde, Mäfsigune und mit 
der gebührenden Achtung gegen die Vorzüge ihrer Per- 
sonen und Schriften. 

(S. Allg. Kirchenzeitung i8»9 Nr. 191.) 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



. I. Ankündigungen neuer Bucher, 

Neue V,e rlagsbücher 

von 
Franz Varrentrapp in Frankfurt a. M. 

Aschbach, J., Geschichte der Ommaijaden in Spanien, 
nebst einer Darstellung des Entstehens der spanisch- 
en ristlichen Reiche. 3 Tble. 8* Druckpap. 3 Rthlr* 
l& Ggr., Schreibpap. 5 Rthir., Fostpap. 7 Rthlr; 
12 Ggr. 

Bolandi, Jo., Acta Sanctorum quotfjuot toto orbi co- 
luntar, nott. illust. cur. G. Henschenii. 53 Vol. 
Fol. 1643 — 1794- Commission. Vorausbezahlung 
200 Rthlr. 

NB. Bekanntlich sind die letzten Bände sehr sel- 
ten und fehlen auf den grofsten Bibliotheken. (Von 
diesem Werke kaufe ich Tom. 52. 53). 

Brentano, D. v. , die heilige Schrift des alten Testa- 
ments, von Dr. Dereser besorgte Atisgabe. gr. 8. 
I.Th. I. 2. Bd/820. 8^8, welche das i. bis 4. Buch 
Moses enthalten, 4 Rthlr. 8 Ggr.; 2. Th. 1. Bd. 
827. Die Bücher Josua, Richter, Ruth und Samuel, 
2 Rthlr. 16 Ggr.; 2. Th. 2. Bd. 827. Die Bücher 
der Konige, der Chronik, Esra u.Nehemia, 2 Rthlr. 
21 Ggr.; 2.Th. 3. Bd. 2. Hälfte 804. Das Buch Hiob, 
20 Ggr.; 3-Th. 1. Bd 815» Di« Psalmen, 1 Rthlr. 
16 Ggr.; 3. Th. 2. Bd. 825. Die Sprüchwörter, die 
Prediger, das^hohe Lied, das Buch der Weisheit 
und Jesus Sirach, 2 Rthlr. 8 Ggr.; 4. Th. 1. Bd. 

808. Prophet Jesaias , I Rthlr. 2 Ggr.; 4.TI1. 2. Bd. 

809. Prophet Jeremies, Klaglieder und Prophet Ba- 
ruch, 1 Rlhlr. 4 Ggr.; 4. Th, 3. Bd. gio. Prophe* 
ten Kzechiel und Daniel, 1 Rthlr. 9 Ggr« 

NB. Die kleinen Propheten und das Uehrige des 
A. T. werden Ton dem. berühmten Hm» Prot /. M. 
A. Scholz, in Bonn bearbeitet. 



Catalogue de livres fran$aia en grande partie rares et 
precieux qui se vendent aux prix rabattus incliquea 
chez Varrentrapp. Nro. 1 — .3783. 8 Ggr. 

Gatalogus librorum magnam partem rarissitnorum ex 
omni seien tiar um artiumque genere qui laüna, graeca 
aliisque Unguis literatis conscripti inue ab initiis ar- 
- tis typographicae ad nostra usque tempore in lucem 
prodierunt et preliis solito ininoribus renales pro- 
staut apud Varrentrapp. Nro. 1 — 129 et Nro* i — 

68 IS» 15 G 8 r - 

Forcellini, Aeg. 9 totjus latinitatis Lexicon c append. 
Ed. II. locupl. 4 Voll. Fol. ravii 1805. Commis- 
sion, ' Vorauszahlung 26 Rthlr. 

Gmelin, L. , Handbuch der theoretischen Chemie. 2 Bde. 
gr. 8. 3te Auflage. 8*6 — 29. 8 Rthlr. 17 Ggr. 

Kopp, U. F., Palaeographia crilica Tom. 1. 2. 4 maj. 
817. cum fig. Commission. Vorauszahlung 10 Da— 
caten; Tom. 3. 4. 8*9- Etiam separatim snb titnlo: 
De iuterprelatione eor. quae aut vitiore rel sub- 
bbscure, aut alienis a sermone literis sunt scripta« 
IO Ducaten. 

NB. .In N*. 649 der London Uterary Gazette vom 
17. Jun. 1829 ist von diesem Werk gesagt: „ein 
~ Erstannen erregendes Denkmal menschlichen Flei- 
fses und Gelehrsamkeit, ein höchst ausserordent- 
liches Werk." 

Kopp, TL F., de varia ratione inscriptiones interpre- 
tanti obscuras. 8* 1827* 4 Ggr. 

Kopp, U. F., Bilder und Schriften der Vorzeit. 2 Bde. 
Mit sehr vielen Holzschnitten, itlum. und schwar- 
zen Kupfern und Inschriften, gr. 8* I819 — 21. 
Commission. Vorauszahlung 9 Rthlr. 12 Ggr, 

Schlosser, F. L., Universalhistorische Uebersicht der 
Geschichte der alten Welt und ihrer Cultur. 1. Th. 
I — 3. Abth. 2. Th. 1—2. Abth. Druckpap. 10 Rthlr. 
12 Ggr. ; Schreibp. 14 Rthlr. 2 gr. ; Postfi. %i Rthlr, 

Schmidt, 
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Schmidt, G.G., Anfangsgründe der Mathematik, gr. 8« 
1. Bd. 822. Arithmetik, Geometrie', Trigonometrie 
undBuchstahenrechenkunst. 2 Rthlr. 2. Bd. i.Abth. 
814« Statik ,* Hydrostatik, Aerostatik und Mechanik 
fester Korper. 2 Rthlr, . 2. Bd. 2. AJ>th» 816: Hy- 
draulik und Maschinenlehre. aRthlr. 3. Bd. i.Abth. 
829. Analysis i.Th. 1 Rthlr. 12 Ggr. 3. Bd. 2. Ablh. 
807. Analysis 2. 1 iRthlr. 14 Ggr. 

KB. Da von diesem Werk i.Bd. $.Aufl., 2. Bd. 
I. 2. Abth. , 3. Bd. I. Abth. 2. Aufl. erschienen , ist 
es nicht nöthig, wegen der Vorzüge auf die Recen- 
sionen aufmerksam zu machen. 

Schmidt, G. G., Beschreibung eines neuen Planime- 
ters, wodurch man den Inhalt ebener geradliniger 
Figuren ohne Rechnung finden kann. gr. 8* 3 Ggr. 

Schmidt, G.G., graphische Darstellung der abgewickel- 
ten Fläche des schiefen Cylinders, des schiefen und 
elliptischen Kegels, so wie der drey Kegelschnitte 
auf der abgewickelten Fläche des geraden Kegels, 
aus der Elementar -Mathematik, ohne Bey hülfe des 
hohem Calculs abgeleitet. 8* 4 Ggr. * 

Sehmidt, G. G., Anleitung zur Verfertigung von Vi- 
sier-Stäben für volle und nicht volle Fasser. gr« 8« 

Scholz, Dr. J.M.A., die heilige Schrift des N.T. über- 
setzt, erklärt, und in historisch - kritischen Einlei- 
tungen zu den einzelnen Büchern erläutert, gr. 8* 
I.Bd. 829. Die vier Evangelien. aHtblr. 10 Ggr. 
3. Bd. 830. Die vierzehn Briefe des. heiligen Apo- 
stels Paulus. 2 Rthlr. 8 Ggr. 4. Bd. 828* Die Apo- 
kalypse dee heiligen Johannes des Apostels und 
Evangelisten. 16 Ggr. 

NB. Der 2te Band wird in einigen Monaten er- 
scheinen. 

Siebold, A. El. v., Journal £\lr Geburtshülfe, Frauen- 
zimmer- und Kinderkrankheiten , 6 Bde, nebst Re- 
gister mit Kupt und S{eindr. gr. 8* 1813 — 1827. 
23 Rthlr. 6 Ggr. 

Siebold, A. Ml* v., Journal, fortgesetzt von Ed. Casp. 
Jac. v. Siebold, 7. 8- 9. Bd. 1. 2. Auch unter dem 
Titel: M Neues Journal" 1.2. 3. Bd. 1.2. 16 Rthlr. 
8 Ggr. 

NB. Diese, durch gehaltvolle Auf/atze geachtete, 

seit 1807 bestehende Zeitschrift , hat ein so grofses 

. Publicum, dafs der Preis für Neues Journal 1. Bd. 

72 Bogen Text, 3 Kupf. 2 Steindr. nur 6 Rthlr. 

16 Ggr.; 2. Bd. 61 Bogen Text, 3 Kupf. 4 Steindr. 

6 Rthlr. 2 Ggr. beträgt 

foyage pittoresque autour du raonde, avec des por- 

traits de sauvages d'Amerique , d'Asie, d'Afrique 

et des iles du grand Ocean, des paysages, des vues 

maritimes et plusieurs objets d'histoire naturelle par 

h. Choris, peintre. Accompagn6 de dlscripfions 

par Cuvier, Chamisso et Observation* sur les cränes 

humains par Gull, avec 104 planches coloriees, pa- 

B'er Y&in gr. in fol. Paris de l'imprimerie de Firmin ' 
idot 1822. (Prän. Preis 300 Francs) 80 Fl. 
Vues et Pay sages des regions equinoxiales recueillis 
dant un voyage autour du monde parL. Choris, avec 
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une introdnctton et un text explicarif rfvec 24 plan- 
ches coloriees , pejrier velin gr: in fol. Paris tmprime 
chez P. Renouard 1826. 40 Fl. 

NB. Choris krt den 29. März 1828 zwischen 
Puente -National und Plan del Rio von Räubern er- 
mordet worden. Was die Welt verloren , was sie 
durch vorstehende zwey Werke gewonnen hat, dar- 
übersi nd 1 ) Biographie universelle des contemporains ; 
chezAuchJr-Ehyal. 2) le Globe, recueü philosoph. et 
littdraire. Paris 19. Juillet ITJ28 *i vergleichen. 

Wechsel und Miinzgesetze 9 niederländische und grofs- 
britannische. Mit üebersetzungen und Anmerkun- 
gen. Nebst den neuen dänischen Wechselgesetzen. 
Herausgegeben von Dr. P. F. Schulin. Mit 3 litho- 
graph. Tafeln, gr. 8. Drückpap. 2 Rthlr. 15 Ggr. 
Seh reib pap. 3 Rthlr. 12 Ggr. 

Acten des Parlaments von Grofsbrilannien und Irland, 
7 und 8. Geo. IV. c. 15. und 9. Geo. IV. c. 24. vom 
12. April 1827 und 19. Jun. 1828. Mit Ueberselzung 
und Bemerkungen in Bezug auf den neuesten Stand 
des Englischen Wechselrechts. 1829- Druckp. 8 Ggr. 
Schreibpap. 10 Ggr. 

Zeitschrift für das Forst- und Jagdwesen mit beson- 
derer Rücksicht auf Bayern ; herausgegebeu von 
L F. Meyer, fortgesetzt von Behlen. 7. Bd. oder 
Neue Folge 3. Bd. 4 Rthlr. 

Aufser den gewöhnlichen Tortheilen gebe ich von 
meinem sammtlichen Verlage,^ bey gleichzeitiger Ab- 
nahme von 12 Exemplaren, 1 Freyexemplar ; bey 25,3; 
bey 50, ?; und bey 100, 15 Freyexemplare. Diese ber 
sondere Vergütung hat daher das Publicum von jeder 
Sortiments -Handlung zu verlangen. 

Franz Varrenlrapp, 
Buchhändler in Frankfurt a. 31. 



* * 

Miinchener Sammlung der Griechischen und Ziöim- 
scheß Klassiker in neuen deutschen Üebersetzun- 
gen von einem deutschen Gelehrtenvereine , un- 
ter Leitung des Herrn Professors Oertel in Ans- 
bach, gr. 12. München, bey Fleisclmann. 

Wohlfeilheit, gefälliges Format, treffliche mit 
schatzensvrerthen Anmerkungen begleitete Ueberset- • 
zungen sind die Vorzüge dieser Sammlung, die sich 
in ganz Deutschlaud der ausgezeichnetsten Aufnahme 
erfreut, und jedem Gebildeten mit Recht empfohlen 
werden kann. 

Bis jetzt sind davon erschienen : 

Cicero drey Bücher von den Pflichten, übersetzt 
von Häuf. 1 Rthlr, 4 Ggr. oder 1 Fl. 48 Kr. — Ci- 
cero vom Wesen der Götter, übersetzt von Michaelis. 
14 Ggr. oder 54 Kr. •— Livius, übers, .von OerteL 

1 ster bis 8ter Band. 7 Rthlr. 22 Ggr. oder 13 Fl. 24 Kr« — 
Horaz, übers, von Ernesti. 2 Bände. 3 Rthlr. 4 Ggr. 
oder 5 Fl. 30 Kr. — Justinus, übersetzt von Kolbe. 

2 Bände. 2 Rthlr. 14 Ggr. oder 4 Fl. 6 Kr. — Ovitfs 
Klagelieder, übersetzt von Pfitz. 18 Ggr. oder 1 Fl. 

l2*Kr. 
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12 Kr. — PZiniu* Briefe , übers, von Thterfeld. $Bde. 
3 Rthlr. oder- 3 FL 36 Kr. — Taa/145 Agrikola und 
Germanien, übersetzt Ton Klein, jedes 12 Ggr. oder 
54 Kr. — Homer*sI\i*s y prosaisch überset£t tod Oer- 
tel. 2 Bände. 2 Rthlr. 16 gr. oder 4FL 24 Kr. — Pau- 
sanias, 4 Theile, übersetzt ron JFiedasch. 6 Rthlr. 
16 Ggr» oder 11 Fl. 4g Kr. — Thükydides, übersetzt 
Ton Klein, ister Band. 1 Rthlr. 8 Ggr. od. 2 FL 24 Kr. 



Bey Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau 
ist erschienen: 

Dr. /oft. Wencesl. Manche, 

über 

Eröffnung der Eitergeschwülste, 

nach verschiedenen Methoden, 

Zum Gebrauch fiir angehende Wundärzte. 

gr. 8* Geh. Preis 12 gr. 



An alle Bachhandlangen warde versandt: 

fliehen, Dr. H. C , Nene Untersuchungen in Betreff dir 
erblichen Neigung zu tödtlichen Blutungen, haupt- 
sächlich . in ätiologischer und therapeutischer Hin- 
sicht, mit besonderer Beziehung auf eine Familie 
Ton Blutern im Grofsberzogüch Qldenbürgischen 
Fiirstenthum Birkenfeld. 8. Preis 16 gr. 

Joh. Christ. Hermann'sche Buchhandlung 
in Frankfurt a. M. 



So eben ist meinem Verlage erschienen .und in al- 
len Buchhandlungen zn haben: 

Busch, Dr. D. W. H., Lehrbuclf der Geburtskunde. 
Ein Leitfaden bejr akademischen Vorlesungen 
und beym Studium des Faches, gr. 8. 1829. 
3 Rthlr. od. 5 FL ,24 Kr. > 

Marburg, im November 1829. 

Chr. Garthe. 



# 



Warterbuch der Naturgeschichte , dem gegenwärti- 
gen Stande der Botanik, Mineralogie und Zoolo- 
angemessen* gr. 8. Nebst Atlas dazu in gr. 41 
eimar, im Verlage des Landes -Indu- 
strie -Comptoirs. ' 

Das Wörterbuch der Naturgeschichte soll, nach 
dem Plan desselben , jedem Gebildeten zugänglich und 
ohne besondere Vorkenntnisse brauchbar *sejn. Es 
entspricht, nach demUrtheil der Sachkenner, diesem 
Zwecke vollkommen, und obwohl die fleifsige und 
sorgfaltige Bearbeitung eine schnelle Erscheinung nicht 
gestattet, so ruckt das Werk doch in einem gemäßig- 



ten Gange ver, der das B*t* der Interessenten sichert, 
wofür die Herausgeber nach Kräften mx sorgen bemüht 
sind. Es ist davon fertig und durch alle Buchhandlun- 
gen tu haben: * 

Vom WBrterburch ister bis 6ter Band A bis Ht- 
rinaduSy in 12 Lieferungen, jede besonders m grünem 
Umschlag geheftet. Preis eines Bandes von 2 Liefe- 
rungen 3 Rthlr. Sachs, oder 5 Fl. 24 Kr. Rhein. 

Vom Atlas 9 Lieferungen , jede aus 10 Tafeln be- 
stehend, in grünem Umschlag geheftet. Die Liefe- 
rung kostet colorirt 2 Rthlr. 12 gr. Sachs, oder 4 Fl. 
30 Kr. Rhein. Schwarz 1 Rthlr. 6 gr. Sachs, oder 
2 FL 15 Kr. Rhein. 

Eine neue Lieferung des Wörterbuchs, so wie des 
Atlas sind bereits im Druck. 

Weimar, im December 1829. 

Gr. H. S. pr. Landes -Indujhie- Comptoir. 



Bey Karl Cnobloch in Leipzig und in allen 
Buchhandlungen ist zu haben : 

Geschichte der Ost- Mongolen und ihres Fürsten- 
hauses, verfabt von Ssanang Ssetsen Ghungtat- 
dschi der Ordus; aus dem Mongolischen über- 
setzt, und mit dem Originaltexte nebst* Anmer- 
kungen, Erläuterungen und Citaten aus* andern 
unedirfen Original werken herausgegeben, von J.J. 
Schmidt. St. Petersburg, gr. 4. 6 Rthlr. 

IL Vermischte Anzeigen. 

Warnung und Anzeige. 

In Bezug auf den kürzlich erschienenen: 

Siegfried von Ldndenberg von J. G. Müller von Itze- 
hoe. Neu herausgegeben und glossirt von Müll- 
ner's Schatten. AusTenarn gesandten den Leip- 
ziger Eremit, ister Theil. Leipzig, bey Wil- 
helm Nauck. 1830. 

welches eine mit unpassenden Anmerkungen versehene 
und veranstaltete Umarbeitung des Originals ist, ma- 
chen die Kinder des seL Hrn. Dr. J. G. Müller bekannt, 
dafs sie nächstens eine neue , und zwar die siebente, 
Original -Ausgabe, noch von dem Verfasser im Manu- 
script hintertassenen Verbesserungen und Veränderun- 
gen besorgen werden. Wie Hr. Nauck zu seinem 
Verlagsreehte gekommen sey, wird er hoffentlich dem 
Publicum dartbun. Die zahlreichen Verehrer des Ver- 
fassers des Siegfried von Undenierg werden aber ge- 
wifs die rechtmässige unverstümmelte Ausgabe dem 
Machwerke des Eremiten vorziehen. 

Itzehoe, den ia December 1829. 

J. G. Müller'* Erben. 
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} . LITE RAR ISCHE ANZEIGEN. 



I. Ankündigungen neuer Bücher« 

1 S u b f c ri p t io » s - An z eig e. 

Sämmtliche Werfet 

der 
* i r c h e n - V & t e r 

in chronologischer Ordnung ' 
aus 8*m Urtexte ins Deutsche übersetzt 
Mit Genehmigung des Erzbischoflichen Ordinariats 

München - Freising. 

Kempten, 

Druck und Verlag der Jos. Kö**T sehen Buch* 

handlang. 

Strfocriptionspreis für den Band 20 Ggr. 
«oder t FI. 30 Kr. Rhein. 

.Nichts wird jedem Christen, der seine Religion , ihre 
Lehrer und Vertheidiger , ihre Schicksale und Siege 
k*onen lernen Willy .erwünschter vund nützlicher seyn, 
als eine worttreue Uebersetzung jener Schriften, die 
den gröfsten Schatz der wahren Weisheit , Religion, 
Tugepd, Beredsamkeit und Wahrheit enthalten. Zwar 
sind die Werke der Kirchenväter schon in mehrere* 
lateinischen und griechischen Ausgaben vorhanden, 
aber dem gröfsten Theile ider Christen verschlossen: 
denn die Meisten Wonnen diese #clififten im Texte 
nicht lesen, Viele wegen des Vergriffenseyns dersel- 
ben, und hohen Preises nicht anschaffen, und Andere 
Wegen -vieler Geschäfte keine Zeit finden, dieselben 
inühsam im Originale zu lesen. Daher fanden die 
Uebersetzer für sehr nützlich und gut, diesen- Tempel 
der Religion heilbegierigen Christen zu offnen , und sie 
mit dem wahrhaft evangelischen' Geiste , der in den 
Werken der Väter enthaltet» ist, au salben und zu er- 
bauen. 

Dabey werden die aämmtrichen Werke derselben, 
zwar nicht kritisch, sondern als Erbau ungsbiieher be^- 
liandelt werden. Die Uebersetzung wird das Original 
im Deutschen wiedergeben. Die Stellen, welche aus 
der heiligen Schrift oder irgend einer andern Lehre ge^- 
schöpft sind, Verden aufgeführt, und jedem ^ater 
eine kurze Beschreibung seines Lebens, stiinex Schick- 
sale und Werke vorausgeschickt. 



Der erste Band , dem die EitblschSflich - MfiiW 
eben -Freisingische Approbation vorgedruckt ist , wird" 
die drey apostolischen Kirch tvvälw* Ctemens Roma- 
nus, Ignatius und Polykarpus; dann den trefflichen 
Brief an Diognet, und zwey SchuUscJiriften ^dß* hei* 
ligen Justinus enthalten. — ? 

Mag dieses Unternehmen auch die JRgraft und Le- 
bensdauer eines Menschen übersteigen: wir fangen 
dieses gottselige Werk im Namen Desjenigen an, von 
dem die Schriften dieser erleuchteten Männer ganz be- 
geistert sind, und arbeiten seinem Beyqtande ver- 
trauend — so lange es für uns Tag ist; für das Wei- 
tere wird der Herr sorgen ! — 

München, im November 1829. . 

Die Uebersetzer. 

Die unterzeichnete Buchhandlung hat den Verlag 
dieser Uebersetzung übernommen , fand wird sie auf 
ilem Wege detSubscription unter folgenden Bedin- 
gungen herausgebeh : ' ■* 
l) ungefähr aMe zwey Monate ersche^nf ein £an£ 
. von 34 — 30 Bogen , dessen Druck und Papier 
der in allen Buchhandlungen zu habenden Anzeige 
gleich sind. 0> 

a) Der Subscriptfonspt-ei* für jeden Band ist 20 Gz*, 
oder I Fl. 30 Kr. fihein. , der erst nach Abliefet 
'rutrg desselben bezahlt werden dar/.' . ! 

3) Ist man nicht verbunden, die ganzfe Sammlung 
der Kirchenvater anzuschaffen, sondern kaim 
nach Beendigung eines Autors wieder austreten 
was jedoch immer früh zeitig genug beY derBuch~ 
handlung, Von der man dieselben bezieht, auf- 
gezeigt werden imifs. < * 

4) Diejenigen ' 'welche jlurch Sämmlupg von Suk- 
' ' ' scribenten' öas 1 Gedeihen dieses Unternehmen« 

unterstutzen, erhalten von der unterzeichneten 
oder auch jeder andern, ihnen zunächst gelege^ 
nen Buchhandlung bey einer' Bf Sterling von 
10 Exemplarren das irte t frey. iP r 

Ueber die Nützlichkeit disr Herausgabe 1 einer sol- 
chen Uebersetzung findet die Verjagshandlung nie« 
nolbwemtig sich näher zu erkIaVe,ti, da fu^Gediegfcn- 
heit, Treue und Echtheit derselben wohl^irl meisten 
die Genehmigung des Brzbischqflioheh Ordinarßs 
JMiinchen- Freising bürgt. "'-* 

G Sobald 



«fc 
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Sobald nun die Bestellungen, welche in allen tikels wird im nächsten Jahrgan/re folgen und «Wh 
Bachhandlungen Deutschlands ^ogenornmee werden,- den E*loponnes so wie über die Inseln verbreiten, 
eine die Kosten nur etwas rockende Anzahl eiTeichen, • ' ' *• * #- 

wird der Druck beginnen, so dafs bis Anfang des ' J. J. Natter* $ 

Jahres 1830 der iste Band ausgegeben werden kann. ' katholisches Gebet- und Erbauungsbuch 
J? UfitetsorchWbiTigeVBedin|dngea gfeub^zu^t } r | m fitüfe d er* RerlitfonJestu. * y /, 
ftheuta geneigte iTnterstutzung o^esei ünternelimlns^ Siebente yerbess^ und verehrte, einzig reA^ 
berechtigt zu seyn und verspricht ajrf dasselbe jdle_ . % . _ j^^ Original - Auflage. 
Sorgfalt zu verwenden « ^^ ° ö 



Kempten, im November 1829. 

die J. Kos eT sehe Buchhandlung. 



Im Verlag der J. 6. Calve'fchen Buchhandlung 
in Pra g ift so e^en, ers^ieoeq uad in .allen* soliden 
^c^haAd^ußgenDeut&chJ^pds zu haben: 

-%ix > M . Taschenbuch 

1 ,! "' zur Verbreitung 
g#o~grwpTktsC'hcr Kentiints'se. r 
Eine JJebersicht des Neuesten und Wissenswürdigsten 
im Gebiete der gesamtsten Ränder- und Völker- 
' ' y künde. ' * 

Herausgegeben , , 

Johann Gottfried Sommer. 
Verfasser des Gemaides der physischen Welt. , M tf 

Achter Jahrgang. Mit 7 Stahl- und Kupferstichen 
von Döbler. gr. 12. Prag 1830. 

Gebunden mit Schuber 2 Rthlr. 

' r • * , * 

Auch dieser Jahrgang bringt, wie die frühem, 
mehrere Aufsätze zur .Kunde des neuesten Zustande« 
verschiedener Lander. Die Allgemeine Uebereicht der 
neuesten .Reisen und geographischen Entdeckungen ent- 
hält Nachrichten von bey nahe sechszig Reisenden, wel- 
che im Verlaufe des letzten Jahres für die Erweiterung 
der Länder— und Völkerkunde thätig gewesen sind. 
Der Hr, Verfasser hat sich zugleich bqmiibt, vpn Jen 
Ergebnissen ihrer Forschungen t so viel davon bis fetzt 
bekannt war, das, Wesentlichste miuutheilen. Unter 
-den übrigen, A ) ufsfitzen liefert Nr. I. einen gedrängten 
Auszug aus Bischof Heber 9 s Reise durch forcier -In- 
dien, einem Werke, welches in England für das vor- 
züglichste unter allen, die in der neuesten Zeit über 
jenes Land 1 erschienen sind, erklärt worden ist. Nr. IL 
Beschreibung der Insel Singapore ist aus Crawfurd's 
Reise nach Siam und Cochjnchina übersetzt und Jehrt 
die Wichtigkeit dieser für Englands Handel seit wenig 
Jahren so wichtig gewordenen Niederlassung ihrem 
ganzen Umfange nach kennen. Auch Nr. III, Streif züge 
durch Irland , dessen englische Urschrift in Deutschland 
gar nicht bekannt geworden ist, wird allen Klassen 
von Lesern mannicbfaltige Unterhaltung gewähren. 
In Nr. IV, das heutige Griechenland, hat der Verfasser 
die Schilderung eines Laodes begonnen, das jn der 
neuesten Zeit die Aufmerksamkeit der ganzen gebih- 
detenWelt auf sich gezogen hat. Der Beschlu fs dieses 
eich einstweilen auf das Festland beschränkenden Ar- 



Schönste Ausgabe in gr. 13. (kl. 8- Format), mit einer 
Tyiadonoä nach Kadlik von Döbler in Stahl gesto- 
chen 1 * *Frnnx65isches Velinpapier at Ggr. f 
Post- Druckpapier 15 Ggr. 

Ausgabe in/ J & i*Jt Tifelfcupfer; Schreibpap. 15 Ggr., 

Druckpap. 9 Ggr« 



-M- 



So.ebeiijist bey Metzler fn Stuttgart er- 
schienen : 

j * 

Das allgemeine Recht im Verhältnisse zu der Sitten- 
lehre betrachtet, von X). C. C. Gqvpp. - $r. 8. 2 FL 
48 Kr. Rhein, oder i Hthlr. 16 gr. Sachs. 

r : Der Gegenstand dieser Scjiriftj ist ans ihrejn. Titel 
ersichtlich» Eine vorausschickte Geschichte der. Phi- 
losophie des Rechte entwickelt die Ursachen, aus de- 
nen die bisherigen Bemühungen, der Rechtswissen- 
schaft eine sichere Grundlage zu verschaffen, nicht be- 
friedigen, und rechtfertigt zugleich den hier angestellt 
ten neuen Versuch. Wir zweifeln daher nicht, dafs 
der Inhalt- dieser Schrift das Interesse denkender Mo- 
ralisten und Rechtsgelehrten vielfach ansprechen werde. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. T ^ 



Für Theologen, insbesondere ftir Studiosen und filtm- 

didaten der Theologie. 

Bey G.Basse jn Quedlinburg ist so eben er- 
schienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

f Ewaminatorium 

über die ^ . 

Dogmatil* 

der evangelischen Kirche. Nebst eingestreuten Be- 
merkungen aus der Dogmengeschichte, Hermeneutik, 
Bibelerklärung, Einleitung in die Bibel, Symbolik 
und Kirchengeschichte. Ein Hfilfsbuch fBr Prediget 
1 und' diejenigen, die sich zum Examen vorbereiten 
wollen, gr. "g. Preis : _ 1 Rthlr. 16 Ggr. 

. Bey Ausarbeitung dieses Werks sind die besten 
dogmatischen Schriften, z. B. die von Jfegscheider, 
Arnmon, Schott, Reinhard, van Voorst, Klein u. A^ 
besonders aber die gediegenen dogmatischen Schriften 
Bret Schneider $ benutzt worden; .außerdem sind die 
besten Schriften über biblische Theologie, Dogmen- 
geschiente, Einleitung in die Bibel, Exegese u. s.w. 
zu Rathe gezogen, z. B. von Ammon, Baumgarten 
Crushts, de Wette, Augusti, Munscher, Eckermann, 
Winer u. s. w. Dafs sich dieses Buch nicht blofs für 

Can- 



(jajndidaleu eignet , die, /ich« an£ $m Exeine» verherei- 
ten wplf^n , ^sondern dafs es auch für Prediger brauch-»* 
hat seyn kann , die In der Kürze das gaose Gebiet der 
Üogniatjk überbückeu und durchlaufen wollen, zeigt 
^ohl der reichhaltige lobalt deutlich. 



. M±ßicini$ch*s 
Realwörterbuch , 

Handgebrauch praktischer Atrztc und Wundärzte 
~ und zu belehrenden Nachweisung fiir gebildete Per~ 

sonen alier Stände. 

Erste Abtheilung. 
Anatomie und Physiologie. 

Auch unter dem Titel: - * 
jtnutomteoh ^:phys} ^logisches •'*• 
Real Wörterbuch 

mu jimfassender Kennt nifs der körperlichen und geistigen 
Natur des- Menschen im gesunden Zustande. 

Herausgegeben von 
Dr. Johann Friedrich Piere?, , 

. Sachs. Obcr-Medicinalratfi, Hofrfttir» Amt*- und 
Sudtphytfcttf iu Ahenlmrg*. 

"■ Tön obigem Werke, das itn Jahre Igl6 begann, 
ist nunmehr der Schlufsband' (T — Z) in ubserin Ver- 
lage erschienen und versendet worden. 

Mit demselben hat nun diq Folgereihe medicinischer 
fPorterbücher , über deren su'ccessive Lieferung sich 
der Herausgeber in der Vorrede zum ersten Band obi- 
gen Werks ausgesprochen hat, an deren Bearbeitung 
aber vor Beendigung des anatomisch— physiologischen 
Realworterbuchs nicht gedacht werden konnte, ihre 
reelle Begründung erhalten, und es werden nunmehr, 
unter thätiger Mitwirkung dafür gewonnener spezieller 
fledacteurs und sachkundiger Mitarbeiter, diese be- 
sondern Wörterbücher unverzüglich und unabhängig 
Von einander erscheinen , sobald, das Unternehmen 
ciurch eine ausreichende Zahl von Subscribenten auf 
fedes derselben hinlänglich gedeckt ist. 

Das Nähere über diefs Subscriptionsgeschäft befagt 
eine ausführliche Anzeige, welche in jeder soliden 
Buchhandlung zu erhalten ist. 

Der Subskriptionspreis auf jedes der verschiedenen 
Real Wörterbücher , in ei her verhalt nifsmafsigen , doch 
nicht SbermäTstgen Zahl der Bände von gleicher Stärke. 
Ist für jeden Band 2 Rthlr. 16 gr. auf Druckpap^ und 
? Rthlr. eufSchreibßap. Sämmt liehe Real Wörterbücher 
sind unter drey Cykeln gebracht 4 wovon ein patholo- 
gisches und ein therapeutisches, an das erschienene ana- 
tomisch - physiologische Realwörterbuch sich anfügend, 
den ersten Cykius seh li eisen werden. Der zweyte Cyklus 
Wird durch ein diätetisches, tetn pharmakologisches und 
eilt pharm eceutmehes Realwörterbuch gebildet werden. 
Alle diese Werterbücher s?nd bestimmt, die theoretische 
Grundlage der gesammten Med icin darzubieten. Der 
dritte Cyklus wird , mit vorwaltender praktischer Ten- 
denz, ein medicinisch - klinisches Realwörterbuch, ein 



«4 

chirurgisches Reafworterbueh ,- ein Realworterbuch für 
Qeburtskiidfe und ein Realwörterbuch für Staatsarzney— 
künde befassen. Alle einzelnen Wörterbücher beste- 
hen für sich als relative Ganze, und werden sämmt«-» 
lieh', nach den getroffenen Vorkehrungen, in dem Zeit-» 
räume weniger Jahre geliefert werden können. AU« 
aber werden zugleich unter sich in dem Cyklus, dem- 
sie angehören , in einem nähern Bezug stehn , eben so 
aber auch die Cykeln mit einander in Verbindung ge- 
bracht werden. 

Zu Gunsten der Subscribenten (gleichviel aufwei- 
che einzelne Real Wörterbücher oder Cykeln sie antre- 
ten) wird eine bestimmte Zahl der noch vorräthigen 
Exemplare von säm in (liehen acht Bänden des anato- 
misch-physiologischen Realwörterbuchs, dessen Ver- 
kaufspreis auf Druckpapier 30 Rthlr. , auf Schreibpapier 
36 Rthlr. ist, so weit solche reicht, auf Druckpapier 
um zehn Tfialer, und auf Schreibpapier um zwölf Tha- 
ler % pr. Cour, baare Zahlung abgelassen. Alle solide 
Buchhandlungen nehmen Subscription an. Subscri- 
bentensammler, die sich direct an uns wenden, er- 
halten auf den Betrag von 5 subscribirten Bänden einen 
sechsten frey. 

Alten bürg, den 16. November 1829. 

Läteratur-Comptoir daselbst. 



Netter Roman. 

So eben ist bey mir erschienen und in allen Buch- 
handlungen des In- und Auslandes zu erhalten: 

S e l b s t o p / e r. 

Von 
Leontine Romainville. 

8. 23! Bogen auf feinem Druckpapier. 2 Rthlr. 
Leipzig, den 15. October" 1829* 

F. A. Brockhans. . 



Bey Fleischmann in Mün chen ist erschienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben; 

Pausanias 

Beschreibung von Hellas, 

übersetzt und erläutert 

Ton 
E. W i e d a * c h. 

4 Bände. Mit Planen von Athen, Olympia und Sparta 
und einer Karte des Peloponneses. gr. i%> 

6 Rthlr. 16 Ggr. oder II Fl. 48 Kr. 

Jetzt, am. hehren Vorabende der Wiedergeburt 
der alten berühmten Hellas, wird die Erscheinung der 
Uebersetzung eines der merkwürdigsten griechischen 
Schriftsteller, die mit den reichhaltigsten Anmerkun- 
gen ausgestattet ist, Allen willkommen seyn, welche 
sich eine genaue Kenntnifs des alten Griechenlands 
verschaffen wollen. Wir empfehlen dieses Buch als 

ein 



m 

ein schZtzenstverthes &ibUotheXu>erk ftrjefefa föftll* 
deten um so mehr, da am* der sefcfr MtKge Preis den 
Ankauf ^erleichtern wird. 



In der J. C Hermann 'sehen Bncfrhetidhing in 
Frankfurt a. M. sind erschienen, und an alle Buch- 
handlungen versandt worden: 

Schulart, C F% D., sä'nimUiche Gedichte. jThle. 
Neue verbesserte Ausgabe, i6 mo , weifs Druck- 
papier. Ladenpreis i Rthlr. Sachs. 

Die Gedichte Schub art*s 9 der eben so feine für 
Freyheit, Recht und wahrfe Religiosität erglühenden, 
und durch seine heitern volkstümlichen Dichtungen, 
in denen uns Kraft oi>d Innigkeit, Naivetat und Ge- 
müthlichkeit, oft 'wahrhaft dichterische Begeisterung 
abwechselnd entgegentritt, wie durch sein unglück- 
liches Schicksal das Interesse seines deutschen Vater- 
landes erregt hat, erscheinen liier abermals in einer 
neuen Ausgabe, und hat die warme Theilnahme, die 
sich dabey von Seiten des Publicums gezeigt hat, be- 
urkundet, flafs trotz der ansehnlichen Verbreitung der 
frühem Ausgaben dieses Dichters, den wir mit Recht 
einen wahren Völkjdidbtw nennen, da* Interesse £ür 
ihn noch immer gleich rege ist. 

Mit dem Erscheinen dieser Ausgabe hat der früher 
dafür bestimmte Subscriptionspreis von 18 Ggr. Sachs, 
aufgehört, doch wird man den jetzigen Ladenpreis 
von I Rthlr. Sachs« im Vergleich mit der Bogenzahl 
und der äufsern Ausstattung des Buches gewils «od* 
höchst niedrig finden. 

IL Auctio n en. 

Bücher-Auction im Leipzig. 

Das Verzeichnis* einer Sammlung von Büchern 
aus allen Fächern der Wissenschaften, welche den 
15. Febr. a. c. versteigert werden sollen, ist durch alle 
Buchhandlungen zu erhalten. 

Leipzig. 7. A< G. Weigel. 

Buchet - Auction in Halle. 

m 

Den 22. Febr. d. iL u. folg. Tage werden hier der 
8ie Theil oer von dem verstorbenen Privatgelehrten zu 
Leipzig, Hn. Dr. ChrSFr. Eberhard, hinterlassenen 
Bibliothek, theotog:, jurid., phiiolog., histor., litera- 
rische und andere JVerke enthaltend und in einer da« 
bey befindlichen höchst schätzbaren Sammlang von 
Schriften .über Sachsen im Allgemeinen und insbeson- 
dere über Leipzig, vorzüglich ausgezeichnet, aufser- 
flem mehrere von Andern hinterlassene und zum Theil 
sehr werthvolle Bücher- Sammlungen und endlich ein 
Anhang von ganz neuen vorzüglichen Büchern aus allen 
"Wissenschaften, Manuscripten , Landkarten, JWi/äi- 
kalien, einigen Odgemälden und Kupferstichen u. s. w. 
. gegen gleich baare Zahlung öffentlich versteigert. * 



Auftrag» dazu flberitehmen'aie «9mm bekannten 
Herren Cömmisstotöre ih Berlin, Bremen, Ca*-' 
eel; Coburg, Erfört, Frankfurt, Gotha, GSt- 
tingen, Halberstadt, Hamburg, Hannover, 
Jena, Leipzig, Marburg, Münster, Nürn- 
berg, Prag, Ulm, W*Jmar, Wien und Würz- 
burg u. s. w«, wo auch überall. der reichhaltige 
(40 Bogen starke ütfd an 14,000 bände enthaltende) 
Catalog zu b*b*n ist; - 

Hier in Ha He wird der Unterzeichnete dt* ihm 
übergeheMn AaftrÄge pünktlich n»d Aeattnoglicfast be- 
sorgen lassen; aufseraem übernehmen auch solche: 
Hr. Registratur Deicfrnann in der Eupedilipn d. Allgem. 
Lit. Zeitung tind H*v A*tiq*ar Sch'onfajm* „ 

Halle, im Jannar 1830t 

Joh. Friedr. Lippert , Auctione-Commlffariua« 

Auction von griechischen und römischen Münztn 

in Satte. 

Den 19. April d. J< u. folg. "Tage «oll hier eine 
Sammlung griechischer und römischer Münzen g^getj 
gleich baare^Za^lung öffentlich versteigert werden. 

Dies? Sammlung zeichnet sich als Privatsammlang 
sowohl durch Vollständigkeit, als auch durch sehr seif 
tene und gut erhaltene Exemplare aus und sind aner- 
kannt unechte Münzen £ar nicht da bey. — Dem Wun- 
sche des verstorbenen Besitzers gemäTs, würden 3* 
iber rfie'Erben gern sehen, wenn die Sammlung nicht 
zerstreuet, sondern wo möglich das Eigenfhuin eine* 
Einzelnen würde, uhd haben daher bis tum 1. Mars 
d. J. einen Termin festgesetzt, bis zu welchem Gebote 
aus freyer Hand auf die ganze Säfnnilung angenommen 
werden sollen , und ist der Unterzeichnete beauftragt, 
dergleichen Gebote in frankirten Briefen anzunehmen, 
und ist auch bereit, auf Verlangen nähere Auskunft 
darüber zu ertheilen. Sollte aber bis zum 1. März kein 
annehmliches Gebot auf die ganze Santihlung eingegan- 
gen seyn, so Wird solche, wie schon oben bemerkt, 
vom 19. April an, einzeln öffentlich versteigert 

Aufträge dazu übernehmen in Berlin: der Hr. 
Commissionär Suin; in Bremen: Hr. Auctionatof 
Heyse ; in C a s s e I : Hr. Buchhändler Krieger ; -in 
Dresden: Hr. Mag. Erbstein, Frhratgelejborter , und 
Hr. Götz, Lederhändler (b, d. Frauenkirche Nr. 631)1 
in Gotha: Hr. Auetionaftoz Funke; in Hamburgs 
Hr. /• H. Schu?ornistadt;~ in Hannover; Hr. A*nti~ 
quar Gsellius; in Leipzig:. Hr. Commissionär.Z6|e-- 
l^Hte,• in Ulm: Hr. Anliq. Neubauer; in Wien': 
Hr. JBuchhändler ftf. Kuppitsch. 

Hier in Halle wird der Unterzeichnete die ihm 
übergebenen Aufträge pünktlich urid bestmöglichst b#* 
sorgen lassen, aufseraem übernahmen -auch solche« 
Hr. Registratur Deichmann in der Expedition d. Ailgem* 
Lit Zeitung und Hr. F. D. Leiter, Strumpffabrikant 

Halle, im Januar 1830. 

Joh. Friedr.Lippert, Auctions-Commissarhis. 
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INTELLIGENZBLATT 

dar 

ALLGEMEINEN LITERATUR • ZEITUNG 



Januar 1830. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Univerfitäten. 
Erlangen. 

Jahres chronik 
der Königlich - Bayer. Universität daselbst für 1828. 



1. Veränderungen im Lehrerpersonale. 

Im Laufe des Jahres 1828 verlor die Universität 1) durch 
Versetzung auf die Königl. Universität München den 
.aulserordentl Professor der Rechte Dr. G#. Fr. Puchta; 
2) durch den Tod denProsector am anatomischen Thea- 
ter Dr. Sebast. Götz. Dagegen wurden 1) als aufser- 
ordentl. Professoien der Rechte durch Rescript vom 
9*. Nov. 1828 berufen die bisherigen Privatdocenten 
an der Universität München Dr. Ed. Aug. Feuerbach 
für das Leben- und deutsche Privatrecht, und Dr. 
Franz Xav. Zenger für das römische Recht; 3) durch 
Rescript vom II. Nov. wurde aU funetiopirender Pro- 
sector am anatomischen Theater angestellt Dr. Rudolph 
Wagner aus Augsburg. Auch die Zabl der Privat- 
docenten vermehrte sich in diejein Jahre. Nämlich 
i) in der tÄeoto^isc/ien Facultät eröffnete der am 19. Mar» 
in Doctor. Theol. promovirte Pfarrer der französisch - 
Teformtrten Gemeinde Isaac Rust (s. unten) mit dem 
Sommer -Semester 1828 theol. Vorlesungen ; 2) in der 
juridischen Facultät habilitirte sich am 18. Dec. der in 
München promovirte Dr. Alexander Lang durch Ver- 
teidigung seiner Dissertation : Vindiciae opinionis vttlg. 
de decretis ab ordine municipali non aliter nisi duae 
omni* curia* partes tertiae adessent faciendis (20 S* 8.) * 
aoeh trat der Dr. Franz Jos. Felsecker, welcher in Hei- 
delberg Privatvorlesungen gehalten hatte, in die Reihe 
der hiesigen Privatdocenten ein ; 3) in der philosophi- 
schen Facultät erwarb sich die Rechte eines Doctor le- 
gens Ludw. Anselm Feueriach, indem er am 13. Dec. 
de ralione una, universalis infinita (42 S.4.) dispu- 
tirte. Zugleich erhielt der am naturhistorischen Mu- 
seum der Universität angestellte Gehülfe Dr. J. Andr. 
Wagner die allerhöchste Weisung, zoologische Vorr 
lesongen na halten (er habilitirte sich nachträglich am 
35. Apr. 182$)« 



2. Zahl der Studirenden. 

Die Gesammtzahl der Studirenden betrug 431. 
Darunter waren Theologen 272, Juristen 64, Med** 
einer 41 , Philologen , Kameralisten , Pharmaceuten 
u. s. w. 54. 

S. Prorectorats-, Procaneellariats- und Decänats- 

Wechsel. 

Das Prorectorat der Universität hatte am 20. Nor. 
1827 der Hofrath und ordentl. Professor der Philoso- 
phie Dr. Mehmel übernommen. Er* führte es bis zum 
8« Dec. 1828» an welchem Tage dieses Amt auf den 
am II. Nov. gewählten und allerh. bestätigten Pro- 
rector für das Studienjahr i8!f » den Kirchenrath Dr. 
Winer, überging. — Das Frocancellariat , welches der 
ordentliche Professor der Rechte, Geheime Hofrath und 
Ritter Dr. von Wendt bis zum 4. May ?828 bekleidete, 
ging an diesem Tage auf den ordentl. Prof. der Rechte 
Dr. Schunck über. — Das Decanat a) der theologischen 
Facultät bekleideten Professor Dr. Engelhardt, und 
vom 4. Nor. an Consistorialrath Dr. Kaiser; h) der ju- 
ridischen.) Geh. Hofrath pr. von Wendt, vom 4. May an 
Prof. Dr. Schunck, vom 4. Nov. an Geh. Hofrath Dr. 
von Gluck; c) der medicinischen Facultät, Prot Dr. 
Leupoldt, vom 4. May an Hofrath Dr. Henke, vom 
4. Nov. an Prof. Dr. Fleischmann; d) der philosophi- 
schen Facultät, Hofrath und Ritter Dr. Marl, und vom 
4. Nov. an Hofrath Dr. Kästner. 

4. Akademische Schriften im Namen der Universität. 
Das den Prorectoratswechsel am 8* Dec. ankün- 
digende Programm des ordentl. Professors der Philolo- 
gie und Beredtsamkeit Dr. Döderlein enthielt Lectionee 
Homericae Spec. II. 12 S. gr. 4. Die theolog. Fest« 
Programme erschienen unter folgenden Titeln: ä) zu 
Ostern: de origine Bogomilorum, von Prot Dr. Engel- 
hardt. 16S. 4. V) zu Pfingsten: de sensu vocum xvqio£ 
et xvqiog in Actis et epistol. apostolor., vom Kirchen- 
rath Dr. Winer. 26 S. 4. p) zu Weihnachten : comm. 
qua Unguae aram; usus ad judicanda et interpretanda 
evangeüa canonica novis exempHs defenditur Sect. IL 
vom Consistor. Rath Dr. Kaiser. 32 S. 4. 

5. Doctor - Promotionen 

i) in der theologischen Facultät o) I». Rust, Pfarrer der 

. fraozöf. reform. Gemeinde, welcher am 19. Mars 

H seine 



seine Inaugural - Dissertation de' nonnuTüs, qua» 
in theologia nostrae aetatis dogmätica destderantur, 
78 S. 8. vertheidtgte und dafauf öffentlich pronro- 
Tirt wurde. 6) M. Joh. Adam Schäfer , K. Con- 
ststorialrath in Ansbach, dem die Facultät bey Ge- 
legenheit seines Amtsjubelfestes honoris cursa die 
Döctorwürde ertheiltte. 

a) In der juridischen Facultät (unter dem Decanate des 
Geh. Hofr. Dr. v. Wendt) a) den 16. Febr. Friedr. 
Rautert, König!. Preufs, Land- und Stadirichter zu 

. Büren an der AI ine; o) den 20. März Joh. Alex.. 
Mir u$, Kgl. freufs. Kammergerichts -Referenda— 
rius zu Berlin ; c) den 2g. Apr. Alois Joseph Kreutzer, 
Recht spracticant zu Bamberg; d) den 3. May Dn 
Joh. Paul Harl , Künigl. Bayer. Hofrath und Profes* 
sor der Käme ral Wissenschaften , Ritter der franzos. 
Ehrenlegion, (durch Ehrendiplora). 

3) In der medicinischen Facultät: a) Joh» Pfeiffer au> 
Hepferstadt, Unterarzt beym iaten Linien -Inf. -Re- 
giment der Bayer. Armee, Diss. de Diabete; b) Ignaz 
Heber aus Armstorf im Unterdonaukr, Bayerns , Diss. 
de Ichthyosi; c) Gustav Meyer aus Baireath, Diss. 
de resectione et decapitatione ; d) Joh. Baptist a Man- 
tter ausSchwarzhofen, Diss. de Hydrophobia ; e') Isaac 
Schudel ausBeggingen im Canton Schaff hausen, Diss. 
de Ery'Sipelate ; f) David Schwimmer (judischer Reli- 
gion) ans &anisina in Ungern, Diss de Staphylomate ; 
g) Martin Meyer aus Damme im Oldenburgschen, 
J)iss.*)on den acuten Exanthemen ; /*) Alexander Pollau 
aus Windsheim, Diss. de graviditdte' extrautcrina; 
i) Julius Schmidtmütier aus Landshut, Diss. deHae- 
mprrhoea; fr) Paul Strchl aus Erlangen, Diss. de 
praeparatione sfstematis nervosi; V) Valentin Küster 
aus Erlangen , Diss. von den Bruchbändern ; m) TPilh. 
Süohner aus Oberkotzau , Diss. de impetiginum wior- 
bis seeundarns ; *n) Anton Suchy aus Georgwalde in 
Böhmen , Diss. de angina membranacea ; o) Friedr* 
Wilh Aug. Fuchs ans Redwilz , Diss. de [ossium fra- 
titura; p) Franz Seufferheld aus Ansbach , Diss. de 
arthritidis et rheumatismi discrimine; q) Michael 
Ilkiewict aus Volhynien, Diss. de Nymphomania; 

• r) karl Ludwig Günz, K. Sachs. Leibchirurg in 
Dresden. 

4) In der philosophischen Facultät. i. Unter dem De- 
canat des Hofr. und Prof. Dr. Mehmet: Friedr. Gott- 
lieb Pohlmann , Regier. Ralhs— Accessist zu Baireuth, 
Diss. de ratione et disciplina publicorum institutorum 
ad privat orum jura rite tuenda. 2 Unter dem De- 
canat des Hofr. und Ritter Dr. Harl: a) Nathan. 
Marc. Adler aus Hannover, Cand. der Philos. und 
Philo!., Diss. über die Idee der Gottheit; b) Karl 
Bedingt Cbef einer Studien— und Erzi eh ungs — An- 
stalt zu München, Diss. Darstellung des Olivier- 
Beilin«* sehen Systems der Orthoepographie ; c) Karl 
Jul.Bergius, Cand. der Philos. u. Staatswiss. aus Ber- 
lin, Diss. dehominum numeroannoMDCCCXXVHL 
ineunte probabiti futuro ; d) Friedr- R.Eylert, Cand. 
derTheol. u. Philo!, aus Potsdam, Diss. de Clemente 
Alexandrino ejusque philosophia; e) F. J. Felsecker > 
Dr. dtt Hechte aus Bamberg, Diss. de dolo objeetivo 



« 

et subfectfvo; f) Ludwig feuerbmeh, Caorf. der Pfei- 
fest aue Ansbach, Dtsei dß infimtate, unitate miaue 
corttmunitäte *atiohis{ g) Adolph Funck, Dr. der Me- 
dian u. Chirurgie aus Berlin , Diss; de Taimud. or#- 
gine, ad veterum phitosophiam reUgionem christia- 
numy'.ßdemque möile/dßtic*m muttia relutidhe et per 
' saeculoruni spatium cKHstianae'tcmporum computa*- 
tionis evolutione; h) Admlpk Hartefs, Cand. der 
Theologie u. Philologie aus Nürnberg, Diss. Ghri- 
stianorum de creatione dogma$ et OrientaUum de et*» 
demplacita; i) fFüh.Horn, d. Med. u, Chir. Doctör 
aus Braunschweig, Diss. de veneno in botulis (vnn 
der med. Facultät zu Berlin gekrönte Preisschrift); 
k) Aug. Klipstein, rühmlichst bekannter Mi 11 era log 
aus Hohensolms zu Darmstadt, Diss. de argitla pri$~ 
matica ; l) Ad. Rud. Jac* Konig aus Rotheefeach bey 
Nürnberg, Reallehrer zu Nürnberg und als raathe- 
inat. Schriftsteller ruhmlichst bekannt, Diss. die 
Wichtigkeit des naturwissenschaftlichen Studiums in 
Lehranstalten für mllgem. Geistesbildung, nebst Be- 
Stimmung einer genetischen Lehrmethode derselben; 
m) Alex. Lang, Dr. der Rechte aus Regensburg, 
Diss. de variis antiquorüm philosophorum de jur* 
naturae doctrinis et sententüs; n) Joh. Bapt. Lehner 
aus Biberach in der Oberpfalz, Studienlebrer zu 
Neuburg, Diss. Ciceronis orat. ad M. Brut um com* 
mentat. philolog. ; o) Fr. Leutbecher aus Weimar, 
Privatgelehrter dahier, Diss. de Piatoms cosmopsy- 
chologia; p) Maxim. Leop. Lowe aus Dresden , Leb** 
rer am Blochmann. Institut daselbst und Verfasser 
eines Grundrisses der deutschen Sprachkunde, Disa. 
über die Aehnüchkeit der Sprachen in denSchwevcer~ 
alpen und in den norwegischen und schwedischen Ge* 
birgsgegenden, alsGebirgsspracheninBau, Betonung 
n. s. w. q) Max. Perty aus Nordlingen in Franken, 
Dr. der Med. und Chirurgie in München , Diss. in- 
aug. philosophico - entomologica sistens novas Ga~ 
Uopterorum species descriptas etc. r) Johann Karl 
Forsch ans Kloster -Wefsra inPreufsen, Hauslehrer 
zu Erlangen , Diss. de eruditione reUgiosa puerorumf 
8) C. P. 0. Luckow aus Rostock , Diss. de cqrmine 
Nibelungorum ; t) J. Szwaynic, Prof. zu Warschau, 
Diss. de causis, ratione Tribunorum plebi creando- 
rum eqrumque numero de Decemvirorum consüio in 
releganda tribunicia potestate et rogationibus, qua* 
apud Livium oecurrunt L. 111. c. 55. 

6. Institut*. 

i) In den medicinisch -'klinischen Instituten der Uni- 
versität wurden im Jahr 1828 zusammen behandelt 
1646 Kranke, nämlich in der Klinik des Kranken* 
liauses 120, und in der Poliklinik 1526. Ueber die 
Krankheitsformen , welche vorkamen , deren Fre- 
quenz, Ursachen, Heilmethode und Erfolg wird an 
einem andern Orte Auskunft gegeben werden. Be-» 
merkt mag hier nur werden , dafs 49 Blatterkranke 
(l Variol. veno, 48 Karioloid.) behandelt wurden, 
Ton denen keiner gestorben ist. Ungewöhnlich häufig 
Waren Wechselfieber, an denen 219 litten, wobej 
die Recidira nicht mit eingerechnet sind. 



i) fa nW dtorM%fm&**mg4H9txtlwhen lBiitfk Wurdetr. 
499 chirurg. Krank* behandelt, von denen 84 u* 
Uuivetsitats - Krankenhaus« legen, »nd 5 stuften, 
worunter 3 Operirte. Unter den grofsern Opera-* 
tionee zeichneten eich zwey Amputationen des 
- Oberschenkels, die Afceägong des Oberarmkopfes, 
die Ausschneideng einer Ritze, eine PupillenhH- 
dnug, mehrere Staaroperntionen , ein Bruchscbnitt 
«nd die AnsachneMnng einer greisen Gebärmatter« 
serkems, aus. An instructiven Krenkheitsfonnen 
niler Art, namentlicb au Entzündungen, Ekerge- 
aohwälsteen, Aftergebilden, Augenkrankheiten und 
am kleinen Operationen , war kein Alangel , so dafs 
•He Practica« ten sich Fertigkeiten im Operiren er- 
werben kennten. Das wissenschaftlich geordnete 
InetrniBefltnriuin zeichnete sich in historischer Hin- 
sicht sehr aus und wird stets mehr vervollständigt ; 
schon jetzt ist es eines der reichsten in Deutschland. 
Durch eine K. Verordnung ist nun auch im Sommer 
die Ablieferung der Leichen zum Gebrauche des 
. Prot der Chirurgie anbefohlen , so dafe jetzt nicht 
nur alle Operationen und ihre verschiedene» Modi- 
Stationen an Cadaver» gezeigt werden, sondern 
noch die Studirenden sich selbst üben können. 

3) Das anatomische Institut, welches sich jetzt in ei- 
nem neuen geräumigen , hellen, durch seine ringsum 
freyen angenehmen Gartenumgebungen gesunden, 
Locale befindet und für die Zergliederungen mensch- 
licher und Thier- Leichen sehr zweckmäßig einge- 
richtet ist,' enthält, in zwey Sälen aufgestellt, 
sahireiche Sammlungen von physiologischen und 

. pathologischen, feuchten und trockenen Präparaten, 
welche sich immerwährend bedeutend vermehren, 
und denen noch die Privatsainmlung des gegen- 
wärtigen Professors der Anatomie heygesellt ist. 
Ein dritter, grofserer Saal fafst die physiologische 
und pathologisch -zootoinische Privatsainmlung des 
gegenwärtigen Professors der Anatomie, welche 
bis jetzt 71a Numero zählt. Alle Sammlungen wer- 
den für die Vorlesungen benutzt und stehen den 
Studirenden zum Selbststudium offen. 

Durch die allerh. neuesten Befehle und Verord- 
•,94 * 

nungen fehlt es dem Institute nie an den nothigen 
Leichen zum Gebrauch für die anatomischen und 

' anatomisch - pathologischen Vorlesungen, für das 
Practicum forense, für die Secirübungen, für den 
chirurgischen Operationscurs und für die chiror- 

. gisch - anatomischen Demonstrationen. Es man— 
gelt daher den Medicin Studirenden nicht an Ge- 
legenheit, sich im Fache der gesammten Anatomie 
vpllständig auszubilden, was besonders auch aus der 
eignen Anerkennung derselben hervorgehen dürfte, 
indem in den letzten Jahren immer einige 40 Me- 
dianer, ohne % die Chirurgen, in dem geräumigen 
Praparations- Saal unter .beständiger Anleitung und 
Autsicht der Lehrer sich selbst geübt haben. 

4) In der seit 1828 bestehenden Entbindung*- Anstatt 
unter Leitung des Prof. Dr. Bayer wurden bis jetzt 
40 Schwangere aufgenommen; bievon waren 21 
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eus Erlangen und 19 Auswärtige, unter diesen wur- 
den 6 gegen eigene Zahlung, dje übrigen ans der 
Kasse des Instituts verpflegt. Die älteste der Schwän- 
gern wer 37, die jüngste 17 Jahre alt. Geboren 
würden 38 Kinder, und zwar 20 Knaben und 
1$ Mädchen, sammriich lebend. — Unter den Ge- 
burten waren 33 Hiuterhauptslngen, eine Scheitel— 
und eine Gesichts -Geburt, ferner drey Einkeilt»»- 
gen des Kindskopfes und eine siebeninonatl. Früh- 
geburt. Viermal wurde künstliche Hülfe not h wen- 
dig, nämlich dreymal die Anwendung der Zange 
(zweymal wegen Einkeilung des Kopfes, einmal 
wegen Mangel an Wehen bey einer 35jährigen Erst- 
gebärenden), und einmal die künstliche Losung der 
Placenta wegen Adhäsion derselben. 37 Entbun- 
dene wurden gesund entlassen , drey befinden sich 
noch in der Anstalt (eine Wöchnerin und zwey 
Schwangere). Auch starb aufser dem siebenmonatL 
Kinde nur ein schwächliches Kind am dritten Tage 
nach der Geburt an Krämpfen. 

In dem Poliklinicum wurden im Ganzen 37 Sub- 
iecte behandelt, darunter waren drey künstliche 
Entbindungen, nämlich einmal durch Anwendung 
der Zange bey dem relativ zu engen Becken einer 
21jährigen Erstgebärenden, zweymal durch die 
Wendung auf die Füfse wegen vorgefallener Arme 
/beidemal bey Mehrgebärenden). Dreymal mufste 
nie abnorm mit dem Uterus verbundene Placenta 
gelost und hin weggenommen werden. . Wegen pro- 
laps. uteri et vaginae wurden vier Mutterkränze ab- 
gegeben. Das übrige waren Blutflüsse, Krämpfe, 
entzündliche Zufälle, Hämorrhoiden, in Eolge der 
kurz vorhergegangenen Geburt. Auch von diesen 
Leidenden starb keine-, und von den drey künst- 
lich gebornen Kindern nur eins in Folge der ver- 
späteten Wendung. 

5) Das physikalische Kabinet und das chemische Labo- 
ratorium stehen beide unter Aufsicht des ordentL 
Professors der Physik und Chemie, Hofr. Kastner; 
beide werden, den neuen Entdeckungen und Er- 
findungen gemäfs, in jedem Semester vervollstän- 
digt, und bieten Apparate dar, um jeden in den 
Vorlesungen vorkommenden Versuch eben so genau 
als bequem ausführen zu können.. Aus dem opti- 
schen Institute zu München, aus der Werkstätte 
des D. Körner zu Jena, der Universitäls-Mecha- 
nici Apel uud Lüders zu Göttingen u. s. w. findet 
man hier der trefflichsten Apparate mehrere. 

Der Director beider Sammlungen unterhält ata- 
Lehrer der Physik und Chemie seit 1821 einen Pri* 
vatverein für die genannten Wissenschaften, der, 
als chemisch - physikalisches Semin arium, haupt- 
sächlich beabsichtigt, die Th eil nehmer an demsel- 
ben (Studirende von allen Fachstudien) mit dem ge- 
schichtlichen und dem praktischen Theil der reinen 
und angewandten Physik und Chemie vertraut zu 
machen; I — 2 Stunden wöchentlich sind den Auf- 
gaben und deren Losunzen, den freyen Vorträgen 
und Disputationen gewidmet. 

6) Das 



« — 

6)IU* juristisdi-prahtische IwrfiW, gestiftet am f&Dec. 

* 18^4 vou dem Geh. Hofrathe und Prof. Dr. v. Wendt 
and bisher unter seiner Leitung, erfreute sich zwar 
nur einer theilweteen, jedoch desto hoher zu 
schätzenden Unterstützung in Beyträgen Sr. Majestät 
des hochstieligen Königs von Sechsen , Sr, KiSnigl. 
Hoheit derHerzogs Wilhelm von Bayern , der Her- 
ren Grafen v. Carinii, des Magistrats der Staat Nürn- 
berg und mehrerer Privaten. Diese Ergebnisse wur- 
den zu Frey tischen, Stipendien, Anschaffung von 
Büchern und Conialien für Actensammlungen ver- 
wendet. Das übrige Nothige lieferte der Stifter 
'durch eine Decimation seiner Honorarien — Ein-r 

* nähme. Die Zahl dar Mitglieder betrug seit der 
Stiftung im Ganzen 191. Mehrere davon sind be- 

t reits mit Auszeichnung im unmittelbaren und be- 
spnders im mittelbaren Staatsdienst thätig. Das In- 
stitut besitzt eine kleine juridische Bibliothek von 
Igo Bänden, eine Gesetz-, Verordnung* - und 
Acten —Sammlung für vaterländisches gemeines und 
besonders auch deutsche Landesrechte aulser Bayern. 
Das Nähere wird im Kurzen ein zweytes Heft der 
Anna.len anzeigen. 
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7) Prekavf gaben. Def Oberes* $&tonet - Mbkfent 
von Roth zu München hatte im Frühjahr l8a£ die 
Studirenden der protestantischen Landesuasversttät 
cur Bearbeitung einer Preisanfgabe: de fato Home- 
ricot mit 1>eeottderer Rücksicht auf Ifiad. IX, 41a 
aufgefordert« und- für diejenige Arbeit, welche 
"nach dem Urtheil der Professoren und Dtrectoreo 
des philologischen Seminars DöderUtn und läpp 
gekrönt zu werden verdiente, einen Preis von 
zehn Ducaten ausgesetzt« Es waren fünf Arbeiten- 
eingegangen, unter diesen wurde, nach der Ver- 
ordnung des Stifters am 25. Aug. , als am Geburts- 
feste Sr. Majestät des Königs, der Preis dem Stud. 
Theol. et Philol. Joh. Heinr. Jordan eus Ansbach 
öffentlich zuerkannt Auch für das laufende Jahr 
hat derselbe edelmütbige Beförderer der klassischen 
Studien eine ähnliche Aufgabe unter den nämlichen 
Bedingungen gestellt: Bpamimondae Thebani vita, 
latino sermone, erdine quo quisque voluerit scri— 
benda, sed ita, ut nee worum, quae habet Plutar— 
chus, quidquam praetermütatur , et eorum quae sunt 
apudXenophontem habeatur ratio , denique Comeäum 
Nepotem oratio non refermt. 



LITERARISCHE ANZEIGEN« 
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Ankündigungen neuer Bücher. 

Bey Metzler in Stuttgart ist neu erschienen; 
Johann Baptist Say's 
vollständiges Handbuch 
der praktischen National- Oekonomie, 
für Staatsmänner, Grundbesitzer, Gelehrte, Capita- 
listen, Landwirthe, Manufakturisten , Handelsleute, 
und überhaupt für jeden denkenden Bürger. Aus dem 
Franzos. übers, von J. v. TA. ister bis 5ter Band. £r. 8. 
Ladeepr. jedes Bandes 1 Fl. 4g Kr. Rhein, od. 1 Rthlr. 
Sachs. Pränumerat. Pr. für das ganze Werk von 6 Bän- 
den , bis zur Ausgabe des 6ten Bandes gültig, 
7 Fl. 12 Kr. od. 4 Rthlr. 

Cine in Leipzig begonnene Uebersetzung des Say- 
schen Handbuchs durch F. A. Rüder, wovon bis jetzt 

St Bände ausgegeben sind , und welche den gleichen 
'reis wie unsere vorstehende Uebertragung hat, er- 
laubt sich zahlreiche Auslassungen und Abkürzun- 
gen , was Hr. Rüder in seiner Vorrede zwar selbst be- 
kennt, jedoch auf dem Titel zu verschweigen für gut 
fand. 'Eben $0 beabsichtigt eine von Heidelberg ange- 
kündigte Bearbeitung dieses Werks, wovon aber noch 
gar nichts erschienen ist, laut der Anzeige, keine voll- 
ständige Uebersetzung. Unsre torliegende Uebertra- 
gung .dagegen giebt den Say'schen Text treu und flie- 
ßend übersetzt, ohne irgend eine Abkürzung oder 
Auslassung. Wer mithin Say's vollständige* Hand- 



buch der prakt. Nat.-Oek. in der Thal vollständig und 
unverstümmelt tu besitzen wünscht,, kann diese Ab- 
sicht nur durch Anschaffung der vorstehenden Ueber- 
tragung erreichen. Der Pränumerat. Preis, wekher, 
da alle 6 Bände zusammen über 1 30 grof^Octav- Druck- 
bogen umfassen werden , ganz ungewöhnlich billig ist, 
besteht nur noch bis zur Ausgabe des 6ten Bandes, der 
im März erscheint. Mit dessen Ausgabe tritt dafür der 
Ladenpreis von 10 Fl. 48 Kr. od. 6 Rthlr. Sachs, ein. — 
Jedem Bande ist zur Erleichterung des Nachschlagen* 
ein ausführliches Register beigefügt. Vorräthig in allen 
soliden Buchhandlungen. 



So eben ist bey,mir erschienen und in allen Buch- 
handlungen des In- und Auslandes zu erhalten: 

Krug, Wilhelm Traugott , Allgemeines Hand Wörter- 
buch der philosophischen Wissenschaften, nebst 
ihrer Literatur und Geschichte. Nach dem heu- 
tigen Standpunkte der Wissenschaft bearbeitet. 
Fünfter Band, enthaltend die Supplemente von 
A bis Z und das Generalregister, gr. 8. 23 Bogen 
auf gutem Druckpapier, l Rthlr. 16 gr. 

Die ersten 4 Bände dieses Werks (1827 — 29, 
l86£ Bogen) kosten 10 Rthlr. , alle 5 Bände somit 
II Rthlr. 16 gr. 

Leipzig, den 15. October 1829* 

F. A Brockhaue. 
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Nekrolog. 
1. 

Karl Friedrich t>. Lebret, 

Ober- Bibliothekar in Stuttgart. 

Karl Friedrich Lebret wurde zu Stuttgart am I. Nor. 
1764 geboren; Sein Vater war der damalige Professor 
am Stuttgarter Gymnasium und nachmalige, besonders 
durch seine Geschichte Venedigs rühmlich bekannte, 
Kanzler der Universität Tübingen Lehret. Unter sei- 
nes Vaters Leitung im Gymnasium, wo er sich durch 
Talente und besonders durch einen eisernen Fleifs aus- 
ceichnete, und nachmals auf der Universität, die er 
1782 bezog, sollte er sich zum Theologen bilden; al- 
lein diefs Studium genügte seinem wifsbegierigen fort- 
schreitenden Geiste nicht, und er wandte s»ch zu an- 
dern Zweigen im reichen Gebiete der Wissenschaften, 
unter denen er Geschichte mit ihren Hilfswissenschaf- 
ten besonders eifrig ergriff. Nach vollendetem aka- 
demischen Studium ging er als Hofmeister nach Paris, 
und wurde hier 1789 seinem Landesherrn, dem Her- 
zoge Karl, bekannt, der ihn noch daselbst zum Biblio- 
thekar an der bedeutenden öffentlichen Bibliothek zu 
Stuttgart (für welch© der Herzog sich auch durch die 
berühmte Bibelsammlung sehr interessirte) und zum 
Professor der Münzkunde und Diplomatik an der Ton 
ihm gestifteten und damals im höchsten Flor blühen- 
den hohen Karlsschule ernannte. Im J. 179t erhielt 
er die Inspection des reichen Münz- und Medaillen - 
Kabinets, und 1806 zugleich die des Kunst- Käbinets, 
und wurde zum Heraldiker angestellt. Sein Haupt- 
beruf war und blieb aber die Bibliothek, bey welcher 
er sich zu einem der wenigen Namhaften in diesem 
Fache bildete, der an bibliographischer Kenntnifs wohl 
nicht leicht auch von den Ausgezeichneteren übertrof- 
fen werden mochte ; .besonders aber war er mit seiner 
Bibliothek aufs innigste ?ertraut, ja eine lange Reihe 
Ton Jahren hindurch die eigentliche Seele derselben. 
Bey einem sehr pedantischen Aeufsern war er in sei- 
nen Gesinnungen, und Ansiebten höchst liberal, hatte 
einen stets heitern und in der sehr beschränkten Lage, 
in welcher er sich lange .befand', höchst genügsamen 
Sinn , schien seinen wahren bedeutenden Werth kaum 
*o kennen , was unermüdlich und höchst pünktlich in 



der Erfüllung seines mannigfaltigen Berufs,-— ein weh* 
res Repertoriuin für jeden, der auf irgend eine Weise) 
die Bibliothek zu benutzen wünschte, und von der 
freundlichsten Dienstfertigkeit. Bey der Anstellung 
des Dichters v. Matthisson zum Ober- Bibliothekar im 
J. 18 13 wurde der Gehalt des bescheidenen Mannes 
verbessert, und bey einem Besuche des gegenwärtigen 
Königs mit einem fremden Fürsten auf der Bibliothek 
im J. 1826, bey welchem Lebret der wohlunterrich- 
tete Führer war, gewann er die persönliche Aufmerk- 
samkeit des Monarchen, der ihn mit dem Ritterkreuze 
des Ordens der Würtembergischen Krone beehrte, und 
bey der Pensionirung v. Matthisson's 1828 ^turde er 
mit dem Titel und Range eines Ober - Studienraths 
(jedoch ohne Verbindung mit dem Collegium dieses 
Namens) zum Ober- Bibliothekar ernannt. Eine Er- 
kältung zog ihm nach einer kurzen Krankheit nur acht 
Monate nach seinem Col legen und viel jährigen Freunde, 
dem Epigrammatisten Haug, am 24. Oct. 1829 den 
Tod zo. — Aufser manchen anonymen Aufsätzen in 
den gelehrten Blättern, im Morgenblatte und im Hes- 
peruSt erschien von ihm: l) Dissertatio de prudentia 
Rudotphi I. in rebus cum curia papali transactis etc. 
Tub. 1783; 2) Eberhard im Bart, im schwäbischen 
Taschenbuch auf das Jahr 1820; 3) Erläuterungen in 
Betreff verschiedener Handschriften* der Stuttgarter öf- 
fentlichen Bibliothek , im Archiv der Gesellschaft für 
ältere deutsche Geschichtskunde, Bd. II; 4) Beschrei- 
bung des alten Säle- oder Salzgaues, ebend. Bd. IV; 
5) Bemerkungen über die Handschriften der Stuttgarter 
Bibliothek , ebend. Bd. V ; 6) Ueber Farben und Wap- 
pen des Hauses Würtemberg , Würt. Jahrb. von Mem- 
minger, Bd. I; 7) Ueber den neuesten Antikenfnnd 
im Köoigr. Würtemberg, das. Bd. III; 8) Literatur der 
Geographie, Geschiebte und Statistik Würtembergs vom 
J. 1833— 1826, Jahrg. 1826. — Für die Bibliothek und 
seine Freunde (verheirathet war er nicht) ist sein Ver- 
lust bedeutend , wie allgemein anerkannt wird« 

2. 
Gottlieb Christian Friedrich Fischhaber, 

Professor der Philosophie und alten Litt rata r am K. Ober« 

Gymnasinm tu Stuttgart. 

GottUeb Christian Friedrich Fischhaber wurde am 
April 1779 zu Göppingen geboren, wo sein Vater 
I De- 
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, Decan war. Er besachte die dortige Schule and nach- 
mals, als sein Vater nach Lauffen versetzt wurde, die 
dasige. In seinem vierzehnten Jahre kam er in das 
niedere theologische Seminarium zu Blaubeuren und 
von da 1795 in das zweyte, damals zu Bebenhausen, 
yon wo er dann 1797 in das höhere theologische Se- 
minarium zum akademischen Studium überging. Hier 
blieb er bis 1802, und war dann einige Jahre zu Tri est 
und Venedig Hofmeister, wobey er mit der italieni- 
schen Sprache vertraut wurde. Dann trat er als Re- 
petent ans höhere Seminar zu Tübingen, und wurde 
yon dort 1808 als Professor ordin. der Philosophie und 
alten Literatur am K. Ober- Gymnasium zu Stuttgart 
angestellt, welche Stelle er, nur in den letzlern Jahren 
durch Krankheit unterbrochen, bis zu seinem zu frühen 
Tode am 30. Aug. 1829 mit Eifer für sein Fach und mit 
seltener Gabe des Lehrvortrages , und zugleich die der 
italienischen Sprache seit igi 1, bekleidete. Im J. 1822 
Wurde er als K. Dolmetscher für die in italien/Spräche 
eingehenden gerichtlichen Urkunden bey dem K. Justiz- 
ministerium verpflichtet. In der Philosophie ging er, 
aber mit eigener Geislesfrey heit , yon Kant aus, und 
hatte vorzüglich gestrebt, sich eine klare Ansicht sei« 
aer Aufgabe zu gewinnen. Diese ging vorteilhaft in 
teinea Lehrvorträg über, der durch Geist in den Jung- 
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lingen Geistesfunken entzündete. Seine philosophi- 
schen Lehrbücher: Logik (1818)» Moral (1821), Psy- 
chologie (1824) und Naturrecht (1826), welche er zun 
Behuf seines Unterrichts schrieb, sind mit Beyfall auf- 
geuommen worden , so wie auch seine „Zeitschrift für 
die Philofophie," 1818 «od 1820. — Die Aufregung 
bey der Wiederherstellung der Würtembergis^hen 
Landstände, besonders auch durch die Schrift des da- 
maligen Ministers des Cultus, Freyherrn" y. Waagen- 
heim: „Ideen der Staats Verfassung," verursacht, be— 
wog ihn zu einer „Freymüthigen Beurtheilung der ia 
der Idee der Staats Verfassung über die Form der Staats — 
Constitution aufgestellten philosophischen Grundsätze" 
(1817)» die aber im Tone verfehlt war und ziemlich 
unbeachtet blieb, so wie eine zweyte politische Schrift : 
„Aleine Antwort an die- Volksfreunde", die sich auf 
ein damals unter diesem Titel in Stuttgart erschienenes 
Volksblatt bezog. — Er war ein klarer helldenken- 
der Philosoph , ein tüchtiger gründlicher Philolog, ein 
übrigens sonst noch vielseitig gebildeter und ein sehr 
rechtschaffener Mann von seltenen Geistesgaben ^ der 
sich auch in den letzten Jahren bey einer langwieri- 
gen, schmerzlichen Krankheit, beym Bewufstseyn der 
drohenden Gefahr, durch eine ungewöhnliche Seelen« 
stärke auszeichnete. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 

In der J. G. Cal ve'fchen Buchhandlang in Prag 
erscheint und wird in allen soliden Buchhandlungen 
Deutschlands Subfcription angenommen auf: 

Naturgetreue Abbildungen und Beschreibungen 

der 
efsbaren, schädlichen und verdächtigen Schwämme 

ron 
J, V. Krombholz, 
Doctor der Medicin, k. k« öffentlichem ordentlichem 
Professor ehedem der Staatsarzneykunde , gegenwärtig 
der praktischen Medicin an derKari-Ferdinands-Uni- 
yersität und Primärarzt des allgemeinen Kranken- 
hauses zu Prag. 

Unter diesem Titel erscheint das Werk in 15 Hef- 
ten ia klein Folio mit 62 lithographirten und illumi- 
nirten Tafeln in Quer-Folio. Das erste Heft handelt 
Ton den Schwämmen hn Allgemeinen, giebt die bota- 
nische Kunstsprache, die durch 246 Abbildungen auf 
6 Tafeln erläuterte Eintheilung, die Unterscheidungs- 
zeichen der efsbaren und schädlichen, die Gebrauchs- 
art jener und die Wirkungsweise dieser, die Anlei- 
tung zur Hülfsleistung bey Vergiftungen und die rae- 
dicinal - polizey liehen Vorkehrungen zur Vermeidung 
derselben. Jedes der übrigen 15* Hefte hat vier Tafeln, 
und der Text enthält : den deutschen und lateinischen 
systematischen Namen , dieProvinzialnamen, die Dia- 
gnose and Nachweisung der Abbildungen, eine voll- 



ständige gemein fafsliche Beschreibung fast jedes ein- 
zelnen Schwarames, Zeit und Gegend des Vorkom- 
mens, die möglichen Verwechslungen, die Zuberei- 
tungsart, Versuche an Thieren und Beobachtungen an 
Menschen und die besonderen Mittel gegen die Ver- 
giftung mit der bestimmten Schwamm- Art, 

Der Verfasser, welcher diesen Gegenstand zur 
Zeit, als er medkinische Polizey lehrte, in den Hand- 
büchern theils unvollständig, theils unrichtig behan- 
delt fand, suchte diese Lücke der medkinische« Li tB- 
ratur genügend auszufüllen, und hofflt sowohl jenen 
Aerzten , deren Amt es ist , über Echtheit dar Nah- 
rungsmittel und über Verhinderung aller aus Betrag 
oder Unkenntnifs hervorgehenden Verwechslung dar 
geniefs baren und schädlichen Nahrungsstoffe au wi- 
chen, als auch jenen Behörden , Lehrern, Seelsorgern 
u. s. w. , welche Gelegenheit nehfoen wollen, das 
Volk über diesen äufeerst wichtigen Gegenstand zu be- 
lehren, um den so häufig sich ereignenden Vergif- 
tungsfallen durch Schwämme in Zukunft vorzubeugen, 
einen angenehmen Dienst zu leisten, indem er dem 
Publicum die Resultate seiner Erfahrung und seines 
Sürebens in diesem Fache vorlegt, 

Der Preis des ersten stärkern Heftes ist für dfe 
Hnn, Subsrribenten bis zur Ostermes«e tßjö auf 5 Rthlr. 
Sachs. ; der Preis eines jeden folgenden Heftes auf 
3 Rthlr. 8 gr. Sachs, festgesetzt. Nach diesem Ter- 
mine wird derselbe verhaltnifsmaTsig erhöht. Die Auf- 
lage mit den Abbildungen auf französischem Velin- 
papier: 



papier: das erstellet* 6 RtMr.- 6 gr. Sachs. , Äe/oZ- 
genden 4 Rthlr. 4 gr, Sachs. Cour. — In allen soliden 
Buchhandlungen wird Sobscription angenommen, wo 
auch der Prospectus gratis zu haben ist« 



Subfcription* - Anzeig e. 

In allen deutschen Buchhandlungen wird Suh- 
scription angenommen auf eine wohlfeile Handausgabe 
der symbolischen Bücher der evangelisch -lutherischen 
Kirche, unter dem Titel: 

Die symbolischen Bücher 

der 
evangelisch-lutherischen Kirche.' 

Herausgegehen 

von 

Dr. Friedrich August Koethe. 

Das Gänse wird einen Band in grofs Octar um- 
fassen und zur Ostermesse 1830 ausgegeben. Der Sun- 
seriptionspreis beträgt 1 Rthlr. 12 gr. oder 1 FL 43 Kr. 
Rhein. 

Sammler, die sich direct an mich wenden und den 
Betrag ihrer Bestellung heyfugen, erhalten auf sechs 
Exempl. ein siebentes frey. 

Leipzig, den l. December 1829. 

F. A. Brockhaus. 
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In der Hartmann'schen Buchhandlung in Leip- 
zig ist ersclüenen und in allen Buchhandlungen zu 
haben: 

Tabellarische Uebersicht 

für den 
Gebrauch des St ethoscops 

nach Hoskins 

in 2 Tabellen , Preis 16 gr. 



Bey uns erscheint Ostern 1830 in Commission zum 
Besten der im Junius in Burgwedel abgebrannten 
28 Hof eher : . 

Praktische Anweisung zu dem Bau der behackten 
Brachfrüchte oder Futtergewächse nach 40J ähriger 
Erfahrung bey dem Selbstanbau dieser Gewächse, 
Ton J. D. Duve, Gommissär und Ober-Boniteur 
in Celle. Mit . lithograpbirten Abbildungen. der 
dazu brauchbaren Werkzeuge. 

Inhalt: 'Anbau im Grofsen mit. den ein&chsten 
tind zweckmäßigsten Werkzeugen, auch ohne die« 
selben blofs mit der Handhacke. Die Reihen— oder 
Drill- Cultur beyin Garten- und Gemüsebau im Gro- 
fsen. Aufbewahrung und Durchwinterung derFulter- 
und Gemiisearten, Topfgewächse, Blumen u. s. w^ 
nebst Zeichnung zum Bau eines dauerhaften Gewächs- 
Erdkellers 1 Durchwinterung der Gewächse zur Ge- 
winnung des Samens y Auspflanzung zum Samen tragen, 
und Behandlung bis zur Reife,, u. s. W. 
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Das Ganze , circa 16 Bogen gr. 8- weife Median , im 
Subscript. Preis von 20 Ggr. Sachs. , b.y 10 Exempl, 
das 1 1 te frey , zahlbar bey Ablieferung. 

Ostern 1 830 tritt der erhöhet. Ladenpreis unab- 
änderlich ein. 

Alle gute Buchhandlungen in Deutschland und der 
Schweiz nehmen Bestellungen an. 

Helwing'sche Hofbuchhandlung 
in Hannover. 



So eben ist erschienen und an alle Buchhandlun- 
gen versendet worden: 

Pocket'-Editio n- 

of 
Tfie Most Eminent 

English. Authofs 

of 
The Freceding Century. 

Vol. I. 

containing 

The Man of Feeling. 

Schneeberg, 
printed and sold by Charles Schumann. 

1830« ^ 
Der Subscriptionspreis für ein Bandchen von 10 
bis 13 Bogen stark beträgt nur 8 gr- — Ausfuhrliche 
Anzeigen sind durch alle Buchhandlungen zu haben. 



Für Juristen. 
So eben erschien bey Metzler in Stuttgart: 
Die Universal^ und die jitristisch - politische Ency- 
clopädie und Methodologie, «um Gebrauche 
bey Vorlesungen und für das Selbststudium, von 
Dr. K. Th. Welcker, Hofrath u. ord* Prof. zu Frey- 
burg, gr. 8- 48 Druckbog. Subscriptionspreis, bis 
30. März 1830 gültig, 5 FL 54 Kr Rhein, oder 
3 Rthlr. 12 gr. Sachs. Späterer Ladenpreis 6 Fl. 
40 Kr. od. 4 Rthlr. 

Diese Schrift bildet zugleich den isten Band eines 
grofsern Werks, das unter dem Titel: „Das inner, 
„und äufeere System der praktischen, naturlichen und 
.römisch-christlich- germanischen Rechts-, Staats - 
!und Gesetzgebungslehre» den eigentlichen Cyklus des 
praktischen Rechtssyslems in 6 Bänden uinfassen soll, 
deren jeder zugleich ein selbstständiges Werk bilden 
und daher mit besonderem Titel versehen wird. In 
diesem äufserst wichtigen Werke, dem der berühmte 
Verf. seit 18 Jahren alle seine Kräfte und Studien «u- 
gewendet, weist derselbe von unserem prakt. ttecht. 
endlich einmal ein inneres und äufseres, und zwar das 
demselben historisch zu Grunde liegende System naclt, 
und führt dasselbe in steter organischer Verbindung der 
natürlichen und positiven, der rechtlichen und der jo- 
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litischen , also der richterlich wie legislativ praktischen 
Elemente durch alle Hauptlheile unseres gesellschafll. 
Rechts durch. Den Plan des ganzen Werks stellt die 
Vorrede dieses ersten Bandes ausführlich dar. Papier 
und Druck sind vorzüglich. Die folgenden Bände wer- 
den beträchtlich schwächer als dieser erste werden, 
und daher auch ihr Freis geringer seyn. Vorräthig 
in allen. guten Buchhandlungen Deutschlands, Oesler- 
zeichs und der Schweiz. 

II. Auctionen. 

jiuction von griechischen und römischen Münzen 

in Halle. 

Den 19. April d. J. u. folg. Tage soll hier eine 
Sammlung griechischer und römischer Münzen gegen 
gleich baare Zahlung öffentlich versteigert werden. 

Diese Sammlung zeichnet sich als Privatsammlung 
sowohl durch Vollständigkeit, als auch durch sehr sel- 
tene und gut erhaltene Exemplare aus und sind aner- 
kannt unechte Münzen gar nicht dabey. — Dem Wun- 
sche des verstorbenen Besitzers gemäTs, würden es 
aber die Erben gern sehen, wenn die Sammlung nicht 
zerstreuet, sondern wo möglich das Eigenthum eines 
Einzelnen würde, und haben daher bis zum 1. März 
d. J. einen Termin festgesetzt, bis zu welchem Gebote 
aus freyer Hand auf die ganze Sammlung angenommen 
werden sollen , und ist der Unterzeichnete beauftragt, 
dergleichen Gebote in frqnkirten Briefen anzunehmen, 
nnd ist auch bereit, auf Verlangen nähere Auskunft 
darüber zu ertheilen. Sollte aber bis zum «t . März kein 
annehmliches Gebot auf die ganze Sammlung eingegan- 
gen seyn, so wird solche, wie schon oben bemerkt» 
vom 19. April an, einzeln öffentlich versteigert. 

Aufträge dazu übernehmen in Berlin: der Hr« 
Commissionär Suin; in Bremen: Hr. Auctionator 
Heyse; in Cassel: Hr, Buchhändler Krieger; in 
Dresden: Hr. Mag. Erbstein, Frivatgelehrter, und 
Hr. Götz, Lederhändler (b. d. Frauenkirche Nr. 631); 
in Gotha: Hr. Auctionator Funke; in Hamburg: 
Hr. J. H. Schwormslädt ; in Hannover: Hr. Anti- 
quar Gsellius ; in L e i p z i g : Hr. Commissionär Zese- 
witz; in Ulm: Hr. Antiq. Neubauer; in Wien: 
Hr. Buchhändler M. Kuppitsch. 

Hier in Halle wird der Unterzeichnete die ihm 
übergebenen Aufträge pünktlich und bestmöglichst be- 
sorgen lassen, aufs erde in übernehmen auch solche: 
Hr. Registrator Deichmann in der Expedition d. Allgem. 
Lit. Zeitung und Hr. F. D. Leiter, Strumpffabrikant, 

Halle, im Januar 1830. 

Joh. Friedr. Lippert, Aucüons-Commissarius. 

III. Vermischte Anzeigen« 

Das Unterbleiben des Leipziger Machdrucks von 
Henr. Slephani Thesaurus Graecae Linguae nach der 
Londoner Ausgabe veranlagt mich, die Exemplare 
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dieses Werkes, welche ich vom Verleger contract- 
mafsig an Zabjongs Statt übernommen habe, dem 
Publicum verkäuflich anzubieten. Bekanntlich ist das 
Werk vergriffen: der Preis desselben betrug zuletzt 
ffirSubscribenten über 300 Thaier, nach Hn. Cnobloch's 
Prospectus über 50 Guineen. Ich erbiete mich , das 
Exemplar für 250 Thaler Conv. G. in baarer Zahlung 
zu geben. 

Meine Exemplare sind ungebraucht, wie sie aus 
defDruckerey gekommen sind, von mir selbst sorg- 
faltig collationirt und von seltener Vollständigkeit. Sie 
enthalten alles, was den einzeln erschienenen Heften 
gelegentlich beigelegt wurde, die Interims- Vorrede, 
mancherley die Geschichte des Werkes betreffende No- 
tizen (z. B. den Briefwechsel; auf welchen ich selbst 
in den Demosthenicis und Plutarcheis mich bezogen 
habe, um Verunglimpfungen Uebelwollender abzu- 
wehren) und zwey Partialregister über einzelne Hefte« 
Die allerwenigsten gebundenen Exemplare werde o so 
vollständig seyn, weil der Verleger serbs! bey derglei- 
chen Beygaben zu bemerken pflegte, dafs sie als für sich 
bestehend nicht mit zu binden wären. Allein sie ent- 
halten Wissenswertes , namentlich jene Register 
mancherley, was ich in das Haupt- undSchlufsregistet 
nicht, eingetragen finde. 

9 Da ich übrigens auf entfernte Correspondenz nicht 
eingehen, noch weniger aber mich mit dem Verpacken 
u.s.w. befassen kann, so ersuche ich aus wärr/ge Käu- 
fer, das Geschäft durch eine hiesige Buchhandlung be- 
sorgen' zu lassen. 

Leipzig, den 1. Januar 1830. 

Prof. Goltfr. Heinr. Schafer. 



Druckfehler und Verbesserungen in dem epi- 
schen Gedicht von Lindenhan: Das geret- 
tete Malta. 

ister Theil S. 7. V. 109. Zwilchen uingel'o und Gc*> 
zerqntos ist ausgelassen : euch. 

S. 63. y. 338* statt: Schweigend 1. staunend. 

S. 193. V. 88. Anm.: Im J. 1565 hatte Tasso «war 
noch nicht sein grosseres Epos , wohl aber ein 
kleineres: Rinaldo, herausgegeben, das Keime 
und Bliithen von jenem enthielt. 

S. 235« V« 126« st. : lautlechzender 1. blutlechzender 

2ter Theil S. 55* V. 137. Maria, Fatiraes Name als 
Christin 

S. 316. V. 155. st/: gestreift 1. gesteift 

Allenthalben, wo Trommele steht, I. m. Dran* 
mete. 

In dem Verzeichnis der Druckfehler des 2tenTheik 
ist in der letzten Reihe zwischen: Zeichen der 
und: königlichen Gewalt ausgelassen: übertra- 
genen. 
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LITERARISCHE 

" k4 Qorrespondenz - Nachrichten 

aus .dem Württmber glichen. 

Die Stelle des am 30. August 1829 verstorbenen Pro- 
feators der Philosophie und der altea Literatur am 
IL. Ober- Gymnasium zu Stuttgart, AL GottUeb Chri- 
stian Friedrich Fischhaber, ist durch den bisherigen 
Helfer in Ludwigsburg , AI. Christian Gottlieh Schtnid, 

wieder besetzt worden. 

• . - • 

An die Stelle des am 12. Not. 1829 verstorbenen 
Pirectors des K. Studienrathes, Prälaten und Ober- 
Consistorialrathes? Commandeurs des Civil- Verdienst- 
ordens und Ritters des Ordens der Würtemb. Krone, 
'Friedr. Gotffr.v. Suskind, ist das bisherige erste Mi t- 

Slied des Studienraths, Ober-Consistorialrath, Prälat 
Zart Christ, v* Flatt, ein Mann , der in jeder Hinsicht 
als Theolog, Gelehrter und Mensch die höchste öf- 
fentliche Achtung geniefst, cum Director des K. Stu- 
dienraths ernannt worden, unter Beybehaltung seiner 
General -Superintendentur und seiner Stelle als erster 
Consistorialrath. Auch fct ihm das K. Commissariat 
*h*y der hShern Tochtentsstalt, das Katharinenstiß, 
fibertragen worden. — Zugleich ist der bisherige Oon- 
sistorial -Assessor und Professor am K. Ober- Gymna- 
sium zu Stuttgart, Klaiber der Aeltere, bekannt als 
Uebersetzer des Uvius in der Stuttgarter Ausgabe der 
Verdeutscbting der römischen Klassiker, «um Coasi$lo- 
rialrath und Ober -S lud itnrath befördert worden, eine 
Beförderung, die um so erfreulicher ist, da der Stu- 
dienrath -dadurch eioen verdienstvollen praktischen Pä- 
dagogen in seine Mitte* erhalten hat. Das Gymnasium 
«verliert Ihn mit grofeem Bedauern. 

Derl>ichter Dr. TJhland ist als Professor der deut- 
schen Literatur an die Universität Tübingen berufen 
und hat den ehrenvollen Ruf angenommen: ein Ver- 
lust Ar Stuttgart , wo er nach seinem Anatritt aas den 
Landenden seit Jahren privatisirte: aber ein hoher 
Gewinn für Tübingen, seine Vaterstadt. 

Die erledigte zweyte General- Superintendenten - 
Stelle des Schwarzwald-Kreises ist dem jetzigen Stiüto- 
prediger, Amfs-Decan M. Christ. Karl August Haas, 
unter Enthebung von dem Amts-Decanale, jedoch 
unter Bey behaltung dar Stiftsprediger -Stelle uftd£r- 



NACHRICHTEN. 

theilung der Ehren -Mitgliedschaft des evtngeJ. Ca»+ 
sistorkiins und der Vorslandschaft des evangel. Schul- 
lehrer-Seminars in Efslingen, übertragen worden. 

Der Rector Dmzel in Efslingen am dortigen Schul- 
lehrer- Seminar hat in Anerkennung seiner ausge- 
zeichneten Verdienste nu das Volks -Schulwesen den 
Titel eines Ober- Schulratbs erhalten« 

Die in Stuttgart im Herbste ig 2 9 jieu eröffnete 
Kunst - und Gawerbschule , welche mk der Realschule 
in Verbindung steht, aber in einem eigenen Local 
und der der König unlängst das reiche Geschenk sei- 
ner selir bedeutenden Sammlung der trefflichen Gyps- 
abgüsse von Antiken verliehen hat, gewinnt den er- 
freulichsten Fortgang. Die Elemente werden in der 
Realschule gelehrt und die Gewerhschule ist gewisser- 
maßen die Akademie für die Gewerbe, zu welchen 
gewisse technische oder auch naturwissenschaftliche 
Kenntnisse erforderlich sind. . An ihrer Spitze steht 
der von ^Tübingen berufene Professor der Baukunst 
Heugelin, welcher auch in dem landvrirtbschaftlichea 
Institut zu Hohenheim den Unterricht in der land-r 
wirtschaftlichen Baukunst übernommen hat« Dia 
höhere Kunstschule giebt Anleitung .^ufn freyen 
Zeichnen nach 3er Natur unter Aufsicht der berühm- 
ten Künstler, des Historienmalers Wächtjcrj äes Por- 
trait- und Historienmalers I^eypold, des Portrait- und 
Historienmalers Dietrich,- und des "ausgezeichneten 
Landschaftmalers Steinkopf: an der Spitze steht Pro- 
fessor v. Thouret, der nämliche, dessen Gdthe in sei- 
nem Briefwechsel uat Schiller zürn öftere' gerenkt 
und der den Bau des Weimarer Theaters, so .wie de* 
Herzoglichen Residenzschlosses geleitet hat.' fir er- 
hielt beym Jahreswechsel das Ritterkreuz des Ordens 
der Wiirtembergfschen Krone, nachdem er vom Kö- 
nig Friedrich bereits das Ritterkitom des Civil- Veiu 
dienstordens erhalten hatte. — Dm** .neue Anstalt 
war ein dringendes BedSrfaifs, und «M besonders 
für Würtembargs Gewerbe gemif* gute Früchte tra- 
gen. Es iat der Minister des Innern , Hr. v. Schmidlin, 
dar sich das Verdienst der Eröffnimg derselbe* er- 
worben hat. 

Dam bisherigen Hefrath v. Lehr, Sectetair der 
Königin und Ober- Bibliothekar bey der reichen Pri- 
vat -Bibliothek des Königs, welcher seit zehn Jahren 

K . die 
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Direction der Königl. Schaubühne zu Stuttgart 

führte, ist diese abgenommen worden unter Ernen- 
nung desselben zum Geheimen Legationsrath als Be- 
weis der königlichen Zufriedenheit, und der erste 
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KamÄerherr im Königin, Graf v. Leutrum, ist mt>- 
vistorisch damit beauftragt worden. — Seit etaeta 
Jahre hatten sidh Schauspiel und Oper bedeutend 
hoben. 
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LITERARISCHE ANZEIGER. 



I. Fortgefetzte periodifche Schriften. 

Das Journal für Chemie und Physik, herausgegeben 
Tom Professor Schweigger -Seidel, 

wird auch im Jahr 1830 fortgesetzt , und ist bereits das 
erste Heft ausgegeben worden« Der Preis für den Jahr- 
gang ist $ Thaler. 

Anton und Gelbcke in Halle. 



In nteinein Verlage erschien soeben: 

Zeitschrift für Civüreeht und Procefs. Herausgege- 
ben Ton Linde, Marezott und von Wcning- In- 
genheim. Ulten Bandes istesHeft. Der Band Ton 
3 Heften gr.8. broschirt 3 Rthlr. od. 3 FL 36 Kr. 

Inhalt: 

L lieber dasPrincip zur Lösung der Frage: ob bejr 
Gewissensvertretungen eine Gegenbeweisfiihrung auf 
Seite des Deferenten zulässig sey? Von Linde. — 
II. Beyträge zur rechtlichen Beurtheilung des Verkehrs 
mit Staatspapieren. Von Linde. (Fortsetzung der im 
Torigen Hefte abgebrochf nen Abhandlung.) — IIL Be- 
trachtungen über den Beweis durch Augenschein und 
Sachverständige und über das Verfahren bjey dessen 
Aufnahme. Von dem königl. baier. Landrichter Dr. 
W. H. Fuchta in Erlangen. — IV. Der Arzt als Zeuge. 
Von Dr. Spmngenberg in Celle. — V. Bemerkungen 
über die Lucra nuptiaUm, nach dem neuesten justinia- 
neischen Rechte. Von MarezoU. — VX Beyträge zur 
Lehre von den Substitutionen in letztwilligen Verfü- 
gungen. Von von JFening~ Ingenheim. 

Giessen, im Januar 1830. 

B. C. Farben 

% 

II. Ankündigungen neuer Bücher. 

Heue Werke der BaumgKrtner'schen Buchhand- 
lung in Leipzig. 

Allgemeine Encyhlopädie 

der gesammten Land- und Hauswirthschaft der Deut* 
sehen, mit gehöriger Beriicksichtgung der dahin ein- 
schlagenden Natur - und anderen Wissenschaften. 
Ein wohlfeiles Hand-, Haus- und Hülfsbuch* für 
alle Stände Deutschlands; zum leichteren Gebrauche 
nach den zwölf Monaten des Jahres in zwölf Bande 
geordnet, u. s. w. 

Oder: Allgemeiner und immerwahrender 

Land- und Hauswirthschafts— Kalender* Bearbeitet 
Tom Oberthierarzte Dietrichs, Hofr. Dr. Franz* 



Prof. Fischer, JugendleTirer Grüner, Ritter Franz 
von Heinil, Geh. Rath Dr. und Prof. Hermbstädi, 
Prof. Heusinger, Pastor Heusinger, Oekon.-Comm. 
Klebe, J.G.Koppe, Pastor Krause, W. A. Krevfmg, 
Dr. und Prof. Ösann, OeKönomierath Beruft, retri, 
Oberforstrath Dr. und Prot Ff eil, Dr. Putsche, Pa- 
stor Biüer, Dr. E. OL Schilling, F. Schmalz, H. 
Schubarth, Prof. Schübler, F. Teichmann. Hei 
gegeben vom Dr. C. W. JE. Putsche. Mit Tiefen 
pfern. 6ter bis cjter Band. 

Die bisher erschienenem Bände, .zusammen 390} 
Bogen, kosten Ausg. 1. 14 Rthlr. 16 gr. Aug.*. 
20 Rthlr. la gr» 

Corpus TurU Civilis. 
BecognoTerunt breribusque adnotationibus cridds in« 
struetum ediderunt C.7. Albertus et Mauritius, Fra- 
tres Kriegelii. Editio stereotypa«. Opus u na Volu- 
mine ebsolutum. Fase. II et IIL — 1) Ausgabe 
auf £ französischem Velinpapier 3 Rthlr. 12 «. 
a) Pracht - Ausgabe auf feinstem franzos. Venu 
4 Rthlr. 6 gr. 2) Ausgabe auf Schreibpap. mit brei- 
tem Rand 4 Rthlr. 1 2 gr. 

Eine sehr gründliche Anzeige und BeurtheOung 
der ersten 2 Hefte desXrie^eTschen Corpus), c. rom 
Herrn Obertribunalrathe und Professor Dr. Eduard 
Schröder findet sich in .-der (Tübinger) kritischem 
Zeitschrift für Rechtswissenschaft, Stuttgart 1829, 
B. 6. Heft i. S. 40 — 54, deren Hauptsätze sich m 
den dem 3ten Fase, des Corpus j. c. beygegabenen 
lateinischen Excursen der Herren Herausgeber naher 
erörtert befinden. 

Pharmacopoea homoeopathica, edita a Dr. F.-JTari*- 
manne, gr. 8. Geh. 12 gr. 

Homöopathische Pharmacopoefmx Aerzte und Apotheker. 

Auch unter dem Titel: 

Dr, Casparis homöopathisches Dispensatorium« Her- 
ausgegeben Ton Dr. F. Hartmann. Dritte Auflage. 
gr. 8» Geh. 12 gr. 

Katechismus der Homöopathie. Von Dr. Karl Georg 
Christ. Hartlaub. Dritte Aufl. gr. 8* Geh. 16 g». 

Homöopathischer Haus- und Reisearzt , Ton Dr. C09- 
pari. Herausgegeben von Dr. F. Hartmann. Zweyte 
Auflage, gr. 8. Brosch. Preis 12 gr. 

Die homöopathische Heilkunst und ihr Verhaltnifs zum 
Staate. Von Dr. G. Wüh. Grofs, praktischem Arzte 
zu Jiiterbogk im Herzogthutne Sachsen, gr. 8. Broecb. 
Preis I« gr. 
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6tfchichU der Fortschritt* in den Najurwissensemaftem 

seit 1769 bis auf den heul igen Tag, vom Baron 

e 6. Cuvier. Aus dem Französischen von Dr. F. A. 

Wiese. ater bis 4ter Band. gr. g. — Das complete 

Werk kostat 6 Rthlr. 6 gr. 

Encyclopadisches Handbuch für Fotos- Schutiehrernbw 
alle Tbeile ihres Wissens , Wirkens und Labans, 
nach den basten Quellen und bewährtesten Erfah- 
rungen bearbeitet von Dr. A. Wiefsner. gr. 8« Brosch. 
l Rthlr. 18 gr. 

Die Quadratzahlen nach ihren Eigenschaften und in 
dar Anwandung cur Berechnung rationaler Grofsen 
in dar Mathematik dargestellt und aus der Figur er- 
läutert ron IL F. Muhlert. Eid Lehrbuch für den 
Schul- und Selbstunterricht. Mit 1 Kupfer, gr. 8« 
Brosch. \p, gr. 

'filasanieUo, oder der Volksaufstand zu Neapel 1647. 

... ^Geschichtliches Factum, welches Scribe's Oper: 
~ „Die Stumme von Portici n , tum Grunda liegt.) 
Frey nach dem Französischen von August Diezmann. 
* j6.. ' Brosch, 9 gr. 

*I?eio London Pronouncing Dictionary of the most com- 
monly usad words in the english language, pointing 
out the erroneous and vulgär pronunciation of which 
s6me words ara liable; the elegant and fashionable 
manner of pronouncing others , and tha most gena- 
nt and correet accentuation of thosa in which lexj~ 
cographers differ, 8* Brosch. Preis la gr. 
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Im Industrie - Comptoir in Leipzig 

ist erschienen: 

Versuch einer Physiologie des Schlafs , von Dr. Ernst 
Ludwig Heinrich Lebenheim. 2terTheil.gr. 8. 1 Rthlr. 
(Der erste Theil, gr.gt arscbien 1824 und kostet 
1 Rthlr. 8 gr.) 

(Interessante Schrift.) Im Verlage der 
Nast'afben Buchhandlung in Ludwigsburg ist er- 
adueneri, und durch alle Buchhandlungen su be- 
nahen: 

»Auszug aus den Papieren einer erlauchten Person 
des XIX. Jahrhunderts, — Zwey nach eigen- 
händigen Schriften bekannt gemacute Erzählun- 
gen. — Aas dem Französischen. " 

Broechirt , Preis 1 Fl. 13 Kr. oder 18 Ggr. . 



So eben ist erschienen und bis Ostern 1836 um 
den Pranumerations-Freis durch alle Bitchhancllungen 
zu beziehen; 

Klop stock'* s ämmtli che Werke. 

I3ter bis i8ter Band. 

Leipzig, bey Friedrich Fleischer. 
Auf Druckpap, a'Rthlr. 16 gr. 
Auf Velinpap. 4 Rthlr. 1 2 gr. 

Es bedarf wohl hier nichts weiter, als dar Erwäh- 
nung, dafs diese Bände, womit nun die Werke eines 



unstet arsten Dichter vollständig geliefert werden , ^ 
schienen sind. Das deutsche Publicum wird die nicht 
geringen Anstrengungen der Hon. Reclor Back und Dr. 
Spindler bey der Herausgabe dankbar anerkennen. 
lUan erhält hier alle sprachwissenschaftliche Werke, 
einen Band Gedickte und die Briefe Klopstock's. 
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' FürAeltern, Erzi&er und Jugendfreunde. 

So eben ist erschienen und durch alle Buefchand- 
lungen zu erhalten: 

Sämmtliche 
Kinder- und t u g en d sehr ift en 

von 
Joachim Heinrich Campe* 
Neue, wohlfeile Gesammtausgabe der letzten Hand. 
(Seit Januar 1829 die zwejrte.) 
Sieben und drey Mg Theile (520 Bogen) mit 5a säubern, 
theils colorirte», theils schwarzen Kupfern und Kar- 
ten. 8* Fein Velinpapier« Subscript. -Preis für alle 
37 Theile 11 Rthlr. od. 19 Fl. 48 Kr. Rheinl. 

Von dieser abermaligen neuen und ^wohlfeilen Ge- 
sammtausgabe dar klassischen Jugendschriften J. H. 
Campe's, in 37 Tbeilen, .sind jetzt die ersten 28 Bände 
ausgegeben. Die Theile 29 — 37 folgen unfehlbar noch 
vor Ostern 1830«. Es werden demnach sämmtliche 
7 Bände binnen 4 Monaten geliefert und haftet die 
r erlagshandlung für das pünktlichste Halten dar Ter- 
mine.-— Der ungemein billige Subscriptionspreis, wel- 
cher diese Sammlung auch weniger bemittelten Fami- 
lien zugängig macht (der Preis der Werke im Einzel- 
nen ist mehr als der doppelte) , und wonach der Bogen 
auf feinem Velinpapier, einschließlich der Kupfer und 
Karten, nicht mehr als 6 Pf. kostet, erlischt Ostern 
1830 bey Erscheinung der letzten Bände, und tritt so- 
dann der Ladenpreis von 13 — 14 Rthlr. ein. Ueber 
Plan und Einrichtung dieser Sammlung bittet die unter- 
zeichnete Verlagshandlung, die ausführliche Ankün- 
digung, welche an alle Buchhandlungen versandt wur- 
de, einzusehen, und begnügt sich zu bemerken, dafe 
Aeltern-und Erzieher durch sie eine Haus- und Fami- 
lienbibliolhek erbalten, die an Gehalt und Werth 
schwerlich o'urch andere Werke ersetzt werden könnte, 
die ihren Kindarn und Pflegebefohlenen eine uner- 
schöpfliche Qualle von Freude und Belehrung ver- 
schafft , in ihrer richtigen Stufenfolge für die allmäh- 
lige Ausbildung, das Kind bis zum Jüngling und zur 
Jungfrau geleitet, nnd auch dem spätem Alter Unter- 
haltung und Baiehrung in dem heiligsten und wichtig- 
sten Geschäfte, der guten und richtigen Erziehung dar 
Angehörigen, gewährt. Die einzelnen Theile der 
Sammlung sjnd zu allgemein bekannt, als dafs es einer 
Charakteristik -derselben bedürfte ; es wird genügen, 
die Titel derselben anzuführen. Diese sind: das ABC- 
und Lesebuch — die Kinderbibliothek — - die Seelenlehre 
für Kinder — das Sittenbüchlein für Kinder — der 
Robinson — die Entdeckung von Amerika — das ge- 
schichtliche Bäderbuch oder die älteste Weltgefchichte — 

die 
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die Klugheitslehren — «fo er$h Sammlung 
ger Reisebeschreibungen — die neue Sammlung metk- 
tmirdiger Reisebeschreibungen — der väterliche Roth 
für meine Tochter — und der Theophnm. — Die Ver- 
lagshaudlüng, überzeugt, dafs es Dicht leicht ein an- 
genehmeres und d öl «lieberes Geschenk für die Jugend 
geben kann (es braucht kaum bemerkt zu werden, dafs 
sich in gröfseren Familien Einzelwerke dieser Gesammtr 
ausgäbe auch bejr verschiedenen Gelegenheiten und für 
\^schi*dene Empfänger, nach Alter und Fähigkeiten, 
Verwenden lassen), fodert Alle, denen tüchtige und 
freudige Jugendbildung am Herzen liegt, namentlich 
alle Freunde und dankbpren Verehrer Campe's, die 
aus Erfahrung wissen , welchen Schatz seine Schriften 
enthalten , auf, dem Unternehmen ihre Beachtung zu 
schenken. Die bis jetzt erschienenen und in allen Buch- 
handlungen vorliegenden Bände werden die «uch auf 
die äufeere Ausstattung verwendete Sorgfalt bestätigen. 

Braunschweig, den i. Januar 1830. 

Scihulbuchhandlung. — Ffiedr. Vieweg. 



So eben ist bey mir erschienen und in allen Buch- 
handlungen des In- und Auslandes zu erhalten: 

G e f c h i cht e 

der 

Kriege in Europa 

seit dem Jahre 1792, 

als 

Fplgen der Stttalsverändenmg in Frankreich 

unter Konig Ludwig XVI. 

Dritter Theil. Mit drejr UebersichtskaHen. 

gr. g- 39 Bogen auf feinem Schreibpapier. 3 Rthlr. 

Der erste Theil (18*7, *4i Bogen, mit 4 Plänen) 
kostet 3 Rthlr., der zweyte, (18*81 aoj Bogen, mit 
4 Plänen) 2 Rthlr. 8 gr. 
Leipzig, den 15. October 1829. 

F. A. Brockhaus. 



InderHartmann'scbenBuchhendlungin Leip*- 
cig ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben: 

Voltaires histoire de Charles XII. mit Wörterbuch 

a 9 gr. 

ohne Wörterbuch a 8 gr- 

Das Wörterbuch ä parte (su allen andern Ausgabe» 

brauchbar) a 3 gr. 

Diese Ausgabe des Charles XII, welche an aufse- 
rer Ausstattung die Stereotyp - Editionen weit fiber- 
trifft, an Correctheit aber vollkommen erreicht, er- 
lauben wir uns hieintt bestens zu empfehlen. Schul- 
vorstehern , Directoren und Lehrern , weichte die Ein- 
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Athjupg unserer Ausgabe ra den ihnen anvertrauten 

Lehranstalten beabsichtigen, werden wir bey Partieen, 
und wenn sie «ach- an nns difect wenden, die größt- 
möglichste Erleichterung verschaffen. 

HI. Auctionen. 

■ * 

V 

Bücher - Auciion im Halle. 

Den 22. Febr. d. J. u. folg. Tage werden hier der 
ate Theil der von dem verstorbenen Fri?» Igelehrten zu 
Leipzig, Hn. Dr. Chr. Fr. Eberhard, ninterlassenen 
Bibliothek, theolog., jurid., philolog., histor., litera- 
rische und andere Werke enthaltend und* in einer da— 
bey befindlichen höchst schätzbaren Sammlung von 
Schriften über Sachsen im Allgemeinen und insbeson- 
dere über Leipzig, vorzüglich ausgezeichnet, aufser- 
dehl mehrere von Andern hint erlassene und zum Theil 
sehr werihvolle Bücher- Sammfungen und endlich ein 
Anhang von ganz neuen vorzüglichen Büchern aus allen 
Wissenschaften, Mariuscripienj Landkarten, Mwri- 
kalien, einigen Oelgemälden und Kupferstichen n. s. vr# 
gegen gleich baare Zahlung offentlian versteigert. 

Aufträge dazu übernehmen die schon bekannten 
Herren Commissionäre in Berlin, Bremen, Cas- 
sel, Coburg, Erfurt, Frankfurt, Gotha, Göt- 
tingen, Halberstadt, Hamburg, Hannover, 
Jena, Leipzig, Marburg, Münster, Nürn- 
berg, Prarg, Ulm, Weimar, Wien und Würz- 
burg u. s. w. , wo auch überall der reichhaltige 
(40 Bogen starke und' an 14,000 Bünde enthebende) 
Catalog zu haben ist« 

Hier in Halle wird der Unterzeichnete die ihm 
übergebenen Aufträge pünktlich und bestmöglichst be- 
sorgen lassen; aufseraem übernehmen auch solche: 
Hr.RegistratorDeic/<ma7m in der Expedition d. AUgem. 
Lit. Zeitung und Hr. Antiquar Schönynhn. 

Halle, im Januar 183a 

loh. Friedr. Lippert, Auclions- Commiffarius. 



Am I. März d. J. wird zulßerlin die Auctaon 
der Bibliothek des verstorbenen Staätsraths£fen.£iwem 
beginnen. Diese Bibliothek ist besonders reich an den 
gediegensten Werken vorzüglich der philologischem 
und geschichtlichen Klasse. Die Bücher selbst sind 
sehr gut erhalten und gröfstentheils Exemplare auf 
Schreib- oder Velinpapier. Calalc^e sind nach allen 
Städten versendet und Aufträge zu der Auction über- 
nehmen zu Derlin: Hr. Buchhändler Dümmler, Hr. 
Antiq. Eichler (Bauhof Nr. 4.), Hr. Antiq. Finch* 
(Markgrafenstr. Nr. 44.) , Hr. Suin (Behrenstf. Nr. 14.), 
Hr. Jury (Jerusalemerstr. Nr. 16.) ; zu Ha 1 1 e : Hr. Re- 
gis^rator Deichmann und Hr. Lippert; zu Hamburg: 
Hr. Buchhändler Perthes; zu Leipzig: Hr. Uni vers. - 
Proclam. Weigel, und zu Wien: Hr. Btichb. Gerold. 
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•. , .INTELLIGENZBLATT 

der 

ALLGEMEINEN LITERATUR -ZEITUNG 



+am 



Februar 1830. 
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LITERARISCHE ANZEIGE«. 



I. Ankündigungen neuer Bücher« 

Uebersetzungen von Griechen und Römern, 

V on dem vor 3 Jahren begonnenen und mit Anstren- 
gung und höchst bedeutenden Kosten geförderten 
Werke: 

Griechische und Römische Prosaiker in neuen Ueber— 
Setzungen , heraus geg. von den Professoren G. L. 
F. Tafel, C. NsOsiander und G. Schwab; Ver- 
lag der J. B. Metz ler 9 sehen Buchhandlung 
in Stuttgart; 

sind nun 117 Bändchen ausgegeben, und ungefähr jeden 
Monat folgen 4 weitere Bändchen. Nach dem Aner- 
kenntnisse der geachteisten gelehrten Blätter ist diese 
Sammlung Tor allen andern ausgezeichnet durch ge- 
lungene und getreue Uebertragungen ; die bey gefügten 
Anmerkungen geben den mit dem Alterthuine weniger 
bekannten Lesern die nöthigen Erläuferungen ; Druck 
und Papier sind anständig; die Preise sind so höchst 
billig, dafs ein Autor in vorstehender Sammlung ge- 
wöhnlich nur ungefähr } des Preises von frühem lieber- 
Setzungen desselben Autors kostet, und weit billiget 
als die Preise der Frankfurter , Münchner und Prenz- 
lower Uebersetzungs- Sammlungen. Durch alle diese 
Vorzüge gewann sich, trotz mancher Versuche gegen 
diese, mancherley Interessen durch ihren innern Werth 
und ihre Wohlfeilheit gefährdende Unternehmung, die- 
selbe eine so ungewöhnliche Theilnahine, dafs von ei- 
ner Reihe von Bändchen bereits zweyte und dritte Auf- 
lagen erscheinen mufsten , und eben diese Theilnahine 
sichert den ungestörten Fortgang dieses Werks, das die 
besteh und gediegensten Schriften des Alterthums, bis- 
her das Sondergut der Gelehrten, zum Gemeingute 
aller Deutschen macht; einer Sammlung, wie weder 
die deutsöhe Literatur 9 noch Frankreich und England 
ähnliche besitzen. 

Folgende Schriftsteller sind nun ganz vollständig 
ausgegeben : 

Aeschines des Sokratikers Gespräche und Cebes Ge- 
mälde, übers, von C. Ff off. ig Kr. Rhein, oder 
4 gr. Sachs. 

Aeschines der Redner, von H:Bremi. 3 Bdchen. 
54 Kr. od. I* gr. 



Apollodor's mytbolog./Bibliothek , von C. G. Moser. 
• 2 Bdchen. 36 Kr. od. 8 gr. 
Thucydides Geschichte des Peloponnes. Kriegs , von 
C. N. Oslander. 7 Bdchen. 2 Fl. 6 Kr. od. 

1 Rthlr. 4 gr. 

Cornelius Nepos Leben ausgezeichneter Feldherren, 

von J. Dehlinger. 2 Bdchen. 36 Kr. od. 8 gr. 
Eutropius Abrifs der Rom. Geschichte , von F. Hoff*- 

mann. 18 Kr. od. 4 gr. 
VaUrius Maximus Sammlung merkwürdiger Reden 

und Thaten, von F. Hoffmann. 5 Bdchen. I FL 

30 Kr. od. 20 gr. 

Ferner sind nachstehende einzelne Schriften voB- 
standig ausgegeben : 

Xenophon's Cyropädie, von Chr. Walz. 3 Bdchen. 
54 Kr. od. 1a gr. 

Xenophon f s Erinnerungen an Sokrates; Verteidi- 
gung 4es Sokrates; Gastmahl, von C. E. FincJih. 

2 Bdchen. 36 Kr. od. 8 gr. 

Xenophons Feldzug des jungem Cyrus, von L.Tafeh 

3 Bdchen. 54 Kr. od. 12 gr. 

Xenophon, von der Hanshaltungskunst, und Hiero * 
oder Herrscherleben , von A. ff. Christian. 1 8 Kr« 
od. 4 gr. 

Cicero 9 s tusculan. Unterredungen, von F. ff. Kern, 
3 Bdchen. 54 Kr. od. 12 gr. 

Cicero, von der Weissagung und vom Schicksal, von 
G. ff. Moser. 2 Bdchen. 36 Kr. od. 8 gr. 

Cicero, über das Wesen der Gottheit , von (7. ff. 
Moser. 2 Bdchen. 36" Kr. od. 8 gr. 

Cicero, Cato der Aeltere oder vom. Greisenalter, 
und Lälius oder von der Freundschaft,- von W. 
M. Fahl. 18 Kr. od. 4 gr. 

Cicero, vom Staat, von G. ff. Moser. 2 Bdchen; 
36 Kr. od. 8 gr. 

Cicero, über die Gesetze,, von K. G. F. Seeger. 
18 Kr. od.'4gr. , 

Cicero, % Brutus oder von den berühmten Rednern, 
von C. A. Mebold. 18 Kr. od. 4 gr. 

Cicero, der Redner und von der besten Redner - 
Gattung, von C. A. Mebold* 18 Kr. od. 4 gr. 
L Fli- 
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Plimus des Jüngern Briefe 9 von C. F* A. Schott. 
> 4 Bdchen. i Fl. 12 Kr. od. 16 gr. 

Sattust, die Verschwörung des Catilina, von Aug. 
v. Gb'riz. 18 Kr. od. 4 gr. 

Tacitus, Agricola's Leben , und Germanien , von H. 
Gutmann. 18 Kr. od. 4gr. 

Dann sind noch erschienen von Appian 3 Bdchen, 
Arrian 2 Bd|hen , Diodor 4 Bdchen, Dionys v\ Hali- 
cnrnafsj Baroen, Herodot 5 Bdchen, Lucian 10 Bdchen! 
Pausanias 4 Bdchen , Phüostratus 2 Bdchen , Plutarch's 
Lehensbeschreib. 4 Bdchen , Plutarch's inoral. Schriften 
5 Bdchen, Strabo 1 Bdchen, Ammian 1 Bdchen, Ld- 
vius 15 Bdchen und Seneca 8 Bdchen. So weit es 
ohne dem Werthe der Bearbeitung zu schaden ge- 
schehen kann, wird die Fortsetzung dieser begonne- 
nen Autoren immer vorzugsweise geliefert. 

Jedes Bändchen der Sammlung wird zum aten Sub- 
ecript.Pr. von 18 Kr. od. 4 gr. auch einzeln abgegeben. 
Der isteSubscript.Pr., der für das Bdchen der Griechen 
14 Kr. od* 3 gr. , für das Bdchen der Römer 13 Kr. 
od. 3 gr. betrug, hat für alle bereits erschienene Bänd- 
ehen aufgehört; von den erst erscheinenden Bändchen 
aber wird er auch den jetzt noch neu eintretenden Her- 
ren Subscribenten zugesichert, die sich zur Abnahme 
der ganzen Sammlung verpflichten. 

Von einer, durch die gleichen Herausgeber gelei- 
teten Reihe neuer metrischer Uebersetzungen der vor— 
züglichsten alten Dichter wird in kurzem : 

Homer 9 s Odyssee, übers. vonTrof. Wiedasch; 
Kirgifs Aeneide, übers, von Ludw. Neuffer. ate 
nmgearb. Aufl. 

erscheinen. Alle solide Buchhandlungen Deutschlands, 
Oestreichs und der Schweiz liefern die obigen Werke 
zu den angegebenen Preisen. 



In der Gebauer'schen Buchhandlung in Halle 
ist erschienen und an alle Buchhandlungen versandt: 

Leist, J. H. E. y Lehrbuch einer Erd- und Lender- 
Beschreibung für den höheren weiblichen Schul- 
nnd Privat - Unterricht gr. 8« 3 Abtheilungen 
i Rthlr. 18 Ggr. 

Auch einzeln: 

iste Abtheil. Deutschland. 12 Ggr» 

2te — Die übrigen Länder Europa 9 s. 12 Ggr* 

3te — Die übrigen Er dt heile. 18 Ggr. 

Ein mehrjähriger Unterricht in den ersten Klassen 
eines höhern weiblichen Lehr - Institutes überzeugte 
den Hn. Verfasser des gegenwärtigen Werkes, dafs 
auch den trefflichsten ^Geographien, die wir besitzen, 
bald in der Aaswahl, bald in der Darstellung etwas 
abgeht, was sich zum Schulgebrauch, besonders zum 
rUnt errichte der weiblichen Jugend, eignen, möchte,' zu- 
mal da die meisten ja eine ganz andere Bestimmung im 
Auge haben. (Einige gröfsere Lehrbücher, welche ei- 
nen ähnlichen Zweck verfolgen, dürften bey aller Vor- 



trefflichkeit nb$rdieb nur ia die Hände einiger Bemit- 
telte« kommen .) Indem 4aber der Hr. Verfasser , ne- 
ben der Festhaltung seines "eigen thümlichen Planes, 
auch die möglichste Gedrängtheit berücksichtigte, hat 
er seinem Werke dadurch einen doppelten Werth ver- 
5S h 5 h \. Da d * s Ganze nur 3 Abteilungen, umfafst, so 
durfte die Anschaffung dieses Buches, da überdiefs die 
Abtheilungen einzeln gegeben werden, jeder, auch der 
unbemitteltsten Schülerin leicht seyn. — Gewifs ver- 
dient bey den gegenwärtig so hoch gesteigerten An- 
forderungen an den. weiblichen Unterricht das Werk 
die Aufmerksamkeit eioes jedes Lehrers , der sich der 
Bildung weiblicher Jugend widmet, und gern erbietet 
sich daher auch die Verlagshandluqg , den Hnn. Vor- 
stehern von Töchterschulen auf deren Wunsch ein 
Exemplar gratis zur Prüfung einzusenden. 



Subscriptions-, Anzeige. 

. j'o aHei ! Buchhand,M g«n <*«• In- und Auslände* 
Wird Subscription angenommen auf; 

Vermischte Schriften 

von 
Wilhelm Müller. 

Herausgegeben 

und 

mit einer Biographie und Charakteristik Müller'* 

begleitet 

von 

Gustav Schwab. 

Fünf Bändeben. Mit Mal ler's Bildnib. 

Subscriptionspreis 6 Rthlr., od. 10 Fl. 48 Kr. Rhein. 

Ausfuhrliche Ankündigungen über diese Ausgabe 
sind in allen Buchhandlungen zu erhalten; sie wird 
übereinstimmend mit der Vieweg'schen Ausgabe von 
Müllner's Werken gedruckt y und auf einmal zur Oster- 
messe 1830 ausgegeben. 

Leipzig, den x. December 1829. 

F. A. Brockhaus, 



Ein Frospectus von 

J. M. Düncanii 

Novum L t x icon Graecum 



C. T. Dammii 
Lexico Homerico- Pindarico 
voeibus seeundum ordinem literarum dispositis 
traetatum emendavit et auxit K. G. P. Kost 

ist in allen Buchhandlungen gratis zu erhalten. 

» -• • 

' Das ganze Werk, welches sich unter der- Presse 
befindet, wird aus circa 161 ganz eng gedruckten. Bo- 
gen in Quart bestehen. Der Suhicriptionspreis dafür 
ist nur 8 Rthlr. , welche in 4 Raten , jedesmal bej Ab- 
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Keferung eine/ der vier Abtbeilongen, In welchen das 
Werk erscheint , bezahlt werden. Die Namen der Sub- 
iten werden den} Werke vorgedruckt. 

Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen an. 
Baumgärtner's Buchhandlung in, Leipzig. 



Taschenausgaben 
der 
- berühmtesten Romandichter* 

Im Verlage der Gebruder Schumann in Zwickau 
sind unlängst erfchienen und an alle solide Buchhand- 
lungen versandt worden: 

Wash. Irving'* Works 

Vol. I a 3. Tbe Sketch Book of Geoffrey Crayon. 
Geh. 1 Rthlr. 3 gr., roh 1 Rthlr. 

Walter Scott'* Work* 

Vol. 142 a 146. Anne of Geierstein, or the Maiden 
of the mist. Geh. 1 Rthlr. 21 gr. , roh I Rthlr, 
16 gr. 

Walter Scott 9 * Romane 

104 — 108. Theil. Anna von Geierstein, oder: Das 
Nebelmädchen. Uebersetzt von Dr. G. N. Bärmann* 
Geh. 1 Rthlr. 21 gr., roh I Rthlr. 16 gr. 

In einigen Wochen wird versendet: 
•J. Cooper's Work* 

Vol. 29 i 33« Nötions of the American*: picked np 
by a travelling Bachelor. 

Diese Ausgaben sind , wie alle bey uns erschiene- 
nen 9 auf das feinste Schweizerpapier correct gedruckt 
und mit netten Titelkupfern versehen« 



PROSPECTUS. 

So eben sind erschienen: 

Adam O e h l cn s c h l ä g e r y $ 

Sehr ift e n 

som erstenmal gesammelt 

als 
Ausgabe letzter Hand. 

Voran 
des V*rfa**er* Selbstbiographie. 

Taschenformat auf Velin - Druckpapier. . 
Franumerations- Preis für die ersten acht Bändchen, 
Iio Bogen in 8 V0 , 4 Rthlr. 4 Ggr. 

Seine Majestät der Konig von Baiern 

haben die Dedication dieser Werke huldreichst anzu- 
nehmen geruht. 

Der Danen -Dichter Oehlenschläger nimmt unstrei- 
tig einen bedeutenden Rapg unter den ausgezeichnet- 
sten Geistern Deutschlands ein, und seine dramatischen 
Werke reihen sich auf eine glänzende Weise denen 
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unserer ersten Dichter an« Alle seine Schriften tragen 
das Gepräge hoher dichterischer Originalität an sich« 
Correggio ist ein kostbares Juwel in der poetischen 
Krone Oehlenschläger's, und Aladdin ist ein mit allem 
Zauber romantischer Poesie begabtes Meisterwerk. 
Seine nordischen Heldendramen sind großartig 9 wie 
das Land und die Zeit, wo und in welcher sie spielen, 
und daneben sind seine lyrischen Gedichte von eigen- 
tümlicher Anmuth, Schönheit und Vollendung. Auch 
seine Prosa - Schriften geboren unter die besten Er- 
zeugnisse deutscher Romanen - Literatur. 

Die vorangehende Selbstbiographie ist zugleich ein 
trefflicher Commentar zu den meisten seiner Schriften, 
und der Leser wird es dem Dichter Dank wissen , diese 
Gesammt - Ausgabe , welche vielfach verbessert und 
mit neuen , noch nicht gedruckten Werken vermehrt 
worden ist, auf eine so geist- und gemüthvolle Weise 
eingeleitet zu haben. 

Die so eben fertig gewordenen g Bändchen ent- 
halten : 

istes u. ates Bändchen : Die Selbstbiographie. 

3tes u. 4tes Bändchen: Aladdin. 

5 (es Bändchen: Ludlam's Hohle. 

6tes Bändchen : Hakon Jarl. Palnatoke. 

7tes Bändchen : Axel und Walburg. Correggie. 

8tes Bändchen : Stärkodder. Hugo v. Rheiuberg. 

Die folgenden 10 Bändchen erseheinen schnell 
und werden enthalten : 

* • 

9tes Bändchen: Hagbarth u. Signe. Erich u. Abel. 

lotes Bändchen: Die Wäringer. 

I ites Bändchen : Freies Altar. Die Räuberburg. 

iates Bändchen: Robinson in England. Der Hirten- 
knabe. 

13tes Bändchen : Die Flucht aus dem Kloster. Das 
Bild und die Büste. 

I4tes Bändchen: Die Uebereilung. Der blaue Che- 
rub. 

I5tes Bändchen: König Hroar in Leire. 

l6tes Bändchen: Novellen. 

1 7 tes Bändchen: Mährchen. 

I8les Bändchen: Gedichte. 

Die Bedingungen der Subscription, 

i) Die Werke werden nicht getrennt, und jeder Sub- 
scribent verpflichtet sich zur Abnahme des Ganzen. 

2) Der erste sehr billige Pränumerations - Preis be- 
trägt für das Alphabet von 34 Octav- Bogen oder 
384 Seiten: 22 Ggr. oder 275 Sgr., wonach der Preis 
für die jedesmal erschienenen Bändchen festgestellt 
werden wird. x 

3) Vorausbezahlung verlangen wir nicht, aber wir er- 
bitten uns die Zahlung bey Ablieferung einer jeden 
Lieferung., welches bey dem nicht unbedeutenden 
Kostenaufwande unerläßliche Bedingung ist. 

4) Die Gesammlausgabe erscheint im gleichen Formate 
und eben so elegant, wie die bey uns erschienenen 
Ausgaben von 1001 Nacht und der Insel Felsen- 
burg* 

5) D^ 
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5) Die Namen der resp. Herren Subscribenten sollen, 
dem Wunsche des Verfassers gemäß, dem leisten 
1 Bündchen vorgedruckt werden, weshalb wir um 
eine recht deutliche und geneue Angebe derselben 
ganz ergebenst bitten. Um den Druck des letzten 
Bandchens nicht aufzuhalten , ist die ungesäumte 
Namen- Angabe dringend nöthig, 
Breslau, den i. December 1839. 

Buchhandlung Joseph Max und Comp. 



Bey Fried r. Fleischer In Leipzig ist so eben 

erschienen und an alle Buchhandlungen versandt: 

jlnnalen der homöopathischen Klinik, 

herausgegeben 

von Dr. Hartlaub und Dr. Trink». 

ister Band istes Stück. 

Preis für den Band von 2 Stücken 2 Bthlr. 



So eben ist erschienen und an alle Buchhandlun- 
gen versandt: 
Johannes TVit, genannt von Dörring. 
Fragmente 
aus meinem Leben und meiner Zeit. 
Erster Band, 
gr. 8. Geglättetes Velinpapier. Geh. 3 Rthlr. 
Von diesem so großes und allgemeines Aufsehen 
erregenden Werke, dessen früher herausgekommener 
ster u. jler Theil, (welche mit dem jetzt erscheinenden 
isten Th. nicht zu verwechseln sind) die verschieden- 
artigsten Beurteilungen und leidenschaftlichsten An- 
griffe. erfahren hat, erscheint jetzt der erste Theil. Der 
reiche, höchst interessante Inhalt wird durch den nach- 
stehend gegebenen Auszug des Inhalts der Kapitel an- 
gedeutet. 

Meine Schuljahr«. — Die .liberale Regierungs- 
partei in Preufsen , als Ursprung der spateren dema- 
gogischen Umtriebe. — Geist der Studenten und Pro- 
fessoren in Jena. — Ueber das Großherzogthutn Wei- 
mar, als vermeinte Wiege des deutschen Jacobinis- 
mus. — Ueber den deutschen Bund und dessen Fol- 
■Unbedingten. — Projeclirte Er- 
von Rußland, und Absicht, den 
in als Thäter zu bezeichnen. — 
e der Parier. — Systematische 
Volkes.— Ueber die Carlsbader 
cer Commission und die Mißgriffe 
der großen Mächte. — Ursprung des Bundes der Jun- 
gen. — Gründe meiner Entfernung ans Jena (igifi) nnd 
Abreise nach Engtand. — Ankunft in Frankreich. — 
Der Graf von Schlaberndorf. — Sonderbares Begeh- 
niß mit einer Dame. — Die Ermordung des Herzogs 
von Berry. — Folgen derselben. — Meine Flucht. — 
Graf de Sem versteckt mich. — Meine Erlösung. — 
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Schilderung der Doctrinä'rs. — Ueber das Wesen der 
Pariser Salons. — Zusammentreffen mit Karl Folie- 
nius und Verbindung mit dein Französischen Comiti 
directeur, — Anerbieten der Unbedingten, die Bour— 
honen zu morden. — Drohbrief des Karl Follenius. — 
Ankunft in Stuttgart. — Die Königin Catharioa von 
Würtembeig. — Der Freyherr von Wangenheim. — 
Der Doctor Lindner. — Die exallirten und die ge- 
mäßigten Liberalen in Stuttgart. — Meine Verban- 
nung aus dem Königreiche. — Erneuerter Aufenthalt 
in Paris. — ■ Der jetzige König, als Haupt einer contra— 
revolutionären Gesellschaft. — Das jetzige Ministe- 
rium , in seinem Ursprünge und seinen muthinaßlichea 
Folgen dargestellt. — Meine Rechtfertigung gegen 
mencherley Angriffe. 

II. Auctionen. 

• Auction von griechischen und römischen Münzen 
in Halle. 

Den 19. April d. J. u. folg. Tage soll hier eine 
Sammlung griechischer und römischer Münzen gegen 
gleich baare Zahlung öffentlich versteigert werden. 

Diese Sammlung zeichnet sich als Privätsammlnng 
sowohl durch Vollständigkeit, als auch durch sehr sel- 
tene und gut erhaltene Exemplare aus und sind aner- 
kannt unechte Münzen gar nicht dabey. — Dem Wun- 
sche des verstorbenen Besilzers gemäß, würden es 
eber die Erben gero'sehen, wenn die Sammlung nicht 
zerstreuet, sondern wo möglich das Elgenlhuin eines 
Einzelnen würde, und haben daher bis zum 1. Marc 
d. J. einen Termin festgesetzt, bis zu welchem Gebote 
aus freyer Hand auf die ganze Sammlung angenommen 
werden sollen, und ist der Unterzeichnete beauftragt, 
dergleichen Gebote in frankirten Briefen anzunehmen, 
und ist auch bereit, auf Verlangen nähere Auskunft 
darüber zu erlheilen. Sollte aber bis zum 1. März kein 
annehmliches Gehot auf die ganze Sammlung eingegan- 
gen seyn, so wird solche, wie schon oben bemerkt, 
vom 19. April an, einzeln öffentlich versteigert. 

Aufträge dazu übernehmen in Berlin: der Hr. 
Commissionär Suin ; in Bremen: Hr. Auctionator 
Heyse; in Cassel: Hr. Buchhändler Krieger; in 
Dresden: Hr. Mag- Erbsfein , Privatgelehrter, und 
Hr. Götz, Lederhändler (b. d. Frauenkirche Nr. 631); 
in Gotha: Hr. Auctionator Funke; in Hamburg: 
Hr. 3. H. Schwormstädt ; in H a o n o v e r : Hr. Anti- 
quar Gsellius; in Leipzig: Hr. Commissionär Zese— 
witz; in Ulm: Hr. Anliq. Neubauer; in Wien: 
Hr. Buchhändler M. Kuppilsch. 

Hier in Halle wird der Unterzeichnete die ihm 
übergebenen Auftrüge pünktlich und bestmöglichst be- 
sorgen lassen, außerdem übernehmen .auch solche: 
Hr. Registratur Deichmann in der Expedition d. All gem. 
Lit. Zeitung und Hr. F. D. Leiter, Strumpffabrikant. 
Halle, im Januar 1830. 

Joh. Friedr. Lippert, .Auctions-Commissarius. 
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INTELLIGENZBL AT T 

fler 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



Januar 1830. 



LITERARISCHE AN-Z EI GEN. 



L Fortgefetzte periodifche Schriften. 

Bey Unterzeichnetem ist so eben erschienen : 

JP/. von Siebold 9 s Journal für Geburt shülfe, 
Frauenzimmer- und Kinderkrankheiten. Heraus- 
gegeben von Ed. von Siebold 9 Prot in Mar- 
burg u. s. w. IX. Bd. 3. St. — Des X. Bds 1. St. 
ist unter der Presse. 

Dieses Journal erscheint fortwährend in tieften, 
tod denen in jeflein Jahre drey erscheinen und einen 
Band ausmachen. Beyträge können entweder direct 
•n den Herausgeber nach Marburg, oder an die Ver- 
lagshand lu Dg in Frankfurt a. M. gesendet werden. 
Desgleichen können die Beyträge an die Buchhandr 
lungen der Herren Mittler in Leipzig oder an die Ver- 
lagshandlung des Herrn Theod. Enslin in Berlin (fran- 
sosische Slrafse Nr. 23.) roh dem Zusätze: „Beyträge 
Cur das Siebold'sche Journal", gesendet werden ; was 
für diejenigen Herren Einsender gilt, die dem einen 
oder dem andern Orte näher wohnen. Die Beyträge, 
welche nicht zurückgeschickt werden, finden sogleich 
eine Stelle im Journal und werden nach dem Abdrucke 
entweder baar oder mittelst Anweisung an die Verlags- 
bandlung bonorirt. 

Frankfurt a. M. t im Januar 1830. 

Franz Varrentrapp« 



So eben ist erschienen lind an alle Theilnehmer 
versandt: 

* 

Dr. Klei H er t allgemeines Repertorium der medi- 
cinisch - chirurgischen Journalistik. In Verbindung 
mit mehrern Mitarbeitern herausgegeben. Supple- 
mentband des zweyten Jahrgangs (1828)* *45 Bo- 
gen, gr. 8. l Rthlr. 

Diese seit 3 Jahren mit ungeteiltem und sfeigen- 
flem Beyfall erschienene Zeitschrift wird auch fürs Jahr 
1830 ihren ungestörten Fortgang haben. Gegen Ende 
des Februars wird das erste Heft des 4t en Jahrgangs 
als Probe in jeder guten Buchhandlung zu haben seyn. 



Der Preis für 12 Hefte ron mindestens 108 Druckbogen 
ist blofs*6 Rthlr. Sachs, od. 10 Fl. 48 Kr. 

Leipzig, im December 1829. 

* , Chr, E. Kollmann. 

IL Ankündigungen neuer Bücher« 

Subscriptions - Anzeige. 

Der Königliche Superintendent , Doctor und Pro« 
fessor der Theologie, 

Herr A. iL Gebser zu Königsberg in Pr#, 

wird im Verlage des Hofbuchhändlers Fr. Aug. Eupal 
in Sondershausen 

eine vollständige Geschichte 

des 
Thomas Müntzer 

und der .- 
Bauernkriege in Thüringen 

herausgeben. 

Der Subscriptionspreis des aus 20 bis 30 Bogen be- 
stehenden Werkes ist auf 1 Rthlr. Preufs. Cour, fest- 
gesetzt ; der später eintretende Ladenpreis wird 1 Rthlr. 
12 gr. Preufs. Cour, betragen. Die verehrl. Subscri- 
ttenten, die sich bis zum Junius 1830 melden , werden 
dem Werke vorgedruckt. 



InderHartmann'schenBuchhandlunginLeip-» 
zig ist erschienen: 

Bandhauer, G. (Herzoglich Anhalt- Cothenschen 
Bauraths), Verhandlungen über die artistische 
Untersuchung des Baues der Hängebrücke über 
die Saale bey Mönchen - Nienburg, gr. 8. Mit 
4 Kuprertafeln und 3 Bogen Erläuterungen in 
Querfolio. 

Preis für das Ganze $ Rthlr. 16 gr. 
Das Heft Kupfertafeln ä parte 1 Rthlr. 8 gr. 

Mit dieser sehr sauber ausgestatteten Schrift sind 

wir nun im Stande, die gespannten Erwartungen des 

Publicums über die wahre Beschaffenheit dieses, we- 

M, gen 
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gen seiner Trennung in der Mitte, so originellen Hänge- 
brückenbaues auf das vollkommenste zu befriedigen. 
Schon vor 3 Jahren, als diefs ia mehreren Zeitschrif- 
ten so gebieterisch verlangt wurde , hätten Wir damit 
dienen können , wenn nicht eine so unglaubliche Ueber- 
lastung des Baues ein Eieignifs , und dieses eine Unter- 
suchung herbeigeführt b&te* deren interessante Ver- 
handlungen aber, die beigefügt sind , jeden Baumeister 
und selbst Juristen insbesondere für des Verzug hin- 
länglich entschädigen werden, 

Bandhauer, G., Drey Pläne von verschiedenen. 
Baumeistern zu einem Baue, dem Hospitale zum 
heiligen Geist, mit dazu gehörigem Oekonomie- 
hofe in C'öthen. Ein Beytrag cur bürgerlichen 
Landbaukunst. Enthaltend 4 Kupfer- u. 8Stein- 
d ruckt af ein, mit Erläuterungen und kritischen 
Bemerkungen über bequeme, gesunde, datier-* 
hafte und besonders billige Ausführung bezwek- 
kende Anlagen u. s. w. Zum Mutzen für Guts- 
besitzer, Arcbitecten und Bauhandwerker. Quer- 
Bogenformat; 

Preis 3 Rthlr. 

Zwey im Wettkampfe gegenüberstehende Bau- 
meister haben hier die Pläne geliefert, von welchen 
immer einer den andern an Zweckmässigkeit, Festig- 
keit und Schönheit übertrifft. So ist der erste Plan 
eine Verbesserang des zweyteö , und der dritte aus- 
geführte Plan übertrifft den zweyten wieder um so viel, 
dafs er den Werlh von diesem i| Mal bat, davon aber 
nur die Hälfte (} vom zweyten Plan) wirklich kostet. 
Bauende lernen aus diesem, Werke , wie sie mit We- 
nigem viel ausrichten, und Baumeister und Hand- 
werker, wie sie iblen Planen Werth und Eingang 
▼erschaffen können. 



JJeue exegetische und philologische Werke, welche 
so eben bey Friedrich Fleifcher in Leipzig 

erschienen. 

Fritzsche, Dr. C. F. A., QuatuorEvangeliaN.T., rec. 
et cum coramentariis perpetuis suis edidit. Tom. IL 
Evangelium Marri. 8 inaj. 4 Rthlr. 

Grofsmann, Dr. G.L., Quaestiones Philoneae. I. De 
fontibus et auctoritate Philonis. II. De Xoyco Phi- 
lonis, 4maj. I Rthlr. 12 gr. 

Pentateuchus hebraice et graece. Varias lectiones no- 
tasque crit. subjunxit, argumentis historico - criti— 
eis illustr. et cum annotatione perpetua ed. G. A* 
Schumann. Vol. I. Genesin coinplectens. & maj. 
4 Rthlr. 

Schweizer, L,, Handbuch der klassischen Bibliogra- 
phie, ister Band. Griechische Schriftsteller, gr. g. 
I Rthlr. 8 gr. 

(Fin für den Lilteraten ungemein nützliches 
Handbuch.) 

Testamentum novum graece. Texlutn afl fidem te- 
stium crilicorum recensuit , lectionum farailias snb- 
jeeit, e graecis codkibus manuscriptis qui in Euro- 



Eae et Asiae Bibliothecfs fere omnihus , e versioni*» 
usnntiquis, conci.liis, sanetis Patrious et scripta^ 
ribns ecrlesiasticis quibuseunque vel primo, vel ite— 
ruin collatis copfas criticas addidit, atque condil io- 
nein horum testium criticorum historiamque textus 
N. T. in prolegomenis fusius exposuit, praeterea 
svnaxaria codkum K. M. 362 274typ*s exscribend* 
curnvit Dr. J. M. A. Scholz. Vol. I. QuatuorEvan- 
geiia complectens. 4 maj. 1830. 7 Rthlr. 



Schriften von Tlicrese Huber. 

So eben ist bey mir erschienen und in allen Buch* 
bandlungen des In -\ und Auslandes zu erhalten: 

Huber, Therese, Die Ehelosen. Zwey Bände. 8. 
44J Bögen auf feinem Druckpapier. 3 RtbJf. 
16 gr. 

Diefs ist die letzte grofsere Arbeit der nun dahin- 
geschiedenen edlen Verfasserin, und ich erlaube mir 
zugleich auf folgende ihrer frühem Schriften, die in 
meinem Verlage" erschienen sind, aufmerksam zu 
machen : 

Huher, Therese, Hannah, der Herrnhutherin De* 
borah Findling, ijjai. 8- a Rthlr. 

— — Ellen Percy, oder Erziehung durch Schick-* 
sale. ZweyTheile. 1822. *8. 3 Rthlr. 12 gr. 

— — Jogendmuth. Eine Erzählung. Zwey Theile. 
18*4» 8- 3 Rthlr. xa gr. 

Landolph (Capitain), Denkwürdigkeiten. Die Ge- 
schichte seiner Reisen, während 36 Jahren enlhal— 
tend. Nach -dem Franzosischen bearbeitet von 
Therese Huber* 1825. 8- l Rthlr. 18 gr. 

Johann Georg Forster's Briefwechsel. Nebst einigen 
Nachrichten von seinem Leben. Herausgegeben 
von Th. H., geb. ff. Zwey Theile, 1829. gr. 8. 
7 Rthlr. 16 gr. 

Leipzig, den 15. October 1829. 

F. A» Brockhau». 



Im Vertage von Duncker u. Bumblot in Ber- 
lin wird erscheinen: < 

Beiträge zur Revision der Preufs*. Ge- 
setzgebung, herausgegeben von Eduard Gans, 
ordentlichem Professor der Rechte an der Königl» 
Friedrich -Wilhelms- Universität zu Berlin. 

wovon in der Verlagshandlung und in allen übrigen 
Buchhandlungen eine ausführliche Anzeige aosgege-» 
ben wird. Der Herausgeber sagt in dieser unter an— 
dem: 

„Wir stehen nnn am Vorabend einer neuen Um* 
arbeil ung oder Urnscfamelzung unserer Gesetzgebung. 
Männer, die mh praktischer Einsicht Gelehrsamkeit 
und redlichen Willen verbinden, surf durch das Verw 
trauen des Königs zu dem wichtigen Werke berufen 
worden. Was von der grofsen Arbeit stehen bleiben 

wird, 
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wird, welch» die Vater vollendeten, wie das Neue 
dem Allen sich einfügen und einordnen kann , ob cur 

SroCseren Fülle des Inhalts auch die strengere Schärfe 
er Form sich mag gesellen lassen , ob die Lücken und 
tJeberflüssigkeiten, welche die Erfahrung angegeben, 
ihre Ausfüllung oder Beseitigung finden y ob endlich 
die vielfachen Bereicherungen, die uns die Geschichte 
auch anderer Volker zugeführt, eine Berücksichtigung 
$u erwarten haben: diese Fragen sind es, welche das 
Vaterland, und vor Allem seine Juristen beschäf- 
tigen." 

„Bey der Wichtigkeit dieser Gegenstände kann es 
daher nicht für unbescheiden gehalten werden, wenn 
sich auch die Theorie derselben bemächtigt : sie macht 
weder Anspruch auf unmittelbaren Erfolg, noch dafe 
sie mit ihren Vorschlägen urtd Arbeiten gehört werde, 
sie bescheidet sich blofs, für sich zu seyn, und wenn 
sie es unternimmt, die großen Fragen , welche die Zeit 
erfüllen, auch vor das Forum der Wissenschaft zu brin- 
gen, so geschieht es, weil diese wesentlich allgemein 
ist, ihre Allgemeinheit aber einbüßen würde, wenn 
sie keinen lebendigen Antheil an Demjenigen nähme, 
was als das nächste Interesse betrachtet wird. n 

„Die angekündigte Schrift wird sich über das Ci- 
yilrecht, wie über den Frocefs, über das Griminalrecht 
und Staatsrecht verbreiten; sie unterscheidet sich von 
den ehren werlhen Arbeiten, die bereits über dasPreu- 
fsische Recht erscheinen , vornehmlich durch ihre be- 
ständige Hinsicht auf die Gesetzgebung: es sollen nicht 
sowohl historische Abhandlungen, die das bestehende* 
Recht aus sich erläutern, aufgenommen werden, als. 
Urtheile über die Brauchbarkeit oder Unbrauchbarkeit 
der heutigen Gesetzgebung. Das historische- Moment 
ist nicht ausgeschlossen , aber zum erläuternden Mittel 
herabgesetzt. " 

Von diesen Beytragen sollen jährlich sechs AbtheW 
Inngen erscheinen, die Einen Baud ausmachen wer- 
den , dessen Preis sich auf 3 Rthlr. 8 gr. belaufen wird» 
Die erste Abtheilung erscheint Mitte Februar I830. 
Bestellungen kann man in allen Buchhandlungen, ^und 
wo deren nicht sind, bey den Konigl. Postämtern 
machen. 

Bey C. H. Henning in Greiz sind so eben er- 
schienen und durch alle Buchhandlungen zu be- 
liehen : 

Krankentabellen für praktische Aerzte. Mit Anlei- 
tung zum zweckmässigen Gebrauche derselben« 
Folio. 24 Bogen Schreibpapier. Preis 12 Ggr. 

Die so einfache als zweckmässige Einrichtung die- 
ser Tabellen ist auf die langjährige Erfahrung eines 
geistvbllen und vielbeschäftigten Arztes gegründet, 
durch die von ihm hergegebenen Bemerkungen aus- 
reichend zum Gebrauche erläutert und vollkommen 
geeignet, selbst bey einer Anzahl von hundert und 
mehr Kranken , für den Aufwand weniger Minuten 
die vollständige und genaue Uebersicht des ärztlichen 
Tagewerks zu gewähren, Gewits wird daher deren 



öffentliche Mittheilung einem recht oft fühlbar gewor- 
denen Bedürfnifs in der ärztlichen Sphäre abhelfen 
und namentlich angehenden Praktikern willkommen 
seyn. 

Gesundhtitszeitung. Eine populär-medicinisdie Zeit- 
schrift.* In Verbindung mit mehreren praktischen 
Aerzten herausgegeben von Dr. E. F. W. Streit. 
In I4tägigen Lieferungen. 8* I Rthlr. 8 Ggr. 

Wird für 1830 im 3ten Jahrg. ununterbrochen 
fortgesetzt. . 

Gedanken eines gemeinen evangelisch - lutherischen 
Christen über das Sendschreiben eines Geistlichen 
in Preufsen an einen Freund, die vom Pfarrer 
Brandt in Roth angekündigte evangelische Schul- 
lehrerbibel betreffend. 8* Geh. 4 Ggr. 

worin auch „ Dinter's Leben" scharf beleuch- 
tet wird. 



Thesaurus Shakspea ri aitus. 

Der ausführliche' Prospectus nebst beygedruckten 
Proben des. Textes einer neuen kritischen Pracht- 
ausgabe von: 

SHAKSPEAR E'S 

WORKS, 

welche bey Ernst Fleifcher in Leipzig auf Prä- 
numeration erscheint, ist in. allen Buchhandlungen 
Deutschlands und der Nachbarstaaten gratis zu em- 
pfangen. 

k 

Für Theologen, insbesondere für Studenten und Can- 

didaten der Theologie. 

Katechetisches Handbuch der christlichen Dogmatik 

und Dogmengeschichte 

nach dem Bekenntnisse der evangelischen Kirche. 

Zunächst für junge Theologen bearbeitet von Dr. 

A. Wiefsner. Leipzig, bey Baumgärtner. 
• gr. 8- 274 Bogen. 1 Rthlr. 12 gr. 



Sehr zu empfehlendes Schulbuch. 

Haupolder, Joh. ( Gymnasialdirector in Linz), 
JJebungsbuch für Anfänger in der lateinischen 
Sprache, enthaltend auserlesene deutsche Bey« 
spiele zum Uebersetzen ins Lateinische, vor- 
nehmlich zur Einübung der Formenlehre, zu- 
nächst zum [Gebrauche beym Unterrichte nach 
den Sprachlehren von Brbder, Grotefend, Krebs, 
Wenk und Zumpt, und für solche Lehrer, wel- 
che den Speccius gegen ein passenderes Uebungs- 
buch zu vertauschen wünschen; durchgehend« 
mit Rücksicht auf Beufs'ens Methodologie des 
lateinischen Elementarunterrichts. Nebst zwey 
Tabellen. 8*. 1822. 12 Ggr. oder 54 Kr. 
Die schönen Beyspiele, welche diefs Uebungsbuch 
enthält, haben bereits dessen Einführung in vielen 
Schulen zur Folge gehabt. Der Verfasser, praktischer 

Schul- 



Schulmann und Vorsteher einer bedeutenden Bildungs~ 
•Dstali, hat dem Buche*durch die angefügten zvfey Ge- 
schlechts -und Conjugations- Tabellen eine so hohe 
Brauchbarkeit verliehen, dafs dasselbe nach /illen Ur- 
Iheilän nicht genug empfohlen, und jungen Lateinern 
kein besseres Anfangsbuch in die Hände gegeben wer- 
den kann. — Trotz des ungemein billigen Preises 
verde ich dennoch bey directen Bestellungen in grö- 
beren Partieen die Einführung durch besondere Vor- 
theile zu erleichtern suchen. 

Giessen, iin Januar 183Q, 

B, C. Ferber. 

» 

1 r .i ,■■■■■ 

Bey Boike in Berlin sind erschienen 1 

Pfeil, Dr. W. t das forstliche Verhalten der deutschen 
Waldbäume und ihre Erziehung. Zweyte Ausgabe. 
I Rtblr. 20 gr. ' 

tkVälentini, Gen.Lieut., der kleine Krieg. Mit 13 Pla- 
nen. Fünfte Ausgabe. 3 RthIr/4 gr. ' 

Dessen, der Türkenkrieg. Mit 8 Planen und I Ansicht 
Ton Schumla. Zweyte Ausgabe. 4 Illhlr. 

Wörterbuch, encyklopadisch.es, der medicin. Wissen- 
schaften. Uerausgeg. von Buch, v. Graefe, Hufe- 
land, Link, Rudolphi. Vierter Band. Jkttrahentia 
bis Band. SubscripL Preis 3 Rthlr. g gr. 



. , Bey mir sind erschienen und in allen Buchhand- 
lungen zu haben : 

Die 
^Symbolischen Bücher 

der 
, evangelisch- reformirten Kifche. 

Zum ersten Male aus dem Lateinischen Vollständig 
übersetzt und mit historischen Einleitungen Und 
.Anmerkungen begleitet. Für Freunde der Union 
und für Alle /die über Entstehung, Inhalt und 
\ Zweck der Bekenntnifsschriften dieser Kirche 

sich zu belehren wünschen. Zwey Theile. gr. 8* 
67 Bogen. 3 Rthlr. ia gr. 

Endlich erhalten wir eine deutsche TJebersetzung 
ÄeT symbolischen Bücher der evangelisch - reformirten 
Kirche, an der es bisher gänzlich fehlte. Der Hr. Vf. 
hegt die Hoffnung, dafs diese Schrift allen Oüen- 
barungsgläuhigen- und F irchlichgesinnten in beiden 
Schweslerkirchen, welche in unserer Zeit sich die 
Hand zu innigem Bunde reichten, und so durch die 
Gnade des Herrn verbündet, in ihm bekennen: „Jesus 
sey. der Christ, und dafs in keinem Andern Heil , und 
auch kein anderer Name den Menschen gegeben sey^ 
darin sie sollen selig werden", nicht unwillkommen 
eeyn werde. Er ist zugleich überzeugt, dafs unsere 
Zeit reif geworden sey 9 die symbolischen Bücher bei- 
der Schwesterkirchen gegenseitig zu prüfen und sich 
mit dem Inhalte recht vertraut zu wachen, um daraus 
|mmer mehr zu erkennen , dafs sie in dem Einen , was 



Noth ist, nie getrennt waren. Endlich ist der Hr. Vfc 
g*nz mit Hrn. Dr. Schleiermacher einverstanden, darin 
nämlich , dafs die symbolischen Schriften nicht-nur von 
den Konigen, Fürsten, Obrigkeiten und Lehrern de» 
evangelischen Kirche gekannt und beachtet, sondern 
auch von dem Kolke selbst und von der Jugend gelesen 
und beherzigt "werden sollen. Hieraus springt die Wich- 
tigkeit dieses, mit grofsem Fleifse und mit Gründlich- 
keit bearbeiteten Werkes von selbst in die Augen; zu 
dessen Empfehlung ich als Verleger durch gutes weifse* 
Papier und schonen Druck beyzutragen gestrebt habe*. 

Neustadt a/d. Orla, im December 1829. 

J. K. G. Wagner* 

III. Vermischte Anzeigen. 

In allen soliden Sortiments - Buchhandlungen ist 
gratis zu bekommen: 

I. Eine ausführliche Suhscriptions - uirikundigimg 
einer neuen Ausgabe des Schtez'schen Hand- 
buches über den Denkfreund, in 4 und 
5 Banden gr. 8. 

II. Ein Verzeichnis von 5 werthvollen Volks** 
und Jugend Schriften von J.F. Schlez, wel- 
che schön eingebunden mit Anfang des Jahres 1830 
bis Ende Junius um sehr herabgesetzte Preise durch 
alle Buchhandlungen bezogen werden könnet*, 

Giessen t im December 1829. 

Georg Friedrich Heyer, Vater. 



Der kleine, für Schüler bestimmte Leitfaden de* 
Botanik, unter dem Titel: 

Taschenbuch der Botanik. Als Leitfaden für Schü- 
ler, entworfen von CR. Botanophilos. Leip- 
zig, Hart man nasche Buchhandlung, igjo. 
(5Sgr.) 

war kaum erschienen , als er in der hohem Gewerb— 
und Handlungsschule. zu Magdeburg als Lehrbuch eiiw 
geführt wurde. Er enthalt zugleich eine tabellarische 
Uebersicht des Linn£'schen Pflanzensystetns und eine 
lithographirte Tabelle zu dessen Versin nlichung. Ret 
macht auf dieses Werkchen aufmerksam, und kann 
versichern , dafs der Verfasser bey dessen Herausgabe, 
ohne Rücksicht auf Lohn für seine Mühe , einen Prefe 
feststellen liefs, durch welchen die Kosten kaunr ge- 
deckt seyn können. 

* 

Das I8te Verzeichnis unserer antiquarischen- Bi* 
' bliothek, welches beynahe 3000 Bände aus dem Fache 
der Philologie enthält, ist so eben fertig geworden 
und durch alle Buchhandlungen unentgeltlich zu ha- 
ben; wir empfehlen es einer gefälligen Durchsicht 
und bitten uns mit recht vielen Aufträgen zu erfreuen« 

J. D. Meusel u, Sohn in Coburg. 
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(Fortsetzung von Nr* 69 des vorigen Jahrgangs.) 

r. VI, herausgegeben im Januar 18*9? beschäftigt 
sich in XXII Artikeln mehr mit Wissenschaft und Po- 
litik als mit der Dichtkunst 9 und zwar mit: Künste und 
Manufacturen in Frankreich; Humboldt'* politischem und 
statistischem Bericht über Cuba; Meyer, über die #e- 
richtlichen Institutionen der Hauptländer von Europa; 
Oginski's Memoiren über Polen; Derode' s neue Theorie 
der Harmonie; Pidooq's Memoiren; Räumer 9 s Geschichte 
der Hohenstavfen ; IjOUJs Bonaparte's Entgegnung auf 
W. Scott* s Geschichte Napoleons; Sprache und lAtera- 
tur von Friesland; Herzog Bernhard' s {von Weimar) 
Reisen in Nord - Amerika ; Frankreich Weinhandel ; 
XII kurze Kritiken. — Der erste Artikel: Künste 
und Manufacturenin Frankreich, führt an der Spitze: 
Adolph Blanqui'sMed^in der vierten Jahressitzung des 
Ausschusses zur Vervollkommnung der Special- Schule 
des Handels und der Industrie in Paris; Desselben: 
Geschichte der Ausstellung der französischen Industrie- 
Erzeugnisse im Jahre i8*?\ und Rede des Minister- 
Staats— Secretairs des Handels und der Mamrfacturen 
über das Budget seines Departements 1828. — Der 
Vf. dieses Art. zejgt seinen Landsleuten die. Notwen- 
digkeit, der Entwicklung der Industrie Frankreichs 
•war nicht mit eifersüchtigen , aber doch mit aufmerk- 
samen Blicken zu folgen. Zum erstem scheinen sie 
ihm nicht Grund zu haben, denn: „In der ruhmvol- 
len Bahn (der Industrie) vorausgegangen zu seyn , un- 
ter den Nationen durch die Aufmerksamkeit auf die 
nützlichen Künste einen ausgezeichneten Rang behaup- 
tet zu haben, ist der gerechte Stolz Großbritanniens, 
und wird, wie wir vertrauen, nicht auf hö reu, der 
Ruhm seiner unternehmenden und beharrlichen Kin- 
der zu seyn"; welches letztere neuerlich bey der Be- 
trachtung der Ungeheuern Fortschritte des Continents 
in allen uiechanischen Künsten und in den Naturwis- 
senschaften , bey dein sich immer mehr entwickeln- 
den Reich th um an Erfindungsgeist u. s. w. und bey der 
Concutrenz durch den sich von britischer Bevormun- 
dung einancipirenden Welthandel, hat in Zweifel ge- 



zogen werden wollen : ein Zweifel , der sich in Eng- 
land selbst inufs geregt haben nach den Maßregeln, 
die man für nothig gefunden hat (und die der Verf. 
aufzählt), der Industrie zu Hülfe zu kommen durch 
Vereine, mechanische und wissenschaftliche Institute, 
und Ausstellung der britischen Kunst- und Gewerb- 
erzetignisse in der Hauptstadt , so wie nach der Be- 
merkung des Verfs. : „ Es ist nicht unsre gegenwartige 
Aufgabe, eine Vergleiche ng zwischen der Handelslage 
Großbritanniens nnd anderer Mächte anzustellen; aber, 
wenn wir dazu geneigt waren, so konnten wir wohl 
einiges Gewicht auf den Aufschwung legen, den der 
Baumwollhandel in den Niederlanden und den preu- 
fsischen Rheinprovinzen genommen hat. Doch kön- 
nen wir nicht umhin zu bemerken , dafs es gegenwär- 
tig achtzig Baumwoll - Manufacturen in G'uent giebt, 
und dafs die Hälfte davon innerhalb vier letzten fünf 
Jahre entstanden ist. Montesquieu bemerkt , dafs eine 
Macht , die sich durch den Handel emporgeschwungen 
bat, lange in ihrer Mittelmäfsigkeit bestehen kann, 
dafs aber ihre Grofse nur von kurzer Dauer ist; denn 
bat sie unmerklich die Hohe ihrer Bahn erreicht, so 
zieht sie die Blicke der ganzen übrigen Welt auf sich, 
und andere Nationen streben dann ihr die erlangten 
VorlhetJe gleichsam durch Ueberflügelung zu entrei- 
ßen. Sollte Großbritannien jemals sein Handelsüber- 
gewicht verlieren , so fürchten wir, wird dieß großen 
Theils dem Stolze seiner Kinder und daß diese zu we- 
nig beachten, was um sie her vorgeht, zuzuschreiben * 
seyn. Wir sind im Herzen wahre Engländer, wenn 
wir auch den Namen auswärtig führen , und wir wa- 
ren daher um so geneigter, was wir für Wahrheit er- 
kennen, mitzutheilen und unsre Ueberzeugung auszu- 
sprechen , daß es gar nicht unwahrscheinlich sey, wenn 
Frankreich seinen-innern Bedarf befriedigt hat, so wird 
es , ehe eine Reihe von Jahren hingeht, Baumwollen- 
zeuge zur Ausfuhr anfertigen , deren Preis und Quali- 
tät so seyn dürfte, daß sie mit Erfolg mit der briti- 
schen Waare- auf fremden Märkten concurriren wer- 
den." — Auf diese Weise dünkt es uns denn etwas 
erzwungen und den wunden Fleck nur streichelnd, 
wenn der Verf. in Frankreich nur eine Nachahmerin 
Englands sehen will , die immer noch mit besonderer 
Ehrfurcht auf ihr Muster aus bedeutender Entfernung 
hinblickt, und — jedoch nicht ganz ohne ein Gefühl 
N der 
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der Bedenklicnkeit — die innigste Anschliefsung des- 
selben ao England annimmt, die durch den letzten Ali— 
ntsterwechsel wohl etwas problematisch seyn möchte. — 
Interessant ist, wenn er von der Ausstellung im Lou- 
vre 1827 sagt: „Es sind in Paris einige Zweifel über 
die Nützlichkeit solcher periodischen Ausstellungen im 
Allgemeinen für die Manufacturisten , deren auser- 
wählte Erzeugnisse so der öffentlichen'Neugierde dar- 
gelegt werden, laut geworden. Hier und da hat man 
als Grundsatz ausgesprochen , die Industrie müsse, stets 
nur für sich selbst sorgen durch einen, regeluinfsigen 
Umtausch der Bedürfnisse und picht durch eine Anrei- 
SUQg von Zeit zu Zeit durch besondere Umslände. Die 
Tendenz solcher Ausstellungen, sagte man, ist, den 
Ofanufacturisten zu verleiten, seine regelmäßige und 
einträgliche Arbeit zu vernachlässigen, um irgend ein 
auffallendes Werk des Scharfsinns hervorzubringen, 
das den Preis von der Jury erhalten und die Aufmerk- 
samkeit des Königs Und der grofsen Welt von Paris 
auf sich ziehen könne. Einen Beweis davon gab bey 
eben dieser Ausstellung ein Teppich, der zwey Jahre* 
Arbeit gekostet hatte und aus drey oder viertausend 
Straufsfedern gemacht war — eine Rarität, die zwar 
in der Thai den Namen des Manufacturisten verbreitet 
bat, die er aber wohl nicht wiederholen wird, wenn 
ersieh nicht selbst zu Grande richten will. Hr. Blan- 
. qui giebt das ganze Gewicht dieser Einwürfe zu und 
gesteht mit Bedauern, dafs ihre Richtigkeit bey der 
letzten Ausstellung sich auf eine auffallende Weise be- 
währt hat; allein er -schreibt diesen Mißbrauch der 
ursprünglichen Absicht, dem Systeme der Protection 
una des Verbotes zu, das in so grofsem Alafse in. 
Frankreich Statt findet. Der Aussteller einer seltsa- 
men Maschine glaubt sich berechtigt ein Verbot des 
schwedischen Eisens oder des englischen Kupfers laut 
su fordern ; der Anfertiger eines reichen Shawls oder 
Teppichs eifert eben so gegen die Einführung der 
fremden Wollenzeuge ; und der Verbesserer der Schaf- 
zucht verlangt das Verbot jeder andern Wolle als der 
v französischen. Diese sich durchkreuzenden Interessen^, 
die alle eine ausschließliche Protection In Anspruch 
nehmen, glauben, das beste Mittel die königliche Gunst 
Zugewinnen sey 9 wenn sie etwas Neues hervorbrin- 
gen, auf dessen Erfindung die „grofse Nation" An- 
spruch machen könne, und daher die Erscheinungen 
der Servilität und eines Mangels an Unabhängigkeit 
unter den Klassen, die vor allen andern als die freye- 
sten und der Hof- Protection am wenigsten bedürfti- 
gen angesehen werden sollten." — Sehr wahr be- 
merkt der Verf.: „ der theil weise Mifsbrauch des Gei- 
stes der National- Ausstellung hat jedoch nicht ver- 
. bindert, dafs sie sehr gewirkt hat, den Unternehmungs- 
geist der Mannfacturisten anzufeuern und durch das 
ganze Königreich bekannt zu machen , was in jedem 
Winkel desselben gearbeitet wird. Sie ist in der That 
•ine Messe oder Börse, die zur Vereinigung der Ge- 
werkklassen beylrägt, indem sie den gegenseitigen 
Verkehr erleichtert und sie auch wohl einander näher 
bringt. " Was aus Hrn. Blanqui's Geschieh«« der Aus^ 
•teMung angeführt wird, ist auch auf unsere Man ufactu- 
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ren sehr anwendbar; wfr können aber dem Verf. nicht 
folgen iu seinen Betrachtungen über die diesem Arti- 
kel vorgesetzten Werke, welche unsern Lesern, die 
sich für diese Gegenstände interessiren , gewifs bereits 
bekannt sind. Wenn aber der Hr. Minister nicht in 
dem hohen Impost, der auf die Ei Agamgs -Artikel der 
Nachbaren "gelegt ist, mit einen Hauptgrund des sieht» 
baren Verfalls des Weinbaues in Frankreich findet, 
so mochte er wohl nur einer sehr beschränkten An- 
sicht folgen, die nicht Rücksicht nimmt auf die allge- 
meine Verbindung, in welcher die Industrie überhaupt 
mit jedem euÄölnen Zweige der Erzeugnisse und der 
Gewerbe steht. Man eotwobnt sich bey dem uner- 
schwinglichen Impost, den die deutschen nächstem 
Nachbarregierungen als Repressalien darauf zu legen 
sich gedrungen fesehn haben, des Bedürfbisses nach 
französischen Weinen , und dieses mochte spater nicht 
leicht wieder zu erwecken seyn bey dem Streben der 
süddeutschen Staaten, ihren Weinbau zu verbessern.— 
Nur eine charakteristische Bemerkung in Hinsicht Eng- 
lands böy Erwähnung des Widerwillens Frankreichs 
gegen das Recht der Erstgeburt wollen wir noch mft- 
theilen. „Wenn man von der englischen Aristokra- 
tie als voo den Pfeilern des Staates spricht und von 
deren ehrenvollen Stellung gegen den Adel' änderet 
Lander (die wir picht bestreiten), so ist man sehr ge- 
neigt die unbeschreibliche Armut h und Entwürdigung 
unsrer Ackerleute zn vergessen. Ungefähr 32,000 gro- 
tM Eigenlhümer haben den ganzen Boden Englands fm 
Besitz, und von diesen hängt der Ackerbauer in Hin- 
sicht seines Unterhaltes ab; und uns dünkt, eine Ten- 
denz zur Verarmung bey einer solchen Lage der Dinge 
springt denen in die Augen , welche sie in der Erbtbei— 
lirag der franzosischen Gesetze so klar sehen wollen." 
. Der II. Artikel legt den Inhalt des bekannten höchst 
verdienstlichen Werkes unsers berühmten Landsman- 
nes, des Hrn. v. Humboldt über Cuba, wohin gegen- 
wärtig die Blicke der Politik und der Freunde gesetztf- 
cher.Freyheit sich wenden, mit hoher Anerkennung 
dar, und wir erlauben uns nur einige unbekanntere in- 
teressante Bemerkungen des Verls, herauszuheben* 
„Die gewöhnliche Meinung von der Gröfse der alten 
Bevölkerung ist, wie wir mit Hrn. v. H. nicht zwei- 
feln, höchst übertrieben, denn die Annahmen sind 
beynahe eben so widersprechend als zahlreich. Er 
irrt, wenn er behauptet, die ursprüngliche Rasse sej 
auf den Antillen gänzlich verschwunden , denn wir 
wissen gewifs, dafs gegenwärtig in der Insel St. Vin- 
cent es wenigstens 200 rothe und schwarze Karaib»en 
giebt, die erstem sind die reine Rasse und die letztern 
aus Mischung mit Negern entsprungen ; und dafs anf 
Dominica mehre Familien reiner Karaiben zu finden 
sind. Wir haben fcanoes, Bogen und Pfeile, von den 
letztern en miniaiure, angefertigt, gesehen, welche 
durch ihre Häuptlinge dem Grafen Huntingdon , dem 
Gouverneur der Insel, sind überreicht worden, und 
ein sehr einsichtsvoller Officier, der wegen seiner eif- 
rigen Dienste während des Krieges auf der Halbinsel 
und nachmals in Burma wohl bekannt ist, hat uns ver* 
sichert, dafs er einige Zeit unter diesen Leuten sich 

•uf- 



101 



102 



aufgehalten habe '; er beschreibt sie als ein Volk von 
höchst einfachen Sitten, die wohl nicht viel von de- 
nen ihffer ältesten Vorführen abweichen dürften« 9 ' — 
TJeber das wahrscheinliche künftige Schicksal dieser 
wertvollen Insel heilst es: „Einige behaupten, sie 
uüsse einen eigenen unabhängigen Staat bilden ; andere, 
sie müsse in die Hände einer andern europäischen Macht, 
als der Spaniens, übergehen; und eine aritte C lasse Po- 
litiker behauptet, sie müsse einen Theil der amerika- 
nischen Confoderationen bilden.' 9 Der Verf. findet es 
vrerth,' diese Behauptungen näher zu betrachten, da 
sie Einflufs auf die öffentliche Meinung haben konnten. 
Die Unabhängigkeit Cuba's als besondern Staat hält er 
für unausführbar wegen der Ausdehnung der Küsten, 
die jedem Angriffe Preis gegeben sind , wegen der in 
Hinsicht des Areals geringen Bevölkerung, wegen der 
Schwierigkeit, oder vielmehr Unpolilik, die Bevölke- 
rung statt zum Anbau des Bodens auf die Bildung einer 
fililitair - Macht zur Selbstverteidigung zu verwen- 
den — (raufs denn nothwendig ein stehendes Heer (da 
seyn ?) — und endlich wegen der Ueberzeugung , dafs 
ein Bürgerkrieg nothwendig entstehen und fremder Ein- 
mischung einen scheinbaren Vorwand leihen würdet be- 
sonders aber wegen der finanziellen Zerrüttung, die un- 
ausbleiblich aus der Zerstörung bey einem Kriegehervor- 
gehen mutete. — (Diese Gründe scheinen uns doch nicht 
recht haltbar, wenigstens nicht, wenn der Trieb zur 
Emancipation aus der Havannah selbst hervorginge») — 
Die Besitznahme der Insel von Fremden könnte nur 
toa Seiten Englands oder Frankreichs Statt finden, von 
deoeu aber, wenn auch, was gar picht der Fall sey, 
Spanien in eine Abtretung willigen sollte, keiner dem 
andern den Besitz vergönnen würde, und ein gemein- 
schaftlicher Besitz lasse sich gar nicht denken; auch 
würde Nordamerika dagegen kräftigen Einspruch thun. 
Und die nämliche Schwierigkeit würde gegenseitig bey 
der Besitznahme von Seiten Nordamerika^ statt finden, 
so wie auch in gewissem Mafse bey den Ansprüchen ei- 
nes der beiden Continental -Nachbaren Mexiko und Co- 
lumbia , wobey Cnba alles verlieren und nichts gewin- 
nen würde, (daher es denn auch jeder Anforderung und 
Anreiz ung selbst im ersten Feuer der Befreiung Mittel- 
Amerika Vwiders landen hat und dem Mutterstaate treu 
geblieben ist). Was verspricht Mexiko, Columbia für 
Vortheile? — Unabhängigkeit, Versorgung mit Zuk- 
ker, mit Mehl und Getreide, Abschaffung des Skla- 
venhandels , Absatz der Insel - Erzengnisse auf dem 
Festlande und Schutz des Bundesstaates. — Die Un- 
abhängigkeit würde bey dem Uebergewicht Mexiko's 
nur dem Namen nach bestehen ; Zucker wird in Me- 
xiko wenig gebaut und würde durch den Transport an 
die Küste , so wie Mehl und Getreide r auf einen un- 
gemessenen Preis steigen; der Absatz der Insel -Er- 
zeugnisse ist an sich höchst unbedeutend, und Wachs, . 
der vorzüglichste Artikel, wird aller Verbote unge- 
achtet doch seinen Weg nach Yucatan oder Vera Cruz 
finden, wenn es begehrt wird, da zwischen diesen 
Plätzen und Cuba trotz der scheinbaren Unterbrechung 
die Verbindung immerfort Statt findet. Von Schutz, 
den Mexiko gewähren konnte, ist bey dem Zustande 



seines Heeres und seiner Marine gar nicht die Rede, 
auch abgesehen von seiner gegenwärtigen Zerrüttung, 
und alles dieses gilt aueh ron Columbien. Aufserdem 
ist aber auch das Uebergewicht des spanischen Inter- 
esses auf Cuba zu grofs, und der Skia Yenhandel, wel- 
cher, wie der Verf. mit mehren Beyspielen belegt und 
auch sonst hinlänglich bekannt ist, von Cuba aus scham- 
los betrieben wird , zu wichtig. Die Freyheit der Ne- 
ger würde aber, wie auf Haity, keineswegs eine wohl- 
thätige Wirkung für Cuba haben, denn, der Neger 
mag nicht arbeiten, so dafs schon gratis die vollstän- 
dige Zerstörung aller Industrie der Insel hervorgehen 
würde. — Ob diese Gründe so haltbar sind , als der 
Verf. sie darstellt, und die Abhängigkeit Cuba's von 
Spanien, wenn die neuesten Versuche gegen Mittel- 
Amerika fehlschlagen sollten, noch von den ameri- 
kanischen Staaten, mit deren Interesse Nordamerika ia 
der genauesten Verbindung steht, geduldet J werden 
kann , das — mufs die Zeit beantworten. Uns scheint 
des Verfs. Raison nement den innern Engländer (s. oben) 
zu sehr zu verrathen; wir müssen -aber den Vorwurf, 
den er Hrn. v. H. über die zu grolse Verallgemeinerung, 
dessen, was er über den Zustand der Sklaven in West- , 
indien sagt, wobey ihm die neuliche Verbesserung xles 
Sklavenhandels in den englischen Cplonien entgangen 
sey, auf sich beruhen lassen, und Wollen nur sein 
Urlheil über den berühmten Geographen und Naturfor- 
scher mit seinen eigenen Worten mittheilen. „Ge- 
genwärtiges Werk zeichnet sich durch die nämlichen 
Fehler und Vorzüge aus, welche die übrigen Werke 
Humbold fs auszeichnen. Es enthält des Wichtigen 
ausserordentlich viel in einer sehr umsichtigen Behand- 
lung; die Tabellen sind klar und befriedigend, v?o es 
sich nur immer auf zuversichtliche Data bauen liefs: 
aber es findet eine Weitschweifigkeit im Detail , eine 
Häufung von Beweisen, und eine. ewige. Wiederho- : 
lung von Thatsachen Statt, die,, wenn sie auch des 
Verfs. Streben nach Genauigkeit bezeugen, doch den 
gewöhnlichen (? !) Leser ermüden und verwirren. 
Hrn. ITs innige Kenntnifs der Gegenstände, wel- 
che eine mühsame Anstrengung fordern, um völlig, 
verstanden zu werden, ist unzweifelhaft an dieser Häu- 
fung von Beweisen Schuld. Der Styl ist im Ganzen 
klar; und die gelegentlichen Ausbrüche des Gefühls 
sind kräftig und natürlich. Ob alte Vorliebe für unsern 
Reisenden (die sich auf eine innige Kenntnifs seines 
Eifers, seiner Talente und seines wissenschaftlichen 
Strebe ns gründet) einigen Theil an dem gefällten Ur- 
theil hat, vermögen wir nicht zu bestimmen; allein 
wir beziehen uns auf das, was er gethan hat es zu. 
rechtfertigen; und wir stellen ihn mit volter Ueber- 
zeugung als ein Muster auf Allen , die sich dem Dienste 
der Wissenschaft widmen. Selbst in denen , deren Mit-, 
tel zu ausgebreiteten Beobachtungen durch Mangel .an 
Geld beschränkt seyn mochten; mufs seine unermüd- 
liche Anstrengung, seine tiefe Forschung einen unaus- 
löschlichen Eifer anfachen ; denn, wenn auch nur we- 
nige mit ihm auf seiner glänzenden Bahn wetteifern 
können, so können ihm doch alle in ehrfurchtsvoller 
Ferne nacheifern/' — Dem JH. Artikel steht das be- 
rühmte 
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e Werk: Esprit, Origine et Progrh des Institu- 
htdiciaires des principaux pays de i'Europe , par 
Meyer, Chev. de l'Ordre royel du Lion Belgique 

- 1823 — vor. Der Verf. ist der nämliche, 
er in Nr. III aber Rey's Engl. Rechts- Institution 

unparteyisch und gründlich berichtet hat, und 
lrt auch hier manchen überraschenden Blick in 
rofse Aufgabe einer Reform der englischen Cri- 

- Gesetzgebung, welche gegenwärtig die Nation 
iftigt. Mit dem Meyer'scben Werke sind unsre 
kundigen Leser gewife bereits hinlänglich be- 
, wir begnügen uns also nur,, für unsre Leser 
aupt einige uns auch in anderweitiger Hinsicht 
ssant scheinende Raisonnements and Bemer- 
id des englischen Beurtheilers herauszuheben. 
Gelegenheit , dafs er von der Notwendigkeit ei- 
enauen Trennung der gesetzgebenden und aus« 
len Gewalt, und einer genauen Bestimmung ih- 
genseitigen Gränzen/ besonders auch in Hinsiebt 
»gnadigungsrechtes , spricht, sagt der Verf.: „Ein 
er Punkt, den wir herausbeben mochten als 
rnstesten Betrachtung werth, ist die von unsern 
chen Richtern angemafste und häufig geübte Be- 
fs, allgemeine Vorschriften für die in ihren Ge- 
hilfen zu befolgenden Formen der Rechtsbehand- 
zu entwerfen und einzuführen, die oft so weit 
1 , dafs sie positive Rechtsforderungen berühren, 
icht abgekürzt, modificirt oder abgeändert wer- 
k önnen in irgend einem bedeutenden Falle, ohne 

directen Eingriff ins Gebiet der Gesetzgebung, 
'rage, in welcher Ausdehnung das Trincip prak- 
»r Erleichterung in solchen Fällen über theoreti- 
Bestimmungen siegen dürfe, ist gewifs von hoch- 
Zartheit, und wir mafsen uns keine Entscheidung 
aber in einer Periode der Gesetzgebungs- Ge- 
lte, wo das Gebiet d*s gesetzlichen Systems, 
les wir im Allgemeinen als „Codex des Verfah- 
1 bezeichnen wollen, durch die einstimmige -Mei- 
der Juristen zu einer besondern Wichtigkeit ist 
>en worden, die in rohern Zeitaltern selten voll- 
nen erkannt wurde, dünkt es uns, nicht hinrei- 
I , um die Richter zu entschuldigen , wenn sie ei- 
iWeig der Verwaltung, der von ihrer unmittelba- 
nd anerkannten Pflicht so ganz abweichend und 
t unverträglich ist , beybehalten , dafs man sich auf 
ey spiel früherer Zeiten beruft und sagt , dafs sie 
wenn sie die Geschäftsform der ihnen unterge- 
ben Gerichtsstellen anordnen, den Fufstapfen ih- 
orgänger folgen , indem sie das Vorrecht gebrau- 
, die von diesen vielleicht selbst eingeführten und 
ionirten Vorschriften zu modificiren. " — Dem 
ist aus seiner nahen Erfahrung bekannt, dafs 
blofs englische Richter sich zu solchen Eingriffen 
» positive Gesetzgebung selbst in sogenannten con- 
ionellen Staaten befugt halten, fieji Gelegenheit 



der grofsen Frage einer Abänderung der Gesetzgebung 
sagt der Verf. : „ Le bien est Vennemi du mieux — ist 
ein Grundsatz, den wir in diesem' (Meyer'scht-n) und 
in andern Werken über Gesetzgebung vVied erholt fin- 
den ; und auf keine Zeit und auf keine Nation ist er 
anwendbarer als auf die unsere : doch ist es nur eine 
strafbare Indolenz, eine selbstsüchtig« Apathie, wel- 
che uns verleitet die Mittel der Verbesserung zu ver- 
nachlässigen. Ueberdiefs ist das , was wir für gut aus- 
geben , weil es gebräuchlich ist , oft nur erträglich in 
einem Zustande bürgerlicher Ruhe und Uuthäligkeit; 
sobald aber irgend ein äufserer Umstand eintritt, die 
Regirungs - Maschine zu verrücken, so werden die 
Fehler des Systems offenbar, wenn sich keine Gele- 
genheit darbietet sie wegzuschaffen. Daher dann all« 
gerneine Unzufriedenheit, Insurrection und gewaltsame 
Revolution— Uebel, deren gegenwärtiger Wirkung 
oder dringender Gefahr wir seit zu kurzer Zeit entgan- 
gen sind , als dafs wir sie nur als Warnunpen histori- 
scher Erinnerungen betrachten dürften* Mögen unsre 
Staatsmänner vielmehr auf sie blicken als auf Zeichen 
eines Sturms, dessen Keime noch jetzt, vielleicht un- 
geahnet, in der politischen Atmosphäre verborgen 
sind," — Wenn Hr. Meyer behauptet, es müsse ein 
Obergericht aufser dein Kreise der Richter für solche 
Fälle gebildet werden, wo das allgemeine Wohl in 
Betracht komme, wie dem Juristen unter dem Namen 
Ministire public bekannt ist; so sagt der Verf., nach- 
dem er die Notwendigkeit des Aasschlusses aller Ge— 
richtspersonen bestritten und die Gefahr, ein Spionier- 
System daraus hervorgehen zu sehen, dargelegt hat: 
„Gleichförmigkeit in der Handhabung der Gesetze 
ist der Grundsatz , aus welchem dieses gefährliche 
(oder mindestens verdächtige) Institut empfohlen oder 
gerechtfertigt wird ; und wir sind auch nicht geneigt, 
diesen grofsen Vorlheil zu lerignen. Man mufs aber 
nicht vergessen, dafs Frankreich, in welchem Lande 
diefs System die grüfsle Ausbildung erhalten hat, und 
wo die Mitglieder des Minist he public, unter die ver- 
schiedenen Tribunale zerstreut, ein Heer von nicht 
weniger denn 45,000 disciplinirte Soldner. alle unter 
dem Commando eines General -en- Chef , des Siegel- 
bewahrers bilden t auch das Laud ist, in welchem 
(gegenwärtig) das Richteramt den geringsten Grad von 
Achtung einflöfst uod der Beruf eines Advocaten mit 
dem kleinsten Theil von öffentlichem Ansehn und Ver- 
trauen behandelt wird. Wir zweifeln, ob nicht de? 
grofse Herrscher, Eroberer und Gesetzgeber, dessen 
Namen für immer in allen Institutionen dieser Nation 
fortleben wird, wenn er gefragt würde, auf welche 
von allen in Hinsicht einer hohen kaiserlichen Pelizejr 
er am stolzesten sey , das Ministhre public als das glän- 
zendste Erzeug nifs seines schöpferischen, oder viel- 
leicht mehr noch entlehnenden und vervollkommnen- 
den Genies bezeichnen würde." 



(Der Btiehlufs folgt.) 
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{Fortsetzung vom vorigen Stück.) 

egen die Behauptung desHn. Meyer, dafs die Würde 
des Richteramtes durch Vermin deru Dg der Gerichts- 
höfe und Vermehrung der Gehalte der Richter erhöht 
werden sollte, bemerkt der Vf.: „Wir finden noth- 
wendig, noch auf ein anderes und zwar bey weitem 
tieferes Princip aufmerksam zu machen — auf die Zu- 
gänglichkeit der Justiz für jede Klasse der Untertha- 
A en — eine Zogänglichkeit , für welche Wohlfeilheit 
und Nähe unumgänglich nothwendig sind und die bey* 
nahe unverträglich ist mit einem System , welches nur 
einen Centralpunkt für die Vertheilung der Justiz über 
ein ausgebreitetes und volkreiches Land gestattet", 
find erwähnt noch einer höhern Rücksicht, der zu 

5 romter Justiz nothigen Ersparung des Wichtigsten — 
er. Zeit. Was der Vf. über den traurigen Zustand der 
englischen Rechtspflege durch den Mangel an geschrie- 
benen Gesetzen und den Ueberflufs an Gesetzen der 
bloßen Gewohnheit, und also über die Notwendig- 
keit eines Codex englischer Gesetze, so wie auch über 
den Widerwillen, mit denen die Richter daran gehen, 
sagt, ist höchst interessant; allein der Raum gestattet 
uns nicht darauf weiter einzugehen , und es ist auch 
uns nicht eben neu. Nur eine Note dünkt uns zu cha- 
rakteristisch , als dafs wir uns versagen konnten, sie 
unsern Lesern mitzutheilen : „Unter den verschiedenen 
Planen , das Schatzkammergericht (Court ofExchequer) 
auf irgend eine Weise öffentlich nützlich zu machen, 
und welche bisher alle sind unausführbar gefunden 
worden in Folge ihres vermeintlichen Eingriffes in 
„bestehende Rechte", ist einer, welcher keinem Ein- 
wände ausgesetzt scheint und der dessen ungeachtet 
nicht ganz so beachtet ist, als er es verdient. Wir 
meinen den Plan, diesem Gerichtshofe aufzutragen, 
alle unnöthige oder unerweisliche Grunde von Advo- 
caten oder den Parteyen anzuhören und eben so alle 
Streitigkeiten unter den Advocaten, entweder was das 
Recht zuerst gehört zu werden, oder die aus irgend 
einem andern Grundf , nur nicht dem der Güte der 
Sache, zum Vortrage gebracht werden sollen, ent- 
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springen , zu schlichten. — Gesetzt wir fänden , statt 
der gewöhnlichen Berichte in den Morgenblättern von 
dem , was zur Einleitung oder im Laufe eines wich- 
tigen Rechtshandels zwischen den Gerichtsschranken 
und der Richterbank vorgebt, folgendes Gespräch: 
Hr. X. Mylord, ich erscheine fiir den Kläger, und ... 
Lord C. Hr. X. gehört, was.Sie zu sagen haben, zur 
Sache ? — Hr. X. Mylord\ ich bin gewifs unfähig, 
Eurer Lordschaft Zeit mit etwas zu beschäftigen, das 
nicht zur Sache gehört ; daher mit Eurer Herrlichkeit 
Erlaubnis. — — Lord C. Hr.X., wird das, wasSie 
zu sagen haben , dem Gerichtshofe mehr als eine halbe 
Stunde wegnehmen ? — Hr. X. Mylord , ich kann 
in der That meinen Vortrag nicht auf die Minute hin 
berechnen. — Lord C. Dann, Hr.X., müssen Sie 
sich ans Schatzkammergericht wenden. — Das herr- 
lichste bey dem vorgeschlagenen Plane ist: Wir wer- 
den vergebens nach einer Wiederaufnahme des Vor- 
trages des Hrn. X. in den nächsten Morgen berichten 
der Schatzkammer- Verhandlungen uns umsehen* Da- 
hin wird er nie gebracht; und die Barone dieses ehr- 
würdigen Gerichtshofes bleiben im vollen Genüsse ih- 
res Privilegiums: otium cum dignitate, während das 
überhäufte Obergericht (Chancery) die Frucht dieser 
neuen Einrichtung im vollen Mafse ernten wird , nnd 
Hrn. X.Vortrag, nach dem gehörigen Mafse verschnit- 
ten , wird in Hinsicht der Dauer nicht nur für seine 
eigenen Vorträge, sondern für alle folgende* vor die* 
sem Gerichtshofe, es mag sie halten wer will, zum 
Muster dienen." — Art. IV. Ueber die bekannten 
OginsJd'schen Memoiren über Polen, mit einer einlei- 
tenden Auseinandersetzung der Ursachen der Zertrüm- 
merung Polens, vom Vf. , sagt uns nichts Neues. Der 
Schlufs bemerkt: „Es scheint, dafs, Dank den Un- 
geheuern Gebrechen der frühem Verfassung, die Zer- 
stückelung Polens von der gröfsern Masse des Volkes 
kaum als ein National- Unglück gefühlt wurde. T^s 
ist die Folge fehlerhafter Verfassungen : sie entfrem- 
den dem Volke den Staat und machen es gleichgültig* 
gegen sein politisches Schicksal. In dieser Hinsicht 
hat Polen dem übrigen Europa eine grofse politische 
Lehre gegeben." — Derart. V. über: Introduction 
ä Viiude de V Harmonie etc. par Victor Derode , Paris 
18^8« beginnt so: „Es giebt vielleicht keine Wissen- 
schaft, deren Bahn so wirksam versperrt worden ist 
O durch 
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durch nutzlose Abhandlungen v als die der Musik. Die 
Gesetze der Harmonie insbesondere sind durch einen 
solchen Haufen Theoretiker dargelegt worden — wel- 
che, demselben Ziele zustrebend, jeder eine eigene 
Wahl unter den mannigfaltigen Ausdrücken in der 
Musik für den nämlichen Gegenstand, getroffen ha- 
ben , — dafs der geduldige Schüler, der lieset, um die 
praktische Kenntnifs, die er erworben hat, zu ver- 
vollkommnen, zu glauben versucht wird, das Ge- 

^heimmfs sey unerforschten, während er doch blofs 
sich abmüht zu verstehen, was er bereits in einem 
andern Gewände kennt. Feststehende Definitionen, 
durch allgemeine Zustimmung aller gelehrten Profes- 
soren Enropa's angenommen und beglaubigt, sind ein 
wahres Bedürfnifs für die musikalische Bildung. — 
(Und wie wäre diefs für die Philosophie, Sprachlehre 
u. s. w. gleichfalls wünschenswert^ und fördernd!) — 
Die Arbeiter im Dienste der musikalischen Theorie 
scheinen sich uns in drey Klassen zu «heilen. Zu der 
ersten und nützlichsten gehörep die, welche eine ge- 
drängte und einfache Theorie über die Elemente der 
Harmonie aufstellen ; die zweyte besteht aus solchen, 
die dieselbe Bahn durchschreiten , aber dann weiter 
.gehen und sich weitschweifig und gelehrt auf klein- 
liche Regeln und streitige Punkte einlassen, (die geben 
gute Autoritäten ab); die letzte behandelt den Ton 
als ganz von musikalischer Schönheit abgesondert und 
nls einen blofsen Gegenstand mathematischer Berech- 
nung. Allerdings läfst sich ein sehr sinnreiches und 
feines System der Verwandtschaft der Tone von einem 
solchen mathematischen Forscher aufstellen ; aber zu- 
letzt, wie läfst es sich auf die Kunst anwenden, in 
welcher Haydn und Mozart glänzten ? Der Lehrling, 
Jessen Ohr von den Reizen der Harmonie und Melodie 
bezaubert ist, wird schwerlich das nämliche Entzücken 
in der Auflösung eines Problems finden, — welches 
das einzige anziehende Resultat ist, das solch ein 
Schriftsteller zu bewirken vermag. Er watet durch 
Haufen von Schriften und ist nicht klüger in der Mo« 

~ dulation, noch geschickter einem guten Musler zu fol- 
gen; Regel treibt Regel aus seiner Seele, und indem 
er versucht in die neuen Ansichten des Schriftstellers 
einzudringen, verlieft er so viel an wahrem Gewinn, 
Als wenn er die Zeit verwandt hätte, die Werke eines 
Haydn, Bach oder Leo durchzugehen. Es ist sehr 
zweifelhaft , ob einer der genannten grofsen Männer 
jemals eine theoretische Schrift zu Rathe gezogen ; ob 
ihre Kenntnifs Ueberlieferung, öder ihre Correctheit 
im Satze Intuition, und gleich ihrem Gefühle in der 
Wahl der Harmonie eine Gabe der Natur war, darüber 
können wir nur Muthmafsungen uns erlauben : aber 
gewifs ist, dafs wenn Theo rieen und Untersuchungen 
ober die Kunst nicht der Richtigkeit ihrer Compositio- 
nen zu Beweisen dienen , so haben sie wenig Werth. 
Die Gesetze der Harmonie sind vorzüglich heilsam, 
der Willkür einer ungeregelten Phantasie den Zügel 
anzulegen, und dafs man sich auf «ine woblverdaute 
Theorie berufen könne in Fällen , wo kein Meister ein 
Beispiel aufgestellt hat. " — Auch können wir eine 
treffliche, uns hier mitgetheilte Anekdote nicht über- 
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gehen: „Als Haydn in London war, wünschte ein 
ausgezeichneter Dilettant von Adel Unterricht in der 
Compositum bey ihm zu nehmen. Haydn liefs sich 
willig finden und es ward ein Morgen bestimmet, damit 
anzufangen. Als Meister und Lehrling beysammen 
waren, zog der letztere eine Partitur von Haydn aus 
der Tasche. „Wie kamen Sie dazu, so zu compo Ol- 
ren?" fragte der adelige Liebhaber ; „der erste Satz 
ist gleich gegen alle Regel ■ " — „ Ich schrieb so , w war 
die Antwort , „weil es die beste Wirkung machte." — 
Der Lehrling war verdutzt bey dieser kühnen Ant- 
wort, und der Unterricht hatte, so viel wir wissen, 
ein Ende. " — - Der Derode'schen Theorie werden nun 
zu xviel Abstraction vorgeworfen und mehrere falsche 
Behauptungen nachgewiesen. — Mit den Memoiren 
Vidocq's, des bekannten entsprungeneq Galeeren- 
sklaven und nachmaligen Chefs der Sicherheits— Poli- 
zeyj (eine Erscheinung, die wohl nur in Frankreich 
möglich ist,) beschäftigt sieh der Vllte ziemlich lange 
Artikel Sehr richtig sagt der Vf. , dergleichen Dar- 
stellungen sind nicht zu verwerfen, indem sie 1 den ehe- 
lichen Mann in Regionen einfuhren, die er sonst nie 
würde kennen lernen, und die zu kennen, aufser dem 
psychologischen Interesse, doch nicht unnütz ist, ja 
ohne deren Kenntnifs man Menschen und Welt nur 
halb kennt. Wir stimmen ein, wenn er sagt: „Hät- 
ten wir uns nicht selbst durch den Charakter dieses 
außerordentlichen Mannes, seine Abenteuer, sein* 
Talente, und selbst durch die Weise, wie er dm Ge- 
schichte seines Lebens erzählt, interessirt gefunden, 
so würden wir nicht unternommen haben , die Auf- 
merksamkeit Anderer auf ihn zu lenken. Es ist wahr, 
Vidocq war ein Vagabund ; vielleicht war er selbst 
schuldiger als er bekennt; allein menschliches Mitge- 
fühl beschränkt sich nicht blofs auf den tugendhaften 
Theil der Gesellschaft: die guten 'Menschen würden 
sehr nutzlose Personen seyn , wenn sie sich immer von 
dein Anblick des Lasters abwenden wollten ; sie wor- 
den Schuld auf sich laden, wenn sie nicht selbst ein 
Interesse am Schicksale des Verbrechers bewahren 
wollten." Wenn er aber hinzufügt: „Wir. müssen 
immer bedenken , dafs vielleicht nur ein geringer Zu- 
fall es ist , der den schlechtesten Bösewicht abgelenkt 
hat eine Zierde der menschlichen Gesellschaft zu wer- 
den: der Marmorblock enthält beides, Engel und Teu- 
fel, nach der Laune oder dem Anlafs des Kiinstiers — 
und dieser ist in Hinsicht der Moral Welt und Zu- 
fall "; — so finden wir einmal diefs Gleich nifs über 
die Billigkeit hinaus hinkend, und können überhaupt 
diese Behauptung in der Allgemeinheit nicht unter* 
schreiben. — Ausführlich und höchst anerkennend 
verbreitet sich der killte Artikel über Raumer's <?e- 
schichU der Hohenstauffen. Von den deutschen Ge- 
schichtschreihern heifst es: „Wenn die deutschen Ge*- 
schich (schreiber nicht fliefsende und unterhaltende Er- 
zählungen liefern j berechnet eine müfsige Stunde nach 
Tische zu vertändeln , so mufs man gestehen , dafs sie 
den, welcher die Geschichte studirt, mit einer Masse 
Belehrung versehen, die schwerlich in einer unter- 
haltendem Form zu erlangen wäre. Dafs nicht alle 

Theile 



109 — 

Thaile einer solchen Masse von gleichem Werthe sind, — 
mk anders Worten , dafs die darauf verwandte Mühe 
nicht immer mit ihrem Gegenstande im Gleichmafs 
steht, — ist zum Theil vielleicht ein unvermeidliches 
Uebel, insofern es schwer ist irgend einen Theil eines 
Gegenstandes, der lange Einsern Geist ausschliesslich 
beschäftigt hat, für unbedeutend zu achten. Aber das 
Uebel wird bey den deutschen Schriftstellern bedeu- 
tend gesteigert durch den staunenswürdigen Behaglich- 
keit* - Charakter der Nation. Bey unsern würdigen 
teutonischen Vettern scheint es wirklich, als ob weder 
Schriftsteller noch Leser jemals in Eile noch müfsig 
wäre«. Der erslere scheint zu glauben , sein Verstand, 
seine Thatkraft, sein Leben selbst seyen ihm zu kei- 
nem andern Zwecke -verliehen, als zur Ergründung 
des einen Gegenstandes, dem er sich gewidmet hat; 
und der letztere, sollte er vielleicht nicht hinlängliche 
Geisteskraft haben der Kenntnifs Herr zu werden, die 
ihm so dargeboten wird, überlädst das Werk, statt 
frech abzuurtheilen, es sey schlecht, respeclvoll de r 
aen , für welche es sich mehr eignet. — (Allzu gütig 
bey näherer Ansicht. 1 ) — Von einem solchen Au- 
tor— Fleifse giebt Friedrich von Raumer ein vorzüg- 
liches Beyspiel." — Nach einer kurzen unparteyi- 
schen Darlegung der Zeit, in welcher sich Raumer in 
seinem verdienstvollen Werke bewegt, nämlich des 
Mittelalters, wird seine Arbeit folgendermaßen cha- 
rakterisier „Einen bedeutenden Theil dieser gehäuf- 
ten Begebenheiten hat Raumer zu einer klaren, be- 
lehrenden, und im Ganzen anziehenden Geschichte 
gebildet, die von einigen der bedeutendsten Kritiker 
seines Volkes „zu den vorzüglichsten Zierden der 
deutschen Geschichte- Literatur" gerechnet wird, ob 
sie den Vf. gleich nicht in Reih und Glied mit Joh. 
Müller und Ranke- ( ?) stellen. Diefs ürtheil ist jedoch 
nicht allgemein. Die Erwartung war in Deutschland 
zu hoch gespannt vor der Erscheinung, und so mufste 
noth wendig der Erfolg darunter leiden. Ueberdiefs 
theilt noch immer starke Parleysucht, religiöse wie 
politische, dieses Land über die Punkte, welche die 
Zeiten der Hohenstauffen bewegten,* und Katholiken 
nnd Protestanten, Servile und Liberale, alle forder- 
ten, das Werk solle nach ihren verschiedenen An- 
sichten verfafst seyn. So wurde der Vf. beschuldigt, 
er $ej zu einer und derselben Zeil Papist und bigotter 
Protestant, Jakobiner und Sachwalter des Despotis- 
mus« Der Widerspruch in diesen Beschuldigungen be- 
kräftigt unsere vorteilhafte Meinung von dem Werke. 
Dafs der Vf. für seinen Helden parteyisch ist , kann 
nicht geleugnet werden, aber wer mag eine Geschichte 
©4er Biographie mit schwankender Wage lesen? — 
Als ein moderner loyaler Preise ist er überdiefs auf 
Republikanern und Revolutionen etwas übel zu spre- 
chen. — Dergleichen Gefühle werden aber bey ihm 
durch eine Art von Optimismus gemildert, mit wel- 
chem wir sehr übereinstimmen. Ef ist des Glaubens, 
dats alle moralische, wie alle physische Unord- 
nungen zum Wohl des Ganzen wirken; uod dafs die 
bürgerlichen und religiösen Kriege, welche die Zeit 
nna die Talente seiner Helden in Anspruch nahmen, 
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indem sie das schädliche üehergewicht eines einzelnen 
Ingrediens in der politischen Olla-potrida verhinder- 
ten , das verbreiteten oder hervorbrachten, was er 
„den unerschöpflichen Reichthom des dentschen Le- 
bens", oder die „Elemente eines mannigfachen und 
reichen gesellschaftlichen Lebens" nennt. Daher ver- 
blendet ihn seine Verliehe für die Hohenstauffen we- 
der gegen ihre Fehler, noch gegen die grofoen Eigen- 
schaften ihrer Gegner" u. s. w. — Er bemerkt die 
Parteylichkeit für und wider die Ghibell inen und Guei- 
phen bey Sismondi und Hallam, und hält Raumer's 
Ansicht für die gegründetste. — „Raumer's StyV\ 
Fahrt er fort , „ ist ohne Prätension , wie er sieh zur Er- 
zählung am besten eignet; doch ist er klarer als bey 
den meisten deutschen Geschichtschreibern, obgleich 
nicht ganz frey von jihrer gewöhnlichen Schwerfällig- 
keit. „Der vorzüglichste Vorwurf, den wir dem 
Werke machen würden , ist der einer gelegentlichen 
Langweiligkeit, indem einigen Theilen eine unveiw 
hältnirsmäfsige Aufmerksamkeit gewidmet wird ; dann 
eine Ueberfdlle an Reden , die bey uns ganz verworfen 
werden, und eine launenhafte Anordnung oder viel- 
mehr Einteilung des Ganzen" — welche der Verf. 
nachzuweisen sucht und die von neuem, wenn der 
Vorwurf gegründet wäre, beweisen würde, dafs war 
Deutsche noch nicht gelernt haben , wie's uns längst oft 
ist vorgeworfen worden., „ein Buch -zu machen." — 
In der Analyse des Raumer'schen Werkes beschränkt 
sich die Anzeige blols auf Friedrich I. u. II. mit steter 
Anerkennung. — Als unbedeutend wird im 771/. Ar- 
tikel Louis BonaparteV Entgegnung der Geschichte Na- 
poleons von W. Scott , (deren Werth als Geschichte- 
werk gewifs selr verkannt wird ,) abgefertigt. — Sehr 
belehrend ist aber der XL Artikel über die Friemsche 
Sprache und Literatur, in welchem der Vf. seine in- 
nige Bekanntschaft mit seinem interessanten Gegen*- 
stände darlegt, und mehrere durch Wiarda (in seiner 
Geschichte der ausgestorbenen alten Friesischen oder 
Sächsischen Sprache und in der Einleitung zu seinem 
alt -friesischem JVbrterbuche) verbreitete IrHhümer be- 
richtigt, "unter anderm den, dafs die friesische Sprache 
gänzlich ausgestorben sey , da sie doch durch 's ganze 
offene Land und sej^st in vielen der kleinern Städte 
von ioo.ooo Menschen gesprochen werde, die sich rein 
erhalten haben ohoe Vermischung mit Eindringlingen 
und Fremden, wie diefs bey den Batavern und Bei- 
ziern gerade das Gegentheil ist. Diefs ist in Wahr- 
heit um so mehr zu bewundern , da ihre Sprache alle 
Art Verfolgung auszustehen hat, vom Gebrauch beym 
weltlichen und geistlichen Unterrichte gänzlich ausge- 
schlossen und nur der onsichern Fortpflanzung durch 
taündlirite Ueberliefernng überlassen ist. Von Wiarda 
sagt der Vf. , dafs er, obgleich wohl bekannt mit al- 
lem was Ost- Friesland betreffe, den neuern Zustand 
des eigentlichen Frieslandes wenig gekannt habe. „Wir 
haben Grnnd zu glauben , dafs er es nicht einmal be- 
suchte, oh es ihm gleich so nahe vor Augen leg"; 
doch läist er seinen historischen Forschungen volle Ge- 
rechtigkeit widerfahren , und dafs sein Werk auch un- 
abhängig ron diesen nicht ohne philologischen Werth 

sey, 



sey, denn wenn auch seine Gelehrsamkeit der Ur- 
teilskraft ermangele, so sej sie doch eine reiche Mine 
für die Forschung. Dafs nach seiner Behauptung aber 
Friesen und Angelsachsen eins seyn sollten , das be- 
streitet der Vf. aufs ernstlichste , wie es auch aus ihren 
Sprachen her vorgebe, in welchen nur verwandte Idiome 
aus der nämlichen Wurzel sich zeigen und so blofs auf 
gemeinschaftliche Abstammung hindeuten. Auch sey 
sein Wörterbuch des Alt -Friesischen höchst unvoll- 
kommen. „Wir kennen Jemand, dessen; Sammlung 
friesischer Worter viermal so stark ist , als die bey Wi- 
arda. Wassenbergh's Idioiicon Friesicum enthält eine 
beträchtliche Menge Worter und Phrasen , die Fries- 
land eigenthiimlich sind. " — Da wir Wiarda neu- 
erlich öfter als Autorität und, Quelle angeführt gefun- 
den haben , so schien nns diese Mittheilung von Inter- 
esse. Von des berühmten Bask's friesischer Sprach- 
lehre heilst es: Was Hr. B. der Philologie geleistet hat, 
ist unschätzbar, und um so verdienstlicher und merk- 
würdiger, da er so häufig ungebahnte Wege einge- 
sehlagen ist und mij eben so viel Bescheidenheit als 
Gelehrsamkeit die schätzbarste und unerwartetste Aus- 
beute zn Tage gefordert hat. Seine friesische Sprach- 
lehre ist aus den Materialien gebildet, welche Wiarda 
und Wicht" (ost- friesisches Landrecht) „mitgetheilt 
haben. Wir glauben , er hätte einiges Licht auf die 
'frühere Sprache vor der Periode , wo Wiarda's Urkun- 
den" (aus dem l3ten Jahrhundert) „beginnen, und 
gewifs noch mehr auf die nachfolgende Periode, wo 
seine Forschungen (endigen, werfen können. Des 
Professors ' Buch ist mehr eine Sprachlehre der ost- 
friesischen Gesetze als eine allgemeine Sprachlehre des 
Friesischen« Es ist darin zu weniges alte — zu we- 
niges neue. " — Es ist die Grammatik eines Buches — 
des Asegabuches" (herausgegeben von Wiarda 1805 
und dem igten Jahrh. angehörig), „nicht eines Idioms. 
Aber es hat grofsen Werth durch die durchgängige 
Vergleichung zwischen dem Friesischen und seinen 
verwandten Mundarten." — »«Wir bedauern, cjafs 
Hr. Bask nicht Friesland früher besuchte, bevor er 
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seine Sprachlehre herausgab, da er nie reiset ohne 
Kenntnisse zu sammeln , und nie heimkehrt ohne sie 
zu verbreiten.» -u Gysbert Japicx, dessen Friesche 
Kijmlerye (Friesische Gedichte) in einer neuen Aus- 
gabe von E. Ep kema 1821 Ljtauwert zu dieser Unter- 
suchung über das Friesische «Anlafs gaben , war Schul- 
meister und Kirchspielschreiber zu Bolsward f daselbst 
g. 1603, st. 1666, und wurde von seinen Landsleuten 
den gleichzeitigen Hooft und Vondel vorgezogen Er 
st*nd zu seiner Zeit mit den angesehensten Zeitgenos- 
sen in Verbindung. - „Alle seine Dichtungen stel- 
len ihn als höchst liebenswürdig dar; sie athmen Leut- 
seligkeit, Gute und Wohlwollen." Der VI fuhrt in 
wohlgerathener üebersetzung eine ziemlich lange Ro- 
manze „ Grofsmutters Seeangst" an. — Die Vorstel 
Jungen der Grofsmutter, die ihren Enkel abhalten will 
vom Seeleben, ihre Angst als er sich nicht abhatten 
laist, und die Auflösung der Angst in Vertrauen zu 
Gott und in die Hoffnung des Wiedersehens sind höchst 
ergreifend - Auch die übrigen hier mitgeteilten 
Bruchstucke zeugen von Freyheit des Geistes und be- 
sonders von Talent für Naturschilderung. Seine Schrif- 
ten wurden zwey Jahre nach seinem Tode von seinem 
Freunde dem Histonogranhen Gabbema herausgegeben. 
Die gegenwartige Ausgafce ist die vierte, und enthält 

ulTu 8c n* t en lö fa "»«*" Sprache — (seine 
Holländischen Diebtungen haben wenig Werth) — . be- 
stehend in verschiedenen Gedichten, Balladen Lie- 
dern — Uebersetzungen von Psalmen — einer kurzen 
und sehr unvollständigen friesischen Grammatik in la- 
teinischer Sprache — einem Fragment über das friesi- 
sche Alphabet — einem Heyspiele des Alt - Friesi- 
schen — einigen Briefen — der Geschichte der Dori- 
lis und des Cleonice — und einer Üebersetzung von 

Mörnay's Abhandlung über Leben und Sterben. 

Wassenbergh gab 1793 eine akademische Schrift über 
Japicx Leben und Schriften heraus. Im Jahre ig« 
wurde zu Bolsward eine grofse Feierlichkeit ihm zur 
Ehre veranstaltet. — 

{Die Fortsetzung folgt*) 
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Ankündigungen neuer Bücher, 

Bey J. A. Mayer in Aachen ist so eben erschie- 
nen und an alle Buchhandluogen Deutschlands ver- 
sandt: 

Devereux. Vom Verfasser desPelham und des Ver- 
stofsenen. Aus dem Englischen von C BichardU 
8- 3 Bde. 4Rthlr. 12 Ggr. 

Lax, Louis , die Bekehrer« Eine Novelle. 8* Ele- 
gant geh. 1 Rthlr. 

Münch, Dr. E., Geschichte des Hauses und des 
Landes Fürstenberg. Aus Urkunden und den 



besten Quellen. Uftt Kupfern , Urkunden und Bey- 
lagen. Erster Band , mit 5 Kupfern, gr. & Sub- 
scriptionspreis. Ord. Ausgabe 2 Rthlr. 8 Ggr. 
Dasselbe, Velinpapier 3 Rthlr. ia Ggr. " 
Die Nonne- Fähnrich, oder Geschichte der Dona Ca- 
talina de Erauso , von ihr selbst geschrieben. Her- 
ausgegeben von Don Joaquin de Ferrer, und ins 
Deutsche übersetzt vom Obersten v. Schepeler. Mit 
dem Bildnisse der Dona Catalina. 8. Elegant eeh 
I Rthlr. 8 Gfr. ö 6 " 

Povonet, Dr. 6. /., das Ideal der vollkommensten Er- 
ziehung und Ausbildung des Menschen. In einer 
Abhandlung dargelegt. 8. Geh. 6 Ggr. 
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• {Fortsetzung vom vorigen Stück) 

Interessant ist die Vergleichung , welche der Vf. de? 
IXten Artikels zwischen dem Friesischen und dein Eng- 
lischen vor einigen Jahrhunderten nach Japiex anstellt, 
so wiejdie Sammlung Sprächwörter, die einen interes- 
santen Theil der friesischen Literatur auemachen. Zu 
Franeker ist — der Vf. fürchtet, nur zu spät — ein 
Verein gebildet für historische, altertümliche und 
sprachliche Untersuchungen des Friesischen, und der Vf. 
fordert die Liebhaber des Angelsächsischen anf , ihre 
Aufmerksamkeit darauf zu richten. Die Friesen haben 
auch in neuerer £eit Autodidakten in der Astronomie 
und Mechanik hervorgebracht; .auch rühmen sie pich 
bedeutender lebender Schriftsteiler .und Dichter, un- 
ter denen der Vf. nennt: R. Posthumus, ein Larid- 




Artikels hält diese Üebersetzungen mit für die gelun- 
gensten, die jemals vom Shakspeare Versucht worden 
sind. „Der Rhythmus ist durchweg bey behalten und 
die Uebefsetzung so genau und wörtlich, dafs sie für 
ein wahres Textbuch der Sprache gelten kann." — 
Dann drey Brüder Halbersmas , welche pseudonym 
unter dem Namen Gabe Skroor ein Werkchen De Lape 
Kqer, «in treffliches Bey spiel TOn der Sprache, wie 
si» jetzt gesprochen wird, herausgegeben haben, und 
Yen denen der eine mit einem, friesischen Wärlerbuche 
beschäftigt ist, welches bedeutend werden dürfte; 
n. in. — $ ,MUFrie$land", sagt der Vf., „siiid viele 
Fragen verbunden, die wir durchaus nicht beantwor- 
ten können,: Wurde in Ost- Friesland die nämliche 
Sprache gesprochen wie in West -Friesland? Wann 
wurde die friesische Sprache verdrangt, und wie, im 
Qröninger - Lande , welches, im Centrum von Alt- 
Friesland, qm besten gelegen scheinen könnte zur Er- 
haltung der Sprache? Wir haben Documente vom 
.Itten .Jahrhundert,' in Groningen in friesischer Spra- 
che /yerfefst, gesehen, aber auch andere yon älterem 
Datum in holländischer Sprache. Die dichteste Dun- 
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kelheit ruht auf mehreren Jahrhunderten der frieslan- 
dischen Geschichte. Sollte man es «glauben, dafs die 
Zeit eines so bedeutenden Ereignisses, als die, Bildung 
der Zuyder-See, nicht einmal angegeben werden 
kann?" — Art. X berichtet von des Herzogs Bern-* 
hard von Sachsen- Weimar Reise, durch Nord -Ame- 
rika, anerkennend für die Persönlichkeit des achtungs- 
jwtirdigen Fürsten , und der XL Artikel, über Frank- 
reichs Weinhandel, enthält viele interessante Bemer- 
kungen , besonders über das falsche Zollsystem Frank- 
reichs. — Unter den kleinem Anzeigen, welche sich 
beschäftigen mit: Cousin Cours de Philosophie, von 
welchem die Introduction in die Geschichte der Philo- 
sophie 1828 erschien; Duchesne Museum de Pein- 
iure ei de Sculpture; — Fourcy^Hist. de VEcole Po- 
lytechnique — interessant wegen der fortdauernden 
Anhänglichkeit der Schule an Napoleon; Biographie 
Universelle', nun geschlossen- mit Tom. LI und LH 1 » 
Rausset Mrmoires anecdotiques sur P Interieur du 
palais etc. ; Almanacs Frangais pour ig*g; Bassano 
Serie di Testi di Lingua Itaüana etc.; La Pidanzata 
Liguxe etc.; — ein neuer, aber schwächerer Roman 
vom Vf. der Sibitta Odalata; Dr. Wilhelm Bbtliger 
Geschichte der Carthager; /. P. Faümerayer Ge- 
schichte des Kaiserthums von Trapezunt — Beide mit 
Anerkennung angezeigt; Deutsche Almanache für 
18*9 — 12 an der' Zahl, gröfstentheils lobend, nur 
.nicht in Hinsicht der Penelope, 4ie, besonders in ih- 

jrem Herausgeber, hart mitgenommen wird. Da wir 

gern herausheben, was uns charakteristisch scheint 
so wollen wir noch aus der Anzeige von Hrn. Cou- 
sin's Philosophie folgendes mittheilen: „In unse- 
rer Insel , in deren' südlichem Theil die Metaphysik 
seit ein$m halben Jahrhundert erloschen scheint und 

in deren nordlichem selbst da» letzte Licht das des 

unsterblichen Dugald Stewart — zu leuchten aufge- 
hört hat, glauben wir ist es passend, um der herr- 
schenden Abneigung gegen den Namen Französische 
Philosophie zuvorzukommen , zu versichern , dafs Hr. C. 
ausdrücklich und bestimmt seinen Glauben an die 
Wahrheit der christlichen Religion verkündigt. Er 
schärft streng ein, was Voltaire Optimismus nannte 
oder mit andern Worten, dafe alle Dinge durch die 
allwaltende Vorsehung Gottes zum Wohl der Mensch- 
heit angeordnet se/en. Das Gute und das Böse sind 
* noth- 



nöthwendig zur Entwicklung der Grund -."Elemente 
der Menschheit ; und wenrfteicfös ihit einander wech- 
selt, so ist jedes an seiner Stelle gut, denn es ist durch 
•ine allgütige Macht angeordnet. Dter Hauptzifg in 
Hrn. Cs System ist' in der That der heitere and er- 
munternde Geist, der darb herrscht Es ist den Leb* 
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ren derer gerade entgegengesetzt, welche, tr&Vc4~ 
tal^e und dieSopfiisrlen des leisten Jahrhunderts , alle« 
niederzureißen versuchten, was so lange das Men- 
schengeschlecht geleitet hat, und dadurch die Man* 
schennatur selbst anklagten." 

{Die Fortfttzumg falgt n**A*a*it4> 
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I. Ankündigungen neuer Bücher, 

Die neue Kirche' des Herrn 



und 
ihre himmlische Lehre. ', 

Nach Kunden aus dem HimmeL 

Aus der lat. Urschrift ron Ludwig Hof alter. 

■ 

-— Guter Ernst — 

Die Nebel ziehen. Es naht eine Neue Sonne. Schon 
webt ihr Roth um die Hohen tier halben Erde hin. 
ümgoldet stehen Kuppen da und dort auf dem Fest- 
lande von Europa* Frankreich ist erwacht, und sieht 
in frohem Staunen umher; England und Amerika son- 
nen sich schon zu Hunderten von glücklichen Brüder- 
vereinen in den göttlichen Strahlen« Lichtträger für 
Welttheile, — Deutscher, du schlummerst noch im 
jprauumnebeltenThalgrund? Doch erwachegetrost; dein 
Tagewerk ist dir aufbehalten: du sollst schöpfen aus 
dem Meere von Licht, und emsigtreu das Licht weiter 
und weiter spenden an die Völker, die noch im Schat- 
ten der Nacht sitzen« Nimm dir Freude und gieb: es 
ist nahe gekommen Wahrheit, und in ihr der Herr 
und Sein Reich. — „Dinge, so schwer zu glauben, 
wie wissen wir, dafs sie wahr sind?" — Die Völker 
werden die altgewohnten Scheidewände zwischen sich 
niederwerfen ; erstes Zeichen , und schob vor Augen, 
Darauf ein Strahlen und Gegenstrahlen von allen Völ- 
kern zu allen Völkern über die freygewordene Fläche 
hin ; zweytes Zeichen , das du wohl bald sehen wirst 
So thut die Wahrheit; alsdann kommt die Liebe: und 
diese wird bringen, Was kein Lebender fafst, und 
Blenschenzunge nicht sagen kann. — „Und wann 
wird über Deutschland der Morgenglanz herauf stei- 
gen ?" — Ihm entgegen sollt ihr gehen und herauf 
ihn führen. Vor vielen Jahren schon hat uns Gottes 
Erbarmen Ltfuchten bereit gelegt, mit ihnen hinauf 
zu -dringen durch die bange Nacht, zum Empfing der 
Sonne. Die Leuchten sind , was die Welt noch Werke 
Swedenborg* s nennt. Nach dem'Mafse, wie wir zut 
Aufnahme des Lichtes reifen, windet es sich, heller 
und heller, mit göttlicher Kraft ans sich selbst heraus. — 
Bat der Mensch im Laufe des Lebens Eine Bitte an den 
Bruder für zeitige Freude und ewige Wonne frey, so 
eey die meine die t Liebe Brüder, gehet nicht, zu sehen 
oder zu sicher, die Leuehten vorüber. 

Ludwig Hofaker. 



Inhalt des Werks* 

Einleitung. — Gut u. Wahr. — - Wiüen n. Ver- 
stand. — Der innere u, der äufsere Mensch. — Liebe 
Jin Allgem. ~ Selbstliebe o. WMxebeS ^ Nächsten* 
liebe. — Glaube. — Frömmigkeit. — Gewissen. — 
Freyheit. — Verdienst. — Aeue u. Sündenvergebung. — 

Wiedergeburt. — Versuchung. ~- Die Taufe Das 

heil. Abendmahl — Auferstehung. — Himmel u. Holle. 
— Kirche. — Die h. Schrift. — Der Herr. — Vern 
waltung in Kirche u. Staat. 

v • • / 

Das Werk ist von uns versendet. Der Preis isl: 
fein Papier: 2 Fl. Rhein!, oder 1 Rthlr. 4 gr. Sachs.; 
ordinär P.: 1 Fl. 15 Kr. Rhein!, od. 18 gr. Sachs. In den 
nächsten Tagen gedenken wir eine neue Uebersetzung 
der Schrift: Der Himmel mit seinen Wundererscheinun- 
gen und die Hölle, und sofort die bereitliegenden Uebeiw 
aetzungen der übrigen Schriften der Neuen Kirche ih 
steter Reihe folgen zu lassen. 

Tübingen, den 1. Januar 183p. % 

Verlagshandlung Zu - Guttenberg* 



Berlin , im Verlage von Duncker und Hum- 
. blot, ist so eben erschienen: 

Geschichte der Griechischen Literatur von der ini* 
hesten mythologischen Zeit bis zur Einnahme 
Cnnstantinopels durch die Türken, von M. S. 
Friedr. Schott; nach der zweyttn Auflage aus dem 
Französischen übersetzt, mit Berichtigungen und 
Zusätzen des Verfassers und des Uebersetzers, 
von Dr. Moritz Finder. Zweyter Band. gr. & 
3 Rthlr. 8 gr* — Schreibpap. 3 Rthlr. 16 gr? 

Es ist bereits genügend anerkannt, wie sehr' da« 
Werk , welches gegenwärtig in einer deutschen Bear- 
beitung erscheint, dem Zwecke entspreche, eine voll« 
ständige Uebersicht der griechischen Literatur in ihrer 
organischen Entwickelung zu geben, und auch den« 
jenigen, welche den griechischen Schriftwerken nicht 
selbst ihre Studien -gewidmet haben, eine Vorstellung 
von dem Inhalte und Charakter derselben zu verschaf- 
fen. Indem dieses Buch in der deutschen Bearbeitung 
mit grofser Sorgfalt, unter Mitwirkung des in der 
schriftstellerischen Welt rühmlichst bekannten Ver- 
fassers, vervollkommnet, und vornehmlich durch die 
Ergebnisse der neuesten Forschungen bereichert wor- 
den, 
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4en , tritt es gewfcsertnafsen nrit den VorzSgen eine* 
neuen , vervollständigten Ausgabe hervor. Der erste, 
im Jähre igsg erschienene Bend ist von dem nunmehr 
verstorbenen Proreclör Sthwarze bearbeitet. Dein 
«werten, so eben erschienenen, soll m Kurzem der 
dritte iolgen, mit welchem das Werk beschlossen 
*rird., 

* De Adamante Comm$ntatio anliquaria. Scripsit 

* Maur. Finder, g maj. 12 gr. ^ 

Geschichte unserer Zeit seit dem Tod6 Friedrichs des 
Zweyten. Von Karl Adolf Menzel. 310 verbes- 
serte Ausgabe. 3 Thle. g. 4 Rthlr. 

Die Jahre l8l5 — 1828. , Eine historische Skizze von 
K. A. Menzel. (Als Ergänzung der früheren Aus- 
gaben youä. F. BecJcer's Well geschieh te aus dem 
XIV. Bande der sechsten Ausgabe besonders ab- 
gedruckt.) g. 12 gr. 
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Beyträge dem deutschen medicinischen Publicum über- 
geben, für welches sie, in den weniger bekannten nor- 
dischen Sprachen, ohne die Erscheinung dieses Werkes 
jsum Theü verloren wären. 



«* 



Im Verlag von Friedrich Perthes in Ham- 
burg ist erschienen: 

F. D. von Braunschweig (Director sämratlicher Lehr- 
anstalten der Provinz Curland) Geschichte des 
allgemeinen politischen Lebens der Volker im 
Alterthuine. Für Staats- und Geschäftsmänner 
in Grundzügen entworfen, ister Theil die äthio- 
pische Volkerfamilie« Mit zwey Abbildungen« 
gr. g. 1 Rthlr. 21 gr. 

A. Tholuck, die Lehre von der Sünde und vom 
Versöhner, oder die wahre Weihe des Zweiflers. 
Dritte, verbesserte Auflage, gr. g. 1 Rthlr. I2gr. 



So eben ist bey mir erschienen und in allen Buch- 
handlungen zu erhalten: 

Frovinzialrecht der Provinz Westfalen. Erster Band : 
Provinzialrecht des Fürslenthums Münster und 
der ehemals zum Hochstift Münster gehörigen 
Besitzungen der Standesherren, iingleichen der 
Grafschaft Steinfurt und der Herrschaften Anholt 
und Gehinen. Herausgegeben von Clemens Au~ 
gust Schlüter, gr. g. 384 Bogen auf Druckpapier. 
l Rthlr. 20 gr. 

Dieses Provinzialrecht der' Provinz Westfalen bil- 
det einen Theil der „ Provinzialrechte aller zum preu- 
ßischen Staat gehörenden Länder und Landestheile, 
in so weit in denselben. das Allgemeine Landrecht Ge- 
setzeskraft hat", die Herr von Strombeck in Verbin- 
dung mit mehren Rechtsgelehrten in meinem Verlage 
heraushiebt 

Leipzig , den 15. Oclober ig29- , 

F. A, Brockhaus. 



x Bey August Rücker in Berlin ist erchienen 
und durch alle Buch- und Musikhandlüngen zu be- 
ziehen : 

Greulich, C. W. t vollständige Fortepiano- Schule 
in IV Abthejlun&en. Folio. (52 Musikbogen). 
6Rüür. 



Bey Starke in Chemnitz ist so eben erschie- 
nen, und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Beyträge zur Erörterung praktischer RechttmcAerien 
mit Berücksichtigung des sächsischen Rechts , von 
Dr. G. L. Funke, g. 1 Rthlr. 

Inhalt: l) Ueber außergerichtliche Concurse; 
0) Ueber die Verantwortlichkeit der Stadträthe; 
3) Ueber dje rechtlichen Ansprache aus dem Einströ- 
men fremden Rauches und Dampfes; 4) Ueber Zah- 
lungen und Abschlagszahlungen ; 5 ) Ueber die Sicher- 
steil ungskäufe; 6) Ueber die Collision der Gesetze 
bey Civilansprüchen ex stupro. 



Bey F-riedrich Vieweg in Braunschweig 
ist so eben erschienen : 

Beyträf* 
zur Kenntnifs der Mcdicin im Norden, 
in einer Auswahl der wichtigsten Abhandlungen nor- 
discher Aerzte. Herausgegeben vom Ritter a.s. w, 
-■/. J. A. von Schonberg. 

Mit 4 Kupf. gr. g. r Rthlr. 20 Ggr. 

Höchst wichtige und ausgezeichnete Arbeiten da- 
nischer und schwedischer Aerzte werben durch diese 



BeyJ. Holscljer in Coblenz ist erschienen und 
'in allen Buchhandlungen zu haben: 

Ilambini, D., in Q. Horatium ex fide atejue aueto- 
. ritate eomplurium iibrorum manusenptorum a 
se emendatum et aliquoties recognituin et cum 
diversisexemplaribuscomparatum multisque locis 
purgatum Commentarii copiosissimi et ab auetore 
plus tertia parte amplificati. g maj. U Partes. 
4 Rthlr. 16 gr., welcher Subscriptionspreis nur 
bis künftige Ostermesse gilt; nachheriger Laden- 
preis ist 6 Rthlr. g gr. 

• 

Die eben so ausführlichen als gelehrten Coramen- 
tarien Lambins zum Horaz haben, wie viele andere 
Werke der vorzüglichsten Gelehrten der früheren Zeit, 
das Unglück gehabt, dafs sie, obschon häufig gelobt, 
dennoch wenig bekannt und gelesen wurden. Nicht 
wenige der neuesten Erklärer, welchen das Buch zur 
Hand war, begnügten sich, die reichen Schatze, wel- 
che Lambin gesammelt hatte, stillschweigend und ohne 
allen Dank zu plündern. Bey dem eifrigen Studium, 
der klassischen Lftteratur in der jetzigen Zeit schien ee 
daher nicht unpassend zu seyn, das Werk altern und 
Jüngern Gelehrten und Schulmännern, »o wie über- 
haupt den Freunden der Altertumswissenschaften 

durch 



eine neue Auflage zugänglicher zu macheo. Die 
»geber, welche dieselbe besorgten, haben die 
iedenen acht Larabin beben Ausgaben mit aller 
hen Sorgfalt verglichen und die Zusätze der Letz- 
»erall eingeschaltet. Einen bedeutenden Vorzog 
n allen A us g ft ben hat jedoch diese neue dadurch 
>n, dafs die in ausserordentlicher Menge' von 
n bey gebrachten Citate durch Aufsuchung und 
ffigung der Verfe, Kapitel and Paragraphen nä- 
stimmt und so eigentlich erst brauchbar gemacht 
n sind. Der Text der Horaziachen Gedichte ist 
lassen worden , um den Preis des Buches nicht 
äfsig zu Verdienern; was jedoch von kritischer 
igkeit erschien , ist von den Herausgebern unter 
sten angeführt worden. 



IL Vermischte Anzeigen. 

Zurechtweisung. 

lern mir unbekannten Recensenten von Berends's 
»ungen über die prakt. Arzney-Wisseusch. , her- 
geben von Sundelin, in der Jenaer A. Lit 2mi<* 
)eceinber 1829 .Nr. 223, hat es beliebt, mich in 
illerdings höchst ehrenwerthen und mir isehr an- 
inen Gesellschaft des Hrn. Prof. Kürt Sprengel 
die theoretischen Aerzte zu setzen , „ die am Pulte 
zeticiren wissen." Wenn dieser Recensent, der 
lern ganzen Zuschnitt seiner Arbeit ein angehen- 
rst im Vorhof medicinischer Erfahrung und Seien* 
ider, Arzt zu seyn scheint, nur einen Theil der 

Beobachtungen und Krankheitsfalle, die ich in 
ren meiner Schriften und in meinen Journalen, 
e in andern Zeitschriften, als Ergebnisse einer 
als dreyfsigjährigen ärztlichen Praxis , theils aus- 
eher, theils nur in kurzen Andeutungen, mitge- 
habe, kennen gelernt hätte, so würde er sich ge- 
ine solche Aeulserung, die in jedem Fall eben so 
acht und unpassend ab wahrheits widrig erscheint, 
haben einfallen lassen. Der Vermuthupg, dafs 
;end eine unlautere und unedle Absicht zu Grunde 
in haben könne , will ich nicht Raum geben. 
;reiflich bleibt es mir gleichwohl, wie jener Re- 
it sich veranlagst finden konnte, jene dreiste Be- 
ung, die, wenn sie Glauben fände, auf meine 
iheilten Beobachtungen ein zweideutiges Licht 
n könnte , ohne Weiteres aus eigener Phantasie, 
leichsam aus den Fingern gesaugt, auszusprechen 

wie ich , in dem Laufe so vieler Jahre , unter 

selbst mehrerer (in der Zeit, wo ich mein Lehr- 
liedergelegt hatte), in denen die medkinische 
» mein Hauptgeschäft geworden war , mehrere 

näe von Kranken beobachtete *nd behandelte, 
echnet die nicht geringe Anzahl derer, die ich 
leinen Reisen, in Spitälern u. s. w. zu sehen 
enheit hatte, von Dem kann man gewifs nicht 
die grofsteVerletzung der Wahrheit, wie der sei- 
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nem Worte sctinlcligen Achtung saget,, dafs ef 6m Fulie 
practicire. Bey einer grofsen Ausdehnung meiner Pra- 
xis in der früheren Zeit habe ich in reichem MaCse Gele« 
genheit gehabt, Krankheiten der verachiedentsen Kli- 
mata und unter den verschiedensten sonstigen Aufsas* 
Verhältnissen ijut einander vergleiche* zu können. Und 
wenn ich auch in den letzten Jahren denv Kreis meiner 
klinischen Beschäftigungen enger beschränkt habe 9 so 
habe ich mich ihnen doch keinesweges ganz entzogen, 
schon der Liebe zur Wissenschaft und zur Beobach- 
tung wpgen. Ja es durfte wohl kommen, dafis ich 
mich ihnen bald wieder in grofserer Ausdehnung hin- 
geben müfste , so weit dieses meine anderweitigen* Ver- 
pflichtungen erlauben werden K 

Bonn, den 1. Februar 1830. 

Dr. Harlefs. 



Von deni bey mir erscheinenden monatl. Ver- 
zeichnisse aller im verflossenen Monate erschienenen 
Bücher, Kunstgegenstände, Karten, Musikalien o. 
8« w., wie auch aller Ankündigungen neuer Werke, 
ist der Monat Januar 1830 versendet, welcher die im 
Januar erschienenen Neuigkeiten enthält Dieser ro/l- 
ständige 7te Jahrgang 1829 ist 24 Bogen stark und um- 
fafst in seinen verschiedenen, bach Ersch Handbu- 
che geordneten Abtheil, in 12 Monatsheften 3877 Titel, 
nämlich: I. Theologie 590. IL Jurisprudenz, Poli- 
tik u. Staatswirthschaft 27a DI. Medicio , Chirurgie, 
Chemie u. Pharmacia 330. IV. Philosophie, Philo- 
logie u. Pädagogik 450. V. Mathematik , Kriegswis - 
eenschaften, Natur - Handlungs * Gewerbskunde und 
Oekonomfe 550. VL Geschichte, Erdbeschreibung 
und deren Hülfswissenscbaften , Lebensbeschreibun- 
gen u. Reisen 460. VII. Schone Wissenschaften über- 
haupt 65. a. Gedichte 120. b. Schauspiele 53. c. Ro- 
mane 290» d. Aimanache, Taschenbücher und Ka- 
lender 65. VIII. Schriften vermischten Inhalts 2 36. 

IX. a. Spiele 22^ ft. Landkarten 61. y. Kupfersti- 
che u. Lithograph. 87. d, Vorschriften 20. «. Muster 
n. Zeichnenbücher 30. £. Jugendschrifien 80. X. Aus- 
ländische Literatur 92. Ferner an Musikalien in eben- 
falls 10 Abtheil. 1660 Titel von Neuigkeiten, näm- 
lich : I. Theorie 22. IL für Pfte allein oder mit Begl. 
eines oder mehrerer Instrum. 667« III« £ Pfte zu vier 
Händen 154. IV. f. Gesang m. Begl. 498. V. f. "Gesang 
ohne Begl. 57. VLf.Guitarreu. Harfe 39. VII. f. Vio- 
line, Viola u. Violoncello 92. VIII. f. Flöte und an- 
dere Blase -Instrum. 76. IX. f. mehrere. Iostruoa. 33, 

X. f. Orgel 23 Titel. — Der ganze Catalog enthalt 
also an wirklich erschienenen Büchern , .Musikalien u. 
s. w. 5537 Titel. — Das Alphabet Bogen in gr. g cptn- 
pressen Druck kostet bey 100 Exempl. 7 gr. , bey 200 
6 gr. und bey 300 und mehr nur $ gr. netto. 

Halle, den 1. Februar 1830. 

C. A. Kümmel. 
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LITERARISCHE NA GERICHTEN. 



Berichtigung, 

Ein für die Evangelische Kirclunzeitung 
bestimmt gewesener Artikel. 

In dem Augenblicke, wo der Unterzeichnete nebst 
seinen Amisgenossen sich gegen die hiesigen Hohen 
Behörden über die frühere Anklage der theologischen 
Facultät zu Halle in Nr. 5 und 6 der evangelischen Kir- 
chenzeitung ausgesprochen hat, kommt ihm hier ein 
neuer Artikel desselben Correspondenten in Nr. 15 der- 
selben Zeitung zu Gesicht, und scheint es ihm Pflicht, 
unter Vorbehalt weiterer Erklärung gleich hier sich 
über die neuen Anschuldigungen zu äufsern, in der 
Hoffnung dafs der Hr. Herausgeber die wortliche Auf- 
nahme dieser Erklärung zur Steuer der Wahr- 
heit nicht verweigern werde. 

Zwey neue Aeufserungen werdenjvon mir berich- 
tet, aber beide gleich entstellt, um einen Anstofs dar- 
in finden zu können. 

Zu den Worten Gen. 32, 24: „de rang ein Mann 
mit ihm, bis die Jttorgenroibe anbrach" und v. 26 
„lafc mich gehen, denn die Alorgenrothe bricht an' 9 
wurde bemerkt, es finde sich hier die erste Spur der 
Vorstellung, dafs Erscheinungen aus einer höhern 
Welt Ordnung die nächtlichen Stunden wählten und bey 
Anbruch des Tages in jene zurückkehrten ; im Alter- 
thum fändten sich dazu wenige Parallelen ," in der 
Schrift gar keine, aber der neuere Volksglaube habe 
ahnliches in Ansehung der abgeschiedenen Seeleb , wo- 
Ton z. B. Bürgerin dem bekannten Gedichte Gebrauch 
gemacht habe. ' 

Dafs die biblische Relation selbst eine* Gespen- 
* Irr- Geschichte (!) sey, in welcher das Gespenst 
gegen Morgen abziehe (!), gehört der Sache und 
dem Aus drucke nach dein Referenten an, da bei- 
des nicht von mir in den Mund genommen worden ist. 
Wohl aber ward auf die grofsen Schwierigkeiten hin- 

Bewiesen, welche die buchstäbliche Auffassung dieser 
tegebenheit habe, sowie auf das Unbefriedigeiide der 
bisherigen Erläuterungen durch bildlichen Ausdruck 
und Metapher, und möchte Schreiber dieses wohl den 
Hrn. Herausgeber der K. Z. um eine gelegentlich zu 
gebende Erklärung Tun seinem Standpunkte aus bitten! 



da es , wenn man einmal solcher Anstöfse in der hei- 
ligen Schrift in religiösen Volksblättern erwähnen will, 
gewifs notbwendig ist, es nicht ohne Erklärung zu 
thun, noch mehr aber die Pflicht des akademischen 
Lehrers, bey der Schrifterklärüng künftigen Gottesge- 
lehrten Winke zu geben, wie sie leichtfertige und, fri- 
vole Fragen über solche Stellen beantworten sollen. 

In Halle ist für den letztern Zweck durch ein be- 
sonderes Legat, das inst itutum Lenzianum, gesorg*, des- 
sen Stifter, Feldprediger in der Armee Friedrichs des Ein- 
zigen , seiner Angabe im Testament nach oft durch Fra- 
gen der Militairs im damaligen Zeitgeiste in Verlegen- 
heit feesetzt, ein Collegium apologeticum fundirte, in 
welchem Anleitung gegeben wurde, auf solche Spot-*- 
ter$yen und „spitzige des gemeinen Mannes Fragen" 
wie es bey Luther Ueifst, eine schriflgeinäfse Antwort 
zu geben. 

^ Aus diesem Gesichtspunkte wurde bey 1 Mos; 281 
12. gesagt: 

„Man könnte, die einzelnen Zuge der Vision 
durchgehend, fragen, weshalb die Engel, als beflügelte 
Wesen betrachtet, einer Leiter bedurft hätten?" Hier- 
auf bezieht sich eine bekannte, fast verbrauchte Anek- 
dote aus der Voltai re'schen Periode, wo ein mauvais 
plaisant einen Abbe, um ihn in Verlegenheit zu setzen, 
fragte, dieses sey wohl die Zeit gewesen , wo die En- 
gel die Federn gewechselt, von dem gewandten Abbe 
aber die Antwort erhielt: o nein! sie hätten wahr- 
scheinlich einen Religionsspötter in die Hölle gebracht 
und sie dabey verbrannt. Wie würde denn aber sol- 
chem Einwurf wirklich zu begegnen seyn? Genau 
schriftgemäß. Zwar sind wir durch die uns überall 
umgebenden Gemälde und Bildwerke an beflügelte 
Engel zu denken gewöhnt, aber in der ganzen Schrift 
mit Ausnahme der Apokalypse und einer zweifelhaf- 
ten Stelle im Daniel (9, 21), die im Original wahr- 
scheinlich anders zu erklären, werden die Engel als 
durchaus menschenähnlich, unbeflügelt ge- 
schildert, in weifsen, priesterlichen Gewanden, oft 
nur majestätischer, lichtumstrahlt u. s. w. Nur die Se- 
raphim erscheinen mit sechs Flügeln, Ps. 6, 3." 

Was ist nun daran Anstöfsiges? Ward die Anek- 
dote aus einem andern Grunde erzählt, als aus dem 
Q ganz 
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ganz zweckgem'afsen , die darin aufgeworfene Frage 
nun schriftgemäfs zu beantworten? 

Noch inufs ich, wenn denn einmal jedes auf dem 
Katheder gesprochene Wort öffentlich besprochen und 
gedeutet werden mufs, von der in dem Berichte auf 
eine schielende .Art gestellte Aeufserung: „dafs ich 
ohne Menschenfurcht meine Vorlesungen fortsetzen 
würde" die authentische Interpretation geben. Ich 
sagte nämlich, als ich das mir am 3. Februar auf Ver- 
anlassung meines Geburtstages zugedachte und von der 
Behörde erlaubte (denn der Referent berichtet auch hier 
unwahr) Vivat danksagend verbat, zuletzt: „ich würde 
fortfahren, meinen Zuhörern nachKräften durch die ge- 
wissenhaftesten wissenschaftlichen Mittheilungen ohne 
Menschenfurcht nützlich zu werden" und wollte mit 
diesen Worten sagen, dafs ich in dem unerschüt- 
terlichen Vertrauen auf eine eben so fromme , als 
weise und gerechte Regierung die Menschen nicht 
fürchte, welche in Vorlesungen und bey Be- 
suchen uns umschleichen, um jedes aufgeraffte 
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Wort so lange zu verdrehen, bis es sich zur öffentlichen 
Anklage eigne, 

Berlin, den 18. Februar 1830. 

Dr. Gesenius. 

Vorstehende kurze Erklärung sandte ictr unmit- 
telbar nach Lesung des erwähnten Artikels in Nr. 15 
der Evaug. K. Z. an die Redaction derselben, und er- 
hielt zur Antwort, dafs der Hr. Herausgeber nicht ab- 
geneigt sey, denselben aufzunehmen, nur fordere die 
Gerechtigkeit,- ihn -zuvor dem Haitischen Correspon- 
denten zuzusenden, um v dessen Gegenbemerkungen 
mit abdrucken lassen zu können. Da hieraus deutlich 
hervorgeht, dafs es dem Hg; mehr an den Anklagen 
seines alles verdrehenden Kundschafters, als an au- 
thentischer Auskunft über dieThatsache liege, so nahm 
ich den kleinen Aufsatz zurück , und stehe er hier 
zugleich als vorläufiges Document des Gerechtigkeit*«; 
begrilTes der Evang. K. Z. 

Berlin, den 20, Februar 1 830. Dr. G. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Ankündigungen neuer Bücher. 

D € r Himmel 
mit seinen Wundererscheinungen* 

und 

die Hölle. 
Vetnommenes und Geschautes. 

Aus der lat. Urschrift von Ludwig Hofaker. 

Wir haben unsere Heimath vergessen. Im Suchen 
nach ihr rennen die Menschen bang durcheinander. 
Schon lange Jahrhunderte hindurch währt dieses angst- 
liche Durcheinanderfragen: Alle verlangen Bescheid, 
und Keiner weife den rechten zu geben; und von Jahr« 
sehend zu Jahrzehend steigt die Angst des Irrsais. 

Wie nennt sich des Menschen Heimath? — Gei- 
sterwelt. Wir verloren den Glauben selbst, dafs es 
eine giebt. In der geistigen Welt aber wurzelt des 
Menschen Daseyn und -Kraft und Hoffen. 

Die Kunden der Seherin von Trevdrst, beglaubigt 
wie irgend menschliches Wissen, wer kann sie glau- 
ben? 

Dein Gott, immer gütig und erbarmungsvoll, hat 
endlich die Pforte deiner Heimath vor dir Heiinaths- 
kranken aufgethan: und immer noch siehst du nur 
schliefsendes Thor. 

Hier, mein Bruder, tritt ein Führer zu dir; lang* 
schon unter uns galt den Blinden der Sehende für blind. 
Erst mufste seine Zeit kommen. Wag' es an seiner 
Hand. Erfordert nicht Glauben: er giebt ihn. „Und 
wie diefs?" — Seine Lehre lebt aus sich. Steht in 
kühn emporstrebendem Gliederbau und in fälligem 
Ausdruck inwendiger Kraft das Leben vor dir: fragst 
du wohl, ob es auch lebe? und eine Welt von Wahr- 
heiten y wo immer eine die andere trägt, bis zur höch- 



sten , * die alle zu Einer , dem grofsen Schlüssel des Gan- 
zen, verknüpft, und Wahrheiten, die in allen Em»* 
pfindungen, Ahnungen und Hoffnungen, wie des Kna- 
ben so des Greises , freudigen Wiederhall wecken , — 
fragst du wohl solche Wahrheiten, ob sie auch wahr 
seyen ? 

Wo es aber um die grobe Frage von Leben im 
Tode gilt, da freylich glaubt der Mensch selbst seinem 
Glauben nicht; er verlangt gleichsam tastbaren Be- 
weis» 

Aber auch diesen hat der Herr uns vorgesehen« Es 
sey hier der Ort, es kund zu thun. 

Horten unsere Ahnen von Menschen eines neuen 
Welttheils, anders als wir an Korperbau, Farbe, Sfc» 
ten und Trieben, ja fast in allem das Widerspiel. un- 
sere Seyns, so wiesen sie die Berichte Derer, die sol* 
che Menschen irgendwo inKähnen erblickt hatten, wie 
Mährchen zurück: als aber wissenschaftliche Forscher 
in das eigene Vaterland jener Menschen gedrungen wa- 
ren^ und nun lehrten, wie all die wundersamen Er»» 
scheinungen durch Klima, Geschichte, Lebensart u. 
s. w. als einfache Wirkung aus nothwendig so wirken* 
den Ursachen- hervorgehen , da glaubten sie, weil sie 
begriffen. Alles Wirkung der Sonne daselbst. 

Wundersamer als Alles, was je auf der Welt an£- 
stfefs, oft selbst wie läppischer Schwank gemahnend, 
sind die Erscheinungen aus der geistigen Welt, wovon 
uns alle Zeiten und alle Volker doch so gleichlautende 
Kunde geben. Ich durchlief hundert und hundert Auf«» 
Zeichnungen von flüchtigen Erscheinungen aus der an* 
dem Welt, die uns von Herodot herab die Geschichte 
aller Zonen aufbehielt; ich durchging die Gesichte, 
welche sich in steter Schaulichkeit den Heiligen der 
ersten Kirche bis herab zu den Begeisteten der letzten 
Jahrhunderte dargestellt haben 5 ich musterte sorgfältig 

Bll 
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all dt« 9 scheinbar zusammenhanglosen, Kunden, die 
uns von Sehern und Seherinnen neuerer Zeit, welche 
•wir Magnetische nennen , herab yon Christina Ponia- 
iowsky, welche Wallenstein sein Ende sagte, bis zu 
der Seherin von Prevorst, über Geisterleben gegeben 
wurden: und mit Verlafs kann ich sagen, dafe alle die 
bunten und unglaubhaften Nachrichten aus dieser ge- 
heimnisvollen Welt in deli Schriften der Neuen Kirche, 
und zumeist in der vorliegenden, eben so überraschen« 
den Aufschluß und überzeugende Erklärung finden, 
als die ersten Schifferiagen aus den transatlantischen 
Erdstrichen in dem wissenschaftlichen Gemälde eines 
Humboldt. Alles Wirkuog der Sonne dort, welch« 
nicht hat und nicht giebt Raum und Zeit. 

Noch mehr: Mit der einzigen Annahme , dafs der 
Magnetischverzückte für den Betreff seines Geistes in 
die, in unsern Räumen lebende, Geisterwelt einge- 
treten is| i l 5a g eD die tausendfältigen Erscheinungen des 
Magnetismus, unter die Fackel unsers grofsen Systems 
gestellt, alle klaf aufgeschlossen vor uns. In der Gei- 
sterwelt Geist, tritt der Mensch unter ihr Gesetz und 
in ihre Vermögen. Zeitlich aus der Hülle, und damit 
über Raum und Zeit, gehoben, lebt er mit Geistern 
und thut wie sie. So haben wir selbst auch die Gegen- 

Läfst ein solcher Zusammenklang dir noch Zwei- 
fel, dafs eine geistige Welt uns umgiebt und erwartet, 
und dafs die Schriften der Neuen Kirche deren Be- 
schreibung und den Codex ihrer Wahrheiten enthal- 
ten? so höre; noch mehr ist uns zur Zuversicht be- 
scheert. Den grofsen Aufschlüssen , welche die Schrif-, 
ten der Neuen Kirche über Gott und Ewigkeit geben, 
sandte die Göttliche Vorsehung gleichsam Propheten 
Toraus, welche dieselben Kunden erst in schwankern, 
geheimstnnigern Umrissen gäben ; hältst du jene denn 
an die hüllenjose Lehre der Neuen Kirche, so, schlie- 
ßen sie sich auf, und bilden , im einhelligsten Paral- 
lelismus, gleichsam die Weissagung eben dieser Lehre 
in all ihrem Herrlichen: was von Gott, von dem En- 
gelshimmel und von unsern Seligen, — die, nur den 
groben Sinnen verhüllt, mit uns fortleben in unserm 
Innern, nun treuer noch für ewige Zwecke besorgt, — 
Heilige und Seher erst in dunkeln Weisen verkünde- 
ten, dann Hans Engelbrecht, Jakob Böhme und John 
Pordage in grofser Auffassung zeigten, und endlich 
Emanuel Swedenborg mit himmlischen Worten lehrte, 
— gUubekeck, es ist Eine Wahrheit, Wahrheit von 
Gott. Die Ewigkeit hat sich enthüllt, und, siehe, 
hienieden auch wird sie Alles neu machen. 

Immer tiefer betroffen , wie der Herr auf so grofse 
Wahrheit mir zuerst den Blick lenken mochte, zeig 9 
ich nur, ,wie ein von Empfindung übernommener Stum- 
mer , auf den stillen Aufgang der Ewigkeit hin. 

Was Er mir in der Neige meiner Tage noch gön- 
nen mag, meinen Brüdern darzulegen, will ich freu- 
dig thun. Jedenfalls, der Faden, welcher hin fiihrt , ist 
hier gereicht. Ja , Ueberschwänßlichvielergiebt schon 
das vorliegende Werk. Die ungelösten Aufgaben : „wie 
schuf und wie leitet Gott sein All ? wie ist Er bey dem 
Menschen? wie hängt der Mensch mit Himmel , Gei- 
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sterwelt und HSIle zusammen? welches ist der Ur- 
sprung des Bösen ? wo liegt der Angelpunkt der 
menschlichen Freyheit?» und die bang e trage der 
verwaisten Liebe: „bin ich allein?;' und die bangere 
Frage des ganzen Menschengeschlechts: „ist unser Le- 
ben lebendig, oder nur ein Sprung von Tod zu loa. 
kurz, das ängstliche Räthsel unsers Daseyns — es ist 
hier wie durch Zauber gelost zu gläubiger Freude. 

Ludwig Hofaker. 

* * * 
Wir haben obiges Werk versendet. Der Preis ist: 
fein Papier: 4 Fl. 48 Kr. Rheinl. oder 2 Rthlr ijg. 
Sachs. ; ordinär P-: 3 VI 30 Kr. Rheinl. od. 2 Rthlr. 
Sachs. 
■ Tübingen, den 10. Januar l83°* 

Veriagshandlung Zu-Guttenberg. 



In der Schulbuchhandlung in Braun- 
schweig ist so eben erschienen; . 

Friedrich Hildebrandt' s 

Bandbuch der Anatomie des Menschen: 

Vierte umgearbeitete und sehr vermehrte Ausgabe, 

besorgt 

Ton Dr. Ernst Heinrich Weber, 

ordentl. Professor der Anatomie an der Universität 

zu Leipzig u. s. w. 
Erster und tweyter Band, mit 2 Kupfertafeln, gr. 8- 

4 Rthlr. 16 gr. 

Indem die Verlagshandlung die 4te Auflage des 
HildebTandtVhen Handbuchs erscheinen läfst, glaubt 
sie sich jeder überflüssigen Anpreisung enthalten, wo^il 
aber das medicinische Publicum bitten zu dürfen , diese 
durchaus neue Bearbeitung eines klassischen Buches, in 
welcher dasselbe mit seltenem Fleifce und gediegener 
Gelehrsamkeit bis zum heutigen Standpunkt der Wis- 
senschaft fortgeführt ist, seiner vollen Beachtung zxx 
würdigen. Zwey hinzugekommene sehr schone Ku- 
pfer zur Erläuterung mikroskopischer Beobachtungen, 
und eine Einrichtung, durch welche das Werk gleich 
praktisch für den gedrängtem Gebrauch bey Vorlesun- 
gen, als zum weitem Studium der Anatomie wird , er- 
hohen seinen Werth. Der dritte und letzte Band soll 
Ostern 1830 erscheinen. Eine ausfuhrliche Ankündi- 
gung, welche an alle Buchhandlungen versandt ist, 
spricht sich weiter über die Art der Bearbeitung durch 
den jetzigen Hrn. Herausgeber aus. 



Von der rühmlichst bekannten Collection Porta- 
tive d' Oeuvres choisies 
de la- Ihtirature fran^aise-, par P Abbe Moun et le 
Professeur Ch. Courtin, U« Serie, jedes Bändeben 
iaKr. oder 3 gr. 
sind nun 60 Bändchen erschienen, denen die Fort- 
setzung mit der bisherigen Schnelligkeit und Pünkt- 
lich- 
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lichkeit (jeden Monat drey Bandcfcen Tön acht Bogen) 
folgen wird. Diese Sammlung hat sich dorch verstän- 
dige Auswahl, immer gleich guten Druck nnd durch 
strenge Regelmäfsigkeit im Erscheinen der Bändchen, 
eines so fest begründeten Rufes zu erfreuen , dafs die 
Unterzeichnete zu ihrer Empfehlung nichts, als die 
feste Versicherung hinzuzufügen hat, daCs sie mit glei- 
cher Sorgfalt bey der Fortsetzung verfahren wird. — 
Der Subscriplionspreis für die erste und zweyte Serie 
zusammengenommen, von 12 Kr. oder 3 gr. pr. Bänd- 
chen, erlischt mit Ende dieses Jahres, worauf dann. 
unabänderlich der Ladenpreis mit ig Kr. oder 5 gr. 

Er. Bändchen eintritt ; wer daher noch den jetzt beste— 
enden, äufserst billigen Subscriptionspreis benutzen, 
will, beliebe sich an die ihm zunächst gelegene Buch- 
handlung zu wenden; — einzelne Bändchen werden 
unter keiner Bedingung anders, als zu 18 Kr. od. 5 gr. 
verkauft. Die erste und zweyte Serie enthalten bis 
jetzt: Bdranger Chansons. I Vol. a 1 JF1. 12 Kr. oder 
20 gr. — Bour nenne, M. de, Memoires. VIII Vol. a 8 PI. 
od. 6 Rthlr.'— Campan, Mad., M£moires. III VoL 
a 3 Fl. 36 Kr. od. 2 Rthlr. 12 gr. — Daru, Histoire 
de Venise. VII Vol. a 8 Fl. 24 Kr. od. 5 Rthlr. 20 gr. — 
Delavigne, C, Theatre, et Messeniennes. II Vol. aiFl. 
48 Kr. od. 1 Rthlr. 6 gr. — Gourgaüd, Napoleon et la 
grande arm£e en Russie. II Vol. a 1 Fl. 48 Kr. od. 
I Rthlr. 6 gr. — Jouy\ M. de, L'herinite de la Chau- 
s£e - d'Antin. III Vol. ü 3 Fl. 36 Kr. od. 2 Rthlr. 
12 gr. — Jouy, M. de, L'hermite en Province. III Vol. 
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des Catalogs mehrere* gebortshülfliche Instrumente 
sich befinden, welche den 22sten März versteigert 
werden soll, ist durch alle Buchhandlungen zu 
halten. 



Leipzig. 



J. A. G. WeigeL 




Contemporaine. xv voi. a 5 
od. 3 Rthlr. 12 gr. — Mignet, Histoire de la revolu- 
tion fran^aise. II Vol. a 1 Fl. 48 Kr. od. 1 Rthlr. 6 gr. *— 
NapoUon, L., Re*ponse a Sir W. Scott. I Vol. «1 48 Kr. 
od. 12 gr. — Ourika et Edouard, par Mad. de l). . . • 
1 Vol. k 36 Kr. od. 10 gr. — Reneger et Longchamps, 
Essai historique sur le Paraguay. I Vol. a 36 Kr. od. 
12 gr. — Salvandy, Don Alonso ou PEspagne. III Vol. 
n 3 Fl. 18 Kj. od. 2 Rthlr. 8 gr. — Sifgur, Histoire 
de Napoleon. II Vol. a 2 Fl. 6 Kr. od. 1 Rthlr. 12 gr. — 
Sdgur, Memoires. III Vol. a 3 Fl. 36 Kr. od. 2 Rthlr. 
12 gr. 

Sämmtliche Werke sind einzeln zu den angegebe- 
nen Preisen mit besondern Titeln zu haben. 

Stuttgart, im December 1829.. 

Die Redaction der Collection. 

IL A uc t i o n e ii. 

Bücher-Auction in Leipzig. 

Das Verzeichnifs einer Sammlung Ton Büchern 
aus allen Wissenschaften , wobey eine bedeutende An- 
sah! Ton Werken über die Musik , und am Schlüsse 



in. Herabgesetzte Bücher -Preise. 

• 

Von folgendem Werke habe ich eine bedeutende 
Anzahl Exemplare an mich gebracht und um die An- 
schaffung zu -erleichtern den Preis von 3 Rthlr. auf 
I Rthlr. 12 gr. ermäfsigt, wofür dasselbe durch alle 
Buchhandlungen des In- and Auslandes bezogen wer- 
den kann: 

Vo Um er, Dr., Natur- und Sittengemalde der Tro- 
penländer. Skizzen einer Reise durch Südame- 
rika qnd um die Welt, in vierzehn Vorlesungen. 
Mit dem Bildnisse des Verfassers, einSr Karte 
und acht Abbildungen. Zweyte Auflage. I82Q. 
, gr. 8* 20 Bogen auf gutem Druckpapier. 

Leipzig, den. 15. November 1829. 

F. A. Brockhaus. 

IV. Vermischte Anzeigen. 

Erklärung. 

^ In Terschiedenen , die Braunschweigisch-Hanno— 
verische Streitsache betreffenden, Druckschriften sind 
Verunglimpfungen gegen mich vorgekommen. Ich 
habe dazu geschwiegen, ruhig vertrauend dem richti- 
geren Urtheile derer „ die mich kennen, wenig beküm- 
mert um die Meinung nicht unterrichteter oder nicht 
geneigter Leser. Auch zu den Verleumdungen, welche 
die neueste Schrift: „Publicistische Beleuchtung der 
Brinkmannschen publizistischen Prüfung u.s. w., Lau- 
sanne (?) 1829 " wider mich enthält, würde ich 
schweigen, zumal dieselben, bey der ans Criminal- 
Acten bekannten Persönlichkeit des Verfassers, eben 
so erklärlich als rerächtlich sind. Da dieser indefs sei- 
ner Beschuldigung , „als hfitte ich in einer wichtigen 
Angelegenheit meine Ueberzeugung verleugnet, um 
fremder Eingebung zu folgen", durch Berufung auf 
das Zeugnils eines angesehenen Mannes einigen Schein 
zugeben sucht, so bin ich dadurch zu derErklärung ge- 
nöthigt , daß dieS. i49Notef jener Schrift abgedruckte 
ohne Zweifel aus einem IHifs Verständnisse hervorge- 
gangene Angabe , so weit sie mich betrifft, der Wahr- 
heit durchaus nicht gemäfs ist. 

Woifenbiittel, am 10. Februar 1830. 

Hettling, 
Hofrath, Mitglied des Landes -Gerichts. 
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ALLGEMEINE NLITE RA TUR -ZEITUNG 



März 18 SO. 



LITE R AR I SC HE NAC HR ICH TEN. 



■ I. Uni vc.rf ität exu 
Rostock. 

Am loten Dec. v. J. wurde der Geburtstag Sr. Königl* 
Hoheit. des Grofsherzogs von Mecklenburg- Schwerin 
von der Universität daselbst durch eine, in dem gro- 
fsen Universitätssaale veranstaltete, Festlichkeit, an 
welcher aufser sämmtliche« Lehrern und Beamtet, der 
Hochschule und den zahlreich versammelten Studieren- 
den viele der Angesehensten der Stadt Theil nahmen, 
gefeyert. Der Professor der Beredtsamkeit, Fritzsche, 
hielt die Festrede, in welcher die grofsen Verdienste 
des Gefeyerten um die Universität seit dem Antritte 
seiner segensreichen Regierung (d: 24. April 1785) aus- 
einander gesetzt wurden. Sie ist so eben im Drucke 
erschienen: Oratio die nataliFridericiFrancisci, MagHi 
ducis Megalopolitani, X. mens. Decemb. 1829 in audi- 
torio academiae maximo habita a Franc. Volcm. 
Fritzschio, elo%. et poesis Profess. Rostoch. lite- 
ris Adleria-nis. 20S. gr. g? Am Schlüsse machte 
4er Redner bekannt, dafe vom Jahre 1830 an jedes- 
mal an dem Geburtstag«* des Landesvaters' derjenige 
dortStudirende, welcher eine, das Jahr vorher gestellte, 
philolog. Preisäufgabe am besten gelost, in der Fest- 
rede öffen-llich belobt werden und sechs Friedrichsd'or 
erhalten* soll. Preiswähler sind die Decane der vier 
Facultäten und der Director des philolog. Seminars 
(jetzt. Prof. Fritzsche). Das Thema zur ersten Preis- 
tchrift ist: JD* Lenaeorum, jinthesteriorum et Diony- 
siorum apud Graeoos rationibus. Die gekrönten Preis- 
schriften werden auch gedruckt werden. 

< 

II. Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

Bey der am 18. Januar zu Berlin begangenen Feyar 
des Königlich Preußischen Krönungs- und Ordens- 
festes sind ah folgende Gelehrte und Schriftsteller Or- 
den verliehen worden. Den rothen Adleifcrden erster 
Klasse erhielt der'Königl. Würtembergische General- 
Major und Gesandte am K Preufs. Hofe Hr. von Bis- 
jnark, jetzt in Carlsruhe. Den rothen Adlerorden 
zweyier Klasse mit Eichenlaub: der Feldprobst Hr. 
Offelsmeyer in Potsdam und der wirkliche Ober-Con-r 
sistoriairath Hr. Dr. Ehrenberg in Berlin. Denselben 



Orden ohne Eichenlaub : der Generalarzt Hr. Dr. Hub- 
ner beym 8*en Armeekorps', der Hr. Geh. Ober -Re- 
gierung srath Uhden in Berlin,' Hr. Geh. Medicinalrath 
Dr. Klug in Berlin , Hr. Consistorialrath Dr. Brescius 
in Breslau , Hr. Consistorialrath und Superintendent Dr. 
Mutzet in Frankfurt a. d. O , Hr. Superintendent We- 
gener zu Witlstock, Hr. Weihbischbf von Hatten zu 
Frauenhurg, Hr. Regierungs- und Schtilrath Weif» in 
Merseburg, Hr. Consistorialrath Wunster in Breslau, 
'Hr. ftechant Laujfer, erzbiscböfl. Commissarius und 
Erzpriester zu Katscher in Oberschlesien, Hr. Medi- 
cinalrath und Professor Bodde zu Münster, Hr. Prof. 
LobecJc zu Königsberg in Pr., Hr. Dr. Spitzlecke Di- 
rector des Friedrich- Wilhelms- Gymnasiums in Ber- . 
lin, Hr. Geh. Ober-Baurath Matthias in Berlin, Hr. 
Ober-Regierungsrath Heuberger in Koblenz, Hr. Geh. 
Ober - Justfzralh Simon in Berlin, tir. Landrath von 
Münctihausen zu Slraufsfurth , Hr. Superint. Schrbncr 
zuRuppin, Hr. Consistorialrath Ribbeck in Erfurt, Hr. 
Prof. Mifscherlich in Berlin , Hr. Prof. Encke Director 
der Sternwarte in Berlin, und Hr. Consistorialrath Rich- 
ter in Oppeln. 

; Am 24. Januar wurde norh vop Sr. Majestät dem 
Könige an folgende ebenfalls als Gelehrte und Schrift- 
steller bekannte Ritter des rothen Adlerordens 2t ei- 
nlasse der Stern dieses Ordens mit Eichenlaub verlie- 
hen:- Hrn. General -Lieutenant von T r alentini t Gene- 
rnlinspecteur des Militair-Erziehungs- und Bildungs- • 
wesens, Hrn. Generalieutenant Aster vom Ingenieur- 
corps, Hrn. wirkl. Geheimen Rath Ober -Präsidenten 
von Vincke in Münster, |Ir,o. wirkl. Geh. Rath Baron 
von Kamptz, Director im Ministerium der geistlichen 
und Unterrichts -Angelegenheiten und im Justiz-Mi- 
nisterium in Berlin, Hrn. Staalsralh und erstem Leib- 
arzt Dr. Hufeland in Bertin , Hrn. wirkl. Geh. Lega- 
tion srath Ancillon in Berlin , Hrn. Bischof Dr. Eylert 
in Potsdam, Hrn. wirkl. Geh. Rath und Ober -Präsi- 
denten von MerckeL 

Se. Majestät der König vonPreufsen hat dem wirk- 
lichen Geh. Rath Hrn. Freyherrn Alexander von Hum- 
boldt den rothen Adlerorden erster Klasse mit Eichen- 
laub verliehen; auch erhielt dieser berühmte Natur- 
forscher, bey der Rückkehr nach St. Petersburg von sei- 
ner bekannten letzten Reise r von Sr. Majestät dem Kai- 
ser von Rufsland den St. Annen-Orden erster Klasse 

R mit 
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mitdemKaiserLBildnifs, so wie seine Begleiter die Hrn. 
Professoren Rose und Ehrenberg aus Berlin denselben' 
Orden zweyter Klasse. 

Dem Hrn. Prof, Stein am Berlinischen GymnA- * 
stura zu Berlin , ist ton Sr. M aj. d« König von Preu- 
fsen der rothe Adlerorden dritter Klasse verKthen 
worden, 

Se. Majest. d. Konig von Bayern hat am Neujahrs - 
tage den K. Minister des Innern , Hrn. von Schenk das 
Commandeurkreuz des Verdienstordens der bayerschen 
Krone verliehen. 

Gbthe ist von der K. Gesellschaft der Freunde der 
Wissenschaften in Warschau zun Ehrenmitglied auf- 
genommen worden. 

Dem wirklichen Ober-Consistorialralh, Probst u. 
Generalsuperintendent, Hrn. Dr. Neander zu Berlin, 
ist die Würde eines evangelischen Bischofs beigelegt 
und das desfaUsige Ernennungsdiplom von Sr. Majestät 
Allerhöchst eigenhändig vollzogen. 

Der ordentliche Prot in der theologischen Facultät 
zu Halle, Hr. Dr. Thoiuk, ist zum Consistorialrath er* 
nannt worden» - 

Se, Majestät d. Konig von Würtemberg hat die er- 
ledigte Stelle eines Ober - Bibliothekars an der öffent- 
lichen Bibliothek zu Stuttgart dem seinen bisherigen 
Dienstleistungen an der KonigL Privatbibliothek ent- 
hobenen Hrn. Bibliothekar Moser, mit dem Titel und 
Rang eines Ober- Studienraths, übertragen, dem Biblio- 
thekar Stalin aber den Titel und Rang eines Gymna- 
sialprofessors und die Aufsicht über das König), ftlünz- 
Medaillen - und Kunstkabinet verliehen. 

Die durch den Tod des Freyherrn Von Neumayer 
erledigte Staatsrathsslelle zuMüuchenist demGeh.Hof- 
ratheHru. Maurer, Prof. des germanischen und fran- 
zosischen Rechts an dasiger Universität, der erst vor 
einigen Monaten einen ehrenvollen Ruf nach Gottin- 
gen an Eichhorn's Stelle abgelehnt hatte, übertragen, 
übrigens soll derselbe daneben als Prof. an der Univer- 
sität verbleiben. 

Der bisherige Prof. aq der Universität zu Königs- 
berg in Pr., Hr. Dr. Wilhelm Eduard Albreckt, ist zum 
ordentlichen Prof. der Rechte und aufserordentlichen 
Beysitzer des Spruchcollegiums an der Universität zu 
Gottingen ernannt und wird diese Lehrstelle Ostern 
1830 antreten. 

Der grofse Rath des Cantons Basel hat den Prof. 
Hrn. Dr. de Wette daselbst nicht nur in seiner Sitzung 
am 5. Öctober v. J. in den Erziehungsrath gewählt, 
sondern ihn auch am 17. December mit dem Staats- 
bürgerrecht beschenkt. Es ist diefs eine seltene und 
ganz besondere Auszeichnung. 

Der bisherige Anhalt- Bernburgische Hofkaplan u. 
Pastor zu Öpperode, Hr. Friedrich August Hoff mann, 
ist an die Stelle des in einen ehrenvollen Ruhestand 
getretenen Hrn. Hofprediger Stmrlce, des gemüthvollen 
Verfassers der Gemaide aus dem häuslichen Leben, 
zum Hofprediger in Ballensledt ernannt und hat sein 
neues Amt mit dem I. Januar d. J. angetreten. 



Die aufserordentlichen Professoren an der Univer- 
sität zu Freiburg im Breisgau, Hr. Dr,. Karl Alexander 
Freyherr von Reichlin- Meldegg und Hr. Dr. Heinrich 
Joseph Wetzer, haben den Ruf als ordentliche öffent- 
liche Professoren an die neu zu errichtende katho- 
lisch-theologische Facultät auf der Grofeherzegl. Hes- 
sischen Universität zu Giessen erhalten. * 

Se. Maj. der König von Sachsen hat dem Gerichts» 
amtmann und Erbzollrichter Benedict in Wittenberg für 
seine 1>ey Voigt in Ilmenau herausgegebene Schrift: 
Nachweisung der Widerspruche, in welchen die kursäch- 
sischen Procefsordnungen'von 1622 und 1724, mithin 
aber auch der gemeine deutsche Procefs mit ihrem Grund- 
principe der ^erhandlungsmaarime stehen. Nebst Ge- 
setzvorschlägen" , welcher Schrift schon früher der dar- 
auf gesetzte erste Preis von 100 Rthlr. zuerkannt wor- 
den war, als Beweis Allerhöchster besondrer Zufrie- 
denheit ein Ehrengeschenk von 20 Stück Antonsd'or 
überreichen lassen. 

Hr. Dr. Kayser von Niücheim , Arzt der Irrenan- 
stalt in St. Petersburg, ist zum Jitaatsrathe und Ritter 
des St. Wladimirordens ernannt worden. 

Der Brunnenarzt zu Marienbad , Hr. Dr. Heidler, 
der gelehrten Welt durch seine trefflichen Monona- 
phieen über dieses Bad bekannt, ist von Sr. Maj. dem 
Kaiser von Oestreich zum K. K. Rathe, und von dem 
Herzoge von Meiningen zum Medicinalrathe ernannt 
worden. 

Der Prof. und Director des geburtshilflich -klini- 
schen Instituts an der Universität zu Berlin , Hr. Dr. 
Busch, ist zum Medicinalrath und Mitglied desMedi- 
cinal - Collegiums für die Provinz Brandenburg er-» 
nannt. 

Die K. bayersche Akademie * der Wissenschaften 
zu München hat an die Stelle des verstorbenen Hrn. 
von Westenrieder den Ministerialrat!! und Vorstand des 
Reichsarchivs , Hrn. Freyherrn von Freyberg, warn be- 
ständigen Secretair der historischen Klasse erntaal» 
Demselben Gelehrten ist vor Kurzem von Sr« Maj. dei 
Konig von Dänemark der Danebrogs- Orden verliehe' 
worden. 

Dem bisherigenPriratdocenten, Hn.M. Christ .WW< 
Niedner zu Leipzig, ist, nach Ablehnung eines auswar 
tigen Rufes, eine aufserordentlkhe theologisobe Pro 
fessur nebst einer Pension von 300 Rthlr. jährli 
durch K. Rescript vom 20 Nov. v. J. verliehen wor 
den. 

Hr. P. W. Aldini ist von Sr. Maj. d. Kaiser n 
Oestreich zum Prot der Numismatik , Alterthumskuod 
Diplomatik und Heraldik an der Universität zu Pav«a 
ernannt worden. 

Der bisherige Privatdocent, Hr. Dr^Bergemann In 
Bonn , ist zum aufserordentlichen Prof» in der philoso- 
phischen Facultät dasiger Universität ernannt. 

Der Vorstand der. Sternwarte zu München, Hr. 

Akademiker und Steuern th Ritter vonSoldner, hat von 

Sr. Maj. dem Könige vom Frankreich das Kreuz der 

Ehrenlegion erhallen. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Neue periodifche Schriften. 

Io der Ewert'schen Buchhandlung in Danzig 
erscheint Tora islen Januar 1830 ab eise neue Zeit- 
schrift unter dem Titel: 

Danzig er Abendzeitung, 

und enthält Erzählungen , Aufsätze über historische, 
geographische, naturwissenschaftliche u. dgl. Gegen- 
stände, Gedichte, Andeutungen über Kunst 9 Zeil- 
geist und Lebensphilosophie, Beurteilungen neuer 
interessanter Schriften, Theaterkritiken u. dgl. Der 
Prän. Fr« ist für ein Jahr 4 Rthlr. Wöchentlich wer- 
den 2 Stucke ausgegeben. 

Alle Wohllobliche Postämter und alle solide 
Buchbandlungen nehmen Bestellungen darauf an. 



In unserm Verlage erschien so eben , und ist durch 
alle Buchhandlungen zu bekommen : 

Neueste medicinisch - chirurgische Journalistik des 
Auslandes, in vollständigen , kurzgefasten Aus- 
zügen herausgegeben von Dr. F. /. Behrendt und 
Dr. iL F. W. Moldenhawer. Erster Jahrgang, 
istee Heft. Mit einer metallographirten Tafel, 
gr. g. Geh. 

Der Jahrgang Ton 12 Heften 8 Rthlr. 
Berlin, den 12. Februar 1830. 

Enslin'sche Bachhandlung« 

II. Ankündigungen neuer Bücher. 

Neueste lateinische Schul- Grammatik. 

Hannover, im Verlage der Hahn' sehen Hof- 
buchhandlung ist so eben erschienen : 

Grotefend, A. (Conrector am KonigL Pädagog. 
zullfeld), Ausführliche Grammatik der lateini- 
schen Sprache, zum Schulgebrauch. Erster Thei\ y 
die Lehre vom Werte. 12 Ggr. Zweyter Theil, 
die Syntax. 1 Rthlr. 12 Ggr. 48! Bogen in gr. 8. 
1829 und 1830. 
(Partiepreis für beide Theile bey mindestens 12 Exem- 
plaren , die auf einmal genommen werden , statt 
a Rthlr. nur i| Rthlr.) 

Die obige Grammatik unterscheidet sich von allen 
bis jetzt vorhandenen latein. Grammatiken hauptsäch- 
lich dadurch, dafs sie in einer neuen systematischen 
Ordnung alle Einzelheiten des lateinischen Sprach«- 
idioms mit möglichster Vollständigkeit anführt, durch 
eine hinreichende Zahl klassischer Stellen erläutert 
und belegt, unter einander und mit dem abweichen- 
den deutschen Sprachgebrauche vergleicht, aus der Ge- 
schichte der allgemeinen Sprachentwickelung gründ- 



lich erklärt, und doch zugleich auch als eigentliche 
Schulgrammatik durch alle Stufen des Unterrichts in der 
lat Sprache gebraucht werden kann. 

So eben ist bey mir erschienen und in allen Buch- 
handlungen tles In - und Auslandes zu erhalten : 

Geschichte 

der 
Staatsveränderung 

in 

Frankreich 

unter Konig Ludwig XVI., 

oder 
Entstehung, Fortschritte und Wirkungen 

der 
sogenannten neuen Philosophie in diesem Lande. 

-.Vierter Theil. 
gr. 8. 21 1 Bogen auf feinem Schreibpapier. 2 Rthlr. 

Der erste Theil (18*6, 24$ Bogen) kostet 2 Rthlr., 
der zweyte (1827, 22iBogen) 2 Rthlr., und der dritte 
(1828» 20} Bogen) 1 Rthlr. 16 gr. 
Leipzig 9 den 15. Oc tob er 1829 • 

F. A. Brockhaus. 



Tübingen, in der Buchhandlung Zu-Gut- 
tenberg ist so eben erschienen: 

Enthüllte Offenbarung Johannis oder vielmehr Jesu 
Christi, worin die Geheimnisse, welche in der- 
selben vorhergesagt und bisher verborgen gewesen 
waren, aufgeschlossen werden, durch Immanuel 
Swedenborg. Aus der lat Urschrift übersetzt von 
Dr. /. Fr. J. TafH. 2ler Bd., enth. Kap. 7 — 13. 
gr. 8* Auf $chreibpap. 2 Rthlr. 8 gr. 9 weifs Druck- 
pap. 1 Rthlr. 12 gr., halbw. Fap. 1 Rthlr. 

Aulser diesen sind auch die früher erschienenen 
Uebtrsetzuugen der Swedenborg'schen Werke, von 
Herrn Dr. Tafel übersetzt, in Commission bey uns 
sa haben, und zwar: 

Der erste Band obigen Werke, enth. Kap. 1 — ■ 6.' 
Auf Schreibpap. 2 Rthlr. 14 gr., weife Druck- 
pap. 1 Rthlr. 16 gr., halbw. P. I Rthlr. 3 gr. 

Sodann : 

Die Lehre des Neuen Jerusalems vom Herrn, mit ei- 
ner einleit. Forrede von dem UebfrseUer* Auf 
Schreibpap. 2 Rthlr. 20 gr. , weifs Druckpap. 
I Rthlr. 16 gr., halbw. F. 1 Rthlr. 8 gr 
ie Lehre des Neuen Jerusalems von der heil. Schrift, 
die Lebenslehre für das Neue Jerusalem, die Lehre, 
des N.Jerusalems vom Glauben, vom jüngsten Ge- 
richt. Ohne die Beylagen vom Uebersetzer , auf 
Schreibpap. 2 Rthlr. 14 gr. , weifs Druckpap. 
I Rthlr. 12 gr., halbw. F. 1 Rthlr. 6 gr. 

Fer- 



Ferner: 

Einige schlichte. Antworten auf die F taget Warum 
nimmst du das Zeugnifs Swedenborg' s an? Von 
einem Geistlichen an seine Gemeinde gerichtet. 
Aus dem Engl, übersetzt von Dr. J. F. J f Tafel. 
gr. 8« 6 gr. 

Magazin für die Neue Kirche, von Dr. J. F. /. Tafel. 
istes u. 2tes Heft. gr. 8. Auf Schreibpap. jedes 
x Heft 6 gr., Druckpap. 4 gr. 



Subscriptions- Anzeige. * 

Bey Georg Joachim Goschen in Leipzig 
erscheint auf Subscription : 

Vorlesungen 

über die Naturlehre, 

für Leser, 

denen es an lnatheifaatischen Vorkenntnissen fehlt, 

. von 
H. TP. Brandes, 
Prof. an der Universität zu Leipzig u. s. w. 

Drey Bände init Kupfern. 

Subscriptiönspreis für jeden Band von 25 Bogen und 
darüber auf weifsem Druckpapier in gr. 8* nebst dazu 
gehörigen Kupfertafeln 2| Rthlr. — Der nachherige 
Ladenpreis ist 3 Rthlr. für jeden Band. Der erste Band 
erscheint Ende der Ostermesse dieses Jahres. Eine 
ausführliche Anzeige aber dieses Werk ist in jeder 
Buchhandlung gratis zu erhalten. 

Leipzig, im Januar 1830. 



• 1 

Bey Friedrich Vieweg, in Braunschweig 
ist soeben erschienen: 

Uebcr die Bastarderzeugung im "Pflanzenreiche. 

Eine von der k. Akademie d. Wissenschaften zu Berlin 

gekrönte Preisschrift, 

von Dr. F. A. TFiegmann. 

3iit illuin. Kupf. gr. 4. fein Velin -Papier« 20 Ggr. 

Es braucht kaum bemerkt zu werden; von wie 
hohem Interesse die vorstehende gekrönte Preisschrift 
nicht allein für den Naturforscher und Kundigen vom 
Fach, sondern auch für jeden gebildeten Praktiker, 
namentlich für Land wirthe, Garlenliebhaber und Gärt- 
ner ist, da die mit seltener Umsicht und Genauigkeit 
geleiteten Versuche zu den wichtigsten Resultaten ge- 
führt haben , und für den Getreide - und Gemüsebau 
von entscheidenden Folgen sind. 



Charakteristik der Bibel 



von 



Dr. August Hermann Niemeyer. 
Neue Auflage. 5 Bände, gr. 8 V0 - 

Von diesem , mit der regsten Thei Inahme von dem 
Publicum aufgenommenen Werke, ist so eben der 
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erste Band erschienen und an die resp. Suhscribenten 
versandt forden. — Bis zur Vollendung des Ganzen, 
welche noch in diesem Jahre erfolgen wird, ist die 
Subscription mit 1 Rthlr. pro Band oder 5 Rthlr. für 
das vollständige Werk noch offen. 

Nicht nur für den eigentlichen Gelehrten , sondern 
auch für jeden gebildeten Leser, für Frauen, Jung- 
frauen und Jünglinge bestimmt, bietet dieses Buch al- 
len denen , welche wahrhaft christliche Erbauung und 
Belehrung suchen , eine reiche Quelle derselben dar.— 
Einen sechsten Band , welcher die Charakteristik Jesn 
anhalten soll, hoffen wir dein Publicum bald nach Er- 
scheinung dfes obigen Werkes, übergeben zu können. 
IIa 11 e, im Februar 1830. 

Gebauer'sche Buchhandlung. 

III. Vermischte Anzeigen. 

Warnung vor beabsichtigter Täuschung des 

Publicum*. 

In der Beylage der zu Berlin erscheinenden Bau- 
de -und Spener's^ ^ 1830, Nr. 26, wird von 
der ÄwÄr'schen Buchhandlung, in einer allem Anschein 
nach nicht einmal von dieser Buchhandl. verfefsten An- 
zeige, ein Werk unter dem Titel: „Die Religion der 
Thüringer, mit 9 Abbildungen, aoj Bogen, r Rthlr. 
15 s S*-f ▼<>* Georg Quehl", angekündigt, und des- 
sen Besitz allen Gebildeten und Gelehrten als unent- 
behrlich empfohlen» Der wahre Titel ist aber: „ Di e 
Prediger -Kirche zu Erfurt". Dargestellt und heraus- 
gegeben von G. Quehl. Mit o Abbildungen. Erfurt, 
1830. In Commission der Keyser'schen Buchhand- 
lung.? — Diesem Buche nun hat der Verf. einig« 
zusammengeraffte Notizen über die alten Thüringer, 
49 Seiten haltend, als Einleitung völlig unpassend vor- 
angeschidkt. Das Uebrige handelt blos, wie auch der 
Haupttilel besagt, von der Prediger -Kirche zu Erfurt, 
und hat also nur in dieser Beziehung und wegen her- 
vortretender Persönlichkeit des Verfs. ein rein lokale* 
Interesse für Erfurt. Um aber das gröfsere Publicum, 
dem diese Nachrichten fast'ganz gleichgültig seyn müs- 
sen , zu täuschen , ist nun dem Buche ein zweyier, völ- 
lig unpassender Titel, die Religion der Thüringer r bey =- 
gegeben, uirter welchem es, mit Uebergehung des ei- 
gentlichen, ins Publicum eingeschwärzt werden solL 
Daher glaube Niemand, dafs er für seinen 1 Rthlr. 
15 Sgr. ein umfassendes Werk über den in der Berli- 
ner Zeitung angegebenen Gegenstand erhalte; er be- 
kömmt dafür 49 Seiten oberflächliche Compilation , und 
255 Seiten ganz Fremdartiges. Die neun Abbildun- 
gen, welche wahrscheinlich auch locken sollen, be- 
stehen nur aus drey Octavblä'ttchen , von denen a An- 
sichten der Kirche, das dritte aber 6 dürftige und win- 
zige Umrisse der Portraits ehemaliger Prediger, nach 
einigen in der Kirche befindlichen Bildnissen, enthal- 
ten.^ Doch diefsmöge genügen, um nicht ungewarnt 
in die fein gestellte Falle zu gehen. 
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* INTELLIGENZBLATT 

der 

ALLGEMEINEN LITERATUR- ZEITUNG 
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Mär* 1890. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Correspondenz - Nachrichten. 

Aus dem Dänischen. 

Die bis zum höchsten Fanatismus gesteigerte Sucht ei- 
niger theolog. Ultra's, alle diejenigen iu schmähen und 
su verketzern, welche sich nicht zu ihrer Part er halten 
Wollen und können, dauert auch in Koppenhagen noch 
immer im Wetteifer und Bunde mit der Kräng. Kirchen- 
zeitung in Berlin fort. Seitdem Grundtwig, ein leiden- 
schaftlicher , aber ohne Zweifel sehr braver Mann , seine 
Predigerstelle niedergelegt , Iäfst dieser zwar die An- 
dersdenkenden in Ruhe, aber Mag. Idndberg fahrt fort, 
Gift und Galle- gegen seine wissenschaftlichen Gegner, 
und nebenher gegen die sie duldende Regierung aus- 
zusperren. In einer Schrift gegen Prof. Dr. Hohhnberg 
fiber einen paläographischen Gegenstand nennt er die* 
aen nebst Dr. Clausen und Dr. Johanrtsen falsche Leh- 
rer und offenbare Meineidige , gegen die er die Feder 
1 geführt habe, damit die Gemeinden nicht Führern 
ibergeben würden, welche ebenfalls solche falsche 
Lehrer und Meineidige waren. In einer Schritts 
Ist der Professor Clausen ein ehrlicher Mann ? (dafs 
er dieses $ey 9 hatte Professor Möller gesagt, wel- 
cher deshalb getadelt wird,) hat derselbe es jedoch, 
namentlich in dem gegen die Regierung Geschrieben' 
neu, zu weit getrieben; die Schrift ist confiscirt, und 
dem General -Fiscal Befehl gegeben worden, Hrn. L* 

Cichtlich zu belangen: zugleich ist er ron seinem 
hramte suspendirt worden. 
Der Senior der ganzen Universität , Prof. Harne» 
mann, ist am ij. Febr., 79 Jahr ah, nach eintägige« 
Krankheit gestorben. * 

An des verstorbenen Nyervp Stelle ist Prof. Rask 
Universität* -Bibliothekar geworden. 

II. Akademieen , gelehrte Gesellschaften 

und Prei^G. 



In der Sitzung der Akademie der Wissenschaften zu 
Paris vom 30. November v. J. zeigte unter andern Hr. 
Bonchardin, ein viel jähriger Gehülfe des verstorbenen 
VauaueHn, an, dafs er mehre Denkschriften übet 
die Arbeiten desselben herausgeben werde, nament- 
lich: Analysen des Seine- und Marne -Wassers, so 
wie des W assers mehrer der Heineren Flüsse in Frank- 



reich und des Ourcqkanals. Hr. Dulortg stattete im Na- 
men einer aus den Hnn. Proux, Anxpire, Arago, 
Gerard und ihm selbst bestehenden Commissioo , einen 
sehr weitläuftigen Bericht über die Untersuchungen ab, 
welche sie auf Veranlassung der Regierung über die 
Spannkraft des Dampfes bey hohen Temperaturen an- 
gestellt hat« Mehre von den angestellten] Versuchen 
konnten nicht ohne Gefahr vorgenommen werden, sie 
haben indefs zu der Erfindung eines Ventil - Systems 
geführt, wodurch man gegen alle mögliche, beym 
Gebrauch der Dampfmaschine durch die allzugrofse 
Spannung des Dampfes eintretende, Gefahren gesichert 
wird. Diese Versuche sind mit grofser Sorgfalt und 
stufenweise mit einem Druck von 1 — 24 Atmosphären 
angestellt worden. Die Denkschrift des Ho. Dulong 
über diese, Versuche soll dem Minister des Innern zu- 
gefertiget werden. In der Sitzung vom 14. December 
machte Hr. Fburier als Secretair der physikalischen 
Klasse bekannt, dafs Se. Maj. der König die Wahl des 
Hn. General Rogniat an die Stelle des verstorbenen 
Dam genehmiget habe; das neue Mitglied nahm so- 
gleich seinen Sitz ein. In derselben Sitzung überreichte 
Hr. Poisson im Namen der Frau von Laplace und des 
Marquis von Laplace, ihres Sohnes , die zwey ersten 
Baude des neuen Abdrucks der mtchanique c/leste des 
berühmten Astronomen , die nach dem Wunsche des 
Verstorbenen ganz nach der ersten Ausgabe (von der 
nur 15c» Exemplare gedruckt waren) abgedruckt wor- 
den. In diesem Abdruck sind nur die Druckfehler ver- 
bessert worden. Hierauf las Hr. Dupin eine Denk-* 
schritt über die Anwendung der Analysis und Geome- 
trie auf die Untersuchungen hinsichtlich des Vergleiches 
der Zunahme der öffentlichen und Privat -Einkünfte und 
des Staatsvermögens in Frankreich und Grqfsbritannien 
seit dem löten Jahrhundert bis jetzt. In der Sitzung am 
*I. December stattete Hr. Poisson einen Bericht über 
eine Denkschrift des Hn. Prof. Jacobi in Königsberg 
in Pr. : neue Theorie über die elliptischen Functionen , ab 
und erwähnte bey dieser Gelegenheit mit Bedauern den 
frühen Verlust des Hn. AM aus Christiania , der in ei- 
nem Alter von *7 Jahren de« Wissenschaften durch den 
Xod entrissen wurde. Eine der Akademie vor länge- 
rer Zeit übersandte. Denkschrift des Letzteren soll in 
den Abhandlungen der fremden Gelehrten abgedruckt 
werden. Am a$. December fand die Wiederaufnahme 
S der 
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der Hon. Arnault und Etienne in die Akademie Statt. 
Sie wurden von der zahlreichen Versammlung out gro- 
fsem Bey fall begrubt. Die Rede des Ho. Arnault, warin 
er besonders der Verdienste Talma's und Picard's Ge- 
rechtigkeit widerfahren liefs, wurde Ton Hn. Viüe- 
main beantwortet, der eine der bekannten Fabeln Ar*- 
nault*s vorlas und dessen Schriften charakterisfrte. Hr.' 
Etienne gab in seiner Rede eine Uebersicht dessen , was 
Auger für die Literatur gethan. In der Sitzung am 
28. December erhielt die Akademie zum ersten Male 
Zeitungen und Journale aus Lima. Hr. Cordier theilte 
einen Brief des Hn. Manuel v. Serres mit , der Bemer- 
kungen über die in der Höhle von Pauzan bey Mont- 
pellier gefundenen fossilen Knochen enthält, und ifror- 
in behauptet wird , dafs diese zu einer noch gröfseren 
Bärenart ab die des ursus peloeus des Hn* Cuvier 
gehörten. Die Wahl eines neuen Candidaten zum Vor- 
schlage bey dem Könige f Behufs der durch Vauquelin's 
Tod erledigten Stelle eines Professors der Chemie am 
botanischen Garten , fiel auf den berühmten Chemiker 
und Physiker Hn. Chevreuil, der von 54 Stimmen 53 
erhielt. Sein Mitbewerber war Hr. Caventou. Wäh- 
rend der Abstimmung stattete Hr. Geaffroy St. Hilaire 
«inen Bericht über ein Werk des Hn. J. Bourdon: „Phy- 
siologie zum Gebrauch der Weltleute" ab, der sehr vor- 
teilhaft war. Die Sitzung wurde mit der Vorlesung 
einer Denkschrift des Hn. Francois „ über die Wurzeln 
einer neuen in Brasilien entdeckten und zur Familie der 
Rübiaceen gehörenden Pflanzen" beschlossen! welche 
Kaica oder Kainana hei/st und von den Eingtbornen ge- 
gen dieWechselfieber angewandt wird. Die Hnn. PeZ- 
letier und Caventou haben bey der Analyse ein mit ve- 
getabilischen Alkalien verwandtes Prineip .darin ent- 
deckt In eben dieser Sitzung wurde von der Akademie 
einstimmig Hr. Arnault zum Director und Hr. Etienne 
zum Kanzler gewählt. In der Sitzung vom 4ten Jan. 
d. J. wurde nach mehrmaliger Umstimmung Hr. Dume^ 
ril zum Vicepräsidenten für diefs Jahr erwählt. Hr.TW- 
nard gab sodann von den Versuchen des Hn. Chevalier 
Nachricht | die alten Marmor denkmäler , statt des bisher 
üblichen Abkratzens, durch Anwendung von Salzsäure zu 
reinigen. Die Statuen oder sonstigen Denkmäler werden 
erst mit Wasser ! dann mit Salzsäure mit 29 Theilen 
Wasser vermischt, und zuletzt wieder mit Wasser ab« 
gewaschen. In der Sitzung vom 1 I.Januar meldeten 
sich mehre Bewerber um die durch den Tod des Con- 
tre - Admiral Rössel in der Abtheilung der Geographie 
und Schiflskunde erledigte Stelle bey der Akademie, - 
unter andern die Obersten Wolf und Bonne, so wie 
auch Hr. Denaix. Hr. Chevalier meldete sith als Be- 
werber umVpuqueliri's Platz als Professor an der Apo- 
theken-Schule. Hr. Dr. Herpin au? Metz sandte Be- 
merkungen über die von Hn. Chevalier vorgeschlagene 
Methode, die Statuen mit Salzsäure zu reinigen, ein, 
und schlug, um der Bildung des salzsauren Kalks vor- 
zubeugen , der durch das Abwaschen mit Wasser nicht 
völlig getilgt wird und die Feuchtigkeit an sich zieht, 
vor, statt der Salzsäure Schwefelsäure anzuwenden. 
Er selbst habe beide Mittel geprüft und das letztere 
vorzuglicher gefunden. Hr. Matthieu theilte einen 



des Hn. Aübuiss on aus Toulouse mit! welcher Tempe- 
ratur- Beobachtungen vom %6> December 1829 bis $• Ja- 
nuar 1830 enthält, und woraus hervorgeht, dafs die 
Kälte in Toulouse viel stärker gewesen ist, als in Paris« 
Hr. Dupin las eine zweyte Abhandlung über denReich- 
thumFrankreichs und Großbritanniens > und nämehMÜ^h 
in Hinsicht auf die Erzeugung geistiger Getränke.' In 
der Sitzung am ig. Januar wurden mehre neue Schrif- 
ten und Denkschriften vorgelegt, namentlich ein Ent- 
wurf des Hn. Chahiette zu einem neuen System derStra- 
fsenreinigung von Paris. Eine Note des Hn. Despretz 
über die Wirkung des fPasserstoffgases auf verschie- 
dene Metalle, über /die Bereitung der nicht krystalU- 
sirten Essigsaure* und über dkl Bereitung des schwefel- 
sauren Zinks (Zinkvitriols). Hr. Chevalier gab weitere 
Aufklärungen über seine Methode die Statuen mit ScUi- 
säure zu reinigen, die er bereits an einer Statue im ^er- 
sten Hofe des Instituts versucht, und äusserte dabejr, 
dafs er die Schwefelsäure für pafclicber zur Reinigung 
von Gypsarbeiten halte. Hr. Desfontaines stattete ei- 
nen Bericht über eine Arbeit des Hn, Ad. Brogniart 
über den Brand des Getreides ab, und trug auf den Ab« 
druck derselben in den Denkschriften der fremden Ge- 
lehrten qn. Eben diese Auszeichnung solle eJnerDeak- 
schrift des Hn. Guerin, über den äufseren Bau einer 
-bestimmten Art von Crustaceen, der Phyüosomen, zu 
Theil werden. Hr. Matthieu stattete einen mündli- 
chen Bericht über die Arbeiten des Ingenieurs Hn« 
Daussy ab, der sich mit der Ortsbestimmung von 
Kairo , Alexandrien und mehret} andern Punkten 
des mittelländischen Meeres beschäftiget hat. Er hat 
die Längenbestimmung von Kairo und Alexandrien be- 
richtigt. In der Sitzung vom 2$. Januar wurden meh- 
re interessante Werke vorgelegt, namentlich: die 
Voyage militairedans V Empire ottoman, vom Baron F<f- 
Ux, über welche dem Herzog von Kagusa die Bericht« 
erstattung aufgetragen wurde; eine Denkschrift des 
Hn. Poisson über das Gleichgewicht und die Bewegung 
#er Flüssigkeiten; Hn. Boivin's Untersuchungen über 
die Wasserbauten; eine Denkschrift über den festen 
Theil der Erde, von Hn. Grein; eine Arbeit des Hn, 
Benabit: über den Mechanismus der menschlichen Stimme 
beym Gesänge (Bericht erstatteten die Hnn. Cuvier, Du- 
me*rü, Prony und Savart), und eine zur Bewerbung um 
den Monthyon'schen Preis bestimmte Arbeit des Hn. 
Collart v. Martigny: über die gasartige Ausdünstung 
der Haut. Ein neuer Vorschlag des Hn. Noel, da* 
Springen der Dampfkessel zu verhüten (vermittelst eines 
Umrührers , der die Wände des Kessels bespritzt und 
das Wasser am Dickwerden verhindert), wurde Um 
Ara&o zur Prüfung übergeben. Zu der Commissjon 
zur Ertheilung der zwejr grofsen mathematischen Preise 
ist noch Hr Fourier hinzugekommen 9 so dafs sie jetzt 
aus diesem und den Hnn. Lacroise, Poisson, Legendre 
und Poinsot besteht. 

In der Sitzung der geographischen Gesellschaft zu 
Paris Tom 18- December v. J. überschickte Hr. Tost 
(der in Begriff ist mit der Instruction der Gesellschaft 
nach Amerika abzugehen) ein handschriftliches Me- 
moire des Hn. Aubert, Mitglied der Madrider Akade- 
mie 
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I mie, iSber die Geologie von Teneriffa. Hr, Varbie du , Rind« des Papier -Maulbeerbaums ausgeseift, ist am 

I Boeage las «inen Brief des Hn. Gauthier dt Are, fran- 37ÖQ Francs vermehrt und In drejrTheile getbeilt wor- 

* sSsischen Viceconsuls in Aegina, vor, worin derselbe deo. Den ersten bildet ein Preis von 3000 Fr., wel- 

i mehre archäologische Mittheilongen macht. Zwey eher im J. igai suerkannt werden soll, für die Verfer- 

1 Zeichnungen , wovon die eine eine vor Kurzem in ei- tigung eines Papiers, das alle Eigenschaften des besten 

1 neraGr 

demM« 
i her eingeschickte Werk »Beschreibung 

1 thürme" soll der Capitata d'Urviüe Bericht abstatten. Maulbeerbaums auf einen Raum von wenigsten* meint 
t Der Generallieutenant Haaro ist zum Präsidenten, die halben Hectare (ungefähr 47,000 Qu. F.), und einen. 
1 Hnjr. Jamard nnd Bonne zu Vicepräsidenten , und Hr. Prtis von Iioo Fr. , der im J. 1830 ««erkannt werden 
1 Jouannin zum Generalsecretair der Gesellschaft erwählt soll , für das sparsamste Verfahren bey der Reinigung.^ 
I worden« der Binde des Maulbeerbaums. — Zwey. neue Preise, 

i DU^seUsehaftzmrBefSrderungäVsGewerbJkifses jeder von 12,000 Fr. und im X 1831 zuzuerkennen, 

r io Paris hielt am 1 8- December v.J. ihre Generals itx 00g wurden in dieser Sitzung ausgesetzt: einer, für die 
\ des zweyten Halbjahres. Der Graf Chqptal fährte den Auffindung der besten Mittel, sich gegen das Springen 
Vorsitz, und der Generalsecretair Baron Degerando er- der Dampfmaschinen zu sichern, und der itweyte für 
öffnete die Sitzung mit einem Berichte über die Ergeh- eine solche Construction des Dampfkessels, wodurch 
nisse der verschiedenen Preisbewerbungen von 1839. eine Explosion entweder gaHz verhinderte oder wenig- * 
In der gegenwärtigen Sitzung wurden folgende Preise stens ihre Gefahr vermieden wird. Ein Pros von » 
suerkannf. Einer von 1000 Fr. dem Hn. Coffin, Me- 3000 Fr. wurde für top Anfertigung der besten Flaschen . 
ehäniker in Newyork, fnr eine Maschine zum Abscha- für moussirende Weine ausgesetzt, so wie einer von 
hen ehr Felle, welche beym Hutmathen gebraucht wer- 3000 Fr.^ für den lithographischen Druck in Farben* 
den. Ein Preis von 2000 Fr, für die Anfertigung des Durch einen Beytrag des Ministers des Innern, von 
besten Tischlerleims wurde zwischen Hn. Grenet dein 6000 Fr. , ist der Preis von 6000 Fr. , auf die beste 
Sohne, ans Ronen (der bereits im J. 1825 eine goldene Flachs -Hechelmaschine, auf 1 3,000 Fr. erhöht wor- 
Bfedaille zweyter Klasse für denselben Gegenstand er- den. Die ganze Summe der ausgesetzten Preise, die 
halten hatte), und Hn. Gompertz, von Metz, getbeilt, im letzten Jahre für die Jahre 1830, 31 o. 3t mit in- 
dem bey derselben Preisverteilung eine silberne Me- begriffen, beträgt 161,000 Francs (43>8l* Rthlr,). 
daille zuerkannt worden war. Fünf Accessit-Medail» . 

len wurden auf folgende Weise vertheilt. Eine gol- „ ' ^ * yv: . . .. 

oene Medaille von 500 Fr. Werth erhielt Hr. M. Vi- Die Akademie der Wissenschaften in Dyoni W 

tiüard der Sohn für eine sehr wohlgeratene Dejik- folgende zwey Preisau/gaben für 1831 autgestem: 
echriß Über den Anbau des Hanfs. Eine ähnliche be- i) man soll eine genügende Theorie der steigenden oder 
kam die Papiermanufectur in Braichamp bey Epinal sinkenden Temperatur aufstellen, welche sich bey den 
(Wasgau) für eine sehr ausführliche Arbeit über die chemischen Processen beobachten lafst; a) man soll ein 
Fapieifabrication aus allen Arten fasriger Substanzen, Gemälde der öffentlichen und häuslichen aUm* der of- 
namentlich aus der Rinde des Papier -Maulbeerbaums, f entliehen Einrichtungen, des Zustandes der Aunsteund 
Hr. v. la Pierre nat auch die Aufgabe geloset, aus Seide Wissenschaften in der Qourgogne bey dem Tode Aarls 
Papier anzufertigen, doch kann man sich dazu nur der des Kühnen (der Epoche der Vereinigung des, «erzog- 
Cocons oder der uegehaspehen Strazze bedienen , aus thnrns Burgund mit der 'Krone Frankreichs) entwerfen. 
der, da sie ihren natürlichen Leim hat, man ein Pa- Die Denkschriften werden bis zum 1. Janina 1831 an - 
pier machen konnte, das nicht geleimt zu werden genommen, und der Preis für die beste Beantwor- 
braucht nnd auch von den Iusecten nicht angefressen tung jede dieser Fragen ist eine goldene Medaille von 
werden würde, da diese besonders von dem gewohn- 300 Francs an Werth, 
liehen Papierleim angelockt werden. Eine Medaille 

von eben dem Werth erhielt Hr. Vallet-ViÜeneuve, IQ. Ehrenbezeigungen. 

Eigenthnmer in la Minelle (Var), wegen des in sei- # 

Mtn Departement beförderten Anbaues der Bataten im Die Russisch -Kaiserl. Universität zu Wilna bat 

Grofsen und mit bedeutenden Verbesserungen. Eine den Geh. Rath und Prof. Harlefs in Bonn bereits vor 
goldene Medaille zweyter Klasse erhielten die Gebrü- einem Jahre zu ihrem Ehrenmitglied aufgenommen, 
der Brosson wegen ihrer Leitungsrohren aus Stein von nnd ihm das von dem Curatorium und von dem Senat 
Volvic. Diese halten einen Druck von 10 bis 15 At- ausgefertigte Diplom hierüber^usteilen lassen. 
Biosphären aus, und die Verfertiger können sie durch Die K. Akademie der Wissenschaften zu Berlin 

chemische Bereitung undurchdringlich machen. Eine hat die dortigen Hnn. Professoren Horkel, Klug und 
silberne Medaille erhielten die Gitfser Hnn. Vdsin Kunth zn ordentlichen , den Hn. Professor vonJacquin 
et Comp, wegen der bedeutenden Verbesserungen im zu Wien zum Ehrenmitgliede der physikalischen und 
Bau der zur Ausschmelznng der Bleyschlacken be- den Hn. Baron Poisson zu Paris zum auswärtigen ordent* 
stimmten Oefen. Der Preis von 3000 Fr., den die liehen Mitgliede der mathematischen Klasse gewählt. 
Gasellschaft fax die Fabrication des Papiers aus der Se. M*j. der König hat dies« Wahlen bMtaü * 1 : ITE 
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LIT ER ARISC 

Ankündigungen neuer Bücher. 

Subscriptions - Anzeige 

für ' 

Freunde des klassischen Alter fhums , besonders für 
fjehrer der Philologie und Studirende auf Univer- 
sitäten und Gymnasien. 

Im Juny 1830 erscheinen im Verlag« der unter* 
zeichneten Buchhandlung: 

Des Publ. Firgilius Maro Ländliche CeäHchte, über- 
setzt und erklärt ron Johann Heinrich Vofs. ister 
und 2t er Band. Enthaltend: Des Publ. Firgi- 
lius Maro zehn erlesene Idyllen, übers, n. erkU v. 
J.H.Vofs. Mit 1 Karte, gr. 8« 

in einer xweyten, nach den von dem verewigten Her- 
ausgeber hinierlassenen handschriftlichen Verbesserung 
Sn berichtigten Ausgabe ; wodurch ich den Wünschen 
ts Publikums um so mehr zu entsprechen hoffe f da 
Ton der im Jahre 1797 erschienenen Vofsischen Bear- 
beitung der Ländlichen Gedichte Virgil's diese beiden 
ersten die Bucolica enthaltenden Bände, die aber auch 
ein fifr sich bestehendes Werk ausmachen f nicht mehr 
cu haben waren und so oft vergeblich gesucht wurden« 
Es dürfte anmafsend erscheinen, hier ein Lob aus- 
zusprechen über ein Werk, welchem durch das Ur- 
tlieil aller Kenner längst ein Ehrenplatz unter den vor- 
züglichsten Zierden unserer philologischen Literatur 
angewiesen ist, und in welehem Vofs, der mit einem 
unerreichten Uebersetzertalent zugleich die Kunst der 
scharfsinnigsten Auslegung verband, sich in dieser 
doppelten Beziehung in seiner ganzen Grofse zeigte. 
Es genügt daher zu bemerken, dafs die Einrichtung 
dieselbe bleiben wird . wie in der ersten Ausgabe. Dem 
nach den besten kritischen Hülfsmiüeln berichtigten 
Texte steht die einfach - edle , dem Original sich in 
Geist, Wort und Form genau anschmiegende Ueber- 
aetzung gegenüber ; am Schlufs einer jeden Idylle folgt 
der an gediegenen Sprach - und Sach- Erklärungen 
gleich reiche Commentar über dieselbe. 

Für die würdige typographische Ausstattung sor- 

Send , habe ich den Druck der B r o n n e r * sehen Offlein, 
ie als eine der vorzüglichsten in Deutschland bekannt 
ist, übergeben« 

Indem ich nun alle Freunde des klassischen Al- 
terthums , so wie auch besonders die Lehrer der Phi- 
lologie und die Studirenden auf Gymnasien und Uni- 
versitäten, auf die Erscheinung dieser neuen Ausgabe 
aufmerksam mache , erkläre ich mich zugleich bereit, 
Denjenigen, welche von jetzt, bis zum isten Juny 1830 
darauf subscribiren werden , dieselbe für den Preis von 
I Rthlr. 13 Ggr. oder j Rthlr. 15 Sgr. zu liefern, und 
hoffe so auch durch die Billigkeit des angesetzten Sob- 
scriptionspreises , der gleich nach Ercheinung beider 



HE ANZEIGEN. 

Theile erhöht werden wird, das Meinige für die 
möglichst weite Verbreitung dieses Werkes zetluui zo 
haben. ° 

Jede Buchhandlung in Deutschland und der Schweiz 
nimmt Subscription hierauf an. 

Altona, im Januar 1830* 

J. F. Hamaorich. 
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Vollständig ist nun in allen Buchhandlungen 
tu erhalten; * 

Ergänzungen 
des 
AI l g € m ein e n Landrech 

ur die 
preufsischen Staaten, 
enthaltend eine vollständige Zusammenstellung euer 
noch geltenden , das Allgemeine Landrecht abä»aVf»- 
den, ergänzenden und erläuternden Gesetze VaroroW 
nungen und Minis terial Verfügungen , nebst einem chro- 
nologischen Verzeichnisse derselben und Register, 

herausgegeben ~ 
von 
Friedrich Heinrich von Strombeck. 
Dritte, sehr vermehrte und verbesserte Ausgabe. 

Drey Bände, 
gr. 8- 203 Bogen. 
Preis aller drey Bände auf Druckpapier 6 Rthlr 
auf Schreibpapier 8 Rthlr. * 

Leipzig, den 15. November 1829. 

F. A. Brockhius. 



Scott Geschichte von Schottland. 

Im Verlage der Überzeichneten befinden sich 
bereite unter den pressen und erscheinen in kurzer 
Zeit: 

Walter Scott 

Hi story of Scotland. 

Vol. i_3 

Geschichte von Schottland. Aus dem Engli- 
schen von Dr. Bärmann. Band 1 — 3. * 

worauf alle Buchhandlungen vorläufig Bestellungen an- 
nehmen. 

Jedes Bandchen mit einem netten Titel kupf^r ko- 
stet 9 Groschen sauber geheftet, und 8 Groschen roh. 
Zwickau, den ia. Februar 1830. 

Gebrüder Schumann. 
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INTELLIGENZBLATT 

der 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



März 1830. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Gelehrte Gesellschaften und Preise. 

Die Direction der Haag'schen Gesellschaft zur Ver- 
teidigung der christlichen Religion gegen ihre neue- 
sten Bestreiter hat in ihrer am 17. September 1829 ge- 
haltenen jährlichen Zusammenkunft über die bey ihr 
eingekommenen Abhandlungen folgendes Urtheil aus- 
gesprochen : 

Auf die gefragte Erläuterung der Wundererzäh- 
lungen. welche bey dem Evangelisten Markus VII, 32 — 
37 und V11I, 22 — 26 vorkommen , mit Bestätigung 
ihrer Glaubwürdigkeit und in hinzugefügter Untersu- 
chung, ob diese Berichte des Markus einen wesentli- 
chen Bey trag zur Beurtbeilung des Werthes seines 
Evangeliums enthalten, wurde einer Abhandlung mit 
dem Wahlspruche: KaXwc nuvxa ntnoiqxt, -eine sil- 
berne Denkmünze zuerkannt. Der Verfasser dieser 
Abhandlung ist B. te Gempt , Prediger bey der refor^ 
mirten Gemeinde* zu Batenburg in der Provinz G eider - 
laud. 

Aaf die Frage : Wie soll man ungelehrte , aber 
dennoch wabroeitsurfbeade Bibelfreunde wegen der in 
Anspruch genommenen Authentie des Evangeliums Jo- 
hannis auf die überzeugendste Art beruhigen ? ist eine 
Abhandhing in deutscher Sprache, mit dem Wahlspru- 
che: Wer von Gott ist, der boret Gottes Wort, Et. 
Johann- VIII, 47 eingekommen. Diese Abhandlung hat 
man zwar nicht ganz frey gefunden von den Gebrechen, 
welche in einer von derselbigen Hand früher einge- 
reichten bemerkt worden waren ; man hat aber ge- 
urtheilt, dafs sie verdiene herausgegeben und mit der 
gpldenen Denkmünze bekrönt zu werden. Der Ver- 
fasser derselben ist Hr. Karl Victor Hanff, Doctor 
der Philosophie, Ritter des Xonigl. Civilverdienstor- 
dens , Special - Superintendent der Diöcese in Canstatt 
im Königreiche Würtemberg und Stadtpfarrer zu Can- 
statt. 

Auf die Frage, welche forderte, dafs diejenigen 
Stellen der Evangelisten, in welchen Jesus über dem 
Hauptzweck seines oft vorhergesehen Leidens und 
Sterbens zur Erwerbung der Sünden*- Vergebung und 
* der ewigen Glückseligkeit nicht undeutlich gesprochen 
hat, vollständig gesammelt werden, und den wahr- 
scheinlichsten Ursachen nachgespürt, aus welchen er 



selbst nicht häufiger und nicht mehr vorsätzlich über 
diese wichtige Sache gesprochen , sondern es den Apo- 
steln und ihren Mitarbeitern, welchen die Ankündi- 
gung und Fortpflanzung seiner Lehre anbefohlen war, 
überlassen habe, auch diese himmlische Entdeckung nä- 
her zu entwickeln , wobey zugleich die festen Gründe, 
auf welchen ihre Erklärungen in Vereinigung mit allen 
von Jesu selbst gegebenen Winken zu unserer Beruhi- 
gung und unserm Tröste beruhen , angegeben werden 
sollten, sind sieben Abhandlungen eingekommen, de- 
ren keiner aber der Preis zuerkannt werden konnte. 

Die Frage wurde daher *ufs Neue zur Beantwor- 
tung vor dem i. Januar 183 ^aufgestellt. — Eben so 
wurde die Frage über den biblischen Begriff der Be- 
kehrung und eine geschichtliche Entwicklung der ver- 
schiedenen Meinungen über diesen Lehrsatz nebst dem 
daraus herzuleitenden Resultate, zur Beantwortung vor 
dem 1. December 1830 wiederholt. 

Auch die gefragt^ unparteyische Darstellung des 
sittlichen- Charakters der Reformatoren im sechszehn- 
ten Jahrhunderte, und des Einflusses, welchen ihre 
sittlichen Grundsätze auf ihre Unternehmungen und 
Thaten ausgeübt haben , ist aufs Neue aufgegeben bis 
zum i. December 1830» 

Die neuen Preisaufgaben , welche unter Anerbie- 
tung einer goldenen Denkmünze, oder 250 Gulden, 
aufgestellt werden , sind folgenden Inhalts: 

Da man in neuern Zeiten gegen die Aechtheit und 
Glaubwürdigkeit der fünf Bücher, für deren Urheber 
Moses gewöhnlich gehalten wird , viele Einwürfe er- 
hoben und mit grofsem Scharfsinne und vieler Gelehr- 
samkeit angedrungen hat, und da von einer neuen 
Prüfung derselben, in welcher die Arbeit Anderer flei- 
fsig benutzt und mit eigenen ursprünglichen Nachspü- 
rungen Terbunden werde, ausnehmende Früchte für 
ein tieferes Bibelstudiom und für die Handhabung ih- 
rer Ehre zu erwarten sind; so stellt die Gesellschaft 
denjenigen Gelehrten , welche mit den neuestenUnter- 
suchungen'auf dem Felde der biblischen Kritik bekannt 
sind, folgende Fragen zur Beantwortung vor: 

I. Man untersuche, von welcher Art die Quellen 
sind , aus welchen das erste Buch Mosis zusammenge- 
setzt ist, und man suche dieselben so viel möglich ge- 

T nau 
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nao anzugeben! Man zeige, Welchen Gebranch Mo- 
ses, vorausgesetzt, dafs* er Verfasser dieses Buches sey, 
Ton dieses Quellen gemacht habe, und ob« man Strei- 
tigkeit finde zwischen den verschiedenen Monumen- 
ten , aus welchen dieses Buch zusammengestellt ist. 
Endlich bestimme man , welchen Einflute das Resultat 
dieser Untersuchung auf das Unheil über die Glaub- 
würdigkeit der darin erzählten Begebenheiten haben 
müsse. 

Bejr der Beantwortung dieser Frage,, welcher vor 
dem I.Januar 183a entgegen gesehen wird, verlangt 
man keine Beweisführung, dafs Moses der. Verfasser 
dieses Buches sey. 

IL Man beweise, dafs der Pentateuch kein histo- 
risches Heldengedicht (Epos) oder etwas ähnliches, 
keine Mosai'de, welche in dieser Hinsicht mit der Ilias 
oder Odyssea des Homer zu vergleichen sey,- enthalte* ; 
sondern dafs man, mit Ausnahme einiger darin ver- 
kommenden Dichtstücke, historische Nachrichten von 
wirklich geschehenen Sachen in demselben antreffe, 

Bey Beantwortung dieser Frage vor dem r. Janunr 
1833 verlangt man eine deutliche und pragmatische 
Darstellung der neuesten Meinungen über diesen Ge 1 - 
genstand und eine Bestätigung von dem nicht poeti- 
schen, sondern historischen Charakter des Pentateucbs, 
sowohl aus dessen innerer, Verfassung, als aus andern 
Zeugnissen für die WahjAeit der darin erzählten Be- 
gebenheiten« 

IIL Da bey Entscheidung historischer Fragen die 
Zeugnisse zuerst in Betracht kommen, so untersuche 
man kritisch, welches die Meinung des israelitischen 
Alterthums vor dem Untergange des Staates über den 
Verfasser des Pentateucbs gewesen sey % und man be- 
weise besonders, dafs die alten Israeliten nicht nur ei- 
nige Theile des Pentateuchs , z. B. die darin vorkom- 
menden Gesetz*, sondern auch diese Bücher als ein 
Ganzes für mosaisch hielten. Ferner suche man die 
Kraft des Beweises für die Aectithett der mosaischen 
Schriften sowohl aus solchen Zeugnissen der alten Is- 
raeliten , in welchen dieselbe vorausgesetzt wird , als 
aus denjenigen, welche dieselbe ausdrücklich bestätigen, 
darzustellen und gegen die in den neuesten Zeiten da- 
gegen erhobenen Schwierigkeiten zu Yertheidigen. 

IV» Man beweise, dafs weder in dem Zeitalter 
Mosis, noch in der Art und Verfassung der ihm zuge- 
schriebenen Bücher ein hinlänglicher Grund sey, um 
das Zeugnifs des israelitischen Alterthums, welches ihn 
für den Urheber derselben erklärt, zu bezweifeln, und 
dafs im Gegentheile der Pentateuch selbst viele Gründe 
enthalte, welche es viel wahrscheinlicher machen, 
dafs Moses der Verfasser dieser Bücher sey, als dafs 
man sie einem andern Schriftsteller aus eiuein spätem 
Zeitalter zuzuschreiben habe. 

Für die Beantwortung der beiden letzten Fragen 
wird keine Zeit bestimmt. 

V. Da die frühern und spätem Bestreit er der gött- 
lichen Offenbarung den Beweis aus den Weissagungen 
verworfen , dagegen viele Vertheidiger der göttlichen 
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Autorität der heiligen Schrift diesen Beweis nicht mit 
gehöriger Kritik gebrauch! und angewendet haben, 
und es dennoch für alle Christen von der grofsten 
Wichtigkeit ist, zu wissen , was man bey einer so 
grofsen Verschiedenheit von Meinungen hierüber fest- 
zusetzen habe ; so verlangt man eine» gründlich bear- ■ 
beitete N Abhandlung über die. Art, den Fortgang und 
das Ziel der Weissagungen des alten Bundes über das 
Gottesreicb, " 

Man erwartet nicht blofs eine genaue Bestimmung 
von den Kriterien wahrer Weissagungen mit Anwen- 
dung auf die vorgenannten, sondern auch eine Unter- 
suchung nach ihrer verschiedenen Art, und ob einige 
derselben auf mehrere entweder näher bevorstehend! 
oder mehr entfernte Begebenheiten hinweisen. Ferner 
verlangt man, daTs auf den Zusammenhang und die 
Stufenfolge derselben Rücksicht genommen werde, und 
vorzüglich wünscht man eine daraus abgeleitete Bestä* 
tigung der göttlichen Autorität der Offenbarung« , 

Diese Frfege mufs vor dem x. Janaar 183 t beant- 
wortet werden. 

- VI. Man verlangt eine Abhandlung über dSi* 
schwere Leiden Jesu in Gethsemane. 

Diese Abhandlung enthalte erstens eine Untersu- 
chung, aus welchen Ursachen man die sonderbare Nie- 
dergeschlagenheit, den bittem Schmerz und die schreck- 
liche Todesangst, von welchen unser Herr dort ange- 
griffen wurde, höchst wahrscheinlich herzuleiten habe, 
und welches der Sinn und der Zweck sey der hers— 
rührenden Bitte. in diesem höchst traurigen Augenblicke 
durch ihn ausgesprochen, hernach eine gut eingerich- 
tete Vertheidigung des unbefleckten Charakters und der 
hohen Würde des gottlichen Dulders m der sonderba- 
ren Abwechselung seiner Geinülhsstimmung, welche 
in diesen Augenblicken und auch, nach der durcbge— 
hends angenommenen Meinung, bey seinem Aasruf* 
am Kreuze gegen das Ende der dreistündigen Froslet- 
nifs Statt gefunden hat, und welche so ganz verschie- 
den war von der ihm sonst eigenen Gelassenheit und 
Uoersch rocke nh ei t bey der sichern Voraussicht auf die 
Umstände seines bevorstehenden Leidens und Sterbens 
und bey den oft wiederholten Vorhersagungen dersel- 
ben; eine Unerschrockenheit, Welche er gleich nach- 
her und bis zu dem Augenblicke des Todes auf die 
treffendste Art zu Tage gelegt hat. 

Man erwartet keine ausführliche Darstellung und 
Beurtheilung der verschiedenen Meinungen und wenig 
wahrscheinlichen Vennuthungen über diese Gegen- 
stände, sondern eine kurze und gründliche Anweisung, 
welche zur Befriedigung vorurtheilsfreyer und wahr« 
besuchender Gemüther aus der Lebens- und Leidens« 
geschieh te Jesu erläutert, und mit deutlichen Aeufse— 
mögen über seine festen Entschlüsse und Erwartungen 
bestätigt werden. 

Auch wünscht man, dafs zur nähern Bestätigung 
der unz weifelbaren -Glaub Würdigkeit der evangelischen 
Erzählungen so viel möglich nachgespürt werde, aus 
welchen Ursachen der Evangelist Johannes, der bey 

dem 
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dem Leiden des Heilandes io Getkeemaiie gegenwärtig 
i war , und so nahe am Kreuze stand , weder veo jenem 
i Leiden, noch tob dem Ausrufe Jesu am Kreuze einige 
i Meldung gemacht habe, obgleich er bey aller Vergeh ie- 
i deoheit seiner Lebensberichte von Jesus von denen der 
t übrigen Evangelisten in der Vermeidung der Umstände 
r seines Leidens und Sterbens in so vielen andern Rück- 
sichten mit ihnen übereinstimmt. ' 

Für eine befriedigende Beantwortung dieser dop- 
, pelteo Frage wird eine doppelte goldene Denkmünze 
i angeboten. Die Einsendung muft geschehen ror dein 
i I.April i83l v 

Uebrigens werden die Mitbewerber um die aus- 
i gesetzten Preise ersucht,- sich der Kürze und Deut- 
lichkeit zu befleißigen, und ihre Abhandlungen mit 
eieer leserlichen und bey der Gesellschaft unbekannten 
Hand, entweder in der niederländischen, oder latei- 
nischen, oder französischen, oder deutschen Sprache, 
jedoch mit lateinischen Buchstaben geschrieben, mit 
einem Wahlspruche und einem versiegelten , den Na- 
men und Wohnort des Verfassers enthaltenden, Bil- 
let versehen an den Secrefair der Gesellschaft, Herrn 
Isaac Sluiter, Prediger im Haag, portofrejr und unter 
den gewöhnlichen Bedingungen einzusenden. 



Am Geburtstage des edlen Stifters derFurstl.Jablo* 
nowtöschtn Gesellschaft in Leipzig versammelte sich 
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dieselbe, um über die eingelaufenen Preisabhandlungen 
su urtheilen. 

Die für das J. 1839 aufgegebene historische Preis- 
frage hatte drey Bearbeiter gefunden, unter welchen 

. dem Verfasser der mit dem Motto : Nobis in areto et in-* 
glorius labor, versehenen Abhandlung der Preis, der 
mit dem Denkspruche: Fuit homo missus a Deo, cui 
nomen erat Joannes, begleitet war , eine ehrenvolle Er- 
wähnung einstimmig zuerkannt wurde. Die eröffne- 
ten Zettel bezeichneten als Verfasser der erstem Hrn. 
Ge. Wolfg. Ca. Lochner, Lehrer am Gymnasium in 
Nürnberg, der letztern hingegen Hrnl Ign. t*oyöla 
Rychter, Prof. an der unter der Aufsicht des Ordio. 
Praedicatorem stehenden Schule in Warschau« Dio 
physikalische Preisfrage hatte nur einen einzigen Be- 
werber gefunden, die eingesandte Abhandlung aber 
wurde des ausgesalzten Preises werth befunden. Nach 
eröffnetem Zettel fand sich als Verf. derselben Hr. Prot 
Fr. Kries in Gotha. Den Preis (eine goldene Medaille 
24 Ducaten an Werth) für die beste Lösung der käme- 
ralistischen Aufgabe: „Inwiefern haben die Gewerbs- 
verhäUnisse in Sachsen in der neuern Zeit sich verän— 

' dert, um die Auflösung , oder eine zeitgemäfse jtende— 
rung der bestehenden Zunfteinrichtungen nothwendig, 
oder wünschens werth zu machen?" erhielt der schon 
durch mehrere im Druck erschienene Aufsatze be- , 
kannte Hr. Oberhofgerichts- und Consislorial - Ad- 
vocat Dr. Mor. Seeburg in Leipzigs 
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LITERARISCHE ANZEIGER. 



L Ankündigungen neuer Bücher. 

Neue VtrlagsJbücheT 
von Ludwig Oebmigke in Berlin. 

Diel, F. W., Urania zur Begründung und Stärkung 
des Glaubens an Messias, nach Weissagungen des 
alten Testaments, für Christen und Israeliten. gr.8* 
1 Rthlr, 

J&ner, J. L., Reise Bach Süd -Afrika und Darstellung 
seiner wahrend g Jahren daselbst als Mtssionair un- 
ter den Hottentotten gemachten Erfahrungen; so 
' wie einer, kurzen Beschreibung seiner ganzen bishe- 
. Tigern Leben>schicksale. gr. 8. Geh. 1 Rthlr. 

Guhnpel, F., und v. Schlechtendal , J. F. L., (Abbil- 
dung und Beschreibung aller in der Pharmacopoea 
borussica aufgeführten Gewächse. Jtes u. 4tes H. 
gr. 4. Mit 1 2 ittum. Kpfrn. Brosch. Subscriptions- 
Preis 1 Rthb. 

jRkedd, F. J. Dr., Physiologie polsu*. gr. g. I Rthlr. 

Schenk, CG. F., Prediger, Neue* evangejiieh- christ- 
liches ReKgioasbnch für Volksschulen und denCon— 
firmanden- Unterricht, g, 5 Sgr. (4Ggr.) 

ßpener, P.J. f Das geistliche Friesferthum aus göttli- 
chem Wort kürzlich beschrieben und mit einstim- 
menden Zeugnissen gottseliger Lehrer bekräftigt 



* Neuer, rerbesserter und mit einer kurzen Lebens«' 
geschieh te Spener's, einer Uebersetzung der lateini- 
schen Stellen, wenigen Anmerkungen und zwejr 
Anhängen vermehrter Abdruck, herausgegeben von 
Wilke, Pred. in Judenberg. gr. & 22^ Sgr. (l8Ggr.) 

Pitt, Fr., Der falsche Waldemar oder die Markgrafen- 
steine bey Fürstenwalde. . EÜ?e historische Erzäh- 
lung aus der vaterländischen CTeschichte. 8. 1 Rthlr« 
5 Sgr. 

Toldy, F., Blumenlese, aus ungrischen Dichtern, fn 
Uebersetzungen too Gruber, Alailath, Paziazi, Petz, 
Teleke, Tretter u. a. gesamme^ r und mit einer ein- 
leitenden Geschichte der ungrischen Poesie begleitet, 
gr. 8- Geh. 1 Rthlr. 10 Sgr. (1 Rthlr. 8 Ggr,) 
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Bey W. ran Boekeren in Groningen (Leip- 
zig beyJ.A. Barth) erschien: 

Bakker, G., Geographie piscium , Gadi praesertim 
aeglifini comparati cum Lampride. Guttata spe- 
cie rariori, gr. %. Mit 13 Kpfrn. und Steindr. 
6 Rthlr. 
Zur Empfehlung dieser in Deutschland noch nicht 
genug gekannten trefflichen Arbeit eines ausgezeichne- 
ten Maturforschers kann insbesondre dienen , dafs Cm- 
in seiner histoire des poissons dieselbe fast auf je- 
der 
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der Saite auführt und gebührend preist ; der Verleger ' führliche Cnmoetitare fievtefngt sind", tOb crcta lyri- 

glaubt darum das Publikum auf dieses interessante Werk, sehen Gedichten eber es weder ia Italien eine vollsläo- 

wiederliolend aufmerksam machen zu müssen. dige Ausgabe de» Originals, »och in Deutschland irgend 

_ eine Ueberseuung giebu I 



Neue homöopathische Schrift. 
Boy Friedrich Vieweg in Braunschweig 
ist so eben erschienen: 

Systematische Darstellung 
der ' antipsörischen Arzneymiitel 
in ihren reinen Wirkungen. Flach Hahneinann bear- 
beitet und herausgegeben 
vom Hofrath Dr G. JL Weber. 
gr. 8- 3 Rthlr. 16 Ggr. 
Der Verfasser, gestützt auf das Selbststudium der 
Homöopathie, erkannte, wie schwierig es ist, unter 
den anü'psorischen Mitteln, deren Bekanntschaft dem 
Hofrath Hahnemann verdankt wird , stets das treffend- 
ste für den concreten Fall aufzufinden, und entschlofe 
sich zur vorliegenden Arbeit, welche eine genaue - 
Ifeberskht von den eigenthümlichen Arzneywirkun- 
gen jener Mittel gewährt. Das Werk wird vorzüglich 
Anfangern in der Homöopathie eine grofse Erleichte- 
rung im Heilverfahren verschallen , und um so nützli- 
cher sern, da es kostspieligere ersetzt und durch die 
systematische Einrichtung den Ueberblick ungemein er- 
leichtert. 

II. Herabgesetzte Bücher - Preise. 

Herabgesetzte Preise trefflieber 

Vcbertetvatgen der italienischen Dichter Dante, 

Petrarca, Tusso. 

■I. Dante. 
Dil ante. Uebersetzt und er— 

Kannegiefser. Zweyte, 
[Theile. Mit einem Titel— 
Plänen der Helle und des 
jj Bogen auf dem feinsten 
. Früherer Preis 6 Rthlr. 
•r zwölf Groschen. 
&ante AUg ftien" «"lyrische Gedichte. Italienisch 
•\jind deutsch herausgegeben von Karl Ludwig 
Kannegießer. Wj. gr. 8. JlJ Bogen auf dem 
feinsten französischen Druckpapier. Früherer Preis 
2 Rthlr. 8 gr. *" 

Jetzt für einen Thaler. 
Wer beide Schriften zusammen nimmt, 
erhält sie für drey Thaler. 

Die. Verdienste dieser Uebersetzungen des Dante 
sind allgemein anerkannt, und ich bemerke daher nnr, 
dafs der Göttlichen Komödie Einleitungen und ans- 



IL Ptt rar ca, ~ 
he rime di Francesco Petrarca. Francesco F*e>- 
trarca's italienische Gedichte", übersetzt und mit 
erläuternden Anmerkungen begleitet von Karl 
Forster. i Thie. »818-19. 63 Bogen auf Schreib- 
papier. Früherer Preis 5 Rthlr. 
Jetzt für z urey Tkaler. 
D« Original ist dieser anerkannt gelungenen TJeber- 
setzuag gegenüber gedruckt, und die schwierig«!! Stal- 
len sind in Anmerkungen erklärt. 

Eine gnte Zugabe hierzu blfdet: 
Francesco Petrarca t dargestellt von C. L. Fernow. 
Nebst dem Leben des Dichters und ausführlichen 
Ausgaben Verzeichnissen herausgegeben von Lud- 
wig Hain. 1818- 8- 33$ Bogen auf Schreibpapier. 
Früherer Preis 1 Rtblr. 13 gr. 
Jetzt für zwölf Groschen. 

III. Tasso. 
Torquato Tasso's befreytes Jerusalem, ubersetit 
YOB.KarlStreckfufs. a Bände. 1833. 8- 4J Bo- 
gen auf feinem Druckpapier. Geb. Früherer Preis 
3 Rthlr. V 

Jetzt für einen Thaler. 
Torquato Tasso's befreytes Jerusalem , übersetst 
von Karl Streckfufs. Mit gegenüber gedrucktem 
Originaltext. 3 Bände, igss. gr. 8. $i\ Bogen 
auf gutem Druckpapier. Geh. Früherer Preis 
3 Rthlr. 1 3 gr. 

Jetzt für einen Thaler und zwölf Groschen. 
Es ist allgemein anerkannt ," dafs die Stwekfiiis- 
sche UebersetzuDg die Reize des Originals au treusten 
wiedergiebt und sich wie dieses durch anmuthige 
Leichtigkeit auszeichnet. 

Hierzu bildet eine interessante Zugabe: 
t Torjjuato Tasso's Leben und Charakteristik, nach 
f'Gingue'ne' dargestellt ujpd mit ausführlichen Aus- 
gaben Verzeichnissen seiner Werke .begleitet von 
Friedrich Adolf Ebert. 1819. 8- aolBögen auf 
Schreibpapier. Geh. Früherer Preis 1 Rthlr. g gr, . 
Jetzt für zwölf Groschen. 



AUe Buchhandlungen des In— und Auslandes kön- 
nen die hier angezeigten Schriften zu den dabey be- 
merkten Preisen liefern. ^ 
Leipzig, den x. December 1829. ^$ 
F. A. Brockhaus"; 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 




•• 



I. Todesfälle. 

Am 20. September t. J. starb zu Dresden Georg Wil- 
helm Muller, Lehrer der franzosischen und italienischen 
Sprache daselbst. Er ward zu Weifeenfels am 25sten 
April 1767 geboren und hm sich als Schriftsteller durch 
mehrere Werke über italienische und französische 
Grammatik bekannt gemacht, unter denen seine, zu« 
erst 1791 erschienene , „ Kurze italienische Grammatik, 
mit einem Lesebuche", drey Auflagen erlebt*. 

Am 22. October zu Bamberg der quiescirte Ober- 
schulrath And. Riel, geboren 1774* 

Am 29. Oct zu Darrostadt der pensionirte Pro- 
fessor Sartorius, 75 Jahr alt. 

Am II. November zu Greifs wald der Conrector 
des dasigen Gymnasiums , Dr. Gustav WWielm Hein- 
rich Curtius. 

Am 15. Nor. zu Preisburg Dr. Pasquich, ehema- 
liger Director der Sternwarte zu Ofen , 76 Jahr alt 

Am 17. Not. zu Silistria der Dr. Eiben aus Stutt- 
gart! in Folge der Anstrengungen seines Berufes als 
Arzt in den K.Russ. Militär- Spitälern, in einem Alter 
tod 31 Jahren, nachdem, er die Pest früher glücklich 
überstanden. Sein Tod ist für die Wissenschaften ein 
gro&er Verlust, indem er sich seit zwey Jahren mit 
der Beobachtung und den möglichen Heilmitteln de* 
Pest ausschliefslich beschäftigt hat. 

An demselben Tage zu Kopenhagen der Konigl. 
Danische Historiograph, geheime Slaalsminister Ove 
Mailing, 82 Jahr alt 

Am 21. Not. zu Paris der berühmte Advocat ilfe- 
rühou, '28 Jahr alt. 

.Am 22. Not. zu Berlin der wirkliche Geh. Ober- 
Regieruogsraih und General -Handels- und Fabriken - 
Commissarius Gottlob Johann Christian Kunth , gebo- 
ren den 12. Junius 1757. Er war der Erzieher von 
Wilhelm und GostaT von Humboldt. 

Am 23. Not. zu Amsterdam der durch seine tri- 
gonometrischen Untersuchungen berühmte Mathema- 
tiker Sikkes ßangma. 

Am 25. Not. zu Pavia der berühmte Naturforscher, 
Prof. Giuseppe Mansüi, geboren zu Caprino am 7. März* 
1767. Er war ein genauer Freund der berühmten ita- 



lienischen Anatomen Moscagni und Fontana, mit wel- 
chem letztern er lauge Zeit hindurch gemeinschaftlich 
arbeitete. Er wurde, auf Scarpa's Antrag, bey Spal- 
lanzani's im J. 1791 erfolgtem Tode zu dessen Nach- 
folger ernannt und führte die Aufsicht über das grofse 
Museum in Pavia, das während seiner Verwaltung mit 
mehr als 7000 Numern bereichert wurde; von denen 
er selbst einen großen Tbeil ankaufte und der Samm- 
lung zum Geschenk machte. Er hat sich namentlich 
durch seine Schrift über den periodischen Schlaf der 
Thiere bekannt gemacht, worüber er in literarische 
Erörterungen mit dem Prof. Otta in Breslau geriet h. 
Seine Lobschrift auf Slascheroni, seine Untersuchun- 
gen über den Einßufs des Viperngifts aitf den Kör- 
per, und seine Entdeckung des Salmiaks als sicheres 
Gegengift, haben seinen Namen allgemein bekannt ge- 
macht. 

■ • 

An 25. November starb zu Agram in Kroatien die 
bekannte Dichterin Tlierese von Artner. 

Am 29* Not. zu München der K. Leibarzt «und 
Geh. Kath, Dr. Bernh. Jos. v. Hart, im 7&ten Jahre 
• des Alters. 

Im Not. zu Stockholm der bekannte schwedische 
Dichter, Staatssecretair of Leopold, 76 Jahr alt. 

Am 2. Decbr. zu Wien der wirkliche Geh. Rath, 
Freyherr Ignaz von Stürmer, im 7$sien Lebensjahre, 

Am 3. Decbr. zu Basel der verdienstvolle Prof. der 
Mathematik an dortiger Universität , Dr.. Daniel Huber. 
Er war Bibliothekar der Universita'ts- Bibliothek und 
soll, wie versichert wird , derselben seine Bücher und 
Sammlungen hinterlassen haben. 

Am 5. December zu Greifswald nach langwieriger 
Krankheit der Dr. Fr. Eosenthai, Prof, der Anatomie 
und Physiologie an dasiger Universität, im $osteo Le- 
bensjahre« Er ist durch seine mannigfaltigen gediege- 
nen wissenschaftlichen Leistungen im In - und Aus- 
lande rühmlich bekannt geworden. Auch zu unserer 
A. L. Z. hat er mehrere geschätzte Beytrage geliefert. 

In der Nacht vom 27. zum 28. Decbr. zu Born der " 
rühmlich bekannte Thiermaler IFenzesiaus Peters, Mit- 
glied, der Akademie von San- Luc* , geb. im J. ,1742 
so Karlsbad in Böhmen. . 

U Am 



Am 29. December starb so Mannheim der grofs-» 
herzogt. Badische Geh. Rath Dr. Ludwig Pfister, im 
6osten Lebensjahre* 

Am 31. Dec. zu München der Konigl. Ober~Me~ 
dicinalratb und Prof. an der Universität daselbt, Dr. 
Ernst von Grossu 

Im Dec zu Basel der durch sein vortreffliches na« 
turhistorisches besonders in mineralogischer Hinsicht 
ausgezeichnetes Kabinet bekannte Präsident des dorti- 
gen Stadlrnths, Bernoulli, 87 Jahr alt. 

Im December zu Paris der als Schriftsteller be- 
rühmte Ritter de Lamarck, Prof. der Zoologie am 
K. Museum der Maturgeschichte. 

Im Dec. zu Kopenhagen einer der ältesten und be- 
liebtesten Lehrer dortiger Universität, der Etats rath 
und Prof. der Rechte Dr. F. T. Hurtigkarl, 66 Jahr 
alt. Er hat sich besonders durch die Herausgabe der 
dänischen Gesetzsammlung um sein Vaterland verdient 
gemacht. 

Am 7. Jan. d. J. zu London der berühmte Portrait- 
maier Sir Th. Lawrence, Präsident der. Konigl. Aka- 
demie der Künste daselbst. Er war im Jahr. 1769 zu 
Devizes in Wiltshire geboren, wo sein Vater Gast wirth 
war, und gehörte zu Reynold's besten Schülern. Den 
ehrenvollen Auftrag , die Bildnisse der drejr auf dem 
Congresse zu Achen anwesenden Monarchen, so wie 
die der Minister Fürst Metternich, Fürst Hardenberg, 
Herzog von Richelieu und Grafen Nesselrode, zu ma- 
len , welchen der Künstler von dem damaligen Prinz- 
Regenten , fetzigen König von England erhielt, führte 
er zur Zufriedeuheit seines Gebieters aus, und die 
Künstler wollten unter den letzteren besonders die 
grofse Vollendung im Bilde des franzosischen Ministers 
loben. Sein Aufenthall in Rom im Jahr 1819* wo- 
hin er ebenfalls auf Befehl des Prinz -Regenten von 
England gegangen war, verbrettete seinen Ruf auch 
unter den fremden Künstlern, und sein schönes Bild- 
nifs des jetzigen Königs von England in bürgerlicher 
Kleidung, das zu den gelungensten anter seinen Arbei- 
ten gezahlt wird, rechtfertigte die Auszeichnung, die 
ihnvder Monarch hatte angedeihen lassen. Unter sei- 
nen alteren Bildern erwarb das der berühmten tragi- 
schen Schauspielerin Mrs Siddon Ihm den qjcisten Bey- 
fall. Nach Daines Harringtons Miscellanirs (1784) 
kgnute er schon in seinem C;ten Jahre historische Bil- 
der meisterhaft copiren und brachte sogar eigene Com- 
Kositionen zu Stande, z. B. eine Verla uguv Dg Petri. 
lit ihm und den kürzlich verstorbenen Portraitinaler 
Vaw hat die englische Schule zwejr ihrer Zierden ver- 
loren. 

Am 17. Januar zu Greifswald der Professor und 
Pbysikus, Dr. Ehregott Ullrich ffamekros, in dem Al- 
ter von 51 Jahren. 

An demselben Tage zu Rom der als Dichter ruhm- 
lich bekannte Wilhelm JPaiblinger, geboren zu Reutlin- 
gen im Würtembergischen. 

Am 19. Januar zu Strafsburg der berühmte PhiTo- 
log, Prof. Johann Sckweighöuser, eine Zierde der dor- 
tigen Akademie, 87 Jahr alt. 



Zn der Nacht zum dl. Januar starb in seinem fast 
Tollendeten gasten Jahre der erblindete Pastor der Ge- 
meinden RathmannsdorC und Hohenerxleben im Her- 
zogthume Anhalt-Bernburg, Johann August Ludwig 
Grosse, geh* am 15. März 1747 zu Barleben, unweit 
Magdeburg. Seine Schriften, homilel lachen und phi- 
lologischen Inhalts, stehen in Mensel s Gelehrt. TeutschL 
(Bd. II. und XIII.) und in A. G. Schmidts Anhalt. 
Schriftsteller - Lexikon (Bernburg, 1830.) S. 124 1 
▼erzeichnet* 



IL Beförderungen u. Ehrenbezeigungen, 

Die liierarische Societät zu Bombay, welche im 
J. 1804 für wissenschaftliche Zwecke überhaupt, ins- 
besondre aber für die asiatische Völker—, Lander - 
und AHerlhumskuhde gestiftet wurde, hat den Hn. 
Prof. A. W. von Schlegel zum auswärtigen Mitgliede 
ernannt. 

An Pelletau's Stelle ist der Dr. med*., Hr. Baron 
I^arrey, von der Akadrtnie der Wissenschaften in Pa- 
ris zum Mitglied gewählt worden. 

Hr. Prof. Decker zu Flensburg ist zum Director 
und Professor am Schullehrerseminarium in Ton&etu 
ernannt. 

Hr. Prof. Schubler in Tübingen ist von der medi- 
dicinisch- botanischen Gesellschaft zu London und von 
der schlesischen Gesellschaft für vaterländische Cuitnr 
zu Breslau zum correspondirenden Mitgliede ernannt, 
und sind ihm die Diplome dieser Gesellschaften zuge- 
sandt worden. 

Hr. Rudolph Wurzer, Dr. (med. und prakt. Arzt zu 
Bonn, ist von der SocUlJ des sciences mcdicales et na*~ 
turelles zu Brüssel, so wie von der Societät für die ge- 
sammte Mineralogie zu Jena, zum correspondirenden 
Mitglied aufgenommen worden. 

Die philosophische Facullat der Universität Basel 
hat dem Ho. Prof. Monnmrd als ein Merkmal ihret ho- 
hen Achtung das Doctordiplom übersandt. ^fc 

Der aus Lier gebürtige Geschichtsmaler £ro«*/»daa^J 
ist zum ersten Professor der Malerev bejr der Kunst- 
akademie in Antwerpen ernannt worden. 

Dem Hn. Dr. Lichtenstein, ordentlichem Profeseror " 
arrder Universität zu Berlin , ist von Sr.Maj. dorn Ko- 
nige von Preufsen das Prädicat eines Geh. Mediciual- 
raths ertheilt; ebendaselbst sind die bisherigen PrivftU 
docenten, Hr. Dr. Michelet und Hr. Dr. C. Heyse, zu 
außerordentlichen Professoren in der philosophische* 
Facultät dasiger Universität ernannt worden. 

Die Hnn. Professoren Falk und Flor zu Kiel sind 
von der K. Dänischen nordischen Urschriftsgesellschafi 
zu Kopenhagen zu Mitgliedern erwählt, eben so der 
Hr. Baron von Loivenstem, an fserordentT. Gesandte Ond 
bevollmächtigter Minister am K. Brasilia*. Hofe. 

Hr. Dr. Apüz, bistor Diaconns zu Lncka , ist an 
Dolling's Stelle Professor des Gymnasiums in Alle»- 



b«*g geworden. 



Hr. 
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Hr. Prof. Dr. Hengstenberg in Berlin bat toi Sr. 
Maj, dein Kaiser von Rufsland und Konige von Polen 
den St anislaus- Orden 31er Klasse erhöhen. 

Der Appellationsgerichts -Präsident , Hr. Dr. Karl 

Gottlieb Weber, Verfasser des sächsischen Kirchen- 

rethts, ist von Sr» Maj. dem Könige von Sachsen ans 

höchst eigener Bewegung in den Adelstand erhoben 

worden. 

An der Universität zu Kopenhagen ist der außer- 
ordentliche Professor der Philosophie , Hr. Dr. Sibbern, 
«um ordentlichen Professor, der erste Secrelair bey der 
grofsen Königl. Bibliothek, Hr. Justizrath und Profes- 
sor Molbech, zum aufserordentl. Professor der Literar- 
feschichte, und Hr. Dr. Madvig zum aufserordentl. 
rofessor der lateinischen Sprache und Literatur er- 
nannt worden. 

Hr. Prot und Bibliothekar Rask ebendaselbst ist 
Ton der philosophischen Gesellschaft zu Philadelphia 
als Ehrenmitglied aufgenommen. Er beschäftigt sich 
gegenwärtig mit der Herausgabe einer arabischen Gram- 
matik und. Chrestomathie. 

Die erledigte außerordentliche Lehrstelle der alt- 
deutschen Sprach« und Literatur an der Universität 
zu München ist dem Privatdocenten Hn. Dr. Mafsmann 
übertragen worden. 

Se. Maj. der König von Preußen hat dem Privat- 
gelehrten Martin Cunow in Dresden für das Aller- 
hochstihuen überreichte Werk: „Die Augsburgische 
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Confession und die Geschichte ihrer tfebergab**, mit- 
telst eigenhändig vollzogenem Kabinetsschreibens , eine 
-goldene Medaille mit Allerhöchstihrem Bildnisse ver- 
liehen* 



HL Vermifchte Nachrichten. 

Aua Würtemberg. 

Wie's faeifst, wird ,bejr den gegenwärtig versam- 
melten Landständen der Antrag gemacht werden zu 
der langst billigen Erklärung der Gymnasial -Profes- 
soren zu pensionsfähigen Staatsdienern. 

Der hiesige Kunstverein , der jetzt in seinem drit- 
ten Lebensalter steht, an dessen Ende (im November 
v. J.) die Verlosung der angekauften Kunstwerke nach 
den Statuten stattfinden mute, hat einige werlkyolle 
Acquisitionen von Würtembergischen lebenden Künst- 
lern, besonders von dem berühmten Historienmaler 
Wächter* gemacht; aber bedeutende aus den jährli- v 
chen Beyträgen hervorgegangene Kapitalien sind vor- 
handen , und es mangelt nur au käuflichen und kauf- 
^würdtgen Werken. — Im May wird die alle drey 
Jahre wiederkehrend* .öffentliche Kunst- und Indu- 
strie-Ausstellung, bey welcher auch die von dem 
Kunst verein angekauften Werke dem grofsern Publi- 
cum zur Anschauung gebracht werden, wieder statt- 
finden. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 

Sübscriptiona- Anzeige für alle Bibelfreunde. 
Von, dem Hrn. Consistorfal - und Oberschulrath, 
Doctor und Professor Diäter in Königsberg,. sind foi- 

fwde zwey Bucher verlangt worden , die in meinem 
erläge erseheinen sollen : 

1) Sie 

ganze heilige Schrift 

in das Deutsche 

des neunzehnten Jahrhunderts 

übersetzt; 

2) D i e 
Bibel, als Erb auung sbuch 

für 
christliche Familien. 

Von diesen beiden Büchern sind bereits über 
100,000 Proben, auf x| Bogen gedruckt, in glei- 
chem Formate und Lettern wie die Dioter'sche Schul- 
lehrerbiber an alle Buchhandlungen in ganz 
Deutschland versendet, und daseibat »n- 
entgeldlich zu haben, aus welchen jeder Bihel- 
treund ersehen kann , was er zu erwarten hat — Die 



Bedingungen von meiner -Seite sind auf dem Probe- 
bogen angegeben. — Einer zahlreichen Theilmhme 
seheich um so mehr entgegen , da der -Preis so gering 
als nur möglich gestellt worden ist, indem 24 Bogen 
hn grofsten Lexicon - oder Bibelfermate nur 12 gr. 
kosten sollen. Der naehherige Ladenpreis wird $ 
theurer. 

Neustadt a. d. Orla, im Januar T 830. 

J. K. G. Wafenen 



Neue Schul Schriften. 

Im Verlage Ton Friedrich Vieweg und der 
.Schulbuchhandlung in Braunschweig sind 
ao eben erschienen: 

Neue, voltständige und auf die möglichste Erleichte- 
rung des Unterrichts abzweckende englische Sprach- 
lehre für die Deutschen, von K. F. C. Wagner, 
Professor in Marburg, ister Th. ate Aufl, gr. 8* 
1 Rthlr. 

Desselben Werkes zier oder angewandter Theü. sie 
Aufl. gr. 8. r(TGgr. 

Englische Sprachlehre für Deutsche, mit Beyspielen 
zur Erläuterung und Uebungen zur Anwendung 

der 
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der gegebene« Regel», Ton G. Poppleton und 
J. Bettac. 6teAufL g. l6Gg*. 
k Ute poetical Works of Sir Walter Scott. With no- 
les complete in one Volume. Royal 8« board*. 
3 Rtblr. 16 Ggr. 
Xht Siauties ff the Poets of Great Britcän, with 
explanalory notes, selected and arranged by T. 
Collins- Banfield, lale Professor at the Ca- 
roline-College Brunswick, Vol. I. 8- boards. 
I Rtblr. iaGgr. 
Auf die vorsiebenden Werke erlauben wir uns 
alle Lehrer der englischen Sprache aufmerksam zu ma- 
chen. Der klassische Werth der WagnerVchen Gram- 
matik, so wie der von Poppleton und Beltac, ist all- 
gemein anerkannt, und es bedarf von Seilen der Ver- 
fagshandlung nur der Bemerkung, dafs diese neuen 
Ausgaben roH dem höchsten Fleifse verbessert und be- 
deutend vermehrt sind. DieSaminlung britischer Toe- 
sieen ist*o geistreich aus den alleren und neueren Dich- 
tern gewählt, dafs sie den Schüler gleich sehr fesseln, 
als dem Lehrer ein treffliches Handbuch beyin Unter- 
richte seyn wird. * 

ie Gröfsenlehre. Handbuch für Gymnasien, und 
den auf dieselben vorbereitenden Unterricht, von 
JT. C Koken, Professor u. Director der Kloster- 
schule zu Holzminden, ister Th. Die Zahlen- 
lehre , in zwey Abtheilungen , nebst einem Exem- 
pelbuche. gr. 8- I Rtblr. 4 Ggr. 
(Der ate Tfaeil, die Raumlehre enthaltend, er- 
scheint int Laufe d. J.) 

Bxempettmdi für Anfänger und Liebhaber der Al- 
gebra, von Uflakker. Herausgegeben vom 
Uofxhth Uellwig. 6te Aufl. gr. 8- 12 Ggr. 

Auflösungen der in Uflakker's algebraischem £a?em- 
pelbuche vorkommenden Aufgaben , von /. C. L. 
Mellwig, Hofrath und Professor am Collegium 
Carolinum zu Braunschweig. 3te AufL gr. 8- 

1 Rthlr. 

Je mehr Aufmerksamkeit man jetzt dem mathe- 
matischen Unterricht auf aiien bessern deutschen Schul- 
anetalten widmet, unvso mehr dürfen diese ausge- 
zeichneten niid anerkannt praktischen Lehrbücher der 
Beachtung denkender Schulmänner empfohlen werden. 

• • • ' 

Populäre Astronomie, ohne Hülfe der Mathematik 
in 20 Vorlesungen .erläutert. Von Dr. M. L. 
Prankenheim, Professor an der Universität 
zu Breslau, ate Ausgabe, mit Kopfern u. Stern*- 
karten. 8- F«<* Velinpap. Geh. 1 Rthlr. ao Ggr. 
Diefe ausgezeichnete Buch , welches in Jahresfrist 
zwey Auflagen erheischte, darf allen Gebildeten, die, 
ohne höhere Vorkenntnisse zu besitzen , über Astro- 
nomie belehrt -seyn, so wie besonders Lehrern, die 
-auf eine fafsUche Art über jene hehre Wissenschaft 
Vortrage halten wollen, «anz besonders empfohlen 
werden. 
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Lesebuch der Aestheiik, von Dr. J. K, Grieptn- 
kerl, Prof, am Collegium Carolinum zo Braun- 
schweig. Zum Gebrauch bey Vorlesungen and 
zum Selbststudium. 2 Tille, g. 2 Rthlr. 

Kleines Schulbuch für Anfänger im Lesen und Den- 
ken, von F. A. Ju n ker. 4iste Stereotyp— Aufl. 
8* (5 Bogen.) 1 Ggr. 4 Pf. oder 6 Kr. 

Diese kleine Schrift ist für den Elementarunter- 
richt unstreitig eine der trefflichsten und zugleich 
wohlfeilalen, und, wie die Zahl der Auflagen zeigt, 
bereits in einem sehr grofsen Kreise eingeführt« Wir 
empfehlen sie der Beachtung aller Schulmänner. 

<Xj* Sämmtliche der hier angezeigten neuen , oder n 1 
neuen Auflagen erschienenen, Schriften für den 
' Unterricht sind bey sorgfältiger Ausstattung zu deo 
billigsten Preisen berechnet. Doch wird die Verlags- 
handlung , um die Einfuhrung zu erleichtern , bey 
gröberen Bestellungen gern Vergünstigungen im 
Preise durch Frey- Exemplare gewähren. 



Von Jb. Geo. Rosenmülleri Scholia in Nor. Testa- 
mentum, Tom. IV. continens Pauli eptstoWad 
Gorinthios, Galatos, Ephesios, Philippenses, Co- 
lossenses et Thessalonicenses, curavit Em* Fr. 
Cor. Ros'nmüller* 

ist die sechste Auflage so eben erschienen und an alle 
Buchhandlungen versandt Worden. Auch dieser Band 
hat bedeutende Verbesserungen und Zusätze erhalten, 
indem die nach des Verfassers Tode erschienenen Be- 
arbeitungen der in diesem Bande enthaltenen Paulini- 
schen Briefe benutzt, und aus ihnen die vorzüglich- 
sten Erklärungen ausgewählt worden sind. 

Karl Felfsecker in Nürnberg. 



Bey dem Unterzeichneten ist so eben, in Folge 
vielfacher Anfragen , die zwfyte, Vermehrte, Ausgabt 
der 

„Briefe über den Fortgang der Asiatischen Studien 
in Paris, von einem der orientalischen Sprachen 
Beflissenen jungen Deutschen 19 — g. 

erschienen und «u 6 Ggr. oder 27 Kr. zu haben. 

1 (In Leipzig durch Hrn. J. A. Barth.) 

U l m , im Februar 1830. 

Wolfgang Neubronner. 

IL Auctionen. 

Den legten AprH. d. J. und folgende Tage soll dk 
philologische Bibliothek des verstorbenen Rectors Ha- 
berland zu Wernigerode verkauft werden» Kataloge 
sind in der Bxpedittoc der AI lg. Literatur- Zeitung k 
Halle zu bekommen« 

Wernigerode, den 04. Februar 1*30. 
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INTELLIGENZB.LATT 

• » 

der 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



M3rz 1830. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Universitäten. 
Rostock. 

Vorlesungen auf der Universität daselbst 
während des Sommer-Semesters 1830. 



In der theologischen Facultät. 

Der Coosistorialrath Dr. Gustav Friedrich Triggers 
wird Tortragen i) theologische Ehcyclopädie und Me- 
thodologie; 2) den ersten Theil der Kirchengeschichte, 
d. h. bis auf Karl den Grofseo ; 3) Katechetik. Die' 
homiletischen und katechetischen Uebtmgen des theo- 
logisch-pädagogischen Seminarii wird er auf ge- 
wohnte Weise leiten. 

Der Consistorialrath Dr. A. Th. Hartmann wird 1) bi- 
blische Theologie des A. und N. Test ; 2) eine hütö- 
risch- kritische Einleitung in die kanonischen und 
apokryphischen Bücher des A. Test, vortragen und 
die Psalmen mit besonderer Beziehung auf die 
Dogmatik erklären. 

Der Pro! Dr. /oft. Phil. Bauermeister wird 1) in dem 
ersten Theile seines exegetischen Carsus die Evan- 
gelien des Matthäus, Marcus und Lucas erklären« 
2) die christliche Dogmatik vortragen. 

Der Prot Dr. Karl Friedrich August Fritzsche, d. Z. 
Decan der theologischen Facultät, wird privatim 
i) die Briefe an die Römer, Corinlhier und Hebräer 
erklären; 2) die Apokalypse auslegen ; 3) die christ- 
liche Moral lehren. 4) Privatissime wird er die Re- 
geln der Homiletik vortragen und mit diesem Vor- 
trage praktische, die Ausarbeitung und Abhaltung 
von Predigten betreffende Uebungen verbinden ; 5) ein 
lateinisches Disputatorium über theologische Gegen- 
stände leiten. 

In der juristischen Facultät. 

Der Prot Dr. Ferdinad Kämmerer wird 1) Erbrecht* 
fl) deutsches PrivatrecM , und 3) auf besonderes Bei 
gehren , das genuine und Mecklenburgische Lehn- 
recht, nach Dieck, vortragen. 

Der Consistorial - Vicedirector qnd Prof, Dr. Conrad 
Theodor Gründler, A. Z. Decan der juristischen F*r 



cultat , wird vortragen 1) Institutionen des römischen 
Rechts, nach dem Texte von Bucher; 2) den Civil- 
procefs, nach Martin. 

Der Consistorialrath und Prof. Dr. August LudwigtDie- 
m*r, d. Z. Recjor der Universität, wird 1) öffentlich 
die Geschichte beider Gro/sherzogthiimer Mecklen- 
burg ,2) privatim die Institutionen des Civürechts. 
nach Mackeldej, Jahren. Er erbietet sich auch f das 
Kirchenrecht, nach Wiese, unter Beyfugnng eines 
besondern Abrisses des Mecklenburgischen Kirchen- 
rechts, auf Verlangen vorzutragen, ' 

Der Prof. Dr. Friedrich Raspe wird lehren 1) den Cri- 
minalprocefs , nach Martin ; 2) nach Wahl der Zu- 

norer^oiweder allgemeines Staatsrecht, n*chSchmi& 9 
oder Mecklenburgisches Staatsrecht, nach Hag ein ei- 
ster. Er erbietet sich auch, privatissime ein Rela- 
torium zu hallen. 

Der Prof. Dr. Christian Friedrich Elvers wird die Pan* 
decten, mit Ausschlufs des Erbrechts , nachSchwep- 
pe s Lehrbuch der Pandecten f dritter Ausgäbe ( Al- 
tena 1822), vortragen. v 

In der medicinischen Facultät. 
Der geheime Medicinalrath und Prof. Dr. Samuel Gott- 
lieb Vogel, zur Leitung des Seebades zu Doberan 
im Sommer abwesend, hält in diesem Semester 
ke;ne Vorlesungen. 

Der General -Chirurgus und Prof. Dr. Joh. Wilh. Jo~ 
* sephi, d. Z. Decan der medicinischen Facultät wird 
vortragen 1) den ersten Theil der Chirurgie; 2) den 
ersten Theil der Geburtshilfe. J 

Der Prof. Dr. Heinrich Spitta lieset i) Physiologie des 
menschlichen Körpers, und 2) der speciellen Patho- 
logie und Therapie ersten Theil ; 3) leitet er die kli- 
nischen Hebungen. 

Der Prof. Dr. Karl Strempel trägt vor: 1) Arzney- 
mittellehre; 2) allgemeine Pathologie und Therapie- 
3) setzt er die praktischen UebuAgeri im medicinischl 
chirurgischen CUnicum fort. 

In der philosophischen Facultät. 
Der Prot der Mathematik , Dr. Pet. Joh. Hecker, Se- 
nior der Universität, wird j) Buchstaben- Rechnung 
X und 
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und Algebra', und a) die erjfen Anfangsgrunde det 
Analysis des Endlichen und Unendlichen vortragen. 

Der Hofrath HSer. Phil. Normann, Pro! der Geschichte 
und Naturwissenschaften, trägt yor i) privatim:: 
Statistik der vornehrristen europäischen Staaten , nach 
Hassel; 2) privatissime: Staat swirthschaft, nach ei* 
genem Entwurf* 

Dr. Jac. Sigism. Beck, Prot der Metaphysik, wird 
Tortragen: 1) Logik; a) die Elemente der Statik 
und Mechanik. 

Dr. Joh. Friedr. Pries, Vrot der Moral, wird i)pÄi7o- 
sophische Encyclopädie und Aesthetik vortragen; 
a) auserlesene Stücke neuerer englischer Dichter er- 
. Hären. 

Dr. Gustav Sarpe, Prof. der griechischen Literatur, 
erklärt privatim und lateinisch 1) die Philippischen 
Reden des Demosthenes; a) des Sophokles Öedipus 
d. K. — Privatissime wird er lat. Diplomatik vor- 
tragen. 

Dr. Heinr. Gust. Florke, Pro! der Naturgeschichte* und 
Botanik, wird vortragen 1) Botanik nach der Link* 
sehen Ausgabe des Willdenow'schen Grundrisses 
der Kraut erkunde , womit auch botanische Excur- 
sionen verbunden werden; a) Zoologie, nach Bio- 
menbach, und 3) öffentlich Experiment al- Physik 
nach eignen Dictaten. 

Dr. Gustav Mahl, Vrot der Chemie und Pharmacia, 
d. Z. Decan der philosophischen Facultät, wird ana- 
lytische Chemie und ToxicologU vortragen. 

Dr. Ernst Aug. PhiL Mahn, Prot der morgenländi- 
schen Literatur und Sprachen , wird im Arabischen 
unterrichten, und die Psalmen erklären. 

Dr. Johann Rudolph Schroter, Prof. der Mathematik, 
wird, durch Krankheit behindert, in diesem Se- 
mester keine Vorlesungen halten. 

Dt. Franz VolkmarFritzsche, Prof. der Dichtkunst und 
Beredtsamkeit, erklärt 1) öffentlich die Ritter des 
Aristophanes , a) privatim erläutert e* Cicero's Bru- 
tus oder „lieber berühmte Redner"; 3) hält er Vor- 
träge über die Attische Bühne» Auch wird er die 
Vebungen des philologischen Seminars leiten. 

Vorlefungen der ausserordentlichen Profefforen. 

Dr. KarlFriedrich Quittenbaum, ausserordentlicher Prof. 
der Anatomie und Prosector am anatomischen Thea- 
ter, trägt vor: 1) die erste Hälfte der Anatomie, 
worin die Knochen, Bänder und Muskeln beschrie- 
ben werden ; a) die erste Hälfte der Operativchirur- 
gie* 3) erbietet er sich zu Repetitorien der Anatomie 
und der Entbindungskunst, so wie auch zu einem 
Cursus der chirurgischen Operationen* 

Dr. Karl Türk, ausserordentlicher Profi der Rechte, 
wird vortragen 1) Geschichte der Franken, nach 
Gregor von- Tours ; a) Geschichte des deutschen 
Rechts ; 3) juristische Encyclopädie und Methodologie. 
Ausserdem wird er Examinatoria halten. 

Dr. Friedrich Francke, außerordentlicher Prof. der Phi- 
losophie , wird vortragen 1) 'öffentlich üa Einleitung 



in das Studium det Philosophie, odef : die EncycZ 
pädie und- Methodologie der philosophischen Wiss*rv~ 
schaffen; privatim a) die Logik oder die Natur— 
und Kunstlehre des Verstandes; 3) die Metaphysik 
oder die Vernunftlehre des Wahren , Guten und Scftö- 
nen; 4) die reine Mathematik. Aufserdem bietet %t 
den Freunden der Philosophie Unterhaltung*- und 
Wiederhol ungs- Stunden an. 

VorlefuDgeh der Privat - DocenteJu 

Juristische. 

Dr. Gottlieb Heinr. Friedr. Gädcke wird 1) öffentlich 
Commilitonen in der Erklärung schwieriger Stellen 
des corporis juris civilis üben ; a) privatim den Civil- 
procefs, nach Martin, vortragen, und 3) sein Civil* 
practicum auf gewohnte Weise leiten. Auch erbie» 
tet sich derselbe zu Examinatorien und Repetitorien 
über beliebige Theile des gesammlen Rechtsgebietes» 

Dr. Karl Wilhelm Conrad Daehne wird die Pandekten, 
mit Ausschluß des Erbrechts, nach Thibaut» vor- 
tragen. 

Medicinische. 

Dr. med. et phiL Georg Friedrich Most wird vortragen 
i) öffentlich die Volksar zneykunde , nach seinem 
Handbuche: Gesundheit und Krankheit. Hannover 
1827. ater Auflage ; privatim a) die Grundzüge über 
das innere Leben der Menschen; 3) die gerichtlich* 
Mediän für Rechtsgelehrte, nach Henke, üebri- 
gens erbietet er sich zu Examinatorien in allen me- 
dicinisch- praktischen Wissenschaften. 

Dr. C. Krauel wird I ) öffentlich Vebungen im Banda-* 
, giren veranstalten ; a) privatim denjenigen Theil der 
Chirurgie vortragen , welcher von der Entzündung, 
den Wunden und Knochenbrüchen handelt; 3) priva- 
tissime Examinatoria über die verschiedenen Zweige 
der Median halten. 

Dr. W. Lesenberg trägt vor : 1) Encyclopädie und Jfr* 
thodologiederMedicin; a) Chirurgie; 3) hält et Ba- 
petitoria über verschiedene Zweige der Media n * 

Philosophische. 

Dr. A. C. Siemssen will die Beschreibung der Saug- 
thiere, nach dem 111 ige r's che n System, vortragen. 

Dr. Karl Weinholtz wird 1) die JLo£i* lehren , und a) die 
Metaphysik des Aristoteles entwickeln* 

Dr. G. N. J. Busch erklärt des Cicero Bücher vom Red- 
ner und die Antigone des Sophöcles; Und giebt An- 
leitung zum Latein- Schreiben und Sprechen. 

Dr. C. F. A. T. Kastner wird vortrage* 1) Ale Elemente 
der hohem Mathematik; a) Physik, oder Wissen- 
schaft der Gesetze der Erscheinungen der sinnlich— 
wahrnehmbaren Welt — ; 3) chemische Analytik, 
verbunden mit der Stochiometrie; 4) experhnentale 
Giftlehre. Er erbietet sich auch , diesen oder jenep 
Theil der Physik oder der Chemie vorzutragen. 
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Die Bibliothek und das naturhistorische Museum 
werden Mittwochs und Sonnabends geöffnet ; der bo- 
tanische Garten kann täglich .besucht und benutzt wer- 
den. Es fehlt nicht an Gelegenheit, die französische, 
englische und andere fremde Sprachen zu lernen. Auch 
sind öffentliche Lehrer für Jen Unterricht im Reiten, 
Zeichnen und in der Musik angestellt. Insbesondere 
giebt der akademische Musiklehrer Saal den Mitglie- 
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dem des theologisch - pädagogisclten Seminars Unter- 
richt im kirchlichen Gefange. Wegen etwa gewuosch- 
ter Wohnungen wird der Universitäre- Pedell Johann 
Heinrich Schulze auf Verlangen Nachricht ertheilen. 



Der gesetzliche Anfang der Vorlesungen fällt auf 
den aasten April. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



Ankündigungen neuer Bücher, 

Subscriplions- Anzeige. 

-THESARUS GRAECAE LINGUAE 

AB 

HENRICO STEPHANO 

CONSTRUCTUS. 

EDITIO IN GERMANIA w AMERICA PRINCEPS, 

POST EDITIONEM PARISIENSEM NOVI3 

ADDITAMENTIS 

AUCTA. 

Hildburghusae et Ntovi Yorici, 
Sumtibus et Typis Instituti Bibliographie!. 

Da den deutschen Gelehrten die Hoffnung, das 
bedeutendste und ihnen unentbehrlichste Hülfsurittel 
zum Studium der griechischen Sprache für einen Preis , 
wobey die Anschaffung desselben den ineisten allein 
mSglich wird , erhalten zu können , zum zweyten Mal 
entrissen worden, indem nach einem von Firmin 
Didot in Paris eben ausgegebenen Pros pect us der von 
den Hnn. Hase, v. Sinner und Fix besorgten neuen 
Ausgabe des Stephanus diefs Werk auf 336 Franken 
(nahe an 100 Thaler!) *) Subscriptionspreis zu stehen 
kommt, so haben wir den Plan gefafst, hauptsächlich 
für Deutschland, den europäischen Norden und Ame- 
rika einen cotrecten Abdruck dieser neuen Pariser Aus« 
gäbe zu veranstalten, der alles, was in dieser aufge- 
nommen wird, ganz unverstummelt enthalten, ihrer 
äufseren Ausstattung wenigstens gleich kommen, da- 
bey aber durch die Wohlfeilheit des Preises sich 
in die Bibliotheken der, [selten reichen] Schul- 
männer, so wie auch in die meistens mit geringen 
Fonds ausgestatteten Schulbibliotheken überall 
Eingang verschaffen soll« 

Wir werden das Werk in 8 Foliobanden in 300 
Bogen, jeden in 7 Lieferungen von circa 30 Bogen,, 
prachtvoll mit neuen englischen, nicht kleinem Let- 
tern als. die D i d o t' sehen gedruckt , vollenden. Zwey 
Monate nach Erscheinen jeder Didot 9 sehen Lieferung 
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folgen zwey Lieferungen von uns, so dqjk sich der 
deutsche Abdruck fast gleichzeitig mü dem Pariser 
vollendet* — 

Wir machen zwey Ausgaben: 

I. Wohlfeilste Ausgabe (an äufserer Ausstattung der 
Didot'schen wenigstens gleich), auf vortreff- 
liches Velin, heifs geprefst und geglättet, jede 
Lieferung von circa 30 Bogen zum ersten Sub- 
scriptionspreis von 1 Rthlr. Sachs. (1 Rthlr, a Sgr. 
Preufs. Cour.*} * 

II. Pracht- Ausgabe, auf englisches, geleimtes, 
ganz starkes , salinirtes Patentvelin , die^ Liefie- 
rung von etwa 30 Bogen , im ersten ßubscriptions*- 
preis von i Rthlr. 8 gr. Sachs, (i Rthlr. 13 Sgr. 
Pr. Cour.) 

Wir fordern bey Ablieferung des ersten Heftee 
Zahlung zugleich für das ate, so dafe immer für ein 
Heft pränumerirt wird. Diese ersten Subscriplions- 
preise decken bey goo Subscribenten nur die Kosten, 
und sie kommen auch nur den ersten achthundert Be- 
förderern des bedeutenden Unternehmens zu gut — 
Für spatere Besteller setzen wir den Subscriptionspreis 
auf 1 Rthlr. 6 gr. für die ordinäre, und I Rthlr. 16 gr. 
Sachs, für die Prachtausgabe fest. — Zugleich aber 
geben wir dem gelehrten Publicum die Zusicherung, 
dafs, wenn uns^r Unternehmen sich aufmunternder 
Theilnahme erfreut, und die Pariser Ausgabe den An- 
forderungen und Wünschen der deutschen Philologen 
in ihrem Innern nicht gehörig entsprechen sollte, wir, 
von mehreren Gelehrten , die uns für diesen Fall ihre 
reichhaltigen lexikalischen Sammlungen schon bestimmt 
zugesagt haben, und Denjenigen unterstützt, welche 
uns , wie wir in jenem Fall sicher voraussetzen dürfen, 
ihre Collectaneen zu demselben Zweck überlassen, eine 
im Vergleich zur Didot'schen bedeutend vermehrte 
und verbesserte, deutscher Gelehrsamkeit würdige, Aue- 
gabe zu besorgen entschlossen sind* 

00* Unterzeichnungen empfangen alle Buchhand- 
lungen* Sammler erhalten auf 10 Exemplare ein elfte* 

ale 



•) Die Londoner Ausgabe (1820—29 bey Valpy), von welcher die neue Didot'tcbe und die untrige ein Terbet- 
•erter, alphabetisch geordneter Abdruck werden «oll, kostete Ober 250 Thaler, kann also selbst in Bibliotheken 
nur tob sehr reich dotirten angeschafft werden ; JPrivatgiUhrttn bleibt sie stets eine NoU ms tangers t 
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als Freyexemplar. — Die Namen de? Herren Sub- 
scribeuten werden vorgedruckt — 

Hildburghatieen and New-York, 
den i. März 1830. 

Das Bibliographische Institut, 

(0* Von der ans demselben Verlage hervorgehen- 
den, und auf den weitesten Vertrieb in Europa und 
Amerika berechneten 

BIBUOTHE(?A LATINORUM ET GRAECORUM 

SCRIPTORUJU CLASSICA 

(welche Bibliotheken die sämmtüchen Schriftsteller' 
aes klassischen Altert h ums nach den besten Recen- 
sionen vollständig umfassen sollen) 

sind die ersten Bände erschienen. Diese ersten Bande 
der Bibliothek sind (schon und correct) in 2 Editionen. 

iia. und grofc g.) gedruckt, und werden zu unbegreif- 
ich wohlfeilen Preisen (der Heyne 9 sehe Virgil z. B. 
xu 3 Rthlr. in der Duodez- und \ Rthlr. Sachs, in der 
Octavausgabe) erlassen, — Haupt - Commissionnairs 
für die Verbreitung dieser Ausgaben sind in Europa : 
A. Ash er in Berlin, Petersburg u. London; Ca d eil 
et Comp, in Edinburg; Snlpke in Amsterdam; 
Palmblad in Upsala ; Reitzel in Kopenhagen; 
de Romanis in Rom; Schaumburg et Comp, 
in Wien; Frank in Brüssel; Orell, Fiisli et Comp. 
in Zürich. 

Leipzig 9 in der Hahn'schen Verlags -Buch- 
handlung sind seither erschienen: 

Honatii, Q. FL, Opera omnia, recensuit et illu- 
stravit Fr. G. Döring. 2 Toini. (75 Bogen.) 
8 maj. 3$ Rthlr. 

Tom. L Editio quarta, anet. et emendatior. 1829* 

l| Rthlr. 
Tom« II. Editio seeunda, auet. et emendatior. 1828- 

2 Rthlr. 

Daraus apart abgedruckt: 
Indices in Q. Horatii FL Carmina locupletissimi. 
gmaj. 1829. (22 Bogen.) i| Rthlr. • 

Horatii, Q. FL, Opera omnia. Recensuit et il- 
. lustravit Fr. G. Döring. Editio minor. 8 m *h 
1830. (24i Bogen.) 1 Rthlr, 



Bev Anton undGelbcke in Halle ist so eben 
erschienen : 

Ludwig, A.', Past. u. Insp*, Handbuch beym Re- 
ligionsunterrichte filr Lehrer an Burger -* und 
Landschulen. 8- 05i Bogen.) 12 Ggr. oder 
I5Sgr. 

Obiges Werk enthält eine vollständige systema- 
tische ßarstellung der christlichen Glaubens- und Sit- 
tenlehre. Besonders ist in ihm gezeigt 9 -welche der 



entwickelten Wahrheiten hervorzuheben , und welche 
weniger weitläufig zu bebandeln sind, so wie, auf 
welche Weise ein thätiges auf Vernunft und Schrift 
begründetes Christen thum verbreitet werden solle. Der 
geachtete Herr Verfasser hat sich bereits durch mehrere 
Werke rühmlichst bekannt gemacht. 



Im Verlage der Buch- und Musikhandlung von 
T. Trautwein in Berlin, breite Str. Kr. 8 , ist er- 
schienen und zu .haben: 

Ch oral - Buch 

für das ^Gesangbuch zum gottesdienstlichen Gebrauch 
für evangelische Gemeinen" bearbeitet und mit 
Genehmigung eines König], höhen Ministerii der 
geistlichen u. s. w. Angelegenheiten herausgege- 
ben von A. W. Bach, Musikdirector und Orga- 
nist an der St. Marien- Kirche zu Berlin. IV und 
151 Seiten in» Querfolio. Broschirt, Ladenpreis 
a Rthlr. 15 Sgr. 

Diefs Choralbuch ist als ein vollständiges evange- 
lisches Choralbucb zu betrachten , indem es alle ia der 
gedachten Kirche gangbaren und gebräuchlichen Meto- 
dieen enthält. Ueberdieis ist es zur häuslichen Er- 
bauung am Ciavier besonders zu empfehlen, so wie 
auch der wohlfeile Prei* desselben zugleich seine An- 
schaffung erleichtert 



Bey mir ist erschienen und in allen Buchhandlun- 
gen zu haben: 

Die Augsburgische Confession deutsch und lateinisch 
nach den Originalausgaben Melanchthons. Her- 
ausgegeben von Dr. J. A. H. Tittmann. gr. 8- 
Geheftet 1 Rthlr. 8 gr. 

Hr. Dr. Tittmann hat dem von mehreren Seiten 
gegen ihn ausgesprochenen Wunsch, zu dem bevor- 
stehenden Jubelfest der evangelischen Kirche eine der 
Fever angemessene und dem Bedürfnisse der Kirche 
entsprechende Ausgabe der Augsburgischen Confession 
herauszugeben, durch obige Schrift zu entsprechen ge- 
sucht. Die Original - Ausgaben Melanchthons vom 
Jahre 1530 sind hier diplomatisch genau abgedruckt, 
und überzeugt, dafs das Glaubensbekenntnis der evan- 
gelischen Kirche in unsern Tagen viel zu wenig benutzt 
und von noch Wenigeren richtig verstanden werde, 
hat der Hr. Herausgeber die deutsche Confession der- 
gestalt erklärt, dafs der wahre Sinn jedes einzelnen 
Artikels, so wie der Zusammenhang des evangelischen 
Glaubens nach seinen Gründen von jedem evangeli- 
schen Christen recht erkannt und eingesehen werden 
kann. Dem lateinischen Texte sind nur die nothigsten 
kritischen und historifchen Anmerkungen beigefügt 
worden. 



Leipzig, im Februar 1830. 



Karl Cnoblocb» 
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St. Petersburg. 



_ m 38* November v. J. hielt die Kaiserl. Akademie 
der Wissenschaften daselbst in ihrem grofsen Versainm- 
löngssaale eine außerordentliche Sitzung zu Ehren des 
wirklichen Geh. Raths und Ritters, Freyherrn Alex, 
von Humboldt, der glücklich von seiner Bereisung Si- 
biriens zurückgekehrt war, und brachte hiermit den 
berühmtesten Naturforscher unsres Jahrhunderts im Na- 
men Rufslands das Opfer der Achtung und Erkennt- 
lichkeit dar, Ihre Kaiserl. Hoheit die Grofsfürstin He- 
lena PSwIowna, der Herzog Alexander von Wür- 
teinberg, viele Gesandten auswärtiger Höfe u. s. vr. 
wohnten der Sitzung bey; im Ganzen 500 Gäste. Se. 
Excel), der Präsident der Akademie, Hr. Geh. Rath 
Ouwaroff f eröffnete die Sitzung mit einer Rede in fran- 
zösischer Sprache. Alsdann verlas der Adjunct der 
Akademie, Hr. He/s, aus seinem Reisejotrrnal eine geo- 
gnostische Ueber sieht der Gegenden jenseits des Baikal ; 
der Akademiker Hr. Kupffier einen Bericht über einige 
allgemeine Resultate der ersten Serie magnetischer Beob- 
achtungen , die derselbe auf die Anforderung des Hn. 
V. Humboldt, gemeinschaftlich mit dem Hn. v. Tarcha— 
mow in St. Petersburg und den Hnn. Lenz und Knorre 
im Nikolajew angestellt hat; und der Akademiker Hr. 
Ostrojradski seine Beobachtungen über den Einßttfs der 
Wärme auf die Temperatur des Erdballs. Hierauf lie- 
ferte der berühmte Gelehrte, dem zu Ehren diese 
Feierlichkeit veranstaltet worden war, einen Ueberblick 
der Resultate seiner merkwürdigen Reise und die Fort" 
schritte des Naturstudiums in Rufsland , so wie der wis- 
senscjiaftlichen Reisen , welche in den neuesten Zeiten wn- 
f er dem Schutze der Regierung und auf ihre , wie auf Ver- 
anlassung der Akademie und von Gelehrten des In- und 
Auslandes in Rufsland unternommen sind, und deutete 
schließlich auf die Wichtigkeit magnetischer und meteo- 
rologischer Beobachtungen in Rufsland hin, indem er 
zugleich auf die Wichtigkeit der Untersuchung des Ni- 
veau'* des kaspischen Meeres aufmerksam mach te. La njjer 
als eine Stunde horten die Anwesenden mit gespannter 
Aufmerksamkeit dem lehrreichen Vortrage des grofsen 
Naturkundigen zu und zollten ihr gerechtes Erstaunen 
seinen weltumfassenden« Kenntnissen, seinem durch- 



dringenden Geiste und dem Zauber der Rede , die von 
seinen Lippen Hofs. Zum Schlufse las der beständige 
Secretair der Akademie, Hr. Staatsrath Fufs, einen 
Auszug der Protokolle der Sitzung vom 33. Oct., in 
welcher die Akademie verfugt hatte, Hn. v. Humboldt 
die goldene Medaille mit dem Bildnisse der Hochseel. 
Kaiserin Maria Feodorowna (welche im J. 1827 zum 
Andenken an die Gegenwart Ihrer Maj. bey dein fünf- 
zig- und hundertjährigen Jubiläum der Akademie ge- 
prägt wurde) zu ertheileo ; seinen Reisegefährten aber, 
den Hnn. Professoren Ehrenberg und Rose, die Diplome 
ats Correspondenten der Akademie zu übergeben. Nach 
Vorlesung dieser Ardkel überreichte der Präsident dem 
Hn. v. Humboldt die Medaille und der beständige Se- 
cretair den erwähnten beiden Professoren die Diplome« 
Die Akademie beschlofs mit Zustimmung des Hn. v. H. 
den Druck der Acten dieser denkwürdigen Sitzung, 
unter dem Titel : Memoiren , verlesen in der aufseror- 
dentlichen Sitzung der Kaiserl. Akademie der Wissen- 
schaften in St. Petersburg zu Ehren des Freyherrn Ale- 
azander von Humboldt am 28. November rgap. 

Am 10. Januar d. J. feyerte die Akademie ihren 
Stiftungstag durch eine öffentliche Sitzung im Beyseyn 
des Hn. Ministers des öffentlichen Unterrichts und vie^ 
ler ausgezeichneten Personen und Freunde der Wis- 
senschaften. Die Sitzung begann 1 24 Uhr Mittags mit 
der Vorlesung des Berichts über die Ereignisse und Ar- 
beiten der Akademie im verflossenen Jahre. Der be- 
ständige Secretair, Hr. Staatsrath Fufs, erwähnte der 
Veränderungen im Personale der Akademie durch den 
Tod einiger Mitglieder und der Besetzung der dadurch 
entstandenen sowohl als einiger anderen Vacanzen: 
er berichtete ferner über die bedeutenden neuen Be- 
reicherungen der akademischen Sammlungen theils 
durch die Freigebigkeit des Monarchen und darge- 
brachte Geschenke von gelehrten Anstalten und Pri- 
vatpersonen, theils durch Ankäufe aus den Mitteln 
der Akademie; dann über verschiedene durch dieselbe 
veranstaltete gelehrte Unternehmungen, namentlich 
die Reise des Hn. Dr. Mertens um die Welt; 'der Hnn. 
Kupffer und Lenz in die Umgebungen des Elbrus; Hn. 
Slrojew's archäologische Bereisung Uufslands; die Stif- 
tungen von Vereinen zur Beobachtung der Nordlichter 
und zu correspondirenden magnetischen Beobachtun- 
gen in mehren Gegenden Rußlands ; endlich der von 
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einigen Mitgliedern der Akademie in diesem Jfcbre 
haltenen öffentlichen Vorlesungen; erinnerte an den* 
Besuch des beruh mtea Reisenden Freyherrn A* von 
Humboldt, gab eine gedrängte Uebersicht der in den 
Satzungen der Akademie verlesenen Abhandlungen und 
Wissenschaft lieben Berichte u. s. W. Nach Beendigung 
dieses Berichts verlas der in diesen! Jahre für das Fach 
der Technologie erwählte Akademiker, Hr. Dr. Ha- 
mel, einen Aufsatz „über die Nothwendiftkeit der Ver- 
breitung technologischer Kenntnisse in Rufsland" und 
das Ehrenmitglied der Akademie Hr. General -Major. 
Bozaine einen Auszug aus einer Abhandlung über die 
Dampfmaschinen. Die Kürze der Zeit gestattete nicht 
die Vorlesung. noch .zweyer für diese Sitzung bestimm« 
f en Vorträge , nämlich Ho. Kupffer's Bericht über die 
Expedition nach dem Elbrus und H«. Mertens Beschrei- 
bung der Karolinen-Inseln. Beide Abhandlungen wer- 
den zugleich mit den übrigen Acten der Akademie im 
Druck erscheinen. Zum Schlufs der Sitzung procla- 
mjrte der beständige Secretair die Namen folgender neu 
erwählter Ehrenmitglieder und Correspondenten der 
Akademie, i) a) Ehrenmitglieder im Reiche: der Ge- 
neral - Feldmarschall Graf Pafsk/witsch - Eriwanski, 
ued der Geh. Rath Engel, Mitglied des Reichsrathes. 
b) Im Aasland«: Hr. Baron Fourier, beständiger Se- 
cretair der mathematischen Klasse der K. Akademie 
der Wissenschaften in Paris t die Hnn. Gay - Lussao 
und. Arago, Mitglieder jener Akademie , und Hn. Bn- 
cke, beständiger Secretair der mathematischen Klasse 
der K.Akademie 4er Wissenschaften in Berlin. 2) Cor,- 
respondenten , a) im Reiche: der Capitain vom ersten 
Range, Hr. Lütke, der Oberst Hr. Lame , die Staats- 
rate Hr. Recke und Charmoy und der Professor Simo-' 
now in Charkow, b) Im Auslände : Hr. Adolph Brog- 
niart in Paris und die Hnn. Professoren Rose, Ehren- 
berg und Mitscherlich in Berlin. 

Berlin. 

Am 16. Januar fand im Akademiegebäude die 
jährliche Plenar- Versammlung aller in Berlin anwe- 
senden Ehren- und ordentlichen Mitglieder der Aka- 
demie der Künste Statt. Der während seiner Abwe- 
senheit in Rufsland von der Akademie zum Ehreumit- 
glied erwählte Freyherr Alexander von Humboldt 
wurde von dem Director und allen Anwesenden be- 
'willkommt und sprach zur Erwiederung einige herzli- 
che Worte. Der Secretair der Akademie, Hr. Prot 
Totken, verlas sodann eine Uebersicht des wichtigsten 
im Laufe des vorigen Jahres bey der Akademie Vor- 
gefallenen . worunter die neueOrgauisirung der akade- 
mischen Zeichnenschule; die Errichtung. der Prüfungs- 
Vorbereitungs-Klasse; der Klasse für historische Com- 
positum und Gewandung; die Veranstaltung des Zeich- 
nens nach Antiken- Abgüssen auch wahrend des Win- 
ters; die Errichtung zweyer neuen Abtheilungen für 
das Zeichnen mit Zirkel und Lineal u. s.-^w.^ Nicht 
minder wichtig war die Vollendung eines Zeichnen- 
werks zum Unterricht- in der Anatomie, Proportion 
und der Darstellung des bewegten menschlichen Kör- 



pers nnter Leitung und zum Thefl nfteh Zeichnungen 
des Hn« Director Schadow; die Aoordnung regelmässig 
ger Preisbewerbungen , so wie der abgesonderten Auf- 
stellung der unter Aufsicht gefertigten Arbeiten der 
Schüler der Akademie und der Atteliers voo Mitglie- 
dern der Akademie; die Einführung zweyer jährlich 
im Frtihlinge und am 3. August zu haltenden öffent- 
lichen Sitzungen; die Verhandlungen des künstleri- 
schen Eigenthums und deren Erfolg, nebst noch vielen 
andern Gegenständen. Es wurde dadurch der Beweis 
geführt, dafs diese höchste Kunstanstalt, durch die 
Gnade Sr. Maj. des Königs und die Verwaltung Sr. Ex- 
cellenz des Hn. 3taatsminislers Freyherrn von Altmn— 
stein, der Eutwickelung ihrer statutenmäßigen Wirk« 
samkelt mit raschen Schritten und immer vollständiger 
entgegengeht. Zum Schlüsse wurde ein sehr vedieost- 
voller hoher Staatsbeamter zum Ehrenmitgliede der 
Akademie gewählt. Andere Wahlen fanden nicht 
Statt. 

Die Sflenlliche Sitzung der Konigl. Akademie der 
Wissenschaften ebendaselbst am 28* d. J. wurde durch 
die Anwesenheit Ihrer Konigl. Hoheiten des Kronprin- 
zen und des Prinzen Wilhelm verherrlicht. IVach Er- 
öffnung der Sitzung durch den Secretair der mathema- 
tischen Klasse, Hn. Encke, las Hr. Ancillon: über das 
Verhält nifs des Idealen zur IFirklichkeit ; und Hr. Hof- 
rath und Ober-Bibliothekar Wilken eine Fortsetzung 
der Abhandlung über das Verhältnifs der Russen zu 
den Byzantinern im Mittelalter. 



Die Gesellschaft für nordische Alterthumskunde 
in Kopenhagen hat in ehrenwerther Anerkennung der 
mit ihr ähnliche Zwecke verfolgenden Gesellschaft für 
putnmerscheGeschichts- und Alterthuraskunde zu Stet- 
tin t den Präsidenten letzgenannter Gesellschaft, Hn. 
Oberpräsidenteji von Sack, nicht nur zu ihrem ordeutlt— 
eben Mitglied© ernannt und dem darüber ausgefertig- 
ten Diplome Prachtexemplare der von ihr herausgege- 
benen isländischen und andern nordischen Sagen bey— 
gefugt, sondern auch der pommerschen Gesellschaft 
selbst eine bedeutende und werthvolle Sammlung ih- 
rer Schriften als Geschenk übersandt. 

IL Lehranstalten. 

{lach dem in der Leipz. Lit. Zeitung 1830 Nr. g 
abgedruckten Auszuge aus einem Schreiben desHrt. Col- 
legienraths und Prof. Dorn, Charkow, vom 20. No— 
▼einher 1819, ist jetzt ein Werk im Plane« welches, 
wenn ausgeführt, hinsichtlich seiner grofsartigen An- 
lage als einzig in seiner Art dastehen wird. Es ist diefs 
nichts anderes als die Errichtung einer Facultät oder 
Section der orientalischen Sprachen an der St. Petersbur- 
ger Universität , welche bestimmt ist, nicht nur Pro- 
fessoren, Interpreten und andere diplomatische Agen- 
ten zu bilden, sondern überhaupt für die Verbreitung 
des asiatischen Studiums thätig zu seyn. Zu diesem 
Behufs soll eine asiatische Zeitschrift erscheinen , wel- 
che 
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*$ che die Besahst« 4er geborten Ferscfaingen Im mtsi- 

d scher, lateinischer und französischer Spreche, und 

ii ube^iaupt literarische Nachrichten aller Art enthalten 

il soll. Für diesen Zweck sind vorläufig schon 10,000 

|i Rubel jährlich ausgesetzt. Aufserdem wird für eine 

HÜ ▼ollständige asiatische Druckerey, eine Bibliothek von 

b Druck- und Handschriften und ein asiatisches Museum 

I* Sorge getragen werden« Die Zahl der Professoren ist 

ia auf 1 1 , und eine unbestimmte Anzahl von Adjuncten, 

m als Chodschos, Mullos u. s. w. festgesetzt; erstere für 

\i den theoretischen, letztere für den praktischen Unter- 

l rieht. Ihre Beschäftigung wird im Vortrage folgender 

k Lehrgegensla'nde besteben: Arabisch, Persisch, Tür- 

a kisch, Tatarisch, Chinesisch, Mandschuisch, Sanskrit, 

fy Tibetisch t Mongolisch , Kalmückisch, Grusinisch und 

g Armenisch, nebst Geographie, Statistik, politischer 

l und Religion sgesch ich te Asiens , aufserdem wird Neu- 

i griechisch und Italienisch gelehrt, und den Zöglingen 
Gelegenheit gegeben werden, Vorlesungen über Ha n- 

, dels— und Volkerrecht, lateinische, franzosische und 

: englische Sprache beyzu wohnen. Die Zahl der Zög- 
linge ist auf 40 bestimmt ; doch können auch Auslän- 
der diese Vorlesungen besuchen« 

Diese Section soll sich wiederum in vier Sectionen 
theilen. In der ersten Division wird vorgetragen wer- 
den: Arabisch, Persisch, Türkisch, Tatarisch, Neu- 
griechisch, Italienisch, Geschichte der verschiedenen 
1 muhaminedaniscben Dynnstieen in Asien, ,Afrika und 
Europa; Geographie, muhaininedanische Gesetzge- 
bung, Literatur der Araber , Perser und Türken • orien- 
talische vorzüglich muhatnmedanische Archäologie. Die 
| Z6glinge, die in jeder Division (d. h. in derjenigen, 
, welche sie sich gewählt haben) fünf Jahre zu bleiben 
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verpflichtet sind , werden nach dieser Zeit ans dieser 
Division-, zur voükommneren Ausbildung, nach Kon- 
stantinopel, Teheran und Taoris abgelassen werden* 
Die zvyeyte Division umfafst: Chinesisch, Mandschu- 
isch, Tibetisch, Mongolisch^ Geographie, Statistik, 

Soli tische und Religionsgeschichte China's, Geschichte 
er chinesischen und mandschuischen Literatur, Die 
Zöglinge werden entweder mit einer Mission nach 
China, oder nach Kiachta und das südliche Sibirien 
geschickt. Zu den Lehrgegenständen der dritten Di- 
vision gebort: Mongolisch, Kalmückisch, Tibetisch, 
Sanskrit; Geographie und Geschichte von Mittelasien* 
besonders der Mongolen; das System der Buddha -Re- 
ligion uo-d des Brahmanismus, Literatur besonders des 
Sanskrit. Die Zöglinge werden nach den Gouverne- 
ments Astrachan und Kaukasien und in die iriit der 
Mongoley angrenzenden Provinzen abgelassen werden. 
Zu der vierten Division gebort Armenisch , Grusinisch; 
Geographie und Ethnographie des Kaukasus, Geor- 
giens und Armeniens; deren politische und Literatur* 
geschiente. Die Zöglinge werden in den Kaukasus 
und nach Armenien abgesandt. — Als Vorbereitung 
zu dieser Section beabsichtigt man, auf den Haupt- 
gymnasium des Russischen Reichs eine propädeutische 
Klasse des Persischen zu errichten. Diefs ist eine Skizze 
dieser grofseri Anstalt , ,die hoffentlich bald erstehen 
wird. 

' Der Katalog der Arbedilischen Bibliothek, die aus 
lauter Prachtwerken besteht, wird als eiq wahres 
Prachtwerk aus Licht treten, und Facsiinile's und an- 
dere Abbildungen aus den Manuscripten liefern. Auch 
der Katalog der Achalziker - Bibliothek ist von den 
Hnn. Fra'hn, Charmoy und Mirza Dschaftr geendiget 
worden , und erwartet den Druck. 



LITERARISCHE ANZEIGEN« 



L Ankündigungen neuer Bücher. 

Uebersetzungen 
Römischer und Griechischer Klassiker* 

' Im Verlage des Unterzeichneten sind so eben er- 
schienen: 

OvicFs Verwandlungen , deutsch Ton J. ff. Vofs. 

nThle. Zweyte verbesserte Aufl. gr. 8- geglätte- 

. . tes Velinpap. Subscriptionspreis 2 Rthlr. 16 Ggr. 

Propertius Werke, deutsch von J. ff. Vofs. gr. 8. 
gegl. Velinpap. Subscriptionspr. 1 Rthlr. 16 Ggr.. 

Die allgemeine Stimme huldiget so sehr dem un- 
erreichten Uebersetzer- Talent von J. H. Vofs, dafs es 
anmafcend erscheinen dürfte, den obigen Werken, mit 
welchen die deutsche Literatur nach seinem Tode be- 
schenkt wird, eine weitere Empfehlung beizufügen« 

Ovid's Verwandlungen haben in der Vossischen 
TJebersetzuog lange gefehlt ; des Propertius Werke er- 
scheinen hier zum ersten Mal. Die bey einer ausge- 
zeichneten typographischen Ausstattung doch sehr bil- 



)igen Subscriptionspreise erloschen Michaelis 1830, und 
treten sodann die um die Hälfte erhöheten Laden- 
preise ein. 

Des M. T. Cicero Abhandlung von der Freundschaft 
und vom Alter, Paradoxien der Stoiker und 
Traum desScipio. Uebei setzt von K. F. v. Strom- 
* heck. gr. 8- I Rthlr. 

Des Caj. Vellejus Paterculus zwey Bücher romischer 
Geschichten, so viel davon übriggeblieben. Uebers. 
von K. F. v. Slrombeck. gr. 8- I Rthlr. 4 Ggr. 
Ovi<Ts Heilmittel der Liebe. Debersetzt von K. F. 
v. Strombeck. Zweyte sehr veränderte Aufl. 
gr. 8. 16 Ggr. 
Von demselben ausgezeichneten Uebersetzer, von 
J. ff. Vofs und Conrad Heusinger sind früher in mei- 
nem Verlage erschienen : 

Aristofanes Werke, deutsch ron J. ff. Vofs, mit 
erläuternden Anmerkungen ron seinem Sohne. 
3 Bde. gr. %. Subscriptionspreis 4f Rthlr. Laden- 
preis 5f Rthlr. 

Ho- 
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Horax Werke, deutsch von J. H. Vofs. Jte seht 
verbesserte Ausgabe. 2 Bde. gr.g. Subskription** 
preis a Rthlr. 16 Ggr. Ladenpr. 3 Rthlr. g Ggr. 

VirgiFs Werke 9 deutsch von J. H. Vofs. 3te seht 
verbesserte Ausgabe. 3 Bde. gr. g. Subscriptions- 
preis 4 Rthlr. Ladenpr. 5 Rthlr, 

Properz Elegien , übersetzt und erklärt von X. F. 
v. Strombeck. Zwejrte sehr vermehrte und ver-* 
besserte Aufl. gr.g. gegl.Velinp. 1 Rthlr. 12 Ggr. 

Des Cajus Cornelius Tacitus sammfliche übrig geblie- 
bene Werke, übersetzt von IC. F.v* StrombecJu 
3 starke Bände, gr. g. 5 Rthlr. 

L4vius römische Geschichte, übersetzt und mit kri- 
tischen und erklärenden Anmerkungen von Con- 
rad Heusinger. 5 starke Bände, gr. g. .Sub- 
scriptionspreis 6 Rthlr. Ladenpr. g Rthlr. 

Die Subscriptionspreise der Vossiscben Ueber- 
zet zungen des Arislofanes , Horaz und Virgil, £Q 
wie de« Livius von Heusinger, sind zwar bereits er- 
loschen , doch sollen sie für Diejenigen , welche bis 
zum Schlufc des Subscriptionstermins für den Ovid und 
Troperz auf alle 4 Werke noch subscribiren wol- 
len, bis dahin bestehen bleiben. Einzeln können sie 
nur zum Ladenpreise abgelassen werden. 

Braunschweig, im Januar 1830. 

Friedrich Vieweg. 



Wenek, Dr. A. f de ratioee, tpm tater reltgiooem 
et phüosophiem intercedit f Commentatio philo- 
sophica. 4 maj» 5 Ggr. 



In der vandenhoeck-Ruprecbt'schen Buch- 
handlung in Gottingen sind folgende neue Bücher 
erschienen und in allen Buchhandlungen zu erhalten: 

Ahrens, F. H. L., de Athenarum statu politico et 
literario rnde ab Achaici foederis interitu usque 
ad tempore Antoninorum. 4 maj. 16 Ggr. 

Gerbode, E.J., Geschwindschreibekunst, ister Th. 
deutsche Geschwindschreibekunst. 3a. Geh. (In 
Gommission.) g Ggr. 

Joel, des Propheten, Weissagungen, übersetzt und 
erklärt von F. A. Holzhausen, gr. g. 16 Ggr. 

Reiche, J. G., Authenthiae posterioris ad Thessa- 
lonienses epistolae vindiciae. 4 maj. 6 Ggr. 

Schweppe, A.f das System des Concurses der Gläu- 
biger nach dem gemeinen in Deutschland gelten- 
den Rechte. 3 te , über ein Viertel vermehrte Auf- 
gabe, gr. g. I Rthlr. 4 Ggr. 

Testament, das neue, nach den. besten Hülfsmit- 
teln kritisch revidirt, mit einer deutschen Ueber- 
setzung vom Dr. H. A. W. Meyer, ister Th. iste 
u. 2te Abtheilung , den Text und die Ueberselzung 
enthaltend, gr. g. 3 Rthlr. 

Themis, Zeitschrift für praktische Rechtswissen- 
schaft. Herausgegeben im Verein mit mehreren 
Rechtsgetehrten vom Dr. E. F. Elvers. aten Bdes 
atesHeft. gr. 8- 16 Ggr. 



Ankündigung 

und 
Einladung zur Sub $cr iptiox* 

Ausgewählte Schriften 

der Baronin 

von Staei^ Holstein. 

Ans dem Französischen 

von 
Trot Dr. K..L. Kannegie/ser und Andern. 

Achtzehn Bändchen. 

Elegante, mit neuen Lettern auf schone* 
Velinpapier gedruckte Taschen- 
Ausgabe. 

Suhscriptions - Treis 6 Groschen pr. Bändeben. 

Diese Ausgabe wird auf das feinste Vehnpap&r 
tnit neuen deutschen Lettern sauber und correct ge- 
druckt, wovon bereits die beiden ersten TheUe, wel- 
che die 

„Zehn Jahre in der Verbannung" 
enthalten, erschienen und in allen guten Buchhand- 
lungen vorräthig zu haben sind. Der äufserst billige 
Suhscriptionspreis ist 6 Groschen fur's Bändelten; je- 
doch haben sich die resp. Subsrribenten zur Annahme 
sämmtlicher ig Theile verbindlich zu machen. Ein- 
zelne Werke sind nicht anders, als für den Ladenpreis 
von 9 Groschen für das Bändchen zu erhalten« 

Ausführliche Anzeigen kann man ebenfalls in 
der Buchhandlung sogleich erhalten. 

Zwickau, im Februar ig3o. 

Gebrüder Schumann* 



Um Gollisionen zq vermeiden, machen wir hier- 
mit die Anzeige, dafs wir den Verlag von 

J. Johlson's neuer deutschen Ueberselzung der bibli- 
schen Bücher A. T. 
übernommen, und die Einrichtung getroffen habet», 
dieses allen Israeliten gewifs willkommene Bibelwerk 
durch schönen Druck und möglichst billigen Preis ge— 
meinnüfzlich zu machen. 

Frankfurt a. HI. , im Januar 1830. 

Andreä'sche Buchhandlung. 

II. Vermischte Anzeigen." 

Bey J. G. Müller in Gotha ist erschienen und 
durch alle Buchhandlungen unentgeldlich zu erhalten: 

Verzeichnifs über 5000 gebundene Bücher 9 welche 
bey demselben um billige Preise zu verkaufen 
sind. 
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März 1830. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I« Universitäten. 
Halle. 

Der bisherige ausserordentliche Professor in der phi- 
losophischen Facultät hieselbst, Hr. Dr. Leo, ist durch 
Kabwets- Ordre Tom io. Febr. d. J. zum ordentlichen 
Professor ernannt worden. > 

Hr. Dr. Heffier, bisher ordentlicher Professor der 
Rechte xu Bonn, ist an die Siehe des verstorbenen 
Prof. Salehmo in die hiesige Juristen - Facultät Ter« 
eetxt worden, und wird schon im nächsten Som- 
mer -«Semester seine Vorlesungen über Criminalrecht 
und über -preußischen Procefs hieselbst beginnen. 



IL P 



reise. 



Socittas lilerarum Lipsiensis Iablonovianu quae- 
. stiones, annis 1830, 1831 et 1832 sohendas, 

proponii luts: 

L B& historia. 

In annum 1830. Exponantur fata et rationes ea- 
r(im.fainiliarum cnristiananum in Polonia, quae ab ec- 
clesia Romano -catbolica alienae fuerunt, inde ab eo 
tempore, quo Fratres Bohejni, qui dicuntur, eo mi- 
graverant, usque ad Consensus Seodoroiriensis tempus, 
cuius quae causae fuerint, quae yelcoinmoda Tel io- 
commoda inde exstilerint, doceatur. 

•In e. 1431. Enarrehtbr fata christianarum Ami- 
liarum a Catholicis separatarum inde ab obitu Sigis- 
HhjaAi II» r*gis usque a4 medium sae^ulum X VIL quo 
Vnitarii Pole niam relinqeerö sunt coatli, additis cauais 
e\ effectis, quae ad Poloniae eiusque incolarum cul- 
turam omnem spectant 

" In ö. 1832. Vicissitudines comftiorum in Polonia 
s\ib regibris $tirpJs Iagellonki dcforum , ratiqne habita 
ätiHtnüInjötittftorum et legum, exnlicentur. 

. H»mto cetrö disputetien** • <— tabna ; haw rie b Ja e 
«t ad nsam tmli* prudentsae esse tarocandai , . iatüt 
intelli£iu£. 



IL Ex disciplinis physicis et mathe- 

maticis. 

l) In annum 1830. Constat inter omnes, qni 
hydrodynatnices studio operam dederunt, Solutionen! 
probleinatum huc perlinentiuia pendere ab integre- 
tione aequationum differentialium partialium tecundi 
ordinis. Quae integratio quam feliciori successu ab- 
solvi possil secundum methodum a Cel. Fourier in li- 
bro: Theorie de la chaleur , expositam, quaeritur, quid 
inde hauriri .possit' commodi ad sollende probleinata 
hydrodynamica. 

0) In annum 1831* Disquisitiones norae. insli- 
tuantur de proprietatibus superficial, quae hac conli- 
nelur aequalione : 

= (I + q*) r — flpqs + (i +p*) t; 

in qua aequalione 

dz d« d*« d'« . d»i 

r dx* * dy* dx a • dxdy* dy a \ 

et x , y , z , coordinatae cuiuscunque puacü in super-« 
ficie illa. 

3) In annum 1832. Annus 1829 et prima pars 

anni 1830 tarn ronltas praebuerant tempestatis Taria- 

tiones notatu dignas, ut rix unquam tempus, tarn 

arctis limitibus eomprehensum , reperiri possit, quod 

ad explicanda euaedam meteorologiae phaenomena 

magis idoneum videatur. Quam ob rem aesiderat so- 

cietas, ut historia meteorologica anni 1829, et duo- 

rnm mensium Ianuarii etFebruarii anni 1830 conscri-* 

batur, e qua, quantum iieri possit, eluceat, quomodo 

•tempestatum variationes in certo quodam loco obser- 

vatae pendeant a variationibus, quae in aliis regionibus 

obserratae sunt, unde ortum sit gelu tan toper e sae- 

viens , ubi primum Dbserratum , quibus limitibus cir- 

cumscriptum fuerit, quae fuerit causa tempestatis tarn 

subito glaciem solventes, quomodo se habuerit aestas 

nbique fere omni calore aestiro carens et quae snnt 

alia. 

> • ^^ 
"111%. Eos otconomicis disciplinis, ud Saxo- 

niam referendis. 

1) In «Mram 1830. Examinator res nstica in Sa*» 
sonie, nt, si «am cam rt rastica, qaaib in Belgio esse 
dicitur, contnleris, rette düu^ioetur, annen in naeKus 
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routandasjt; quod st affirmaveris , doceatdr, quatenus 
et quomodo id fieri oporteat? £a de re inprinus vide- 
tur esse corisulendus Ioannes Nepom. de Schwere in 
libro, qaem inscripsit: Anleitung zum praktischen 
Ackerbau. 2 Voll. Stultg. 1823. 

2) Ia annum 1831. Doceatuc, qua rationejin- 
teorain et charlarum in Saxonia opificia adiuranda, 
adaugenda', magisque excolenda sint. 

. 3) In annum 1832. Doceatur itera, qua pacto 
a rei ^saltuariae administratoribus opificam in Saxonia 
industriae opitulanduui ac prospiciendum sit, inprimis 
arboribus ad opificia quaedam exercenda utilibus, velut 
aceribus, fagis, eiusque generis aliis serendis. 

Commentationes, bis quaestionibus responsurae, 
et quidem primae et secundae latina, tertia autem Tel 
latina, yel francogallica, vel vernacula quoque lingua 
diligenter scriptae , erunt ante meosis Novembris huius 
anni finem gratis raittendae ad Societatis Secretarium, 
Frofess. physices P. O. Henr. GuiL Brandes, ad- 
dita schedula obsignala, quae intus auctoris nomen in- 
dicet, habeatque simul exlus iascriptam gnomen ean- 
deiü , quae in commentationis limine comparet. Pre- 
tiura cuique commentationi , quae praemio digna de- 
clarabitur, constitutum est numus aureus , yiginliqua- 
tuor Ducatorum pretio. 

Die Königlich Dänische WissenschaftsgeseUschafi 
zw Kopenhagen bat für das Jahr 1 83 1 folgende Preis- 
fragen aufgestellt: 

i) In der mathematischenK]asse : Omnium pertur- 
bationum ratione habita, primum orbitam cometae anni 
i?2Ginde a 2, Aug. i?20 usque ad ipsius introitHm in 
Iovis attractionis sphaeram fnense lunio 1729 ita exhi~ 
bere, ut quam accuratissime cognoscantur conditiones, 
quibus eo perverterit; deinde et niotum cometae, dum 
Iovis attractioni subiectus fuerit, et elementa orbitae, 
quam ex hac attr actione egrcssus describere inceperit, 
determinare. 

2) In der physischen Klasse: In historia antiquis- 
sintarum gentium, quae ante Graecorum Imperium in 
Asia.et Africa floruerunt , cura tot doctorum virorum 
investigata, mülta melius et plenius ,intelligimus , quas 
de rebus divinis et humanis, quam quas de rebus natu- 
ralibus notiones sibi informaverint. Quum tarnen in 
Ulis disquisitionibus haud pauca occuranf antiquissimae 
scientiae naturalis vestigia, desideratur, ut docti viri 
tentent inde efficert, quemadmodum illae gentes ratio- 
nem et leges naiurae animo conpeperint. Ne in his per- 
tractancUs res notae copiosius repetantur, tradkiones 
myOiicae et notiones astronomicae , quatenus huc per- 
tineant, tantummodo leviter perstringendae et attin- 
gendae sunt; nee opus est recensere singulasriUorum ho- 
minum de rebus naturalibus notiones, quasi omnis de iis 
qnaestio gravioris esset momenti, sed satis est, Utas oon- 
siderare notiones, quatenus ex üs ordo et ratio rerum 
naturalitfm hominibus tun* nota perspiciatur. Ui pau- 
ds rem dicamus: exhibeatur naturae ea imago, quam 
hominis aetate maoeime flennte iüarum gentium sibi 



fingerent necesse etat. In decursu disquisitlönU etiam 
ostendi debetj quae naiurae imago quavis antiquiorm 
literis conspicua aetate exstiteriti 

3) In der philosophischen Klasse: Etsi saepissbrf* 
disputatum est de phüosophia et persuasione iUa imme- 
diata, quae hodie fidei nomine appeUari solet, vel se- 
iungendis vel aretissimo vinculo nectendis, vel suborde- 
nandis vel coordinandis / quum nondum ad liquidum re» 
perdueta esse videatur, societas desiderat, ut, prae- 
missa adaequata expositione omnium momentorum, 
quae in quaestione derimenda ob oculos poni debeant, 
disquisitione aecuratä constituätur , an et quatenus 
phüosophia fidei tanquam fundamento suo super- 
struenda sit. 

4) In der historischen Klasse : Examinetur et de* 
scribatur pohticus et eedesiasticus regni Lon^obardid 
in Italia Status; exponatur, quaüsfuerit ingeniorum 
in hoc populo eultus, quaäa literarum monumental 
quales artis reHquiae, quae ei tribuantifr; noteturqum 
quid et quatenus, quae ex tali disquisitione eruantur, 
observata conferre queant ad Ulustrandanx traditionein 
de Longobardis, olim in nostro septentriane habita** 
tibus. 

5) Aus dem Thott' sehen Legate: Color maferia- 
rum rubia tinetorum infeclarum pro diversa tingenH 
methodo admodum est varius. A quibusdam Script 
ribus praeeepta dantur, ope huius pigmenti pannos l 
neos ita tingendi, ut color e inducantur solito puriorm 
et laeliore, immo etiam ad colorem coedneum proximm 
accedente, idque adhibita methodo communi {nam d* 
tinclura impressoria vel etiam rubro sie dicto Turcico 
hie non agitur). Complura vero herum praeeeptorum 
captui opificum haud satis adaptata sunt; pleraque 
etiam, quamquam in multis Ubris repetita, dubium re- 
linquunt, repetilione experimentis sint eonfirmata, an 
tantummodo ex uno auetore omnia sint dedueta. — 
Praemium igitur proponitur ducentorum thalerorum 
argenteorum, quo remunerabitur traetatus exhibena 
aptam expositionem praeeeptorum de usu rubii tineto- 
rum in arte infectoria iam datorum, nee non accicra- 
tarn institutionem artis rubia tingendi, propriis experh~ 
mentis nixam. — Specimina pannorum methodis ctt— 
versis tinetorum traetatum comUentur. 

6) Aus dem Classen* sehen Legate : Rationem ex— 
ponere, qua concrementa Ufa vegetabilium fossüia, 
quae turfae vocantur , carbonesque ex Ulis confecH 
apud exteros adhibentur, vel olim adhibita sunt, ad 
ferrum e mineris extrahendum. 

Die Bearbeitungen dieser Preisangaben (denen 
für Inländer noch aus dem Classen'schen Legate xwey 
Aufgaben , eine über die wichtigsten Kalklagen in Da- 
nemark, und eine über die Geschichte der Rscherey in 
iMmfiord vom Anfange dieses Jahrhunderts an, bei- 
gefügt sind) können in lateinischer, französischer, 
englischer, deutscher, schwedischer oder dänischer 
Sprache abgefafst werden , und müssen ror Ausgange 
das Decembermonats 1830 aa den Secretar der Gesell- 
schaft, Professor Oersted in Kopenhagen, eingesandt 
werden« Der Preis für eine vollständig geaiigeoda 
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Bearbeitung' eine* ditoser F*eis*ufgAfcen ist dl* Gold- 
medaille der Gesellschaft, 50 dänische Ducaten aa 
"Werth; für eine solche Bearbeitung der Aufgab««* aus 
der physischen Klasse und dem Thott 'sehen Legate 
aber, da selbige zum «weiten Male ausgesetzt shtd, 
das Doppelle. 

Die KomgUohe LandhaushaUwtgs- Gesellschaft zu 
Kopenhagen hat ebenfalls bis «um Ausgange des Jahres 
I830 als theoretische Preisaufgaben bekannt gemacht, 
dal* sie 100 Species aussetze für die beste theoretische 
und praktische Anleitung zur Geschiütte der Fische, der 
Fischerey und der FiscJie - Behandlung in Dänemark; 
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dbee so Viel für die beste systematische naturgesefiieht- 
ticht Beschreibung der schädlichen Insecten in Däne- 
mark, und Angabe der vorziigUchsen Mittel, um ihre 
Schädlichkeit abzuwehren oder zu vermindern; eben 
so viel für das beste Handbuch über die dänischen Mi- 
neralien f endlich eine Prämie von 75 Speciesth. für ^ 
die beste Beschreibung der Massen, die in Dänemark 
unter. den Namen Lehm, Kreide und Kalkstein vorkom- 
men. — f)' ie schon im vorigen Jahre ausgesetzten Preis- 
aufgaben über Salzrafßnerieen' und über die Verfer-* 
tigung des englischen Gloucester- Käses, so wie desffoi- 
ländischen Käses in Dänemark, sind aufc Neue aus r 
gesetzt. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Ankündigungen neuer Bücher. - 

Subscriptions- Anzeige. 

THESARUS GRAECAE LINGUAE 

AU 

, HENRICO STEPHANO 

CONSTRUCTÜS. 

EDITIO IN GERMANIA et AMERICA PRINCEPS, 

POST EDITIONEM PÄRI5IENSEM NOVI5 

ADDITAMENTIS 

AÜCTA. 

Hildburghusae et Novi Yorlci, 
Sumtibus et Typis Institut! Bibliographie!. 

Da den deutschen Gelehrten die Hoffnung, 'das 
bedeutendste und ihnen unentbehrlichste Hülfsmittel 
stim Stadium der griechischen Sprache für einen Preis 9 
wobey die Anschaffung desselben den meisten dllein 
möglich wird , erhalten zu können -, zum zweyten Mal 
entrissen worden, indem nach einem Von Firm in 
Didot in Paris eben ausgegebenen Prosf>dctos der Ton 
den Hnn. Hase, v. Sinner und Fix besorgten neuen 
Ausgabe des Stephanus diefs Werk auf 336 Franken 
(nahe an 100 Thaler!) *) Sebscrtptionspreis zu stehen 
kommt, so haben wir den Plan gefalst, hauptsächlich 
für Deutschland, den europäischen Norden und Ame- 
rika einen correcten Abdruck dieser neuen Pariser Aus« 
gebe zu veranstalten, der alles, was ih dieser aufge- 
nommen wird, ganz unverstümmelt enthalten, ihrer 
äußeren Ausstattung wenigstens gleich kommen, da- 
bey aber durch die Wohlfeilheit des Preises sich 
in Jiie Bibliotheken der [selten reichen] Schul- 
männer, so wie auch in die meistens mit geringen 
Fonds ausgestatteten Schulbibliotheken überall 
Eingang verschaffen soll* 



Wir werden das Werk in 8 Foliobanden zu 360 
Bogen , jeden 'in 7 Lieferungen von circa 30 Bogen, 
prachtvoll mit neuen englischen , nicht kleinem Let- 
tern als die Didot 9 sehen gedruckt, vollenden. Zwey 
Monate nach Erscheinen jeder Didot' sehen Lieferung 
folgen zwey Lieferungen, von uns, so dafs sich der 
deutsche Abdruck fast gleichzeitig mü dtm Pariser 
vollendet — 

Wir machen zwey Ausgaben: 

I. Wohlfeilste Ausgabe (an äufserer Ausstattung der 
Didot'scfren wenigstens gleich), auf vortreft- 
liches Velin, heifs geprefst und geglättet, jede 
Lieferung von circa 30 Bogen zum ersten Sub» 
scriptiönspreis von I Rthlr. Säcfes. (1 Rthlr. ft Sgn> 
Freute. Cour.) 

II. Pracht - Ausgabe , auf englisches , geleimtes, 
ganz starkes , . sarieirtea Patentvelin , die Liefe- 

, rung von etwago'Bogen, im ersten Subscriptions- 
•preis von 1 Rthlr.. g gr. Sachs. (1 Rthlr. 13 Sgr. 
Pr. Cour.) 

Wir fordern bey Ablieferung des ersten Heftjs 
Zahlung zugleich für das sie, so dafs immer für ein 
Heft pränumerirt wird. Diese ersten Subscriptions- 
preise decken bey 800 Subscribenten nur die Kosten, 
und sie kommen auch nur den ersten achthundert Be- 
förderern des bedeutenden Unternehmens zu gut •*» 
Für spätere Besteller setzen wir den Subscriptionsppeis 
aruf 1 Rthlr. ,6 gr. für die ordinäre, und I Rthlr. 16 gr* 
Sachs» für die Prachtausgabe fest. — 'Zugleich aber 

Sehen wir dem gelehrten Publicum die Zusicherung, 
afs, wenn unser Unternehmen sich aufmunternder 
Theilnahme erfreut, undjie Pariser Ausgabe den An- 
forderungen und Wünschen dar deutschen Philologe» 
in ihrem Innern nicht gehörig entsprechen sollte, wir, 
Jon mehreren Gelehrten , die une für diesen Fall ihre 

reich- 



•) Die Londoner Ausgabe (1M0— » bey Valpy), von welcher die neue Dido tische und die unsrige ein verbee» 
serter, alphabetisch geordneter Abdruck werden soll, kostete fiber 250 Thaler, kann also selbst in Bibliotheken 
nur ron #«Är reich doürten angeschafft werden) PriMgsUhnen bleibt sie stete eine Noli m$ tangerel 
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reichbahigeji lexikalischen Sammlungen schon bestimmt 
zugesagt haben, and Denjenigen unterstützt y welche 
uns , wie wir in jenem Fall sicher voraussetzen dürfen* 
ijire Cöllectaneen zu demselben Zweck überlassen, eine 
im Vergleich zur Di du tischen bedeutend vermehrte 
und verbesserte, deutscher Gelehrsamkeit würdige, Aus- 
gabe zu besorgen entschlossen sind, 

* 

CCf* Unterzeichnungen empfangen alle Buchhand- 
Jungen. Sammler erhallen auf 10 Exemplare ein elftes 
als Freyexemplar. — Die Namen der Herren Sub- 
scribenten werden vorged ruckt. — 

Hildburghausen und New-York, 
• den i. März 1830. 

Das Bibliographische Institut. 

■ CCJ* Von der aus demselben Verläge hervorgehen- 
den, und auf den weitesten Vertrieb in Europa und 
Amerika berechneten 

BIBLIOTHECA LATTNORUM ET GRAECORUM 

SCRRTORUM CLASSICA 

(welche Bibliotheken die sämmtlichen Schriftsteller 
des klassischen Alterfhuins nach den besten Recen- 
sionen voll stand ig umfassen sollen) 

sind die ersten Bände erschienen; Diese ersten Bande 
der Bibliothek' sind (schon und correct) in 2 Editionen 
(12. undgrofs g.) gedruckt, und werden zu unbegreif- 
lich wohlfeilen Preisen (der Heyn e' sehe, Vjrgil z. B. 
zu { Rthlr. in der Duodez- und £ Rthlr. Sachs, in der 
Octavausgabe) erlassen. . — Haupt - Commissionnairs 
für die Verbreitung dieser Ausgaben sind in Europa : 
A. Asher in Berlin, Petersburg u. London; Cadeil 
et Comp, in Edinburg; Sutpke in Amsterdam; 
Falmblad in Upsala ; Reitzel in Kopenhagen; 
de Romanis in Rem; SeJiKumburg et Comp, 
in Wien; Frank in Brüssel; Orell, Füsli et Comp, 
in Zürich. •'•' ' 
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IX Vermischte Anzeigen* 



So eben ist bey Fr. Vie weg in Braunschweig 
erschienen : 

- Eniwurf tints Straf gtsttzbuches 

für ein 
Norddeutsches Staatsgebiet, 
namentlich für das Herzogthum jBcai|nsch*reig u*q die 
Fürstenthumer Waldeck, Pyrmont, l^ppauqd , 

Schaumburg -Lipp«* 

vdn F. Ä. v. Strombec Je, 

Gebeimenrath und.OberappeUationsrath u. s. w. 

•tri ». fein V*l!n>£. r 1 Rthlr. li Ggf. * 

;» t ,^ im r 



NSthige Bitte an den ungenannten Herrn Semir 

nariendfrector, 

welcher in seinem Berichte an Eine Hohe Behörde: 
über die gangbaren Katechismen der neueren Zeit 
(initgetheilt im literar. Anzeiger für christl. Theologie 
und Wissenschaft überhaupt, herausgeg. vom Hn.Prof. 
Dr. Tholuck in Halle; Jahrg. 183a N. 18.), folgenden 
merkwürdigen Aussprach thut: 

„Rosenmüüers christliches Lehrbuch schliefst sich 
an Luther's Katechismus an, ist einfach gearbeitet, 
kann aber in einer öffentlichen Anstalt wegen de* 
traurigen Lebensendes des Verfassers schicklicher 
Weise nfcht eingeführt werden," 

Der Verl des hier bezeichneten und mit Recht gerühm- 
ten Lehrbuches' war Johann Georg Rosenmüller , Prof. 
der Theo), und Superintendent zu Leipzig, welcher 
1815, im Monat März, nachdem er wenige Tage zu- 
vor noch gepredigt hatte, in seinem 78sten Jahre neben 
seinem Arbeitstische sanft und ruhig und, 'soviel Men- 
schet} nur irgend urtheilen können, auch wirklich im 
Herrn selig verschied. Das weit ▼erbreitete, zu seiner 
Zeit segensreich wirkende Buch des Vater* und das 
traurige Ende des unglücklichen Sohnes, des aber erst 
volle zehn Jahre nach des Vaters Tode erfolgte, hat 
der Hr. Seminariendirector in eine Verbindung ge- 
bracht, welche seinem Aufsatze in der That nicht zur 
Ehre gereicht nnd von der Hohen Behörde wahr- 
scheinlich nicht unbemerkt geblieben seyn wird, vrie 
diefs, leider, von der Redaction geschehen ist. Offen- 
bar ist es die Schuldigkeit des Hrn. Concipienten f daß 
er .dem Andenken des ehrwürdigen Vaters Rosenmüller 
(so nannte ihn Stadt und Universität mit inniger Ver- 
ehrung) öffentliche Genugthuung leiste, und sich we- 
nigstens — der Uebereilung — selbst anklage, ehe 
ihm vielleicht von Andern eine andere Schuld zuge- 
schrieben wird. Wie jedoch diese Verwechslang, 
oder eigentlicher zu reden Verwirrung, .nur irgend 
habe eintreten Tonnen t mag hier eben so unerortert 
bleiben, wie die Richtigkeit der Schlufcfolge, daß ein 
Buch, welches seit länger als 20 Jahren in vielen ~ 
der* Schulen und Familien mit greisem Nutzen 
braucht worden war und zur Einführung eines: frucht- 
baren Religipnsunier^richts ungemein viel beygetnngm 
hatte, sebicktieber Weise fernerhin nicht web* ge- 
braucht werden dürfe, wenn der Vf. auf eine bekleb 
genswerthe tmd gewaltsame Weise ans dem Lebea ge- 
gangen .wäre. 

Uebrigens wird des Hrn. Seminariendirectors seit» 
same* MifsgrnT für Rutzenbergtr den Jüngern ein nickt 
zu verschmähender Beytrag zu seinem literarischen 
Almanach seyn* 
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März 1830. 



LITERARISCHE 

I. Universitäten.. 

1. 
Tübingen. 

Verzeicbnifc der auf der Universität daselbst im Som- 
merhalbjahr 1830 zu haltenden Vorlesungen. 

I. Evangelisch - theologische Facultät. 

Steudel: Glaubenslehre 2te Hälfte 9 Daniel, 
Jesaias; Kern : christliche Sittenlehre 2t er Theil, 
synopt. Erklärung der drey ersten Erangelien 2te 
Hälfte ; Baur: Kirchengescbichte 2t er Theil , Ko- 
,; riAtherbriefe ; Schmid: Symbolik' der evange- 
lisch -luther. Kirche, Pädagogik und Didaktik, Lei- 
tung .der homiletischen, und ketechet. Uebuugen in 
5 wöchentlichen Gottesdiensten , Kritik der Predig- 
ten; Münch: Wurtemb. Kirchen- und Schul- 
gesetze; Schnekenburger: Examinatorium über 
_ Symbolik und Dogmengeschicfate, aeotestament- 
_ liehe Hermeneutik i Hegelmaier: Examinatorium 
über specielle Dogmaiik. 

II. Katholisch-theologische Facultät. 

v. Drey: Dogmatik ater Theil, Examinatorium; 
Herbst: biblische Archäologie, Hiob, Jeremies, 
arabische Sprache; Hirscher: christliche Moral 
ater Theil t Katechet ik , Liturgik und Privat- Seel- 




* nische Sprache. 

DI. Juristische Facultät. 

Schröder* erste Hälfte der Pandectgn , Exegese 
des röm. Recht*: W acht er: Strafrecht, Vflir- 
temb. Priratrecht, rom. Erbrecht; Michaelis^ 
deutsches PrWntrecht, Lehnrecht, summarischen 
und Concurs-Procefs; 1 Scheu r/en: Civilprocefs, 
Kirchenrecht, Criminalproceis; Lang: Pandecten, 
Naturrecht, Kirchenrecht; Hey scher: Encyklo- 

Sädie, Wurtemb. Staats- und fiechfcgescTucht* ; 
layert Institutionen; Jeitter: Freywi%e Gfl- 
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NACHRICHTEN. 

IV. Medicinische Facultät. 

v.*dutenrieth: gerichtliche Med icin ; v. Gme+ 
lin: specielle Nosologie und Therapie, oder Mine« 
ralogie, innere Clinik; Chr. G me Lin: allgemeine 
Chemie, specielle Chemie; Schübler: med icin. 
pharmac. Botanik, Ökonom. Botanik, Pflanzen - 
Physiologie ; Rapp: Physiologie des Menschen, 
Zoologie; Rieke: allgein. Chirurgie, chirurgisch* 
geburlshülfliche Clinik; Autenrieth: Maieria 
medica, allgemeine Pathologie; Sigwart: all— 
gem. Botanik, median, und pharmac. Botanik und 
Chemie, Exf&rimentarchemie; Baur: Anatomie; 
v. Gärtner: Geburtshülfe , chirurg. Heilmittel- 
lehre, forensische Chirurgie und Geburtshülfe, Re- 
Eetitorien; Weber: Pasloral-Medicin, Kinder- 
rankheiten, Examinatorien ; Laube: gerichtlich— 
E yenische Median : Märkiin: Botanik; Majerz 
ungen~ und Herzkrankheiten« 

V. Philosophische Facultät 

Jaeger: Hiob, Uebungen in der Interpretation 
des A. T.; v. Eschenmayer: praktische Philo- 
sophie, Psychologie, Psychiatrie; v. Bohhenber- 
ger: theoretische Physik, Experimente!- Physik; 
Tafel: Encyklopädie der griechischen Dichter, 
Geschichtschreiber und Redner, Thucydides , Ho- 
' raz's Satiren, lat. und griech. Slilübungen; Haugi 
allgemeine Geschichte, Würiemb. Geschichte; Uh- 
land: Geschichte der deutschen Poesie im Mittel- 
alter, Uebungen im schriftlichen und mundlichen 
Vortrag; Eisenbach: Dramen von Shakespear', 
französische, italienische, spanische, russische Spra- 
che; Schonweiler: Unterrichts lehre ; Roggt 
praktische Geometrie und Markscheidekunst, Phy- 
sik derErdfe, Badkunst, Forstbenutzung und Forst- 
schutz; Nagel: Algebra oder mathemat. Geogra- 
phie; Mau c lere: Le Sage's Diableboileux, Mon- 




hende Georhötriä ; Decker: Sterne's Sentimental 
- journeyi «togfisp he Sprache. 

Vt Siaaisxdrthschaßlichc Facultät , \ 

m ^ Fu Id a, :. . Finanz Wissenschaft , Handels wissen-?, 

schalt; Popve: Specielle Technologie, Geschichte 

Aa 4er 



der Erfindungen; Mohl: Encyklopadi» der Staats^ 
Wissenschaften , Knmeral recht ; IFidenmann: 
Encyklopädie der Forstwirthscfiäft, Forsleiorich.- 
Wng und Abschätzung, 

von Hermann: Reiten ; Sil cht r: Musik; 
Kastroppi Fechten; Francis: Tanzen; Dörr: 
und Helwig: Zeichnen. " 

Der Anfang der Vorlesungen ist am 33. April; 



Halle. 

Hr. Regimentsarzt Dr. K. W. Wutzer, bisher T)i- 
rector der inedicinisch - chirurgischen Anstatt zo Hlütr— 
ster, ist durch allerhöchste Kabiuetsordre zum qrdent— 
liehen Professor der Chirurgie und Director des chirur^ 
gischen Clinicnms hie selbst ernannt worden und wird 
Hein Amt au Ostern antreten. 

Auch der rühmlichst bekannte Hr. Regierungsralh 
und Professor Graff aus Königsberg in Pr. wird Be- 
hufs der Vollendung des von ihm herauszugebenden 
alt— hochdeutschen Wörterbuchs eine Zeit lang seinen 
Wohnsitz in Helle nehmen, und der Universität, 
so weit es seine Arbeit gestattet, durch Vorlesungen 
über 'deutsche Sprache und Literatur nützlich werden. 



LT. Wissenschaftliche Reisen. 



Die Toskanische wissenschaftliche Expeditton nach 
jtegypten hat am T. Janaar zu Florenz ihre Quaran- 
taine beendigt und wenige Tage spater machten alle 
Mitglieder derselben dem Grofsherzoge ihre Aufwar- 
tung. Die wissenschaftlichen Resultate dieser Reise 
entsprechen völlig den davon gehegten Erwartungen, 
D>a Vorsteher der französischen und der toskauischen 
Expedition, die Hon. Champollion und Professor flo- 
seUini, werden zu seiner Zeit die wichtigsten Ent- 
deckungen, durch welche ihre mühevollen Forschun- 
gen in Äegypten und Nuhien belohnt worden sind, in 
einem gemeinsamen Werke dem Publicum vorlegen. 
Wir begnügen uns für jezt, die Art und Menge der 
Von der toskanischen Expedition mitgebrachten Mate- 
rialien anzugeben. Das Portefeuille, welches die Co- 
pieeo aller interessanten Basreliefs enthält, mit denen 
die ägyptischen Denkmäler innen und aufsen bedeckt 
sind, besieht aus mehr als 1300 Zeichnungen, von de- 
nen viele nach dem Original colorrit sind. Eine so um- 
fassende Ausbeute zeuet von dem Eifer der Mitglieder 
derE 
und C 
nige t 
antjler« 
Aegy, 
koslba 
»tische _. _ 
der berühmtesten Völker Airika's und Asiens in Zei- 



len, bis zu denen die geschriebene Geschieht« nicht 
zurückreicht Die toskanische Expedition bringt fer- 
ner eine Sammlung von Dan k malern mit , welche Er- 
gebnisse der besonders in der Ebene von Theben an- 
gestellten Nachgrabungen siod. Sie bestehen in einer 
Reihe historischer und auf Leichen begänuiss« bezüg- 
licher Basreliefs, in einem grofsen mit BiidVerken be- 
deckten Sarkophag von schönein Kalkstein, in einem 
Monolith ■von- Granit, der in dem grofsen Tempel 
auf der Insel Philae zum Tabernakel diente, in acht 
sehn Izenswerthen Mumien, in einer reichen Sammlung I 
von Vasen aus gebranntem Thon, Alabaster oder an- * 
derein Gestein, in einer Menge kleiner Gegenstände ( 
aus.dold , Stein/ und Schmelz j die zur Verzierung und 1 
Darstellung der symbolischen Ideen des Cullus dien- 
ten, in mehren kleinen Bildsäulen von Granit und 
Holz, und endlich 'in mehren mit alt -ägyptischen 
Fresko — Gemälden bedeckten Mauerslücken. Die 
Freude über das Gelingen dieser Expedition würde) 
ungetrübt seya, wenn sie nicht dem Professor Haddi, 
der als Naturforscher daran Theil nahm, das Leben 
-gehostet hatte. . Dieser ausgezeichnete und unermö— 
de te 'Gelehrte starb, nachdem er seine Excorsionen 
durch Äegypten , Nubien und nach den Ufern des fto— 
then Meeres beendigt halle , an der Ruhr, Eine reiche) 
Sammlung naturhistorisrher Gegenstände war die Frucht 
seiner mutbigen Forschungen. 

CS. Preuti. StaaUieitttng Nr. 5a.) 

*• 

Der Doctor Schulz, Professor an der Universität. 
Giefsen, ein junger Gelehrter, welcher zu den schön— 1 
«ten Hoffnungen berechtigte, reiste auf Kosten und im I 
Auftrage der französischen Regierung seit mehren 
Jahren im Orient, Er hatte den besondern Auftrag, 
die wenige» bekannten Theile der asiatischen Türkuy 
und Persiens in wissenschaftlicher und literarischer Be- 
ziehung zu durchreisen, dann bis nach Jezd im Mittel- 
punkte Persiens vorzudringen und dort einige Zeit un- 
ter den Anhängern der alten Religion Zoroastere m 
wohnen, um die älteren Sprachen Persiens zu studi— 
ren und Alles, was etwa noch von den Werken Zo- 
roastere vorhanden seyn mochte, zu sammeln. Im 
Summer 1826 reiste Hr. Schult, wie bereits in der 
A. L. Z. 1826. Nr. 36. angezeigt wurde, mit ausge- 
dehnten Instructionen des Ministers der auswärtigen 
Angelegenheilen versehen, ab. Der bald darauf «wi- 
schen Rufsland und Persien ausgekrochene Krieg setzte 
seinem Unternehmen grolse Schwierigkeiten entgegen, 
nahm ihm aber nicht den Mu(h. Er wnfste aus sei-i 
nem Aufenthalte in Konstant! nopel und in den asiati- 
schen Provinzen des türkischen Reichs, in Kaukasien 
und am kaspischen Meere Vortheil zu ziehen, bereiste 
ganz Klein -Asien, so wie die gefahrvollsten Gegen- 
den Armeniens And Kurdistans und durchforschte aufs 
genaueste die bisher unbekannten Ruinen der Stadt 
Semirainis in Armenien , wo er 4a Inschriften aus dem 
höchsten Allerlhum, und gröfsteaiheils von bedeu- 
tendem'.Uinfajige, copirte. Man durfte von dein Auf- 
enthalte dieses Gelehrten in Tersien eine umfassende 
Sauim- 
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Sammlung wichtiger Beobachtungen erwarten. Er 
kannte die türkische, arabische und persische Sprache 
in gleich hohem Grade, war in der Lileratur aller 
Volker des Orients bewandert, besafc eine gründliche 
klassische Bildung und einen richtigen und gebildeten 
Verstand, so dafs vielleicht kein Reisender geeigneter 
als er war, jene Länder mit Nutzen zu durchforschen. 
Ein Schreiben aus Tiflis vom i. Januar d. J. meldet 
Inders,, dafs Hr. .Schulz in Kurdistan an der Grenze 
von Ibal-Huerile, zwischen den Dorfern Bash— Kul- 
/Iah und Perihan -Niebin ermordet worden ist. Ein 
firief -des englischen Gesandten in Tauris zeigt dieses 
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traurige Ereignis an, nnd fngt hinzu, dafs man die 
nähern Umstände desselben noch nicht kenne, da zwev 
-Bedienten, ein persischer Unterofficier und ein Soldat,' 
welche den Professor begleiteten, gleichfalls umge- 
bracht worden seyen. Der englische Resident, Oberst 
Macdonald in Tauris, bey dem der Reisende die gast- 
freundschaftlichste Aufnahme gefunden hatte, schickte 
sogleich einen zuverlässigen Mann ab, um, wo mög- 
lich , die Papiere und Effecten des Dr. Schulz zu ret- 
ten. Auch trug er auf die Bestrafung der Missethäter 
an. Der Erfolg dieser Mafsregel steht noch zu er- 
warten. 
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Ankündigungen neuer Bücher. 

So eben ist bey Fr. Vie weg in Braunschweig 
erschienen : 



de üussie et de Pierre -li- Grand, 
par Je General Comte de Se'gur, 
auteur de l'histoire de Napoleon et de la grande 

arinee pendant 18 12. 
.8« Pap. fin. brocbe\ 1 Rthlr. gGgr. 

RufsTands neuere Stellung wird das Studium sei- 
ner Geschichte einem gröfseren Kreise des gebildeten 
Publicum? wüoschenswerth machen, nnd der vorste- 
llenden geistreichen Arbeit des berühmten Verfassers 
ein doppeltes Ioteresse für den Geschichtsforscher, Po- 
litiker und Militair geben. Die Ausgabe steht in typo- 
graphischer Hinsicht der Pariser nicht nach, und kostet 

kaum | derselben. 

1 1 1 , 

« 
Bey mir ist erschienen nnd in allen Buchhandlung 
gen zu bekommen; 

Arttaci Cappadocis opera omnia. Cum Pt. Peliti 
commentariis JFiggani animadversiönibus et in— 
dice graeco. Edhronem cur Dr. C. G. Kühn. 
% maj. 

Et) am fab titnlo: 

Opera medicor. graecor. aiiae exslant. Vbl.XXTV. 
5 Rthlr. 

Diese Handausgabe von einem der vortrefflichsten 
griechischen Aerzte wird hoffentlich das sorgfältig« 
Studium desselben sehr befordern. Es ist von Seilen 
der Herausgeber (denn den Commentar des Pet. Petit, 
dieAnmerk. vonWiggan, Triller u. a. und alles übrige 
hat Hr. Prof. W. Dindorf hinzugefügt) alles gethan 
worden, was zur Empfehlung dieser Ausgabe gerei- 
chen kann. Für die Richtigkeit des Druckes bürgt die 
bekannte Genauigkeit des Hrn. Prot Dindorf, wel- 
cher die Durchsicht der Druckbogen zu übernehmen die 
Gate gehabt hat. 

Die Opera medicorum graecorum werden in Kur- 
zem vollendet seyn. Vom Galen erscheint bis nächste 



HE ANZEIGEN. 

Ostern der ioje Band, der letzte des Textes, das dazu 
gehörige Register erfolgt baldmöglichst. Der ate und 
letzte Bd. des Dioscorides herausgeg. von C. Sprengel, 
oder des ganzen Werke aöster Bd., erscheint binnen 
8 Tagen. Der aiste, aaste, a*ste Bd. enthält den Hip- 
poerates. Um den Ankauf dieses grofsen Werks zu 
erleichtern, lasse ich den Prä auinerations preis 3 Rthlr. 
8 gr. pr. Bd. noch fortbestehen. 

Leipzig, den 28- Februar 1830. 

Karl Cnobloch. 

s 

Für Gelehrten schulen empfehlen wir beym 
herannahenden Semester folgende neueste Auf- 
lagen dahin einschlagender Verlagsartikel , und- 
gewahren bey Partieen durch alle deutsche Buch- 
handlungen verhättnirsmäfsige Freyexemplare. 

Politz, Darstellung d. allgem. Geschichte f. höh. Lehr-« 
anst. öteAufl.m. d. Literatur, gr. 8- 1820. (72 Bo- 
gen.) 1 Rthlr. U * 

Fiedler, Ober!., Fr., Gesohichte des römischen Staa- 
tes und Volkes t d. obern Klassen n. *. w. gr. 8* ' 
I8ai. 1 Rthlr. 16 gr. 

Stein** Handb. d. Naturgeschichtet d. gebild. Stän- 
de, Gymnasien u. s. w. besonders in Hinsicht auf 
Geographie. 3 Bde. 3te verm. Aufl. m. 135 Ab- 
bild, gr. 8 (44 Bogen.) *\ Rthlr. $ schwarz 
1 Rthlr. ai gr. 

— Handb. d. Geographie u. Statistik t d. gebild. Stände, 
Gymnasien u. s. w. 3 Bde. gr. 8" Sie verm. Aufl. 
(167 B.) i8asu. a6. SyRibfr- 

— Atlas, neuer, d. ganzen Welt u. s. w. 9(0 verm. 
Aufl. in ao Bl. u. 7 Tab. gr. Fol. i8aa a Rihlr. 
aogn 

Schade, C. B., vollständ. deutsche Sprachlehre m. 

Beyspielen. 8« 1822. (29 B.) ai gr. 
Kerndör/ers, Dr. G. A., Theone oder Beyspiel- 

saminl. für hohem declamat Vortrag, in. Anmerk. 

gf- 8- 1823. ia gr. 

Politz, das Gesammtgebiet d. teutschen Sprache nach 
Prosa, Dichtkunst n. Beredsamkeit, theoret. prak- 
tisch 
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H€ «?*3ld^ Einladung zur Subscription. 

lehre t.bchuieu u. cum erlaut. Selbsigebrauche. gr.8# T r 

(30 B.) 16 gr. . In dem Verlage der unterzeichneten Buchhandlung 

Cicero, M. T., Cato maj., Laelius, Paradoxa et Wlrd Unter dem Ti,e,: 

somnium Scip., in us. schol. Ed. 2. 8. 1823. 8 Ggr. H a n d*w ö rterbuch 

— Orationes IV in Caülmam, in us. schol* 8* 1827* <*«r 

- 6 $*• deutschen Sprache, 

— adM.Brutum Orator, in us. schol. Ed. 3. . 8. I826. mit 

**!' Hinsicht auf Rechtschreibung , Abstammung und Bü- 

— ut £ Bhetoricorum ad Her. et delnventione L. , in us. düng, Biegung und Fügung der Worter, sowie auf 
schol. ed. F. Lindemann. 8 maj. (13 B.) 1829. deren Sinnverwandtschaß; 

12 8 n nach den Grundsätzen seiner Sprachlehre angelegt 

Sintenis, K. H., Ciceronische Anthologie. 3 Thie. ^ on - 

8- (66 B.) Wohlf. Ausg. 1 j Rthlr. Dr . /oÄ . Christm A n> 

ErasmiCoüoquia. Ad. fid. opt ex. c G. Stallb aum. (weil. Schul - Director in Mazdebura) 

8inaj. (29 B.) 1828. i| Rthlr. ausgeführt 

Lindemann, K, Seiecia epoetis tat. carm. ad ini- Ton 

tiandos poesi Romana tironum animos. a Partes. Dr. K. W. L. Heyse, 

8 maj. ( 16 B,) 1823- 16 Ggr. außerordentlichem Prot an der Universität Berlin, 

Plauti Comoediae III. Captivi , Miles glor,, Tri- ein Werk- erscheinen , das die Aufmerksamkeit jedes 

nummus. In tironum gratiam et us. schol. ei F. gebildeten Deutschen in Anspruch nehmen durfte- und 

Lindemann. 8 ma,. (19$ B.) 1 Rthlr. den zahlreichen Besitzern des in der fünften Auflage 

Schmidt, M. K.\C. G., griech. Schulgrammatik mit erschienenen, mit so großem Beyfall aufgenommenen 
Reyspioien «um Uebers. 2te verm. Auflage 8* . Fremdwörterbuchs des verstorbenen Dr. Heyse, als ein 

19 B. lo gr. Seitenslück zu demselben, willkommen seyn wird. Das 

Jjdatthiae, Dr. A., Historiae graecae capita praec. Ganze von 60 bis 70 Bogen in gr. 8* wird binnen Jah- 

Ed. 2. 8 maj. i£ Rthlr. resfrist in 2 Abtheilungen , deren erste noch vor Mi- 

Xenophon Feldzug nach Oberasien griechisch, verb. m. f hft * lis d - J. ausgegeben wird, erscheinen, und kostet 

Inhaltsanzeigen u. Wortregister, von Dr. F. H.Bo- ,m Subscnplionspreise 3 Rthlr. Nach Erscheinung der 

ihe. 4te Aufl. gr. 8. 1 825. ai Ggr. aten Abtheilung tritt der höhere Ladenpreis von 4 Rthlr. 

— Cyropädie, griechisch , m. Inhaltsanzeigen, Wort- V*' Den . S £ m J? lef ; ,7** *?? I0 L^emplare das ute 
reg,u.s.w.YonF.ÄJBo*A*. 8- (asB) iE. *?Z | ™*^f he * -Alle Bu^handlungen neh^men Be- 
I Rthlr. 4 gr. Stellungen an , liefern unentgeldltch die mi* dem JZa** 
**.■>•* *C * •** ' t « wÄer bekanntmachende ausführliche Anzeige. 

— Gn*c^cfteG*sc*z<&feff, ebenso, von Ifo*fe. g. 182a. •* «. . , « . 

(21 B.) 1 Rthlr. 00* Magdeburg, den 20. Februar 1830. 

— Denkwürdigkeiten, ebenso, von C.H. Teucher. 8* ^ # H e ^ nr ^ hs ^°f en 's Buchhandlung. 
1806. ao gr. _— 

Sittenlehren A irzrcft. Weisen besonders aus Xenophon, . 

. von Dr. J. C. F. Wetzet. %. (28 B.) Wohlfeile An die mehrsten Buchhandlungen Deutschlands 

Ausg. 1833* 12 gr. Jiabe ich so eben versandt: 

Wirt hg eh, M/S. W., Materialien zur pract. Ein- Nasse, Fr., Handbuch der speciellen Therapie. 

Übung d. hebräischen Sprache für. d/isten Cursus. , ister Band. gr. 8- 

Nach Gesenius. gr. 8« (9 B.) 12 gr. ' Das Werk wird aus 2 Bänden bestehen, und der 

Weigand's Kunst in 2 Monaten" engtisch zu lernen. Preis beider Bände ist 4 Rttlr - 

jte Ausgabe. Umgearbeitet durch G. WolbrechU Nasse, H., de insania commentatio secundum libros 

- S r * 8* (t4 B 1828* 16 gr. fiippocraticos. 4 maj. 18 gr. 

J. C. Hinrichs'sche Buchhandlung Leipzig, im Februar 183a 

in Leipzig. Karl Cnobloch. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Fortgesetzte periodische 

JDas ate Heft Jahrg. 1330 der theologischen Studien und 
Kritiken ist erschienen; es enthält: * 

Abhandlungen von den Herren Nitzsch, Hupfeld, 
Hahn. 

Gedanken und Bemerkungen von den Herren Br*f- 
schneider, de Wette, Dav* Schulz, Ewald, Um-* 
breiU 

Recensionen von den Herren Gieseter und Hofsbach — 

und 
i) Uebersicht der zur Hermeneutik, Grammatik, 
Lexikographie und Auslegung des N. T. gehö- 
rigen Literatur vom Anfang 182g bis Mitte 1829, 
•' von Dr. Lücke. 

* 2) Uebersicht der neuesten kirchenhistorischen 
Literatur, von Dr. Gieseler. 

Diefs Heft enthält 19 Bogen, der Jahrg. 1830 wird 
einige Sechzig stark werden. Dem Verleger macht es 
Freude, daCs die günstige Aufnahme dieser Zeitschrift 
gestattet, zehn Bogen mehr als früher zu geben, ehne 
den Preis erhohen zu müssen« 



Journal für Prediger., I8jp« Januar, Februar. 
Istes Doppelheft, oder 76sten Bandes istes H. gr. 8« 
Halle, bey C. A. Kümmel, ist erschienen und an 
*!1e Buchhandlungen versendet; das 2te Heft folgt In 
Kurzem. An Abhandhingen enthalt dasselbe: Wir 
sind Protestanten! Wne Zugabe zu der Schrift: die 
Wahrheit wird Euch frey maohen. Von Dr. Wdhlfarth. 
Dann: Ueber die neu -evangelische Schullehrerbibel, 
fcerausgeg. Von Brandt, und die alt-evangelische von 
Dinter. - Zwölf Recensionen und das Bildnifs von Dr. 
/. H. Fritsch. 

IL Ankündigungen neuer Bücher. 

Kürzlich ist bey mir fertig geworden und dftrch 
aüe Buchhandlungen zu erhalten : 

Wildberg, Dr. C. F. L., ausfuhrliche Darstellung 
der Lehre von der Pneobiomantie oder von den 
aus der Obduction zu entnehmenden Beweisen 



für oder wider das selbststandige Leben todt- 
gefundener neugeborner Kinder. 8« 12 gr., 

Von demselben Verfasser sind folgende Bücher 
bey mir erschienen: 

Rhapsodien aus der gerichtlichen Arzneywissen- 
schaft, nebst einem Anhange, einen neuen Vor-« 
schlag zu einer Anstellung der Lungenprobe ent- 
haltend, gr. 8« 16 gr. 

Versuch eines Lehrbuchs der medicinischen Rechts« 
gelahrtheit zum Unterricht für RechtsgelehrM. 
gr. 8« I Rthlr. 6 gr. 

Einige Worte über das Scharlachfieber -und den Ge- 
brauch der Belladonna als Schutzmittel. 8* 8 gr. 

Ueber den Genufs der Sinnenreize, ab Mitjtel zur 
Erhaltung des Wohlseyns ; eine gemeinnützige 
Belehrung für gebildete Menschen. 9 gr. 

Ueber die Nothwendigkeit der Berücksichtigung der 
Neigung des Beckens cur jedesmaligen Bestim- ' 
mung der angemessensten Lage der Gebärenden« 

Vdber die Besorgnis einer UebervBIkerung in Eu* 
ropa und die von Weinhold zur Verhütung, der . 
Uebervolkerung vorgeschlagenen Mittel, gr. 9» 

Handbuch der Diätetik für Menschen im gesunden 

Zustande, gr. 8* I Rthlr. 6 gr. ' 

Leipzig, im Februar 1830! \ 

Karl Cnobloch« ■ 
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Bey Fr. Vieweg in Braunschweig ist er- 
schienen : 

1 

Zwölf Umrisse 

zu 

Göthe's Hermann und Dorothea* 

gezeichnet und radirt 

von 

Josef Führig und L. Grüner. 

Quer Folio, elegant geheftet, 1 Rthlr. 12 Ggr. r 

* * 

Diese geistreichen Umrisse fuhren die interessan- 
testen Scenen von Göthe's herrlicher Dichtung so innifc 
und wabjr dem Auge vor, daß sie der höchsten- An* 
Bb er- 



•rkennung -» des Gedichtes würdig su seyn — werth 
erfunden sind. Wenn wenige deutsche Foesieen einer 
so nationalen Theilnahme sich, erfreuen dürfen v als 
„Hermann und Dorothea 9 ', so werden diese Umrisse 
eins der anziehendsten Geschenke bilden, welches den 
Mblreichen Besitzern der, verschiedenen 4 us | a ^en des 
Gedichtes geboten werden -kann. . Von diesen sind 
so eben in neuen Auflagen erschienen: 

Gothe's Hermann und Dorothea, -in erner-Pracht-* 
Ausgabe auf geglättetem gr. Royal -Velinpapier, 
mit 4 Kupfern nach Kolbe Ton Efslinger. Car- 
tonnirt 3 Rthlr. 12 Ggr. 

Gothe's Hermann und Dorothea, In derselben 
Fracht -Ausgabe, mit Kupferabdrücken auf chw 
nes. Seidenpap. und in reichem Maroquin -Ein- 
te nd mit Goldschnitt. 6 Rthlr. 16 Ggr. 

Gothe's Hermann und Dorothea, in einer elegan- 
ten Taschenausgabe mit Titelkupfer und (^Vignet- 
ten. Fein Veliopap., cart. mit Goldschnitt. lRüik. 



Ankündigung 

und 

Einladung zur Subscription. 

Neues biblisches Eibauungsbuch 

für die 
häusliche und öffentliche Andacht ; 

bearbeitet von 
einem Vereine evangelischer Gottesgelehrten» 

Erster Theil: ' 
Vorlesungen über das Evangelium Matthäus* 

Die heilige Schrift gilt in unseren Tagen wieder 
für das Hauptbuch christlicher Erbauung und Erleuch- 
tung. Damit ist zugleich bey vielen tausend Christen 
das Verlangen nach einem Buche rege geworden, durch 
^welches sie die göttlichen Schriften besser verstehen 
und auf sich anyvenden Jemen konnten. Seüer's bibli- 
sches Erbauungsbuch ist veraltet und entspricht den Be- 
dürfnissen unserer Zeit nicht mehr« So hat sich denn 
eine Gesellschaft von Gottesgelehrten miteinander ver- 
einigt, diesem Bedürfnisse durch Ausarbeitung eines 
neuen Erbauungsbuches' abzuhelfen , welches • durch 
Vorlesungen über die einzelnen Bucher der heiligen 
Schrift sowohl das Ganze ab das Einzelne klar auffas- 
sen lehrt und dabey auf Veredlung des Gemuths jedes 
Lesers oder Hörers hiuwirkt. Den Anfang macht, wie 
billig, das Neue Testament, als der den Christen nä- 
her angehende Theil 1 der' heiligen Schrift. Davon er- 
scheint, wenn nicht schön in der Ostermesse, doch 
gleich nach derselben , der Erste Theil in der un- 
terzeichneten Buchhandlung, das Evangelium Mat- 
thäus enthaltend, dessen Bearbeitung durch den in der 
Schrifistellerwett mit Achtung genannten Hn.Kirchen- 
rath Dr. Stephani bereits vollendet ist. Der Zweyte 
Theil, das Evangelium Markus, bearbeitet vom Ho. 
Hofprediger Dr. Jacobi in Coburg, wird ohne Verzug 
demnächst in den Druck kommen. — 



AUe Hausvater, die sich and die Ihrigen mit Dem, 
was Jesus that, sprach und wollte, vertraut zu ma- 
chen wünschen; alle Geistliche, welche in den Betstun- 
den ihre Gemeinden erleuchten wollen aus dem Ba- 
che des Evangeliums und veredeln; *\\e Jugendbildner, 
die .ihre Schüler zur ächten, Quelle christlicher Weis- 
heit zu fuhren bemüht sind ;. alle Freunde endlieh jener 
christlichen Erleuchtung, die auf die Bibel sich gründet 
und in unseren Tagen soNoth thut, werden auf die Er- 
scheinung dieses Werkes aufmerksam gemacht, wer— 
den ersucht : zur Verbreitung dieser gemeinfaf suchen, 
den Bedürfnissen aller Stände entsprechenden, Vorle- 
sungen beytragen zu wollen, besonders auch, indem 
sie freunde und Bekannte zur Theilnahme an der hier- 
mit eröffneten Subscription veranlassen. Der Preis €nr 
den in grofsein Format auf gutem weifsen Druckpapier 
gedruckten Bogen soll für die Subscribenten nur £ gr. 
Sachs, seyn , so dafs der Erste Thei| von etwa 20 Bo- 
gen nicht mehr als 16 Groschen kosten soll; überdiefa 
wird den Sammlern auf 10 Exemplare das Ute frejr 
zugesichert. Nach Erscheinung jedes Theiles tritt stets 
der wenigstens | mehr betragende Ladenpreis ein. Je- 
der Theil macht für sich ein Ganzes aus und kann auch 

* 

ohne das Nachfolgeode gekauft werden« Alle gute 
Buchhandlungen nehmen Bestellungen an« 

Magdeburg, den 16. Februar 1830* 

W. Heinrichshofen's Buchhandlug» 
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Bey dem herannahenden Unterrichtswechsel em- 
pfehlen wir folgende neueste Auflagen zum Tb. 
schon rühmlich bekannter Schulbücher, und 
sichern den Herren Schulvorstehern durch ihre 
nächstgelegenen Buchhandlungen bey Partieen 
Frey - Exemplare und die möglichst billigen 
Preise zu. 

Politz Weltgeschichte für Schulen n. s. w. 4te verb. 
Ausg. gr. $. 12 gr. 

Stein, Dr. C. 6. D., kleine Geographie, oder Abrib 
u. s. w. Mit 1 Karte, ijte Orig. Aufl. gr*8* (26 Bo- 
gen.) 16 gr. 

— — Geographie nach Naturgränzen u.s.w. 2teverm. 
Aufl. 9 gr. Mit Karten 14 gr. 

— — Naturgeschichte für Schulen, mit Hins, auf Geo- 
graphie. Mit 2 color. Kpfrt. 3te verb. o. vernu Aufl. 
gr. 8- 1830. (17$ Bog.) 16 gr. 

— — kl. Schulatlas u. s. w. 5te Aufl. in ig BK gr. 4. 
1830. 1 Rthlr* 

Hubner 9 s bibL Historien, umgearh. von F. C. Adler, 

mit Anh. 710 verb. Aufl. Mit 2 Kpfrn. gr. 8. 1837. 

(20J Bog.) 8 gr. Mit 104 Kpfrn 20 gr. 
Engel, M. M. E., kurze Gesch. der christl. Religion 

u. Kirche, gr* 8» ep. 2 gr. a$ Exempl. 1 Rthlr. Sachs. 
Hahn, C. T. H., Anleir. cum richtigen Setzen der 

Interpunctionszeichen. Nebst Hülfsbuch für Lehm» 

(06 Bog.) ai gr. - 

Hof mann, C. F., deutsche Sprachlehre für Bürger« 
u. Landschulen. 31c verb. Aufl. i8ao. (ujB.) 8gr. 

Rehs, 
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Reha, Dr. C &, Naturlehre fiir die Jugend nach der 

Elecu entarme thode u. s. w. 8« 16 gr. 
Schulz musik. Schulgesangbuch, sie verm. Auflage* 

(I i Bog.) gr. 8- $ g p * 
Srsies Vorbereitung*h**ch der lat. Sprache zum zweck - 

jnäfs. Gebrauch ▼an Gedicke's Lesebuch. N. wohlt, 

Ausg. 8« 4 S r - 
Leonhardi, C. G. , franzos. Sprachlehrt für Kinder 

u.s.w. N. Aufl. 8- 8 gr. 
-i- — Uebungsbuch z. Uebers. ins Franzos* mit gran*h 

mat Anmetkk. u. s» w. ate yerh. Aufl. 8* l& gr. 

Zu beziehen dprch ganz Deutschland von der 
J« C. Hinrichs'schen Buchhandlung in Leipzig. 



Bey F. G. Franckh in München sind erschie- 
nen und für die bey gesetzten Preise in allen 
Buchhandlungen zu haben : 

Spin dl er, C. , Moosrosen. Erzählungen und Novellen. 
3 Thle. 8. Geheftet 4 Rthlr. 6 gr. 

Bedurfnisse und JFunsche der Bayern, begründet durch 
freymüthige Reflexionen über die Verfassung, Ge- 
setzgebung und Verwaltung des Bayerischen Staats. 
Von Dr. J. W. Behr, erstem Bürgermeister in Würz- 
burg. Bey gefügt ist als Zugabe : Versuch des Grund- 
risses einer Verfassung für Monarchieen. gr. 8« Ge- 
heftet 1 Rthlr. 12 gr. 

Taschenbuch für die vaterländische Geschichte. Heraus- 
gegeben von Joseph Freyherrn von Hormayr. 
Neue Folge, erster Jahrgang 183a — - Mit Kupfern 
und Karten. Gebunden a Rlblr. ia gr. 



S üb scriptions- Anzeige. 

THESAURUS GRAECAE LINGUAE 

AB 

HENRICO STKPHANO 

CONSTROJCTUS. 

EDITIO IN GERMANIA et AMERICA PRINCEP8) 

VOST EDITIONEM PARlSIENSEM NO VIS 

ADDITAM&NTI3 

▲UCTA. 

Hilpertobusae et Noyi Yorici, 
Sumtibus et Typis Insti tuti Bibliogiaphici. 

» 

Da den deutschen Gelehrten die Hoffnung, da« 
bedeutendste und Ihnen unentbehrlichste Hölfsihittel 
znm Studium der griechischen Sprache für eroen* Preis, 
wobey die Anschaffung" desselben den meisten allein 
mog&h "wird ; erhalten, zu k!fa*mif*xum ziöeyte* fktal 
entrissen worden , indem . nach, . einem vop Firmin 
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Didtyt in Paris eben aasgegebenen Prospecte» der von 
den Hnn. Hase, t. Sinner und Fix besorgten neuen 
Ausgabe des Stephanus diefs Werk auf 336 Franken 
(nahe.afe 100 Thaler. 1 ) *) Subscriptionspreis zu stehen 
kommt, so haben wir den Plan gefafst, hauptsächlich 
für Deutschland, den europaischen Norden tfhd Arne— 
fika einen cörrecten Abdruck dieser neuen Pariser Aus* 
gäbe zu veranstalten, der alles, was in dieser aufge- 
nommen wird, ganz* unvfrstümmelt enthalten, ihrer 
äufseren Ausstattung wenigstens gleich, kommen, da« 
bey aber durch die IVohlfeilheit des Preises sich 
in die Bibliotheken der [selten reichen] Schul- 
männer, so wie auch in die meistens mit geringen. 
'Fonds ausgestatteten ^Schulbibliotheken überall 
Eingang verschaffen soll. 

* « 

Wir werden das Werk in 8 Foliobänden zu 200 
Bogen, jeden in 7 Lieferungen von circa 30 Bogen, 
prachtvoll mit neuen englischen, nicht kleinern Let- 
tern als die Di do tischen gedruckt, vollenden. Zwey 
Monate nach Erscheinen jeder Didot' sehen Lieferung 
folgen zwey Lieferungen von uns, so da/s sich der 
deutsche Abdruck fast gleichzeitig mit dem Pariser 
vollendet. — 

Wir machen zwey Ausgaben: 

I. Wohlfeilste Ausgabe (an äufserer Ausstattung der 
Didot'schen wenigstens gleich), auf vortreff- 
liches Velio, heifs geprefst und geglättet, jede 
Lieferung von circa 30 Bogen zum ersten Sub- 
scriptionspreis von 1 Rthlr. Sachs. (1 Rthlr. aSgr. 
Preuls. Cour.) 

IL Pracht - Ausgabe, auf englisches, geleimtes, 
ganz starkes, satinirtes Patentvelin, die Liefe- 
rung von etwa 30 Bogen , im ersten Subscriptions- 
preis von 1 Rthlr« 8 gr. Sachs. (1 Rthlr. 13 Sgr. 
fr. Cour.) - 

Wir fordern bey Ablieferung des ersten Heftes 
Zahlung zugleich für das ate, so dafc immer für ein 
Heft prünumerirt wird. Diese ersten Subscriptions- 
preise decken bey goo Subscribenten nur die Kosten, 
und sie kommen auch nur den ersten achthundert Be- 
förderern des bedeutenden Unternehmens zu gut. — 
Für spatere Besteller setzen wir den Subscriptionspreis 
auf 1 Rthlr. 6 gr. fiir dm ordinäre, und I Rlblr. 16 gr. 
Sachs, für die Prachtausgabe fest. — Zugleich aber 
geben wir dem gelehrten Publicum die Zusicherung, 
dafs, wenn unser Unternehmen sich aufmunternder 
Theilnahme erfreut, trnd die Pariser Ausgabe den An- 
forderungen und Wünschen der deutschen Philologen 
in ihrem. Innern nicht gehörig entsprechen sollte, wir,' 
von mehreren Gel eh Heu, die uns für diesen Fall' ihre 
reichhaltigen lexikalischen Sammlungen schon bestimmt 
Zugesagt h^ben, und Denjenigen unterstützt, welche 
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•) Die Londoner Aufgabe (1S50 — f9 Bey Valpy), von welclier die nefte Didot'scne und die unsri'ffe ein verBei- 
serter, alphabetisch geordneter Abdruck werde« soll, kostete über 250 Thaler, kann also selbst in Bibliotheken 
nur von sehr reich detirten angeschaät werden* PrivatgeUhrten bleibt sie stets eine NM mg tangertt 
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vie wir in jenem Fall sicher voraussetzen dürfen, 
illectaneen zu demselben Zweck überlassen', «ine 
»rgleich zur Didot 'sehen bedeutend vermehrte 
rbesserte, deutscher Gelehrsamkeit würdige, Aus- 
u .besorgen entschlossen sind. 

J* Unterzeichnungen empfangen .aUe Bnchhand- 
i. Sammler erhalten auf 10 Exemplare ein elftes 
eyexemplar. — Die Namen der Herren Suh- 
lten werden vorgedruckt. — 

dburghausen und New-York f 

den i.Mars 183a ^ t .. 

Das Bibliographische Institut* 

3* Von der aus demselben Verlage hervorgehen- 
und auf den weitesten Vertrieb in Europa und 
ika berechneten 

IOTHECA LATINORüM ET GRAECORUtf 
SCRIPTORUM CLASSICA 

eiche Bibliotheken die sämmthdhen Schriftsteller 
; klassischen Alterthums nach den faste/t Recen- 
aen vollständig umfassen sollen) 

ie ersten Bände erschienen« Diese ersten Bande, 
ibliothek sind (schon und correct) in 2 Editionen 
nd grofs g.) gedruckt, und werden zu u n begreif- 
roh Ifeüen Preisen (der Heyn e'sche Virgil z. B. 
Ithlr. in der Duodez- und \ Rthlr. Sachs, in der 
ausgäbe) erlassen. — Haupt - Commtssionnairs 
e Verbreitung dieser Ausgaben sind in Europa: 
»her in Berlin, Petersburg u. London ; Cadeil 
ttnp. in Edinburg; Sülpke in Amsterdam; 
iblad in Upsala ; Reitzel in Kopenhagen; 
omanis in Rom; Schaumburg et Comp, 
en; Frank in Brüssel; Grell, Fa6Ü et Comp, 
rieh. 



Neue Zeitschrift für das Volksschulwesen. 

\ej G. Basse in Quedlinburg ist so eben ar- 
ten und in allen ^Buchhandlungen zu haben; 

Kritische 
vhullchrer - B i b l i o.t h e k. . 

In Verbindung . ' ' \ 

mit i 

reren Fädagogen und Lehrern herausgegeben : 

* vdja • » 

Dr. Heinr. Gräfe., 

Erstes Heft 

ich erscheinen 6 Heft« a 6 Bogen in 8. — Preis 
des Jahrgangs a Rthlr. i* gr.) 

n diesem Journal werden alle neqe Sciriften im, 

ite des allgemeinen Erziehungs- und Schulwesens 

aupt, so wie des Volksschulwesens im Besondern 

ausführlicher» theils kürzer so beurtheilt wer- 



den, «Tals dadurch die wissenschaftliche Ausbildung 
der Pädagogik gefordert wird, und die Leser wirklich 
belehrt werden. Schlichte Wahrheitsliebe , die keiner 
Partejr aussch liefst ich huldigty und ein humaner, die 
Person stets Ton der Sache trennender Ton wird ein 
Hauptaugenmerk der Herausgeber seyn. , 



Bej Anton und Gelbcke in Halle ist so eben 



' . v '■ * . • ' 



Burmeister, Dt. H., Lehrbuch der Näturgeschi&iU. 
8» (38 Bog«»*) iRthlii t5Sgr< 

Ein Lehrbuch der Naturgeschichte für die hohem 
Klassen der Schulen, .in welchem die Beschreibung 
der einzelnen Naturgegenstände weniger speciell (sie 
bleibt ja dem mündlichen Vortrage des Lehrers über- 
lassen), dagegen eine gründliche Uebersicht des fce— 
sammten Systems gegeben wird, mochte zu den sei— 
tenen Erscheinungen gehören. Der Herr Verfasser 
setzte sich diese Aufgabe , und hat sie nach dem Ur— 
theil aller* Sachverständigen in aller Hinsicht auf dms 
befriedigendste gelost. 
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So eben ist bey mir fertig geworden und in allen 
Buchhandlungen zu haben : 

Wildberg, Dr. C. F. L., einige Worte über dU 
homöopathische Heilart zur Belehrung gebildeter 
Zeitgenossen. 8- <*eh- 8 gr. 

jHit vieler Ruh* und durch Gründe unterstützt 
beweiset der Hr. Verfasser das Unhaltbare des homöo— 
pathischen Systems, und stellt ihm zugleich das Pro« 
gnosticon, dafs es seinen Untergang ober kurz oder lang 
von selbst finden, wfftde*. 

■ Leipzig, im Februar 1830.4 : - 

Karl Cnoblocb. 






Bey Fr. Vieweg in Braunschweig ist soeben 
erschienen: ; 

N e u w r N v e l l e n k r d.n % 

von Wilhelm Hlwmenhagen. 

ister Th. 2%\ Bogen. 8. : Fein Velinp'apier 2 Rthlr. 

Diese 1 Sämmluhg von Novellen eines der ausge- 
zefcfettaftttitf 'iittff beliebtesten <deutscben-*Erzahlers darf 
allen Freunden geistreicher Leetüre dringend empfoh- 
len werden. *Das ate Bändchen, erscheint zur Oster-* 
messe ^30. 
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Jhy A.CMerwälti inftintälb sind erschienen: < 

dmen/ br! Öt F. W., die Offenbarung Gottes im 
menschl. Gemüthe. 6 Ggr. 

Fuhtner, Dr. L., Predigten, x Rthlr. 
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Ankündigungen neuer Bücher. 

i. i • 

Subscriptions - Anzeige. 

BIBLIOTHECA 
SCRIPTORUM GRAECORUM 

£ T 

• LATINORÜM CLASSICÄ, 

AD 

OFTIMORÜRl LIBRORUBI FIDEM 

' EXFRIS9A. 

Hilpertohusae et Rovi Yorici, 
Sumptibus et TJypis Institut! Bibliographie!. 

VV enn der ausgezeichnete Bey fall, mit welchem un- 
sere Bibliothek der Griechischen und Romischen 
Classiker von dem Publicum bey ihrer ersten Ankün- 
digung aufgenommen wurde, uns zu rascher Förde- 
rung derselben auffordern mufste, so bewirkten doch 
leider theils die mit dem Beginnen eines solch bedeu- 
tenden f/Aierneh^nens noth wendig verknüpften Schwie- 
rigkeiten, theils die Versetzung des Institute von Gotha 
nach Hildburghauseo ur*d die dadurch verursachte Eiit'- 
Ternung vpn den Gelehrten , die un;s ihre thätigeTheil- 
nahine daran zugesichert hatten , .und endlich auch der 
Wunsch ; die Stimmen erfahrner Schulmänner, welche 
ixus aussäen entferntesten TheiTen Deutschlands ihre 
Ansichten und UrjheÜe über unser Unternehmen gü- 
tigst mitthettteh /'sammeln zu können.— in dem Er* 
scheinen der ersten Bände eine uns nicht weniger als 
dein Fiib&öiäri KfttSge- Verzögerung. Jetzt aber , Mo 
atte'obe» emShofefi-BcTivt ierigkerten und Hin d fern isse 
tfbckhcK btsei^*^ {-'xiht auc*i ! der Pftrn, nach wel- 
chem wir xlaft'WtifcqngekctacKgt hatten , den fast än~ 
stimmigen* Beifall der geachtelten Schukkäkhtr* erhul- 
ten hat, kaufet* ^tVt'itieniU\3ck*nSöti$ang des Unter- 
flnjimqns d^^Eo^lic^^fi^^Xfiriipi^en^i lh| . Ul ,;- 

i \ i $*: der J4i^sßühmdgi dimeMbefae werden wir udfir in 
utlserm ersten Prospeclus aufgestellten Plan mit Ge- 
wissenhaftigkeit feslhalten. Es soll nämlich 

•; Vl^'Text'(rfnV7^^^IH4M&:.bAfl tifaßithtn 
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und frey von allen fremdartigen Zusätzen nach der 
nicht nur von den Gelehrten Deutschlands, sondern 
auch von denen, des Auslands, als besten anerkann- 
ten Becension mit der vollendetsten Correctheit und 
dtplomatischerGenauigkeit abgedruckt werden, und 
zwar so, dafs wir uns auch nicht die geringste Ab- 
weichung, weder in der Schreibart , noch selbst in 
der Interpunctfon, erlauben. Da bey versteht es 
sich aber von selbst, und wir erwähnen es nur aus- 
drücklich, um die laut gewordenen Besorgnisse ei- 
niger Schulmänner su heben, dafs diese treue Be- 
wahrung des tod den besten Kritikern gelieferten 
Textes sich keineswegs auch auf die Beybehaltung 
der in den Ausgaben derselben stehen gebliebenen. 
• Druckfehler erstreckt. Es werden vielmehr die Ge- 
lehrten 9 welche die Besorgung derCorrectur unserer 
Ausgaben übernommen haben , nicht allein alle sinn- 
storenden Druckfehler , so wie alle Fehler und iln- 
gfrichformigkeiten , die mit Recht als Versehen des 
Setzers oder Correctors betrachtet werden können, 
sorgsam ausmerzen, — sie werden auch alle vo» 
dem Verfasser selbst an irgend einer Stelle gegebe- 
nen Berichtigungen gewissenhaft beachten. 

Wenn wir in dieser Hinsicht die tod uns früher 
aufgestellten Grundsätze treu bewahren zu müssen 
glauben , haben wir uns dagegen- bewogen gefunden; 
auf die Vorstellung vieler Schulmänner, folgende drey 
Modificationen in unserm frühem Plane vorzunehmen : 

, I) dafs wir die JJJinia/uransgabe , dje wir in einem 
niedlichen Sedez mit Perlschrift gedruckt zu lie-r 
fern gedachten , für jetzt wenigstens unterdrücke*, 
, f yveij uns die Besorgnifs, dafs eine solche Schrift, 
,; selbst bey dem bebten Druck und weifsefrtem Fa~ 
t . pier, die Augen des Sludirenden angreifen würde* 
t,. .. . n ! c * u 8. r P°^l 0S zo seyn schien. Um after unsere 
uneigennützigen Absichten bey dieser Unterneh- 
mung von Neuem an den Tag zu legen , werden 
, .wir sämmtlkÖß Bande' der hauptsächlich für die 
z t Schulen .b4röatfntan»5cAitia*sgalM für demselben 
niedrigen Preis liefern , welchen wir K\r Al °i an» 
gekündigte iW*ma/Mra usgabe bestimmt hatten. 

.''fr) äaTs Vrfr in d«'(in Duodfef gedruckten) Schu /- 
.....flusg.abe nur diejenigen GtfefihfccUeni itnd I,atci~ 

Cc . . -nUrhpfi 



nischen Schriftsteller herausgaben/ welche ent- 
weder auf den Schulen t erklärt su werden pflegen,', 
oder welche durch ihre geistige Vortrefflichkek und 
Wichtigkeit des Inhalts vorzüglich verdienen f von 
dem Schüler und wi&enschaftlich Gebildeten cur 
rriratlecture gewählt zu werdet ; während wir aa^ 
gegen in die Ha nd ausgäbe in gr. 8. die sämmtlichen 
schriftlichen (Jeberreste des Alterthums, mit ein- 
siger Ausnahme der Kirchenväter, Scholiasten und 
Grammatiker, aufzunehmen , ja sogar diejenigen 
Schriftsteller, von denen Ha n da u sgaben sehr selten 
oder gar nicht zu haben sind, wie Aristoteles, 
Theophrast, Polybius, Nonous, Varro, 
Vitruv, Plinius H. N. u. a. , sehr bald zu liefern 
gedenken. 

IU) endlich, dafs wir, gegen nnsern ersten Plan, die 
Schriftsteller nicht Stereotypiren, um in den Stand 

. gesetzt zu seyn, bey neuen Auflagen die Verbes- 
serungen, die dem Texte eines Schriftstellers wäh- 
rend der Zeit zu Theii geworden sind, benutzen zu 
können* So notbwendig uns diese Abänderung des 
frühem Planes auch schien, wenn unser Unterneh- 
men sich immer in frischer Jugend erhalten sollte, 
so ungern entschlossen wir uns doch dazu, weil wir 
dadurch verhindert werden, unserer ersten Ankün- 
digung gemäfs auf die Auffindung der Druckfehler 
Preise zu setzen. Wir können aber versichern, dafe 
wir alle nur möglichen Mittel angewandt, undJteine 
Kosten gescheut haben upd künftig scheuen werden, 
um die grofstmbgliche Gorrectheit unsern ausgaben 
zu verschaffen , und hoffen, dafs die Stimmen sach- 
verständiger Männer unsere Bemühungen auch in 
dieser Hinsicht als nicht fruchtlos erkennen werden. 

So wie wir nun für die innere Einrichtung unserer 
Bibliotheken alles gethan haben , was die erfahrensten 
Schulmänner als gut und zweckdienlich angeralhen 
haben , so haben wir auch für die äu/sere Ausstattung 
alles zu leisten gesucht, was nicht ganz unbillige Wün- 
sche befriedigen konnte« Beide Ausgaben sind mit 
eigens dazu gegossenen neuen, in ihren Formen dem 
Auge des Studirenden wohlthätigeü und gefälligen Ty- 
pen auf das schönste und weiteste Papier mit der 
gröfsten Sorgfalt und Reinheit gedruckt , so dafs wir 
wohl, ohne der Ruhmredigkeit angeklagt zu werden, 
versichern kennen, dafs weder das Inland, noch das 
Ausland eine Bibliothek der Griechischen und Latei- 
nischen Schriftsteller aufzuweisen habe, welche, bey 
gleichniedrigem Preise, an äufserer Eleganz und innenn 
Werthe mit der unsrigen , wie sie jetzt in den vier er- 
sten Lieferungen vorliegt , die Vergleichung aushalten 
könnte. 

So hegen wir die sichere Hoffnung , dafs das ge- 
lehrte Publicum überhaupt und vorzüglich die Yor- 
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steher und Lehrer an Gelehrtenschulen unser gemein- 
nütziges Unternehmen kraftvoll unterstützen und för- 
dern werden. 

» . « 

Um .mehrereji an, tpn§ efianfefened Aufforderung»* 
zu genügen, eröffnen wir von Neuem die Subscri — 
ption auf beide, in von einander getrennten Samm- 
lungen, und in zwey verschiedenen Anagaben erschei- 
nende Bibliotheken : 

A. Bibliotheca Scriptorum G r aecorum 
Classica, ad optimorum Ubrorum fidem «»— 
pressa. : , 

I. Editio in hominum Graecarum litter arurn 
amantium usum adornata, ff an Jausgabe in 
gr. 8* » sämtntliche Classiker der Griechen ent- 
haltend. f 

IL Editio in usum scholarum adornata , Schul- 
ausgabe in 12., sainmtliche Griechische Schuld 
Schriftsteller enthaltend« 

Bl Bibliotheca Scriptorum Latinorum 
Classica, ad optimorum Ubrorum fidem ex— 
pressa. 

L Editio in hominum Latinarum ' Hfterarum 
amantium usum adornata, Ha nd ausgäbe in 
gr. 8- 9 sainmtliche Classiker der Römer ent- 
haltend» 

IL Editio in usum scholarum adornata, Schul— 
ausgäbe in ia., sämmtliphe Lateinische Sehul- 
schriftsteller enthaltend. 

Lieferungszeit. Es erscheint von heute an , wo die 
ersten vier Theile dieser Bibliothek versendet werden, 
von jeder der zwey Ausgaben, sowohl von den Grie- 
chen, als von den Römern, monatlichst ne Liefe- 
rung von 16 bis 04 Bogen. 

Preise* Von den bis jetzt erschienenen vier Liefe- 
rungen kostet roh *) 

i) Homeri Hirns, exrecensione PHd.Aug* TTdtfii, 
Ha nd ausgäbe in gr. 8* Subscriptionspreis 16 gsc 
Sachs., Ladenpreis I Thaler Sachs. 
a) Homeri Ilias, ex recens. Frid. Aug. Wölfin 
Vol. I. Schulausgabe in ia. f dte ersten 12 Bü- 
cher der Iliade enthaltend. Subscriptions- und 
Ladenpreis 4 gr. Sachs. 

3) P. Virgilii Moronis Opera, ex recens. Chr. 
. Gottl. Heynii, Ha nd ausgäbe in gr. 8., Sub- 
scriptionspreis i a gr. Sachs., Laden pr. i6gt.Säch*. 

4) P. Virgilii Moronis Opera, ex recens.. Qn\ 

Gottl. Heynii, Sc hu /ausgäbe w 12., Subscri- 
ptions - und Ladenpreis 8 gr* Sachs. 

Hiernach hat man einen Äafsstab Ar die Preise der 
übrigen Autoren 1 .«nd kann sieh eine Vorstellung von 

der 



*) Für dia doppelten Preise (Virgil in der ff ctof ausgäbe also Ar 16 Groschen) lief am wir beide Bibliothek tu 
in beiden Ausgaben sogleich prachtvoll gebunden, gleichförmig in Gantfranx mit Gold* Das Binden geschieht in 
uniern eigenen Werkstätten von den geschicktesten Arbeitern. Kein Subscrtbent wird vom einem gewöhnlichen 
Buchbinder mit doppeltem Aufwand so schöne Einbände erhallen können. 
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der u ngemeinen Wohlfeilheit des Gänsen machen. Da- 
bey bemerken wir jedoch, data wir zwar den Ho ine r 
*i nd Virgil, um diesen größten Meisterwerken der 
klassischen Literatur die allgemeinste Verbreitung zu 
^verschaffen , in der Schulausgabe für 'denselben Sub- 
acriptions- und Ladennreis liefern , bey andern we- 
niger gelesenen Schriftstellern aber den Ladenpreis 
**eh in dieser Ausgabe um ein Drittel hoher setzen 
werden. — In der ffa/tcfausgabe werden wir nnr für 
die . gelegensten Schriftsteller Ladenpreise bestimmen, 
und Ton den übrigen Autoren nur so viel Abdrücke 
besorgen lassen , als die Anzahl der Subscribenten auf 
die ganze Bibliothek beträgt. 

Verpflichtungen der Subscribentem Jeder wird 
einsehen, dafs wir. dieses, im Preis so angstlich ab- 
gemessene , grofsen Kapitalaufwand fordernde Unter- 
nehmen nicht durchführen kSnnen, wenn uns nicht 
ein sicherer Absnir deckt. Darum ist es für jeden Be- 
steller uuerläfsliche Verpflichtung, wenigstens die erste 
Serie ron 24 Bänden vollständig zu nehmen. Er rfe- 
ponirt bey der Sgbscription 12 gr. Sachs. (15 Silbe rgr.) f 
welche am Betrag der letzten Lieferung der ersten Se- 
rie abgerechnet werden. Bricht er aber seine Ver- 
pflichtung, das heilst, weigert er die Annahme der 
ganzen Reihe, aufweiche er subscribirte, so behalten 
wir die 12 gr. a)e Entschädigung* 

* 

Zahlung. Der Subscribent zahlt für jede Liefe- 
rung bey deren Empfang. 

Subscriptions- Aufsagung oder Erneuerung* Bey 
Empfang des i6ten Bandes der ersten Serie bat der 
Subscribent, wenn er die zweyte Reihe nicht will, 
solches Demjenigen, bey dem er subscribirte, anzuzei- 
gen, damit wir davon zeitig "unterrichtet werden, und 
die Grofse der Auflage darnach bemessen können. 
Unterläfst man jene Anzeige , so wird die Subscription 
ab auch für die nächste Serie mit gleicher Verbind- 
lichkeit fortbestehend betrachtet 



Subscribentensammler. Subscribentensammler __ 
halten, sie mögen sich nun en Buchhandlungen, oder 
an unsere Agenten, oder an uns selbst wenden, jedea 
siebente Exemplar gratis. Directoren von Gymna- 
sien, Lyceen, lat. Schulen und Privat- Lehranstalten, 
welche wegen der Einführung unserer Schuldassiker 
mit uns in directe Verhandlung treten wollen, und u*- 
nigstens fitnfzig Exemplare brauchen , erhalten grö- 
ssere Vortheile.^ Solchen werden wir auch für ganz 
unbemittelte Schuler mit Vergnügen eine angemessene 
Zahl von Exemplaren unentgeltlich überlassen. 

Man bestellt auf jede der Bibliotheken — auf 
Griechen wie auf die Romer — besonders. 

All« Buchhandlungen nehmen Bestellungen an. 
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THESAURUS GRAECAE LINGUAE 

AB 

HENRICO STEPHANO 

CONSTRUCTUS. 

. ED1TIO IN GERMAMA rr AMERICA FRINCErS, 

POST PAfUSINAM NOVIS ADDITAMENTIS 

AÜCTA. 

Hilpertohusae et Novi Yorici, 
Sumptibus et Xjpis Instituti Bibliographie!» 

Da den deutschen Gelehrten die Hoffnung, das 
bedeutendste und ihnen unentbehrlichste Hülfstnifel 
cum Studium der griechischen Sprache für einen Preis, 
wobey die Anschaffung desselben den meisten allein 
möglich wird , erhalten zu können, zum zweyten Mal 
entrissen worden, indem nach einem von Firmin 
Didot in Paris eben ausgegebenen Prospectus der von 
den Unn. Hase, v. Sinn er und Fix besorgten neuen 
Ausgabe des Stephanus diefs Werk auf 336 Franken 
(nahe an 100 Thaler!) *) Suhscriplionspreis zu stehen 
kommt, so haben wir dtn Plan gefafst, hauptsächlich 
für Deutschland, den europäischen Norden und Ame- 
rika einen correcten Abdruck dieser neuen Pariser Aus« 
gäbe zu veranstalten, der alles, was in dieser auffee** 
nummen wird, ganz unverstümmelt enthalten, ihrer 
äufseren Ausstattung wenigstens gleich kommen , da- 
bey aber durch die Wohlfeilheit des Preises sich 
in die Bibliotheken der [selten reichen! Schul- 
männer, so wie auch in die meistens mit geringen 
Fonds ausgestatteten Schulbibliotheken überall 
Eingang verschaffen soll. 

Wir werden das Werk in g Foliobanden zu 206 
Bogen, jeden in 7 Lieferungen von circa 30 Bogen, 
prachtvoll mit neuen englischen, nicht kleinern Let- 
tern als die Didot'schen gedruckt, vollenden» Zwey 
Monate nach Erscheinen jeder Didot'schen Lieferung 
folgen zwey Lieferungen von uns, so dafs sich der 
deutsche Abdruck fast gleichzeitig mit dem Pariser 
vollendet — 

Wir machen zwey Ausgaben: 

{. Wohlfeilste Ausgabe (an äufserer Ausstattung der 
Didjot 'sehen wenigstens gleich), auf vortreff- 
liches Velin, heifs geprefst und geglättet, Jede 
Lieferung von circa 30 Bogen zum ersten Sub- 
scriptionspreis von 1 Rthlr. Sachs. (1 Rthlr. s Sgr. 
Freufs. Cour.) 

IL Pracht - Ausgabe, auf englisches, geleimtes, 
ganz starkes, salinirtes Patentvelin, die Liefe- 
rung von etwa 30 Bogen, im ersten Subscriptions- 
freis von 1 Rthlr, 8 gr. Sachs, (1 Rthlr. 13 Sgr. 
r. Cour.) 

Wir 



^ *?fi£ JXJZ;S£ e ll9 5°T*}H7 V i l V*h "»welcher die neue Didot'. che und die tmsrige ein rtrbe.- 
muIILA^ITa « e ? rdneter ***«•* werfen .oll, kostet fiber 800 Thiler, kenn also selbst in Bibliotheken 
nur ron „Ar reich dotirten angeschafft werden; PrhatgtUhrun bleibt sie stets eine Noü ms tangerei 
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Wir fordern bejr Ablieferung des ersten Heftes 
Zahlung zugleich für das 2te, so dafc immer für ein 
Heft pränuinerirt wird. Diese ersten Subscriptions- 
preise decken bey 800 Subscribenten nur die Kosten, 
und sie kommen auch nur den ersten achthundert Be- 
förderern des bedeutenden Unternehmens zu gut* — 
Für spätere Besteller setzen wir den Subscriptions preis 
auf 1 ftlhlr. 6 gr. für die ordinäre, und I Rthlr. 16 gr. 
Sachs, für die Frachtausgabe fest. — Zugleich aber 
geben wir dem gelehrten Publicum die Zusicherung, 
dafs, wenn unser Unternehmen sich aufmunternder 
Theflnahme erfreut, und die Pariser Ausgabe den An- 
forderungen und Wünschen der deutschen Philologen 
in ihrem Innern nicht gehörig entsprechen sollte, wir, 
von mehreren Gelehrten , die uns für diesen Fall ihre 
reichhaltigen lexikalischen Sammlungen schon bestimmt 
zugesagt haben, und Denjenigen unterstützt, welche 
uns , wie wir wohl sicher voraussetzen dürfen , ihre 
Collectaneen zu demselben Zweck noch überlassen wer- 
den, eine im Vergleich znr Didot' sehen bedeutend 
vermehrte und verbesserte, deutscher Gelehrsamkeit 
würdige, Ausgabe zu besorgen entschlossen sind. 

Od* Unterzeichnungen empfangen alle Buchhand- 
lungen. Sammler erhalten auf 10 Exemplare ein elftes 
als Freyexemplar* — Die Namen der Herren Sub- 
scribenten weiden Torged ruckt. — 

Hildburghausen und New-Tork, 
den 1. März 1830. 

Das bibliographische Institut. 



ßey Karl Focke in Leipzig ist so eben er- 
schienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

* 

Festbüchlein für die Jubeltage der Uebergahe der 
Augsburgischen Confession im Monat Junius 1830. 
JEine Schrift für das evangelische Volk von M. 
J. K. G. Hilbenz. gr. 8. Sauber broschirt. Preis 
I Rthlr. oder 1 Fl. 48 Kr. RheinL 



Bis zur Ostermfesse d. J. erscheint in meinem Ver- 
lage auf SubscripUpp: • .. , 

Quintus Boratius Ftaccus sämmtliche Werke; deutsch 
von K. A. Scheller. Zweyle , verbesserte Aus- 
gabe, gr. 8 26 Bogen stark auf Druckvelin und 
Schreibpapier. 

zu dem mäfsigen Preise .von 1 Rthlr. Der nacliherige 
Ladenpreis ist ij Rthlr. 

Der Wertb dieser wortlich treuen Uebersetaung 
(einer Arbeit von inelu* als 30 Jahren) ist besonders 
durch Seebode's krit. Bibliothek und die Darinslhdler 
Schulzeitung anerkannt, und ihr der Vorzug des Flie- 
fsendern voVdfer Vossiscben — von' der lelztern be- 
sonders — zugesprochen , so dafs es fast unbegreiflich 
bleibt, warum nicht mehrere kritische Zeitschriften 
ihr Urtheil darüber abgegeben haben. Indefs — Alles 
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hängt ja von Verhältnisse«! ab, und diese sind denn 
auch Schuld gewesen, dafs die ganze Arbeit verhalt- 
nifsinafsig weniger bekannt geworden ist, eis sie es 
verdiente. 

Die gegenwärtige zweyte Ausgabe enthält, au&er 
rnehrern kritischen Bemerkungen, noch die zwey vo* 
PaUavicini in einer Handsrhrift des Longin us entdeck« 
ten Horazischen Oden im Original, und in einer treuea 
Uebersetzung. 

Alle Buchhandlungen nehmen Subscription «9. 

H. Voller zu Halberstadt. 



Die Erdrevolutionen 

oder Beschreibung und Erklärung des in Spanien 

eisten März 1829 abgebrochenen grofseo Erdbebens. 

Ein Beytrag zur Lehre von der Verwitterung der Erde, 

mit Bezugnahme auf Geognostik. 

gr. 8. Leipzig, bey Wienbrack. 
Preis geh. 10 Ggr. 

Diese interessante Schrift ist so" eben erschienen 
und durch alle Buchbandlungen zu beziehen. 



Bey Fr. Vieweg in Braunschweig ist so eben 
erschienen : 

Gesammelte Schriften ■ 

von 

Thomas und Carl August WesU 

Erste Lieferung. In zwey Abteilungen. 

Bilder aus dem Leben. 

Kritische und satyrische Streif züge im Gebiete der Lite- 
ratur und des Theaters. 

4Theile. gr. 12. Fein gegl. Velinpapier. 

rrän.-Preis4Rthlr. > 

Der berühmte und geistreiche Verfasser*des deut* 
sehen Loirelace, des Sonntagsblatts und der Donna Diana 
beschenkt hier die deutsche Literatur mit einer Samm- 
lung seiner ausgewählten Schriften. Gleich ausgezeich- 
net als gemäthlicher Erzähler in den Novellen und Cha- 
rakterschilderungen seiner „Bilder aus dem Leben n t 
denen ein seltener Zauber der Unterhaltung, eine tiefe 
Menschenkernitnifs innewohnt; als bedeutend in den 
kritischen und dramaturgfschen Aufsähen,' tvefche die 
„kritische* und satyrischen Streifztige" umfassen, tver- 
<ien diese. Schriften dem wirklich gebildeten Publicum 
eine höchst anziehende und genufsreiche Erscheinung 
seyn. Nach dem Plane des Verfassers wird dieSamm- 




geben. ...^ 

sammtapsgabe eine ßftausge^^chftell feüntftige AnfuAhme 
finden, afs sie ihnen einzeln zu Theil geworden ist. 
Der Subscriptionspreis besteht bis zum Erscheinen der 
nächsten Lieferung. 
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INTELLIGENZBLATT 

der 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZÄITUNG 



April 1830. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Universitäten. 

■ 

Berlin« 

Verzeichnis der Vorlesungen, 

welche 

von der Friedrich - Wilhelms - Universität daselbst 
im Sommerhalbenjahre 1830 vom 26. April an 

gehalten -werden. 

Gottesgelahrtheit. 

Die theologische Encyclopadie tragt fünfmal die Woche 
Hr. Pro! Dr. Marheineche vor. 

Die Einleüung ins A. T. fünfmal die Woche Hr. Prot 
Dr. Hengsten barg. 

Die vorzüglichsten Abschnitte der Genesis erklart Mittw. 
u. Sonnab. Hr. Prof. Dr. Bellermann. 

Die Psalmen fünfmal wöchentl. Hr. Pro! Dr. Heng- 
stenberg. 

Den Jesaias, in fünf Standen die Woche Hr. Lte. Uh- 
lemann. 

Derselbe wird in - Verbindung mit der hebräischen 
' Grammatik, welche er nach seinem Lahrbuche vor- 
tragen wird, einen fortlaufenden Cot&us derErklä- 

1. rang der kleinen Propheten anfangen t ond zunächst 
den Hoseas und Joel erläutern , zwejrmal wöchentl« 
unentgeltlich. 

Das Buch Hieb erläutert Hf. Dr. Benarj wöchentlich 

. fünfmal» \ 

Die Uebungen der Alt -testamentlichen exegetischen Ge- 
sellschaft seilt Hr. Lic. Uhlemann fart. 

Desgleichen wird Hr. Dr; Ben »rp die Uebungen in der 
Erklärung des A. X (fortsetzen. . , 

Das Evangelium Matthai erklärt fünfmal in dar Woche 
Hr. Prof. Dr. Neander. 

Die drey ersten Evangelien nach der Synopsis von de 
Wette tond Lücke in sieben wöchentlichen Stan- 
den täglich v. g — 9 Und Sonnab?' v. 9 — 10 Hr. Uc. 
v. Gerlach« 

Den Paulinischen Brief an die Römer erklärt Hr. Prof. 
Dr. Heft g* tenberg Wöcheotfioh Viermal« ' ■ . • 

Die Briefe an den Timotheus, THus and Phüemon fünf- 
. mal die Woche in lateinischer Sprache Hn Lic 
Lomm^txsch« 



Briefe an dieThessalonicher , unentgeltlich in latei- 
nischer Sprache Hr. Lic. Lommatzsch Sonnab. 

Derselbe setzt die Uebungen der exegetischen Gesell- 
schaften fort. 

Die Kirchengeschichte bis auf Gregor L erzählt in fdnf 
Standen die Woche Hr. Lic. Rheinwald. 

Die neuere Geschichte der christliche n Kirche Mittw. und 
Sonnab. Hr. Prof. Dr. Neander öffentlich. 

Ueber das Leben und die Thaten , den theologischen Gha- 
rakter und die Schriften der ausgezeichneten Lehrer 
der alten Kirche wird viermal die Woche Hr. Prof. 
Dr. N e a n d e r handeln. 

Die dogmatische Theologie trägt nach seinem Buche: der 
christliche Glaube, fünfmal wöchentlich Hr. Pro! Dr. 
Schleiermacher vor. 

Die theologische Moral, fünfmal die Woche Hr. Prof. 
Dr. ftlarhein ecke. 

Die Katechetik and Pastoraüehre , viermal die Woche 
Hr. Prot Dr. St rauf s. 

Die Geschichte der Homiletik wird derselbe in noch 
zu bestimmenden Standen öffentlich vortragen. 

Die homiletischen Uebungen wird derselbe Mont. u. 
Dienst. Abends leiten. 

Rechts gelahrtheit. 

Ueber die Methode des juristischen Studiums liest einige 

Tage vor Anfang des Semesters Hr. Prof. Schmalz 

öffentlich. 
Naturrecht, Hr. Dr. Moosdorfer - Bofsberger 

viermal wöchentlich. 
Juristische Encyclopädie lesen Hr. Prof. Schmalz nach 

seinem Lehrbuche sechsmal wöchentlich ; Hr. Prof. 
. Klenze fünfmal; Hr.Prot Phillip« viermal. 
Geschichte des romisfhen Rechts bisJustinian, fünfmal 

wöchentlich Hr. Prof. Klenze nach seinem Grund- 

rifs. 
Institutionen und Alterthümer des römischem Rechts 

Mont, Dienst, Donnerst« u. FfeytHr.Prof. v. Sa- 

▼ igny. 
Pandekten, Hr. Prof. Gans, nach seinem Sjsteni des 

römischen Crrilreehfc (Berlin 1827.); desgleichen Hr. 

Pro! R u d o r f f nach seinem Grundrils» i 

Erbrecht, Hr.Prot Gans nach seinem System de* Ci~ 

vilrechts im Grundrisse (Berlin 1827.) Mont., Dienst.. 

Donnerst u. Freyt. ; dasselbe, Hr. Prof. Rndorff 
D d vier- 
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viermal? dvgleichenUr.Dr. Moosdorfer - Rofs- 
berger viermal wöchentlich nach seinein Syst. d. 
Civilrechts. 
Pfandrecht, Hr. Dr. Pütt er, in lateinischer Sprache, 

Mittw. unentgeltlich. 
Vaenumdschaftsrefht, Hr. Pro! Rudorff Mktw.unuY 

Sonnab. 
Den sechsten Titel des viertenBuchs der Institutionen (de 
actionibus) erklärt nach seiner Aasgabe der Institu- 
tionen (Berl. 1829.) Mittw. und Sonnab. Hr. Dr. 
Moosdorfer - Rofsberger unentgeltlich. N 

Kanonisches Recht, fünfmal wöchentlich Hr. Prof. 
S c h m a 1 1 nach seinem Lehrbuche ; desgleichen Hr. 
Prof. Laspeyres fünfmal, untf Hl. Dr. Pütter 
fünfmal wochentl. 
Deutsche Reichs ~ und Rechtsgeechickte, Hr. Prof. von 
Lanciaolle sechsmal; desgleichen Hr. Prot Phil- 
lips sechsmal. wochentl. 
Deutsches Privatrecht, nebst Lehnrecht und Handels*' 
recht, Hr. Prof. Schmale nach semem Lehrbuch* 
tagt.; Hr. Prot Home y er tagt.; Hr. Fro£ Phil- 
lips *ach seinem Lehrbuche (Grundsätze des ge- 
meinen deutschen Pritmtrechts , Berh 1829.) tägk 
Deu,t$che$ Bauernrecht, mit besonderer Rücksicht auf 
. die neueste preußische Gesetzgebung, Mittw. und 

Sonnab. öffentl. Hr. Prof. H o m e y e r. 
Deutsches Staatsrecht, mit besonderer* Rücksicht auf 
den preußische» Staat , fünfmal wSchftntL Hr. VwaL 
y. Lancisolle. 
Geschichte der Umwandlung der- deutschen Stmeteneer- 
hMltnisse seit dem Frieden von IsuneviUe, derselbe 
Mittw. öffentl. 
Gemeinen und preufsisdien Cwüprocefs , viermal mwm 
chentl. , nebst praktischen Uebungen Preyt., Hr. Prof. 
Schmalz; desgleichen Hr. Prot Jarcke sechsmal 
und Hr. Dr. Moosdorfer-Rofsberger viermal. 
Grimintdrtcht und Ctiminalpreceß fünfmal Hr. Prof. 

Klenze, sechsmal Hr. Prot Jarckew 
Gemeines und preufsisches Criminalrecht , mit Erläute- 
rung des sich darauf beziehenden Gerichtsgebrauchs, 
Hr. Dr. Stelzer Morgens. 
Dia Lehre von der Zurechnung, durch Criminalfiüle er- 
läutert, Hr. Prof. Jarck e Montags öffentl. 
Allgemeine* preufsisohe* Landrecht sechsmal Hr. Prof. 

Jarcke, sechsmal Hr. Prof. Laspeyres. 
Preufsisches Erbrecht*, Hr. Pro! Laspeyres öffentl. 

einmal wochentl. 
Europäisches Völkerrecht , öffentlich Hont , Dienst., 

Donnerst, u. F*eyt Hr. Prof. Schmalz, 
Ueber die heutige *»gti*che Verfassung, Mittw, Hr. 

Prof. Phillips öffentl. 
Ueber das "heutige Staatsrecht, oder über die Verfassung 
in bedien Writtbeflen, Mittw. Hr. Prot Gans öf- 
fentlich. 
Ein lateinisches Repetiterium über die Pandekten halt 
ptiVatissime in suche wöcbenttiohen Stunden Hr. Dr. 

Fütter. - 

Zo Bxaminatorien und Repetkorien in lateinischer oder 
. deutscher Sprach« erbietet sich Hr. Dr. Moosöor- 

fer^ Rofsberger, pwatisaime. 



Heilhunde. 

Meiichtisahe Bnwckmädm und Methodologie lehrt Hr. 
'Prof. Rudolph! Mittw. ii. Sonnab. offen tl. 

Die Geschichte der Heilkunde trägt Hr. Prof. Hecker 
. IVJittw. u. Sonnab. qffeptlichyor« . , r . 

Die Aphorismen des Hippokrmtes wifdlfc.'Pfcdf. Ol 
t eis zu erklären fortfahren , Mittw. öffentl. 

Ost e o t o mi e lehrt Hr. Prof. Knape Mont, Dienst und 
Donnerst. 

Zu Repetitorien und Examinatorien über Osteologie er- 
rietet sich Hr. Dr. Brandt privatissime. 

Andrologie und Neurologie lehr Hr. Prof. Schlemm 

. . Hont. , Dienst. t Donnerst u. Frey t. Abends. 

Vergleichende Anatomie, Hr. Prof. R u d o 1 p h i , Mont, 
Dienst. , Donnert, u* Freyt 

Die allgemeine Physiologie Hr. Prof. H o r k e 1 sechsmal 
wochentl. 

Physiologie Hr. Pro! Rudolph!* täglich. 

Die Physiologie durch Experimente erläutert, ■ H& Prof. 
Schultz sechsmal wöchentlich. 

Eine Uebersicht ü\er Lehre vom Lehen, und der Fort- 
vAanzung der organischen Körper giebt Hr. Dr. 
Brandt Mittw. u. Sonnab. Morgens unentgelü. 

Die Theorie der Generation trägt Hr. Prof. Schultz 
Mittw. öffentL Tor.. 

Anthropologie liest Hr. Prof. Kranichfeld MonK, 
Mktw; u. Freyt Nachm. 

Dieselbe Hr. Dr. Dimeirow Ibat, Mittw. u. Freyt* 
unentgeltlich. 

Die Elemente der medidnischem Zoologie xmd Botanik 

. liest Hr. Prof. Schult« fünfmal wochentl., in Ver- 
bindung mit wöchentlich einmalige» Repetittonen. 

Die theoretische und medkmieehe Beianik liest Hr. Prof» 
Schultz sechsmal wochentl , in Verbindung mit 
Demonstrationen und Excuretonen, weiche Mittww 
angestellt werden. 

Die Pharmakologie in Verbindung mit Jiaturgeschioktit 
und Materia medica, durch häufige Demonstratio- 
nen erläutert, tragen Hr. Di. Brandt und Hr*Dr. 
Ratzeburg sechsmal wöchentlich vor f und zwar 
jener den vegetabilischen , dieser des mineralogi- 
schen und zoologischen Theil. # 

Die ArzneymMeüehre , nach C.W. Hufeland oonsnevtm 
materiae medicae, Hr. Prof. Osann sechsmal wo- 

* fchentäch. 

Die specieüe Heilmittellehre, Hr. Dr. Sondelin Hont, 
Dienst. i Donnerst. ».Freyt Morgens« 

Die Toxikologie, Hr. Prof. Linck Sownab. »ffentl. 

Das Formulare , Hr. Prof. Knape Mont, Dienst u. 
Donnnerst. 

Die Receptirkunst , Hr. Prof. CasperMent u. Don- 
nerst Die zu diesen Vorlesungen - gehörigen phar- 
« mateutischenUebtsugeu und Repetftionen in der Mio- 
teria medica werden in gewohnter Art fortgesetzt 
werden. 

Die Pathdogie lehrt Hr. Prot Hufeland d. J, Mittw. 
in; Sonnab* öffentlich, 

Alkemeine Pathologie , nach eigenen Heften r Hr. Prof. 
Reich viermal wochentl. Morgen«. 

Dd 2 Spe- 
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SpedeUe Pathologie, H*. P«£ Hfr*b »tont, Oftmals au gehörenden TAoerwefenageo «ad Ueaungenwar* 

. Donnerst, u, Frey*. den in besondem noch an bestimmenden Sldtaden 

Dia Semiotik, Hr. Ftot Hufeland d. J. Dienet, Stattfinden. 

Donnerst, u, Freyt. Ueber die wichtigsten chirurgischen Operationen Best 

Dfeseße , Hr. Prof. Wo tfa r f Mont. ü. Donnerst, of- Hr. Prof. W a g n er in noch zu bestimmenden Stnn- 

frntlich. ' % "L « * den öffentlich. 

^StiJ 8 * ™ LB9ck ^ t Vttnent, Frejh and \j eh6t Knochenbrüche un d Verrenkung*; Hr. Prof. 

•^. St Tü^ '. ' x»^k , .' ^ «t_ ^ u »-~r Kluge Mont u. Dienst öffentl. 

Dan zweytenTheil der theoretisch - medicinischen htsti- oonnab. 

tmtkmsn liest Ht. Prot £ck, and zwar die «J(ge- Die Ökologie oder die Lehre vom chirurgischen Ver- 

meine Pathologie und Semiotik Mont , Dienst. , Dan- bände trägt Hr. Flrot Jungk an Mittw. u. Soaoeb. 

nerst «. Freyt. , and die allgemeine Therapie Mifttw. . öffentlich vor. 

u. Sonnab. , letztere öffentlich. Die Anatomie, Physiologie, Pathologie and Therapie 

Dia allgemeine Therapie (nach seine« Lehrbuche) oder des me n schlichen Auges, im Verbind nag mit den an 



eine ander* medidnische Lehre vrbd Hr. Prof. Bar« demselben vorkommenden chirarg (sehen Operatio- 

tela piivannsime vortragen, -in noch m besthn- aen, lehrt Hr. Prnf. Kranichfeld Dienst, Don- 

tuenden Stunden. «aast. u. Sonnab. 

Dia cdlgememe Therapie y Hr. Prof. Hacker Moni., Unterricht in den jiugenopsrmtionen ettheih Hr. Prof. 

Dienst 11. Mittw. / Jiingkan pri vatissime. 

Dieselbe, Hr. Dr. Oppert Mont, Mittw. u. Sonnab. DiegesammteZahnheHkundeUhttOs^Dr.UosBoDionst. 

Dia allgemeine Therapie und den ersten Theü der spe- u. Freyt 

cieüen, Hr. Prot Hufeland d.,J. sechsmal wo- Die theoretische und praktische Geburtskunde , nach sei- 

chenilich. nam Lehrbuehe, Hr. Prot Busch fünfmal wö- 

Die nosologische besondere Therapie , nebst einer Ueber- cheutüch. 



sieht derUkdart und HeümitteUehre , nach seinem Ueber Geburishülfe liest Hr. Prof. Kl nee Mittw. und 

Lehrbuche, Hr. Prof. Wolf art viermal wöchentt Sonnab. Die hierzu gehörenden Unterweisungen 

Specieüe Pathologie und Therapie, Hr. Prof. Reich in und Uebungan werden in besondem noch zu be- 

zwölf Stunden wöchentt atimnaenden Standen.in dar Charit«* Statt haben. 

Die Pathologie u. Therapie der Krankheiten mit mate~ Den theoretischen und praktischen Theü der Geburts* 

- rieUsr Grundlage, Hr. Dr. Sundali» Mittw. u. hutfe lehrt Hr. Dr. Friedlände* Mont, Mittw. 
Sonnab. unentgeltlich. tu Sannab. 

Dia allgemeine und specieüe Pathologie und Therapie Ein Examinatorium über ceburtshütfUche Gegenstande 

der Geisteskrankheiten, Hr. Prof. Ho*n Mittw. u. wird Hr. Pro! Busth halten Sonnab. Ölentl. 

Sonnab. öffentlich. * Zu Lehrvorträgen und Uebungen in den geburtshüffli* 

Dia Lehre ^von' den Krankheiten des inneren Menschen cAew Operationen erbietet sich derselbe priva- 

- oder der Seele und des Geistes, Hr. Prof. Kran- tissime. 

nichfald öffentlich, Dienst., Donnerst u. Sonnab. Die medicinisch- klinischen Uebungen im Charit^ -Kran- 

'Abends. kenhause wird Hr. Prof. Bartels täglich zu leiten 

lieber Psychiatrie und Seelenkrankheiten liest Hr. Dr. fortfahren 

- Damerow viermal wöchentlich in noch so be- Dia klinischen Uebungen im poliklinischen Institute im 
stimmenden Stunden.* Universitatsgebäude leitet Hr. Pro€ Hufeland d. 

Ueber dseXindsrknnkheiSen, Hr. Prot Reich Sonnab* Aelt täglich in Verbindung mit den Hnn. Osftnn 

öffentlich* und Busse. 

Desgleichen die Lehre von den Kinderkrankheiten 9 Hr. Die poliklinischen Uebungen im Locale der ehemaligen 

Prof. € aap er Moüt «* Sonnab. medidniachen Klinik dar Universität leitet Hr. Prot 

Dia Lehre von dem Frauen - und Kinderkrankheiten, Rost 

Hr. Ehr. Friedländer Dienst u. Freyt. Die klinischen Uebungen für die Zuhörer der Therapie 

Die Lehre von- der Erkenntnifo and Heilung der syphy+> setzt Hr. Prof. W ol f a rt in gewohnter Art fort, 

litischen Krankheiten , Hr. Dr. Oppert Dienst und Medizinische Kbimk im Charit^ -Krankenhause halt Hr. 

Fneyt «entgeltlich. Dr. W o lf f sechsmal wÖetteml. 

Vobor Bettungsmittelbey p&tnächen Lebensgefahren liest Die Kirnik der Chirurgie und AugeiiheWcunde fai 1B- 

Hr. Prof. Osann Mittw. u. Sonnab. öffentlich. nisch -chirurgischen Institute der Universität leitet 

Die Chirurgie lehrt Hr. Prof. ▼. G r ä i f e Mont. , Dienst, Hr. Pref. v, <Jra f e tXgKch. 

Donnerst u. Freyt Klinische Vorträge an* Krankenbette im Charit^ ^-Kran- 

Müigsneretlt oad speeisüe Ghirurgie, Hr. Pmf. Jung- kenhauje b*H«k Prof. Rust Vormittags. 

kanttontj Dienst, Donnerst o. Ftfayt» • Die praktische* J$eba*ten <hn Krankenbette im kb'ni- 

Uebor die chirurgischen Operationen tiert Hr. IVol ' kaA fik A*geiAn>*uke de^Charit^-Kratikenhauses 

Kluge sechsmal wöchentlich Morgens. Dia hier- , leitet Hr. Prof. Jiingkan fünfmal wKchantlkh. 

Ueber 
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Ueb#r syphilithche Krankheiten ertheilt Hr. Prot Klu- 
ge im Charile -Krankenbaase klinischen Unterricht 
Mittw. u. Sonnab. 

Die geburtshülfhche Klinik sowohl in der König], Ent- 
biodungs -Anstalt als in der Poliklinik leitet Hr. Prof* 
Busch viermal wöchentlich. 

Qeburtshülfliche Klinik halt Hr. Dr. Friedländer 
Mont. , Mittw., Donnerst u. Sonnab. 

Die gerichtliche Medicin lehrt Hr. Prot W a g n e r Dienst., 
Donnerst, u. Sonnab. Morgens. 

Dieselbe, Hr. Dr. Bares Mont, Dienst., Donnerst, o. 
Freyt. Morgens. 

Dieselbe, nebst praktischen Uebungen in der Abfassung 
von Gutachten u. s. w. für Mediciner und Juristen, 
Hr. Prot Caspar Dienst 9 Mittw. u. Freyt 

Thierheilkunde, rar Cameralisten und Oekonomen , Hr. 
^ Dr. Reck leben Mont. , Dienst, n. Donnerst 

Die Lehre. von der Erkennung und Heilung der inner n 
und auf sern Krankheiten sämmtlioher Hausthiere, 
Hr. Prof. Stör ig Mont, Mittw. n. Freyt 

Die Lehre von den Seuchen sämmtlicher Hausthiere, Hr. 
Dr. Reckleben wochen iL dreymal. 

Philo sophij 'che Wissenschaften. 

Eine allgemeine Einleitung in die Philosophie giebt Hr. 
Dr. B e n e ke einmal wöchentl. Mittw. unentgehl. 

Philosophische Encyclopädie , mit besonderer Berückt» 
sichtigung der Logik und einer Einleitung über die 
neusten Systeme der Philosophie seit Wolf, liest 
Hr. Prof. Hot ho fünfmal wöchentlich, mit Aus- 
nahme der Mittw. 

Die Grundlegung zur Philosophie oder die Theorie der 
gesammten Erkenntnifs, Hr. Dr. Schopenhauer 
dreymal wöchentl. 

Logik lehrt Hr. Prof. H. Ritter, nach seinem Lehr- 
buche, fünfmal wöchentl. Morgens. 

Logik ab Kunstlehre des Denkens, Hr. Dr. Beneke 
yiermal wöchentlich. 

Logik und Methaphysik, Hr. Prof. Hegel, nach sei- 
nem Lehrbuche (Encyclopädie d. philo*. Jftssensch. 
3, Ausg. 1. Abth.), viermal wöchentl. 

Philosophie der Natur oder rationale Physik lehrt der- 
selbe nach demselben Lehrbuche (2. Abth.) viermal 
wöchentl. 

Metaphysik liest Hr. Dr. von Keyserlingk viermal 
wöchentl. 

Die Lehre von der Seele tragt Hr. Prot Schleierma- 
cher fünfmal wöchentl. Morgens vor. 

Natur - und Staatsrecht oder Philosophie des Rechts, 
Hr. Prof. M i c h e 1 e t viermal wöchentl. 

Naturrecht oder Rechtsphilosophie, Hr. Prof v. Hen- 
nin g fünfmal wöchentl. 

Mrziehungs - und Unterrichtslehre, Hr. Dr. Beneke. 
viermal wöchentl. 

Die Geschichte der Philosophie bey den Alten, Hr. Prot 
H. R i 1 1 e r viermal wochen tL 

Einleitung in die Philosophie des Aristoteles , Hr. Prof. 
Michelet xweymal wöcheell. öffentl. 

Kritische Geschichte der neuern Philosophie f Hr. Dr. 
von Keyserlingk yiermal wöchentl. 
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Die System der Philosophen über eUe menschUdhe JRw 
kenntnifs entwickelt kritisch Hr. Prot H. Ritter 
einmal wöchentl. Abends öffentlich. 

Mathematische Wissenschaften* 
Die Elemente der ebenen und körperlichen Geometrie lehrt 
. Hr. Prot I d e 1 e r sechsmal wöchentl 
Algebra und Analysis, Hr. Prot Ohm, nach seinem 

System der Mathem. 2. Ausg. Th. 1. *» sechsmal 
Analytische Geometrie, . H*. Prot Gruse« «weymal 

Vvocnen ti. 

Differential- und Integral-Rechnung, derselbe iwev- 

mal wöchentl. J 

Integral -Rechnung, Hr. Prot Dirks en Mont Mfittar 
u. Freyt. ** «**w. 

üeber die Anwendung der Differential- Rechnung auf 

die Geometrie , derselbe Sonnab. öfleuü. 
&^ Analysis, nach seinem Lehrmicke, Hr. Dr. 

Die Elemente der combinatorischen Analysis, Hr Pr&L 
Ohm , nach seinem System der Math. %. Ausgl Th. 2. 
Mittw. u. Sonnab. äffend. ^^ 

Einleitung in die Analysis des Unendlichen, uacbBuler, 
Mr. Dr. Dinchlet 

Die Theorie der Geichungen mit partiellen Differtntia- 
len, und deren Anwendung auf Physik, derselbe. 

Analytische Dynamik, Hr. Prot Dirksen Dienst.« 

. Donnerst u. Sonnab. 

Analytische {niedere und höhere) Statik und Mechanik 
Hr. Prot Ohm sebsmal wöchentl. * 

Optik lehrt Hr. Prot Dove Mont. u» Donnerst offen U 

Sphärische Astronomie, mit praktischen Uebtingen ver- 
bunden Hr. Dr. Encke, Mitgl. d. K. Akad. d. 
Wiss., Mont, Dienst, u. Freyt 

Naturwissenschaften. 

Experimentalphysik, nach Fischer'* Handboche der me- 
chanischen Naturlehre, trägt Hr. Prot Hermb- 
städt Mont, Dienst, Mittw. u. Freyt vor. 

Dieselbe lehrt Hr. Prot T u rte Dienst u. Freyt 

Dieselbe Hr. Prot Dove Mittw. tu Sonnab. 

Die Elemente der Physik und Chemie, durch Versuche 
erläutert, Hr. Prot Turtle Dienst u. Donnerst. 

Experimentalphysik, mit Anwendung auf Chemie und 
Technologie, Hr. Prot Schubarth sechsstündig. 
Die Versuche werden Mittw. besonders angestellt. 

Den ersten Theil der mechanischen Naturlehre trägt 
Hr. Prot Ffs eher Mittw. u. Sonnab. nach seinem 
Lehrbuche vor. 

Ueber Licht und Wärme, Hr. Prot Erman Dienst 
Donnerst, u. Freyt 

Die Farbenlehre nach Göthe, durch Experimente er- 
läutert, Hr. Prot von Henning Mont. , Dienst, 
Donnerst, n. Freyt. 

Meteorologische Atmosphärologie , Hr. Prot Erman 

Mont , Mittw. u. Freyt 
Experiment al - Chemie , mit erklärenden Vmuchen, 

Hr. r rot Mitscherlich sechsmal wöchentlich. 
Den qualitativen Theil der analytischen Chemie lehrtHr. 

Prot H. Rose Mont , Mittw. u. Sonnab. 

Che- 
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Ckemisoh - matf <W*i Uebmngen sCeBt Hr. Prof. H. R o a e Die Anfangsgrunde der Krystattograpfde , Hr. Prof. 

Weifs in «wey Standen wochentl. offentl. 



Ein Bxaminaiaman tiber Chemie hält Hr. Prot Schu- Geognosie, derselbe in Tier Stunden wochentl. 

b a r t h Mont f Donnerst, u. Freyt. Den physikalischen Theil der Bodenkunde für den Font- 
Zjooehenue lehrt Hr. Prof. Mitsche-rlich Mittw. of- man lehrt derselbe incwey Stunden wochentl. 

fcntlich. " Veber die normalen Formen und Mifsbildungen der Na- 

Cmmeral- Chemie, oder Anwendung der Chemie auf turkorper liest Hr. Dr. Ratzeburg Mittw. nnd 

Forstwissenschaft, Landwirthschaft nnd Gewerbet Sonnab. unentgeltlich. 

früh. * Staatswissenschaß lehrt Hr. Prot Hoffmann Mont, 

Pkurmacie und pharmazeutische Chemie, oder die Lehre Dienst. 9 Donnerst, n. Freyt. 

Ton der Kenntnis und Zubereitung der chemischen Die Grundsälzeder PoUzeygesetzgebung , derselbe an 

Anneymiftel (nach der Pharmac. Boruss. nnd Gei- denselben Tagen öffentlich. 

ger>s Handb. d. Pharmac), durch Experimente er-* Statistik der vornehmsten Staaten Europas, Hr. Dr. 

läutert, derselbe an denselben Tagen. Stein Mont. u. Donnerst 

Ueber die sauren officinellen Arzneymittel, durch che- Das öffentliche und administrative Recht des prew/si- 

mische Procetse erläutert, handelt derselbe 8f- softe* St aats in Verbindung mit detpreufsischenSta* 

fentl. Mittw. u. Sonnab. Abends. tisiüc lehrt Hr. Prot v. Henning Mont, Dienst, 

Ueber die Auffindung der Gifte, besonders der unor* Donnerst, u. Freyt 

8 anisdien, in vergifteten Substanzen, Hr. Prot H. Allgemeine Technologie, nach seinem Grundrifs der 
lose Donnerst offentl. 'Technol hAufl), Hr. Prot Hcrmbstätit Moot, 

Die Naturgeschichte nebst der Encyclopadie und Metho- Dienst, Mittw., Donnerst u. Sonnab., mit wo- 

dologie der Naturwissenschaften lehrt Hr. Prot Link chentlich einmaligen Excursiohen. 

funfinal wSehentl. Die Theorie des Ackerbaues trägt Hr. Prot S torig 
Allgemeine Zoologie , Hr. Prot Lichtenstein tagt Dienst, Donnerst u. Sonnab. vor. 

Dieselbe, Hr. Dr. Wieg mann sechsmal wochentl. Getreide-, Futter- und Handelsgewachs- Bau, der- 

Naturgesckichte der Saugethiere, derselbe Mittw« n. * selbe Dienst, Donnerst u. Sonnab. 

Sonnab« Viehzucht , derselbe Mont. , Dienst , Donnerst und 
Allgemeine Entomologie, Hr. Prot Klug Mont und Freyt. 

Donnerst Gartenbau, derselbe Mittw. u. Sonnab. offentl. 

Eine Einleitung in das physiologische Studium der wir- Waldbau lehrt Hr. Prot Pfeil Mont , Dienst , Don- 

beüosen Thiert giebt Hr. Prot Ehren berg SffentL nerst u. Freyt 

in noch su bestimmenden Stunden. Forstbenutzung, derselbe Mont , Dienst u. Donnerst 

Allgemeine Botanik, verbunden mit Demonstration le- Forstschutz- u. ForstpoHzey- Lehre, derselbe Mittw. 

bender Gewachse, wie auch der meisten Arzneyge- Freyt u. Sonnab. 

wachse nach Abbildungen seines Werks (Darstellung Jagdverwaltungskunde, derselbe Mittw. u. Sonnab. 

der in der Arzneykunde gebräuchlichen Gewächse), ~ , . x ^ . ~ T . 

Hr. Prot Heyne sechmal wochentl. Geschichte und Geographie. 

Die theoretische und praktische Botanik, Hr. Prot Link, Geschichte der Staaten und VcXker des Alterthums trägt 

jene nach der Philosopfda botanica, diese mit De- Hr. Prof. Wilken fünfmal wochentl. vor. 

monstrationen , wöchentlich sechsmal Morgens. Ex- Griechische Geschichte, Hr. Dr. Helwing Mittw. und 

curszonen macht derselbe mit seinen Zuhörern Sonnab. unentgeltlich. 

Sonnab. Nachm. Ueber Augustus und sein Zeitalters, Hr. Prot Zumpt 

Heber Anfangsgrunde der Botanik und die Pflanzenfa- ' Mont. offentl. 

Milien, Hr. Prot Kunth Mont, Mittw. u. Freyt. Geschichte des Mittelalters, Hr. Dr. Helwing Mont, 

Abends. Dienst , Donnerst u. Freyt. 

Grundzuge der Pflanzenkunde, Terbnnden mit Erläute- Dieselbe, Hr. Dr. E. A. Schmidt viermal wochentl. 

rangen an lebenden Pflanzen und mit botanischen Geschichte des igten Jährhunderts , derselbe Sonnab. 

Excnrsionen, Hr. Prot y. Schlechtendal vier- - unentgeltlich. 

mal wochentl. Historisch-kritische Uebungen halb Hr. Prot Wilken 
Ueber die Nahrungspflanzen, nach naturlichen Fami- . einmal wSchenÜ. 



, derselbe einmal wochentl. offentL Oironologie der Aegypter, Griechen, Romer, Hebräer, 

Botanische Exminationsubungen hält Hr. Prot Kunth Christen , Araber und Perser lehrt Hr. Prot I d e 1 e r 

Mittw. Sffentl. in den fünf ersten Wochentagen. 

Forstbotanik lehrt Hr. Prot Heyne Mont, Dienst, u. Allgemeine Erdkunde, Hr. Prot Zeune nach seiner 

Freyt Gea 3. Aufl. , Mittw. u. Sonnab. 

Die Anfangsgründe <der MKmerälogie, Hr. Prot Weifs Ethnographie und Geographie von Amen, Hr. Prof. C. 



in vier Stunden wSchentL Ritt er in wSchenti. vier Stunden. 

Mmeralagie, Hr. Ffcot 6. Rose Mont, Dienst. f Don- Geographie des alten Latiume, derselbe Mittw 
nerst u. Freyt Abends SffentL 
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Hydrographie und Physiographie der Südamerika*^ 
sehen Inseln und Küstenländer, Hr. Pro£ 1 tmt n s 
Sonnab. offentl. 
Geschichtlich ■*• praktische Einleitung zur Wissenschaft* 
liehen Kenntnifs und Beurtheilung geographischer und 
hydrographischer Karten, derselbe Dienst« uod 
" Donnerst. 

Mathematische Geographie liest derselbe Dienst* and 
Donnerst. 

Kunstgeschichte. 

Archäologie der zeichnenden Künste, besonder» der 
Sculptur, lehrt Hr. Prot Tölken fünfmal wö- 

« chentl. und verbindet damit die Erklärung der Er- 
haltenen Denkmäler. 

Die Geschichte der Künste bey den Aegyptem und an- 
dern orientalischen Völkern, Hr. Prof. H$rt. 

Pas fünfte und sechste Buch des Vitruvius erklärt Hr. 
Prof. T o 1 k e n Mittw. SffeutL 

Philologische Wissenschaften. 

Methodologie und Encyctppa'die der philologischen Wis- 
senschaften liest Hr. Dr. Rutscher Mont, Dienst., 
Donnerst, u. Freyt. 

Geschichte der griechischen Literatur, Hr. Prof. B o c k h 
fünfmal wochentl. , mit Ausnahme des Sonnabends.. 

Geschichte der dramatischen Dichtkunst bey den alten 
und neuern Völkern, Hr. Prof.Valent Schmidt 
Mont. , Dienst., Mittw. und Donnerst. 

Allerihümer des Mittelalters, besonders der Deutschen, 
Hr. Prot v. d. Hagen viermal wochentl. 

Mythologie der Völker West -Asiens, Hr. Prot Stujir 
Mittw. u. Sonnab. offentl. 

Darstellung der indischen Mythologie und der Religio* 
nen aller übrigen ostasiatischen Völker 9 derselbe 
fünfmal wochentl. 

Die Anfangsgründe des Lateinischen und Griechischen 

lehrt Hr. Prof. Bekker. 
Unterricht in edlen Dialekten des semitischen Sprach- 

Stammes, so wie des Sanskrit und Persischen, giebt 

Hr. Dr., Benary. 

Hebräische. Grammatik lehrt derselbe dreymal wih 

chentüch. 
Ebendiefelbe trägt Hr, Lic* U h 1 e m a n n vor (s. Gottes- 

gelahrtheit). 
Arabische Grammatik, verbunden mit Leetüre, Hr. Dr. 

Benary viermal wochentl. 
Die Elemente der arabischen Grammatik, Hr. Prot 

Hengstenberg zweymal wochentl. 
Den Unterricht in der arabischen Sprache setzt Hr. Prot 

W i 1 k e n Mont. u. Mittw. fort. 
Vergleichende Grammatik der sanskritischen , griechi- 
schen, lateinischen und gothischen Sprache $ Hr. Prof. 

Bopp dreymal wochentl. 
Vergleichende Grammatik und Geschichte der deutschen 

Sprache, Hr. Prof. v. d. Hagen Mittw. u. Sonnab. 

öffentlich. 
Des Sophokles Antigene und Oedipus auf Kolonos er»* 

klart Hr. Prof. Bockh Mont, Dienst., Donnerst 

u. Freyt. 
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D$s Suripides Medeä, Hr. Dfc J,***«, viermal wö- 
chentlich. 

Die Frosche des ArUtopkanes, Hr. Pjof. Lach mann 
Mont, Dienst, u* Donnerst . . • 

Den Isokrates erklärt Hr. Prof. BekkeiöffentL 

Piaion' s Kratylos, in Verbindung mit einer kurzen Ge- 
schichte der philosophischen Sprachlehre dey denAl- 
ten, Hr. Prot Heyse wöchentL zweymal offestL 

Die Metaphysik des Aristoteles, nach «Ifcr Aoigahe von 
Brandis, in Verbindung mit einer Einbüung in die 
Schriften und Philosophie des Aristoteles, Hr.Pfcof. 
Michelet Mittw. u. Sonnab. 

Eine Einleitung in die sammtlichen Werke des HotoHum 
giebt Hr. Prot Heys« «nd erklärt einige Sermtinen 
und die Arspoetica, fünfmal wtSchentL 

Des Horatius Sermonen erklärt Hr. Eret Z n m» t «vier- 
mal wöchentk 

D« TmcUus Agricda, Hr. Dr. Rutscher Mittw. «nd 

Sonnab. unentgeltlich. 
Ardschuna 9 * Bimmelreise m4 Hidimba'*,Tod,JBpi*e- 

den des Mahd- Bhdrntn, Hr. Prot Bopp wöcWJ 

zweymal offentl. 

Der Nibelunge Not^ekUrt Hr. Prof. Lachmw» nach 
seiner Ausg. (Berl. iga6,)i ^nit vormsgehender Ein- 
leitung über die Geschichte des Gedichtet und der 
Sage , fünfmal wikbfcntl 

Gottfrieds von Strasburg Rittergedidtt Tristan und 
Jsalde erklärt Hr^Pwt ▼* d. Hagen Mich seiner . 
Ausg. (Gottfrieds v. Strafsburg Werke , Brest 1 724.). 
Dienst, Donnerst o. Frey t offentl. 

Ueber Friedr. v. Schiller als Dichter und Aeethetiker, 
Hr. Prot Ho tho Mont Nachm. 

Die Erklärung der Dhnna Commedia des Dante Alighieri 
setzt Hr. Prof. Valent Schmidt forty and erzählt 
zur Eioleitaog das Leben des Dichters, Mittw. und 
Sonnab. offentl. 

Hr. Lector Francesoa wird einen Cursqs der/no*- 
zosischen, der italienischen und der spanischen Spra- 
che veranstalten , nach seinen Grammatiken dieser 
Sprachen, einen jeden in. .zwey wochentl. Stunden. 

Derselbe erklärt offentl. ein oder zwey Stücke Cal- 
deron's zweymal wochentl. 

Dr. Lector Fabbrucci wird in der Erklärung der 
Hölle Dante 9 s fortfahren, wöchentlich einmal offentl. 
in ital. Sprache. * . 

Derselbe wird Boccaccio's Novellen erklären, drey • 
mal wochentl. in ital. Sprache. ' 

Derselbe erbietet sich zu Unterricht im Italienischen. 

Hr. Lector Dr. v. Seymour wird in der Erklärung 
des Shakspeare fortfahren und von der englischen 
Aussprache handeln , zweymal wochentl. » 

Derselbe erbietet sich zu Privatunterricht in der 
englischen Sprache. 



• » ■ 

Den akademishen Sangerchor j an welchem fitudi- 
rende unentgeltlich Tfceil nehmen können, leitet 
Hr. Zelter. 
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Uuterricht im Fechten und Voltigiren geben Hr. Fecht- 
meifter Fe Im 7 und Hr. Eiselen, letzterer auch 
in den allgemeinen Leibesübungen , sowohl für Ge- 

* £lta*als für Anfänger in besondtera Abtheilungen^ 

- ut noch m bestiznnienden Stunden, 

■ttterrkfct in Rettern wird auf der Königl Reitbak* 

, and umt PrivmireMtümen ertheüt 



.*. 



Oeffentliche gelehrte Anstalten. 

-•"- Die JGbnfc*. -Brifcdl*** ist zum Gebrauche der Stu- 
ilirenden täglich offen. 

DieS/tfrnworUfy der botanische Garten , das a/to- 
tomische, zootomische und zoologische Museum, das 
"Mineralien- Kabinet , die Sammlung chirurgischer Sn~ 
Strumente und Bandagen, die Sammlung von Gyps- 
abgüssen und Kunstwerken u. s. w. werden bey den Vor- 
lesungen benutzt, und können von Studirenden, die 
sich gehörigen Orts melden, besucht werden. 

Die exegetifchen Uebungen des theologi/chen Semi- 
nars leitet Hr. Prot Dr. Hengstenberg, die för- 
rhen- und dogmengeschichtlichen Hr. Pro! Dr. Mar- 
lieinecke und Hr. Prof. Dr. Neander. 

Für das Studium der Medicin und Chirurgie be- 
stehen die beiden medizinisch- chirurgischen poliklini- 
tdien Anstalten , das eine im : Unirersitatsgebäude, das 
Andere imLocale des ehemaligen Universitätsklinikums 
(Ziegelstr. Nr. 6.) , das Klinikum für Chirurgie und 
Augenheilkunde in dem zuletzt genannten Locale, das 

Seburtshülfliche Klinikum der Universität (Oranieo- 
urgerstrafse Nr. 29.) nebst der damit verbundenen 
geburtshülflichen Poliklinik, und die sechs zur Univer- 
sität gehörenden klinischen Anstalten des Charit« - 
Krankenhauses, nämlich die medidnische Klinik zum 

I iraktischen Studium für proraovirende Aerzte, welche 
n lateinischer Sprache genalten wird , die medidnische 
Klinik zum praktischen Studium für nicht promovi- 
renda Aerzte und Wundärzte, welche in deutscher 
Sprache gehalten wird, das chirurgische und operative 
Klinikum, das Klinikum für die Augenheilkunde und 
Ausbildung künftiger Augenärzte, das Klinikum für 
Behandlung syphilitischer aranken , und das Klinikum 
für Geburtshülfe und Behandlung der Wöchnerinnen 
und neugebornen Kinder: von deren Gebrauch und 
Leitung das Nothige bey der Anzeige der Vorlesungen 
bemerkt ist. 

Im philologifchen Seminar wird Hr. Prot Böckh 
Mittw. und Sonnab. den Thucydides von den Mitglie- 
dern erklären lassen und die übrigen Uebungen der- 
selben wie gewohnlich leiten« 



Hr. Prot Lachmann wird die Mitglieder des 

Shifelegtschen Seminars Mittw. u. Freyt. die Oden des 
loratius erklären lassen. 



II, Prüf uogs - Comroisskmen, 

Für das Jahr 1830 sind bey den wissenschaftli- 
chen Prüfungs - Commissionen in der preufsischen 
Monarchie zu Directoren und Mitgliedern ernannt: 



i) Bey der wissenschaftlichen Prüfungs- Kommis- 
sion zu Berlin; a) der Direclor und Prof . Köpke 
zum Director, und 6) der Schulrath Otto Schulz* 
Professoren Lachmann und Heinrich Ritter, und 
Consislorialrath Brescius zu Mitgliedern. 

2) Bey der wissenschaftlichen Prüfungs -Commis- 
sion zu B o n n : a) der Professor Diesterweg zum 
Director, und b) Professor Heinrich, Medicinal- 
rath und Professor Windischmann, Ober-Con*» 
sistorialrath und Professor Augusti, und Professor 
Loebel zu Mitgliedern* 

%} Bey der wissenschaftlichen Prüfungs -Cominis- 
sion zu Breslau: a) der Gonsistorial- u. Schul- 
rath Dr. Menzel zum Director, und b) der Pro- 
fessor Brams, Oberlehrer Bach, außerordent- 
licher Professor Scholz, und Conaistocialrath und 
Professor 1;. Coeln zu Mitgliedern derselben. 

4) Bey der gemischten Prüfcrogs-Coramission zu 
Greifs wald: a) der Professor Kannegiefser zum 
Director, und b) die Professoren Ahhuardt und 
Fischer, und Director des Gymnasii Breithaupt 
zu Mitgliedern derselben. 

5) Bey der wissenschaftlichen Prüfungs - Commis- 
sion zu Halle: a) der Oberbibliothekar und Pro- 
fessor Voigtel zum Director, und b) die Profes- 
soren Gruber, Meier, Scherk und Guerike zu 
Mitgliedern. 

6) JJey der wissenschaftlichen Prüfungs - Commis*- 
sion zu Königsberg: a) der Professor Lobeck 
zum Director, und b) die Professoren Bessel, 
Schubert und Olshausen, und der Director Gott- 
hold zu Mitgliedern. 

7) Bey der wissenschaftlichen Prüfung* -Commis- 
sion zu Münster: a) der Consislorialrath Kohl- 
rausch zum Director % und b) der Prof. G rattert, 
Director Nadermann, Consislorialrath und Ca- 
nonicus Dr. Schweibling , und Privaldocent Dr. 
Baumann zu Mitgliedern derselben. 



mm 



«*i 



LITE- 



XZ3 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



Ankündigungen neuer Bücher. 

Bey mir ist kürzlich erschienen und in allen Buch- 
handlungen zu haben: 

Schulze , Dr. J. D., fünfzig Jcurze Vorträge im 
Kreise der Lehrer und Schüler, grofstentheils 
beym Anfange der wöchentlichen Lectionen ge- 
halten. 

Auch unter dem Titel: 
Schulreden, ates Bändchen. 16 Ggr. 

Die vor einigen Jahren Von demselben Verfasser 
in meinem Verlage erschienene Sammlung von Schul- 
reden wurde mit vielem Beyfall aufgenommen, und 
es ist zu erwarten , dafs -sich auch das zweyte Band- 
chen derselben guter Aufnahme zu erfreuen hat. Die 
Vorträge sind grofstentheils moralisch - religiösen In- 
halts nach vorläufiger sorgfälliger Meditation gehal- 
ten und erst nachher vom Verfasser niedergeschrieben 
worden* \ 



Leipzig, im Februar 1830. 



Karl Gnoblocb. 



32 Confirmations- Scheine. 

Jeder einen andern Bibelspruch und eine daran ge- 
knüpfte Erinnerung enthaltend. 

Für evangelische Christen. 

Quer 8- Velinpapier, mit passenden , geschmack- 
vollen Randverzierungen. Preis 6 Ggr. 

sind durch alle Buchhandlungen Deutschlands zu haben, 

Buchhandlung Josef Max und Comp. 

in Breslau. 



In Commission der Graz- und Gerlac h' sehen 
Buchhandlung in Freyberg ist erschienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen : 

Jahrbuch für den Berg - und Hüttenmann 

auf 1830 

mit authentischen Angaben über das Beamten- und 
Officiantenpersonale , das Ausbringen, die Mannschaft, 
die Ausbeute und Zubufse, den Materialienverhrauch, 
die Knappschaftskassen, die Versuche, Ausführungen 
und Anbrüche u. s, w. beym Königl. Sachs. Bergbau 
und Hüttenwesen , so wie mit den ergangenen , dar- 
auf Bezug habenden allerhöchsten Befehlen und ober- 
bergamtlichen Anordnungen von allgemeinem Inter- 
esse, alles der Hauptsache nach das Jahr 1828 betref- 
fend. Die frühern Jahrgänge des seit 1827 erschei- 
nenden Kalenders für den Sachs, Berg- und Hütten- 
mann , — wovon gegenwärtiges Jahrbuch die Fort- 



setzung ist, jedoch mit Hin weglassnng des für das Ans- 
tand weniger Interesse darbietenden eigentlichen Ka- 
lenders,— werden nur auf Verlangen versendet , wmä 
ist für dieselben das Porto besonders zu berechnen, 
wogegen das Jahrbuch auf 1830 durch alle Buchhand- 
lungen zu beziehen ist, für den Nettopreis von 16 Ggr. 



Bey Fr. Vieweg in Braunschweig ist 
schienen: 

lieber die Wärmt 

und deren Verwendung in den Künsten und Gewerben* 

Ein vollständiges und nöthiges Handbuch für Physiker 

Technologen, Fabrikanten, Mechaniker, Architekten' 

Forst- und Hüttenmänner, 
von C. Piclet. 

Aus dem Franzosisoben und mit den nothigen Zusätzen 

für Deutschland 

von Dr. C. F. A. Hartman*. 

ister Theil, mit 7 Kupfertafeln in Qnerfol. gr. 8. 

1 Rthlr. ao Ggr. 

Diese wichtige Arbeit füllt eine wesentliche Lücke 
in der Literatur aus, und umfaßt vollständig einen 
Gegenstand, der gleich mächtig in die physikalischen 
Wissenschaften, die Gewerbe und das häusliche Leben 
eingreift. Das Werk zerfällt in zwey Theile, von de- 
nen der iste die allgemeinen Principien , die Theorie 
der Wärme, der Verbrennung, der Brennmaterialien, 
der Bewegungen der warmen Luft, der Kamine u. 
s. w. ; der 2te die Anwendungen , die Dampferzeu- 
gung, Destillation, Verdunstung, das Trocknen, die 
Erwärmung der Räume , Erwärmung der Flüssigkei- 
ten, Erwärmung der festen Korper, Schmelzung und 
Abkühlung behandelt. Allen, welche Belehrung su- 
chen, vrie das mächtige Element des Feuers in Wis- 
senschaft, Kunst, Gewerken und häuslichem Leben 
am richtigsten und erfolgreichsten verwendet werden 
soll, wird diese vollständige Theorie der angewandten 
Wärme in allen Fällen zur Leitung dienen. Es darf 
daher kaum erinnert werden, wie hochwichtig das 
Werk für Bau verständige, Physiker, Fabrikanten, . 
Mechaniker, viele Handwerker, Forst- und Hütten- 
beamte ist. Die Erfahrungen aller Länder sind bis 
auf die neueste Zeit hier vereinigt Der ate Theil er- 
scheint binnen wenigen Monaten. 



Bey Kummer in Zerbst ist so eben erschienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben : 

Stäudlin, Dr. Jos., Beleuchtung des Buches: 
„Die Beichte, eine historisch -kritische Untersu- 
chung von Dr. Heinr. Klee. " 
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in Verbin- 
m 



Universitäten. 

Freiburg im Breisgau. 
Auszug 

aus dem Verzeichnifs der bey der Grofsherzogl. Ba- 

discfaeo Albert - Ludwigs - Universität daselbst für 

das Sommersemester 1830 angekündigten, am 

28. April beginnenden Vorlesungen. 

L Theologische Facultät. 

i) vJeistl. Rath, Domcapitular und Prot ord. Ritter 
Hug: Einleitung in das neue Testament. 

S) Geisti. Rath und Prof. ord. Werk: Theorie der Seel- 
sorge und Liturgik. — > Katechetik. 

j) Geistl. Rath «ad Prof! ord. Ludw. Buchegget: Exe- 
getische Vorträge über ausgewählte Psalmen. — Ar- 
chäologie der Chmtetu — Dogö^ 1 - «- *'-- »-•- 

m düng mit Dogmengeschichte. — 

" über Dogmatil. , 

4) Prof. ord. Schreiber: Patrölogie. — Moreltbeolo- 
gie. — Praktisches Collegium über Moral. — All- 
gemeine Religionslehre. 

5) Prot ord. Freyherr t/. Reichlin- Meldegg : Exegeti- 
sche Vorträgt übet «usgawähHe Sticke aus dem 
Exodus. — Exegetische Vorträge über das Evan- 
lium des Lukas. — : Christliche Religioos - und 
Kirchengeschichte. — Examinatorium über Kir- 
chengesehkhte. 

6) Pro£ brd^ (der philosophischen FacWfät) Wetzer: 
- Anfangsgrunde der hebräischen und arabischen Spra- 
che. — Exegetische Vorträge !fiber den Propheten 
Jesaias. ' — » Exegetische Vorträge über den Pro- 
pheten Nühum. — Biblische Hermeneutik. j 

7) Lehramtsg*hülfeStot£eZ: Anfangsgründe des Chal- 
däischen — des Syrischen — des Rabbinischen. — - 
Exegetische Vorträge Ober die Weissagungen des Je- 
remias gegen die auswärtigen Volker. — Exegese 
über den Brief an die Romer und Galater. 

* 

IL Juristen- Facultät. 

f) Hofrath und Prof. ord. v. Rotteck: Allgemeines und 
europäisches Völkerrecht. — Polixey Wissenschaft.— 
Staatswirthschaft und Finanzen. 



a) Hofrath und Prot ord. Welcker: Encyklopädie und 
Methodologie der Rechts- und Staatswissenschaf- 
ten. — Die politischen und juristischen Schulen 
oder Systeme und ihr Einflufs rfuf das Leben. — 
Positives und deutsches Staatsrecht 

3) Hofrath und Prot ord. Ritter Duttlinger: Criminal- 
recht. — Theorie des bürgerlichen Processes. — * 
Strafprocefs. — Wechselrecht und Wechselpro- 
«efs. — Ciyilrechtliches Uebungs - Collegium für 
Pandektisten. 

4) Hofr. und Prot ori. Amann: Pandekten, vollstän- 
dig, — Zweyter Cursus der Pandekten. 

5) Pro! ord. Fritz: Institutionen und Geschichte des 
romischen Rechts. — Examinatorium über die Pan- 
dekten. — Examinatorium über die Geschichte des 
romischen Civilprocesses. — Deutsches Privatrecht. 

6) Prof. extraord. Baurittel: Gemeines und badisches 
Lehnrecht. — Einleitung in das Studium des Code 
Napoleon. — Code Napoleon als badisches Land- 
recht. 

7) Privatdocent Dr. Mufsler: Exegese des Textes der 
Institutionen Justinians. — Examinatorium über 
romisches Recht. — Uebungs -Collegium über ro- 
misches Recht. 

8) Privatdocent Dr. Bufs: Naturrecht und Philoso- 
phie der positiven Gesetze. — Romische Rechts - 
geschiente. — Hermeneutik und Exegese des ro- 
mischen Rechts. — Gemeines und badisches Kir- 
chenrecht der Katholiken u. Protestanten. Deut- 
sches Privatrecht. — Positives deutsches Staats- 
recht. — Gemeines deutsches Strafrecht. 

III. Me dicinis che Facultät. 

l) Hofe, und Prof. ord. Beck: Chirurgische Operations- 
lehre. — Ueber die Krankheiten des Geboror- 
gans. — Chirurgische und Augenkranken - Kli- 
nik. — Geburtshilflich - klinische Uebungen. 

Gerichtliche Medicin. 

a) Hofr. u. Prot ord. Schultz* : Allgemeine und sper- 
cielle Experimental - Physiologie. — Fortsetzung 
der Erklärung des Cebus. 

3) Hofr. und Prof. ord. Baumgart ner: Speciefle Patho- 
logie und Therapie, — Conversatorium darüber — 
E« Me- 



Medieinisch- klinische Uebungen. — Fraktikam in 
der poliklinischen Anstalt. — Geschichte der Median. 

4) Prot ord. Promherz: Chemie der organischen Kor* 

{>er. — Praktische Anleitung zur chemischen Ana- 
yse. — Arzneymittellehre. 

5) Prof. ord. AnU Buchegger: Knochen- und Bänder- 
lehre. -^- Repetitionen aus der gesammten Ana- 
tomie. 

6) Prof. ord. (der philos. Facultät) Perleb : Allgemeine 
Pflanzenkunde. — Specielte Botanik, mit beson- 
derer Rücksicht auf die officinellen Pflanzen. — Bo- 
tanische Excursionen. — Zoologie. 

7) Privatdocent Dr. Diez: Allgemeine Pathologie und 
Therapie. — Semiotik. — Anweisung zu Un- 
tersuchungen mit dem Stethoskop. — Receptir- 
kunst 

8) Privatdocent Dr. Werber: Physiologie des Men- 
schen. — Anatomische Demonstrationen. — All- 
gemeine und besondere Semiotik. — Praktische 
Heilmittellehre. — Vorweisung der Arzneywaa- 
ren und Prüfung derselben auf Aechtheit und Güte. 

9) Privatdocent Dr. Schworer: Geburtshülfe mit Uebung 
am Phantom und an Leichen. — Geschichte und 
Literatur der Geburtskunde. 

10) Privatdocent Dr. Spenner: Allgemeine Botanik. — * 
Specielle Botanik mit Excursionen und Bestimmungs- 
übungen. 

IV. Philosophische Facultät. 

1) Hofr. und Prot ord. Deuber: Mittlere und neue Zeit 
der allgemeinen Weltgeschichte. — Ueber Sueto- 
nü Caesares. — Ueber Pindar. 

2) Hofr. und Prof. ord. Buzengeiger: Reine Geome- 
trie. — Angewandte Mathematik, aterCursus: die 
astronomischen Wissenschaften. — Lehre von den 
Logarithmen. — Privatissima über höhere Mathe« 

jnatik. — Mineralogie. 

3) Prof. ord. Schneller: Geschichte der Philosophie. — 
Metaphysik. — Ethik. — An Essay on Man by 
Pope, nach dem englischen Urtexte philol. und 
philos. erklärt. — Grundsätze der italienischen 
Sprache. 

4) Prof. ord. Zell : Encyklopädie und Methodologie der 
klassischen Philologie. — Ueber Horatius Briefe. — 
Ueber Aristophanes Plutus. — Ueber Demosthe- 
nes olyntbische Reden. — Uebungen in Aufsätzen 
und im Disputiren. 

5) Prof. ord. Seeber: Differential- und Integral -Rech- 
nung. — Experimental - Physik. — Physische 
Geographie und Meteorologie. 

6) Prof. ord. Perleb: Allgemeine Pflanzenkunde. — 
Specielle Naturgeschichte des Pflanzenreichs. — 
Botanische Excursionen. — Zoologie. 

7) Prof. ord. Wetzer: Anfangsgründe der hebräischen 
Sprache. — Anfangsgründe der arabischen Sprache. 

g) Prof. extraord. Zimmermann : Geschichte der Phi- 
losophie. — Logik. — Metaphysik. — Ethik. — 



Pädagogik. — Ueber die Systeme der neuem Phi- 
losophen. 

9) Prof. am Gymnasium Dr. Baumstark: Ueber Cicero's 
Plutus. — Uebungen im griechischen Styl. 

10) Privatdocent Dr. Werber: Anthropologie. 

11) Privatdocent Dr. Weich: Allgem. Weltgeschichte, 
mittlere und neue Zeit. — Deutsche Alterthums- 
kunde. — Theorie der Statistik, und Statistik der 
deutschen Bundesstaaten. — Privatissima über Ge- 
schichte und Geographie. 

ia) Oberamtmann Walchner: Deutsche Geschichte. — 
Statistik. 

13) Lector Jacquot: Geschichte der französischen Spra- 
che und Literatur. — Unterricht in der französi- 
schen Sprache für Anfanger. — Wiederholung 
der schwersten Regeln mit mündlichen und schriftli- 
chen Uebungen. — Erklärung der schönsten Lust- 
spiele von Moliöre. 

14) Candidat Schaal : Unterricht in der franzosischen 
Sprache für Anfänger. — Unterricht für weiter 
Vorgerückte. — Erklärung der Ep itres, ort poeti- 

{ue, du lutrin de Boileau , nach La Harpe. — Er— 
lärung der Trauerspiele Ph£dre, Esther, Athalie 
von Racine. 

V. Schöne Künste und Exercitien. 

Zeichnungslehrer Gefsler: Elementar- Unterricht im 
Zeichnen. — Unterricht im Zeichnen nach dem 
Runden. — Unterricht im Malen« 

Universitätsmaler Sauer unterrichtet im Zeichnen und 
Malen« 

Reitunterricht ertheilt der Univers. -Stallmeister Ritt- 
meister v. GiUmann . 

Im Tanzen und Fechten* unterrichtet der Tanz - und 
Fechtmeister Schönwald. 



IL Todesfall 



Am 21. Sept. 1829 starb zu Meiningen der Con- 
sistoriabath, .Generalsuperintendent und Oberhofpre- 
diger Johann Lorenz rierting. Er war geboren zu 
Metzeis, einem Dorfe unweit Meiningen , am 4. May 
1757. Um das gesammte Kirchen - und Schulwesen 
des Landes hat er sich sehr verdient gemacht : die so 
höchst zweckmässige Verordnung über Liturgie, die 
Besoldungsverbesserung sämmtlicher Schullehrer zur 
Fever des Reformationsfestes 1817, die Errichtung ei- 
ner Sehullehrerwittwenkasse war sein Werk ,* so wie 
überhaupt das Gymnasium zu Meiningen und das Land- 
schullehrerseimnarium daselbst sich seiner Fürsorge zu 
erfreuen hatten. Er war ein ausgezeichneter Redner. 
Einige homiletische Arbeiten sind von ihm* im Druck 
erschienen: auch war er in Gemeinschaft mit seinem 
Freunde Beckstein Herausgeber der ersten Jahrgänge 
des an wichtigen Aufsätzen für die vaterländische Ge- 
schichte reichen Meiningiscben Taschenbuchs. 
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* Ankündigungen neuer Bücher. 

An Freunde der Tonkunst* 

So eben habe ich an die meisten Buchhandlung 
gen Deutschlands versendet: 

Rochlitz, Fr., für Freunde der Tonkunst. Drit- 
ter Band, mit i Notenblatte. Carton. a Rthlr. 

Schon sehr lange hat man die Fortsetzung von die- 
sem mit vielem Beyfall aufgenommenen sehr interes- 
santen Buche erwartet; ich freue mich anzeigen zu 
können, dafs dieselbe erschienen ist, und zwar um 
so mehr, da dieser Band <U* frühem leicht an Reich- 
haltigkeit übertreffen dürfte, wovon sich ein jeder bey 
einer nur flüchtigen Durchsicht bald überzeugen wird. 
Derselbe besteht aus 4 Abtheilungen: 1) Biographieen, 
2) Materialien, 3) Ansichten, 4) Gespräche. 

Zugleich ist vom isten und aten Bande eine neue 
▼ermehrte Auflage erschienen. Der Preis von jedem 
Bande ist 2 Rthlr. 

Im vorigen Jahre ist von demselben Verfasser 
bey mir erschienen: 

Für ruhige Stunden. % Thie. 3 Rthlr. 

Alle Journale, die das Werk angezeigt, haben 
ein sehr günstiges Urtheil darüber gefällt, und gewifs 
wird es niemand unbefriedigt aus der Hand legen; 
vorzüglich dürften die darin befindlichen Briefe aus 
Wien , einem Jeden , der. dort war , von vielem In- 
teresse seyn. 

Leipzig, im Februar 1830. 

Karl Cnobloch. 



Subscription e -Anzeige. 

THESAURUS GRAECAE LINGUAE 

AB 

HENRICO STEPHANO 

CONSTRUCTUS. 

EDITIO IN GERMANIA n AMERICA PRINCEPS, 

POST ED1TIONEM PARISIENSEM NOVIS 

ADDITAMENTIS 

AVCTA. 

Hilpertohusae et Novi Yorici, 
Samptibus et Ty*pis Institut! Bibliographie!. 

Da den deutschen Gelehrten die Hoffnung, das 
bedeutendste und ihnen unentbehrlichste Hülfsmittel 
zum Studium der griechischen Sprache für einen Preis , 
wobey die Anschaffung desselben den . meisten allein 



möglich wird, erhalten zu können, zum zweyten Mal 
entrissen worden, indem nach einem von Firm in 
Didot in Paris eben ausgegebenen Prospectus der von 
den Hnn. Hase, v. Sinner und Fix besorgten neuen 
Ausgabe des Stephanus diefs Werk auf 336 Franken 
(nahe an 100 Thaler!) *) Subscriptionspreis zu stehen 
kommt, so haben wir den Plan gefafst, hauptsächlich 
fiir Deutschland, den europäischen Norden und Ame- 
rika einen correcten Abdruck dieser neuen Pariser Aus- 
gabe zu veranstalten, der alles, was in dieser aufge- 
nommen wird, ganz unverstiimmelt enthalten, ihrer 
äußeren Ausstattung wenigstens gleich kommen , da- 
bey aber durch die Wohlfeilheit des Preises sich 
in die Bibliotheken der [selten reichen] Schul- 
männer, so wie auch in die meistens mit geringen 
Fonds ausgestatteten Schulbibliotheken überall 
Eingang verschaffen soll« 

Wir werden das Werk in g Foliobänden zu 200 
Bogen, jeden in 7 Lieferungen von circa £0 Bogen, 
prachtvoll mit neuen englischen, nicht kleinern Let- 
tern als die Didot' sehen gedruckt, vollenden. Zwey 
Monate nach Erscheinen jeder Didot 9 sehen Lieferung 
folgen zwey Lieferungen von uns, so dafs sich der 
deutsche Abdruck fast gleichzeitig mit dem Pariser 
vollendet — 

Wir machen zwey Ausgaben: 

I. Wohlfeilste Ausgabe (an äufserer Ausstattung der 
Didot' sehen wenigstens gleich), auf vortreff- 
liches Velin, heifs geprefst und geglättet, jede 
Lieferung von circa 30 Bogen zum ersten Sub- 
scriptionspreis von 1 Rthlr. Sachs. (1 Rthlr. 2 Sgr. 
Preufs. Cour.) 

II. Pracht - Ausgabe , auf englisches , geleimtes, 
ganz starkes, satinirtes Patentvelin, die Liefe- 
rung von etwa 30 Bogen, im ersten Subscriptions- 

Jreis von I Rthlr. 8 gr. Sachs, (l Rthlr. 13 Sgr. 
r. Cour.) 

Wir £ ordern bey Ablieferung des ersten Heftes 
Zahlung zugleich für das ate, so dafs immer für ein 
Heft pränumerirt wird. Diese ersten Subscriptions- 
preise decken bey 800 Subscribenten nur die Kosten, 
und sie kommen auch nur den ersten achthundert Be- 
förderern des bedeutenden Unternehmens zu gut. — 
Für spätere Besteller setzen wir den Subscriptionspreis 
auf 1 Rthlr. 6 gr. für die ordinäre, und I Rllilr. 16 gr. 
Sachs, für die Prachtausgabe fest. — Zugleich aber 

Sehen wir dem gelehrten Publicum die Zusicherung, 
afs, wenn unser Unternehmen sich aufmunternder 
TheUnahme erfreut, und die Pariser Ausgabe den An- 
forderungen und Wünschen der deutschen Philolög 



in 



•) Die Londoner Ausgabe (1820— *9 bey Valpy), von welcher die neue Didot'tche und die murine ein verbes- 
serter, alphabetisch geordneter Abdruck werden soll, kostet über 300 Thaler, kann also seihst in Bibliotheken 
nur von sthr reich dotirten angeschafft werden j Privat gtUhrten bleibt sie stets eine ffoli ift« tangere ! 



in ihrem Innern nicht gehörig entsprechen sollte, wir, 
von mehreren Gelehrten , die uns für diesen Fall ihre 
reichhaltigen lexikalischen Samminngen schon bestimmt 
sagesagt haben, und Denjenigen unters tütet, welche 
wns , wie wir wohl sicher voraussetzen dürfen , ihre 
CoUectaneen'zu demselben Zweck noch überlassen wer« 
den, eine im Vergleich zur Didot' sehen bedeutend 
vermehrte und verbesserte, deutscher Gelehrsamkeit 
würdige, Ausgabe zu besorgen entschlossen sind. 

<Xj* Unterzeichnungen empfangen alle Buchhand- 
lungen. Sammler erhalten auf 10 Exemplare ein elftes 
als Freyexemplar. — Die Namen der Hörren Sub- 
skribenten werden vorgedruckt. — 

Hildburghausen und New-York, 
den i . Märt 1 830. 

Das Bibliographische Institut. 

CCj* Von der aus demselben Verlage hervorgehen- 
den, und auf den weitesten Vertrieb in Europa und 
berechneten 



BIBLIOTHECA LATESORUM ET GRAECORUM 

SCRIPTORUM CLASSICA 

(welche Bibliotheken die sämmtlichen Schriftsteller 
des klassischen Alterthums nach den besten Recen- 
sionen vollständig umfassen sollen) 

sind die ersten Bände erschienen. Diese ersten Bände 
der Bibliothek sind (schon uncl correct) in 2 Editionen 
(12, undgrofs g.) gedruckt, und werden zu unbegreif- 
lich wohlfeilen Preisen (der Heyn e'sche Virgil z. B. 
zu | Rthlr. in der Duodez- und | Rthlr. Sachs, in der 
Octavausgabe) erlassen. — Haupt - Commissionnairs 
für die Verbreitung dieser Ausgaben sind in Europa : 
A. Asher in Berlin, Petersburg u. London ; Cadeil 
et Comp, in Edinbnrg; Sülpke in Amsterdam; 
Palmblad in Upsala ; Reitzel in Kopenhagen; 
de Romarlis in Rom; Schaumburg et Comp, 
in Wien; Frank in Brüssel; Orell, Püsli et Comp, 
in Zürich. 

Schubarth über Göthe und Hemer. 

Nachgenannte zwey höchst empfehlungswerthe 
Werke sind durch alle Buchhandlungen zu sehr wohl-* 
feilen Preisen zu haben« 

i) Schubarth, K.K, zur Beurtheilung Gothes , mit 
Beziehung auf verwandte Literatur und Kunst. 
9te verb. und verm, Auflage. Mit einem Schrei- 
ben Göthe's als Vorwort. 2 Bände. 8. Preis 
I Rthlr. 8 Ggr. 

Den Besitzern Görte'scher Werke können wir 
obiges Werk als einen von Göthe selbst anerkannten, 



geistreichen und scharfsinnigen Commentar zu 
Schriften empfählen. 

2) Schubarth, K.E., Ideen über Homer und sei* 
Zeitalter. 8. Preis 18 Ggr. 

Auch diese Schrift des geistreichen Verfassers iet 
allen , welche sich mit dem Studium des Hemer** 
schäftigen , zu empfehlen. 

Buchhandlung Josef Max und Comp. 

in Breslau« 



In allen Buchhandlungen ist gratis zu haben 
ausfuhrliehe : 

Ankündigung 

einer Ausgabe des 

Nibelungenliedes 

in der Sassischen Ursprache, 

unter dem Titel: 

Der Ntvtlunge Leid 

füllen Dude, 

fan 

Dr. iL F. A. Scheller. 

Mit einer historischen Einleitung und Abhandlung über 
die Sassische Sprache überhaupt, nebst einem voll- 
ständigen Glossar. 

Etwa 30 Bog. gr.g. Subscriptionspreis: 1 Rthlr. 18 Ggr* 
nachheriger Ladenpreis : 2 Rthlr. 12 Ggr. 

Obiges Werk wird auf schönem Druck -Velin, 
elegant gedruckt , in unserm Verlage erscheinen. Der 
Subscriptionspreis ist 1 Rthlr. 18 Ggr. und ist der Ter- 
min bis zum I. Junius d. J. festgesetzt. Mit Erschei- 
nung des Werks tritt der Ladenpreis von 2 Rthlr. 
12 Ggr. ein. Die Namen der geehrten Sub6cribenten 
werden dem Werke vorgodruckft und um deren denW 
liehe Angabe gebeten. 

Verlags - Comptoir in Braunschweig. 



* 

Sämmtliche Griechische Dramatiker. 

Ausgabe in Einem Band, 
besorgt von Herrn Professor W. Dindorf. 

Von dieser im Verlag der Weidmann 'sehen 
Buchhandlung in Leipzig erscheinenden, auf dem 
schönsten Velin -Papier gedruckten Sammlung, wel- 
che die Tragödien des Aeschylus, Sophodes und JEu- 
ripidest und die Komödien des Aristophanes , in Einem 
Bande enthalten wird, sind Ankündigungen und Text- 
Proben in allen Buchhandlungen gratis zu erhalten. 
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I. Berichtigung. 



D 



ie Zueignungsschrift des Herrn von Goethe, an Se. 

Majestät den König von Bayern , vor dem letzten 
Theile seines von ihm herausgegebenen Briefwechsels 
mit Schiller, enthält einen mittelbaren Vorwurf für die 
Forsten Deutschlands welche Zeitgenossen SehilUr's 
waren: dafs nämlich Letzterer keinen Beschützer un- 
ter Ihnen gefunden habe , durch dessen Gunst Ihm das 
Leben erheitert , dem Vaterlande aber seine Geistes- 
thätigkeit länger erhalten worden wate. 

Um diesen Vorwurf wenigstens von Sr. Majestät 
dem Könige von Preufstn, meinem allergnadigsten 
Herrn, abzuwenden, und in einem Gefühle , das alle 
meine Landsleute mit mir Jheilen werden , wage ich 
es , die amtlich nur mir bekannte Thatsache zu allge- 
meiner Kenntnifs zu bringen: dafs unser allertheuerster 
König Schillern, als dieser den Wunsch geäußert hatte 
sich in Berlin niederzulassen und deshalb nach Potsdam 
gekommen war, aus allerhöchst eigner Bewegung ein 
Gnadengehalt von fährlich S000 Rthlr., nebst freyem 
Gebrauch einer Hofequipage , zugesichert hatte. Nur 
dessen nachher erfolgte Krankheit und frühzeitiger 
Tod haben den grofsmüthigen Monarchen und unser 
engeres Vaterland um den Vorzug gebracht , in Schil- 
ler einen ausgezeichneten Preußen mehr zu zählen. 



Berlin, 
den 27/ März 1830. 



v. Beyme. 



IL Antikritik. 

Fern von Empfindlichkeit gegen gegründeten Ta- 
del, dankbar für Belehrungen sachverständiger Män- 
ner ^ konnte ich nur durch eine ungewöhnliche Anhäu- 
fung von Unrichtigkeiten in einer Nr. 171. 1829. dieser 
Zeitung erschienenen Recension meiner bibL B*al- und 
Verbal- Concor danz veranlaßt werden, gegen einen 
Recensenten mich öffentlich zu vertheidigen. Hier 
meine Gegenbemerkungen. 1) Unrichtig ist , dafs die 
erste Abtheilung die Buchstaben A — C und 770 S. 
umfaßt. Hätte Rec. seine erste Recenientenpflicht, 
mit dem Buche , das er seiner Kritik unterwerfe«! will, 



sich bekannt zu machen, erfüllt, so hätte er das deut- 
sche £ auf dem Titelblatt nicht länger für ein C anse- 
hen können , und wäre vielleicht auch nicht auf die 
Vermuthupg gefallen, die er freylich auf einen andern 
Grund stützen will, dafs das Alphabet unter 6 — 7 sol- 
chen Bänden nicht beendigt werden dürfte. 2) Eine 
Entstellung des Sinns meiner Worte ist der Auszug aus 
der Vorrede : durch, den Gebrauch dieser Concordanz 
soll der gelehrte Sprachforscher seine Muttersprache ken- 
nen lernen. Man vergleiche, was ich Vorr. S. VI ge- 
sagt habe. Auch die Gedankenfolge : „ der ältere Pre- 
diger soll dadurch mit den neueren theol. Forschungen 
bekannt werden. — Zu dem Ende schickt der Verf. — 
Definitionen voraus" ist unrichtig angegeben. 3) Un- 
wahr ist es , dafs unter dem Artikel Achsel die Stelle 
-Hiob 31, 36. falsch citirt ist. Insofern Achsel in v. 36. 
steht, konnte allerdings dieser Vers genannt werden, 
obgleich der letzte Theil des v. 35. um des Zusammen- 
hangs willen dazu gezogen ist. Dafs der erste Theil 
des v. 35. Im genausten Zusammenhang mit dem aten 
steht, ist unrichtig; mehrere Bibelausgaben, z. B. 
schon das PfafTsche Bibel werk, die Basler Bibel, die 
1772 bey Imbof und Sohn erschien , die Hezel'sche Bi- 
bel (^ter Theil 1782. Lemgo bey Meyer), trennen so- 
gar, ganz dem Grund text angemessen, den ersten Theil 
des v. 35. von dem aten , indem sie das Fragezeichen 
nach erhöre setzen , nach Sache aber einen Doppelpunkt 
oder ein Comma, und setzen also nur den 2ten Theil 
des v. 35. in den genausten Zusammenhang mit v. 36. 
Zusammenhang aber (nur nicht einen genausten) habe 
ich anerkannt, indem ich vor dafs Jemand einen Quer- 
strich setzte, um anzudeuten , dafs das Vorhergehende t 
im Zusammenhang mit der citirten Stelle stehe. Der * 
2te Theil des v. 36. trägt zwar zur Feststellung der Er- 
klärung bey, doch leidet der Sinn der citirten Stelle 
auch, nicht durch dessen Weglassung. Hätte ich diese 
Stelle nach der Ansicht des Rec., also zwey ganze Verse 
citirt, dann konnte man mir Breite vorwerfen. 4) Dafs 
die Realien nicht mit der nothigen Umsicht bearbeitet 
sind, ist von d?m Rec. nicht bewiesen. Er beruft sich 
zwar «uf eine Vergleichung der Art. Acker, Ackerbau 
u. s. w. mit Ackerbau in Winer oder Haupt. Hier, 
sagt er, findet man alles Mothige , und dieses sogar bey 
Haupt mit sorgfältiger Anwendung auf Homiletik. Das 
soll doch wohl heißen: bejr Hauff findet man nicht 
Ff al- 
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alles Nöthige, und kein« Anwendung auf Homiletik. 
'Zur Steuer der Wahrheit will ich nut den Arükel 
Ackerbau bey Haupt mit demjenigen vergleichen, was 
man in meiner Conc findet 

Haupt** RncyclopU&U Meine Concordanz. 

^äBSÄg» sÄäSsSs 

Ti l* W ?r5«^&WitirJ dem nur auf eüte 8 Zeit lang 

erkannt« den «wftan Wtttzen durfte; je im 

des Ackerbaus, und suchte * ^ i^^ 

denselben » b »^- »9 £ ied#t , ohne Ein i öflWf Än 

Y^S^^l^^iSS den urwrüngl. Eigentümer 
ede Familie ihren Ac*er j an f _ 

! htl i ; « «u «bUcHle" Die übrigen Ackergesetze 
in der Familie erblich nlei j £ 



Haupt'* BncycL 



Mein$ Concord. 



bon. 



14 — 17 u. s. w. 

8. Acht r mann. Deren 



Die angesehenste Man- *• .«wim». iveren 

.- ^Tl^nt.n führ- kommen vor Cain, 1 Mok 

^ i0 ^5 - g m c Ufi 11 4» ••* Noah, Esau, Isaak. 

denTPfluÄ. Riebt. 6. 11. fc,^, B oas, Elisa. Hiob, 

David. (Ueberall mit bey ge- 
fügten Bibelstellen.) 

S. Canaan C. a. Die h. 



ten den Pflug 
1 Sera, n, 6* 



«W?^.ft?FÄ «b» üppig fruchtbare, Land, 
u . J 0k wuÄ"Äch (V»gl. ferner in der jem 



una s w.(t«. Oarttt. Erb- ««•« bejnahe alle Leben.be- 
te " - J^t ir Lint/n Plach. dürfnitte darbietet, Deut. 8,7. 
»•». W,ok i"».h- "«UüS ( V«l. ferner in der fem er- 



angebaut. 



Früchte der Ftühregen, der am Ende unseres Octo>l>ers 
um die Saatzeit — eintrat u. oder im Anfang des Norem- 
s. w. berc einfallende Regen- Zeit, 

welche der Erde die notluge 
Produclionskraft verleibt. 
(Lehren) i ) Es Ist der 8. Ackerbau — das erste 

Ackerbau a) noth wendig; von Gott dem Menschen be- 



schienenen aten Abtheilung 
der Concorde die Art. Frucht, 
O erste, Flachs.) 
ndweilen mufsten.auch S. Esel §. i. Im Orient 

Kühe und Esel mit arbeiten, bedient man sich desselben 
EÄ mo dafs beide Thiere bäuflg tum Aokerbau. Jes. 
/..?/ Scnonung des schwä- 5«» •?. «• f. — S. Ackern 
Xren Esels) nicht den Pflug ?. i. die Anmerkung tu 5 Mos. 
neben einander liehen durf «•, 10. wo ein anderer Grund 
ET« * Mos. ea, 10. dieses Verbots angegeben ist. 

_ Nachdem der Acker S.Bge. Die älteste Nach- 

«Anflüat und geweht worden «cht davon findet sich Hiob 
Sr.r würde der Samen aus- 59» »<>. (Der Leser kann dar- 
iiestreuet, und dann erfolgte aus wohl abnehmen, dafs 
5%', ' die Ege dem Israeliten nicht 

3as Eggen. unbefannt war.) 

Im April fiel die Ernte. *.< f^JiJ^J^f^ 

negann in raiastina im April* 

DieRnbenhen , Gaditen, S. Gad $. a. Der Stamm 

und der halbe Stamm Ma- Gad bekam «einen Lande.- 
natse bekamen jeneeitt de* «ntheü im nStdUehe» G.le- 
Jordan» 8»Uich sogleich ihr ad u. «. w. fVrgl. meine Be- 
Ackerland, Jos. »4,5. »8.7-5 ""«"■«« W *« einsel- 
dis.eit. de« Jordan, wurde ?" Stam me n; fibr.«en. be- 
u • w Kamen die antthalo otamme 

mehrWeidetriften, als Acker* 
\ Und. 'Num. 59, 1 — "•>.) 

Gerste diente der arme- VrgL Gerste. Eine Ge- 

ren Menschenclasse zur Brot- trei deart , die auch im Mor . 
bereitung, Joh. 6,9. und zum go^de häufig gebraucht, 
Viehfutter. and theils tu Brot, theils 

zur Fütterung — verwendet, 
theils gedörrt wurde — • • Die 
Aussaat geschah tu Anfang 
unseres Novembers. — Ger- 
stenbrot war Brot von gerin- 
Serer Qualität , das nur von 
en niederen Volksclassen ge- 
backen wurde ; Reichere 
genossen Waitzenbrot. 
Günstig war dem Acker- S. Frühregen. Die in 

bau und dem Gedeihen der Palästina bald nach der Saat 




renvoll, denn es ist die alte- ner Kenntnisse gesorgt vrur* 
ste Beschäftigung, indem sie de. — Von der Noth wen- 
schon Adam zu treiben be- digkeit , Nützlichkeit and 
fohlen wurde, und ist von Ehrbarkeit des Ackerbau'* 
vornehmsten , angesehenen - spricht die h. Schrift Sprvr. 
und frommen Männern ge- is, 11, 2g, 19, Sir. 7, 16. 
trieben worden, a) Gott hat ao, 50. lSam. 11,5. iK5n. 
ihn anbefohlen dem Adam, 19, 19. a Chron. *6 9 ao. 
den Israeliten. (Ueberall mit (S. auch den homiletischen 
beigefügten Bibelstellen.) Wink, den ich bej Acker §»a. 

zu 1 Mos. g, 17. bey gefugt 

habe.) 

Nun urtheile man über die Wahrheit oder Grund- 
losigkeit der Behauptungen des Rec., dafs meine Rea- 
lien mit weniger Umsicht bearbeitet seyen , dafs mazi 
in meiner Conc. nicht alles Nothige finde, dafs man darin 
Anwendung auf Homiletik vermisse. Was vonHaupfs 
Bemerkungen man in dem ersten Bande meiner Conc, 
nicht findet, ist folgendes: dafs den Ackerbau die Is- 
raeliten zuerst als Nebengeschäft betrieben; dafs mit 
Spaten und Pflügen geackert wurde ; dafs letztere , so 
wie die Egen, Ochsen zögen; dafs ein langer, mit ei- 
ner eisernen Spitze versehener Stock dazu diente,' die 
Ochsen anzutreiben; dafs» nachdem der Acker ge- 
pflügt und gewaltzt worden war, der Samen ausgestreut 
wurde , wenn die Winter*- und Sommerfrucht bestellt 
worden sey; dafs die Aecker durch Grenzsteine getrennt 
waren ; dafs Roggen und Hafer nicht gebaut wurde ; 
dafs dem Ackerbau der Spatregen gunstig war, wie 
auch der Thau; dafs man sich zum Ackerbau mehrere 
Werkzeuge bediente , des Pflugs, der Ege und Walze; 
dafs die den Pflug ziehenden Thiere ein einfaches hol« 
zernes Joch , welches an den Thieren mit Stricken und 
an die Deichsel befestigt war, und die Lastwagen 
2 Räder hatten; dafs der Boden leicht war, und den 
Thieren das Pflügen nicht sauer wurde. Nun übersehe 
man aber nicht , theils , dafs Haupt allerdings es ratb- 
sam finden konnte , diese Notizen in eine bibl. Encydo- 
pädie aufzunehmen, da schon der Begriff einer Ency- 
clopädie es mit sich bringt, dafs man .darin alle mög- 
liche, auch an und für sich weniger wichtige Notizen, 
die mit dem abgehandelten Gegenstand in irgend einer 
Beziehung stehen, erwartet, dafs aber der Begriff ei- 
ner bibl. Conc. dieses nicht nothwendig fordert; theils, 
dafs unter den Art. Pflug, Ochse, Saat, Samen, Spat' 
regen, Thau u, s. w. noch manches hieher gehörige 
gesagt werden kann und wird, und dals also die Be- 
urteilung des Werks gründlich und durchgeführt dann ~ 
erst Statt finden kann,* wenn das Ganze zur Vollendung 
gebracht seyn wird , wie in dem Literaturblatt zur allg. 
Kirchenzeitung 1829* Nr. 72. richtig bemerkt ist. 

Aus dem bisherigen ergiebt sich , dafs Rec. weder 
das Werk, dessen Umfang er nicht einmal weifs, cha- 

rak- 
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reklerisirt zu haben , noqh irgend' etwas bewiesen zu 
bähen sich rahmen kann. Den Begriff einer Concor- 
dana verkennt er g*nz, wenn er den Wunsch einer 
sorgfältigen Wahl der Artikel aasspricht; Ton einet 
Walii kann hier so wenig die Rede seyn, als in irgend 
einem Lexacon oder Index; und es ist auch so wenig 

Sewählt, dafs, während in der Schottischen Concor* 
ans Ton Abia auf Abkaufen übergegangen wird , man 
in der meinigen 2$ Artikel dazwischen findet« Incon«* 
sequenz endlich ists und Widerspruch , wenn Rec. im 
Eingang bej Beurtheilung eines „ eines Mannes Kraft 
fast übersteigenden Unternehmens " Billigkeit und 
Schonung verspricht, und z. B. darauf, dafs in dem 
Art. Achsel bey Hiob 31, ai* 22. aus Versebton ein 
Querstrich weggelassen ist, was doch bey mehreren 
IOOO Citationen ein verzeihliches Versehen ist, und 
bey dem Art« Hand, wo die Stelle wieder citirt ist, 
nicht versehen ist, den Schlufs gründet, dafs dieses 
Werk nicht mit Vertrauen gebraucht werden könne, 
während io 1 j Columpen seiner Recension S. 87. 8g« 
nicht weniger als 3 Fehler vorkommen. Dafe übrigens 
durch die Definition von Achsel nicht das geringste 
aufgehellt ist, wird sehr gerne zugegeben, insofern je- 
der Deutsche weifs , was die Achsel ist ; die ganze De- 
finition steht da, theils um dem einmal gewählten Pla- 
ne , Definitionen voranzuschicken , treu zu bleiben , 
theils damit der Leser weifs: in allen in diesem $. ci- 
tirten Stellen hat da* Wort eigentliche Bedeutung , im 
Gegensatz gegen die §. 2. dtirte Stelle. 

J. G. Häuf. 
Antwort des Recensenten. 

* # * 

Hr. Prof. Hauff wähnt den über sein Werk in die^» 
sen Blättern ausgesprochenen gerechten Tadel durch 
obige Gegenbemerkungen in desselben Lob verkehrt 
zn haben. Verzichtend darauf, dem Verfasser die'Mei- 
nung von der Vollkommenheit seines Werkes entrei- 
ßen zu können, fühlt Rec. nur die Verpflichtung, mit 
Wenigem zu beweisen, dafe er sich in seinem Urtheile 
über dasselbe nicht getäuscht habe, und Alle, welche 
dasselbe nicht genau kennen und durch die Bemerkun- 
gen seines Vfs über dessen Werth getäuscht werden 
kSnnten, zu enttäuschen. 

Hr. Hauff zeiht Rec. des groben Fehlers , dafs er 
zwey der durchgearbeiteten Buchstaben vergessen , statt 
A bis E, A bis C geschrieben, und vernfuthet bebe, 
6 bis 7 solche starke 710 (776 ist leicht erklärter und 
verzeihlicher Druckfehler) Seiten gr. 8. füllende Bände 
mochten Juuim das Alphabet fassen. Diese Vermu- 
thung gründete Rec. auf die unnöthige Wiederholung 
breiter Definitionen und Erklärungen , z. B. von An- 
lauf, Anlaufen, anlaufen. Concord. S.123. (A. L. Z. 
Nr. 171. S. 87*) Sie wird zur Gewißheit durch die 
ate Abtheil, des ersten Theils , welche unterdessen er- 
schienen und bis H reicht. Sollte sich Rec geirrt h*~ 
ben? — Den Vorwurf unredlicher Auflassung der 
Vorr. wehrt das Lesen der hieher gehörigen Stelle, 
die wegen Raummangel hier nicht abgedruckt wild, 
vom Rec ab. Für jüngere und ältere Prediger zu- 
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nächst, und detttsthtf Sprachforscher bejrlänfig be- 
stimmt sie das Werk, und, damit erstere „dem sein 
Hanpt erhebenden Myzfticismus* und der- dadurch her- 
einbrechenden partiellen Finsternife in unserer Zeit" 
durch klare ReligionsbegrifiS» entgegen zu arbeiten in 
den Stand gesetzt werden, schickt der Vi jedem Ar- 
tikel, wo es um einen Begriff sich handelt, eine oder 
mehrere Definitionen voran. In diesem Verhältnisse 
stehen die Definitionen zu dem Publicum , für welches 
das Werk bestimmt ist Erkläre sich nun der Vf. die 
Worte: „zu dem. Ende." Rec will das Vorhanden- 
seyn der Definitionen gar nicht anfachten; wären sip 
nur immer richtig , deutlich und scharf begrenzt! Die 
von Achsel (A. L. Z. S. 86) angeführte , und vom Vt 
selbst für ein quid pro quo ausgegebene, diene zum 
Beweise Eben so wenig sind die biblischen Stellen 
immer zweckmäßig gewählt, und die gewählten, in 
welchen ein praktisches Moment liegt, text^ und sinn- 
treu abgedruckt, wi*.Rec. an zweyen bemerklich ge- 
macht hat. Nur für den unvollständigen Abdruck ei- 
ner dieser Stellen, Hiob 31, 35. 36. kämpft der Vi 
* mit leichten Waffen. Mögen noch mehre Bibelüber- 
setzungen, als der Vf. anfährt , für die Trennung des 
v. 35 entscheiden und der Alexandriner, qui media 
huius versus verba aliter legisse videlur, die letzte Hälfte 
desselben mit dem folgenden V. verbinden (Rosen- 
müller SchoL\in V. T. Part V. Vol. 2. p. 683); der 
Text, wie die LXX, verbinden v. 35. 36. 37. mit ein- 
ander, und Luther trennt v. 37 von jenen. Irrt Luther, 
der immer nach dem Sinne fragt, nicht, so entschei- 
det er hier allein, wo die Bekanntschaft mit seiner 
Uebersetznng Hauptzweck ist Unbestreitbar fct der 
Zusammenhang heider Verse nach Text und Sinn, ent- 
schieden nothwendig der Abdruck beider. Fürchte, 
der Vt nicht den Vorwurf der Breite deswegen , am 
wenigsten vom Rec , der sich über den Grund dessel- 
ben schon erklärt hat — . Wenn ferner Hr. Hauff die 
Bearbeitung der Realien nach dem Räume schätzt, den 
sie in s. Conc. einnehmen , so treten freylich in Winer's 
und Haupt 1 s bekannten Wörterbüchern die Realien in 
Schatten. Man zähle nur die vielen oben angeführten 
Artikel in der isten und aten Abtheil, und die ange- 
deuteten in den künftigen Bänden über Acker, Acker- 
bau U. a. Hätte es dem Vf. gefallen , die angedeute- 
ten in ihrem ganzen Umfange abdrucken zu lassen; 
der Vorzug seines Werkes wäre augenfälliger. Dar- 
auf aber kommt es hier nicht an, sondern auf Samm- 
lung der die Erhellung dunkler Stellen fordernden fio- , 
tizen , ihre Anordnung untt Verbindung am rechten 
Orte, auf Kürze und Fruchtbarkeit im Vortrage der- 
selben. Die Parallele in obigen Bemerkungen verräth 
keine dieser Eigenschaften. Eben so wenig gehören 
die mitgetheilten Ideen zu homiletischen Arbeiten zu 
den tiefen und reichen. Nur um das Mehr bey Haupt 
und das Wenig bejr Hauff abzuwägen , verweiset Rec. 
auf HauptL S 30. — Endlich, damit Rec. sich von den 
angeschuldigten drey Fehlern reinige und vor dem kri- 
tischen Richterstuhle des Hrn. Vfs sich rechtfertige, 
stehe hier seine Ansicht von einer biblisehen Verbal- 
und Real~ Concordqnz. Eine solchfe ordnet alle in der 
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Bibel vorkommende bedeutende Wärter und Sachen 
(Namen der Realien) , sammelt die ihnen in Bedeu- 
tung vollkommen entsprechenden, (concordfenten) und 
ordnet sie neben und unter einander zur leichtern und 
schnellern Uebersicht. Die Angabe der Bedeutung der 
Wörter und des Sinnes ganzer Redensarten und Stel- 
len gehört nicht zum Wesen einer Concordanz. Weil 
aber eine Concordanz dem Gelehrten nützlicher wird, 
wenn ihr grofses Gebiet in möglichst kleine Theile ge- 
trennt wird, so stellt sie jedes Wortes Grundbedeu- 
tung, und die von ihr abgeleiteten in logischer Ordnung 
hin und fügt jener, wie diesen, die biblischen Stel- 
len bejr, in welchen das Wort in jener oder diesen 
Bedeutungen vorkommt. Dafs eine Wahl unter den 
in eine Concordanz aufzunehmenden Wörtern Statt 
finden müsse, lehrt der Vf. selbst, wenn er 25 Wörter 
oder Artikel zwischen Abia und Abkaufen •eingescho- 
ben hat, von welchen Schott' s Concordanz nicht eins 
nennt Rec. spart Zeit und Raum und mustert jene 25 
nicht: er findet S. 171. iste Abtheil. Auf! S^yj.Awe 
und o. 404 mehrere Redensarten , die auf wenige zu- 
rückgebracht werden könnten, und fragt: Wem nützt 
es, zu wissen, wo^i/und Awe und so viele andere 
Hiil&wörtchen vorkommen ? 

III. Ankündigungen neuer Bücher. 

Die Privat- Telegraphie 

oder die Kunst sich ohne Boten und Brief- Absen- 
dung, und ohne persönliche Zusammenkunft mit An- 
dern über Alles, in einer Entfernung von 1000 
bis 30,000 Schritten , zu verständigen. 
Von Ä E. A. Weyrich. 

jgr.8- Leipzig,, bey Wienbr*ck. 
Preis geh. 12 Ggr. ~ 

Diefs interessante Schriftchen ist so eben fertig ge- 
worden und an alle Buchhandlungen versandt. 



Soeben ist bejr Fr. VJeweg in Braunschweig 
erschienen: 

Vollständige Beschreibung und Abbildung 

d*r 

ßümmtlichen Holzarten, 

welche im 

mittfern und nordlichen Deutschland 

wild wachsen. 

Für Forstmanner, Gutsbesitzer, Qekonomeu und „ 

Freunde der Natur. 
Von F. L. Krebs. 

istes bis i4tes Heft, jedes Heft mit 6 sorgfältig 

colorirten Kupfern, 
gr. Fol. Feia Velinpapier a iRthlr. it Ggr« 

Von diesem ausgezeichneten Wercke, welches die 
speciale naturgpschicbtlichjB Beschreibung, Abbildung, 



Fortpflanzung, wirtschaftliche Behandlung und Be- 
nutzung, auch Angabe der Feinde und Krankheiten, 
von mehr als 200 Holzarten umfafst, die in uoserm 
deutschen Vaterlande wild wachsen , und weichet die 
naturgetreueste Dartstellung, hohe Eleganz und sehr 
wohlfeiten Preis vereint, werden im Ganzen noch 
loHefte erscheinen , von denen alle 2 Monat etwa eins 
ausgegeben wird. Eine ausführliche Ankündigung und 
das iste Heft liegen zur Ansicht in allen Buchhandlun- 
gen vor. 

Sub $ er ipiions - Anzeige. 

Bis Ende Julius dieses Jahres erscheint in unserm 
Verlage der erste Band von : 

Kopp's, Dr./. ff.,' kurfürstlich hessischen Ober- 
Hofratbs, Denkwürdigkeiten in der ärztlichen Pra- 
xis. 8, 
ein Werk, das, aus den reichen und langjährigen Er- 
fahrungen seines der literarischen Welt rühmlichst be- 
kannten Verfassers entstanden, sich gewifs einer gün- 
stigen Aufnahme von Seiten des ärztlichen Pubücums 
zu erfreuen haben wird. 

Dasselbe wird mehrere Bände, jeden im unge- 
fähren Umfange von 34 Bogen , umfassen , deren An- 
zahl inzwischen noch nicht genau angegeben werden 
kann. Bis zum Erscheinen des isten Bandes besteht 
der Subscriptionspreis von 1 Rthlr. 12 Ggr. oder 2 FL 
42 Kr. Rhein, für den Band ; nach diesem Termin tritt 
der Ladenpreis von 2 Rthlr. oder 3 Fl. 36 Kr. Rhein, 
für jeden Band ein. 

Außerdem erhalten Sammler auf 6 Exemplare 
4as Tle frejr. 

Eine ausführliche Anzeige über diefs Werk ist 
in jeder Buchhandlung zu finden. 

. Frankfurt a. M., im März 1830. 

Job. Christ. Hermann.'scbe Buchhandlung, 

IV. Vermischte Anzeigen. 

Die in Nr. 7 , 9 und 1 1 dieser Blätter angekün- 
digte Versteigerung einer ansehnlichen Sammlung 
S" riechischer und römischer Münzen wird den 26. AprU 
. J. ihren Anfang nehmen ; auswärtige Münzfreunde 
werden daher Ersucht, ihre desfallsigen Aufträge Ins 
su dieser Zeit an den Hn. Registratur Deichmann oder 
den Unterzeichneten portofrey einzusenden. 

Jeft. Friedr. Uppert $ Auctions-Comurfssar. 



Für die Zusendung vom 20. März wird 
freundlichst gedankt und dem Wunsche bald- 
möglichst gewillfahrt 



■^- 



841' 




INTELLIGENZBLATT 

der 

ALLGEMEINEN LITERATUR -ZEITUNG 



April 1830« 



LITERARISCHE ARZ1I6ER. 



Universitäten. 

Halle. 
Verzeichnis 

der 

auf der König], vereinten Friedrichs - Universität 
Halle-Wittenberg im Sommer* Halbjahre, vom 
5. May bis 18. September 1830, zu haltenden Vor- 
lesungen und der öffentlichen akademi- 
schen Anstalten. 

* 

A. Vorlesungen. 
L Wissenschaften überhaupt. 

Allgemeina Enzyklopädie der Wissenschaften undKiin^ 
. sie taägt Hr. Prot Dr. Grube? vor« 

IL Besondere Wissenschaften* 

I) Theologie. 

Theologisch* Encyklopadie und Methodologie tragt Hr. 

. Prof. Dr. Niemeyex wax. 

Encyklopadie und Literatur der Theologie Hr. Prot 
Gu-eriket 

Hermeneutik lehren die Hno. Proft Dr. Webet und 
Dr. Niemeyer. 

Biblische Archäologie desA. und N. T. trägt Hr. Cooa. R. 
Dr. Gesenius vor. 

Eine historisch -kritische Einleitung in das A. T. Hr. 
Prot Guerike. 

Tom Büchern desA. T. werden erklärt: die ersten Kapp. 
der Genesis bis zur Sündflath- Geschichte vom Hrn. 

-. Prof. Dr. Stange; das Buch Hieb, vom Hrn. Prot 
Wahl; die Psalmen f vorzüglich in grammalischer 
Hinsicht , vom Hrn. Dr. Schott; der Prophet Je- 
saias vom Hrn. Cons. Rath Dr. Gesenius; die klei- 
nern Propheten vom Hrn. Licent. theol. Rodiger. 

Biblische Theologie des A. T. trägt Hr. Licent theoL 
Rödiger vor. 

Die Messianischen Weissagungen des AL T. erläutert 
Hr. Prof. Dr. Fr i tische in lat. Sprache'. 

Eine historisch- kritische Einleitung in die Bücher dfS 
N. T. trägt Hr. Prof. Dr. Ulimann vor. 

Von Büchern des N. T. werden erklärt:- die Evangelien 
des Matthäus 9 Marcus und Lucas vom Hr. Cons. 



Rath Dr. T h o 1 u c k ; dieselben nach der synoptischen 
Methode und mit Berücksichtigung der Dicta pro* 
bantia vom Hn. Prot Dr. Wegscheid er; die Briefe 
des Paulus an Timotheus und Titus vom Hrn. Prot 
Dr. Thilo; die Briefe des Paulus an die Römer und 
Hebräer von Ebendemselben. 

- homiletische Vorlesungen über Paulus 
Fe an die Phihpper hält Hr, Prot Dr. Marks. . 

Die Leidens- and Auferstehungs-Geschichte tragen die 
Hnn. Profi Dr.Wegscheider und Cons. Rath Da - 
Tholuck vor. 

Allgemeine christliche Dogmen-Geschichte tragen die Hon. 
Proff. Dr.Wegscheider und Dr. Ullmann ror. 

Dogmatik lehrt Hr. Prot Dr. Webefr, und in Verben* 
düng- mit der Geschichte der einzelnen Dogmen, nach 
der £ten Ausg. seiner Instit. theoL Christ, dogmat, 
Hr. Prof. Dr.Wegscheider. Dogmatik verbun- 
den mit einer Uebersicht der Dogmen - Geschichte 
Hr. Cons. Rath Dr. T h o 1 o c k. 

Einen Cursos von Vorlesungen über die symbolischen 
Bücher der evangelischen Kirche und zwar zunächst 
über die Augsburgsche Confession eröffnet Hr. Prol 
Dr. Guerike. 

Die christliche ReUgionsr und Kirchen- Geschichte bis 
auf Gregor VII trägt Hr. Prot Dr. Thilo vor 9 
und ton Gregor VII bis auf unsre Zeiten Hr. Pro! 
Guerike. 

Von dem Leben und den Schriften der apost Väter 
handelt Hr. Prot Dr. Uli na n n.» 

Die Reformat ions - Geschichte trägt Hr. Dr. Loren^***" 
vor. 

Praktische Theologie lehrt Hr. Licent. theol. Franke« 

Homiletik und die Geschickte derselben trägt Hr. Prof. Dir. 
Marks vor. 

Ueber Predigt - Methode der vorzuglichsten Kanzel - 
Redner uusrer und früherer Zeiten liest Hr. Cons. 
RathDr.Wagnitz. 

Katechetik lehrt Hr. Cons. Rath Dr. Wsgnitz und Hr. 
Licent. theol. Franke. ; 

Katechetische praktische Uebungen leitet Hr. Prof. Dr. 
Weber. 

Populäre Dogmatik trägt Hr. Prot Dr* Fritze he vor. ' 
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Im Königlichen theologischen Seminarium leitet Hr. CR* 

Dr. Gesenius die Uebungen in der Exegese des 

A. T. f wobej die Spruchwörter Salomo's interpre- 

Gg tirt 



tirt werden; Hr. Prof. Dr. Weg« che! der In der 
Exegese des N. T. ; Hr. Prof; Dr. T h i I o aieUebun- 

{en der kirchenhistorischen Abtheilong; Hr. C. R. 
>r. Tholuck die der dogmatischen Abtheilung; Hr. 
Prol Dr. Marks die homiletischen und liturgischen, 
und Hr. Cons. R. Dr. Wa^nitz die katec&etischen 
Uebungen der Seminaristen, t * " 

Examinatorien über theologische Dogmen halten die 
Hno. Prof! Dr. Weber und Dr. Frilzsche; über 
die christliche Religion*- und Kirchen - Geschichte 
Hr. Prol Gnerike. . 
Ein Repetitorium der Einleitung in das A. und N. Test. 

hält Hr. Licent. theoi Rodiger« 
Uebungen im Interpretiren des N. T.4eitet Hr. Prol Dr. 
. Friizsche. 

• 

II) Jurisprudenz. 

Encyklopadie und Methodologie der Rechtswissenschaft 

trägt Hr. Prot Dr. Pernice vor. 
Institutionen, Geschichte und Alterthümer des romischen 

JkcAfs Hr. Geh. Justiz -Rath Dr. Mühlenbruch. 
Ueber das, vorzüglich altert, Rechtsverfahren derRo- 

mer liest Ebenderselbe, 
Ueber den römischen Civil -Procefs zur Zeit der freyen 

Republik liest Hr. Prot Dr. Bleien 
Eine Einleitung zum Pandekten- Recht trägt Hr. Prot 

Dr. Blume vor. 
Die Pandekten , verbunden mit dem Erbrecht, tragt 

Ebenderselbe nach seinem Grundrisse vor. 
Deutsches Privat-Recht Hr. Prof. Dr. D i e c k nach sei-» 

nem Lehrbuche. 
Preufsisches Land-Recht Hr. Hofger. Rath Dr. Ff o - 

tenhauer. 
Das Adels - und Bauern - Recht lehrt Hr. Prot Dr. 

Dieck. 
Das Lehn- Recht trägt Hr. Prot Dr. Pernice nach 

Patz' Lehrbuche vor. 
Das Staats-Recht des deutschen Bundes lehrt Eben-» 

derselbe. 
Gemeines undvpreuisische^CrwnwaZ-AcÄf trägt Hr. 

Prof. Dr. Heffter nach Feuerbach's und Hr. Dr. 

Pfotenhauer nach Salchow's Lehrt», vor. 
Kirchen «- Recht lehrt Hr. Prol Dr. D i e c k. 
Den gemeinen und preufsischen G wi-iVoc^/i Hr. Hot- 
ger. Rath Dr. Pfotenhauer. 
Preufsisches Procefs- Recht Hr. Pro! Dr. Heffter. 
. Gerichtliche Arzneykunde , verbunden mit psaktischen 

Uebungen, trägt Hr. Dr. Hohl vor. 
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III) Medicin. 

Encyklopadie und Methodologie des medicinischen Stu- 
diums trägt Hr. Prol Dr. Fried län der nach sei- 
nem Lehrbuche vor. 

Physiologie und vergleichende Anatomie lehrt Hr. Geh. 
Med. Äath Dr. Meckel. 

Pathologische Anatomie trägt Ebenderselbe vor. 

Ueber die Analogien des menschlichen Körpers liest Hr. 
Dr. Hohl. 

Diätetik lehrt Hr. Prol Dr. Schreger. 

Allgemeine Pathologie trägt Hr. Prol Dr. Friedl ä n- 
der nach seinen f undament. doctr. pat hol. vor. 

Der specieüen Pathologie und Therapie ersten Theil Hr. 
Prof. Dr. Kruken b erg. 

Pathologie unjl Therapie* der ResptraUons ^Organe, des 
Herzens und der Haut lehrt Ebenderselbe. 

Psychiatrie, init Berücksichtigung des in Großbritannien 
und Frankreich üblichen Heilverfahrens bey Gemach»- 
kranken , trägt Hr. Prol Dr. Feie dl ander vor. 

Allgemeine und specielle Chirurgie lehrt Hr. Prof. Dr. 
Dzondi. 

Die Lehre von der Entzündung tragt Hr. Prof. Dr. 
Wutzervor. 

Ueber chirurgische Instrumente und deren Gebrauch, 
liest Hr. Prof. Dr. D z o n d i. 

Einen Cur.sus chirurgischer Operationen leitet Hr. Prof. 
Dr. Wutzer und Hr. Dr. Blasius. 

Ueber Augenkrankheiten und deren Heilung, verbun- 
den mit praktischen Uebungen , liest Hr. Dr. Hohl 

Ophthahniatrische Operations - Lehre trägt Hr. Dr. 
Blasius vor. 

Die Theorie und Praxis der Geburtshilfe lehrt Hr. Prof. 
Dr. Niemeyer. 

jirzneymittellehre tragen die Hnn. Profil Dr. Schre- 

Ser, Dr. Düffer und Dr. Schweigger-Sei- 
el vor, letzterer mit Berücksichtigung der preis- 
• fsischen Pharmakopoe. 
Ueber die verschiedenen Arzneyformen und die Recep- 

tirkunst liest Hr. Prof. Dr. D u ff e r. 
Die pharmaceut. Chemie lehrt Hr. Prot Dr. Schweig«- 

ger-Seidel. 
Toxikologie trägt Ebenderselbe vor. 
-Pharmaceutische Botanik lehren die Hnn. Profi Dr. 

Sprengel und Dr. Kaulfufs. 



Ein Disputatorium über ausgewählte Rechts- Contro- 

. versen hall Hr. Prof. Dr. Pernice in lat. Sprache. 
Uebungen in der juristischen Praxis leitet Hr. Hofger. 

Rath Dr. Pfoten hau er. 
Ausgewählte Criminalfäüe entwickelt Hr. Prol Dr. 

Heffter» 

e * 

Hr. Geh. Justin-» Rath Dr. Schmelzer ist, seiner Ge- 
sundheit wegen , auch für das nächste Halbjahr von 
Haltung der Vorlesungen entbunden. 



Uebungen der 2ZergUederungsku*st leitet Hr. 
Geh. Med. Rath Dr. M e c k e 1. 
. Die mecUdnisch - klinischen Uebungen leitet fortwäb* 

rend Hr. Prol Dr.Jtrukenberg. 
Chirurgisch- klinische Uebungen Hr. Prol Dr. Wutzer. 
Chirurgisch- klinische und ophthahniatrische Uebungem 

Hr. Prol Dr. Dzondi. 

. Praktische Uebungen in der Geburt shüf e 5« der akaden». 

^ Entbindungs -Anstalt leitet Hr. Prol Dr. Ni em e ven. 

Die praktischen Uebungen der Mitglieder des pharma- 

ceutischen Instituts leitet Hr. Prol Dr. Schweig* 

ger-Seidel. 

Disputatorien und Examinatorien halten die Hnn. Profit 

Dr. Schreger, Dr. Düffer, Dr.Krukenberg, 

Dr. Niemeyer und Dr Schweigger- Seidel. 

IV) 
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IV) Philosophie rmä Pädagogik . 

Eine Einleitung in das Gesammtgebiet der phüosoph* 
Wissenschaften trägt Hr. Prof. Dr. M u f s m a n n ror. 

Bncyklopädie und Methodologie der Philosophie Hr. Prot 
' Ör. Gerlach, 

Die allgemeine Geschichte der Philosophie Hr. Prot Dr. 
Hinricbs. 

Fundamental - Philosophie lehrt Ebenderselbe. 

Z*o£tfc lehren die Hnn. Proff. Dr. Tief trank und Dr. 
Gerlach nach ihren Lehrbüchern und Hr. Prot Dr. 
Gartz nach Maars Grundrisse. 

Logik und Metaphysik lehrt Hr. Dr. Rosenkranz 

Metaphysik trägt Hr. Prot Dr. Gerlach nach seinem 
Lehrbuche vor, und Hr. Dr. Mufs mann/ 

Natur -Philosophie Hr. Prof. Dr. Tieftrunk. 

lieber (die Natur -Philosophie der Alten und die natür- 
liche Theologie liest Hr. Prot Dr. Schweigger. 

Aesthetik trägt Hr. Prof. Dr. G ruber yor. 

Rationale und empirische Psychologie Hr. Prot Dr. 
Mufs mann nach seinem Lehrb. 

Empirische Psychologie Hr. Prot Dr. Ger lach. 

Natur -Recht die Hnn. Proff. Dr. Eiselen und Dr. 
Hinrichs, auch Hr. Dr. Besser nach seinem 
Lehrbuche. 
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Philosophische Unterhaltungen leitet Hr. 

trunk. 
Uebungen im Disputiren über philosophische Gegen« 

stände leitet Hr. Prof. Dr. M u fs m a n ji. 

V) Mathematik. 

Einleitung in die mathematischen Wissenschaften und 

allgemeine Grofsenlehre trägt Hr. Prof. Dr. Gerts 

nach seinem Lehrb. vor. 
Die ebene und sphärische Trigonometrie lehrt Hr. Prot 

Dr. Scher k; euch setzt derselbe die Uebungen 

seiner mathematischen Gesellschaft fort. 
Allgemeine Arithmetik und die Elemente der Algebra 

trägt Hr. Prot Dr. Gart« nach seinem Lehrb. Tor. 
Die höhere Anafysis lehrt Ebenderselbe. 
Die Differential- Rechnung und deren Anwendung auf 

die Algebra, Analysis und Geometrie Hr. Prot Dr. 

Scherk. 

VI) Naturwissenschaften. 

4 

Bxperimental - Physik tragen die Hnn. Profil Dr. 

Schweigger und Dr. Weber {L vor. 
Anleitung zum Experimentiren gibt Hr. Prot Dr, 

Weber H. f 

Populäre Astronomie trägt Hr. Prot Dr. Rosenber- 

ger vor. 
Den Gebrauch der astronomischen Tafeln lehrt Eben-« 

derselbe. 
Ueber die Bewegung der Bahn der Kometen und deren 

Berechnung liest Ebenderselbe. 
Physische Geographie tragt Hr. Prot Dr. Kämt* TOT. 
Meteorologie lehrt Ebenderselbe. 
Mineralogie Hr. Prof. Dr. Ger mar. 
Krystallog raphie trägt Ebenderselbe Ter. 
Vcrsteinerungskunde lehrt Ebenderselbe., 



r 24* 

Vortrage «ber die Elemente der Botanik, rerbunden 
'mit Demonstrationen und Excursiouen 9 hall Hr. Prof. 
Dr. Sprengel. > 

Anatomie und Physiologie der Pflanzen lehrt Eben- 
derselbe. 

Anleitung zur Analyse, Bestimmung und Beschreibung 
der Pflanzen gibt Hr. Prot Dr. K a u 1 f u fs. 

Ueber die seitnern Pflanzen des KSnigL botanischen Gar- 
' iens und akad. Herbariums liest Hr. Dr. Sprengel. 

Einen Cursus der gesammten Zoologie, mit Benutzung 
des akad. zoologischen Museums und seiner eigenen 
Sammlung , eröffnet Hr. Prof. Dr. N i t z s c h. 
9 allgemeine Naturgeschichte der Thiere trägt Hr. Dr. 
Buhle nach seinem Lehrbuche Tor. 



Physische und chemische Experimentirubungen im akad. 
Laboratorium leitet Hr. Prof. Dr. Schweigger. 

Botanische Exoursionen Ttranstaltet Hr. Dr. Sprengel. 

Zoologische Demonstrationen und Experimente an le- 
benden und todlen Thierea leitet Hr. Prot Dr, 
Mitzsch. 

• * * 

Hr. Prof. Dr. Hoffmann befindet sich , mit höchster 
Erlaubnils , auf einer wissenschaftlichen Reise. 

VH) Staats- vu Kamer alwisscnschaftenr' 

Bncyklopädie der politischen und vornehmlich der Äa- 

meralwissenschaßen trägt Hr. Prot Dr. Ei seien 

Tor. 
Finanzwissenschaft lehrt Ebenderselbe. 
Oekonomische Botanik trägt Hr. Prot Dr. Kaulfufs 

Tor. 
Ueber die Naturgeschichte der Hausthiere und deren 

ökonomischen Nutzen liest Hr. Dr. Buhle. 
Hippiatrik trägt Hr. Prot Dr. Schreger Tor. 

VHI) Historische Wissenschaften* 

Universal- Geschichte träa,t Hr. Prof. Dr. Leo Tor. 

Alte Universal- Geschichte lehr! Hr. Prot Dr. Voigtel. 

Ueber die Erdkunde der Alten und die hierauf bezüg- 
lichen Schriften liest Hr. Prof. Dr. Lange. 

Allgemeine Mythologie lehrt Hr. Dr. Rosen kränz. • 

Das religiöse und häusliche Leben der Griechen trägt 
Hr. Prot Dr. Meier Tor. 

Die Geschichte des Mittelalters und der neuerh Zeit 
erzahlt Hr. Dr. Pf äff. 

Die Geschichte der Karolinger Hr. Dr. L o r e n t z. 

Die Geschichte der Kreutzuge Hr. Dr. P f a ff. 

Die Beformatkms- Geschichte Hr. Dr. L o r e n t z. 

Die Geschichte des Siebenjährigen Kriegs, mit wissen- 
schaftlichen Erläuterungen und Gegeneinanderstel- 

< long mit den Feldziigen Napoleons, trägt Hr. Gen.- 
Major Dr. Ton Ho 7 er vor. 

Ueber, die Geschichte der neuesten Zeit (Von 1 786 bis 

- l$i«) liestHr.Prot Dr.Let*. 

Preußische Statistik trägt Hr. Prof. Dr. Voigtel nach 
der 2ten Ausg. seines liandb. 'Tor. 
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Die Uebungen der .historischen Gesellschaft leitet Hr. 

Prot Dr. V o i g t e 1. 

IX) 
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IX) Philologie und neuere Sprachhundi. '' 
Rhetorik lehrt Hr. Dr. S t ä g e r. 

i) Klassische Philologie: griechische 
und römische Literatur. 

Die Geschichte der Beredsamkeit bey den Griechen und 
Römern trägt Hr. Tirol Dr. R a a be vor. 

Die Geschichte der griechischen Poesie Hr. Dr. Ritsch L, 

Von Werken griechischer Schriftsteller werden erklärt: 
Pindar's olymp. Oden Tom Hu. Prof. Dr. Lange; 
Sophokles Philoktet vom Hn. Dr. Fortsch; So- 
phokles Antigone, oder Euripides Hekuba vom. 
Hn. Dr. Stäger; Kleanthes Hymnus. Tom Ho. 
Pro! Dr. Lange: Flato's Gastmahl und Phädon 
Tom Hn. Prof. Dr. Bernhardy; Aristoteles Poetik 
vom Hn. Hofr. Dr. Schutt; Theophrastfs Cha- 
raktere vom Hn. Prot Dr. Meier. 

Die Geschichte der romischen Literatur fragt Hr. Prot 
Dr. Bernhardy nach seinem Lehrb. Tot. 

Von Werken romischer Schriftsteller werden erläutert: 
Plauti Miles gloriosus ?om Hn. Dr. Ritscbl; 
Horaz'eas.Oden von den Hnn. Profit Dr. Raabe o. 
Dr. Bernhardy; Cicero'* Bucher de Oratorevam 
Hn. Hofr. Dr. Schütz; Cicero'* privat rechtliche Re- 
den, mit vorausgeschickter Einleitung über den ro- 
mischen Civil -Procefs xnr Zeit der freyen Republik, 
vom Hn. Prot Dr. Meier; Cicero'* ß. de natura 
~deorum vom Hn. Dr. Fortsch; Seneca's physikaL 
Untersuchungen vom Hn. Prot Dr. Schweigger« 



Im KonigL philologischen Seminarium werden die Mit- 
glieder im Interpretiren , Disputiren und Latein— 

m schreiben vom Hn. Hofr. Dr. Schütz und den Hnn. 
Proff. Dr. Meier und Dr. Bernhardy unter- 
richtet 

Hebungen im Latein -Sprechen und Schreiben leiten 
Hr. Prof. Dr. Lange, Hr. Dr. Fortsch und Hr. Dr. 
Ritschi. 

a) Morgenlindische Sprachen. 

Die Geschichte der orientalischen Literatur tragt Hr. 
Prof. Dr. Wahl vor. 

Orientalische Paläographm Hr. Co»*. R. Dr. Gese~ 
nius. 

Hebräische Grammatik lehrt Hr. Dr. Schott. 

Arabische Sprachlehre, verbunden mit Erklärung aus-* 
gewählter Stellen aus Sylvestre de Sacy'e Chresto- 
mathie trägt Ebenderselbe vor. 

Zu Vorlesungen über die semitischen Dialekte, die per- 
sische, koptische und Sanskrit -Sprache erbietet sich 
Hr. Prof. Dr. Wahl. 

Das Sanskrit lehrt Hr. Licent theoL Rodiger, reis 
bunden mit Erklärung der Episode des Maha Bhi- 
rat* 

Die Anfangsgrunde der chinesischen Spracht trägt 
Hr., Dt. Schott vor. 
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3) Neue abendländische Sprachen. 

Dante's H5Ue erläutert Hr. Prot Dr. Blanc. 
Die französische Sprache lehrt Hr. Lector Masnier. 
Ausgewählte Tragödien Racine's erklärt Hr. Prof. Dr. 
Blanc. 

Vorlesungen über mit tel-hochdeutsche Grammatik, ver- 
bunden mit Interpretation der in der Lachmann— 
sehen Chrestomathie aufgenommenen Gedichte hält 
Hr. Prot Dr. Leo. 

Die Geschichte der deutschen Dichtkunst trägt Hr. Dr. 
Besser vor. 

Shakespeare^ „Konig Lear" erläutert Hr. Dr. Lo- 
rentE. 

X) Schöne und gymnastische Künste. 

Die allgemeine Geschichte der zeichnenden Künste nach 
den vorhandenen Denkmälern und mit Rücksicht 
auf Bildung des Geschmacks tragt Hr. Prot Dr. 
Prange vor. 

Die Geschichte der Malerkunst in Italien Hr. Prot Dr. 
' Weise. 

Veber malerische Perspective Kest Ebenderselbe. 

Theoretischen und praktischen Unterricht im Zeichnen 
und Malen ert heilt Hr. Zeichnenlehrer Her sehet« 

Uebungen im Zeichnen leiten die Hnn. Profit Dr. Prang* 
und Dr. Weise. 

Den Generalbaß lehrt Hr. Musikdirector Na u e. 
Im Kirchengesange unterrichtet Ebenderselbe. 
Theoretisch -praktischen Unterricht in der Musik 
theil t der akadem. Musiklebrer Hr. Heimhole 



Die Reitkunst lehrt Hr. Stallmeister Andre*. 
Die Fechtkunst Hr. U r b a n. 
Die Tanzkunst Hr. Wehrhahn. 

if. Ocffentliche akadefnische Anstalten. 

f. Seminarfen: theologisches, pädagogisches und phi- 
lologisches. 

n. Historische Gesellschaft 

HL Anatomisches Theater und sootomisches Museum. 

IV. Klinische Anstalten : medicinische und chirurgisch - 
ophthalmologische Klinik und Entbindungs -Anstalt: 

V* Physikalisches Museum u. chemisches Laboratorium. 

VI. Fharmaceutisches Institut. 

VII. Sternwarte. 

V1H. Mineralogisches Museum. 

IX. Botanischer Garten und Herbarium. 

X. Zoologisches Museum. 

XI. Akademische Bibliothek. 

XII. Kupferstich -Sammlung. 

XIII. Thüringisch -Sächsischer Verein zur Erforschung 
-des Vaterländischen Alterthums und Erhaltung «ei- 
ner Denkmale. 
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LITERARISCHE 

* 

Universitäten. 
Erlangen. 

Verzeichnifs 

der 

im künftigen Sommer -Semester 1830 auf derKönigL 
Universität daselbst vom 19. April an zu halten- 
den Vorlesungen. 



L Theologische FacultäU 

Dr. Vogel, P. O. : christliche Apologetik. — Dr. 
Kaiser, P. O. : Erklärung der Psalmen , öffentl. ; bi- 
blische Isagogik ; Dogmatik; Symbolik, nebst Ge- 
schichte der augsburgischen Coufession. — Dr. Winer, 
P. O.: Erklärung des Evangel. Johannis; Polemik; 
Uebnngen des exegetischen Seminars , öffentl.; Dispu- 
tatoria über Gegenstände der Dogmatik. — Dr. Engel- 
hardt, P.O.: Kirchengeschichte erster Theil; Dogmen- 
gesebichte; theologische Encyklopädie; Uebnngen des 
bomilet. und des theolog. Seminars, offentl. — Dr. 
pbilos. Kraft, P. E. : Erklärung sämmtl. im N. Testa- 
mente angeführter Stellen des A. Testaments. — Dr. 
«oii Ammon, F. E.: Erklärung der drey ersten Evan- 
gelien; christliche Moral ; gesammte Pastoraltheologie; 
Uebungen des homiletischen und katechetischen Semi- 
nars, oflentl. — Dr. Rust, P. E.: Dogmatik; Dispu- 
tatoria über Dogmatik ; homiletische Uebungen. — De 
Ackermann : Erklärung des Briefes an die Hebräer« 

TLJuristishe FacultäU 

Dr. von Glück, P. O.: Hermeneutik mit Erklä- 
rung der schwereren Stellen aus den Digesten und dem 
Codex (Fortsetzung); Erbrecht. — Dr. Gründler, 
P.O.: über die Quellen des deutschen Rechts, offentl.; 
juristische Encyklopädie und Methodologie ; deutsches 
Privatrecht; gemeines und bayerisches Lehnrecht; 
Wechsel- und Handelsrecht. — Dr. Bucher, P. O.: 
fiber das Recht der Forderungen, offentl.; Institutio- 
nen' des romischen Rechts ; romische Rechtsgeschichte; 
Examinatoria, — Dr. von Wendt, P. O.: Kirchen- 
recht; Civilprocefe ; Criminalrecht , allgemeiner Theil; 
vergleichende Jurisprudenz; Uebungen seines prak- 
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tisch - juridischen Instituts, offentl. — Dr. Schunde, 
P.O.: öffentliches Recht des- deutschen Bundes ; eu- 
ropäisches Völkerrecht ; Examinatoria über Staatsrecht, 
öffentl. — Dr. Feuerbach, P. E.: Erklärung ausge- 
wählter Stücke des Sachsenspiegels, offentl.; deut- 
sches Privatrecht; Wechsel- und Handelsrecht. — Dr. 
Zenger, P. E. : über den Zusammenhang der Digesten, 
offentl.; Institutionen des Cirilrechts; Pandekten. — 
Dr. Hunger: Digesten; Encyklopädie des positiven 
Rechts ; Erklärung einzelner Stücke der Digesten und 
des Codex. — Dr. Felsecker: Encyklopädie, Metho- 
dologie und Geschichte des Rechts; Kirchenrecht; In- 
stitutionen und Geschichte des römischen Rechts. — 
Dr. Lang: gemeines und bayerisches Kirchenrecht; 
Theorie des Civilprocesses. 

. HI. Me dicinis che FacultäU 

Dr. Henke, P. O.: gerichtliche Medicin; Uebun- 
gen im Clinicum; specielle Therapie der Weiber- und 
Kinderkrankheiten; Examinatoria über medicinische 
Gegenstände, öffentlich. *— Dr« Fleischmann, P.O.: 
allgemeine Anatomie; Physiologie des menschlichen 
Organismus; Anatomie der Sinnesorgane; Uebungen 
im Seciren; über Scheintod und plötzliche Zufälle und 
deren Behandlung; Gefäfs- und Nervenlehre, mittelst 
Vorzeigungen, offentl. — Dr. Koch, P.O.: prakti- 
sche Landwirtschaft, mit besonderer Rücksicht auf 
Obstbaumzucht; Botanik; über die natürlichen Pflan- 
zenfamilien , öffentl. — Dr. Leupddt , P. O. : allge- 
meine Pathologie und Therapie ; Psychiatrie; Uebun- 
gen seines iatrosophischen Vereins , öffentl.; Privatis- 
sima über den jLebansmagnetismus. — Dr. Bayer, 
P. E.: praktische Geburtshülfe ; specielle Pathologie 
und Therapie der Schwangerschaft- und Kindbett- 
krankheiten; praktische Uebnngen im Accouchement, 
Examinatoria, öffentl.— Dr. Jäger, P.E.: Ophthal- 
mologie; chirurgische Operations- und Verbandlerire; 
chirurgische Uebungen; Erklärung der chirurgischen 
Instrumente, öffentl.; Cnrsus chirurgischer Operatio- 
nen an Leichen. — Dr. Trott: Pharmakologie und 
Pharmakognosie; Receptirkunst ; Examinatoria. — 
Dt. Rudolf Wagner: Encepbalotomie , unentgeltlich; 
rergleichende Anatomie ; physische Anthropologie und 
Embryologie^ Examinatonum über Anatomie und Phy- 
siologie. . 

Hh IV. 



IV. Philosophische Facultät. 

Dr. Mehmet, P.O.: über Seelenkrankheiten , of- 
fen ll. ; Aesthetik. — Dr. Hart, F. O. : allgemeine 
und specielle Staatspolizey , mit besonderer Rücksicht 
auf das bayerische Strafgesetzbuch; Land- und Forst- 
wirtschaft; Nationalökonomie und Staatswirthschaft; 
Examinatoria , offen tl. — Dr. Koppen , P. O. : prak- 
tische Philosophie ; Geschichte der Philosophie ; Exa- 
minatoriä, öften tl. — Dr. Kastner, P.O.: Encyklo- 
pädie der Naturwissenschaften ; Meteorologie, offen tl. ; 
Experimentalphysik ; theoretische Pharma kochemie. — 
Dr. Böttiger, P. O. : neueste Geschichte, öffentl.; deut- 
sche Volks- und Reichsgeschichte; Staateogeschichte 
von Europa und Amerika. — Dr. Pf äff, P. O. : Ge- 
schichte der Mathematik, öffentl.; Algebra und Ana- 
lysis ; angewandte Arithmetik und Geometrie. — Dr. 
Rückert, P. O. : Grammatik des Sanskrit, öffentl.; 
Erklärung des Ezechiel ; Privatissima über hebräische, 
syrische und arabische Sprache. — Dr. Döderlein, 
P.O.: griechische Geschichte und Antiquitäten; Er- 
klärung des Cicero de officiis; Erklärung des Ajax und 
Phiioctetes von Sophocles; Uebungen des philolog. Se- 
minars, öffentl. — Dr. von Räumer, P # (X : Einlei- 
tung in die Geognostik, öffentl.; Mineralogie; Geo- 
graphie von Palästina. — Dr. Kopp, P.O.: Erklä- 
rung des Aristoteles de anima; Erklärung des Plautus 
Captivi; über die Schicksale der Literatur unter den 
Ploleraäern ; im philolog. Seminar Plalon's Alcibiades I, 
öffentl. — Dr. Kapp, P.E.: über Italien, öffentl.; 
Geschichte und Kritik der Kantischen, Fichte'schen, 
Schelüugischen und Hegelischen Philosophie. — 



Ür.Fabri, P.E.: Technologie; bürgerliche Baukunst ; 
politische Rechenkunst. «*=- Dr. Zimmermann: Uni- 
versalgeschichte; Geschichte der deutschen Poesie im 
Mittelalter; Horaz'ens Sermones mit Andeutungen 
über Ursprung und Geist der Satire. — Dr. Winter- 
ling: über die schöne Literatur Deutschlands, vom 
löten Jahrhundert an; Poetik; Privatissima über eng- 
lische und spanische Sprache. — Dr. Drechsler: he- 
bräische Grammatik; arabische Sprache. — Dr. Mar— 
tius: Experimentalpharmacie; Pharmakognosie; phar- 
maceutische Receplirkunst, — Dr. Irmischer : histo- 
rische Propädeutik; Geschichte des i6ten Jahrhun- 
derts; Diplomatik, unentgeltlich. — Dr. Feuerbach: 
Geschichte der griechischen Philosophie. — Dr. An- 
dreas Wagner: Naturgeschichte des Menschen; Petre— 
factenkunde. — Dr. Leutbecher: über die höheren 
Bildungsanstalten .nach den Forderungen unserer Zeit, 
unentgeltlich; Pädagogik; über den Menschen und 
seine Anlagen, mit beständiger Rücksicht auf die Pä- 
dagogik. — Dr. Harlefs: Geschichte der Reforma- 
tionsversuche vor der Reformation; Geschichte und 
Philosophie der Religionen. — Lector Dr. Doignon: 
franzosische Sprachlehre; Conversatoria in französi- 
scher Sprache. — Lector Dr. Otto: Anfangsgründe 
der englischen Sprache, öffentl.; Addison'* Cato^etc^ 
Los Romances del Cid. 

Unterricht im Reiten ertheilt der Lehrer der Reit- 
kunst Esper; im Fechten, der Universitär - Fecht- 
meister Dr. Roux; im Zeichnen, der Universität* - 
Zeichenmeister Küster; im Tanzen, der Universität*.- 
Tanzmeister Hübsch. 



LITERARISCHE ANZEIGEN, 



I. Fortgesetzte periodische Schriften. 

Neues Archiv des Criminalrechts, 
herausgegeben von Konopak, Mittermaier un&Rofshirt. 

Von dieser geschätzten Zeitschrift ist das erste und 
zweyte Heft des Eilften Bandes erschienen und an alle 
Buchhandlungen versandt. 

Preis : wie gewöhnlich — ia Ggr. für jedes Heft 

Inhalt des ersten Hefts: I. Ueber das romische 
Recht als Quelle des deutschen Criminal rechts. Von 
Rofshirt. II. Uebersicht der britischen Militärstrafge- 
setzgebung. Vom Oberappellationsrathe Dr. Spangen-' 
berg in Celle. III. Ueber die angebliche Befugnifs des 
Denuncianten, gegen ein den Denuncianten losspre- 
chendes Erkenutnifs Rechtsmittel zu verfolgen. Vom 
Oberappellationsr.Dr. Spangenberg in Celle. IV, Ueber 
den Rechtssalz: Volenti nonfit injuria, auf Veranlas- 
sung eines in Frankreich entschiedenen merkwürdigen 
Straffalles. Von Hrn. Dr. Ferd. Carl Theod. Hepp , Pri- 
Yatdocenten in Heidelberg. V. Bemerkungen über ei- 
nige zum Behufe der Lehre von der Rechtsunkenntnifs 
gemachte Eintheilung der Verbrechen und Strafgesetze. 



Von Hrn. Dr. Birnbaum, Prot d. Rechte zu Löwen. 
VI. Beytrng zur Lehre vom Selbstmord. Vom Hrn. 
Prof. Falck in Kiel. VII. Der Strafprocefs nach den 
neuesten legislativen Erscheinungen, mit Prüfung der 
Forderungen, welche an eine Criminalordnung ge- 
macht werden können. Von Mittermaier. VIII. Be— 
urtheilung der neuesten crimiitalrs tischen Schriften, 
insbesondere über den Zustand des Gefängnifswesens. 
Inhalt des zweyten Hefts: IX. i) In wie fern 
soll der allgemeine Theil der positiven Criminalrechts- 
wissenschaf t philosophisch sej ? a) Ist der Criminal- 
procefs ein integrirender Theil der Criminalrechtswis- 
senschaft, oder ein Theil des Procefsrechts ? Von Hrn. 
Dr. S. Jordan, ordentl. Prol der Rechte zu Marburg. 
X. Ueber den Rechtssatz : Volenti non fit injuria , auf 
Veranlassung eines in Frankreich entschiedenen merk- 
würdigen Straffalles. Von Hrn. Dr. Ferd.' Carl Theod* 
Hepp. (Fortsetzung.) XI. Bemerkungen über einige 
zum Behufe der Lehre von der Rechtsunkenntnifs ge- 
machte Eintheilung der Verbrechen und Strafgesetze. 
Von Hrn. Dr. Birnbaum. (Fortsetzung.) XII. Der 
Strafprocefs nach den neuesten legislativen Erscheinun- 
gen, mit Prüfung der Forderungen, welche an eine 

Cri- 
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Grimiaalordnnng gemacht werden kBunen. Von Mit* 
termaier. (Fortsetzung.) XIII. Beurtheilung der neue- 
sten criminalistischen Schriften , iosbesondere über den 
Zustand des Gefängnifswesens. (Fortsetzung des Auf- 
satzes Nr. VIII. im vorigen Hefte.) 

Deseilften Bandes drittes Heft wird nächstens er- 
scheinen« 

Halle, im April 1830. 

C. A. Schwetschke und .Sohn. 

IL Ankündigungen neuer Bücher. 

Soeben ist bey Fr. Vieweg in Braunschweig 
erschienen : 

m 

Brasilien die neue Welt, 

in topographischer, geognostischer , bergmännischer $ 
naturhistorischer, politischer und statistischer 

Hinsicht, 

während eines n jährigen Aufenthalts, mit Hinweisung 

auf die neuesten Ereignisse betrachtet von 

L. W. von Eschwege, 

Obrist und General -Director der Goldbergwerke. 

aThle, mit Kupfern, gr. 8. 1 Rthlr. 16 Ggr. 



Das wohlfeilste Choralbuch. 

G. G. Klipstein*s, 
(Lehrer und Cantor zu Oels) 

fla/A- und Hülfs buch für Organisten, 
und solche , die es werden wollen. 

Zugleich zum Gebrauch in Seminarien. . 

Enthaltend : 

180 eingeführte Choralgesänge, 

Yon berühmten , besonders altern Gomponisten f 

mit XOfiOO Zwischenspielen, 

nach dem reinen Satze #J in Imitationen und Fugen-» 
Thematen f aus der Melodie selbst geschöpft. 

gr. 4. 79 Bogen Notendruck. 
• Dieses vollständige und brauchbare Choralbuch ist 
in allen Buchhandlungen für den ganz ungemein wohl- 
feilen Preis von 1 Rthlr. 12 Ggr. zu haben. 

Buchhandlung Josef Max und Comp. 

in Breslau. 
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Tom 1. Juli d. J. an erscheint in dem Verlage des 
Unterzeichneten eine Zeitschrift unter dem Titel: 

Der canonische TVa cht er. 

• » ■ ■ 

Eine antijesuitiche Zeitschrift 
- für 
Staat und Kirche und für alle christliche Confessionem 

Herausgegeben - 
. . i Ton 

Alexander Müller^ . 

Wöchentlich erscheinen zwey Nuraern in gr. 4., 
und der Preis ist für 52 Nrn. auf 2 Rthlr. ia Ggr. oder 



4 Fl. 30 Kr. Rhein, ; bestimmt. Bestellungen nehmen 
alle Buchhandlungen und Postämter an ; letztere wen- 
den sich an die königl. sächs. Zeitungsexpedition in 
Leipzig, oder das furstL Thurn - und Taxissche Post- 
amt in Altenburg. 

Ausführliche Ankündigungen sind in allen Buch- 
handlungen und Postämtern gratis zu erhalten* 

Leipzig, den 15. März 1830. 

F. A. Brockhaus. 
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In wenigen Wochen wird in unterzeichneter Ver- 
lags - Buchhandlung ein Broschüre erscheinen , auf 
welche wir uns im Voraus aufmerksam zu machen 
erlauben: 

Der Zweifel am Glauben, 
als Kritik der. Schrift de tribus Impostoribus. gr. g. 
Von Dr. Karl Rosenkranz. , 

Durch einen Zufall ist der Verfasser zurKenntnifs 
«weyer Manuscripte, eines lateinischen: de impostura 
Religionum, und eines französischen: leldvre desTrois 
Importeurs, gelangt, und glaubt , dafs die nähere Be- 
leuchtung dieser eben so berüchtigten als geheim ge- 
haltenen Schriften ein allgemeines, sowohl literari- 
sches, als theologisch -philosophisches Interesse haben 
wird. 

Halle, den 31. März 1830. 

Reinicke u. Comp. 



Thesaurus graecae linguae 

ab H. Stephano construetas Post ed. angl. novis addi- 

tamentis auetum ordineque aiphabet, tertio ed. Hase, 

Sinner et Fix. 28 Lieff. in Fol. 

„ Proben und ausführliche Anzeigen werden dem- 
nächst versandt ; alle mit uns in Verbindung stehende 
Buchhandlungen nehmen Bestellungen an, 

-Bronn er 'sehe Buchhandlung 
in Frankfurt a. M. 



Neues interessantes Werk 

für Israeliten und Philologen» 

Die Apocryphen 

des alten T e s t a m e nJ e s 

Ins Hebräische übersetzt von 
. S. J. Pränkel. 

Leipzig 1830, beyFriedrichFleischer. 
, Preis geheftet 1 Rthlr. 12 Ggr. 

Es dürfte wohl nur Wenigen bekannt seyn , dafs 
die Apocryphen f so sehr sie auch hebräischen Ursprungs 
sind, bis jetzt in dieser Sprache gar nicht existirten; 
sie müssen daher für Israeliten sowohl als für Christen, 
besonders für Theologen , eine interessante Erscheinu ng 

- seyn, 
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seyn; besonders. aber, da es dem'Uebersetzer gelungen 
ist, sowohl in lexikalischer als grammatikalischer Hin- 
sicht ganz im Geiste der reinen Bibelsprache zu arbei- 
ten, and «war ohne Beimischung unnothiger Pleonas- 
men , und mit Vermeidung aller Anomalien , die dem 
Studirenden so oft störend in den Weg traten. Wer 
daher diese. Sprache gründlich zu erlernen wünscht, 
dem ist wohl zu rathen sich mit diesem Buche bekannt 
zu machen, das ihm den Weg zum Studium der Bibel 
sehr erleichtern wird. Möge es sich recht bald auch 
in den Händen aller Candidaten der Theologie befin- 
den. Papier, Druck und Preis lassen nichts zu wün- 
schen übrig. 



Bejr Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau 
ist so eben erschienen: 

Christian Garve's 
Briefe an seine Mutter. 

Herausgegeben 

von 

Karl Adolf Menzel 

gvo, 242 and X Seiten. Preis 1 Rthlr. 4 Ggr. 

Die hier zum ersten Mal im Druck erscheinenden 
Briefe unseres verewigten Garve an seine Mutter sind 
nicht blos durch das rein menschliche und gemüthliche 
Interesse, welches ihnen die Persönlichkeit ihres be- 
rühmten Verfassers verleiht , sondern auch daduch an- 
ziehend und merkwürdig, dafs sie ein klares und an- 
schauliches Bild des häuslichen und Familienlebens , so 
wie der literarischen und gesellschaftlichen Verhält- 
nisse geben, wie sie in den letzten 'Jahrzehen den des 
vorigen Jahrhunderts gewesen sind. Der Hr. Heraus- 
geber hat in einem geht - und gedankenreichen Vor- 
wort den Werth dieser Briefsammlung und den Ge- 
sichtspunkt, aus welchem sie aufzufassen sejr, sehr 
treffend bezeichnet. Und so hoffen wir denn, dafs 
das vaterländische Publikum diese Gabe aus demNach- 
lafs des unvergefslichen Mannes als einen schätzbaren 
Beytrag zu seinen übrigen Schriften und zu seiner Cha- 
rakteristik wohlwollend aufnehmen werde. 



BeyFr. Vleweg in Braunschweig ist so eben 
erschienen : 

Altenglische Sagen und Mährchen. 

Nach alten Volksbüchern herausgegeben 

von W. J.. Thoms. 

Deutsch und mit Znsätzen von R. O. Spazier. 

istes Bdchen.. 8. Fein Velinpapier 1 Rthlr. 8 Gfer. 

Mit seltenem Beyfall wurde diese kritische Samm- 
lung altbrittischer Sagen in England aufgenommen, und 
darf in der werthvollen deutschen Bearbeitung nicht 
nur dem Freunde romantischer Literatur, sondern «ach 
dem gelehrten Publikum empfohlen werdep. 



BeyC. A. Kümmel in Halle ist zu haben: 

Confessio Augustana a. 1540 variata f accurate reddita# 
animadversionibusque illustrata a Michaile Tfebero, 
Philosophiae et Scnpturae S. Doctore, Primo Theo- 
logiae rrofessore in Fridericiana utranue Halis con- 
sociata, Equite aquilae rubrae tertii ordinis. 4* 
aoSgr. od. 16 Ggr. 

mmmm—m^mmm 

An das medicinische Publikum. 

Folgende neueste Schriften des Herrn Professors 
Dzondi sind so eben an alle Buchhandlungen versandt 
Worden: 

Defistulis tracheae congenitis. Commentatio patho- 
logico -therapeutka. Geh. 4 Ggr. 

Ergo Polypi narium nequaquam extrahendi. Com<* 
mentatio pathologico- therapeotica. Geh. 4 Ggr« 

De Similitudine quae intercedit inter epiphoram et 
diabetem ad iüustrandam diabetis naturam et cu- 
ram. Commentatio pathologico - therapenti 
Geh. 4 Ggr. 

Halle, den 3. April 1830. 

C. A. Schwetschke und Sohn. 



H e r d t. 

Die beste, bis jetzt noch unübertroffene Ueber- 
setzung von 

Uerodotos Geschichten. 
Uebersetzt von Fr. Lange. 

ate verb. Aufl. 1 Bde. gr. g. Auf Berliner 

Patent -Papier, 
ist durch alle Buchhandlungen für 2 Rthlr. ig Ggr. 
zu haben. 

Buchhandlung Josef Max nnd Comp« 

in Breslau. 

III. Herabgesetzte Bücher - Preise. 

Mehrfach gegen uns ausgesprochenen Wünschen 
zu begegnen , haben wir uns entschlossen : 

Danim's, C. T., Mythologie der Griechen undRö- 

Ser. Nach der von Fried. Schulz veranstalteten 
usgabe aufs Neue bearbeitet von Konrad Leve- 
zow. mit 28 neuen , nach Antiken gestochenen 
Kupfern. 8. l8*a Ladenpreis 1 Rthlr. - 

auf die Hälfte des bisherigen Preises herabzusetzen. 
Die£s anerkannt brauchbare, durch Veranstaltung via« 
ler Auflagen zahlreich verbreitete Buch, ist von nun 
an , so weit der Vorrath der gegenwärtigen siebzehnten 
verbesserten und vermehrten Aufläge ausreicht, ffir 
15 Sgr. od. I* Ggr. durch alle gute Buchhandlungen 
Deutschlands und der Schweiz von uns zn beziehen. 

B e r li n | den islen Apfil 1830. 

Sander'sche Buchhandlung. 
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LIfERARt|CBE NACHRICHTEN. 

Universitäten. Der christlichen Dogmatik erster Theil, Hr.Prof.PeIt,' 

nach Hutlerus redivivus, Lips. 1829* viermal, pri- 

Greifswald. r>J ai !^ ™ i * ™ i n i> , » 

J Christliche Moral, erster Theil, Hr. Prot Parow, 

Verzeichnifa. nach eigenem Entwürfe, viermal, privatim. 

Homiletik, nach Schott, Hr. Prof. Finelius, viermal« 

der öffentl. 

Vorlesungen, welche auf der Königl. Universität Pastoralanweisung , nachSchlegel fall), Derselbe: 

daselbst im Sommerhalbjahre 1830 gebalten zweymal , öffentl. 

werden sollen. Homiletische Hebungen des theologisch - praktische* 

Anfang 3. May; Schlufs 18. September. " Instituts, Ebenderselbe, Mittw., öffentl. 

, Katechetische Hebungen, Hr. Prof. Parow, Mittw.,' 

Gottesgelahrtheit. privatim. 

U Lateinische Uebungen im Interpretiren des dogmatischen 

ober die Principien der christlichen Theologie , als Theils des Brief es an die Römer und noch zu bestim- 

Einleitung in das Studium derselben , Hr. Prof. P e 1 1 , inender patriotischer Werke j Hr. Prof. Böhmer, 

Mittwoch, öffentl. zweymal, privatim. 

Religionsphilosophie, Hr. Prof. Parow, nach seinem Examinatorium über Dogmatik , Hr. Prof. Pelt, Mont.,* 

Grundrisse, Mittw. u. Sonnab. öffentl. privatim. 

Historisch - kritische Einleitung in die kanonischen Schrif- Übungen der theologischen Gesellschaft , Hr. Prof. Pelt, 

ten des alten Testaments , Hr. Prof. Schirm er, in zwey noch zu besümraenden Stunden. 

nach eigenem Entwürfe, fünfmal wöchentlich, pri- «,',,». 

vatim. Rechts gelahrtheit. 

Erklärung der Genesis mit praktischen Uebungen, Hr. Institutionen des tomischen Rechts, Hr. Prof. Nie- 

.Prof. Pelt, Mittw. , öffentl. ineyer, täglich, privatim. 

Erklärung des Buches Hiob , Hr. Prof. Kosegarten, Geschichte und Alterthümer des römischen Rechts, Der- 

viermal , privatim. selbe, täglich , öffentl. 

Erklärung des Evangeliums Johannes , Hr. Prof. Bon- » JLJ u u • > r» j •* • ~ o * j 

o S ' Pandekten, nach Heise's „Grundriß eines Systems des 

mer, viermal, ou«u. gemeinen Civilrechls. Heidelb. 1822" Hr. Prof. 

tma ™ nS £ ^Po^elgeschzchte, Hr.Prof. Schirmer, | arkoWf täglich> 5ffeiU , ic h; nebst einemF^amt 

NeueltiTrlhengescnichte, von der Reformation bis auf Ä »«'**»* *» «*V noch zn bestimmenden Stunden. • 

• die gegenwärtige Zeit , nach eigenem Entwürfe , Hr. Deutsches Prwatrecht , nach Goede , Hr. Assessor Fei t- 
Prof. Kosegarten, viermal, öffentl. * che T \ ™* im9X wöchentl., privatim. 

Üeber die apostolischen Väter und über die Kirchenvä- Baqpiud* de, -deutschen Rechtsgeschichte, rerbunden 

. ter von Justinus Martyr bis Gregorius Thaumatur- TJ?L T S r f" 6 ™™' 11 '» > Hr - *ot 

• gus, nach eigenem Entwürfe, Hr. Prot Böhmer, F J?"*^ , i£ ff"*' °Ä Vr 1 a p • « 

vmal öffentl * Lehnrecht, in Beziehung auf öffentliche und Pnvdtver- 

zweym , hältnisse historisch erläutert, nach Dictaten, Der«« 
giristUcheDoemengeschichie, Hr. Prof. Parow, nach, Äe i be , viermal wöchentl., privatim. 

. Münscher's Lehrbuch, *n 4 Stunden, öffentl. , Lübsches Statutarrecht, Hr. Assessor Feitscher, vier-, 

Erklärung der Augsburgischen Confession^ mit voran- . mal wöchentl. , öffentl. 

. gehander kurzer Einleitung in summt liehe symboü- Kirchenrecht, nach Wiese, Derselbe, fünfmal wa- 
sche Bücher der evangelisch -lutherischen Kirche, chentlich in noch zu bestimmenden Stunden', pri- 
- Hr. Prof. Schirmer, drey mal, privatim. vatim. 

Ii * Pro- 
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Procefs, nach Danz, Hr. Prof. Gesterding, taglich, Ueber die Theodicee wird Hr. Prot Erichson einmal 

öffentlich« lesen. 

Criminalrecht , nach Meister , Derselbe, täglich, pri- Aesthetik trägt Derselbe Montags, Dienstags, Don« 

vatim. nerstags and Freytags yor. 

Praktische Uebungen , nach Gensler's Rechtsfällen , D e r- .. . . 

selbe, in noch zu bestimmenden Stunden, pri- Pädagogik. 

. . « • ^^ ^^ * 

vatim. Geschichte des Schul- und Erziehungswesens in Deutsch— 

Heilkunde. land, Hr. Prof. Illies, dreymal, öffentlich. 

,U j. • • r »• • * r* «j ',, ,«. ,,.. Erziehungslehre , nach eigenen Dictaten, Derselbe, 

Metkanxch-chirurgische Propädeutik, nach Fried an- dreymal, öffentlich. 

der, Hr. Prof. y. Weisel, viermal wöchentlich, 

privatim. Mathematische Wissenschaften. 

Osteologie, Hr. Prof. Seifert, Mittw. and Sonnab., _. . m* A «t. * -^ - u i> * »• v 

offen tl. Die reiru^ttathematik tragt tor Hr. Prot Fischer* 

Physiologie, Derselbe, Mont., Dienst, Donnerst. „JP™™,. . A .. A , r ,. „ t , 

n.Frlyt., privatim. IViffo/tomrtrw nebst ihrer Anwendung ;auf die Feld- 

ARgemeine Patholo 8 ie, Derselbe, Donnerst., Freyt mefskunsy zweymal wöchentlich, Hr. Prof. Till- 

u. Sonnab., privatim. berg, öffentlich. 

Pharmacie, nach der neuesten Ausgabe der preufsi- T*"™ d *r Krummen Linien and höhere Analysis, 

sehen Pharmacopoe, Hr. Prot y. Waigel, Mont. Derselbe, Montags, Dienstags, Donnerstags und 

u. Donnerst, privatim. Frey tags, privatim. 

Arzneymitteüehre, Derselbe, nachSundelin, Mont, Die ersten &™* d Z Differential- und Integralrech- 

Dienst. , Donnerst, u. Freyt. , offentl. nung nebst ihrer Anwendung auf die Entwickeln*® 

Die Lehre von den Giften, Derselbe, prtotissime. ^ der Kegelschnitte, Hr. Prot Fischer, Montogs, 
Das Formbar, Derselbe, nach Vogt, privatim. Dienstags u. Donners^gs offentl. 

Zu Korlesungen über Diätetik und einzelne Theile der Ein9 . n oder den andern Theü der Mathematik , pnvaUs- 

^fneymittelUhre ist Derselbe privatissime ^ p< ^ ^^< h £; M FIich „ MoülagSf 

Die roedici/iiscÄe Zeichenlehre (Semiotik), Hr. Prot w ? ^nstags u. Donnerstags o^theh. 

Seifert, Montags, Dienstags u. Mittw.; offentl. Peldmefskunst, nach Schulz -Montanus Hr. Dr. Fi- 
Die L*Är* vom chirurgischen Verbände, Hr. Prof. scher. 

Mandt, wöchentlich zwey Stunden, öffentlich. Naturwissenschaften. 

'Allgemeine und specielte Chirurgie* Derselbe, in sechs 

Stunden wöchentlich , privatim. • Allgemeine Naturgeschichte\,\und specielle der Saugethiere 
Die Lehre von den chirurgischen Operationen, Der- und P^ogel, Hr. Prof. Qu ist orp, sechsmal, öffenll. 

selbe, wöchentlich vier Stunden , privatissime. Systematische Pflanzenkunde, nach dem Linneischen 
Specielle Pathologie und Therapie, Hr. Prof. Bernd t, Sexualsystem, Derselbe, privatim. 

wöchentlich sechsmal, privatim. Allgemeine Pflanzenkunde , nach Wenderoth, Hr. 
Geburtshülfe, Derselbe, Montags, Dienstags u.Mitt- Prot Hornschuch, viermal wöcbentl., offentl, 

wochs, öffentlich. Einen oder den andern speciellen Theü der Naturge- 
Die mediänische und gehurt shülf liehe Klinik leitet schichte, Hr. Prot Quistorp. 

Derselbe täglich , privatim. Demonstrationen der Naturkbrper des zoologischen Mo-» 
Die chirurgische und augenärztüche Klinik leitet Hr. Prot seums, Hr.Prot Hornschuch, Mittw. u. Sonnab. 

Mandt, privatim. Excursionen in Bezug auf die Naturgeschichte, besonders 
Gerichtliche Medicin , Hr. Prof. B e r n d t , Donnerstags, x Pflanzenkunde , wird Derselbe jeden Sonnabend 

Freytags u. Sonnabends , privatissime. Wachmittags anstellen. 

Zu lateinischen oder deutschen Conversatorien und Exa- Demonstrationen der Gewächse des botanischen Gep- 

minatorien über medicinische Gegenstände erbietet tens mit Examinirübungen verbunden, Derselbe, 

«ich Hr. Prot v. W e i g e 1 , privatissime. Dienstags u. Freytags , privatim. 

Zu lateinischen Disputiriibungen über einzelne Zweige Experimental- Physik lehrt Hr. Prot Till ber£, Mon- 



der Medicin und Chirurgie ist Hr. Prot Seifert, tags, Dienstags, Donnerstags u. Freylags , offentL 

Montags u. Donnerstags, privatissime erbötig. Chemie für Aerzte und Nichtärzte, nach Schubart, 

_,., , . , Tgr . , - ' Hr. Prot von We ige 1, Mpntegs, Dienstags, Don- 

Philo$ophi$che Wissenschaften. nerstags u. Frey tags , öffenll. 

Einleitung in die Philosophie trägt Hr. Prot Stieden- Die organische, insonderheit die physiologische Chemie, 

r o t h , zwey mal wöchentlich , öffentlich vor. nach seinem Lehrbuche, Hr. Prot Hü n e f e 1 d , Mitfc- 

ttogik lehrt Derselbe, viermal wöchentl. , privatim« wochs u. Sonnabends , offentl. 

Psychologie, Derselbe, viermal wöchentl., offentl. Die physikalische Chemie, (die Lehre der Imnondera- 

Moralphilosophie , Hr.Prot Erichson, dreymal, öf- bilien, des Lichts, der Wärme, Elek Inet tat, des 

fentlich. Magnetismus und Elektromagnetismus , die StöcUo- 

me- 
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metrie ood Kristallisation), Hr. Prof. HHnefeld, 

Mittwochs u. Sonnabends 9 offentl. 
Die theoretisch' praktische Chemie, nachGmelin, Der- 
selbe! viermal wöchentlich, privatim. 
Die analytische Chemie, Ebenderselbe, Montags 

u. Dienstags, privatim. 
eingewandte medicinische Chemie, Hr. Prot v. Wei- 

gel, Mittw. u. Sonnab., offentl. 
Die gerichtliche Chemie, Hr. Prof. Hünefeld, Dienst. 

u. Donnerst, privatim. 
Chemische Versuche , Hr. Prot v. Weigel, Mittwochs, 

öffentlich. 
Den einen oder andern Theii der Chemie tragt Hr. Dr. 

Fischer pri vatissime vor. . 
Meteorologie , nach eigenen Diotateo 9 Derselbe, 

sweyinal, öffentlich. 
Mineralogie, nach seinen Sammlungen, Hr. Prof. v. 

Weigel, Mittw. u. Sonnab., offentl. 
Ein Conversatorium und Examinalorium über einzelne 

Zweige der Naturwissenschaften ist Derselbe pri- 

Yatissime su halten erbötig. 

Kamer al wissen Schäften. 

Encyklopädie der Kameralunssenschqf 'len , Hr. Prot Fi- 
scher, viermal wochentl., privatissime. 

Grundsätze der deutschen I^andwirthschafi, nach eige- 
nen Dictaten, Hr. Prof. Quistorp, viermal wö- 
chentlich, privatim. ' 

Einen oder den andern Theil der Landwirthschaft trügt 
Derselbe privatim tot. 

Geschichte und Hilfswissenschaften 

derselben. 

Die Geschichte der Literatur, Hr. Prof. Florello, 
Montags a. Donnerstags , privatim. 

Die Geschichte der griechischen Literatur setzt sweymal 
wochentl. Hr. Prof. Ab 1 w a r d t privatim fort. 

Einleitung in die historischen Hilfswissenschaften , nach 
eigenem Entwurfe , Hr. Prof. Kann gie/s er, Mon- 
tags u. Dienstags , privatim. 

A&gemeine Weltgeschichte , nach Wachler, Derselbe, 
fünfmal wöchentlich, offentl. 

Deutsche Geschichte, nach Mannert, Derselbe, vier- 
mal wöchentlich , privatim. 

Philologie. 

Syrische Grammatik, nach Uhlemann und nach Hahn*» 
und Sieffert's Chrestomathie, Hr. Prot Pelt, pri- 

. Yatissime. 

Anfangsgründe der Sanskritsprache , nachBopp's Gram- 
matik, Hr. Prof. Kosegarten, Mittwochs und 
Sonnabends, öffentlich. 

Metrik, flach Hermann, sweymal wöchentlich. Hr. 
Prot A h 1 w a r d t , öffentlich. 

Dieselbe, Hr. Prof. Eiicbson , Mittwochs und 
Sonnabends, privatim« 

Pindar, Hr. Prot Ahlwardt, sweymal die Woche, 
öffentlich. 

Die Homerischen Hymnen, Hr. Prof. Schömann, 
sweymal wöchentlich , öffentlich. 
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Des Demosthenes Rede für die Krone in lateinischer 
Sprache, Derselbe, sweymal die Woche, offentl. 

Den Tibuü erklärt Hr. Prof. Ah 1 war dt sweymal 
wöchentlich , öffentlich. , 

JuvenaVs Satiren, Hr. Prof. Schumann, wöchentlich 
sweymal, öffentlich. 

Plautus Miles gloriosus > Derselbe, wöchen tlich 
sweymal, privatim. 

Cicero^s Tusculanische Unterredungen oder Seneca von 
der Vorsehung und vom seligen Leben, Hr. Prof. 
Florello, sweymal, öffentlich. 

Unterricht in der englischen und italienischen Sprache 
ertheilt Hr. Prot Kanngiefser, viermal die Wo- 
che , öffentlich. 

Oeff entliche gelehrte Anstalten. 
Die Universitäts - Bibliothek ist zur Benutzung der Stu- 
direnden Montags, Dienstags, Donnerstags und 
Freytags von 1 1 — 12 , Mittwochs u. Sonnabends von 
2 — 5 Uhr geöffnet. Bibliothekar , Hr. Prof. S c h i l - 
den er; zweyter Bibliothekar, Hr. Prof. Schü- 
mann. 

Das anatomische Theater; Vorsteher, sur Zeit unbe- 
setzt; Prosector, Hr. L aurer. 

Das anatomische und zootomische Museum; Vorsteher^ 
desgleichen. 

Medicimsches Cünicum ; Vorsteher , Hr. Prof. B e r n d t ; 
Assistent, Doctorand. Hr. Schmidt: 

Chirurgisches CUmcum ; Vorsteher, Hr. Prot M a n d t. 

Geburtshilfliches Ctinicum und Hebammen- Institut; 
Vorsteher, Hr. Prof. Berndt; Assistent, Docto- 
rand. Hr. Schmidt. 

Sammlung mathematischer und physikalischer Instru- 
mente und Modelle ; Vorsteher , Hr. Prof. T i 1 1 b e r g. 

Sammlung astronomischer Instrumente; Vorsteher, Hr. 
Prot Fischer. 

Chemisches Institut ; Vorsteher, Hr. Prot y. Weigel. 

Neues chemisches Institut; Vorsteher, Hr. Prof. Hüne- 
feld. 

Zoologisches Museum ; Vorsteher , Hr. Prof. Hörn- 
schuch; Conserrator, Hr. Schilling. 

Botanischer Garten; Vorsteher, Hr. Prot Hörn- 
schuch; Gärtner, Hr. Langguth. 

Mineralienkabinet ; Vorsteher, Hr. Prof. Hunefeld. 

Philologisches Seminar; Director, Hr. Prof. Sc hö- 
rn a n n , welcher die philologischen Uebungen lei- 
ten wird. 

^Künste. 

Das Zeichnen lehrt der akademische Zeichenlehrer 
Hr. Titet, wöchentlich in vier Stunden, Mittwoche 
und Sonnabends. , , 

Die Musik lehrt der akademische Musiklehrer Hr. 
Abel und leftet die Uebungsconcerte. 

Anleitung zum kirchlichen Gesänge giebt den Theologie - 
Stu direnden Hr. Dr. S c h m i d t in z wey Abendstun- 
den wöchentlich. 

Die Fechte und KoUigirkunst lehrt der Fechtmeister 

Hr. Willich. 
Unterriebt in der Reitkunst ertheilt in der akademischen 

Reitbahn der Stallmeister Hr. Berndt. 

LITE- 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



Ankündigungen neuer Bücher. 

Einige TVorlt an Kirchen - und Schuh 'or sieher y 

Eltern und Lehrer des protestantischen 

Deutschlands. 
Wenn bey der bevorstehenden wichtigen Feyer 
der Augsburgischen Confession, am 25. Juny dieses Jah- 
res, Kirchen- und Schul Vorsteher, Eltern und Lehrer 
nach einer Schrift sich umsehen sollten , die ihnen über 
diesen glorreichen Tag in der Weltgeschichte einen 
gründlichen Unterricht ertheilen kann, so können wir 
ihnen eine solche, von dem verdienstvollen Kirchen- 
ratbDr. G. F. Seiler verfafste Schrift, aus voller IJeber— 
Zeugung empfehlen. Sie ist unter dem Titel: 

„Die Augsburgische Confession nach ihrem wesent- 
lichen Inhalt" in der 6ten vermehrten und verb. 
Auflage in der Bibelanstalt zu Erlangen im Jahre 
18^8 erschienen, und bereits in mehr als 60000 
Exemplaren in vielen Lehranstalten verbreitet. 
Diesem gründlichen und faßlichen Geschichts« 
werkchen ist eine kurze Geschichte -der christlichen 
Kirche und Reformation vorausgeschickt, und ihm als 
Anhang die Geschichte der protestantischen 'Kirche 
Von dem Augsburger Religions - Frieden an bis auf 
die gegenwärtigen Zeiten , von dem Hrn. Pfarrer Hor- 
mann verfafst, bey gegeben. Das Werkchen kostet 
nur 2$ Ggr. oder 9 Kr/, und kann durch alle Buchhand« 
lungen bezogen werden. 

Bey der gewissenhaften Empfehlung dieses so 
brauchbaren Schriftchens , das als ein kleines Lehrbuch 
vollkommen genügend ist, können wir nicht umhin, 
Eltern , Lehrer und Schulvorsteher auf zwey andere 
gleich werthvolle Schriften desselben würdigen Hrn. 
Verfasset s , der auch jetzt noch in seinen gemeinnützi- 
gen Schriften in voller Anerkennung, dauernd fortlebt, 
aufmerksam zu machen. Diese sind : 

Ueber die Pflicht und rechte Art des frühen Reli- 
gionsunterrichtes der Kindef. Einige Worte an 
Eltern und Lehrer zur Beherzigung. flte verb. 
Aufl. 8. Erlangen 1829. Preis 4 Ggr. od. 18 Kr. 
• Das Lehrgebäude der evangelischen Glaubens- und 
Sittenlehre für Schule und Haus, jote verbes- 
serte Aufl. 8. Erlangen 1829. Preis 8 Ggr* oder 
36 Kr. 

Im Verlage der Buchhandlung Josef Max und 
Comp, in Breslau ist so eben erschienen, und in al- 
len Buchhandlungen zu haben : 

Denkwürdigkeiten einer Frau von Stande, tfber Lud- 
wig XVIII, seinen Hof und seine Regierung. Aus. 
dem Französischen übersetzt von Karl SchalL 
gier Band. 8* 1830. Geheftet. 1 Rihlr; 12 Ggf . 
Diese Memoiren liefern einen höchst interessanten 
Bey trag zur geheimen und intriganten Hofgeschiente 



Frankreichs, aus der noch wenig aufgehellten Periode 
seit der Restauration , der es in der pikanten Auffas- 
sung dieser viel gewandten Frau von Stande weder 
an historischem noch an romanhaftem Reiz gebricht. 
Ja, auch manches Frivole, was sich zutrug, ver- 
schmäht sie nicht zu berichten, ohne Rücksicht auf 
die dabey betheiligten Personen , wenn es ihr nämlich 
zur genauen Charakterschilderung nothig scheint. Ob- 
gleich begünstigte Vertraute Ludwigs XVIII. , so hul- 
digt sie doch eigentlich keiner Partey; und unumwun- 
den schildert sie eine jede, wie sie ist , wodurch denn 
ihre Darstellung an innerer Wahrheit um so mehr ge- 
winnt. Allen LesegeseUschqften amd diese Memoiren 
gmnz besonders zu empfehlen. 



Bey ans ist erschienen und an alle Buchhandlun- 
gen versandt: 

Genesis. Hebraice ad optima exemplaria ' aecura— 
tisstme expressa. 8 maj. Geh. 8 Ggr. 

Liber lobt ad optima exemplaria accuralissim* 
express*a. 8 maj. Geh. 6 Ggr. 

Wir machen auf diese sehr correcten und wohlfei- 
len Abdrücke besonders Uni? ersitäts - Lehrer und Vor- 
steher von gelehrten Schulen aufmerksam, um dieselbete 
zum Gebrauch bey Vorlesungen ihrenZuhorern zu em- 
pfehlen. 

Vielen werden sie willkommen seyn , wegen de» 
leicht zu handhabenden Form , Vielen auch wegen der 
Wohlfeilheit, da mancher Aermere nicht sogleich im 
Stande ist , sich eine vollständige hebräische Bibel an- 
zuschaffen. 

Halle, im April 1830. 

. C. A. Schwetschke und Sohn. 



' 



Bey Fr. Vieweg in Braunschweig ist so eben 
erschienen: 

Die Anwendung des Bajonett 

. .gegen Infanterie und Cavallerie: 

Ein praktisches Lehrbuch für den systematischen Ge- 
brauch dieser Waife, und zum Unterricht furMilitairs - 
jeder deutschen Armee passend. 

Aus dem Dänischen vom Hauptmann von Jensen. 

kl. 8- Geh. io Ggr. , 

Abfassung, Format, und Preis machen diese klein« 
Schrift vorzugsweise geeignet, eis Lehrbuch in deut- 
schen Corps eingeführt <zu werden. J&mj größern Per-« 
tieen werden Freyexemplare bewilligt. 
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LITERARISCHE 

Unircrsitätcii, 

t Giesseru 

Verzeichnis der Vorlesungen, 

welche 

«fcf der Gröfohersofclich - Hessischen TJniverfität da* 
telbst im bevorstehenden Sommerhalbjahre , vom 
iOten May 18SG an, gehalten werden sollen, und 
nach einer höchsten Verordnung vom 5ten März 
' 1821 , an dem festgesetzten Tage bestimmt ihren ' 

Anfang nehmen werden. 



er 



Theologie. 



heologischeEncyklopadie und Methodologie, m Verbio- 

-' dnog mit der Geschichte 4er theologisch eo Wis«- 
aensobafte« uad einer Anleitung nur Kenntoifs 
der notwendigsten und oifttfclfcbsten theologischen 

1 Schriften , trügt vor Wöchentlich »wejrmal Ur. Super- 
intendent und Prof: Dr. Palm er. 

Die kleinen Propheten erklärt wöchentlich fünfmal der 

: geisri. Geh. Rath und Prot Hr. Dr. Kühn 51 

Die Sprüche Smtomrts t w5ph— iHeh fnirfiaal Hr. Prot 

.' Dr. Pfannkuche. ... 

Die lÜessianiscnen Weissagungmm3<$i**lYvh sweymal 

•' Hr*>In*{teelor, Dr. Engel« , > .. 

Einleitung in's neue Testament trägt »vor nach seinem 
Lehrbnche der getetUcke Geh. Rath und Prof. Hr. 
Dr. Schmidt., i, 

fite <fr*r ersten Evangelien erklärt wöchentlich fSnf- 

- anei'Hr. Iasfeeto* Dr. Engel. 

Des Evangehian des Matthäus und sammlliche ParaUeU 
stellen in den übrigen Evangelien wöchentlich sechs- 
mal Hr. Licentiat der Theologie Dr. .phil. R e 1 1 i g. 

Das Evangelium Johanms, Morgen* wpa hentl ich viermal 
Hr. Dr. phil. Koch. 

Den Brief an die Römer und Galater, Wöchentlich fünf- 

- mal der. geiatl. Geh, Ratk *+ Prot Hr. Dr, K ü h n o 1. 
Die Briefe an die Epheser, Cdosser, Thessalouichtr, an 
, den Tirmotktxts und Tj«**, wöetenüioh dreyinal Hr. 

Superintendent und Prof. Dr. Palmar., - 
Die Uetnmgen in der Auslegung des N. T. setzt anf die 

bisherige Weite und in den gewöhnlichen Stunden 

foit Hr. Licentiat der Theologie Dr. phil. R ettig. 
Die Dagmatik trägt vor wöchentlich viermal Hr. Kir- 

chenrath und Prot Dr. Dieffenbacb. . 



W A CH R I CHT EN. 

Em Bxamlndtbrtum über Dogmatik und Moral halt In 

• noch zu bestimmenden Stunden Derselbe. 
Ueber SupernaturaUsmus und Rationalismus verbrei-* 

tet sich in einer öffentlichen Vorlesung wöchentlich 

- einmal Hr. Dr. phil. Koch. 

Die Reformationsgeschichte trägt vor nach seinem Lehr- 
buche der geistl. Geh. Rath u. Prot Hr. Dr. Schmidt* 

Die mittlere Kirchengeschichte, nach demselben Lehrbu- 
che , wöchentlich viermal Hr. Licentiat der Theolo- 
gie Dr. phil. Rettig. 

Zu einem Bxaminatorinm über die Kirchengeschichte 
erbietet sich Hr. Dr. phil. Kochet 

Homiletik verbunden mit praktischen TJebungen tragt 
vor wöchentlich dreymal Hr. Kirchenrath und Prot 
Dr. Dieffenbach. 

Katechetik nach Rosenmuller's Anweisung cum Kate- 
chesiren 1 , verbunden mit praktischen Uebuugen und 
schriftlichen Aufsätzen, wöchentlich swevmal Hr. 

r Superintendent und Prot Dr. Palmer. 

Rechtsgelehrsamhcit. 

0ie juristische Encyklopädie und Methodologie tragt nach 
', dem Falk'schen Lehrbuche vor der Privat -Docent 
Hr. Dr. Müller, Moot., Dienst., Donnerst u. Freyt. 
Das Natur- und Völkerrecht lehrt, mit Berücksichti- 
gung des positiven Rechtes , der Privat -Docent Hr. 
Dr. Weifs nach eigenem Plane täglich. 

Pia deutsche Staats* und Rechtsgeschichte trägt Der- 
selbe, mit Rücksicht auf v. Lindelofs Lehrbuch, 

• . täglich vor. • 

Die Institutionen des römischen Rechtes lehrt , mit Rück- 

: sieht auf Mackeldey's Lehrbuch, Hr. Ober-Appel- 
•--• lations -Gerichts - Rath und Prot Dr. Maresoll 
täglich von 9—10 und Dienstags, Donnerstags und 
Freytags von 1 1 — 1 3. Uhr. 

Die Pandekten erläutert, nach dem von Wening- 
Ingenheim'schen Lehrbuche , Hr. Geh. Regierungs«- 
rath und Prof. Dr. von Löhr täglich. 

DasFamihenrecht trägt Derselbe vor Montags, Mitt- 
wochs oad Freytags. 

Die Hexmmevtik de* römischen Rechtes, verbanden mit 
einem Exegeticum, trägt vor der Privat -Docent Hr. 
Dr. Müller Mittw. u. Sonnab. 

Den Code civil nach der Legalordnung , trägt vor 
Derselbe täglich von 11 — 12 und Dienst, Don- 
nerst, u. Sonnab. von 4 — 5 Uhr. 

Kk • n 
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Das deutsche Bundes- und Staatsrecht' lehrt Hr. Prot 
Dr. Sei ekel« 
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D*& Staats- {Verfassung*- -und Verwendung* *-) Recht 
des Grofsherzogthums Hessen trägt vor, Dach seinem 
bisher befolgten eigenen Plane , der Privat-* Docent 

♦ . Hr. Dr.- Weift täglich* _ * - ' '. * * < 

bis gemeine deutsche Orbninalrecht tehrt^ nftch-roit* 
Feuerbach's Lehrbuche , Hr. Ober -* Appellations- 
Gerichts -Rath und Prof. Dr. Maroroti-vägl. 

Den Crimincrtproctfs erklärt Hr. Prof. Dr. Sticket \ 

Das Lehnrecht trägt, nach dem Lehrbuche von Pätfi, 
Hr. Prot Dr. von Grolman tot, atrdeir vier er* " 
sten Wochentagen. 

Das gemeine deutsche frivAtrwcH, } ifrdk SicJibtortCs 
Lehrbuche, lehrt Derselbe täglich. 

f)ie Theorie eW allgemeinen Wech&lrechtiy inix Be*og 
auf die wichtigeren Wechselordnungen , trägt vor 

^ * D e rs e 1 b e Frey*, n. Sonnab. 

Pas deutsche Forst- und Jagdrecht , mit besonderer Hin- 
weisung auf die Porstorganisation im Grofsherzog— 

m . thmm Hessen, lehrt der Privat -Docent Hr. Dr. Weift 
in wöchentlich drejr noch näher xu besiimui^ftden 

. . Stunden ,' nach eigenem Plane f aber mitVervrsJ*mpJ 

.. auf Scheuck's Handbuch« , : 

Das allgemeine, katholische und protestantische Kirchen- 

i recht lehrt, nach seinem unler der Presse befind«* 
liehen Lehrbqche, Hr. Prof. Dr. von Grolman 
, täglich. . 

Den gemeinen deutschen Cwilprocefs, n*ch dem Lehr- 
buche von Linde, trägt vor Hr. Prof. Du r» Lio- 

_ . delof täglich* / t 

JHeselbe Vorlesung hält, ebenfalls nach dein Lehrbu- 
' che von Linde, mit Rücksicht auf die fartikukurge- 
setse des Heraogthum's Nassam , acht Mal wöcheptl., 
der Privat- Docent Hr. Dr. Lippert, weicherauch 
damit ein unentgeltliche« Examinatorium über die- 
sen Rechtstbeil verbindet 

Die Grundsatze der summarischen Processe entwickelt^ 
nach Danz, Rr. Hofcerichtsrath Dr. Oeser und 
verbindet mit dieser Vorlesung praktische Ausar- 

- beitongen. • ' 

Sine Anleitung zur juristischen Praxis, mit EinscMufs 
der frey wütigen Gerichtsbarkeit, verbunden mk Aus- 
arbeitungen (ohne Beziehung auf Processualisches), 
giebt Hr. Prot Dr. v. L i n d e 1 o f Dienstags. 

Ein processuale practicum in Verbindung mft Ausar- 
beitungen hält Defielbe Donnerst, u. Sonnab. : 

Ein Rdatorium, Mach vorzulegenden Civil* i*tfd Cri- 
minell Acten f hält Derselbe Montags «od Mitt- 
wochs. . 

Zu Rvaminatorien und Repelitorien erbieten sich über 
die Pandekten 9 den bürgerlichen und den peinli- 
chen Procefs, in lateinischer oder deutscher Spra- 
che der Privat- Docent Hr. Dr. Malier, über belie- 
bige Rechtetbeile de* Privat - Docent Hr. Dr. W e i ü , 
und über römisches, kanonisches und deutsches 
Recht der PArsA -Dosest Hr^ Dr. Lipperfc. 

Heilkunde. 
Encykhpädie und Methodologie lehrt nach 
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Dr. Hebel. 
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Die Geschichte der Arzneykunde tragt tot , viermal 
. chentlich, Derselbe. * 

Naturgeschichte des Menschen, zweymal wöchentlich, 
Derselbe. 

Diätetik trägt vor, mit Rücksicht auf Nichtmediciner, in 
« bis 3 Staaden w3che«tli<* ,rierMvat*-Dfce« H*. 
Dt. Reu. - - kl - * ' '" %K \ v 

Die Knochenlehre des menschlichen Korpers (mit 

ecMnie d e r L e h re j e&m den Knorpeln und Bändern) 
zweymal wochentl. , Hr. Prof. Dr. Wernekinck. 

Die Lehre von den Nerven und Blutgefäfsen des mensch* 
Hdnm' Kbrpefs, t i e uu a i w6 dieuU .,-D*rse4be. 

Vergleichende Anatomie, viermal wöchentlich, Der*» 

:* *eil>#.T ;i ' :r ■' l j 

Die Physiologie des Menschen entwickelt, nach eigenem 
Lehrbuche, fiie Quai : wöchentlich , *Hr. Pro! Dr. 
\yilbrand. 

Die specielle Patholcgi* und Therapie der chronischen 
Krankheit szusta'nde und Krankheitsformen des vege- 
tativen Lebensprocesses trägt tot» täglich, Hr Pro£ 
Dr. Baiser. 

Die Pathologie und Therapie der Kinderkrankheiten * 

. nebst einer physiologischen Darstetfung, des kindü— 
chen Organismus,, in 4 Stunden wöchentlich 9 den; 

:. Fri v*t- Docent Hr,Dr» Ran. 

Pharmpoeutisch* Chemie in Verbindung mit praktischen 
Uebungen , fünfmal wöchentlich Morgens , der Apo- 
theker und Privat - Docent Hr. Dr. M e 1 1 e n h e i m e r» 

Pharmakodynamik lehrt, nach der sweyten Ausgabe 
seines Lehrboches, viermal wöchentlich , Hr. Prp& 

Dr. Vogt 
Die Receptirkunst , nach seinem Lehrbuche , zwejr>bis 

dreymal wöchentlich in näher zu bestimmenden 

Stunden, Derselbe. 
Die Lehre von den blutigen chirurgisc he n Operationen 

trägt vor, täglich Morgens , Hr.Regieruegsrath und 

Profi Dr. Ritgen. 
Ueber die chirurgischen Krankheiten der Extremitäten 

liest y vie#me**öchen*l M Hr. Piefc Dr. Vogt ! 
Bandagirubungen veranstaltet, zweimal wöchentlich 
: Merfena, : Hr. Regiorangsrath und Prof. Dr. R 1 1 g<* o> 
Unterricht in chirurgischen Operatie/nenan Lmahm er- 

- theilt Derselbe* ' 
Bncyklopadie&e Vorlesungen über die gesammte Ttüer- 

arzney Wissenschaft, für Juristen, Kameraliaten und 

Mediciner; insoweit tiefe MlrfmateknoftgeStantf» 

dienerin diesem Fache Kenntnisse» s*h erwarben iia~ 

-* ben," Mlt'in » Standen wBchentHoh; nath eigenen 

- Heften uedDiettiren, derKreiethierarslHr. Dr. Vix. 
Die Physiologie- 'der Ha^fe>r# -tragt vor, iiernial wo- 

«hmtl., n»ch eigenen" Heften nnd Bieteten, Der- 
selbe. 

• Die Pathologie der Hausthiere> gleichfalls viermal w8- 
chentlv ," nach! eigenen Heften und Oktalen , Der« 
selbe. 

. Die Chirurgie der BauMhiert^iä g Stunden w beben tl., 
Derselbe. ' 

Die medicinische PoHzey tfftgt «vor, in 4 Blenden wö- 
chentlich, der Privat- Docent Hr. Dr. Ran. 
Den klinischen Unterricht und die klinischen Uebungen 
irtden verschiedenen Z\v*l£eWdtrH&lktfn*t setit täg- 
lich fort Hr. Prof. Hr. B e 1 se r. 

Die 
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^chirurgische Klinik im Burgerhosni- 
le setzt fort , täglich , Hr. Regieaingsrath u. Prof. 

r. Kitgea. 

Uebungen in geburtshilflichen Untersuchungen, 
weyinal wöchentl. Nachmittags, Derselbe. 
zeburtshiäf liehe Klinik in der Gebäranstalt, täglich 
lorgens , u od bey Geburten, Derselbe« • 
rinem Eacaminatorium über verschiedene Zweige der 
leitkunde erbietet sich der Privat— Doc Hr. Dr.fta o. 
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Die Eröffnung des neuen akademischen Hospitals, 
Klioicuois wird, sobald die noch zu treffenden Bin- 
lungen vollendet sine), mit dem Anfange dieses 
mersemesters erfolgen', und darüber , noch eine 
»re Benachrichtigung erscheinen. 

Philosophische Wissenschaften. 

Philosophie im engern Sinne. 

3 nähere Darstellung der Principien der Naturphüo- 
ophie a giebt Hr. Prof. Dr. Wilbrand, in öffent- 
ichen Vorlesungen, Sonnabends, und zwar durch 
lie Erklärung seiner Schrift: lieber den Ursprung 
md die Bedeutung der Bewegung auf Erden, mit 
Rücksicht auf die nähere Nachweisung in seiner 
Schrift: Veber das Gesetz des polaren Verhaltens in 
ler Natur. 

ik mit allgemeiner Einleitung in das Wissenschaft- 
iche Studium überhaupt liest der Hr. Prof. und Pä- 
lagogiarch Dr. Hl 1 lehr and, wöchentlich viermal, 
tforgens. 

rs e lbe tragt in vier wöchentlichen Stunden vor die 
Psychologie, mit Anwendung auf die. positiven Wis- 
lenschaften, Morgens. 

laphystk, besonders m religio** -philosophischer und 
iistorisch - kritischer Hinsicht, mit Beziehung auf 
»eine demnächst erscheinenden „ Universal philoso- 
phischen Profegomena" wird in drey noch näher zu 
»estSinmende« Stunden vortragen Derselbe, 
rselbe Naturrecht und allgemeine Politik Tiermal 
wöchentlich * nämlich Mittwochs u. Sonnabends; 
*ik und Psychologie, verbunden mit einer aDgemei- 
ten Einleitung in die Philosophie fünfmal, wöchentl- 
ich in näher zu bestimmenden Stunden , der Privat - 
Docent Dr. Hr. Koch. 

losophische Moral, der Privat -Doc. Hr. Dr. Brau- 
bach, Montags, Mittwochs und Sonnabends. 
lagogik Derselbe, in näher eu bestimmenden St. 
rselbe wird auch Rhetorik vortragen, Montags, 
Mittwochs und Sonnabends. 

wreüsek* praktische Rhetorik mit Rücksicht aof den 
Seschäftssttl , in drey näher zu bestimmenden Stun- 
ien , der Pädagoglehrer und Privat - DocentJ Hr. 
Dr. Currraann. 

t * 

Mathematik. 

reine Mathematik, in fünf Stunden wöchentlich, trägt 
ror Hr. Prof. Dr. Schmidt 
rselbe liest die ^iigebra mit Anwendung auf die 
jenmetrie in drey Stunden wöchentlich, und zwar 
lach seinen b?y Vetren trapp .erschienenen Anfnpgs- 
;ründea Theil HI. iste Abth. 



flaue und sphärische Trigonometrie nach Schmidt , Po* 
lygonometrie nach eigenem. Plaoe , Montags , Mitt- 
wochs u. Freytags, Hr. Prot Dr. Umnfenbach. 

Derselbe trägt vor analytische Geometrie nach eige- 

, nein Lehrbuche, vier Stunden die Woche. 

Die Lehre von der FeldmefskUnst nach eigenem Plane, 
vier Stunden die Woche , nebst einer wöchentlichen 
Excursioo, Derselbe. 

Planzeichnen, Mittwochs u. Sonnabends, Derselbe. 

Praktische Feldmefskunst , viermal wöchentlich, nebst 
einer wöchentl. Excursion in Verbindung mit Plan- 
zeichoting , der Privat- Doc. Hr. Dr. Klauprecbt 

Derselbe wird vortragen theoretische und praktische 
Trigonometrie und Polygonometrie nebst Anleitung 
zur Aufnahme grofser Waldflächen, Katastrirung 

* totid Meppirung ganser Länder, viermal wöchentl. 

Reit* Mathematik nach Matthias Leitfaden , fünf Stun- 
den wöchentlich, der Pädagoglehrer nnd Privat- 
DooentHr. Dr. Curtmann. 

Naturwissenschaften. 

Die Botanik liest Hr. Prof. Dr. W i 1 b r a n d nachweinen* 
Handbuche (Giessen bey Heyer), fünfmal wöchentL 

Ebenderselbe Veranstaltet naturhistorische Excur— 
sionen, vorzüglich in. Beziehung auf Botanik, Sonn- 
abends Nachmittags. 

Ueber die Naturgeschichte des Hundes, über dessen 
Rassen, Varietäten , Krankheiten u. s. w. liest nach 
eigenen Heften und Dictaten der Kreistbierarzt Hr. 
Dr. Vix, rwÖchentlich 4 Stunden. 

Mineralogie und Gebirgskunde, verbunden mit Demon- 
strationen im akademischen Museum und mineralo- 
gischen Excursionen , trägt vor viermal wöchentlich 
Hr. Prof. Dr. Wernekinck. 

Derselbe wird in zwey wöchentlichen , näher zu be- 
stimmenden Stunden ein mineralogisches Practicum 
halten, in welchem Anleitung ertheilt wird zum 
Bestimmen der Mineralkörper nach ihren oaturhisto- 
rischen und chemischen Kennzeichen. 

Reine BaonerimentalchemU liest fünfmal wöchentlich Hr. 
Prot Dr. Liebig. 

jAnaly tische Chemie , zweymal wöchentl. , Derselbe. 

Derselbe liest über Agrikultur- und Forst chemie mit 
praktischen Uebungen, viermal wöchentlich. 

Staats— und Kameralwissenschaften. 

Finanzwissenschaft iträgt vor fünfmal wöchentlich Hr. 
Geh. Rath u. Prof. Dr. Cromo* 

Bncyklopadie der gesammten Staatswissenschaßen , vieiv- 
mal wöchentlich nach eigenem Plane, der Priyat- 
DocentHr. Dr. Klauprech t 

Handlungskunde für Staatsmrthe , zweymal wöchent- 
lich nach eigenem Plane, Derselbe. 

Ueber Resteurungssysteme und das Grofsh. Hessische 
insbesondere, mit Verweisung auf Krönte und die 
Grofsh. Verordnungen, zweymal wöchentlich pu- 
blice, Derselbe. 

Historische Wissenschaften. 
Universalgeschichte trägt vor Hr. Pro£ Dr. Schmitts 

henner. 
Derselbe hält Vorlesungen über die alte Geschickte 
nach seinem erschienenen Lehrbuche viermal, wö- 
chentlich, Morgens. 

Sta- 
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Statistik in Datier zu bestimmenden Stunden wird 

Derselbe vortragen. 
Geschichte Griechenlands und Roms, 'wöchentlich vier- 

mal , der Privat - Docent Hr. Dr. Lange. 
Diplomalik, verbunden mit praktischen Anleitungen 

und Uebungen, Hr. Hofgerichtsrath Dr. Oeser. 

Philologie* 

a) Orientalische» 

Die Hebräische Grammatik dreymal wöchentlich Hr. 

Prof. Dr. Pfannkuche. 
Derselbe wird die Anfangsgrunde des Arabischen 

gleichfalls dreymal wöchentlich vortragen. 

b) Altklassische. 

Demosthenes de Corona wird in vier wöchentlichen 
Stunden, Montags, Dienstags t Donnerstags u. Frey*« 
tags, vortragen Hr. Prof. Dr. Osann. 

Derselbe die Briefe des Horaz z weymal wöchenUich t 
Mittwochs und Sonnabends« 

Derselbe leitet als Director des philologischen Semi- 
nars die schriftlichen Arbeiten ,der Setninaristen 
Dienstags von 9 — 10; zugleich läfst Derselbe 

. Montags und Donnerstags von 9—10 in der Erklä- 
rung des Ptutus desAristophanes fortfahren. Eben 
so wird im philolog. Seminar die Erklärung des 
Agricola des Tacitus fortsetzen lassen der Colla— 
borator Hr. Dr. Rettig, Mittwoche und Sonn- 
abends« 

c) Neuere Sprachen. 

Den Cid des Corneille erklärt Hr. Prof. Dr. Adrian 
" viermal wöchentlich. 

Derselbe wird Shakspeare's Jutiu* Cäsar und Hamlet 
dreymal wöchentlich von 10— II interpreliren, fer- 
ner den Vicar of Wakefietd mit den Anfängern im 
Englischen zweymal von 10 — II lesen, in der Er- 
klärung von Daote's Divina Commedia in den bis- 
herigen Stunden fortfahren und die der auserwähl- 
ten Novellen des Bocaccio hinzufügen. 

Franzosische Grammatik , verbunden mit praktischen 
Uebungen nach Hirzel's franz. Grammatik, wird der 
Privat - Docent Hr. Dr. L a n g e dreymal wöchentlich 
vortragen , Montags , Mittwochs und Freytags. 

Unterricht im Französischen ertbeüt aufserdem Hr. 
Lector Borre. 

Unterricht in freyen Künsten und körperlicher GymnoH&c 

er t heilen: 

Im Reiten, Hr. Universitäta- Stallmeister Franken- 
feld und Hr. Bereiter Bans a. 
In der Musik, Hr. CantorHiepe. 
Im Zeichnen, Hr. Univertitäts- Zeichenlehrer Die köre. 



Int Tanzen und Fechten, Hr. Universitäts-Tanz— und 
Fechtmeister Bartholomay. 

Die Universitäts - Bibliothek ist Montags, Dienstags, 
Donnerstags und Freytags von 1 — 2 offen. J>ie 
Antiken -Säle werden Sonntags von 11-^12, und 
die des naturhistorischen Museums Sonnab. tob 
I — 2 Uhr geöffnet. 



Verzeiehnifs 

der 

Im Sommersemester 1850 an der Grofsherzoglichr 
Hessischen Forstlehranstalt zu Giessen 
zu haltenden Vorlesungen. 

I. HülfswissenschaftenK 

Logik liest der Hr. Frof. und Pädagogiarch Dr. Hills« 

brand viermal wöchentlich, Morgens. 
Reine Mathematik lehrt Hr. Prof. Dr. S c h m i d t , funfnu 
Jlbene und sphärische Trigonometrie nach Schmidt, Pb+ 

lygonometrie nach eigenem Plane, Montags, MitU» 

wochs und Freytags , Hr. Prof. Dr. Umpfeobach. 
Die hehre von der Feldmefskunst , viermal wöchentlich 

nebst einer wöchentlichen Excursion , nach eigenem 

Plane, Derselbe. 
Planzeichnen, Mittwochs u. Sonnabends, Derselbe* 
Botanik liest Hr. Prof. Dr. W i I b r a n d , fünfmal. 
Mineralogie und Gebirgskunde f fünfmal wöchentlich, 

Hr. Prof. Dr. W e r n e k i n c k. (S. ob. IVäturw.) 
Physiologie der Forstgewächse liest zweymal wöchentL 

Hr. Oberforstrath und Prof. Dr. Hu nd es ha gen, 
Ueber Ehcyklapädie der gesammten Staatswisscnschqf— 

ien , praktische Feldmefskunst , Planzeichnen 9 sowie 
-über theoretische und praktische Trigonometrie und 

Polygonomctrit , hält der Privat - Docent Hr. Dr. 

Klau precht Vorträge. (Vergl. oben Mathematik 

und Staatswissenschaft.) 

II. -Hauptfächer. 

Forstbotanik, wöchentlich viermal in näher zu bestim- 
menden Stunden, Hr. Dr. Hey er. 

Waldbau trägt vor viermal wöchentlich Hr. Oberfoisl- 
rath und Prot Dr. Hundeshagen. 

Die hehre von der Waldwerthberechnung nach eigenen 
Plane, nebst kritischer Behandlung der üblichen 
Methoden, zweymal wöchentlich , der Privat -Do- 
cent Hr. Dr. Klau pr echt. 

Forstlich* Gewerbslehre (Taxatioo) nach Hundeshagen, * 
viermal wöchentlich, Derselbe. 

Das deutsche Forst- und Jagdrecftt wird mit beson- 
derer Hinweisung auf die Forstorganiaatioa im 
Grofsherzoglhutne Hessen vortragen , in drey w$~ 
chentlichen noch naher zu bestimmenden Stunden, 
der Privat -Docent Hr. Dr. Weifs. 



t 



In Bezug auf einige den Unterzeichneten zu Ohren gekommene Aeufserungen Ununterrichteter oder Uebel- 
wolleoder erklären dieselben hierdurch, dafs sie an der hier seit einigen Tagen verbreiteten, in Altenburg 
erschienenen Brochüre: Bericht über die Umtriebe der Frommler in Haue, nicht den geringsten Antheil, wedea 
durch Veranlassung noch sonst irgendwie, haben. Sollten sie sich veranlafst sehen , über die gegen sie erhobene 
Anklage irgend etwas vor dem Publicum zu sagen, so wird dieses jedenfalls unter ihren Namen und ohne alle 
Persönlichkeit geschehen. 

Halle, den 13. April 1830. * Dr. Weg scheidet. Dr. Gesenius. 
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INTELLIGENZBLATT 

der 

ALLGEMEINEN LITERATUR -ZEITUNG 



May 1830. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Ankündigungen neuer Bücher. 

Hellenische Alterthumskunde. 

So eben ist erschienen und an alle Bachhandlangen 
versandt: 

Wachsmuthy JF., Hellenische Atterthumskunde 
aus dem Gesichtspunkte des Staates. Zweyten 
Theils zweyte Abtheilung, gr. 8. Preis 3 Rthlr. 

Mk diesem Theile ist nun das Werk vollendet und 
stellt sich als ein Ganzes folgendergestalt dar: 

ister Theil: die Verfassungen und das äufsere po- 
litische VerhaLtnifs der hellenischen Staaten. 

ist* Abtheilung: Die Zeit vor Jen Ferser- 
kriegen. 

2<e AbtheiJung: Von den* Perserkriegen 
bis com Untergange der hellenischen Selbstän- 
digkeit. 

2ter Theil: Die Begierung, 

iste A b t hei 1 u n g: Staatswirthschaft, Rechts- 
pflege, Kriegswesen. 

ate A.btheilung: Öffentliche Zucht, Göt- 
terdienst, Kunst, Wissenschaft. 

Preis des Ganzen 9 Rthlr. 12 Ggr. 

Schon seit langer Zeit wurde das Bedürfnis eines 
solchen Werkes , das dem gegenwärtigen Standpunkte 
4er philologischen und bistorischeoWisseoschaflen ent- 
spräche, lebhaft gefühlt, da die bis dahin vorhande- 
nen Gesamtntwerke jetzt nicht mehr genügen konnten, 
und die Arbeiten der neueren Gelehrten sich nur über 
einzelne Theile des hellenischen Alterlhums erstrecken. 
Jemehr treffliche Schriften der letzteren Art aber er- 
schienen sind , um so mehr steigerten sich die Ansprü- 
che an ein Gesammtwerk, das, gegründet auf unmit- 
telbare Forschung aus den Quellen, kritische Benutzung 
der Arbeiten neuerer Gelehrter , Verfolgung eines wis- 
senschaftlichen Gesichtspunktes, ein Ganzes mit ipne- 
rem Zusammenhange seiner Theile bildete. Diesen 
Ansprüchen hat der Hr. Verfasser zu genügen gesucht. 
Nach vieljähriger, mühsamer Arbeit ist sein Werk 
vollendet, vom ersten bis zum letzten Abschnittenach 
Einem Plane gearbeitet 



Zwey Zeiltafeln und sehr genau tfad vollständige 
Register erhöhen die Brauchbarkeit des Buches ; ein- 
zelne Gegenstände, darunter auch sprachliche, sind 
in 41 Belagen ausführlich behandelt worden. 

Möge die Anerkennung, welche bereits die ersten 
Bände nicht allein, in Deutschland, sondern auch in 
England, Frankreich, Holland, Rulsland und selbst 
in Nordamerika gefunden, auch dem so eben erschie- 
nenen letzten Bande zu Theil werden und das nun 
vorliegende Gesammtwerk sich einer dauernden Theil- 
nähme erfreuen] x 

Halle, im April 1830. 

, C. A^Schwetschke und Sohn. 



So eben hat, Breslau J830,' bey Wilhelm; 
Gottlieb Korn die Presse verlassen: 

Praktische 
M ä t e r i a m t d i c a 

als 
Grundlage am Krankenbette 

und # 

als Leitfaden zu akademischen Vorlesungen 

von 

Dr. Johann TFendt, 

praktischem Arzte, Königl. Geh. Medicinal - Rathe 

und Mitgliede des Medicinal -Collegiums für Schlesien, 

ordentlichem öffentlichem Lehrer an der Universität. 

Director der m edicinisch- chirurgischen Lehr -Anstalt 

und der delegirten Ober-Examinations-Commission 

zur Erüfuug höherer Aledicinalpersonen , dirigirendem 

Ärzte des Kuhseben fiausarmen- Medicinal- Instituts, 

mehrerer Orden Ritter und, vieler gelehrten 

Gesellschaften Mitgliede. 

8. XXVIH u. 414 Seiten. Preis 2 Rthlr. 4 Ggr. 
Bey Anzeige der Erscheinung dieses längst erwar- 
teten Werks, setzen wir ein uns gefalligst mitgetheii- 
tes Urtheil eines Sachverständigen über dasselbe statt 
eigner Bevorwortung hieher. 

„Der gelehrten Anleitungen zur Heilmittellehre 
die einen Wust von Arzneyen freylich, doch am Ende 
LI so 



so unvollkommen geprüft als unzweckmafsig angeord- 
net, uns darbieten, haben wir genug; aber in derThat 
nicht eine, die in sacbrichtiger Qrdi\ung abgqfafst, aus 
•wahrer Erfahrung geschöpft, dem ausübenden und 
jüngeren Arzte als sicherer und gründlich für die Praxis 
belehrender Leitfaden , mit Toller Zuversicht in die 
Hände gegeben worden konnte. Das vorliegende Werk 
hilft diesem Bedürfnisse ab» und jeder zeitgemäßen 
Forderung entsprechend , erfüllt es , was es auf dem 
Titelblatte Terspricht, überall getreulich. Einer Em- 
pfehlung bedarf es nicht: für seinen Werth würde, 
spräche nicht schon der Name des Verfassers dafür, 
die Liebe für den Gegenstand, die auf jeder Seite her- 
vorblickt, der viel jährige FleiCs, der daran gewandt 
worden , und die Gediegenheit des Urtheils % die sich 
darinn erprobt , auch ohnedem Jeden einnehmen. 
Ueber einzelne darinn enthaltene Ansichten wird die 
Wissenschaft vielleicht streiten, die Zukunft durch 
fruchtbare Untersuchungen entscheiden, aber es ist ge- 
sorgt dafür, dafs der entschiedene und oft genug in 
den rühmlichsten Worten ausgesprochene Beyfall , den 
alle Schriften des Verf. sich in der litterarischen Welt 
erworben, am wenigsten diesem werden fehlen kön- 
nen, das den Stempel der Reife so deutlich an der Stirn 
tragt, und seinen Nutzen beym ärztlichen Unterricht 
ebne Zweifel bewähren wird, " 

Dr. A. W. Ä , 



Bey Fr. Vie weg in Brau*schweig ist so eben 
erschienen: 

Die Ruinen* 

öder Betrachtungen über die Revolutionen der Reiche, 

und das natürliche Gesetz, 

Tom Grafen Volney % 

Pair von Frankreich. 

« 

Aus dem Franzosischen Ton Georg Forst er* 

7te Auflage, mit einem Vorwort über das Leben des 

Verfassers vomGrafen Daru, Pair von Frankreich. 

Mit Kupfern. 8. Fein Velinpap. geh. i Rthlr. 8 Ggr. 

Sieben Auflagen der deutschen Uebersetzung be- 
urkunden die grofse Theilnahme, welche diefs wich- 
tige politisch-philosophische Werk auch in Deutsch- 
land gefunden hat, ungeachtet es in mehreren Staaten 
rexboten ist. 

Bey O. Engelmann in Heidelberg ist er- 
schienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Johann Baptist Saifs , Ritters vom Wladimirorden, 
Professors der Staats wirthschaft in Paris und Mit- 
gliedes der meisten Akademien Europens , Aus- 
führlicht Darstellung der National- Oekonomie 
oder der Staatsunrthschafu Aus .dem Franzosi- 
schen der fünften Ausgabe übersetzt und , theils 
kritisch, theils erläuternd, glossirt von Profes- 
sor Dr. ÄaHiyKardJIlörrfacfc, Lehrer der Rechte 
und der Sjtaatswirtbscbaft in Heidelberg. Dritte, 



aufserst stark vermehrte , Ausgabe. Io 3 Bu- 
den, gr. 8« Brosch. Ester Band. 

Die beyden folgenden Bände erscheinen zur 
ziger- Ostermesse. Der SubscriptionsPreis bis 
hin ist 10 Fl. oder 6 Rthlr. g ugr. Der, nachha- 
nge Ladenpreis 13 Fl. 30 Kr. od. g Rthlr. 11 Ggr. 

„ Die mannigfaltigen und zum Theil sehr ausfuhr- A 
liehen Zusätze, womit diese meine dritte Ausgabe be— 1 
reichert ist, sind hauptsächlich entnommen au&S<rp"'*l 
praktischen Vorlesungen über die Staatswirthschaft I 
{Cours complet d'Jconomie politique pratiaue. 6 Bde.): I 
einer weitläufigen Selbstcommentation des berühmten I 
Verfassers: in der Absicht, meinen künftigen Lesern • 
ein völlig genügendes Surrogat auch Ton diesem zwey- 
ten Hauptwerke des groüsten Nationalökonomen unse- 
rer Zeit zu liefern:" 

„Auf solche Weise glaubte ich dem Forschungs- 
geiste des Geschäftsmannes und dem Studium meiner 
akademischen Commüitonen gleichzeitig zu dienen. 

Morstadt. " 



Beschreibung der vierzehn alten Deutschen Todtenhi* 
gel, welche in den Jahren 1827 und igzS^bey 
Sinsheim in dein Neckarkreise des Grofsherzog— 
thutns Baden geöffnet wurden. Ein höchst wich- 
tiger Bey trag zu der ältesten Geschichte der Deut— 
sehen für Geschieh ts - und Alterthumsforscher, 
so wie überhaupt für alle Freunde des deutschen 
Vaterlandes und seiner frühesten Vorzeit Von 
Karl Wühehni , Stadtpfarrer in Sinsheim nnd 
correspondirendem Ehrenmitgliede der naturfor- 
sehenden Gesellschaft zu Görlitz. Mit vier Ta- 
feln Iithograpbirter Abbildungen. Auf Velinpap« 
Brosch. 3 Fl. oder 2 Rthlr. 

Der Skepticismus in der Freyheits-Liehre in Bezie- 
hung zur strafrechtlichen Theorie der Zurechnung. 
Von Dr. Friedrich Groos, dirigirendem Arzte an 
der Irrenanstalt in Heidelberg, gr. 8. Brosch. 
I Fl. 48 Kr. oder 1 Rthlr. 16 Ggr. 



Anzeige für Architekten und Liebhaber der sohbnem 

Künste. 
In unterzeichneter Verlagshandlung wird ehestens 
eine deutsche Uebersetzung des klassischen Werkes von 
Quatremire de Quincy, 

Histoire de la vie et des ouvrages des plus cOebres 
architectes du XI 9 stiel* jusqu'ä la fin du XVUI^ 
accompagn£e de la Tue du plus reinarquable e*di- 
fice de chaeun d'eux. Deux volomes. In Royal 8« 

erscheinen, welche sowohl mit den 47 Abbildungen 
der' Originalausgabe, als auch ohne dieselbe zu haben 

seyn wird. 

Für die Ausgabe mit den Kupfern findet bis zur 
Erscheinung der wohlfeile Subscriptions - Preis von 

3| Rthlr. oder 9 Fl. 45 Kr. Statt. Der nachherige La- 
enpreis wird bedeutend erhöhet. 

Ein Prospectus des Werkes , eine ausführliche In*- 
haltsanseige und eine Probe der Uebersetzung gebend. 

wird 
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wird demnächst durch alle Buchhandlungen so ha- 
ben seyn, bey welchen man auch sub$cribiren kann, 
Sammler von Unterzeichnungen erhallen auf io Exem- 
plare ein Freyexemplar. 

Darmstadt, den 27. März 1830« 

Karl Wilhelm Leske. 



Von der neuen [sechsten"] Auflage der Bibliothek 
der Kanzelredner ist der Druck bis zum 6- Bande, vor- 
gerückt. Es wird in 6 Wochen dieses aus 14 Bänden 
bestehende klassische Werk wieder vollständig zu ha- 
ben ßeyn. — Preis: 7 Rthlr. Sächsisch. 

Von der Octavausgabe unserer BIBLIOTHECA 
GRAECA et L ATINA CLASSIC A haben wir die er- 
sten Bände der ersten Serie: nämlich: 

V1RGILII OPERA ,, Handausgabe in 8- «1 iaGgr. 
Sachs. Prän. Preis, 

HOMERI ILIAS, Handausgabe in * *» 16 Ggr. 
Sachs. Prän. Preis, 
so eben versandt. 

Bis dies« Ostermesse werden noch fertig und aus«* 
geliefert : 

Encyklopädie der neuern Deutschen Klas- 
siker, ister | 2ter u. 31er Band, 
Miniatur ausgäbe zu 3 Ggr. Sachs» 
Cabinetaausgabe zu 6 Ggr. Sachs» 

Christlicher Familientempel, ister Band f 
Pr. Preis: 16 Ggr. Sachs* 

BIBLIOTHECA L ATINA, I. Serie, VIRGILÜ 
OPERA, Schulausgabe in ia. zu 8 Ggr. Sachs. 

BIBLIOTHECA GRAECA, I. Serie, HOMERI 
ILIAS, PARS L, Schulausgabe' in 12« zu 
4 Ggr. Sachs. 

* 

Diese vier Artikel, für welche wir jetzt über 17,000 
Theilnebmer zählen , werden mit Hülfe von dreyzehn 
Fressen so schnell gefördert, als die sehr starken Auf- 
lagen es irgend gestatten. 

Unsere mit dem allgemeinsten Beyfall aufgenom- 
menen artistischen Unternehmungen schreiten rasch 
Torwarts. Von der 

Bilder- Gaüerie zu Zimmerverzierungen, stf 
wie von der 

GaUerie der Zeitgenossen und der 

GaUerie der Dichter, 
isterstere bis zum fünften Hefte gediehen und die letz- 
tem sind bis zur fünfzehnten und achten Nummer er- 
schienen. 

Auch für das kurzlich angekündigte grofste unse* 
ser Unternehmen , eine neue Ausgabe von 

STEPHANI THESAURUS LINGUAE GRAECAE 
(in 8 Foliobänden, zusammen 1600 Bogen), 
zeigt sich in und aufser Deutschland bereits eine Theil- 
nähme , die uns aufmuntert , die Zurüstungen zu des- 
sen Ausführung mit doppeltem Eifer fortzusetzen. — 
Wir haben auf den Rat h unserer gröfsten Phi- 
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I otogen den ursprünglichen Plan, blofs einen Ab- 
druck der (wie wir uns überzeugt haben, sehr 
mangelhaft bearbeiteten) Pariser Edition zu veran- 
stalten, aufgegeben, und besorgen nun, zu etwa \ des 
Didot'schen Preises, eine neue, durchgängig 
verbesserte und vermehrte, deutscher Ge-j 
lehrsamkeit würdige Original- Ausgabe. 

Ende März. 

Das Bibliographische Institut. 



Freunden der Botanik empfehlen wir: 

Becker, J., Flora der Gegend umFrankfurt am May n. 
leAbth. Phaneroga- 
mie. gr. 8* 1 8*8. 3 Rthlr. — gr. od. 5 Fl. 1 5 Kr. 
— zeAbth. Cryptoga- 

mie. gr. 8« 18*8« 4 od. 7 - — - 

— Cryptogamie. arTh. 
Kernschwätnxne. 
gr. 8. 16 - od. 1 - 

7Rthlr.16gr.od.13Fl. 15 Kr, 
Frankfurt a. M., im Bfärz 1830. 

Job. Christ« H ermann 9 sehe Buchhandlang. 



In der Hart man n' sehen Buchhandlung inLeip«* 
zig ist so eben erschienen : 

Engel, M. M. E., die Augsburgische Confession 
als des Evangeliums Kern undZeugnifs, für alle 
evangelische Christen Licht und Lust, Schutz 
und Trutz. Ein Gedenkbüchlein an deren 30ojäh« 
rige Jubelfeyer. gr. 12. Broschirt. 

Ausgabe auf Velinpap. mit schönem Titelkupfer 10 Ggr. 

Ausgabe auf ordin. Papier ohne — 6 Ggr. 



Bey K. F. Kohler in Leipzig wird binnen 
Kurzem erscheinen: 

Callimachi quae\ supersunt , rec. C. J. Bio m fiel d, 
denuo ed. emend. ataue indieibus ins tr.L. 2? ac A- 
mannus. 



Das seit dem Anfang dieses Jahres begonnene 
Medicinische Conversationsblatt 
unter Mitwirkung mehrer Gelehrten , unter andern der 
Herren Carus, Heriker, Hesselbach, Kerner, Klose, 
Krimer, Uchtenstedt, Pfeufer, Schnurrer, Sputa, 
Vogel, u. s. w. herausgegeben von Hn. Dr. Hohn- 
baum in Hildburghausen und Hn. Dr. Jahn in 
Heiaingen, 
wird regelmäfsig fortgesetzt und ist so eben das iate 
Stück erschienen. Wir fuhren nur einige, in den bis 
jetzt erschienenen Blättern enthaltene interessante Auf- 
sätze an : Beobachtungen über die Wirkung der thie- 
rtschea Kohle bey Skirrhus und Krebs von Hn. Prof. 
Hesselbach. — - Vorfall des Uterus, Schwangerschaft 

und 
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und während derselben dauernde Menstruation von 
Hn. Dr. Bluff. — Merkwürdiger Fall von Schwarz- 
werden der Zunge, ohne wahrnehmbare materielle 
Ursache vonHn. Dr. Krimer. — Brach des Steifsbeins, 
Ursache langjähriger Nervenleiden von Ebend. — Auch 
eine Methode gegen die häutige Braune von Hn. Dr. 
Steinheim in Altona u. s. w. Der halbjährige Preis ist 
I Rthlr. 12 Ggr. 

Hildburghausen, im März 1830. 

# 

Kesselring'sche Hofbuchhandlung. 



Im Jahre 1829 erschien bey mir und ist durch alle. 
Buchhandlungen zu beziehen: 

Bartels, Dr. E. D. A., pathogenetische Thysiologie; 
oder die physiologischen Hauptlehren in ihrer An- 
wendung auf die Krankheilslehre, und insbeson- 
dere auf Erklärung der Krankheiten. Zur Erleich- 
terung und Förderung des pathologischen Studiums. 
m gr. 8. 2 Rthlr. 6 gr. od. 4 Fl. 
Ckeronis, M. T., in ftLAntouium oratio philippica se- 
cunda annotationibus in usum scholarum illustrata, 
ab Dr. H. A. W. Winkler. gr, 8- 8 gr. od. 36 Kr. 
Eichenberg, 6. W.\ katechetische Anweisung in den 
Lehren des Christenthums zum Gebrauch in Land- 
schulen. 8- 4 gr. od. 18 Kr, 
v.Gehren, K. Chr., die evangelische Eintracht, in 
zwey Predigten , bezüglich auf den ältesten Ver- 
■ such einer Protestantenvereiaigung. Geh. 8* 4 g*- 

od. 18 Kr. 
Gerling , Dr. C. L., die Höhe Marburgs über dem Meere, 
aus Barometer - Beobachtungen berechnet. Br. 8* 
6 gr. od. 27 Kr. 
v. Gironcourt, A., allgemeine Arithmetik innerhalb 
der Grenzendes Porte -Epee- Fähndrich -Examens, 
gr. 8- 8 gr. od. 36 Kr. 
HodUsne, kurze geschichtliche Darstellung der alten 
und neuen französischen Literatur, nach den Schrif- 
ten der ausgezeichnetsten Literatoren für Uebungen 
« im französischen Style bearbeitet, gr. 8* I Rthlr. 

od. 1 FU 48 Kr. 
Lips, Dr. A., über die Richtung der Zeit nach Ame- 
rika, oder Untersuchung der Fragen: Sollen wir 
auswandern? Wer namentlich soll auswandern? 
Wohin sollen wir wandern? Und mit welchen Vor- 
^ichtsmaafsregeln sollen wir wandern ? Ein Finger- 
zeig für alle, die Europa verlassen wollen. 8* 20 gr. 
od. 1 Fl. 30 Kr. 
Bind, Ph., philosophische Nosographie , oder die An- 
wendung der analytischen Methode auf die Heil- 
kunst. Nach deröten Originalausgabe aus demFranz. 
übers, und mit Anmerkungen von Dr. L: Pfeiffer. 
2 Bde. Erster Band : die Fieberlehre, gr, 8-, a Rthlr. 
od. 3 Fl. 36 Kr. 

ZweyterBand: die Lehre von den Entzündun- 
gen und Blutflüssen, gr. 8- * Rlhlr - od * 3 Fl» 36 Kr. 



So eben ift erfchienen: 

Theologisches Bedenken aus Veranlassung des An- 
griffs der evangelischen Kirchenzeitung auf dea 
Haitischen Rationalismus , mit besonderer Bezie- 
auf die bisher erschienenen Erörterungen, von 
Dr. C. Ulimann, Prof. 

Halle, im April 1830. 

Anton und Gelbcke. 



II. Herabgesetzte Bücher -Preise. 

Mineralogie. 

Dr. E. F. Glocker* s 
(Professor in Breslau) 

G r un drifs der Mineralogie. 

Nebst einem Anbange, 
ein Verzeichnis aller bis jetzt in Schlesien aufge- 
fundenen Fossilien enthaltend, gr. 8« 32 Bogen. 

Um die Einführung dieses Grundrisses der Mine- 
ralogie in Schulen zu erleichtern , haben wir den frü-? 
heren Preis von 1 Rthlr. 12 Ggr. auf nur 16 Ggr. 
herabgesetzt, für welchen höchst wohlfeilen Preis ihn 
nun jede Büchhandlung liefert. 

Buchhandlung Josef Max und Comp, 

in Breslau. 



Suabedissen, Prof. D. T. A. , die Grundzuge der LeTire 
von dem Menschen, gr. 8. 2 Rthlr. od. 3 Fl. 36 Kr. 

— — Von dem Begriffe der Psychologie, ihrem Ver- 
hältnisse zu den andern , besonders den verwand- 
ten Wissenschaften , und der Erkenntnis weise , die 
in ihr Statt findet. Geh. 10 gr. od. 45 Kr. 

Unterricht, kurzgefaßter, über die Ernährung und 
Behandlung der Schafe, so wie über die Erkennt-» 
nifs und Heilung der vorzüglichsten £chafkrankhei- 
ten. Geh. 3 gr. od. 12 Kr. 

Wiegand, C, Lehr* und Lesebuch für hörende und 
taubstumme Kinder nach anschaulicher Darstellung 
bearbeitet. Erster Theil. 8- 3 gr. od. 13 Kr. 

Wurzer, Dr. F., chemische Analyse wesentlich ver- 
schiedener Harnsteine, welche in kurzer Zeit Einer 
und derselben Kranken abgegangen sind. 2) Wer 
gab die erste Idee zu einer aerostatischen Maschine 
an ? Zwey Abhandlungen. Geh. 2 gr. od. 8 Kr. 

Zeitschrift für die gesammte Thierheilkunde. Ia Ver- 
bindung mit den vorzüglichsten Thierärzten Deutsch- 
lands, herausgegeben von Dr. J. D. Busch. Geh» 
Erster Band. 4 Hefte n. a 12 gr. oder $4 Kr. 
Zusammen 2 Rthlr. 

Marburg, im Januar 1830. 

J. C. Krieger. 
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IHTELLIGENZBLATT 

der 
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LITERARISCHE 'NACHRICHTEN. 



Nekrolog. 

Andreas, Riel, 

K8nig1. Bayertcher Schul- und Regierungsrath bey der Re- 
gierung des Unter* Maynkreitet, geboren m Würibnrg 
177$ und gestorben zu Bamberg 1819, 

war der einsige Sohn bürgerlicher Eltern , welche 
Weinbau trieben. Mach zurückgelegtem Elementar- 
Unterrichte in der damals vom wahrhaft grofsberzigen 
Fürstbischof Franz Ludwig v. Erthal neu organisirten 
und mit den ausgezeichnetesten Lehrern besetzten 
Schule zu St. Teter in Wurzburg, welche zugleich als 
Musterschule für die Präparanden galt, besuchte er die 
lateinische Schule daselbst unter dem Rector Greb, 
welcher sich zwar unter seinen Coltegen, den lateini- 
schen Lehrern am Neueninünster, am Stifte Haug und 
s» St Burkard, sehr zu seinem Vort heile auszeichnete, 
bey den Ringern Professoren am Gymnasium als ein 
philologisches Orakel galt, aber nach damaliger Sitte 
nichts als Katechismus und lateinische Sprache , jedoch 
mit tiefer Gründlichkeit und mit dem Stocke in der 
Hand lehrte, Riel hegte solche Liebe und Achtung ge- 
gen diesen Mann , dafs er sichs zur besondern Pflicht 
machte, demselben, als er sich langst in seinen Ge- 
burtsort Melierichstadt zurückgezogen hatte und die 
Beschwernisse des Alters zu fühlen anfing , eine jahrli- 
che Unterstützung von 100 Fl. höchsten Orts zu ? er- 
schaffen. Von da kam Hiel auf das Gymnasium, wel- 
ches 10 Jahre zuvor, nachdem Abgange der aufgeho- 
benen Jesuiten, welche auch da alle Lehrstühle beses- 
sen hatten, nach einem freylich sehr mangelhaften, 
•jedoch festen Plane war eingerichtet worden. Hier 
zeichnete er sich stets durch Fleifs und Talent unter 
seinen zahlreichen Mitschülern als einen der ersten aus, 
und trug jährlich mehrere Prämien davon. Kur in der 
Philosophie konnte er den Primat nicht erreichen, 
weil er durchaus keiuen Sinn für das Studium der Ma- 
theinatik bewährte. Zu unbemittelt, um das Brodstu- 
dium in der Jurisprudeus auf der Universität zu treiben, 
nad mit Abneigung gegen den geistlichen Stand erfüllt, 
welcher damals, wie noch jetzt, die früheste Versorgung 
darbot, begab er sich in das Scbullehrer- Seminar, 
welches damals schon in sehr gutem Rufe stand, und 
wo er nach kurzem Genüsse des Unterrichts in Sache 



und Methode das Scholrectorat zu Karlstadt als erste) 
Anstellung erhielt. Kiel ging von reger Liebe für die) 
gute Sache beseelt und mit einer Anweisung von dem 
damaligen geistlichen Raths-Collegium, als dem all- 
gemeinen Ephorate, versehen dahin ab. Aber seine 
Amtstätigkeit dauerte nicht lange. Vorzüglich wa£ 
die populäre Logik , die er seinen wenigen Schulern 
vortrug , und sein Unterricht in der Anthropologie, wel- 
chen er an einem' Todtenkopfe versinnlicht gab, eio 
Gegenstand des Anstofses. Er wurde (1799), wegen 
vermeintlicher Heterodoxie in Grundsätzen und Lehr- 
methode, seiner Stelle als Rector der latein. Schule mit 
dem Ueysatze entsetzt, dafs er nie mehr im Schulwe- 
sen angestellt werden könne. 

Im Jahre 1800 erschien eine Schrift: RieFs ver- 
ketzerte Lehren (aus der Feder eines nunmehr sehjr 
hoch gestellten und verdienten Staatsbeamten) im 
Drucke , welche den Gang diese vorgenommenen Pro- 
cesses und das unerwartete Resultat desselben so be- 
leuchtete, dafs der damals regierende Fürstbischof Ge~ 
org Karl v. Fcchenhach (der letzte der Würzburgschen 
Fürsten) dem entsetzten Rector die Kanzlislens teile 

am Universitäts-Receptoratsamte ertheilte. 

» 

Bald darauf wurde das Fürstenthum Würzbtirg 
-nach dem Reichsdepulations - Hauntschlusse ein Be- 
standtheil d*s kurpfalz-bay ersehen Staates. DerKaaz- 
lisl tiiel suchte nach der Erscheinung des ff'itsmayr' sehen 
Studienplanes, um Wiederansi tfl hing imSchulfecbe an, 
und erhielt von dem ehemals kurfürstlich - fränki- 
schen General -Landcomtnissariate durch ein Rescript 
vom 27. Sept. 1803 die Eröffnung: „da£s dieser Bitte 
nicht willfahret werden könne, ehe Seine Kurfürstl. 
Durchlaucht* nicht aus den Akten selbst unterrichtet 
wären , in wie fern die Entsetzung des Supplikanten 
von der Rectoratss teile in Karlstadt eine den ihm zur 
Last gelegten Vergehungen angemessene Strafe gewe- 
sen %%y, oder nicht." 

Nach geschehener Untersuchung der Akten wurde 
dem Kanzlislen Riel unter dem 12. Nov. 1803 von der 
damals kurfürstlichen Laodesdirection eröffnet: „dafs 
seine Kurfürstl. Durchlaucht aus den Höclistdenselben 
rorgelegten Akten ersehen hätten , wie dem Kanzli- 
sten Riel durch seine Entsetzung vom Schulrectorate 

Mm wirk* 
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wirklich ra hArt geschehen seyi und daft es der gnä- 
digste Wille sey, denselben als einen geschickten Schul-» 
mann zu einer seinen Kenntnissen angemessenen Stelle 
in Vorschlag gebracht zu sehen." 

In 'diese Periode fiel RieVs Revision desJUirzburg-* 
sehen Schul- und Erziefiungs - JPesens in a Bänden, 
worin er mit Sacbkenntnifs die g reifste Freymüfhigkek 
verband 9 und seine Fälligkeit an den Tag legte, in der 
wichtigen Angelegenheit des neu zu gestaltenden Schul- 
wesens nützlich und ehrenvoll mitzusprechen. Die 
Landesdirection schlug hierauf den Kanzlisten Riel 



ungeachtet blieb die erwähnte Vorstellung * ohn* alle 
Antwort. * - 

In der Zwischenzeit f welche kurz Tor und nach 
der Einrichtung dieser Vorstellung v6rflofs, kam un- 
abhängig von ihr ein Rescript von der damals grofs- 
herzoglichen Landesdirection Vom 25. Jun. !8oJ anöden 
cjuiescirten Scliuldirections-Rath und Schulcommissar 
kiel, des Inhalts: „dafs, da Se. Kais. Kon. Hoheit dezrH 
selben , jedoch aufs er dem Schulfache, wieder anstellen 
wollten, ersieh zu erklären habe, zu. welcher Stelle 
er sich, aufs er dem Schulfache, für fähig halte. " Die 
Erklärung hierauf reichte derselbe unter dem 10. JuL 



zum Director des weiblichen Erziehungs - Institutes _ • - w 1^ . . ■ *. ^ ■% * 

und der damit verbundenen Schule zu Würzburg und* **?J eiu .\ Er . ™ l " ch i £ 1 um ordeiitbchen Professor der 
Kitzingen vor. Allein der Hof zu München stellte Ta^lagogik mit Beybelialtung seines GehaWes und CUa- 
denselben zu seiner Satisfactioo noch höher; er ver- 
traute ihm als Unter- Schulcotninissär (unter der Lei- 
tung des damaligen Ober- Seh ulcotnmissärs der Für- 
stentümer Bamberg und Würzburg/ Dr. Joh. Bapt. 
Graser, welchen Deutschland längst seinen ersten Pä- 
dagogen Niemeyer, Schwarz u. s.w. an die Seite ge- 
stellt hat) die mittelbare Leitung des Schulwesens vom 
ganzen Fürsten thume Würzburg an. Diese ehrenvolle 
Stelle bekleidete er als selbstständiger Schulcommissär 
und Referent im Schulfache unter mehrmaligem Wech- 
sel der obersten Schulbehörde und deren Personals bis 
cum May 1807« 

Nun wurde ihm durch ein Rescript der grofsher- 
zöglich Ferdinand'schen Landesdirection unter Bezie- 
hung auf eine defsfalls vorliegende Höchstunmittelbare 
Bestimmung bedeutet, „dafs der bisherige Schuld!- 
rections-Rath und Commissär des Grofsherzogthums 
nach vollendeter Organisation einer eigenen Scbulcom- 
mission , bis auf Weiteres zu quiesciren habe , nach 
Maasgabe der Pensions -Pragmatik vom 1. Jan. 1805.* 

Durch diese Verfugung verlor der Schuldirections- 
Rath Riel J$ vom seinem Gehalte, während fast alle 
übrigen Staatsdiener, welche vor oder nach dessen 
Quiescenz pensionirt würden , ihr ganzes Salar bey- 
behielten« 

Der quiescirte Riel aählfe damals sein 33. Lebens- 
jahr. Er war sich seiner vorzüglichen Brauchbarkeit 
und der trenesten Pflichterfüllung bewufst. Seine Ent- 
fernung Tom aktiven Dienste mufsle Jedem auffallen, 
und Ihn selbst empfindlich kränken. Der Schmers 



rakters an der Würzburger Universität oder zum La_ 
desdirections-Rathe an; erhielt aber eben so wenig 
eine Antwort hierauf! als auf die schon erwähnte Vor- 
stellung. 

Riel benutzte nun seine Quiescenz zum gründli- 
chem Studium der Naturphilosophie, las die römischen 
und griechischen Klassiker mit ganz besonderem Ver- 
gnügen in der Ursprache und arbeitete thalig an geieitr- 
ten Zeitschriften mit. 

Niethammer^ wichtige Schrift : der Streit des Hie»- 
manismus und Philanthropismus , erschien im J. l8o8* 
Riel beurtheilte dieselbe unter Namens -Unterschrift in 
der pädagogischen Bibliothek von GutsMuths. Das 
Urtheil machte Aufsehen , und kam aoeh zur Kenn*- 
nifs des damals grofsherzoglichen Ministeriums. Es war 
im Verlaufe dieser Recension — veranlagt durch dea 
Gang der Schrift selbst die Rede von dem Schulwesen ei- 
nes deutschen Landes , dessen neueste Organisation als 
sehr dürftig und unhaltbar dargestellt wurde. Hieiw 
über wurde Riel auf höchsten Befehl durch die damals 
grofsherzogliche Pölizey-Direction lange herumgezo- 
gen, bis er — - der Schriftsteller, welcher nur verant- 
wortlich ist für das, Was er ausdrücklich gesagt , nicht 
für das, was er bey sich gemeint hat, — der Drohung 
des gefänglichen Festhaltens auf eigene Kosten und der 
Gewalt weichend, endlich die Frage: was für ek 
deutsches Land er gemeint habe? beantwortete: das 
"Würzburgsche. Zugleich erklärte er, die gante, nie 
öffentlich bekannt gemachte Schulorganisation Mofs ab 
ein literarisches Produkt, nicht als eine Landesverord- 
nung beurtheilt zu haben. 

So auffallenden Verfügungen ganz unangemessen 



über seine Zurücksetzung ergofs sich in eine unterthä- 

nigste Vorstellung vom 3. Jul. 1807, welche unmittel- blieb der Erfolg. Der so hart bedrängteliM hat keine 

heran Se. Kais. König!. Hoheit, den Erzherzog Grofs- Antwort, nicht einmal einen leisen Verweis erhalten 



herzog Ferdinand gerichtet und eingereicht wurde 
Dieselbe enthielt unter Berufung auf ThaUachen eine 
Kurze Geschichte der RiePschen Amtsführung, seine 
Verhaltnisse zu den Gliedern der jetzigen Schulcom- 
mission , und eine Hinweisung auf die officiellen Ur- 
theile ter damals grofsherzoglichen Landesdirection 
und der bayerschen Oberschulbehörde über Riel den 
Geschäftsmann, deren abschriftliche Mittheilung, mit 
der Erlaubmfs , sie dem öffentlichen Drucke zu über- 
gehen, ihm um so wichtige* schien, als diese Behörden 
allein den quiscirten Riel kennen konnten , weil er nur 
unter ihnen gearbeitet hatte. Oef lerer Sollicitationen 



nach Vorkehrungen , welche so viel Aufsehen gemacht 
hatten ! 

Diesen beunruhigenden Auftritten gesellten sich 
bald noch härtere Begegnisse bey. Die grofsherzogli- 
che Regierung verheimlichte dem quiescirten Schuidi- 
rections-Rathe einen Theil der ihm durch ein Kooigl. 
Bayersches Hof- Rescript vom 19. Nov. 1806 bestimm- 
ten Zulage | unter dem Vorwande eines Schreibfehler« 
ini gedachten Rescripte. Später, als AM von der Exi- 
stenz dieses Rescriptes zufällig unterrichtet, auf die Nach- 
und Herauszahlung der verheimlichten Zulage antrug, 
wurde er aus dem inzwischen neu erfundenen Grande 

ab* 



m, > 'weil die neue Regierung eitht durch das 
obige Rescript gebunden werden konnte. Hiedurch 
wurden dem Bittsteller die Büttel zu seiner Suhsi- 
sleoz auf eine höchst empfindliche Weise geschmälert. 
Koch angreifender war die Behandlung} welche 
EÄel im J. l8lo von'der Schulcoininissioo zu erleiden 
hatte. Langer als 3 Jahre zuvor hatte er an die Lan- 
<)esdirection Aktenstücke mit amtlichem Berichte ein- 
gesendet, dessen Hauptinhalt lediglich nur gegen die 
xon dieser Landesstelte selbst bey anderer Gelegenheit 
nktenmäfsig erprobte, unachtsame und leichtsinnige 
Geschäftsführung des Referenten Onymiis gerichtet 
war. Diese Aktenstücke wurden von der inzwischen 
eingetretenen Schulcommission nach Verlauf einer so t 
langen, Zeit wieder hervorgezogen , und unter dem 1 
Vorgeben, die keineswegs angegriffene Achtung des 
Collagiums zu schützen, in derThat aber, das Inter- 
esse eines als Partey erscheinenden Collegial -Mitglie- 
des einseitig zu verfechten, zum Gegenstande eines 
Protestes gemacht, welcher, wenn er je hätte Statt 
finden sollen , nur von der Landesdirection , welche 
einsig von den früheren Vorgängen und von den Ei- 
genschaften, des ihr angehorigen Landesdirections - Kä- 
thes Onymus gründlich unterrichtet war, und deren 
Ehre allein es hätte gelten, können, hätte instruirt und 
entschieden werden müssen , in welchem Falle das Re- 
sultat für. Riel Wohl ein ganz anderes gewesen seyn 
wurde. Endlich kam der härteste Schlag. 

Es erschien der damals grofsherzogliche Polizey- 
Director Gessert mit einem Geheimschreibir in c|er 
Wohnung RieTs, untersuchte angeblich auf höchsten 
Befehl alle seine Papiere und nahm deren mehrere 
mit sich, ohne dafs solche zurückgegeben' wurden,' 
und ohne dafs die mit Recht verlangte Ehrenerklärung 
hätte erwirkt werden können. Riel wat sich bewzfst, 
auch nicht die entfernteste Veranlassung gegeben zu 
haben, worauf ein so gewaltsames, polizey liebes Ein- 
fthreiten hätte gegründet werden können; und da ver- 
lautete | dafs man in ihm den Urheber der gegen daa 
llautbplan in allen .Formen hervorgetretenen Urtheile 
und Kritiken habe suchen wollen, so mufste er, da 
ihm dieser Gegenstand fremd war, annehmen, d»fs 
seine Feinde zu ihren Einschreitungen keine andere 
Ursache gehabt haben mochten, als das Bewulstseyn 
der von ihnen verübten Mifsbandluogen, und den Arg- 
wohn einer defshalb herausgeforderten Reaction , wel- 
cher sie ihrerSeüs in gleicher Lage vielleicht nicht wi- 
derstanden hatten. 

So hat man den quiescirten Riel vom Anfange der 
grofsherzoglichen Regierung an bis zu deren Ende ge*- 
jtränkt, verfolft, seine Ehre in ein zwey deutiges Licht 
gestellt, sein Einkommen geschmälert, und seine Ge- 
sundheit bis zu dem Grade angegriffen, dafs er kaum 
dem Tode entronnen , mit den Nachwehen des Grains 
«ad der Entrüstung über erlittenes Unrecht bis an sein 
Ende au kämpfen hatte. 

- Der Wiedereintritt der Konigl. Bayerschen Ober- 
herrschaft im J. 1814 war nun sein einziger Trost und 
sein Anker, an dem er sich nicht vergebens, anhielt. 
Er bekam die ehrenvolle Berufung zur wichtigen Stelle 



eines Kreis -Schul -und Regierungsrarhes hey der Re- 
gierung desTlarrkreises in München; bekleidete aber 
diese, wegen der auf seine zerrüttete Gesundheit widrig 
einwirkenden klimatischen Verschiedenheit vonAeinem 
frühern und länger gewohnten Wohnorte, nicht lan- 
ge , sondern wurde in gleicher Eigenschaft zur Regie- 
rung des lUotermaynkreises nach Würzburg versetzt. 
Unter seiner thatigen und einsichtsvollen Leitung zählte 
der Untermaynkreis schon bey der ersten Stände -Ver- 
sammlung 1098 Schulen mit 303,050 Fl. Ertrag. Jähr- 
lich wurden neue Fortschritte und Verbesserongen ge- 
macht. Er wufste sehr oft dre Selbsttätigkeit der Ge- 
meinden, ohne Zwang und Gebot, für die gute Sache' 
des Schulwesens zu entflammen; neue Schulen erho- 
ben sich jährlich, baufällige wurden hergestellt, nach- 
lässige Lehrer gewarnt, fleifsige ermuntert, und es 
war ihm eine wahre Angelegenheit, bey seinen häu- 
figen Commissionsreisen nette Quellen auszufinden, wo- 
durch die Lage der Lehrer Terbessert werden konnte. 
Auf die Begründung und bessere Dotirung der Schul- 
lehrer -Wittwenkasse war sein Hauptaugenmerk ge- 
richtet. Das Schullehrer-Seminar zu Würzburg er- 
hielt unter seiner Leitung ein neues, schönes Lokale« 
im ehemaligen Augustiner Kloster , und an den bei- 
den Inspectoren die ausgezeichnetesten Lehrer an dem- 
selben | von denen er immer mit der grofsten Achtung 
sprach , so wie er stolz daraufwar, dafs die in Würz- 
burg gebildeten Präparanden evangel. Religion hey der 
Concurrenz zur Aufnahme ins Schullehrer- Seminar 
xu Altdorf wegen ihre Kenntnisse den Vorzug erhiel- 
ten. Nachlässigen Schulinspectoren war er ein Dorn 
im Auge , weil er manchmal bey seinen Verweisen die 
Grenzen überschritt, was jene zu häufigen Klagen bey 
dem Ordinariate gegen ihn veranlafste. Seiner Auf- 
merksamkeit entging Nichts; fand er Unredlichkeiten 
in der Kirche bey öffentlichen Prüfungen, so rügte er 
sie mit Strenge und ohne Schonung, wenn auch der 
Pfarrer fälschlich zu behaupten suchte, diese Sache 
ginge den Regierung* -Commfesär nichts an, sondern 
ressortire zum Ordinariate. 

In Folge der neuesten Bestimmengen , welche 
schon nnter dem Konige Maximilian anAntreg gebracht, 
aber nicht zur Ausführung gekommen waren, und nach 
welchen die Kreis-Schuhräthe eessiran und das Refe- 
rat derselben einem Regiemegarathe übertragen wur- 
de, kam Riel inQuiescenz. Thätig, wie er war, aber 
leidend an Korper und Geist, doch immer seinen Grund- 
sätzen getreu , wufste er sich erst spät in die ihm ge- 
gönnte Ruhe zu schicken , wo er dann zu sagen pflegte : 
Dem$ u&is hafc oüa fecii! 



Am T4. HSk d. J. starb zu Stuttgart der Veteran 
der Kupferstecherkunst Jokanm Gotthard v. Müller im 
fast vollendeten 83$len Lebensjahre, der Ifjfter und 
Lehrer des durch den Meisterstich der Rafaelischen 
Sextinischen Madonna der Dresdner Gallerie so be- 
rühmt gewordenen 1 8 16 verstorbenen Professors Friedr* 
Müller. Er war den 4. May 1747 zu Bernhausen. auf 
den Fudern , einem zwey Stunden von Stuttgart ent- 
fern- 
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fernten Flecken , woselbst sein Vater Ortsschultheifs 
war, geboren, und besuchte in seinem vierzehnten 
Jahre <fc» K. Obergyinnasium zu Stuttgart , um sich 
der Theologie zu widmen , und daneben die vom Her- 
soge Karl im J. 1761 errichtete Zeichnenschule. Seine 
schnellen Fortschritte in der freyen Handzeicbnung er- 
regten die Aufmerksamkeit des Herzogs, und mit des- 
sen Unterstützung erwählte er 1764, kurz zuvor ehe er 
ins theoL Seminar zu Tübingen treten sollte, die Kunst- 
lerlaufbahn, anfänglich als Maler in der Schule des 
damaligen ersten berzogl. Hofmalers Guibal, ging aber 
dann nach dessen Wunsch zur Kupferstecherkunst über, 
und widmete sich dieser, die uamals im Yaterlande' 
nur noch höchst unvollkommen betrieben wurde, sechs 
Jahre lang (1770 — 76) in Paris unter Beyralh des be- 
ühinten Wille. Durch mehrere akadem, Ehrenpreise 
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und einen bereits bedeutenden Namen ausgezeichnet, 
wurde er 1776 zum Mitgliede der K. Akademie der 
Kunst* zu Paris aufgenommen; in demselben Jahre 
aber rief ihn der Herzog nachStuttgart zurück , um hier 
eine Schule für Kupferstecher einzurichten, an wel- 
cher er als Professor angestellt wurde. Im J. 1785 wurde 
er nach Paris berufen , um das, Portrait Ludwigs XVfc 
in ganzer Figur zu stechen. Nach der Aufhebung der 
hohen Karlsschule in Stuttgart erhielt er die ehrenvoll- 
sten Antrage von Dresden , und spater noch von Wien 
aus , an der .dortigen Akademie die Direction der 
Kupferstecherschule zu übernehmen ; er erhielt aber 




grofsmuthige Unterstützung von seinem Landeihrtrn, 
dem Konige Friedrich, und fahrte seine Schule fort, 
durch welche er der deutschen Nation den neuen Rahm 
erwarb , dafs die Kunst mit dem Grabstichel zu arbei- 
ten , trotz der vielen versuchten und neu erfundenen 
Kupfersticharten , aufs neue mit Erfolg von verschie«- 
denen deutschen Künstlern unterstiizt wurde. Er Vi 
ein vorzüglicher Portraiistecb^r, und sein letztes u 
wohl meisterhaftestes Werk dieser Art war {1813) J 
rome Napoleon's Portrait, ganze Figur im Krönungs-» 
ornat, wovon aber die Platte, die von ihm abgeliefert 
wurde, nicht mehr zum Vorschein gekommen ist, so/ 
dafs man von ihr nichts weiter weifs. Ausserdem fer- 
tigte er auch Schlacht - und historische Kupffersfirfier 
an, und im Jahre 1819 das letzte Mater Sancta nacf* 
Liooello Spada , wo er dann im 73. Lebensjahre den 
Grabstichel niederlegte, weil seine Augen schwachr 
wurden. — Im Jahre 1804 wurde er von der Berlin 
ner Akademie der Künste , 1812 von der kaiserl. Aka- 
demie in Wien zum ordentlichen Mitgliede , 1814 von 
der Akademie der bildenden Künste in München znin 
Ehren - Mitgliede ernannt, und erhielt Buch ein Di-* 

Ilom von "der Akademie zu Kopenhagen; 1808 er« 
lielt er von Konig Friedrich das Ritterkreuz des Ver— > 
dienstordens , das im J. 1818 g«geu das Ritterkreuz des 
vom gegenwärtigen Würtembergischen MorfUrcheo gfc-* 
stifteten Ordens der Würtembergischen Krone ver** 
tauscht wurde. 
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LITERARISCHE AN ZEIGEN. 



Ankündigungen neuer Bücher. 

An Aas medicinische Publikum. * - 

Folgende neueste Schriften des Herrn Professors 
Dzondi sind so eben an alle Buchhandlungen versandt 
worden: 

Deßstulis trockene congenitis. Cominentotio patho- 
logico -tbfefepeuiica, Geh*4Ggr. 

Ergo Pofypt Härium nequaqwom extrahendi. Com-' 1 
inetitatio pathologico- thetapeutica. Geh« 4 Ggr. 

De SimitUudine quae intercedit inter epiphoram et 
diabetem ad illa Strand am diabetis naturam et cm- 
rum. Commentatio pathologico - iherapeutica. _ 
Geb. 4 Ggr. 

Halle, den 3. April 1830. 

C. A. Schwetschke and 619hm * 



Neue Verla^bucher der Vandenhoeck - Ru- 
precht' sehen Buchhandlung inGöttin gen, welche 
in allen Buchhandlungen um beigesetzte Preise zu er- 
halten sind: 

Bergmann, Fr. n Anleitung zum Referiren, vor- 
züglich in Gerichtssachen, gr. 8. 1 Rthlr. 



Barding, C. L. f und G. Wiesen, kleine Astronom** 
sehe Ephemeriden für das Jahr 1890« gr. 8* Gel). 
,16 Ggr, 

Matthäi, Dr. G. Ch. Ar, der Beltgionsglaube der 
Apostel Jesu nach seinem Inhatte, Ursprung* 
undWerthe. anBds le Abth. gr.8- 34tthrr.f$gt. 

Schmidt, Dr. /> C* J?.f Lehrbuch der mathemati- 
schen und physischen Geographie. 2 Thle. Mit 
4 Jvupfert. gr, 8- 4 Rthlr. 



Im Verlage der Hein sius* sehen Buchhandlung 
in Gera ist so eben erschienen, und wurde an alle 
deutsche Buchhandlungen versandt; 

v. Quandt, J. G. f Briefe aus Italien über das G*~ 
heimmfsvolle der Schönheit und die. Kunst. 8* 
1 '• Yeiindruckp. Preis: 2 Rlhlr. ia Ggr. 

Äeichard, L., Abhandlungen über einige wichtige 
Gegenstände des Criminal- und Civilrecbls, mit 
Bemerkungen über Deutschlands Zustand in reeht- 
lieber Hinsicht, gr. 8» Preis; la Ggr. 
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L LT E RARISCHE NACHRICHTEN. 



Erklärung. 

Es ist seit längerer Zeit sehr häufig in öffentlichen 
Blättern von einigen Vorgängen auf der hiesigen Uni«* 
*ersität die Rede gewesen , jedoch so , dafs durch 
mehrfache Entstellungen und Verstümmelungen der 
Wahrheit ein * falsebes Ucht a«£ die Universität im 
Ganzen ,. und besonders auf die Studirenden derselben 
lallen könnte. Vor Allem eher bedürfen diejenigen 
Punkte, welche in Nr« 15 der Evangdischtn Kirchen* 
zeitung angeführt worden, so wie einige später in der 
allgemeinen Zeitung und der Allgemeinen Kirchenzeir- 
tung mitgetheilte Thatsachen , nachfolgender Berichti- 
gungen und Ergänzungen. 

Braten* ist in der Evangelischen Kirchanzekung 
verschwiegen worden f dafc der em dritten Februar d.J. 
beabsichtete Fackelzug sich zunächst gar nicht auf 
die Artikel dieser Zeitung , sondern auf den Geburtsr 
*ta& des Herrn Consistorialrath Gesenms beliehen sollte» 
welcher in den letzten Jahren schon öfter auf diese 
Weise gefeyert worden war. Auch ward die daze 
unbedenklich gegebene Erlaabaifs erst auf den eigenen 
Wunsch des Hrn. Consistorialratjh Gesenius wieder z«k 
rückgenommen , weil derselbe befürchtete, daik die 
Feyerlichkeit dem inzwischen laut gewordenen Unwil- 
len über die Angriffe der Evangelischen Kirchenieimng 
Gelegenheit geben dürften, sich anderweitig zu au- 
fsern. Die hiesigen Studirenden haben ihre Bereitwil- 
ligkeit, den Wünschen ihres Lehrers und den Befeh- 
len ihrer Obrigkeit auganhUklich Folge zu leisten, nicht 
hesser belhatigen können., als indem sie einen Theil 
der bereits gesammelten oel^er sogleich zu Zwecken 
christlicher JLiebe an die hiesige JjLriqen- Anstalt über- 
wiesen. 

Zweyten* tet es zwar richtig, wenn die Evange- 
lische KJrcheneeitung meldet, dafs- an eben diesem 
Abende von Seiten der städtischen , so wie der akade- 
mischen Behörden alle Vorkehrungen getroffen wa- 
ren, um etwaigen Unordnungen vorzubeugen; allein 
sie hätte nicht verschweigen sollen , dafs difefs aus' kei- 
ner andern Veranlassung geschehen ist , als wegen der 
dringendsten und wiederholtenGesuche dreyer Personen, 
deren Besorgnisse durch die tiefe Stille undRuhe, yr ei- 
che an dem ganzen Abende überall in Halle geherrscht 
hat, am besten widerlegt worden sind. ... 



Dagegen könnte drittens aus den beiden anderen 
Blättern irrig entnommen werden, dafs der unterzeich- 
nete Prorector denHn. Consistorialrath Tkoluck am 4ten 
Februar auf dessen Verlangen in das Auditorium geleitet 
habe. Die Hülfe des Prorectors war nur im Allgemei- 
nen in Anspruch genommen worden; <sein persönli- 
ches Erscheinen aber war ohne Zweifel die sicherste 
und wirksamste Hülfe. Auch hat Hr. Consistorialrath 
Tholuck das Auditorium, nachdem es von dem Pro- 
rector verlassen worden , allein betreten. Dieser Um- 
stand wird dadurch erheblich j dafs 

Viertens die von dem Unterzeichneten an die 
Studirenden gehaltene Rede bisher nur unvollständig 
und meistens auch mit falschen Ausdrücken wiederge- 
geben worden ist. Daraus ist namentlich das Mifsver* 
ständnils entstanden , als hätte Hr. Consistorialr* 7%o- 
luck' vor den Studirenden der Gegenstand eine* amtli- 
chen Tadels werden sollen , anstatt dafs derselbe , da 
er bereits privatim erklärt hatte, keinen Antheil an 
dem Aufsatze der Evangelischen Kirchenzeitung zu 
haben, gerade umgekehrt wider den noch theilweise 
obwaltenden Verdacht in Schutz genommen werden 
sollte. Andererseits ist dem Prorector in der Evange- 
lischen Kirchenzeitung irrigerweise der Ausdruck /aZ- 
.mJi£&- Chris tenihum zugeschrieben worden. So geläu- 
fig jetzt auch die Ausdrücke: rechter Glaube, wahres 
Christentum u. : dgL in manchem Munde geworden 
sind , so wünscht doch der Unterzeichnete niemals in 
dem Rufe zu stehen , als wolle er sich anmafsen -über 
den Glauben Anderer zu richten. — Die in der Bei- 
lage enthaltene vollständige ^öittheilung der ganzen 
Rede wird diesen und allen ähnlichen Mifsverständnis- 
«en am besten zu begegnen im Stande seyn* • 

Fünftens endlich hat die Evangelische Kirchenzei- 
tung noch verschwiegen, dafs die so eben erwähnte 
Anrede auf die Mehrzahl der Studirenden obgleich die 
beruhigendsten, Wirkungen geaufsert hat. Mehrere 
ivon denen, welche nicht zu den regelmässigen Zuhö- 
rern des rfn. Consistorialrath Tholuck gehörten, haben 
sogleich das Auditorintt verlassen, ohne das Erschei- 
nen desselben. abzuwarten} und wie gering und vor- 
übergehend das Geräusch der Zurückgebliebenen ge- 
wesen , kann wenigstens aus dem Umstände abgenom- 
men werden , dafs Einer der vor die Thüre gestellten 
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Pedelle amtlich ausgesagt hat, auch nicht das Allerge- 
ringste vernommen zu haben« * .- 

Unter diesen Umständen kann die in der Evange- 
lischen Kirchenzeitung ganz besonders hervorgehobene 
Thatsache, dafs Halle 88l Studirende der Theologie 
zahlt, gewifs pur zum Lobe der Universität gereichen* 
Es .wäre auch kein Vorwurf für die Gesammtheit ge- 
wesen, wenn unter einer so grofsen Anzahl von jun- 
gen Leuten, namentlich auch unter den minder von 
der Sache unterrichteten Mitgliedern anderer Faculta- 
ten, einige Wenige sich zu stärkeren Excesseo hätte« 
verleiten lassen ; dafs aber Alle so bald und mit so ge- 
ringen Mitteln in die Schranken der Ordnung und Ruhe 
zurückgeführt wenden konnten," darf als ein sehr gün- 
stiges Zeichen fu> die hiesigen Studireuden betrachtet 
werden. 

Halle, des 14. April 183a 

Dr. Friedrich Blume, 

ordentL Prof. der Rechte, 
d. Z. Prortctor der Konigl. Preufsiechen 
vereinten Friedrichs - Universität 
Halle - Wittenberg. 

Beylage. 

Abschrift der am 4. Fkbntttr d. J. im Auditorium des 
Hn. Consistorialrath Tkoluok gehaltenen Rede. 

Sie sind , meine Herren , durch einen Angriff auf 
zwey der würdigsten Lehrer unserer Hochschule in 
eine sehr aufgeregte Stimmung, in einen hohen Grad, 
von Entrüstung versetzt worden. Diese Entrüstung 
theilen Sie mit allen wohlgesinnten Männern , mit al- 
len wahren Freunden des Christenthums , welche von 
der Sache gehört haben. Ich gebe Ihnen zu f dafs es 
nichts Empörenderes giebt; als wenn unter dem Deck- 
mantel des Heiligsten was wir haben , unter dem Deck- 
mantel des Christenthums, ein pharisäischer Hochmu tu 
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und eine verläumderische Verketzerungssucht sich gel- 
tend machen wiU. Aber, meine Herren, Sie sind im 
Begriff, ein geschehenes Unrecht durch ein zwejrtes 
eben so grofses Unrecht zu verdoppeln. Sie glauben 
sich berufen Ihre Lehrer zu rächen; Ihre Lehrer be- 
dürfen Ihper Reche nicht. ; Ueberhaunt kann hier feiefct 
von Räch* die Rede seyn, sondern nur von Verachtung, 
und die überlassen Sie ruhig der öffentlichen Meinung. 
Ihre Rache würde der guten Sache nnr schaden. Waa 
aber die Hauptsache ist : an wem wollen Sie sich denn 
rächen ? An einem andern akademischen Lehrer, den 
Sie ohne Weiteres für den Urheber des angreifenden 
Zeitungs- Artikels halten. Wenn Sie erst die notbige 
Ruhe wiedergewonnen haben, um die Sache genauer 
zu erwägen , so werden Sie sich bald überzeugen , -wie 
unwahrscheinlich Ihre Vprftussetizung sey. Allein in 
jedem Falle dürfen Sie über Niemanden urtheilen, ohne 
ihn gehört zu haben. Hr. Consistoriahrath Tkoluck hat 
die Abeicht, sich selber gegen Ihren Verdacht *u recht- 
fertigen $ -ich wiederhole es, Sie sind es Ihrem Lehrer 
schuldig, iheentuMren. 

Wenn ich von der bevorstehenden Vorlesung noch 
einen Tumult befürchtete, so würde ich afc Proteeto* 
verpflichtet seyn , sogleich das Auditorium «Attefeem 
zu lassen , * und damit foftzufthren , so lange noch die 
geringste Besorgnife vor ähnlichen Auftritten obwaltete, 
Allein ich habe des feste Vertrauen zu Ihnen , dafe Sie 
enf diese meine Auffbrdewng hin sowohl die heutige, 
als alle nächstfolgenden Vorlesungen des Hn. Gonsi***« 
tfairetrath Tholuek von Anfang hia zu Ende ruhte uni 
ohne Uwterbrechung anhören worden. Bisher haben 
Sie mein Vertrauen noch immer gerechtfertigter, und 
es freuet mich Ihnen dafür öffentlich danken zu ken- 
nen. Für den Fett aber, dafs ich Sie heute vergebene 
ermahnt hatte, tnufs ich Ihnen noch zu bedenken ge- 
ben, dafs eine langwierige Untersuchung, und die här- 
testen Strafen , selbst dfo Relegation , eine unvermeid- 
liche Folge dieses Tumults seyn ntSfsten. Unentdeckt 
m bleiben würde keiner mit Sicherheit hoffen dürfen. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Ankündigungen neuer 

I* G. F. Hever's Verlagsbuchhandlung in Gie- 
ßen sind folgende neue Verlagsbücher erschienen 
und an alle Buchhandlungen versandt worden : 

deBeaudair's französisches Lesebuch für Anfänger und 
untere Schulklassen. Dritte, verbesserte und ver- 
mehrte Auflage von I. Gambs. 8* 9 Os?* 

Fertsch, F. F., das Beichtgeld in der protestantischen 
Kirche, seine Entstehung und die Notwendigkeit 
seiner Abschaffung, gr. 8* 8 Ggr* 

Flick x H Chr., der Eid« Eine Fredigt, nebst einige!» 
Winken und Vorschlägen hinsichtlich der Heilighal- 
tung des Eides und Verhütung des Meineides, gr. $. 
4 Ggr. 



» 

Herodoti historiarum U^ri IX. Recensuit et adnotatio- 
nibus scholarumin usum jnstruxit Car. Aug. Sieger. 
Tomus III. Cum indice graecitatis. gr, 8« % Rthlr. 

' iä Ggr. Alle drey Bände 4 Rthlr. 20 Ggr. 

Büffel, L. Dr. Trälat, über das Wesen und den Beruf 
aea evangelisch -christlichen Geistlichen. Ein Hand- 
buch der praktischen Theologie in ihrem ganzen 
m Umfange« 9t* völlig umgearbeitete Auflage. Kit 
Konigl. Wüstembergschen Frivifcfkv iater Tneit. 
gr. 8* I Rthlr. ao Ggr. 

(Der nte. und letzte Band erscheint zur Bettet» 
messe d. J.) 

QubictiHani, A. Fabii, de institutiöne oratoria über 
decimus. Ex Spaldingii recensione cum selecta di\- 
versarum lectionum notatione in usum scholarum 

edi- 



edWt Ör. NicoC Godofr. Eichhof . Editiö ' altera 
«Hnendata. g. 6 Ggr. 

Shell, J. P, L. , Katechismus der christlichen Lehre. 
Zwölfte Or^inaJ-Auflage. g. 5 Ggr. 

Giefsen, im Marc 1830. 

G. F. Heyer, Vater. 



Fortgesetzt erschienen : 

Forum der Kritik im Gebiete der Geschichte und ih> 
rei<Hütfsw]$sensehaften. In Begleitung ron Blät- 
tern für Kunst nnd Wissenschaft überhaupt. Her- 
ausgegeben von Dr. Ferdinand Wachten Zwei- 
ten Sandes erste Abtheilung. Alten bürg, 
Literatur- Comptoir. Pr. 16 Ggr. 



enthält : Beleuchtung der Rationalisten und" Supern 
taralisten. Kampf der Symboliker. Die von Hein- 
rich L erbauten Städte. Gelen und Gothen. Tbanaris 
ara des Lucaju Saxnot* Ursprung des Götzen Krodow 
Abalns» Sinus Codanus. Theutoni. Harald L, Gorme 
Sohn. Die sächswebe Edda. FundzuRftthra. Ditu- 
xnars Verhältnifs zu Wittikind. Christfest der Sachsen« 
Verehrung der Esche, der Kühe, dee Vogelbeere«»» 
snes. Ominis hegri. König Hub*. Des Meifsner Land 
als Schule des Hochdeutschen* Eos. Die Erde als 
Thier. Der Schweinbirt in der Hohletde. Gottfried 
von Bouillon. Fulko von Anja*. Robert von der Nor* 
xnandie. Frevel am schönen Geschlechte. Sunne. Sol. 
Heirath. Hyrede. Hulde. Mannschaft. Die Rinder 
der alten Deutschen ohne Homer. Cherusker. Her- 
mann II. Porossi. Luther. Auswahl altnordischer 
Gedichte. In welches Fach der Schriftstellergeschichte 
ist Mullner zu reihen ? Die Kunst zu lieben. Ossian. 
Friedrich der Freudige. Die ächte Kritik. Hamoys. 
Bps. Tringa alpine, Cygnus musicus u. a. m. 



Z w e y t e Ankündigung 

der 

netten Ausgabe 

von 

STEPHANI THESAURUS 



ine erste Ankündigung der neuen Ausgabe von 
STEPHANI THESAURUS ' 

hatte dfe Aufmerksamkeit der Gelehrten auf sich gezo- 
gen und Vieh» veranlagst, mir ihre Wunsche und An«- 
siebten toitztrtbeilen; Alle stimmten aber darin übeiv 
ein; dafs der Preis* des Werkes noch zu hoch sey. Diefs 
hat mkh veranlagt, dem Drucke eine andere, mir eine 
bedeutende Kostenersparnis gewährende, Einrichtung 
zu geben , ohne dafs derselbe dadurch an Deutlichkeit 
oder Schönheit verliert 5 auch soll das Papier so schon 
wie bey meiner früher gegebenen Probe, die in allen 
Buchhandlungen zu haben ist, seyn. Der Sub ac r ipti o ns» 
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preis dieses neuen Druckes beträgt Kr jedes der 40 Hefte 
I Rthlr. 13 Ggr. Nach Erscheinung jeder Lieferung 
tritt der Ladenpreis von 3 Rthlr. ein. Sobald die zur 
Deckung des Unternehmens erforderliche Zahl dar Sub- 
scribenten voll seyn. wird , werde ich diefs bekannt 
machen. Der Druck beginnt dann sogleich und wird 
ohne Unterbrechung fortgesetzt, so dafs das ganze Werk 
in wenigen Jahren vollendet seyn wird. Die Leitung 
des Drucke^ und das Eintragen der von den Herren 
W. und L, Dindorf zu erwartenden Mittheilungen hat 
Hr. Dr. Lasch , ein eben so kenntnisreicher als im 
Corrigiren griechischer Werke geübter Gelehrter , . zu 
übernehmen die Güte gehabt. 

Eine von zwey jungen Philologen in Paris ange- 
kündigte neue Bearbeitung des Thesaurus hatte mich 
eine Zeitlang in der Ausführung meines Entschlusses 
schwankend gemacht, allein die gleichlautenden Ur- 
theile sachverständiger Gelehrte/ über den vor Kurzem 
erschienenen Prospectus der Pariser Ausgabe (die $36 
Fr. kosten wird) sind nicht geeignet, mich zum Aufge- 
ben meines Vorhabens zu veranlassen. 

Leipzig, im April 1830. 

Karl Cnobloch. 



Bey A. W. Hayn in Berlin , 2fimmerstrafse 
Nr. 39, ist erschienen und in allen Buchhandlungen 
10 haben: 

Pie Preußische Städteordnung, 

nebst den über dieselbe bis ins Jahr 1899 ergangenen 
Erklärungen, Entscheidungen und Zusätzen. 

Herausgegeben 

von /. D. F. Rumpf, 
Konigl. Preuls. Hofr. 

Vierte vermehrte Ausgabe. Preis \ Rthlr. 

Titulatur- und Adreßbuch, 

nach allen Standes-, Rang- und Amts -Verhältnissen. 

Besonders an 
sämmtftche Regenten in Europa nnd Fürsten in Deutsch- 
land, deren Familien, oberste Staatsbehörden und 
Staatsbeamten nnd die an ihrem Hof lager befind- 
lichen Gesandten; 
nebst einem Anhange der im Preufsischen Staate übli- 
chen Titulatur, von einem Kanzleyvorstehet. 

Preis | Rthlr. 

« ■ 

Hand- Encyklopädie 

der Bereitung 

aller Arten des Essigs 

nach den bewährtesten und neuesten Vorschriften für 

Essig- Fabriken , Hauswirthschaften , zum ärztlichen 

Gebrauche und für die Toilette, . 

von L. F. Kummer, 
approbirtem Apotheker und Chemiker» 

Preis 4 Rthlr. 

a 
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IL Herabgesetzte Bücher - Preise. 

Wichtiges Werk für Philalpgen und Freunde 

der alten Literatur, su ungewöhnlich 

wohlfeilem Preise: 

4 P, Papinii Statu libri V. Silvarum. Ex vetustis 
exemplaribus recensuit et notas atque emenda- 
tiones adjecit Jer. Marclandus. Editio auctior 
indicibusque iostructa. Dresdae 1827* gr. 8* 
XXXU u. 433 S. 

Dieser neue Abdruck der kochst seltenen and für 
den Philologen fast unentbehrlichen Markland'schen 
Ausgabe des Statins ist sowohl wegen der sorgfältigen 
Correctur und der wichtigen Zugaben des Hrn. Mag. 
Sülig, als auch wegen des schonen Papiers und elegan- 
ten Druckes , von den meisten kritischen Blattern mit 
dein gröfsten Lobe angezeigt worden, und erlaube ich 
mir deshalb auf die Recensionen in Jahn's Jahrbüchern, 
der allgemeinen Literatur.- Zeitung u. ~s. w. zu Ter« 
weisen. 

Um den Ankauf dieser Prachtausgabe den weniger 
Bemittelten zu erleichtern , habe ich mich entschlossen, 
den obgleich sehr mäfsigen , bisherigen Preis noch be- 
deutend zu vermindern. 

Die gewöhnlich* Ausgabe auf Druckve- 
linpapier , welche bisher 4 Rthlr. 18 Ggr. 
kostete, erlasse ich von Jetzt an für 
1 Rthlr. 20 Ggr., die Ausg. auf Schreib-, 
Velinpapier sonst 6 Rthlr. 1Z Ggr., fetzt 
für & Rthlr. 12 Ggr.; zu welchen Preisen 
das Werk von allen Buchhandlungen bezogen werden 
kann., 

Dresden, den i. April 1830. 

C. Karl Wagner. 

III. Vermischte Anzeigen. 

Littrarnotiz. 

Hr. C. R. Tholuck hat in Nr, 9. seines. „literari- 
schen Anzeigers 9 ' einen Ueberblick der theologischen 
Literatur der letzten Michaelismesae (1839) gegeben, 
worin er unter andern eines, an mich gerichteten Send- 
«chreibens wegen meiner Predigt über die Wichtigkeit 
des Vernunftgebrauchs „rühmlich" erwähnt. Die 
Broschüre ist, wie ich mich überzeuge , wirklich im 



als eine Delicatesse anpreisen su lassen. An sich ist 
es nicht der Mühe wertn, auch nur ein Wort darüber 
zu verlieren s so wie ich nie auf «den Gedanken gekom- 
men bin , auf die bis zum Ekel wiedergekäueten , un- 
wahren, höchstens halb -wahren Berichte, über mich 
und mein Wirken , und die hämischen Kritiken 
ner Predigten in der sogenannten „ evangelischen 



chenzeitung" und im „homiletischen Correspondenx-' 
Blatt", etwas zu erwiedern, obschon vieles unver- 
kennbar von hier aus einberichtet, oder angeregt ist. 
Auch das kann ich mir gern gefallen lassen, dafs Hr. 
Tholuck oder sein Waffenträger meint, jene Schrift 
habe mich nicht wenig in Verlegenheit gesetzt, und 
meine Ablehnung sey grob und sehr salzlos. leb gebe 
es zu , dafs mich die Unverschämtheit des Verfassers, 
der sein an mich gerichtetes , gedrucktes Sendschreiben 
überall feil bieten lieb, ohne dafs ich etwas davon 
wufste, wirklich in Verlegenheit gesetzt hat Es be- 
fremdet mich auch nicht, dafs der literarische Anzei- 
ger meine Antwort grob und ungesalzen nennt. Grob 
hat sich die Wahrheit von denen , die sie schmerzhaft 
berührte, immer müssen schelten lassen ; ich habe dem 
Verfasser des Pamphlets -nachgewiesen, dafs er msina 
Worte boshaft entstellt nnd verdreht hat; nennt Hr. 
Tholuck das grob, so will ich ihm seine Feinheit nicht 
beneiden ; ich bin zufrieden, da/s er sich nicht erdrei- 
sten kann, unwahr zu nennen, was ich gesagt habe. 
Salzlos? Nun, das ist Sache des Geschmacks ; dem ei- 
nen mundet die reine Wahrheit, der andere begehrt 
einen pikanten Zusatz ron Gift und Bosheit. 

Doch wozu diefs alles , was als Erwiederung gel- 
ten konnte? Ich habe nur die Erklärung be Vorworten 
wollen , dafs Hr. Dr. Twesten mit der elenden Bro- 
schüre nichts gemein hat, ' Kaum war sie nämlich hier 
verbreitet, und mit ihr das Gerücht, das der Literator 
Wenigstens der Anführung nicht für unwerth hält, so 
schrieb der genannte Gelehrte an mich , und wider- 
sprach dem Gerüchte, dein ich, aus Hochachtung für 
den Geist und das Herz des Mannes, auch nicht einst 
Augenblick Glauben beymessen konnte. Diefs habe 
ich geglaubt zur Kunde * derer bringen zu 'Haussen, 
die sich mit mir freuen , wenn die Erfinder und Ver- 
breiter nichtswürdiger Klätschereyen mit Schande be- 
stehen« 

Von mir mag Hr. Tholuck und sein Anhang spra- 
chen und schreiben, was ihnen beliebt; fes wird mich 
nicht kümmern. Habe ich auch weder in London ge- 
predigt , noch in Rom , so sind doch fünf Jahre bog 
alle N meine Predigten in sehr ausführlichen Auszogen 



Michaelis - Mefscatalog aufgeführt; aber Ur.^Tholuck, 'erschienen, und aüfserdem sind viele vollständig g>- 



o&r wer der Referent aeyn mag, hat sie, wie- man 
sieht vor sich gehabt , und also hat es ihm nicht un- 
bekannt seyn können , dafs sie bereits im Jahre 1827 
erschienen, und dafs die lügenhafte Anzeige derselben, 
als einer neu gedruckten Schrift , im Mefs - Catalog 
nur ein Versuch ist, ein Gericht, das warm keinen 
Appetit erregte, nun noch ein Mal kalt aufzutragen, 
una durch einen oder den anderen berühmten Kenner 



druckt ; das urtheilsfähige Publicum braucht alsa auf 
den. Bericht der evangelischen Hermandad nicht zu 
warten, um zu wissen, ob ich ein Christ bin,, oder 
ein Heide; mir selbst aber ist es ein Geringes, wenn 
ich bey einem Auto dafi in effigie verbrannt werde. 

Hamburg, im März 1830. 

Dr. Bockel. 
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LITERARISCHE ANZEIGE IV. 



t 

h Ankündigungen neuer Buche?. . 

Hellenisch* Alt e rthum s kund*. 

Soeben ist erschienen und an alle Bachhandlungen 
versandt: , 

ITachsmuth, W. f Hellenische jßterthumskunde 
aus dem Gesichtspunkte des Staates. Zweyten 
Theils zweyie Abtheilung* gr. 8* F*eis 3 Rthlr. 

Mit diesem Theile ist nun das Werk vollendet und 
stellt sich als ein Ganzes folgendergestalt dar: 

ister T h e i J : die Verfassungen und das aufiere po- 
Utische Verhältidfs der hellenischen Staaten. 

lste Abtheilung: Die Zeit ror den Perser- 
kriegen« 

ate Abtheilung: Ton den Ferserkriegen 
bis zum Untergange der hellenischen Selbstän- 
digkeit / 

ater Theil: Die 'Regierung. 

iste A btheilung: Staatswirtbscbaft, Rechts- 
pflege, Kriegswesen. 

ste Abtheilung: Oeffentliche Zacht, G5t* 
terdienst, Kunst, Wissenschaft. 

Preis des Ganzen 9 Rthlr. 13 Ggr. 

Schon seit langer Zeit wurde das Bedurfnifs eines 
solchen Werkes, das dem gegenwärtigen Standpunkte 
der philologischen und historischen Wissenschaften ent- 
spräche, lebhaft gefühlt, da die bis dabin vorbände-» 
nen Gesammtwerke jetzt nicht mehr genügen konnten, 
und die Arbeilen der neueren Gelehrten sich nur über, 
einzelne Theile des hellenischen Alterthuros erstrecken. 
Jemehr treffliche Schriften der letzleren Art aber er- 
schienen sind, um so mehr steigerten sich die Anspra- 
che an ein Gesammtwerk; das, gegründet auf unmit- 
telbare Forschung aus den Quellen, kritische Benutzung 
der Arbeiten neuerer Gelehrter , Verfolgung eines wis- 
senschaftlichen Gesichtspunktes, ein Ganzes mit inne- 
rem Zusammenhange seiner Theile bildete. Diesen' 
Ansprüchen hat der Hr. Verfasser zn genügen gesucht. ' 
Nach vieljähriger, mühsamer Arbeit ist sein Werk 
vollendet, vom ersten bis zum letzten Abschnitte nach 
Einem F^pe gearbeitet 



Zwev Zetttafeln und sehr gena« nnd vollständige 
Register erhöhen die Brauchbarkeit des Buches ; ein-* 
nelne Gegenstände, darunter auch sprachliche, sind: 
in 4t Bey^igen ausführlich behandelt worden. 

Möge die Anerkennung, welche bereits die -ersten 
Bände nicht allein in Deutschland , sondern auch in ; 
England, Frankreich, Holland, Aufstand und selbst 
in Nordamerika gefunden , auch dem so eben erseht** 1 
neuen letzten Bande zu Theil Werden und das nun 
vorliegende Gesammtwerk sich einer dauernden Theil« 
nehme erfreuen ! 

Halle, im April I830. 

C. A. Schwetschk^ und Sohn. 



Im Verlage des Bibliographischen Instituts ist 
von der neuen [sechsten] Auflage der B&lioiheky 
der Kanzelredner der Druck bis zum -6. Bande vor* 
gerückt Es wird in 6 Wochen dieses aus 14 Bänden 
bestehende klassische Werk wieder vollständig zu ha- 
ben seyn. — Preis: 7 Rthlr. Sächsisch« 

Von der Ocf avausiabe unserer BIBLIOTHECA 
GRAECA et LATIN A CLASSIC A haben wir die «r- 

ften Bände der ersten Serie, nämlich: ; 
ViRGILII OPERA, Handausgabe in 8- u laGgr. 
Sachs. Trän. Preis,. f. , r 

; HOMERI ILIAS, Handausgabe in g. zu r6 Ggr. 

Sachs. Prän. Preis, • 
so eben versandt. 

Bis zu dieser Ostermesse werden noch fertig und 
ausgeliefert t *» -* < 

Encyklbpiidie der neuern Deutschen Klas- 
siker, ister, ater u. 3ter Band, 
Miniaturausgabe zd 3 Ggr. Sachs. 
C a bi n e ts ausgäbe zu 6 Ggr. Sachs. 
Christlicher Familientempel , ister ßand. 
Pr. Preis: 16 Ggr. Säch?» 

BIBLIOTHECA LATINA, JL. fcerie, VIRGILII 
OPERA, Schulausgabe, in 12. zu 8-Ggr. Sachs. 

BIBLIOTHECA GRAECA, I. Serie, HOMERI 
ILIAS, PARS I., Schulausgabe in 12. zn 
4 Ggr. Sachs. 

Diese vier Artikel, für welche wir jetzt über 17,000 

Theilnehmer zahlen , werden mit Hülfe von dreysehn 

O o Pres* 



«w* 
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Fressen so schnell gefordert, als die sehr starken Auf-' 
lagen es irgend gestatten. 

Unsere mit dein allgemeinsten Hey fall J*ufgenom- 
menen artistischen Unternehmungen schreiten rasch 
vorwärts. Von der % 

r % ~ - Ifyder- Gajlerie* zu Zimmer Verzierungen ^ $o 
X >wfe v4n der ■„ - . 

GaUerie der Zeitgenossen und der 
Gallerie der Dichter, 
ist erstere bis 2um fünften Hefte gediehen nnd die letz- 
tem sind bis zur fünfzehnten und achten Nummer er- 
N schienen. 

Auch für das kürzlich angekündigte grofste unse- 
rer Unternehmen , eine neue Ausgabe von ' 

STEPHANI THESAURUS LINGUAE GBAECAB 
- fin 8 Foliobäeden, «nsam inen 'i 600 bögen), 
fceigt sich in und aufser Deutschland bereits eine Theil* 
itahme 4 die uns aufmuntert, die Zurüstungen zu des- 
sen Ausführung mit doppeltem Eifer «fortzusetzen t — 
Wir haben auf den Math unserer grofsten Phi- 
lologen den ursprünglichen Plan , blofs einqpA be- 
druck der (wie wir uns überzeugt haben, sehr 
mangelhaft bearbeiteten) Pariser Edition zu veran- 
stalten, aufgesehen, und besorgen nun, au etwa<J das t 
ftidot'schen Preises, eine neue, durchgängig* 
▼erbesserte und vermehrte, deutscher Ge- 
lehrsamkeit würdige Original- Ausgabe* 

-Das Bibliographische Institut 
zu Hildburghauseu u. Neu-York. 



Verhandlungen des Vereins zur Beförderung des Gar* 
- tehbaues in den K. Preu/s. Staaten , I3te Lieferung. 
' gr. 4. In färb. Umschlage geheftet y mit 1 color. 
Kupfer* Pr. s$ Rthlr., im Selbstverläge des Vereins, 
zu haben durch die Nicolai'sche Buchhand«- 
' lun g in Berli n und Stetttin und bey dem Se- 
eretair der Gesellschaft , Heynich, Zünmerstrafse 
Kr. 8 i* in Berlin. Desgleichen 
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Ausser sten Lieferung besonders abgedruckt: 

f , Anleitung zum Bau derGewächshauser", mit An- 
gabe der inneren Einrichtung derselben und der 
Construction ihrer einzelnen Theile ; vom Gar- 
ten -Directbr Otto und Bau -Inspector Schramm. 
Mit 6 Kupfern* Preis af Rthlr. 

■ 1 

. Bey A. Bücker in Berlin erfchien: 

Thier ry Geschichte der Eroberung Englands durch die 

Normannen. Aus dem Franios. übersetzt vom Dr. 

„ BcbenthaL, Bd. h |r. 8- I Rtfclr. 13 Ggr. Der. 
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2te und letzte Band dieses klassischen Werkes wird 
im August d. J. ausgegeben werden. — Es wird 
l>etpevKl: «Jafsjn der Übersetzung sehr viele Citate 
revidirt und berichtigt worden sind , und dafe der 
Uehersetzer dabey auf die in angelsächsischer, wa- 
. lischt , tomanjscJier unji dänisr^r p%rache yor- 
hindenenQueifeu ziirückg^gaiigen'isn : .1 . > 



So eben ist erschienen und in allen Buchhand- 
lungen zu haben : 

Brauns, Dr. E., Skizzen von Amerika; zu einer 
belehrenden Unterhaltung für gebildete Leser 
und mit besonderer Rücksicht auf Reisende und 
Auswanderer nach Amerika, r gr. B. . Brosch* 
•l£ Rthlr. .* 

Q. Horatius Flaccus sämmtliche Werke ; deutsch von 
Dr. K. Scheites. Zweyte Yerbesserte Auflage, 
gr. 8.. Brosch. 1$ Rthlr. 

H. Vogler zu Halberstadt. 



Bey mir ist erschienen nnd in allen Buchhandlun- 
gen zuhaben: 

Glaubensbekenntnis denkgläubiger Christen, wel-. 
ches im Jahre 1830 zur 300jährigen Jubelfeyer 
der Uebergabe der Augshurgischen (1530 den 
35. Juu.) Confession der Mitwelt übergeben wer^ 
den möchte. Eine Lesefrucht ohne Noten und 
Citate, letzlere unnothig für Gelehrte, unnütz 
für Ungelehrte , v.on Jfteithozetetes. g. 3 Ggf. od. 
15 Kr. 

Der Verfasser, ein im 6osten Lebens- und 2?st»B 
Amtsjahre stehender evangelisch- protestantischer Leh- 
ret, dem es weder um Ruhm noch um Gewinn, 
sondern einzig um Licht nnd Wtthlrheit zet thun ist, 
und welcher das Werk Jesu (Christi = oder des Mes- 
sias) auf Erden in allen christlichen Gonfessianen von 
jeher mit Schmerz so niedrig gestellt sah, (als ein blo- 
ßes Sündensrhlafpulver und als ein gepriesenes Surro- 
gat für ein thätiges Cbristeofhum,) es aber gern mit Vie- 
len seiner Amts- und Denkgenossen hoher gestellt se- 
hen mochte (nämlich als ein Werk aus Gott, zur höchst * 
möglichen Veredeluug der Menschheit), hat in diesem • 
Bekenntnisse, um Alles zu beleuchten , die 28 Artikel 
der Augsb. Confession mit ihren Aufschriften beybe- 
halten und darinnen die Resultate seiner Leetüre ^ so 
wie seines Forschens niedergelegt. 

Denkgläubige aus allen christlichen Gonfessionen 
(keinesweges aber indifferente Spotter und Ungläubige) 
werden den rein -christlichen Sinn und Geist, der sich 
^arin ausspricht, gewifs ehren und sich dessen freuen» 
I/in diese Schrift für Jedermann zugänglich zu machen, 
soll dieselbe mit schönem, gutem, deutlichem Druck auf 
weifsem Papier, das Exemplar zu jGgr. brOschirt, ge- 
liefert werden. Die Hälfte dea Ertrags., den der Ver- * 
fasaer Ton der Verlagshandlung sich ausbedungen hat, 

soll 
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soll- zu einem- noth wendigen neuen Scbolbau verweu - 
det Pferden. 

Streicher, X. A. , neue Bey träge zur Kritik des 
Glaubens an Rückerinner Mn$ nach dem Tode; noch 
etwas Liebt zu Helst's Beleuchtung« gr. g. 9 Ggf« 
oder 14 Kr. 

• In dieser kleinen Schrift wird ein Gegenstand von 
hob er Wichtigkeit behandelt, worauf jeder gebildete 
Leser aufmerksam gewacht wird» 



m**^m 
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Neustadt a. d. O. 1830. 



J. K. G. «Wagner. 



Qu Feyer des ' dritten Jubelfestes der Augsbur- 
gischen Confession* 

Bey der herannahenden wichtigen Feyer des drit- 
ten Jubelfestes der Angsburgischen Confession, ist es 
gewifs sehr wünschen* werth , wenn die herrlichen 
Schriften unserer theueren Reformatoren wieder mehr 
iQ'die Hände der evangel. (jlaubeusgenossen kommen. 

Gewits ist es für Luther und Melanchthou eine 
noch weit grossere Verherrlichung , ihre Schriften so 
lesen und zu kennen, als diese Glaobensheldeh blos 
durch Worte, durch Denkmale und Bildnisse zu eh- 
ren. Ihre Werke , die nur aus der Kraft des Herrn 
hervorgegangen sind , sind ihre unvergänglichsten 
Denkmale. Fast keinen Gegenstand des menschlichen 
Wissens, Thuns und Glaubend* lassen sie unberührt, 
und sie geben noch immer die beste Anleitung, wie 
man Gottes Wort lesen, verstehen und erklären soll. 
Wer Friede , und Freudigkeit und wahre Erbauung 
sucht, der findet es hier in. überschwenglichem Maats 
und Reichtbum. Sie sind voll des geistigen Lebens, 
der Beredtsarakeit und des kräftigen Witzes, und ver- 
dienen im hohen Grade Geineingut des deutschen Vol- 
kes zu sevn. Als Nationalliteratur haben sie für jeden 
Frtfund aer Geschichte , der Religion und der Kirche 
ein gleich hohes Interesse, und ihr Studium wird nicht 
nur jedem Christen, sondern namentlich auch den 
Theologen , von allen groben und würdigen Männern 
älterer und neuerer Zeit dringend empfohlen. 

Bey der so schonen Veranlassung des glorreichen 
Tages in der Weltgeschichte, der für alle jetzt Lebend« 
nicht wiederkehrt , dürfen wir wohl mit Freudigkeit 
und Zuversicht hoffen, dafsalle Beschützer der evan— 
sjelischen Kirche , unsere Iwhen Monarchen , Firste», 
Grafen und Herren, unsere Consistorien , Professoren] 
auf Hochschulen, Geistliche, Kirchen-, Schulen -und 
Gemeindevorsteher nach Kräften dazu beytragen wen- 
den, den guten Saamen aus den Schriften der Refor- 
matoren übereil auszustreuen, damit herrliche Früchte 
daraus erwachsen und christliches Leben, Licht und 
geistige Frey heil gedeihen mögen. 

Die Schriften., die wier hier meine», und so weit 
sie in den neuen, von mehreren Gelehrten auf der Uni* 
vtxsität Erlangen besorgten, correcten, schonen und 



ättftetsf bMigen ' Auegäben , bis jetzt erschienen sindy 
siud folgende : 

Laither's Dr. M, Hauspostille. Webst dem Leben 
des theuren Mannes Gottes. 6 Bände in Octav. 
Erlangen. 3 Rthlr. oder 5 Fl. 24 Kr. 

(Dieses Werk ist vorzüglich Jeder Familie als 
das trefflichste uoter den zahlreichen Er- 
bauungsbüchern anzuempfehlen.) 

— — Predigten über die Episteln aus der Kirchen- 
postille. 3 Bände : n Octav. 1 Rthlr. 12 Ggr. oder 
2 Fl. 4a Kr. 

— — -* Fredigten über die Evangelien an» der Kir- 
chenpostille. 6 Bände in Octav. 3 Rthlr. oder 
5 Fl. 24 Kr. 

— — vermischte Fredigten. 5 Bande in Octav. 
9 Rthlr. 12 Ggr. oder 4 Fl. 30 Kr. 

(Vorstehende 20 Bände, von Dr. /. G. P/oe*A- 
mann herausgegeben, enthalten einen un- 
erschöpflichen Schatz an Ideen und treffli- 
chen Stoffen zu Fredigten über jüngere und 
ältere Kanzelredner.) 

— — refoTmationshistorische und polemische deut- 
sche Schriften, nach den ältesten Ausgaben in 
unveränderter Sprache und mit literär - histori- 
schen Einleitungen herausgegeben von Dr. J. C. 
Irmischer. 

L Reformationshistorische deutsche Schriften. 
3 Bände in Octav. 1 Rthlr. 12 Ggr. oder 
2 Fl. 42 Kr. 
IT. Polemische deutsche Schriften, ister bis 
3ter Band in Octav. 1 Rthlr. 12 Ggr. oder 
2 Fl. 42 Kr. 
Lutheri , Dr. M. , exegetica Opera lati na , Vol. I —VI. 
Continens Enarrationes in Genesin , curavit Dr. 
Chr. St. Th. Etsperger. 3 Rthlr. od. 5 FL 24 Kr. 
Jttelanchihonis , M. Ph. , Loci 'coihmunes theoiogici 
summa eura ac diligentia postremum recogniti et 
aueti , item appendhc disputationis de conjugio ad 
edhionem per J. Oporinom Basileae an. MOLXI 
feetam denuo editi ab/.^tf. Beizer* a Vol. I Rthlr. 
8 Ggr. oder 2 FI. 24 Kr. 
Mefanchfhon's , M.Ph., Anmerkungen zum Briefe 
an die Romer, nebst einer Vorrede Dr. M. Im-* 
thtrs. Nach einer alten deutschen Uebersetzung 
bearbeitet und herausgegeben von F. ff» MeineL 
12 Ggr. oder 54 Kr. 
Confessh Augustana» Ad fidem editionis prineipir 
in usum scholarum academicarum denuo typis 
exsertbendam curavit breviaue annotatione in— 
struxit Du G. B. Winer. 6 Ggr. oder 27 Kr. 



Bey A. Rück er in Berlin erschien, und ist für 
rRtbtr. 1 2 Ggr. durch alle Buchhandlungen zu beziehen : 

Materialien zu einem festen Lehrgebäude der Philo- 
sophie, nebst einer Kritik der bisherigen Philo- 
sophie und Offenbarung, g. 24 Bogen. 

Obschea viele meinen, dafs es in der jetzigen Zeit 
mit der Philosophie und Religion aus sejr, se ist doch 

eto 



der Hr. Verfasser der vorstehenden Schrift — der sich 
unter der Vorrede genannt hat — der Meinung : da& 
es mit beiden erst recht angehen werde: Derselbe 
nimm^ daher keinen Anstand das Resultat seiner For- 
schungen mitzutheilen t das für diejenigen , welche in 
der Philosophie und Theologie am ernstlichen Forschen 
Theil nehmen , gewifs interessant seyn wird; zugleich 
aber fordert er auch die Kritiker zur genauen gründ- 
lichen und mehrfachen Prüfung dieser Materialien auf. 
um über ihren Werth belehrt zu werden, 

Neueste - Verlags - Unternehmungen 
der Gebauer sehen Buchhandlung in Halle. 

Baur, S. f Repertorium für alle -Amts Verrichtungen .ei- 
nes Predigers. Aasgabe- in Monatsheften. L Ab- 
theilung. 1-8» Heft. gr. 8. a Heft 9Ggr. 

(Diese Monats -Ausgabe von Baur's Repertorium. 
deren erstes Heft am i.October 1829 erschien 
erfreut sich bereits einer bedeutenden Verbrei- 
tung durch fast alle Gegenden Deutschlands. 
Da das Werk bis zu seiner Vollendung auf die 
Dauer mehrerer Jahre ausreichen wird Mit- 
hin als eine x stehende theologische Zeitschrift 
betrachtet werden kann , so dürften Anzeigen 
für das theologische Publicum auf dem Um- 
schlage der jedesmaligen Monatshefte Ton dem 
besten Erfolge seyn. Insertionsgebühren wer- 
den pro 1 gedruckte Zeile 1 Ggr. berechnet.) 
Etui , historisches , oder chronologische üeber$icht der 
merkwürdigsten Weltbegebenheiten mit besonderer % 
Rücksicht auf die neuesten Zeiten» von Entstehung 
der Staaten bis auf die Vertagung der französ, Kam- 
mern am 19. März 1830. sichte Auflage. Band- 
format in einem Rollchen zum Abwickein. 18 Ggr. 
(KB. Dieses Etui, welches sich durch seine ei- 
gentümliche Einrichtung zu einer ganz be- 
sonders bequemen Uebersicht der Weltbege- 
benheiten bis auf die neuesten Zeiten, em- 
pfiehlt, ist nicht als Neuigkeit verschickt. Die 
Versendungen geschehen nur auf ausdrückli- 
ches Verlangen.) 
Leist, J. G.F., Lehrbuch einer Erd- und Lander- 
Beschreibung für den hohem weiblichen Schul- und 
Privat - Untern ht. 3te Abtheilung. (Asien , Afrika, 
Amerika und Australien.) gr. 8« 18 Ggr« 

(Mit dieser Abtheilung ist das Werk, dessen iste 
Abtheilung Deutschland, die ate, die übrigen 
Länder Eurdpa's enthält, geschlossen. Der 
Preis für jede dieser Abtheilung ist 12 Ggr., 
mithin das ganze Werk complet 1 Rthlr. 
18 Ggr. Die Abtheilungen werden jedoch 
auch einzeln abgelassen.) 
Niemeyer, A- H., Charakteristik der Bibel, ister; 
Theil. gr. 8« Subseriptions- Preis 1 Rthlr. 

(Das ganze Werk, auf Welches bis zu der in die- ' 
sem Jahre erfolgenden Beendigung noch sub- 
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seribirt Werden kann, wird 5 Bande umfa*, 

$en. Der Subscriptionspreis für sämmtliche 

Bände beträgt 5 Rihlr. ; der Ladenpreis wind 

v um ein Drittel erhöht werden.) 

Reuedher, S.F.A., Abrifs der Elementar -Geographie 

«um Gebrauch für die dritte geographische Lehr- J 

klasse auf Gjmnasien und für höhere Volksschule 

gr. 8* 20 Ggr. 

Winzer, G.K. A., die Lehre Jesu oder Unterwefsu« 
*ur Seligkeit Leitfaden beym Unterricht der Ju- 
ngend in der christlichen Religion. 8» 3 Ggr. 

Bey A. W. Hayn in Berlin, ZimmerstraJse 
Wr. 29, ist erschienen und in allen Buchhandlungen 
tu haben : * 

Landtagg-rerordnungen 
4er Provinzial- Stand* 
in der Preußischen Monarchie. 

Fünfte Folge, 

entfaltend die Verhandlungen des zweyten Prorfnz/*/- 

Landtages derProvinzSchlesien, Sachsen und der Rheine 

provmzen, ingleichen de$ ersten Landtages des Gro/*- . 

herzogthums Posen in den J. 1827 u. 18*8. 

Herausgegehen 

jon J. D. F. Rumpf, 

Königlich Preufsischem ttofrath*. 

Preis lj Rthlr. 

Die Zerstreuung 

«1s medievtisches, Heilmittel. 

Ein Beytrag zur praktischen Heilkunde für Aerzte und 

gebildete Nichtärzte 
▼on Dr. Friedrich Adolph Wilde, 
praktischein Arzte , Wundärzte und Geburtshelfer, so 
wie Seeundair - Arzte beym klinisch - geburtshilf- 
lichen Institute der Universität Berlin. 

Preis | Rthlr. 

i 

IL Angebotner Verkauf eines Exemplars 
der A. L. Z. ari den Meistbietenden. 

Ein Besitzer der allgemeinen Literatur- Zeitung 
Tom ersten Jahrgange 1785 an, bis und mit dem Jahiw* 
gangei8i3, in Pappe, gut conditionirt, will sie denje- 
nigen überlassen der binnen dato und dem ersten Julius 
das höchste Gebot darauf gethan haben wird« Kaut- 
lüstige werden ersucht an den Unterzeichneten zu mel- 
den , wie viel sie darauf bieten wollen. Briefe werden 
franco erbeten. 



Halle, am 1. Jtfay 1830. 



Dr. Buhle, 
zu Halle au der Saal$ r 
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L I T E ft A R I S C » E W A C H R I C H T E W. 

'. IT«;.v*T»vtatfllL ' • • .*•» ' Bömi5cÄen JfccMs: 3) Ditfiches Privat -Rechtlmit 

.. ■ UftlTei'Haten. - ^erücKMchtigung Schweizerischer Statutar- Rechte ; 

'■''■'■ _ . , ... ' ' 4) erbietet er siA zu einen! Frivatissiinnm übet 

tfaSet. BasUris6hes Civd- Recht. . 

V^^.Vlinißt *W Vorlesung«», Hr. C. Burkhard», J. U..D., wird die Leb» »on» 
» V«rz*lchOlI» «*T YOriesongr«, Pfandrechte nach RömischeroRechle vortragen, ver- 

, , •• m 1 "« 1 «** ' , . . bunden mit der &cegese der betreffenden Titel der 

"im Söminerhalbfenphw tt30 auf der Universität da- - p andekten un d des Codex. \ 

selbst gehalten weisen. (/ , y . . . «,*••■».**«• F«**!*. " 







' TheötögiscTie Fac.utt&L : -•■• t Ord«ntHiche Professoren. . 

OrdentlU** Professoren, «mie. G, J* a$ , Dr. d.Med. u. CWr., ProCdirÄwH 

H Ä , » * j *■»_ . * towieupd praktischen Median^, wird lesen: l)a/7- 

r.*W:M. L. D« Wette-, Dr. und Prot d. Tbeöl., Keweine Anatomie des Menschen; a) <fU$Mmeine und 

- d.Z*Dek., wird? i)dierfr^er5fefi£i;ait^f/i>/is7n- ' * ...-...■ ....... -.1 i 

optisch erlitatern } a) MW**** imtf *ircA**fte l%- 

m*tfk vortrugen. ■ ,,. \ m_# 

-ffcH. R:Mirgenb«cli,defThe<>l.l-K fc eÄt. u, fjrof., 

- - vrird'taetrt"-l) den t+rtfjien Theil d*t Kirchetog- 

schichte (▼on der lleftttuieÄon Ms auf unsere Zei 
a)HomiWOr t Kal«cÄe#a:u«dLi7iii2a x ^lüebung 

in der enteren {" 3) Erklärung der Briefe Jakobi, U ni Methodologie ; 2) allgemeine Botanik (verbunden 

Judä und Petri. , f , r _ , .^ . ,jnjt J^J^nj^bea^Ejcursionen) ; 3) Arzney mittellehre 

Aurserordentlicne tfroWoreo. ^ ' : ' ^«hrfVarteigünl ^ *rf einfachen ond xusammenge- 

.... . setzten Arzner Körper) : 4) wir« er JLnlfitung tum 

•JtoJT**«V«M»; d*T^. I^t-t^^aW. ^niersuche^nnd Ui«» ! d«r Mön^erffcilen. 

,, F«ot: l) **rÄ**e «W«»cAre «ad *!«&•<***>; j , 3| . Dr . d, MeU. und Chjrurgie, Esof. der 

- a) WOuttMS mtanUmüer. Pvlmmi J) #ro»>M*- Chirurgie u.Enfbiridungskunst, -wird lesen :i) Chir- 

tkch-curtortoche ErktSrvmg. leichter bteUtmmt* dem . f/ . ^ Operations Uhr*; *) wird er im SpiuA« 

Wetet «r eich «.m ünttnichto in der ««6«*« ; r ^«Ä«>«,: ., 

^pracft«. • . . . •• •, t rrivatdocentefa. • ••- » • 

•. 7«riStf<cH^^ l ^<' \ ^^„a^giniUie.nr^dyMed/.wiVrfaieJfLr. 

'iO»dentlit*e froleesori««. n geadtUh'teder Wirbelthiere <rdMMf««, : u«4 Jlemon- 

Ar W. Sneli; J.^tT.D. il!fr*C a.Z. Dekan u.Redbr • str*tion**>*i>i Repetitionen im **>legischeH Muixüm 

.dar UaittarsitSt wwd lesen: •!> PanieMeni i) Cri- halten. „j.. *' ... 

SLrfmnV Hf« Prosector Nasser, Br. «ft Medirfn, wM lete» r 

laJT»««i«J«, J^U. D. ■• rn*. wird les«:* Os«#^a-»> '***!&*""***< £*'!&* ^"^ 

„- , JLok« Jtm M*~&* }>ic*« ■ .*-. r- foiedes>^se^^^tiHfc*irteii^t.i*iM«a- 

,', , .. Pjriva^dü^e.ijten. ,„i,j ,/ _n n . Apelb*iei' J. J. »er»t>uHi wM'toM*: «*»W- 

1W«.A Ft»¥. JLVJikiJri»! a>>wt l V — » i«a »n « JSi-» «w^ to«Vn!*ani»o^'^e»lM»a«to Ml ««mtllttkg: 
cr£*Sdk *oA JWrtfcWajief ») iMdM^d»» «V« der ^wxägUcbrfen pfcaaweeutfrtl*« Operation«.) 






Philbsbphisch* Fäcult&L 

Orientlich« frrbfo*soieni ^ >*1 '•' 

Hr. Emanuel Linder, Dr. d. Thilos, und Prof. det 

f griech. Sprach* ,, wir^ •riäutero : i) ausgewählte 

\ B44en eVs VhimyÄdes\ 2} Sqffioklfs Qedifus;[ tm<^ 
3) als Lector der hebräischen Sprache den gramma- 
tischen Unterricht in derselben fortsetzen. 

Hr. Christoph Bernoulli, Dr. d. Phil, ü.Profl'ct 
Naturgeschichte , wird lesen : 1) Naturgeschiente der 
ober n Thierklassen; 2) Nationalökonomie* 

Hr. K. Fr. Sartorias f Dr. der Phil. u. Prof. d. deut- 
schen Lit. f d. Z. Dekan» wird: 1) Uterarr Ge- 
schichte der Deutschen seit dem Lessihg'schen Zeil- 

,- öfter, vortragen ; . 2) nordische Mythologie; nnd 
3) Uebungen in schriftliclien und mundlichen Vor* 
trägen fortsetzen, verbunden mit der Theorie der 
Beredsamkeit 

Hr. Franz Dor. Gerlach. Dr. d. Phil. o. Prof. der 

lattfin. Literatur , wird : l) einige Lustspiele des TV- 

< Ten* erklären ; 2) über: romische Alterthümer lesen; 

3) die lateinischen Stil-; and Interpretirübungen torl- 

setsen. 

An Hb. Dr. tüPfent Peter Mnrian's »eile wird Hr. 
Dr. Schonbein vortragen : *) Rxperpnentalphy<+ 
Spkj 2) organische Chemye. 

Hr. Friedrich Brommel, Dr. der. Phil. n. Prof. 
der Geschichte, wird neuere Geschichte vortragen. 

Hr. J. Ph. Y. Troxler, Dr. und Prof. der Philos., 
wird lesen: l) Logik; 2) physische und psychische 
Anthropologie (beide Vorlesungen verbunden ntft 
tHsputätorien nnd Conversatorien). 

Hr. Rtid. Merian, Dr. der Philo*, nnd Prot 'der Ma* 
them., wird: 1) seinen Cnrsns über höhere Mechq* 



n» t 2) seine Vorträgt ihet Astronomie 
ts*\ G T om ^ r ^ "»* Si m e mmti ie Tortragen. 

Aofscrordentliche Professoren« 

Hr. Alex. Vinet, Dr. d. PhiL 11. Prof. der trmn 
. sehen- Litemttiri wird eine« frakzSskch* I 
1 kkr philologisch und rhelothc* erkläret; - ' * 
Hr. Joseph Eckert, Dr. d. Phü. und Prot cUr 
them,- -wird leeen: 1) Arithmetik , EUmenU 
. Afgebra nnd Geometrie; 2) ebene und sphärisch* 
gonemetrie, nebst Kegelschnitten ; 3) über unser Plm< 
Mtemystem mit besonderer Bet rachtu ng de 
persf 4) aber den baryzentrischen CalcuL 

I .r . '. I -: : Ä , ; i ! 

Privätaocenten. 

Hr. Dr.PiccJiioniwiHj ,I> Qes&ühtlder dramati- 
schen Kunst in Italien vortragen ; 2) Ariost's SeUy- 
ren erläutern ; 3) italienisch* Grammatik lehre». 

Hr. Dr. und. Prot Kor tarn wird vortragen: 1) die 
Geschichte des Milteloke^s, nnd 2) den A&Üsemme* 
des Aeschylos erklären. 

Hr. LudwigSnell, Dr. d. Philo*., wird sein* Vor- 
lesungen am khwarzeq Brette anzeigen. 

Hr. Gesanglehrer Laut wird inner die Elemente dem 
Gesanges nnd der Elarmoniflehre lasen * nnd den 
- Uebühgschor leiten. 



» » 



Hirn öffentliche Bibhothek, die naturhistorische Biblio- 
thek nnd die Sammlungen des nmturhistorischen M+> 
seum, die botanische Bibliothek, das anatomisch 
Museum , das physikalische Kabinet und das ciurmi- 
sehe, Laboratorium\sifU^ in den üblichen Stunden «f- 

, ofnet, und können *oo ÄHcn beauUt werde», die 
sieb gehörigen Orts melden» 



*mmm 



LITERARISCHE AlfZEIGER. 

I. Ankündiguilgän neuer Buchen 



1 * 



Ksuss Archiv des Crimimalrechts, 

herausgegeben von Konopak, MUtermaier 

Von dieser gtochSttten Zeitschrift ist das erste nnd 
xweyte Heft des Eüften Bandes erschienen und an alle 
Buchhandlungen versandt. 

Preis: wie gewöhnlich — ia Ggr. fBr jedes JBeft. . 

Inhalt des «raff« Hefts: I. Ueber das römische 
Aecht eis Quelle des deutschen Criminairechts. Von 
Rofshirt. IL Uebersicht der britischen Miljtärstrafge- 
scUgchtieg. Veto Obeeeppellaiioesrathe Dr. Spunge*- 
berg in Celle. HL Ueber die angebliche Bofugnifr des 
Dennncaantea, gBfeneiur den Dnnuarfantcft losspre- 
chendes Rrfcanntnils B#chtaueittci jnj verfolgen. Vom 
Obe»pn#llatioe»r.Dr. ftianj aniei g in Celle. IV, Weber 
den Rechtsaitnx JTolsnilnmfi* imu*a*,*Ji VeraaJas- 
sung einen in Fmmkrekh. entschiedenen meskwurdigen 
Suaflalle* VonJ^ Dr,f«roVGiWITk^Äpp # Pri- 



VandocenienvitfHeadelbeig. V. fieenerkungtaCShe* ei- 
nige snm Befcufc der Lebet von der Rechtsunkeaeteiu 
gemachte Ein theilung 4er Verbrechen: nnd Itaebneetce. 
von Hrn. Dr. Birnbaum* Prot d. Rechte tu Löwen. 
VI. Bnytrag nur Lehre Vom Selbstmord. Vom Hrn. 
Prof. Emdck in KieL Vit Der Strammen* nach den 
neuesten legislativen Erscheinungen 9 mitfrnfisajg der 
Forderungen, welche an «ineCijmtnnlordaung ge- 
macht werden können. Von Mittermäier. VIII. Be- 
urteilung > der neuesten eahminalistiseheo Schriften, 
insbesondere über den 2^u*taad des Gefingni&we^esa, 

Inhalt des zweytrn Hefts; DL 1) In <vm fern 
soll der allgemeine Theit der positiven Criminairechts« 
musenschsttphilosophissk seyn? *) Ist der Crhiuanl- 
protels ein integrtseiider Theü der Crimimah^chtims- 
aenschaft, oder ein Theil des Procntenchn»? Von Hm. 
Dr. 5. Jordan, ordentL Pfo£ der JRechte au Marburg. 
X. Ueber den Rfcditisatitt yUenii Won fit injuria, auf 
Veranlassung ome» I» Pmnkreith nntscUedennh katt* 
wnrdigen StrnöaUes, VonHm. Dt,*rrJ, Carl theoa\ 
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1 JEE^pp/ (RaWtettMung;) XI. Be iu e iKenj en ' ober einig* »MleliHe and cur frohen Vonbringunt seioes Ta|- 
•rana Bebaut der Lehr» von der Rtcbtsunkenntnik ge- n werk^ stärkte ^ utmchertty , dem er das Vermögen 
«»achte Bintkeifoftg der Verbrechen «ad Strafgesetee. „tu trauen raubte, auch Andere zu erheitern , • tn bej- 
Von JHr». Dr. Birnbaum. (Fortsetfang.) X1L Der t9 lehren und m stärken, denen tos nicht** E«npfang-» 
Jt gjrafpfocsft nnd. den neuesten UgitUtnreo Ericbeinun- „itchkeit fehlt, sich erheitern, belehren and stärken so 
* 4pa*,*Mt Profang der Forderungen, welche an eine ^lassen, und in diesem Sinne -^ den Charakter der nt>- 
CriftiiaeJordnotig gemacht werden können* Vorf M&- „thigen Geistes- und Gemothsrerwandlschaft mit dem 
oto. (#ojrtsetaung.) XIIL Benrtheilang der neue- „Herausgeber darcothun« »Uebrigens darf er hoffen, 
ctioriealistisrhen Schriften, insbesondere über den „dafe dieser leise Nachhall seiner Bildungen, Erfah- 
Zvstaud des Gefingnifs wesens« (Fortsetzung des Auf- „ruogen und Schicksale keines Aushängeschildes be- 
MtzesNr. VIII. im votigen Hefte.) „dürfe" u. s. w. Debhatb soll denn auch hier kein 
Des eü/Un Bandes dritUxMeÜ wird nächstens er- ««lches Prunkschild ausgehlingt werden, und der blofse 
scheinen« Name des allgemein verehrten Herrn Verfassers reicht 
- n»ri* t m A^4i .o-^ wohl auch hin, die Blumenlese von Erfahrungen, Ba- 
nane, unAptiilgpo. t x irÄchhlIs g eil $ Erhebungen, Belehrnngen aus einem so 

C. A. Schwetschke and Sohn. wichen und in seiner Vielseitigkeit so eingehen urtd 

* edlen Leben federn verwandten Geiste und Gemfithe 

wichtig and werthj» machen« 

Sa oben ist bey Leopold Vofs in Leipsig , 

hiAMn* J. E. v* Seidel'sehe Buchhandlung. 



•rechienen: 



Drcyfaches Gutachten 



nebst einem fürstlichen Bndurtheü Bey J.A. List in Berlin ist so eben erschienen 

\ über die Frag*: mi - ü ^^ Buchhandlungen su haben: 

Simd nationalistische Theologen ihrer AtmUr zu ... « . , ^ , _ ,- ääw% 

enlsdzen, odei Zieht? Dic dynamischen Geburtsst5rungen, 

« t » . « « Ein versuch 

gr. S. Geheftet 8 6fr. «ur rationellen BegrBbduug 

DfeseSutacHten eines Theologen, RechttfcUkrtm der dynamischen Geburtshülfe, 

a»4 &atsmawm beantworten eine fe «Mgl«»» ,«, Dr. Aar« Ckriitopk Hüter. 

Fragen nnsrer Zei.t, und eolleboen ihr« Enlschet- »- j 

dungsgriinde sowohl aas der beif. Schrift, eis aus 'der IanwejBeadea. , 

'tdee einer. Verfassung und progressiven Entwickelong Erster Band, 

"nach protestantischen Grundsätzen, «od fahren sn (Hypertty n amiache undAdynanäsdte Geburtsstontmgen.) 

Resultaten , welche die allgemeinste Aufmerksam- ^ ^ „,,„„ Uinsc hUg e geheftet : i{ Rthlr, 

W in Ansprach nehmen. (Der . w.j l. Ba ad wird im Juli», ausgegeben.) 



t ' * 



in Paris f Ton einem der orientalischen Spreche Bourrienne, Memoiren über Napoleon f das Di- 

. beflissenen langen Deutschem, rectorinin, das Consolat. das Kaiserreich und 

in 9* erschienen und für 6 Ggr. od. 27 Kr. su haben. die Restauration. . 91er o. loter TheiL 1 Rthlr. 

^frNordde«!^ la Ggr. 

Ulto t in Febmar 1930. Hiermit sind nun diese interessanten und wichti~ 

' W.olfg a«# He.bro.n.n C^ÜS^SS^^ D#f P,ei * ^ *"* ,0 TU# 

„ > . - 11 

In nttn Verlage' ist to eben erschienen nn4 -, . . ^^. • «, • . . ., 

fcreh aUe Buchhandlung«*.» beaiehen : Bey «ns ist erschienen und an alle Bochhaadlun- 

_ # _ __ gen versandt* 

S^t&MvoUrtBtobalMtBwvQntt) - r - OT . .. , . n ... 

trituurmeen an undfur GeuU*- und Gtmmthf «•*••**■ MMrmce a* <?&*<* «rrwmtort» •c«rre- 

-..»TT'nWJPii nTTT, ,, l¥l ^ a|l( ^' " ! • ~~«-- Hssime expressa. gmaj. Geh. 8 Ggr. . 

^\» wVlftiSÄ Ö'fi »8ßgf. od. I Fl. 12 Kr * Liber Iobi ad epftti« < exemptaria aCcuratissime 
m^mmm**l^rt*m^tmr'*Mn~t*r •»*«•««• • -* Geb. 6 Ggr. 

„Schicksale'' (sagt das Vorweri} * sdels der Heransge- . Wir machen auf diese sehr tortectea and wohlfai« 

M kar dieser Blatter auf mancherley, das ihn .erheiterte* len Abdrücke besonders Uaiversitäto -Lehrer and Vfcf- 



am 

-stehet- von gelehrten Schuten aufmerluant, um diee e ll i e ja 
«unfcGebranch bey Vorlesengen ihren Zuhörern zu em- 
<fn5eblen. 

Vieles "werden sie willkommen sejru ,• wegen der 
'leicht zu handhabenden Form, Vielen auch wegen der 
'Wohlfettbek, da mancher Aermere nicht sogleich im 
'Stande ist , sich eine vollständige hebräische Bibel an»» 
nuschaflee. 

Halle, im April. 1830. 

C. A. Schwetschke und Söhn« 



mmg eher Rmk c iie a eru nipen zu fvreckfcr *•?'<!« k 
teresse ftir den gegenwärtigen Stand der juriet. prakli 
.sehen Dtsciplinen anzuregen. Die versuchte 2amaw 
inensteNung.des Wissenswnrdigstea ans dem 
unserer Geriehtzämter nnd fSr dasselbe 
Theorie nnd Erfahrung gebauten Dienst 
worin angehenden JttaAtxbeauilen ihr Beruf 
erleichtert ,< sondern zugfoiVh anziehend geinanbt 
de, — diefs war die Haneftendenc des Ho. Verfc , 
es das rublioum «ntrauen wird , dafc er seine Atsifeah 
nicht unwürdig gelost haben 




. *■ 



Bejr A. Bucker in Berlin verliefs so eben die 
• Fresse und ist für 2 Rthlr» durch alle Buchhandlungen 
jsu bezieben; 

Koppe J. G. , Unterricht im Ackerbau und in der 
Viehzucht. ater Theil* 3te gänzlich» umgearbei- 
tete Aufl T Mit 5 Kupfern. 8. 

Der erste 'Band dieses lehrreichen Werkes kostet 
l Rthlr. 8 Ggr. Der 3*e-und4etzte Band, welcher 
Viehzucht umfalst, erscheint binnen 3 Monaten. 



BeyJ.A. Mayer in A achan ist so. eben erscfcie» 
neu und an alle Buchhandlungeh,De.utsclilandS versandt 

Memoiren 



von 



Leipzig, in der Ha hn* sehen Verlagshandleng 
sind so eben neu erschienen : 

jiristophanis Nubes eunjt Scholiis. Denuo recensitas 

, cupj ednqtationi>uf suis et , plerisaue ;Jo. Aug. 

Ernestii edidit Vodofredüs Hermarinus. 

8 »haj. 1830. Telin-Drüdkpapler sHfhrr. 4 Ggr. 

Gradus ad Pammesum sive» tiromtuarium prosodi- 

cum. Post C. H. Sintenisii et O« M. Muelleri co- 

( ras emendavh et auxit &r. Tr. Friede mann. 

Editio tertia. 8- 1830. (65 Bogen.) Auf Druck« 

pap. 1 Rthlr. 12 Ggr., auf Schreibpap. 2 Rthlr. 



.Jaris.tis.che Literatur* 

Der Dienst der deutschen Justizamter -oder J$i{t£ei~ 
richter, von Dr. W. H. Puchta, K. B. Landrich- 
ter in Erlangen, äter Theil. Erlangen hl der 
Pa Im* sehen Verlangsbuchhandkrng. 1830. gr. 8. 
41 Bogen. Preis 5 FL oder 3 Rthlr. 8 Gfer. 

Nachdem in dem isten.Theile dieses Werks das 
"Allgemeine der Justizamler- Praxis abgehandelt wor- 
den, ist dieser ater Theil, der dasselbe beschlieTsfr, 
dem dienstlichen Detail nach Verschiedenheit derjustit- 
amtlichen Wirkungskrelses in drey Hauptabschnitten 
gewidmet, nämlich: 1) der Ci*ilrechUpflege; e) der 
Straf rechts Verwaltung, so weit sie in den Unterge- 
richts- Ressort fällt; 3) dem nicht streitigen Rechts« 
* verfahren. — Vortnunds<Jbaftsamt , ^Notariat 9 Hypo- 
theken-, Depositenamt. 

In dem ganzen Werke ist das Bestreben des Jim. 

Verf. dahin gerichtet, den Sinn für eine Wissenschaft« 

liehe Praxis bey den Anlangern zu beleben , her den! 

< sekon Geübtem in der rkhteremtlkfaen Gesebiftsfuh- 



Maximilian R okttpder r*. 
Aus dem Franzosischen 

von. 

Xeuis L&&* 

F/fs t e r Bta. n*d. 

Mit Belegen «ad ei neun F*ctMft1uaftl«u 

Preis: 1 Rthlr. g Ggr. 

V 

r 

IL dermis oh te „An**kg&n+ 

Sollte feiti*nä Om ein tJrt heil fiber ü*s x irrt Jahn 
lgi6 von mir herausgegebene iste Heft des aten Ban- 
des der Greiftwalder akademischen Zeitschrift verlegen 
seyn, der kann ein solches in der Leipziger Literatur- 
zeitung vom Jahre 1830, Januar Kr. 36, nach einen 
Zwischenräume von vier Jahren, durch einen ent- 
schlossenen Denker und persönlichen Freund des Her- 
ausgebers abgefaßt , finden. ^Allerdings lieft die vor- 
übergehende, meist nur locata, ja persönliche Qedes- 
'Hung jenet Meinen Auffitze in der Zeitschrift, von <kr 
'Hand eines alternden Schwärmers, sich picht hüte 
stellen nnd dauernder festhalten ; als durch eine so 
spate. Würdigung von einem klaren; Jugendlich -kräf- 
tigen, philosophischen Geiste in einem allgemein ver- 
breiteten^ so zuverlässigen, britisch -rationalen ftlat- 
<«. w In jetziger fiWk der Melnungsvertehietfentieit, 
besonders über religiöse Q|M%, **** tf* jMjtfcnm 
wahrscheinlich mehreres 4er Art aus derselben oder 
einer ähnlichen Quelle zu erwarten, haben. 



Greifs wald, den 13." April 183a 
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Schilden it. 



^:- 



Jttixerge eines DriSck/frters/ 

In der so eben erschienenen 'ktelnen^^rlft, nitr 
theoU%ische,JL*hrfreyheit auf den evaMeiUphen Unwer* 
sitäten d. S.W., Votf Dr.* Da* \>ön Votovnailfhi Dav 

Unglauben gelese« w ei de n . 



* / 
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at* 



INTELLIGENZBLATT - . 

der 

ALLGEMEINEN LITERATUR -ZEITUNG 



May 1830. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 

Universitäten. Die Uebimgen des katholisch - theologischen Seminars 

leiten die Hnn. Professoren Dr. Schot* und Dr. 
Breslau. Herber. 

Verzeichnis B - Evangelische Facultät. 

der Theologische Encyklopädie und Methodologie, Hr. Prof. 
auf der Universität daselbst im Sommer- Semester Dr. von Colin. 

vom Sten May 1830 an zu haltenden Historisch - kritische Einleitung in die apokryphischen 

Vorlesungen. Schriften des N. Testaments, Hr. Lic Succow. 
, « Kritik und Hermeneutik des Neuen Testaments, Hr. Prot 

H Dr. Schulz. 

odegetik liest Hr. Prof. Dr. Steffens. Erklärung der Psalmen, Hr. Prot Dr. Middeldorpt 

,j, * I . Erklärung des Jesaias, Hr. Prot Dr. S c h e i b e 1. 

ineotogie. Erklärung der kleinen Propheten, Hr. Prot Dr. Ton 
A. Katholische Facultät. Colin. 

Archäologie d<r Hebräer, nach Babor, Hr. Prot Dr. ^^jftStfSS.u! *" + **"»** 

Be^eutik-des Neuen Testaments, Derselbe. , ^^W ^f^ZS*""* " d ^ *** / ° Aa '"*' 

BrJUärw« <to BiicftbAu Hüft, Hr. Prof. Dr. K 8hl er. v „~ \f ° n vr .« j:. kt • ,* « 

ErW«m4 </«• PropAete» ^ und /orf, Hr. Prot Dr. ***■""* * r *"*" B "^ " d,d *>""<*"•» D "~ 

rp * • s e i d e. 

-. *. e,D8r# . — _ Erklärung der christlichen Religions- und Kirchenge- 

Erklärung harmonische, der vier Evangehen, Hr. Dr. ^.^ entev JhM Rr p ^ f Df Schu , z 

Erklärini' der Apos4&eschichte ,_Br.Trotpr. Schol*. «*•**?*• Dogmengeschichte nach Augusti, Hr. Prof. 

fix 

Theologie in lat. Sprache, Hr. Prot Dr. v. Colin. 



Erklärung der Apostdgeschichte , Hr.ProtDr. Schol*. ^ncnevogmtngescntcnie naca Ä ugusu, nr. iroi. 

ErW«V««y <*« &**£• an die Galater, Hr. Prot Dr. r^^*^ und 2)«p«r«tor««m ober historische 

meiner. Tfc^f«-^- ;» i.» $»»,1.. h» v*nt n„ « r.xti» 



Theologie 

ErSa ? rln7de^Kl^nsUhredesLactantius, Hr. Prrf ^f ^J^f* ° ach *-«..•*• Profc Dr - 

Ifoft^rfMkfe, nach eigenen Heften , Derselbe. * V^^,'*?''?*' *f' ?'* ? cheib £ I - „ , n 
DogmaWc, nach Klüpfel, Hr. Prot Dr. Scholz Mutelioi l Confession, Hr.ProtDr. 

Wiederholung der christkathoüschen DogmatOc, Hr. Dr. p^^TAeo/SU» Hr. Prot Dr. Gafs. 

a*tl£ Sittenlehre nach Georg Riegle*. H.„dbn- "SSSXJSl JÄff " ^ 

ir ft'^w n Ca ! " Die exegetischen und historischen Uebungen im theolo- 
JLaiecheWc, Hr. Ur. a a u e r. jwcAen Seminar leiten die Hnn. Prof. Dr. S c h u 1 z , 

Liturgik* Hr. Prof. Dr. Theiner. S* M . » , , *^ mw >* » j n . - r*n 

tT^t j- •> t • j r.ir il ..^j as w Dr. Middeldorpt und Ur. ▼. Colin, 

lieber die Geheimnisse der Offenbarung und che Wun- r.. « ., ,. . u r p ä d n r»~i» 

der CÄm/i, Hr. Prof. Dr. Kohlerf Die homiletischen , Hr. Prof. Dr. Gafs. 

Ex^atorium aber die Kirchengeschichte, Hr. Prof. Rechtswissenschaften. 

Dr. Herber. • * 

Disputatorium über dogmatische Gegenstände, Hr. Dr. Encyklopädie und Methodologie, Hr. Prof. Dr. Witte. 

Sauer. Institutionen, Hr. Prof. Dr. M a dih n. 

Qq Bö- 
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1 

Komische Rechts - Geschichte und Institutionen , Hr. Prot 

Dr. Huschte. 
Cicero* 8 Rede fü&den Quintus, Derselbe. 
Die Pandekten mit Ausschluß des Erbrechts, Hr. Frof. 

Dr. Unterholz n er. 
Die Lehre vom Eigenthum, Derselbe. 
Die Lehre vom Pfandrecht , Hr. Prof. Dr. Abegg. 
Das Erbrecht, Hr. Prof. Dr. Witte. 
Deutsche Staats - und Rechtsgeschichte , Hr. Trof. Dr. 

üaupp. 
Geschichte des canonischen Rechts, Hr. Prof. Dr. Re- 
genbrecht. 
Das Kirchenrecht der christl. Confessionen , Derselbe. 
Das JFechselrecht und die privat rechtliche Theorie von 

den Regalien, Hr. Prof. Dr. Gaupp. 
Das Lehnrecht, Hr. Prof. Dr. Regeobre di t. 
Das gemeine und Preufsische Criminalrecht , Hr. Prof. 

Dr. Abegg. 
Das Staatsrecht des deutschen Bundes und der deutschen 

Bundesstaaten, Hr. Prof. Dr. Gaupp« 
Das Preufs. Privatrecht, Hr. Assess. Dr. Seh in ie d icke» 
Den gemeinen und Preufsischen Civilproce/s , Hr. Frof. 

Dr. Abeg^. 
Die Lehre von denfiskalischenUntersuchungen nach Preu- 

fsischem Rechte , Hr. Assessor Dr. S c h m i e d i c k e. 
Ein Disput atorium über das römische Recht , Hr. Prof. 

Dr. Witte. 
Praktische Uebungen, Hr. Prof. Dr. Abegg. 
Ein Examinatorium über das Preußische Landrecht, 

Hr. Prof. Dr. Witte. 

Arzneyhunde. 

Encyklopädie der Medizin, Hr. Prof. Dr. Klose. 

Die Knochen* und Bänderlehre, Hr. Prof. Dr. Otto. 

Die Gefäfslehre des menschlichen Körpers, Hr. Prof. Dr. 
Barkow. 

Examinatorium über Anatomie, Derselbe. 

Die verglühende Anatomie, Hr. Prof. Dr. Otto. 

Die Physiologie des menschlichen Körpers, Hr. Prof. Dr. 
Purkinje und Hr. Dr. Hein p rieh. 

Experimcntal- Physiologie und den Gebrauch des Mi- 
kroskops , H r . Prof. D r . ' P u r k i n f e. 

Ueber die Temperamente, Hr. Dr. He tnp rieh. 

Allgemeine Pathologie , Hr. Trof. Dr. Lichten Stadt 
und Hr. Dr. Hemprich. 

Pathologische Terminologie, Hr. Prof. Dr. Purkinje. 

Die Heilmiltellehre, die Hnn. Prof. Dr. Wen dt und 
Dr. Lichtenstädt. 

Die Pharmakologie, Hr. Dr. Seidel. 

Ueber die Heilmitte l aus den organ. Reichen, Derselbe. 

Ueber die officinellen Pflanzen, nebst Anleitung zum 
Demonstriren, Derselbe, und Hr. Prof. Dr. Heu- 

Ueber die Heilquellen Deutschlands, Hr. Frof. Dr. 

Wendt. 
Formulare. Hr. Prof. Dr. Lieh ten Stadt. 
Semiofik , Hr. Prof. Dr. H e n s c h e 1, 
Den dritten Theit,der speciellen Therapie, Hr. Prof. Dr. 

Reiner. 
Die Therapie der Abzehrungen , Derselbe. 



Specielle Therapie der hitzigen Krankheiten, Hr. Prot Dr. 
Klose und Hr. Pr. Wentzke. 

Die Nervenkrankheiten, Hr. Prol Dr. Wendt. 

Die Frauenzimmer -Krankheiten, Hr. Dr. Ha yn. 

Die syphilitischen Krankheiten, Hr. Dr. Rem er« 

Ueber Vergiftungen und Scheintod, Hr. Dr. Wen tzke. 

Den zweyten Theil der speciellen Chirurgie und Opera- 
tionslehre, mit Demonstrationen an Leichen , Hr/ 
Prof. Dr. Benedict. 

Diegesammte Chirurgie, Hr. Prof. Dr. Seerig. 

Die Verband - und Instrumenten - Lehre , die Hnn. 
Proff. Dr. Benedict und Dr. Seerig. 

Die Augenheilkunde, Hr. Prof. Dr. Benedict. 

Examinatorium über die gesammte Chirurgie, Der- 
selbe. 

Die GeburtshÜlfe, Hr. Prof. Dr. Betschier und Hr. 
Dr. Küstner. 

GeburtshülfHche Untersuchungen u. Operations- Uebun- 
gen, Hr. Prof. Dr. Betschier. 

Geburtshilfliches Examinatorium , Hr. Dr. K ü s t n e r. 

Geburtshülf liehe Uebungen am Phantom , Hr. Dr. H a y n. 

Die Geschichte der Medicin , H r. Prof. Dr.HenscheL 

Geschichte der GeburtshÜlfe, Hr. Dr. Hayn. 

Gerichtliche Medicin, die Hun. Prot Dr. Rem er 
und Dr. Klose. 

Polizeylich- gerichtliche Chemie, Hr. Dr. Goppert. 

Die medicinische Klinik, Hr. Prof. Dr. Rem er. 

Die chirurgische Klinik, Hr. Prof. Dr. Benedict. . 

Die geburtshülf liehe Klinik, Hr. Prof. Dr. Betschier. 

Ueber die Thierseuchen, Hr. Dr. Rem er. 

Philosophische Wissenschaften* 

Einteilung in die Philosophie , Hr. Prof. Dr. R o h o yskjr. 

Encyklopädie der Philosophie , Derselbe. 

Psychologie, Hr. Prof. Dr. Thilo. 

Logik, Derselbe, und Hr. Trof. Dr. El venich. 

Naturphilosophie, Hr. Prof. Dr. Steffens. 

Ueber die Krankheiten der Seele, Hr. Prof. Dr. Thilo. 

Moral- Philosophie, Hr. Prof. Dr. Elvenicb. 

Natur- Recht , Hr. Dr. Schön. 

Allgemeine Geschichte der Philosophie, Hr. Prof. Dr. 

B r a n i fs. 
Philosophisches Disput atorium , Derselbe. 

Mathematische Wissenschaften. 

Ebene und sphärische Trigonometrie , Hr. Prof. Dr. 

Schölte 
Elemente der Differenzial- Rechnung , Derselbe. 
Integral— Rechnung , Hr. Dr. K 8 c h e r. 
Stereometrie, Hr. Prof. Dr. Seh o Uz. 
Physikalische Mechanik, Hr. Prof. Dr. Franken heim. 
Physische Astronomie , Hr. Prof. Dr. Jungnitz. 
Praktische Astronomie , Derselbe. 

Naturwissenschaften. 

Allgemeine Erdkunde , Hr. Prof. Dr. F r a n k e n h e i m. 
Physische Geographie, Hr. Prof. Dr. Steffens. 
Mineralogische Geographie von Schlesien Derselbe. 
Experimental - Physik , Hr. Prof. Dr. Jungnitz und 

Hr. Pro! Dr. Frankenheim. 
Die Lehre vom Licht, Hr. Prol Dr. Steffens. 

AU- 
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allgemeine tedmische Chemie, Hr. Prof. Dr. Runge. 
'Bharmaceutische Chemie, Hr. Prof. Dr. Fischer. 

Chemische Untersuchungen der Mineralquellen, Der- 
selbe. 
' P/lenzen - Chemie mit besondere Bezugnahme auf Me- 
dicin, Hr. Prof. Dr. Runge. 

Ueber officinelle 'Pflanzen , mit Anleitung zum Demon- 
striren, Derselbe, undHr. Prof. Dr. Henschel. 

allgemeine Naturgeschichte, Hr. Prof. Dr. Graren- 
hörst t 

Zoologie, Derselbe. 

Naturgeschichte derjenigen Thiere, welche in der Heil" 
künde angewendet werden , Derselbe. 

Naturgeschichte der Bäume, Hr. Prof. Dr. v. Esen- 
beck. 

Botanik, Derselbe. 

Botanische Excursionen, Derselbe. 

allgemeine Oryktognosie , Hr. Prof. Dr. 61 Ocker. 

Examinatorium aber Mineralogie , Derselbe. 

Staats- und Kameralwissenschaften. 

Enzyklopädie der Staats - Wissenschaften , Hr. Dr. 

Melzer. 
Staats - Wirtschaft , Hr. Dr. S c h ö n. 
National- IPirthschafts- und Finanz-Lehre, Hr. Dr. 

Melzer. 
National- Oekonomie, Hr. Prof. Dr. Weber. - 
Einleitung in das Studium der Oekonomie , Derselbe. 
Landhaushaltungs - Kunst , Derselbe. 
Der Landwirtschaft zweyter Theil, die Lehre von der 

Viehzucht, Derselbe. 

Geschichte und ihre Hülfs wissen- 

schaften. 
Geschichte der Römer Hr. Pro! Dr. Wachler. 
Geschichte der drey letzten Jahrhunderte, Hr. Prof. Dr. 
Stenzel. 

Politische Gescliichte des Preufsischen Staats, Hr. Dr. 
Melzer. 

Geschichte der französischen Revolution, Hr. Prof. Dr. 

Stenzel. 
Historisch - kritische Hebungen leitet Hr. Prof. Dr. 

Wacliler. 

Philologische Wissenschaften. 

)) Orientalische. 
Hebräische Grammatik, Hr. Prof. Dr. B e r n s t e i o. 
Erklät ung der syrischen Chrestomathie , Derselbe. 
Arabische Sprachlehre , Derselbe. 
Erklärung des. Koran , Hr. Prof. Dr. H 8 b i c h t. 
Erklärung des Lebens Tamerlan's, Derselbe. 
Abdullatif's Denkwürdigkeiten, Derselbe. 
Fortsetzung der Erklärung der 1001 Nacht, Derselbe. 

2) Klassische. 

Grundzüge der Kritik , Hr. Prof. Dr. P a s s o w. 

Ueber Staats- Verfassung und Gerichtswesen der Athe- 
ner, Hr. Dr. We Hauer. 

Erklärung einiger der bedeutendsten antiken Kunstwerke, 
Hr. Prof. Dr. Passow. 
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DesCaltinus, TyrtaeusutiA anderer Elegiker Gedichte, in 
der philologischen Gesellschaft Hr. Dr. Bach. 

Aristophanes Frosche, Hr. Prof. Dr. Passow. 

Des Apollonius Argonautica, Hr. Dr. Well an e». 

Herodot, im philologischen Seminar Hr. Prof. Dr. 
Schneider. 

Plato's Menon, Hr. Prof. Dr. Rohov^ky. 

Plato'sStaat, sechstes Buch*, Hr. Trof. Dr. Sehn eider. 

DesPlautusAmphitruo zweyter Theil, Derselbe. 

Persius Satiren , Hr. Prof. Dr. P a s s o w, . 

Hirtius Commentarvom Alexandrinischen Kriege, Hr. 
Prof. Dr. Schneider. 

Cicero 9 3 Tuscidanen, erstes Buch, Hr. Trof. Dr. Ro- 
ll ovsky. 

Cicero de offteiis, Hr. Trof. Dr. E 1 ▼ e n i c h. 

' 3) Occidentalische. ' 

Schreib- und Sprach- Uebungen im Franzosischen, Hr. 
Dr. Rüdiger. 

Erklärung irgend eines franzosischen Dramas »Der- 
selbe. • - 

Grundrifs der italienischen Grammatik, Hr. Thie- 
mann. 

Die Fortsetzung von*Dante's göttlicher Komödie, Der- 
selbe. 

Uebungen im Sprechen und Schreiben der italienischen 
Sprache, Derselbe. 

Grammatik der spanischen Sprache, Hr. Scholz. 

Grammatik der englischen Sprache , Derselbe. 

Shakespear's Coriolanus, Derselbe, 

Sliakespear's Antonius und Kleopatra, Hr. Dr. Kan- 
negielser. 

Uebungen im Sprechen und Schreiben der englischen 
Sprache , Hr. Scholz. 

Die polnische Grammatik nach Band tke 4 Mal, Hr. 
Neubaur. 

Die polnische Literatur-Geschichte nach Szumcki's Leit - 
faden 2 Mal, Derselbe. 

Künste. 1) Schone. 

Tonkunst, Hr. Schnabel und Hr. Mose wius. 
Zeichnen, Hr. Siegert. 

2) Gymnastische 

Reitkunst, Hr. Meitz^n. 

Unterricht im Fechten und Voltigiren, Hr. Lobeling. 

Unterricht im Schwimmen, Hr. Knauf. 



(Taxidermie lehrt Hr. Conservator Rotermund,) 



Besondere akademische Anstalten und wissenschaft- 
liche Sammlungen. 

Die Universität s - Bibliothek wird alle Mittwoche 
und Sonnabende von 2 — 4 Uhr , an den übrigen 
Tagen aber von 11 — 12 Uhr geöffnet, und werden 
daraus Bücher theils zum Lesen in dem dazu bestimm- 
ten Zimmer, theils zum häuslichen Gebrauche gege- 
ben. Die Bedingungen zeigt ein Anschlag an der Thür 

de» 



m — 

des Lesezimmers. Audi stehen die drey Stadt -Bi- 
bliotheken, an bestimmten Tagen, zum öffentlichen 
Gebrauch offen. 

Die bey der Universität befindlichen Sammlungen 
von Naturgegenständen und Präparaten, von physi- 
kalischen und astronomischen Instrumenten , von land- 
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tvirthschafttichen Modelten u..s. W. f fo wie das -r^rcAwv 
das Alterthumer- Museum und die GemäUesamw*l*sag, 
werden den Liebhabern auf Verlangen gezeigt. Das 
naturhistorische Museum insbesondere ist denStndiren- 
den Mittwochs von 1 1 — i Uhr , dem übrigen Publicum 
Montags von 1 1 — 12 Uhr , geöflhet 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 

Subscriptions - Anzeige. 

Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung 
wird im Laufe dieses Jahres erscheinen: 

Apparatus criticus ad Aeschylum. 8 maj. 
VoL L: Thomae Stanleii in Aeschyli tragoedias 
coramentarius , ex auctoris schedis Mss. longe 
auetior. Editio in Germania prima , Caroli Rei- 
sigii Thuringi emendationibus in Aeschyli Pro- 
metheu m locupletata. t 
VoL II: Friderici Ludovici Abreschii animadversio- 
oum in Aeschylum libri tres. Editio in Germania 
prima, Appendice critica aueta. 
Der Ladenpreis kann jetzt nicht bestimmt wer- 
den. Jedoch sichern wir allen denen , welche sich bis 
Michaelis d. J. mit bestimmter Bestellung directe. oder 
durch eine gute Buchhandlung an uns wenden , einen 
um ein Viertheil niedrigem Subscriptionspreis zu. 

Halle, im April 1830. 

Geh au er 'sehe Buchhandlung. 



Subscriptions- Anzeige. 

In unterzeichneter Buchhandlung wird zur Herbst- 
messe d. J. erscheinen : 

Geschichte 

des Hauses 

Nassau-Oranien. 

Aus den Quellen 

durch 

Dr. s Ernst MÜnch, 

Professor und Bibliothekar Sr. Maj. des Königs der 

Niederlande im f Haag. 
Erster Band 35- 30 Bogen. 

Subscriptionspreis auf feinstem Velin 2\ bis 3 Rthlr. 

— — weiften* Diackpap. i| bis 2 — 

Alle gute Buchhandlungen Deutschlands , der 
Schweiz, der Niederlande nehmen Sobscription darauf 
an , und ist daselbst der ausführliche Prpspectus des 
Werks gratis zu haben. 
Aachen, im April 1830. 

J. A. Mayer. 



So eben ist erschienen und an. alle Buchhand In 
gen versandt worden : 

Heydenreich, Dr. A. L. CA., christliche Pr 
digten. ister Band« gr. 8- 37 Bogen. 1 Rthlr. 
IO Ggr. Sachs, od. 3 Fl. 36 Kr. Rhein. 

, Hadamar, im April 1830. 

Neue Gelehrten - Buchhandlung. 
(L. E. Lanz,) 

II. Herabgesetzte Bücher -Preise. 

Ich verkaufe von nun an die bey mir erschienenen 
Schulausgaben der Klassiker zu herabgesetzten wohl- 
feilsten Preisen. 

Verzeichnisse davon sind in allen Buchhandlungen 
zu haben. 
Leipzig, Oster-Messe 1830. 

J. A. G. Weig«l. 

HL Vermischte Anzeigen. 

* 

Nachweisung. 

Die Leser, der Hall. A. L. Z., welche vielleicht 
im Intell. Bl. Nr. 5a , 18*9» die Schmahtjorte des Su- 

Krint. Kochen zu Eutin gegen den Unterzeichneten gr 
ten haben , finden eine auf Actenstücken beruhend* 
Widerlegung der darin enthaltenen Unwahrheiten im 
Int. Bl. Mr. 43 zum Augustheft der Jenaer A. L. Z. 
von 1829, in welcher auch (Erg. Bl. Nr. 43 u. 44 1828) 
die Aufdeckung des Kochenschen Plaeü sich befand. 

Friedland in Meklenburg. 

Riemann. 
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An die Leser der Zeitschrift für Physik und Mathe- 
matik, herausgeg. von Baumgärtner und tkm 
Ettingshausen in WiehX 

Der in der genannten Zeitschrift, B. VI. H. 4. and 
B. VII. H. 1. befindliche, das System der Mineralogie 
betreffende, unwürdig polemische Aufsatz des Hrn. 
Prof. Mohs ist von mir in des Hrn. GOBR. JBTar- 
sten Archiv für Mineralogie , Geoguosie u. S. f. B. IL 
H. 1 S. 3 — 37 beantwortet worden. 

Berlin , im April 1830. Weiß. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Co rrespondenz- Nachrichten. 

Paris, im April 1830. 

Erlauben Sie mir nwi noch einige kirchliche 
und theologische Nachrichten aus unserm untheoiogi- 
sehen Frankreich nachzuholen , die ich Ihnen zum Theü 
schon seit längerer Zeit bestimmt hatte. Wenn wir, auf 
der einen Seite, uns noch keiner grofaen Regsamkeit ruh-* 
meb dürfen, so fehlt es, auf der andern, nicht an Un*- 
trieben, die denjenigen, welche in Ihrem Vaterland« 
die Aufmerksamkeit in Anspruch nehmen , in mehrern 
Beziehungen ähnlich sind. Die Neuevangelischen , die 
namentlich hier in der Hauptstadt ihr Wesen treiben, 
treten mit ihrer frommen Taktik täglich mehr ans Licht, 
und bewähren sich als ächte Brüder derEdinburger und 
Berliner Zionswächter. Es gilt in diesem Augen- 
blicke nichts geringeres , als die beiden theologischen 
Facultäten von Montauban und Strasburg, bekanntlich 
die einzigen , die wir besitzen , so lange anzuschwär- 
zen zu verdächtigen and zu verketzern , bis etwa die 
Regierung, d. h. der Hr. Baron Cuvier, allerler grofse 
und kleine Mafsregeln treffen mochte, um den neolo- 
gischen Geist der meisten Professoren wenigstens zn 
Beotralisiren. Wie diese Partey selbst niedrige und 
ehrlose Büttel nicht scheut, um zum Zweck zu kom- 
men , z. B. Aushorchen von Stodirenden und Excerpte 
ans Collegienhef ten , haben Sie zur Geniige in Deutsch- 
land erfahren, wovon uns die Belege über Berlin zu- 
gekommen sind. , Ganz Aehnliches haben auch wir er- 
lebt. Schon im Mayhefte der evangelischen Kitchen- 
zeitung von Paris, welche übrigens unter dem Namen: 
Archivesdu Christianisme, bekannt ist, stand ein lan- 
«r Artikel über die Versuchung Christi , worin , gleich 
einer verlornen Schild wache, eine kleine Anmerkung 
das Publicum benachrichtigte, dafs ein Professor der 
Theologie sich nicht gescheut habe, vom Katheder 
herab, den Teufel in einen Abgeordneten des Sanhe- 
drin zu verwandeln. „ Cest lä — ruft im heiligen Ei* 
. fer der Archivar des Christenthums aus -— Vespece la 
plus grassiere du rationalisme qui a voulu renverser 
fivangile en AüemagneP' Und zum. Schrecken der Le- 
ser erzählt er weiter „ dafs einer der grossesten Theo- 
logen und Philosophen Deutschlands, Marheinecke , be- 
zeugt habe, über nichts empfinde der Satan eine inni- 



gere Freude, als wenn man seine Existenz läugne oder 
gar ins Lächerliche ziehe ; ja , er begünstige, solch* 
rationalistische Erklärungen , um desto sichrer seine 
Zwecke zu erreichen." Eine andere Anmerkung be-? 
lehrt uns, dafs der gedachte Professor (dessen. Namen; 
übrigens Niemand erfährt) die „ Grundwahrheiten def 
Christenthums" antaste, und die „Fortpflanzung der 
Erbsünde von Geschlecht zu Geschlecht" in Zweifel 
ziehe. — Der hingeworfne Handschuh schien liegen 
bleiben zu sollen, und die Sache war schon vergessen, 
als im Septemberheft ein Brief von Hn. Nazon, Prof. 
der Dogtnatik zu Montauban , erschien , worin derselbe 
die Anklage von sich abweist, indem er behauptet, 
jene Erklärung der Versuchungsgeschichte nur als eine 
Hypothese gegeben zu haben. Jedoch besteht er dar- 
auf, das Wort StußoXoi nicht als Eigennamen gelten zu 
lassen, und bedauert „dafs er, rücksichtlich der Erb- 
sünde, der Betrübnifs seines, ungenannten Gegners 
nicht abhelfen könne. " Dieser drer Seiten lange Brief 
war mit 37 Seiten Widerlegungen von Seiten des Geg- 
ners begleitet. Hier wird nun das ganze Corpus delicti, 
das Heft des Professors , abgedruckt, welches in seiner 
ermüdenden Weitläufigkeit dictirt worden war, und 
auch sonst durch seinen Voltaire'schen Ton keine grofse. 
Idee von dem akademischen Takte des Hn. Nazon giebt, 
der nicht zu bedenken scheint, dafs er Franzosen voc _ 
sich hat. Und nun folgt Schlag auf Schlag der richter- 
liche Spruch , der den armen Dogmatiker aus der Rei-i 
he der Christen ausstreicht und die Verantwortliche 
keit für das künftige Schicksal des franzosischen Pro«-*, 
testantismus „der bis vor kurzem in seliger Unbe-> 
kanntschaft mit dem deutschen Gifte " geruht hatte, auf 
seine Schultern ladet. Dieses Gift, heilst es, scheint 
nach und nach alle Länder anstecken zu wollen: kaum 
. erst aus England vertrieben, überzog es Deutschland, 
und jetzt da es Deutschland zu verlassen scheint, be-* 
droht es Frankreich ! Hier heifst es unter andern) : Ber~ 
lin et son universüe* sont devenus unfoyer de lumihre ei 
du haut des chaires de plusieurs vinirahles docieurs, 
. dJcoulent des ruisseauoc d'eaux vives qui vont feriiliser 
au hin les Sghses que le rationalisme avait frcrppe'es da 
stiriliti et de mort. — Den Schlufs dieses Meister- 
stückes macht ein Aufruf an die Kirchen Frankreichs 
zum Gebet, um Titus und Timotheus für die Kirchen, 
uud um den heiligen Geist für die Professoren, Einen 
Rr gu- 
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guten Erfolg hatte diese Aufforderung allerdings Von 
allen Anklagen, die auf ihn eingestürmt waren , hatte 
Hu, Nazon keine so empfindlich getroffen f als die, 
welche er allein , oder mehr als alle andern verdient 
Balte, nämlich, dafs er in seinen theologischen Mel- 
dungen äufserst schwankend sey und gar kein eigent- 
liches System habe. In einein neuen Briefe, der in das 
Novemberbeft eingerückt wurde , erklärt er nun keck- 
lieh und unverholen, dafs er „ein geschworner Feind 
der Neologie sey, indem er nicht ablasse sich gegen 
die neuen Wörter.und Ideen von Dreieinigkeit , Genug- 
tuung, Erbsünde u.s. w. zu erheben." Die Redaction, 
wenig befriedigt durch dieses Resultat, erinnert den, 
kühnen Lehrer an den „cri d'alarme", wodurch vor 
wenigen Jahren die Consistorien des mittäglichen Frank- 
reichs seinen rationalistischen (?) Vorgänger, JProf. 
Gase, das Versprechen abhöthigten , die symbolischen 
Bücher seinem dogmatischen Collegium zum Grunde zu 
legen. Die Zeit xnufs freilich lehren, ob der cri d'alarme 
erschallen werde ; bis dato ist uns noch nichts davon 
zu Ohren gekommen. 

Ich habe Ihnen diesen , an sich nicht wichtigen, 
Vorfall mitgetheilt , theils weil uusre französische,* 
gleichzeitige Kirchengeschichte nur erst aus zerstreuten 
Anekdoten besteht; theils weil gerade eine genaue 
Kenntnifs einzelner Verhältnisse auf künftige, wich- 
tigere Veränderungen am besten vorbereitet. Denn es 
steht zu hoffen, dafs, wenn die hohen Gewalten einst 
nicht mehr um die Farbe und den Schnitt der Röcke 
nnsrer jungen Theologen sich abmühen (was sie auch 
bey uns vor kurzem noch , invita Minerva, gethan ha- 
ben), die ersehnten Reformen in Kirchen Verfassung 
Tund Studienordnung zur Sprache kommen. Doch 1 ich 
kehre zu meiner Erzählung zurück. 

Aehnlichejnsinuationen, dem Baum des Rationalis- 
mus die Axt an die Wurzel zu legen, wurden bald auch 
gegen Strasburg gerichtet, auf folgende Veranlassung. 
Ein Candidat der Theologie, Hr. Gott/r. Friedr. Reds- # 
lob, verlheidigte daselbst im November, pro licentia,' 
xwey Dissertationen , wovon die eine beweisen sollte, 
dafs die apostolischen Väter mit der Bibel undderAugs- 
burgischen Confession — mirum quantumJ überein- 
stimmten, die andre ein Tentamen über Eph. i, 15 fg. 
enthielt, wobey viel von Glauben und Majestät Christi 
die Rede war. Sämmlliche Professoren der Facultät 
opponirten zum Theil sehr nachdrücklich. Die Ver- 
handlungen dieser akademischen Feyerlichkeit scheinen . 
an Ort und Stelle , mutalis mutandis versiebt sich , pro- 
lökollirt worden zu seyn; denn einige Monate nachher 
erhielten wir die ganze Geschichte mit evangelischem 
Salz und Pfeffer gewürzt in der Berliner Kirchenzei- 
tung, was Sie ja wahrscheinlich lange vor mir gelesen 
haben. Aber auch von Paris aus wurde die Strasbur- 

fer Facultät bitter angegriffen. Bey Gelegenheit einer 
lecension von Dr. Matter' s Kircheng eschichle, wel- 
che dem Recensenlen (Hn. Prof. Stapfer allhier, ehe- 
mals zu Bern) nicht christlich genug ist, heifst es in der 
mehrgenannten Zeitschrift wörtlich : nous avons appris 
tout re'cemment que tonte la Jacutin de the*ologie de Stras- 
bourg a livrd ' assaut äun jeune dtftnseur des Doctrines 
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scripturaires etc. und mehrere andr* finsfre Seiten- 
blicke auf Einzelne Professoren schattiren das Gemälde, 
das der Recensant von dem Zustand der vaterländi- 
schen Theologie entwirft. Auf so gutem Wege durfte 
man indessen nich stehen bleiben; dieRecenskm wurde 
besonders abgedruckt , und in Form eines TmktäUeios ■ 
zur häuslichen Erbauung aller Orten hin, besonders 
aber nach Strasburg expedirt, wo man sie, nebst ih 
Zwillingsschwester von Berlin, in den Conventlkeln undl 
bey den Bürgern hausiren trug, und mit einem ehrist. 
liehen Seufzer, eccehomines! dazu ausrief. 

Die ganze Partey scheint auf gut jesuitisch sehr eng 
verbunden zu seyn und von England aus die Losung | 
für ihre Feldzüge im Reiche Gottes zu erhalten. WeTnig- ' 
stens unterhalten unsre frommen Gesellschaften die 
thätigsteCorrespondeoz mit London; Missionäre (theils 
Eiogeborne, theils Fremde) , an welchen der Beutel der 
gläubigen Seelen jenseits des Meeres zum Märtyrer 
wird , bereisen unaufhörlich das Land ; predigen , han- 
deln mit castrirten Bibeln (d. h. solchen, welche sie 
stillschweigend der apokryphischen Bücher entledigt 
haben) , legen Traktatchen auf die l&ksleine , sam- 
meln die weifsen Lämmer in Pferche und machen dj& 
schwarzen — noch schwärzer. In denjenigen Pro- 
vinzen, wo die Kinder Israels in grosserer Anzahl 
wohnen, erhält ihr frommer Eifer neue Nahrung, oh* 
gleich man noch nicht viel von Judenbekehrungea h$t 
reden hören. 

Dieser Eifer findet nun bald eine wichtigere Be- 
schäftigung, und schon regt sich der Geist der Kabale, 
um der „guten Sache" tüchtig unter die Arme zu grei- 
fen. Zu Anfang dieses Jahres starb zu Montaubati der 
dasige Professor der Moral und Homiletik, Benj.Sfegm. 
l?rossard. Er war von Nyon in der Schweiz gebürtig, 
hatte zu der Redaction der organischen Gesetze, der prot. 
Kirche in Frankreich beygetragen, und war bey der 
Gründung der Facultät zum beständigen Dekan er« 
nannt , bey der Restauration aber wieder zurückgesetzt 
worden. Seine literarische Thätigkeit beschränkte sieb 
auf Ueherselzung einiger asee tischen Schriften aas 
dem Englischen. Bey seinem vorgerückten Alter 
scheint er wenig Einflufs auf den Gang der Dinge bey 
der ihn umgebenden Jugend gehabt zu haben. Alle . 
Blicke sind nun mit einer gewissen Aengstlichkeit auf 
Montauban gerichtet, nicht sowohl in der Ungewifs-» 
hek, ob auch ein würdiger Mann den Katheder bestei- 
gen werde, sondern, leider! nur darnach fragend, 
welcher Partey der Sieg werden soll. Da die Vorkeh- 
rungen zu dem wichtigen Akt ein in Ihrem Laote, 
Gott sey Dank! unbekanntes Gemisch von Unsinn und 
theatralischem Gaukelspiel sind, so werden Sie ent- 
schuldigen , dafs ich dieselben , pour la raretd du fait, 
ein wenig auseinandersetze. Ich will blöfs noch erin- 
nern, dafs die gleich zu referiren den Anstalten eigends 
für den gegenwärtigen Fall gemacht worden. sind. Das 
Consistoriura von Montauban , aus Geistlichen und 
'Weltlichen bestehend, ist mit der Anfertigung einer 
Candidaten -Liste beauftragt, hat aber aus loblicher 
Bescheidenheit, vielleicht auch nuspenuria verum, den 
übrigen Consistorien des refornnrteu Frankreichs, ohne 

' Aui- 
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;A.n£n*hm#, aufgetregön , Candida ten vorzuschlagen. 
Diese Candidaten , sobald sie von dem Rector der Uni- 
versität Toulousfe, in deren Bezirk die Facultät von 
lllontauban gehört , angenommen sind , sollen in Mon- 
1 4auban zusammenkommen und sich Öffentlichen Prü- 
* fungen unterwerfen , 'Probedissertationen vertheidigen 
L gegen ihre Mitbewerber, Probecollegien lesen , Probe- 
^ predigten halten, ja, ein Paar Verse aus dem hebräi- 
sehen und griechischen Urtext vorexpljciren , nach ei« 
: ner höchstens 24*tündigen Vorbereitung, was alieiv 
dings etwas Unerhörtes ist, da wo man in den exege- 
i tischen Collegien den] französischen Text als Original 
zu behandeln gewohnt ist« Die schriftlichen Arbeiten 
werden zum Theil currente calamo und bey verschlosse- 
nen Thüren gemacht. Alles wird franzosisch redigirt 
und verhandelt. Da auf diese Weise wahrscheinlich 
das wirkliche Verdienst wenig Gelegenheit hat, sich 
vor der Mittelmäfsigkeit auszuzeichnen, so wird alles 
auf die Stimmung der Richter ankommen , und beson- 
ders auf ihre theologischen Ansichten. Die Richter 
aber — wird Hr. Cuvier ernennen, wann und wie es 
ihm belieben wird* Unterdessen kann ich Ihnen be- 
reits sagen, dafs Ton dem hiesigen Consistorium, so 
wie von dem zu. Lyon , Hr. A, Monod, . erster Pfarrer ia 
letzterer Stadt, nachdrücklich empfohlen wird. Hr. 
Monod ist einer derjenigen Theologen , die so gern 
in den Wunden Christi ruhen , und dieselben zu diesem 
Behuf e immer gröfser machen.. Da er noch jung und 
rüstig ist, setzt man grofse Hoffnungen auf seine Wirk- 
samkeit im geistlichen Brachfeld , und namentlich 
würden die Lyoner Protestanten nicht ungern sehn, 
wenn er ginge; denn nach Privatnachrichten sollen 
viele Familien .schon seine Kirche zu meiden ange- 
fangen haben, und man spricht von einer an das Con- 
sistorium gerichteten Bittschrift , worin dasselbe er- ' 
sucht seyn soll, Mittel und Wege zu finden, um ihn zu 
entfernen. Andre Concurrenten wären , dem Verneh- 
men nach, der bekannte Prof, Vinetzu Basel, Pfarrer 
Coquerel zu Amsterdam, und einige jüngere und altere 
Geistliche in Frankreich selbst , wovon aber nicht ein 
einziger sich für den Katheder vorbereitet haben soll. 
Interessant ist, dafs die Studenten selbst sich Candi- 
daten ausgewählt haben; 86 schrieben an Hn. Vincent, 
Pfarrer zu Nismes, 26 an Hn. Prof. Stapf er, was zu- 
gleich die Statistik der Meinungen unter den künftigen 
Predigern Frankreichs beurkunden mag; denn jene 
beiden Manner gelten uns Franzosen mit. Recht für die 
Koryphäen der beiden« Hauptrichtungen in der neuem 
Theologie. Ich werde nicht ermangeln, Ihnen den 
Verfolg der Sache mitzotheilen. 

Sollte nun, par impossible, der Katheder des Hn. 
Trossard in die Gewalt eines vernünftigen Mannes kom- 
men, so haben die wider- vernünftigen schon ein an- 
dres Project in der Tasche, mit welchem sie dann wohl 
nicht lange zaudern werden. Sie werden der Regie- 
rung die Errichtung 'einer dritten. Facultät abzutrotzen 
suchen, „um das evangelische Christentum nicht 
ganz aus den Hörsälen verschwinden zu lassen." Die 
Sache ist auch nicht so schwierig. Es besteht bereits 
hier eine Ans'talt für die Bildung von. Missionären für 



das Aueland; man durfte nur noch einen oder zwftjr 
t Professoren anstellen (denn nicht auf das Wissen, nur 
auf das Glauben käme es hier an) und dem Machwerk 
den Titel einer Facultät geben — , so wäre dem Erb- 
feind gesteuert. Paris würde unfoyer de lumiires und 
wer weifs was ? Aber so wie vor der Erscheinung des. 
tausendjährigen Reichs grofse Calamitäten hergehn, 
90 wird es noch Kämpfe und Anatheme und Gebete 
aller Art absetzen , ehe das Licht des Evangeliums von 
den neuen Lehrstühlen herab verbreitet wird. 

Wie glücklich ist dagegen das Elsafs! Es liegt 
ganz aufser dem Dunstkreise jener gährenden Materien 
und verfolgt, wie immer, tin ruhiger Gemüthlichkeit 
seinen Weg. Neues kommt zwar nicht viel daselbst' 
auf die Bahn, aber man geht doch nie rückwärts und 
beschäftigt sich kaum vorübergehend mit dem pietisti- 
schen Gekläffe» Doch kamen letzthin die Angriffe von 
Berlin und Paris gerade zu rechter Zeit nach Strasburg, 
um dem öffentlichen Geiste etwas Ton zn geben. Es 
traf sich , dafs gegen Ostern das 50jährige Amtsjobi- 
läum des hochverdienten Dr. Haffner sollte gefeyert 
werden , und obgleich niemand einer äoJsern Voran» 
lassung bedurfte, um mit ganzer Seele an dem Feste 
Theil zu nehmen, so feuerte doch gerade die Nieder« 
trächtigkeit der Pariser Angriffe, die wahrscheinlich von 
England bezahlt waren, (es treiben sich wirklich 
Englische Emissäre im Elsafs herum,) den Eifer an, und 
steigerte denselben zum Enthusiasmus. Das Fest soll 
über Erwartung schon ausgefallen seyn; ich erwarte 
mehrere Denkschriften , welche bey dieser Gelegenheit 
erschienen sind. 

Lassen Sie uns jetzt einige Blicke in das stillere, 
theologische Treiben der französischen Geistlichen wer-* 
fen. Es läfst sich nicht längnen, dafs bey manchen 
das Bedürfoifs des Bessern zum Bewufstseyn kommt, 
aber unglücklicher Weise sind den Meisten die Mittel 
abgeschnitten, dieses Bedürfnifs je zu befriedigen. Ohne ' 
Bücher, ohne Verbindung mit Amtsgenossen , sind die 
meisten darauf beschränkt, über dem bischen Ortho-» 
deode zu brüten 9 welches sie vor 30 und mehr Jahren, 
Gott weifs wo, zusammengetragen haben. Oefters ist 
nur Ein Pfarrer in einem ganzen Departement, unter 
400,000 Menschen , worunter diejenigen, die noch et- 
was wissen, meist nicht über Voltaire hinausgeschaut 
haben.' Ihre einzige Nahrung sind die Berichte der 
Bibelgesellschaften, oder ein Paar fromme Schriftchen, 
die man ihnen von Zeit zu Zeit zu weiterer Verkei- 
lung schockweise zusendet. Es war daher eine wohl« 
thälige Idee, in denjenigen Gegenden, wo man We- 
niger vereinzelt stan*d; namentlich im ehemaligen Lan— 
guedoc. Pfarrvereine zu stiften, welche zu theologi-* 
sehen Verständigungen eine nicht unbequeme Gelegen- • 
heit abgeben konnten. Der vorzüglichste dieser Ver- 
eine, der seit einem Jahre inNismes und in der Umge- 
gend besteht, hat einige wenige Statuten drucken las^ 
sen , die ich vor Augen habe. Alle Pasloren , Candi- 
daten und sogar Studenten die daran Ab theil nehmen 
wollen , kommen dreymal jährlich in Nismes zusam- 
men, und halten daselbst, nach einem kurzen Gebete, 
Conferenzen über einen in der vorhergehenden Sitzung 

schon 
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gthon bestimmten GegensUnd , über welchen Jeder 
Anwesende der Reibe nach seine Meineng sagt. Be- 
schlüsse werden keine gefafst; man will sich nur er- 
klären und belehren. Die Unterschriften , welche die 
Statuten begleiten , gehören allen möglichen Farben 
an, ich habe darunter eben so viele Methodisten als 
„ Ariane* und Soeinianer" erkannt (denn der Rationa- 
lismus unter uns reducirt sich gewöhnlich auf Negation 
irgend eines symbolischen Lehrsatzes). Dieses zeigt 
nun allerdings, dafs die Toleranz ziemliche Fortschritte 
macht, läfst aber auch voraussehen, dafs man sich 
meist an allgemeine Fragen halten werde, bey welchen 
die Ansichten nicht in ihrem Gegensatze erscheinen 
können^ So hat sich eine der zu Nismes gehaltenen 
Versammlungen von dem Nutzen und Schaden des Ex- 
temporirens unterhalten ; eine andre von dem Vortheil 
und Nachtheil der Conventikel ; eine dritte jedoch griff 
tiefer ein und erörterte , was ein Prediger hauptsächlich 
#uf der Kanzel zu lehren habe. Rey der Seltenheit 
der Zusammenkünfte kann der EinAufs derselben auf 
die Einzelnen nur äufserst langsam sich entwickeln, 
und wenn in denselben nichtMänner auftreten , die für 
den Frieden zu bargen wiesen , so werden sie wahr- 
scheinlich wieder eingehen. Zwey Beispiele aus der 
Siähe Nismes mögen dieses bestätigen. In der Land- 
schaft Vaunage f Departement des Gard , wo die mei- 
sten Pfarrer Methodisten sind, wölke der Verein als 
constituirter Körper handeln. Man entwarf Glaubens- 
artikel; legte Candidaten, die sich zur Ordination mel- 
deten, Prüfungen auf, um sich ihifer Orthodoxie zu 
versichern ; und so konnte es nicht fehlen , dals bald 
Zänkereyen und Reibungen entstanden. Da die Zahl 
der Mitglieder nicht bestimmt war und jeder Fremde 
kommen konnte, so ereignete es sich, dafs in einer 
Sitzung die Prädestination mit großer Majorität decre- 
tirt wurde, in der folgenden, zu welcher die Besieg- 
ten mehrere ihrer auswärtigen Freunde gerufen hatten, 
die nämliche Prädestination wieder vorgenommen , be- 
zweifelt, getadelt, und zuletzt ebenfalls mit einer be- 
deutenden Majorität censurirt und verworfen wurde. — -' 
Im Departement der Ardlche lief es noch übler ab — 
dort kam man nicht einmal bis zur Prädestination. Die 
Pfarrer nannten die Vereine Colloquieo (Coüoques) und 
krachten Laien in die Versammlung. Bey der Discus- 
aion der Statuten hatte man das Princip aufgestellt, 
dab die Versammlung Beschlüsse fassen könnte, welche 
jedes Mitglied auch aufser der Sitzung bänden, und 
nun wurde jede Discussfon ein Schlachtfeld, wo es 
bald zu groben Ausbrüchen der Leidenschaftlichkeit 
kam, so dals die Laien , ihrer Pfarrer sich schämend; 

zu Hause blieben. 

Zweckmässiger könnte freylieb für die Aufklärung 

ftwirkt werden durch ein tüchtige* theologisches Journal. 
)ie$e$ wird auch von den wenigen, die das Eine, waaNoth 
igt, zu übersehen vermögen, anerkannt; leider fehlt et 
Anzwey Dingen, an Lesern und — an Schriftstellern. Mit 
diesem Jahre haben »war twej neue protestantische Jour- 
nale begonnen, aber sie fallen die Lacke, tri cht ans* Hr. 
Ccqutrtl, der früher schon die „Kraut ptotesta+u" (18*5 
bis 1828 1 8 Bände) herausgegeben hatte , setit dieselbe 
wieder fort; aber er üt den theologischen Studien und der 



deutschen Sprache fast gans fremd, hat sanft» eoenfge Mit« 
arbeiter gefunden 9 da sieh niemand gern dexa Hataaen ?.■ 
nes Hauptredacteurs anvertraut , welcher «o wenig feste 
Grundsätze hat und manchmal eingesandte. Artikel so langt 
verbessert f bis sie etwa das Oegentheil von dem engen, mt 
der Verfasser beabsichtigt hatte. Im Gänsen hat er ft 
die vernünftigem Ansichten Partey genommen , Hnt aber ea 
Paar Steckenpferde , anf denen er unablässig herumreil 
z. B. möchte er schon lange gern einen chemischen Proc 
anwenden, nm die Quintessenz des- Protesten tismus, t 
endlichen Bewerkstelligung der Glaubensei ob ei t t ans, 
scheiden. Zu gleicher Zeit fing Hr. yimeent ist Nismes eise 
Zeitschrift an , welche anter dem Titel : Religion et Christi* 
nisme, erscheint, aber mehr das religiöse Bedürfnifs der grö- 
fiern Menge, als das Qei9tige der gebildeten Klasse ins Ante 
gefafst xu nahen scheint. Ein theologisches Journal, wel* 
ches, ohne Gelehrsamkeit inr Schau m tragen, auf dieselst 
doch sich stutzte , und welches Klarheit mit Festigkeit und 
Muth verbände, gehört dermalen noch unter die Pia desideri*. 
Die von Katholiken redigirte Gazette des Cultes, aus welcher 
die Darmstädtische Kirchenzeitung Auszüge liefert, ist eil 
Arsenal von plumpen Angriffen auf die katholische Geist 
liehkeit , und hat eigentlich keine Principien. 

Strasburgs Einflufs anf das protestantische Frans* 
reich mufe wohl einst siebtbar werden , eher er wird sieb 
schwerlich mit der Schnelligkeit kund thun, welche ihm 
dann xu Theü werden könnte, wenn' die Geister gehörig 
vorbereitet wären; Aber nur bey der geringsten Ans« AI 
der ans dem Innern kommenden Zöglinge , können die Vor» 
träge der dortigen Docenten Früchte tragen, ^ Die meisten 
bringen keine Vorkenntnisse mit , und sehr viele durchaus 
keine Neigung xu wissenschaftlicher Beschäftigung. Nament« 
lieh die philologischen Studien sind und bleiben bey ihnsi 
vernachlässigt. Dasjenige was sie mu Hause von ihren Pf tr- 
rem geleistet lein, können sie. ja lohne griechisch und ke- 
bräisch auch in Wege bringen , und woxu hätte tuen im 
Beausobre und Lenfant, wenn man noch Exegese studh* 
tollte ? So lange das südliche Frankreich nicht einige Gynu» 
sien besitzt, die gerade für künftige Theo lögen bereeofleC 
sind, wird wenig oder nichts in diesen Verhältnisse* ge- 
ändert werden. Da es nicht an Subjecten fehlt für die Be* 
dürfnisse der nächsten Jahre , sollte man durch unerbittlf* 
che Strenge in den Examinibus den mitte Im ä£*igen KSpfei 
einen heilsamen Schrecken einjagen , und die etwa noss 
tauglichen tu gröf serer Regsamkeit zwingen. Aber frd* 
lieb müXste niete Maisregel von beiden Facultäten getroffa 
werden, sonst würde man nur die Franxosen von Straffe? 
wegtreiben und ihnen das letzte Mittel zur Aufklärung sV 
schneiden. Denn mit Schriftstellerey werden die Strs** 
g er wenig 1 ausrichten; ihre Bücher sind zum Voraus itt» 
ketzert, und mit gelehrten Studien gibt sich beynahe t» 
ntand ans eignem Antrieb ab. 

Ich schliefse für diefsmal meinen Bericht mit eise 
Bemerkung über den äufsern Zustand der protest. Kirchen, 
und Werde in der Folge vielleicht , wenn Ihnen solche Mit* 
theilungen nicht ganz unwillkommen seyn sollten» Gele 
genheit finden , Einzelnes .von oben Angedeutetem weit« 
auszufahren , oder mit neuen Thatsachen su belegen. 

Deutsche Blätter haben vielleicht erwähnt . dafs je 
Monat September vorigen Jahrs so neue r^farrstellen erat* 
worden sind, und französische haben nicht ermangelt, K* 
Cuvier diefs als eine grofse Wohlthat ansnrechnen. D" 
Wohlthat war aber nicht so überschwenglich grofs ; den» 
jene Ortschaften, die mit Pfarrern nun versehen sind, w* 
ren eUe, fast ohne Ausnahme, seit längerer Zeit, wem*- 
•tens mit jungen Leuten versorgt , die das Amt verssjes. 
Das Verdienst aber, jährlich s5,ooo Fr. mehr auf das W* 
get des protest. Gultus zusetzen, seheint die Regierung»***) 
einmal heben zn wollen: denn seit jener Zeit läfst sie «J 






Pfarreyen bey Vaeanzen länger als sonst unbesetzt, so Oss- 
ein bedeutender Theü der neuen Ausgaben gleich irW 
gefunden ist. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN, 

i , i - ... .-■••? 

Todesfälle« Am *6. JamM» starb jeu Ijetpifg dtr habilitirtellffgi- 

' ' ~ < i • ■ * steruudeheinaligePriyatdo««nt<ierMadiocii«tikc{BsdU»l^ 

Am 9. Norember 1829 starb ro Köln der Subregens Kaspar EuMer , 77 Jahre alt. Im Jahn 82g fiejrert* e» 

AmdoHrgetterzbUchoflkhenPriestersemioar, Dr. An- *** JUagis4erj«baäym. 

Ion Horst. Am 97. Janaar zu Würsburg der Prof. dfei?Nattjr^ 

Am ao. Norember zu Taris der KSnigliche Bibtio- ge&hiefct* und Forstwissenschaft an dortiger ünirer- 

tfcekar und Direclor des Kupfarstichkabioets, Adrian aitat, Dr. Ambrosim Bau, 45 Jahre alt. 

Jb2^. Am $8- Januar zu Leipzig der praktische Arzt Dr. 

Ln NoTember zu Aarhaus* in Dänemark der Bi- Christian Friedrich Richter, früher Lehrer der Ge* 

tchot Dr. Birch, Cowmandeur romDanebrog, 71 Jahxe %nrtsb*lfe an dortiger Universität, geboren zu Zit- 

alt. t tau 1766. 

Am I. December zu Mains der Hedicinalrath Da. Im Anfange Februars zu Wien der bei€hmte Ma- 

-2%, Prot am dortigen GroJsherMgiichen Gymnasium» h*} RiHer Johann Bapti* vonLbmpi, geboren- im Dorf* 

'■ r Am a .D«een,be,^H. n Wer-derAbt«.Locc U m EÄ££KÄ 

^i £T tei :M M M .;.Ks 4 fMi, Co««,«. s^üaacfea%^sir^ 

deur des Gnelphenordens. wies man ihm viele Auszeichnungen , und er kam 1£ 

Am 10. December zu Darmstadt der Prof. und Di- J. 1797 mit Ehrenbezeugungen und Geschenken aber- 

rector .emerit. des dortigen Gymnasiums, Dr. Johann häuft nach Wien zurück, welches er seit dieser Zeit 

Georg Zimmermann, Ritter des Hessischen Civil -Ver-, nicht wieder vertiefs. Unter sehten Bildnissen zeich- 

dienslordens , 75 Jahre alt N net sieh namentlich das des bekannten Kunstkenner» 

Am 18* December zu Rom der allgemein für ei- Grafen Czernin (im spanischen Kostüme) ans. das in 

Sen dar vorzüglichsten Georemaler geltende Dänisch« dessen herrlicher Gemäldegallerie hängt, 
jinslier Kraft. Am 4. Februar zu Zürich , Johann Jakob Lavater, 
Am 4. Janaar 1830 zu Berlin der Prof. am Gymna» vormals Statsschreiber des Standes Zürich und später- 
stem zum gr*u«n Kloster daselbst , Dr. Paul, 34 Jahre hin eine Reibe von Jahren hindurch der eidgenossi- 
•alt. sehen Kanzley beigeordnet , 36 Jahre alt. Der durch 
Am g. Januar zu Gottingen der Rector Dr. Lune- vielfache Kenntnisse und Arbeitsfleifs ausgezeichnete 
mann. Mann war in der allgemeinen und vaterländischen Ge- 
Am 13. Januar zu Mannheim der Pfalzbaieriscfae ««W«* 1 « *efflich bewandert und hatte für diese letzter« 
Hofrath und Hofbibliothekar K. Th. von Trauten, T c ™ß e Sammlungen bereitet. Von seinen Arbeiten 
Mitglied der König!. Barschen Akademie der Wis- ! md , d 'V n ® ,s,e "! n . f e ? A ^ ,T f n .M«»w»hif; einiges, 
senschaften , im 75 st«n Lebensjahre. das d " Z**'S«**dHe betrifft , ist im Druck erschienen, 

. ¥ ' „ m. . » . i und die seit geraumer Zeit verbesserte Einriehtone de* 

Am ao. Januar zu Freiburg im Breisgau der eme- a | s Handschrift gedruckten eidgenössischen Abschied« 

nlirle Prof. der Chemie, Dr. Ignaz Menxinger , Grob- ist zunächst ihm zu verdanken. 

herzog!. Badischer Hofrath und Ritter des Zäbringer Ao #beo diesem Tage z „ t^,^ j, j ' ß 

Lowenordens , im- gasten Jahre. |o6 RtgUt emerilirter Disconns um* der iSiUrcbi 

Am aa. Januar zu Solothurn Peter Joseph Zeltner, daselbst, im 73slen Jahre. 
Mitgtied des groben Raths »nd vormals be^Hmachtig- Am ? . FebrMr £I1 Pari8 ^ u^bm!» geotranhi- 

*r Gesandter der Helvetischen Republik « Pa», , cBe Schriftsteller Gosselin, Mitglied darffiES. 

63 Jahre «*. . der Inschriften und schbWWissfnschaftTntnl Co«! 

An eben diesem Tage zu Fans der als politischer servator der Medaillensammlnng her der konisl nL 
Schriftsteller bekannte Graf Pmoiy-Ckagny. bliothek daselbst, im Tasten Jahre des Alters * 

S * Am 
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Aaj 7. Februar starb so Frankfurt an Mayn der Con- 
sistorialrath und Pastor an der Barfäfserkirche daselbst, 
Dr. theol. Johann Friedrich Hufnagel; geboren den 
5ten Jnnj 1754. 

Am 13. Februar zu Freiburg im Breisgau der Grofs- 
barzofliich Badiscke Geheime Hofrath und Prof. der 
Pathologie und Therapie an der Universität daselbst, 
Dr. Ignatz Schmiederer , fast 75 Jahre alt. 

Am 14. Februar £u Leipzig der PriratgelehHe Jb- 
Äann Christoph Gretschel, seit 20 Jahren Redacteer der 
politischen Leipziger Zeitung, auch Verfasser mehrer 
Aufsätze unter dem Namen Johannes ErenvUa, 64 Jah- 
re alt 

Am 15. Februar zu Paris der Herzog von Levis, 
Pair Ton Frankreich, Statsminister und Ehrencava- 
Kfer <fcr Herzogfo von Beny , Bitter der K6oigh Orden 
lind Mitglied der Französischen Akademie, 62 Jahre 
eil. . .Von seinen Schriften sind die „ Maximes et pen- 
srees " am meisten gelesen worden und haben zahlrei- 
che Auflagen erlebt 

Am 17. Februar zu Livorno der berühmte Pfcyv 
eiolog, Ritter Gaelan PaUoni, 74 Jahre alt. 

Am 22. Februar zu Rom die Bildhauerin Therese 
Benincami, Professorin bey 4er FlorentinfschenKuust- 
akademiq, Mitglied der Arkadia und der tiberianischen 
Akademie , 52 Jahre alt. 

Am 2*. Februar in Stuttgart BT. Joh. Gottfr. Moü, 

Sab. das. d. ao. Jul. 1747» ein gelehrter Sonderling, 
er seit 1805 , wo er pensionirt wurde , sich d*r Ver- 
bindung mit der Aufsenwelt ganz entzog und einsied- 
lerisch in seinem Hause in einem Garten vor der Sladt 
ganz als Cyniker lebte. Er liefe seinen Bart lang wach- 
sen und sein struppiges Haar unbeschnitten das greise 
Haupt unstarren. Im J. 1775 trat er als Lehrer der 
Mathematik zur hohen KarJsschuIe, und stand an der- 
selben von 1783 -1794* als Professor; 1801 ward er 
Professor an dem Gymnasium zu Stuttgart und wurde 
1805 wegen öfterer Geistesverwirrung zur Ruhe ge- 
setzt. Als Mathematiker wurde er sehr geschätzt und 
so auch als Historiker,. In den frühem Jahren war er 
Mitarbeiter an unserer Allg. Literatur- Zeitung. 

Am 28. Februar in Ludwigslust Dr. Moritz Joa- 
chim Christoph Passow , Grofsherzoglich Mecklenb. 
Oberbofprediger und Coosistorialrath , bald 77 Jahre 
alt. Er war bis zum letzten Augenblick thätig und 
hat länger als 50 Jahre mit reichem Segen für das Kir- 
chen- und, Schulwesen seiaes Vaterlandes gewirkt. 

Im Februar zu Kopenhagen der Prof. der Theolo- 
gie, Dr. FreeslHornemann, im 8osten Lebensjahre. 

Ära 2. Mfcrz zu Frankfurtern Mayo der berühmte 
Anatom und Physiolog, Dr. von Soemmering, Ronigl. 
Baierscher Geb. Bath und Akademiker, Ritter des Ci- ' 
*vil ^ Verdienstordens der Baierschen Krone und des 
Kaiserf. Russischen St. Annen -Ordens, im 75. Jahre, f 
von denen er 33 jbu Frankfurt verlebt hat. -Er war zu 
Thorn geboren. 

Am 5. März starb zu Wien P. C. Hartmann, Dr. der 
Medicin, ehemals K. K. ordentlicher öffentlicher Prof. 
der allgemeinen Pathologie und Pharmakologie an der 



datigen ^ Hochschule, provisorischer Diractor d*r ™*. 
diaoi^chep Kjioik im allgemeinen Krankenhause, und 
mehrerer f gelehrten 6es*tts<4aften Mitglied, im 57 sten 
Jahre. Er war am 90. Januar 1773 im Eichfeld« U 
Kheinpreursen geboren und hat sich als medictAischer 
und I paychologiaeherSchri£^te#ee einen nicht utiberie». 
tenden tarnen Erworben. • »• * »*•--* ^ ' % \ . 

Zu Bern starb am 2 1. März der verdienstvolle d urriJ 
*e ge^e Sehwdz geehrte Schriftsteller und Prof, d J 
Philosophie, J. R. IFyfs., ] 

74 Ja"hü mr^' ™ K PP eoha « en der Prof - Rahbeck,} 

Am ag März zu Paris derGeneralinspector dasizer 
Bnfarerei&t, Abj»£ Tt&avU. • 

Gegen Ende des März ebendaselbst der Marschall 
Gouvion St. Cyr, gebOrenjzu TdM.imJahr 1764. Nach 
der Wiederherstellung des Königtums machte er sich 
als Knegsmiaister durch 4*s Rekrutirutgs- ond Ve- 
teranen-Gesetz bekannt, nahm im J. 1819 seine Ent- 
lassung und lebte von da an in Zurückgezogeoheit. 
feeine im J. 1821 erschienene Geschichte seines Feldzu- 
ges 1/1 Catalonien, so wie die im J. 4829 herausgekom- 
mene Geschichte der Feldzüge der Rheinarmee, vrer- 
S eo £\ * ,a «sisch genannt, fr dem Augeublicke wo 
der Tod ihn ereilte; hatte er seine* Denkwürdigkeiten 
der italienischen Krieg* beendigt und beschäftigte sich 
mit Vorbereitung der Materialien zur Geschichte der 
Kriegsbegebenheiten in Rufstand und Sachsen, von de- 
Aen er Zeuge gewese* war. 

Am i. Ajjril zir Bordeaux Girier £«&* MkglW 
mehrer gelehrte» Gesellschaften und ßector 4er dot- 
tigen Akademie. 

Am ,3. April zu Königsberg in PreuDsen der Ober- 
lehrer zxn dortigen Friedrichscollegiurn und Priratdo- 
cent bey der; Universität, Dr. Johann Friedrich EberU 

Am 9. April zu Kopenhagen der durch seine gro- 
fse Gelehrsamkeit und vielfachen Verdiensie um die 
Wissenschaften ausgezeichnete erste Geistliche tfes Kö- 
nigreichs Dänemark Friedrich Munter, Dr. der Theo- 
logie, Bischof von Seeland , Grofskreiiz voih Danebny 
nrad vieler gelehrten Gesellschaften Mitglied. Er vm 
1778 tu Gotha geboren, von wo a*s er 4 Jahr alt mit 
seinem der gelehrten Welt gleichfalls sehr ehrenvoll 
bekannten Vater, Balthasar Munter, welcher ab Pre- 
diger an die Petrikirche in Kopenhagen berufen \>?ar f 
dorthin kam. 

Am 13. April in Greif&wald. der Prof, der altklas- 
sischen Literatur daselbst, Christian WilheUnAtdumrdt, 
beynahe 70 Jahre alt. Seine; umfassende Kenntnifc 
des Spanischen , Portugiesischen und Italienischen, so 
wie seine Verdienste um die gäelische Literatur und 
namentlich denOssian, haben ihm einen augezeich« 
neten Platz unter den Sprachforschern erworben. 
Er war zu Greife wald im J. 1759 geboren und hat 
sich theils «1s Lehrer um des dortige Gymnasium , dem 
er 10 Jahre als Reclo? Vorstand - } und das linrer ihm zu 
einer Ölüthe gelangte ?# Wie nie vorher, theils um die 
Universität, an der er die ordentliche Pro&ssur der alt- 
klassischen Literatur seh dem Jahre Ißia verwaltete" 
unvergeßliche Verdienste erworben. , . ' 

. Am 
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Am« JmiTstorb m Hartem df* MhaUchi be- An 27. April sfcrb a*J ihrem Landgut« bejrLeydeni 

LantU* Diobteri* JEasferiiw WUkeimme Bildtrdyck, ge- die WittWe des berühmt«» JFrttenbach geboro« faaUu>v 

bora* &*M»t«4*<iK<if. • . .... Mlbet durch mehrere Schriften ausgezeichnet :, euc* 

- - MiUä^mls'«« Peris^dM* GeJsea* fetooisfe, V«r«< iwo der philosophischen Facaltit in Marburg int Jahr 
friin" dir w< &e$«»<krl »«wrtwt«" «oft •««■*•»• ende- «37«* der philosophisches Doetorwurde beehrt. 

— .fidhri&Mt .-: 
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LITERARISCHE ANZEIGER. 



£ Anküncttgungea jieueif Bücher. , 

Neunte - Verlags - Unternehmungen 
tfcr Gcbquerschqi Buchhandlung in flalle* 

.Baur , S. , Repertoriurafär alte A tat »verrieb! angen ei- 
nes Predigers. Ausgabe in Monatsheften. L Ab- 
teilung. 1 —8s Heft. gr. 8- « Heft 9Ggr. 

(Diese Monats -Ausgabe von Baur's Repertorium, 
deren erstes Heft am i . October 1829 erschien, 
erfreut sich bereits einer bedeutenden Vertreib 
tung durch fast all» Gegenden Deutschlands. 
Da das Werk bis zu seiner Vollendung auf die 
Dauer mehrerer Jabre Ausreichen wird, mit- 
hin als eine stehende theologische Zeitschrift 
betrachtet werden kann , so durften Anzeigen 
für das theologische Publicum auf dem Um- 
schlage der jedesmaligen Monatshefte yon dem 
besten Erfolge seyn. Insertionsgebühren wer- 
den pro 1 gedruckte Zeile 1 Ggr. berechnet.) 
Etui, historisches, oder chronologische Uebersicht (Ter 
. merkwürdigsten Weltbegebenheiten mit besonderer 
Rücksicht auf die neuesten Zeiten , von Entstehung 
der Staaten bis auf die Vertagung der franzos. Kam- 
mern am 19. März 1830. Ziehte Auflage. Band- 
format in einem Rollchen zum Abwickeln! ig Ggr. 
(NB. Dieses Etui« welches sich durch seine ei- 
' , genthümliche Einrichtung zu einer ganz be- 
sonders bequemen Uebersicht der Weltbege- 
benheiten bis auf die neuesten Zeilen, em- 
pfiehlt , ist nicht als Neuigkeit verschickt. Die 
Versendungen geschehen nur auf ausdrückli- 
ches Verlangen.) 
lädst 9 J. H.F., Lehrbuch einer Erd- und Länder- 
Beschreibung für den höhern weiblichen Schul- und 
..Privat- Unterricht. 3 te Abtheilung. (Asien , Afrika, 
Amerika und Australien.) gr. 8* 18 Ggr. 
N (Mit dieser Abtheilung ist das Werk , dessen iste 
Abtheilung Deutschland, die &te f die übrigen 
Länder Europa's enthält, geschlossen« Der 
Preis für jede dieser Abtheilung ist 12 Ggr«! 
•mithin das ganze Werk complet 1 Rthlr. 
18 &6 r * Die Abtheilungen werden jedoch 
auch einzeln abgelassen.) 
Niemeyer, A. H. y Charakteristik der Bibel, ister 
Theil. gt. 8* Subscriptions -Preis 1 Rthlr. 

(Das ganze Werk, auf welches bis zu der in die- 

, sem Jahre erfolgenden Beendigung noch sub- 

scribirt werden kann, wird 5 Bände umfas- 



sen. Der Subseriptionspreis für sammtlich* 
Bände beträgt 5 Rthlr, ; der Ladenpreis wird 
um ein. Drittel erhöht werden.) 
Reuscher, S.F.A., Abrib der. Elementar -Geographie 
zum Gebrauch fdr die dritte geographische Lehr- 
klasse aal Gymnasien und für höhere Volksschulen. 
gr. 8. 20 Ggr. . # 

Winzer, G.K.A., die Lehre Jesu oder Unterweisung 
cur Seligkeit« Leitfaden beym Unterricht der Ju- 
gend in der christlichen Religion« 8« 3 G6 r * 
* 

In 14 Tagen erfcheint : 

Kaiser, (Coneist. Halb and Prot in fangen) , kri- 
tische Geschichte der Originalausgabe der Augs- 
burgischen Confeasioo. gr, 8» 

Joh. Ad. Stein in Nürnberg. 



Bey Karl Schumann in Seh nee b er g ist er- 
schienen und in allen soliden Buchhandlungen zu haben : 

Pocket £ d it i n 

of 
.the mott eminent 

ENGL1SH AUTHORS 

' of 
' the .Preeeding Century» 

, voi. 11. ni 

Containing 
Swift 1 s Tale of a Tub. 

2 Voll. 

Der Subseriptionspreis für ein Bändchen 10 bis 12 
Bogen stark beträgt nur 8 Ggr. (loSgr. od. 36 Kr.)" Aus- 
fuhrliche Anzeigen sind durch alle Buchhandlungen zu 

erhalten« 



Nachricht für die Herren Subscribenten auf die 
neue Ausgabe von 

* Aeliani historia animaUum libri XVII* • 
Von Fr. Jacobs. 

DieErcheinung des ersten Bandes dieser kritischen 
und; erklärenden neuen Ausgabe eines lange vernach- 
lässigten griechischen Schriftstellers , welche auf diese 
Ostermesse versprochen war, ist durch den Umstand 

ver- 



waogert , dafc der Hr. Herausgeber efneCorreeWr des 
Textes gelber besorgt hat, ww fär das' Buch allerdings 
nur vorteilhaft seyu konntet doch ist 4er Druck fetz* 
so weit vorgerückt, dafe der erste Band — enthalte»* 
die nette Recentien des Textes «od die versi* l m tin* ~+ 
noch in diesem Sommer ausgegebeo werden soll« 

OT^ Bis dahin bleibt auch der SubscriplroosnreU^ 

TOn x 4 Rthlr. haar noch offen. Nachher tritt der 

Ladenpreis ein , der 5 — 6 Bthlr. betragen wird. 

Der Prospectus dieser Ausgabe ist in allen Buch- 1 * 
liandlungen zu erhalten. 
: Leipziger- Ost er messe 1830. 

Fr. Frommann. 



t \ 



In Carl Gerold?* Buchhandlung in Wien ist 
*e eben erschienen 9 und daselbst so wie in allen Bech- 
iiandlnngen Deutschland« zu haben ; 

Historisch -ethnographische 

Utbersicht 

d.er* 

wissenweh etft liehen 

Cultur* G tt *i *s tb iil igk + ii 

«nd 
Literatur 

des . 

österreichischen -Kaiserthumes 

nach seinen 

mannigfaltigen Sprachen und deren Bildungsstufen, 

In skitzirten Umrissen bearbeitet 

▼o» v 

Dr. Franz Sartori f 

fc. k. Begierungs - Secretär, Vorsteher des Central - 
Bücher- Revisioos -Amtes, Curator der ersten öster- 
reichischen Sparcasse und damit vereinigten allgemei- 
nen Veisorgungsaostalt und mehrerer gelehrten 
Gesellschaften ^Iitgllede. 

ErsterTheM. 
Mit einem Anhange: das Vaterunser in den 'Sprach*« 
und Typen der verschiedenen in der östereichischen 
Monarchie einheimischen Nationen darstellend. 
" gr.8. Wien 1830. Preis; 2 Rthlr. 8 gr. sächsisch. 
Die Verlagshandlong beeilt sich, M dieses Werk, 
«ine der seltensten Erscheinungen der österreichischen 
Literatur, die erste Gesaramtgeschichte derselben f der 
unmittelbare Vorläufer des Gelehrten- und Schriftstel- 
ler-Lexicons der österreichischen Monarchie, ven dem 
Dämlichen Verfasser, zur fcenntnifs des Publica«* 
zu bringen. 



.:DSite* Werft dSzfte un*sd g^fafti fttertm Im 
dearisrfced Tnblfcum erregen, als es gleiohaaan de» Epo- 
che Torgearbeitet hat, in der die b zlei i efa hizche iU- 
gfrru'ng den Machahawfc doa*Llfo»Teriag»^a*rfc«iiai ih- 
ren Staaten entlutidurcii fcprfe RaMfeatibn HihUetam 
dürfte t nachdem derselbe factisch wenigsten*! sofca* a* 
viel als sein Ende erreicht hat 

Diese Literargeschichte zeigt, wie wenig Oeslei 
mich iß deif Gtgenv^arf des Nachdrucks noch bedai 
wie es nur dahin selten soll, die Leistungen seiner] 
taannigfelti^ep Idiome zu vervollkommnen und ejiher 
tu steilen; und* dafs' r vfefter Nachdruck nocil Natfanh* 
münz neth thut, um die österreichische Literatur in 
Hinsicht ihrer Sprach Verschiedenheiten und eigentüm- 
lichen Nuancen nach Ihrem Werlhe geachtet, nach, in- 
Am Inter esse g e w tie d igtnu sehemt . . . 

Die Stellung des, Verfasser*, ,ais Vorstand eint 
jimtes, bey dem sich nicht allein die Gesamint- Lite- 
ratur aller österreichischen Staaten , sondern .auch alle 
.Ausländischen literarischen Kpaeugjeisse,- weiche über 
die österreichische Grenze wandeln, vereinigen, gab 
ihm Veranlassung genug, diese wichtige Angelegenheit 
.unserer Zeit von allen Seiten zu betiachAea, und sein« 
vier uud zwanzigjährige Dienstleistung konnte seine 
Erfahrungen über den Nachdruck nur reifer und gedie- 
gener machen. 

Diese Geschichte ist sonach ein National^verJc , da* 
dicht blofs die deutsche Literatur in der österreichisch 
Monarchie allein umfafst. Es zergliedert und jYiirdqji 
eben sowohl die altherrliche Literatur der Böhmen (Cz*- 
chen) und Mähren * der Slowaken in Ungarn, der fein- 
gebiid eten Polen , der k ra fügen Slawo - Serben griechi- 
schen und katholischen Ritus, und der Winden 1 fer- 
ner die mächtig aufstrebende Literatur der Ungarn (Ma- 
gyaren), die allmä'hlig wachsende der Walmchenj die 
"sich immer mehr coosolidiretide der Nengrüchen, die 
klassische der Italiener iin lombardisch- venezianisch*« 
Königreiche, die für die Cultur des Orients tnerkvrar- 
~dige der ^Armenier aus Wien uud Venedig, die m 
dem Wüste nicht immer fruchtbarer Grübeleyen sich 
hervorhebende der Israeliten (Hebräer), endlich die 
orientalische Literatur , das ist, die arabische, persische 
.und türkische, welche von österreichischen Diplomaten 
eifrig betrieben , von der geheimen Hof- und Staats- 
kanzlej in Wien mit hohem Sinne gehegt und zu nllen 
Zeiten geschätzt wurde. 

Den Besehlufc dieses ersten Theiles macht das 
Vater unser in allen Sprachen' und Typenformen (vier 
und zwanzig an der Zahl) , womit die verschiedenen 
literarischen Werke in der österreichischen 
gedruckt werden« 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Gelehrte Gesellschaften und Preise. 



Paris. 



I 



n der Sitzung der König!. Akademie der Wissen- 
schaften daselbst vom 8* Februar wurde die erste Lie- 
ferung der Flora von Neufoundland und St. Pierre de 
Miguelon vod Ho. de la Pilaye vorgelegt* Sie enthält 
hauptsächlich die Algen. In derselben Sitzung wur- 
den, die Hnn. Professor Jacobi in Königsberg in Preu- 
fsen und Hr. Herschell in Slough (England) als Corre- 
apondenten der mathematischen und astronomischen 
$ection erwählt Mitbewerber für Hn. Jacobi waren 
die Hnn. Poncelet, Grelle in Berlin, und Pagani in Lo- 
tren; für Hn. Herschell die Hnn. Carlini, Struve, Garn— 
hart, South, Schumacher, Rümker iu Parainette , Sold- 
ner in München , Littrow , und Wallz in Firnes. In 
der Sitzung vom 15. Februar machte der Präsident he« 
kannt, dafs der König die Wahl des Contre-Admirals 
Baron Roussin genehmigt habe, worauf das neue Mit- 

flied seine Stelle neben dem Grafen Chaptal einnahm. 
)ie Hnn. Boviquet und Bourton Charlard kündigten 
an , dafs sie eine Arbeit über das fluchtige Oel aus bit- 
tern Mandeln unternommen, und entdeckt hätten, dafs 
es, der Luft ausgesetzt, sich in eine Säure verwandle, 
welche alle Eigenheiten der Benzoe- Säure habe. Hr. 
jiug. St. Hilaire reichte den ersten Band seiner Reise 
nach Brasilien und ein Memoire übsr die Familien der 
Polygaleen ein. In der Sitzung vom aa. Februar wurde 
eine von dem Apotheker Hn. Chevalfier eingesandte 
«ehr interessante Notiz über die Anwendung der heifsen 
Quellen von Chaudes Aigues im Cantaldep. zur Heizung 
der Häuser des Orts verlesen. Dieser Gebrauch des 
Wassers besteht schon seit 100 Jahren. Damals wur- 
den nur 20 Wohnungen damit geheizt* gegenwärtig 
eher beynnhe alle 350 Häuser des Orts« Das Wasser 
Wird in ein großes Becken aufgefangen und dann durch 
eine Menge von Röhren in die einzelnen Häuser gelei- 
tet, eine Anstalt, welche unter der Aufsicht der Mu- 
nicipalität steht. In den Häusern , welche die Erlaub- 
nifs haben, sich dieses Heizungsmittels zu bedienen, 
besteht die Vorrichtung darin , dafs man das Wasser 
«wischen einer Lage von Thon und einer Lage von 
Schiefer -fliesen hindurchlaufen läfst, aus walchen die 
Fubböden der Wohnungen zusammengesetzt sind. Ein: 



merkwürdiger, wohl zu berücksichtigender, Umstand 
dabey ist, dafs die so geheizten Zimmer durchaus nicht 
feucht sind, dafs die Metalle darin nicht anlaufen, und 
die Gesundheit der Bewohner, selbst die der Greise, 
durchaus nicht darunter leidet. Die Hitze kann übri- 
gens vermehrt oder vermindert werden, je nachdem 
man den Pflock, der das Wasser durch läfst, höber oder 
niedriger stellt. Hr. Berthier hat berechnet , dafs der 
Gebrauch dieses Wassers für die Einwohner die Stelle 
eines Eichenwaldes von wenigstens 540 Hektaren Ober- 
fläche vertrete. Cuvier verlas eine sehr interessant«! 
Denkschrift über die Mollusken und namentlich über diaf 
Cephalopoden. 

Die geographische Gesellschaft ebendaselbst hat 
eine goldene Medaille 1000 Francs an Werth als Preis 
für die beste Abhandlung über den Ursprung der Ne- 
ger - Racen in Asien ausgesetzt. Den Chinesischen 
Geschichtschreibern zufolge haben nämlich in dem 
Gebirge Kuenlun , nördlich von Thibet, Negers t am m* 
gewohnt, von denen sich in den Bergen, welche Qn-r 
Nam von Kombodga trennen, noch Ueberreste linden« 
Die in den Gebirgen der Halbinsel Malacca wohnend« 
Völkerschaft der Saroeng's ist ebenfalls der Ueberrest 
eines Negerstammes ; ihre Sprache findet sich bey den 
Negern des Oceans wieder. Ueberhaupt lassen sich 
frühere Verbindungen zwischen diesen Völkerschaften 
und der Malayischen-Race nicht verkennen, welch« 
sich von der Insel Formosa bis nach Madagaskar und 
von Neu - Holland bis zu den Sandwichs -Inseln er- 
streckt. — Die geographische Gesellschaft wünscht, 
dafs dieConcurrenten ihre Untersuchungen auf die chi* 
nesischen Schriftsteller begründen. Die Abhandlung 
gen müssen bis zum 31. December 183 t eingereicht 
werden. Der Preis wird im Jahr 1832 zuerkannt. 

Eben diese Gesellschaft hielt am 26. März uqter 
dem Vorsitze des Hrn. Baron Hyde de Neuville eine 
Sitzung, in welcher derContre-Adiniral und Gouver- 
neur von Martinique, Baron von Frey einet, der Gene- 
ralkonsul in Tanger, Hr. MJchain, und einige andere 
zu Mitgliedern der Gesellschaft ernannt wurden. Bey 
der darauf stattfindenden Preisverlheilung erhielt Hfc 
Caiüe für seine Reise in das Innere von Afrika eine 

Soldene Medaille 50b Francs an Werth , als Preis für 
ie wichtigste Entdeckung im Gebiete der Geographfei 
Tt tut 



•ine Medaille von gleichem Werthe wurde der hinter- 
bliebeneu Witlwe des unglücklichen Major haing zuer- 
kannt. — Am Schlüsse der Sitzung schritt man zur 
Wahl eines neuen Vorstandes. Der Herzog von Dow— 
deauville wurde zum Präsidenten, der Baron Coqueberl 
de Moni br et uod der *Co»tre- Ad mir* l Baron .Roy&sin 
0u V Kopräsidenten, uod der Marine -Capitaiu Uumont 
d' Urville zum Secretair der Gesellschaft ernannt, 

Floren*. 

Se. Konigl. Hoheit der Grofshersng hat mittelst 
Rescrip's vom 12. März das Urlheil der Akademia della 
' Cru&ca daselbst bestätigt, wonach bey dergrufsep fünf- 
jährigen' Preisverteilung für 1830 der ganze Preis von 
IOOO Scudi der im Jahr 1824 i" Paris erschienenen Ge- 
schichte Italiens von 1789 — 1814 , von Karl Botta, zu- 
erkannt worden ist. Aufserdeia hat die Akademie 10 
andere Werke einer Jobenswerlhen Erwähnung für 
Würdig gehalten; unter ihnen bemerkt man eine jib- 
Jltandlung über das Jahrhundert Dante 9 s, von Arriua~ 
bene; eine Geschichte Sardiniens, von Manno; eint 
kurzgefaf&te Geschichte der Wiedergeburt Griechenlands 
Von 1740 — 1824, von dem Corsioten Pieri; eine Bio- 
graphie Canova's, von Missifini, und eine Geschichte 
der Kriege zwischen den Sulioien und Ali Pascha von 
Janina, von CiampohnU 

IL Universitäten, 

Bonn. 

i- Die Konigl. Rhein -Universität hat abermals einen 
Beweis der Gnade Sr. Majestät des Königs erhatten. 
Se. Maj. hat nämlich, auf einen von dem Professor Brei-* 
denstein an das Hohe Ministerium der geistlichen , Un- 
terrichts-* und Medicinal -Angelegenheilen gemachten 
Antrag , den Ankauf der von dem Cantor Klein in 
Schmiedeberg Unterlassenen musikalischen Bibliothek 
für die Universität Bonn genehmigt. Diese höchst 
schätzbare Sammlung enthält, neben vielen anderen 
theoretischen und praktischen Werken, allein 338 Par- 
tituren von Kirchen- und Oratorien- Musik der besten 
deutschen und italienischen Meister älterer und neuerer 
Zeit. Da die Universität Bonn einen eigenen Lehr- 
atuhl für Musik hat, so mufs ihr ein solches Geschenk, 
welches die trefflichsten Hülfsmittel zu einer höheren 
.musikalischen Ausbildung und insbesondere zum Stu- 
dium der Geschichte und Theorie liefert , ganz vorzüg- 
lich willkommen seyn. 

Halle. 

Der bisherige Privat docent undLieentiat der Theo» 
logie, Dr. Emil Roediger, ist zum au fserodent liehen Pro- 
Üssso? in der philosophischen Facultät hieselbst ernannt 

ipfojrden« ^^ 

Dez Königs Maiestat haben den ehemaligen Su- 
perintenäenjen und Professor honorarius an der hiesi- 



gen Universität, Hn. Dr. PHtteche, zum ordeutlu 
Professor in o*er theologischen Facultät hieselbst zo 
nennen geruht, ■ - 

III.., Schvtlnachjicliten. 
Berlin. 

Zu der am* ftten April Statt gehabten Prüfung der^ 
Schüler, des Französisclien Gymnasiums ladete der Di- 
reclor der Anstalt, Hr. Consisturialrath Palmie', in ei- 
nein Programme ein , welches eine von dein Professor 
Mifihelet verfafste Abhandlung über das Princip des 
SophokUi sahen Geistes* »enthält. Den dem Programme 
beigefügten statistischen Angaben zufolge zählte die 
Anstalt bey der letzten öffentlichen PrSfung 244 Schü- 
ler. — Im verflossenen Jahre wurden gl neue Zög- 
linge aufgenommen; abgegangen sind in demselbes 
Zeilraum gt , wovon 5 am Schlüsse des Sommerse* 
mesters die Universität bezogen haben. 

Den 3. April fand die Prüfung der Zöglinge des 
Gymnasiums zum grauen Kloster Statt. Die zu dieser 
Feierlichkeit von dem Direktor der Anstalt , |Hn, Di\ 
ICopJce, erschienene Ei nladungsschrift enthält als Pro- 
gramm: „historisch -pädagogische Andeutungen über 
den ersten Sprachunterricht auf Schulen, mit besonde- 
rer Rücksicht auf das Deutsche" vom Ho. Prof. Hein- 
sius. Nach Inhalt des Jahresberichts über die Anstalt 
zählte dieselbe im letzten Vierteljahre (rora 1. Juniw 
bist. April) 515 Schüler. Neu aufgenommen Word* 
im Jahr 1829 überhaupt 170 Schüler, die Zahl der von 
Ostern des gedachten Jahresbis znm diesjährigen Oster- 
termin zur Universität abgegangenen ist 184; außer— 
dem sind aber auch in diesem Zeitraum viele andern 
zu verschiedenen Lebensweisen vou dem Gymnasium 
abgegangen. — Die Anstalt hat den Verlust zweyer 
ausgezeichneten Lehrer, des Oberlehrers Dr. Phiäpp 
und des Professors Paul, zu beklagen , welche beide 
ihr, in einem Lebensalter das noch lange deren nuts- 
reiche Mitwirkung zu verbeifsen schien , im verwicht» 
nen Jahre durch den Tod entrissen wurden. — Au« 
fser dem Geschenke des Hn. Prof. Stein von 1 0,000 Rthlr. 
Ist der Anstalt im verwichenen Jahre auch noch ein 
zweytes von 1250 Rthlr. in Stalsschuldscheinen , von 
Seiten des Prorectors emerit. Hn. Seidel, und ein Ver- 
mäch tnifs von dem am 1 8. April v.J. verstorbenen Pro-r 
rector emerit. des Kolnischen Gymnasiums > Gatter-, 
mann, zu Theil geworden: aufserdem aber hat sie aus 
dem Konigl. Ministerium der geistlichen , Unterrichts - 
und Medicinal- Angelegenheiten und von dem dortigen 
Magistrat verschiedene werthvolle gelehrte Werke 
zum Geschenk erhalten. — Schliefslich ist noch zu 
erwähnen, dafs auf den Betrieb der städtischen Be-r 
horde seit dem Herbst v. J. der Ausbau der, durch die 
Gnade Sr. Majestät des Königs dem Gymnasium be- 
reits vor 8 Jahren geschenkten, Räume des ehemalige* 
Lagerhauses begonnen hat. 

Zu der am 5. April Statt gefundenen Sieatlicben 
Prüfung der Zöglinge des KäUütcken Real- Gymna* 
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isittms wurde durch den Director der Anstalt, Hn. Dr. 
\j£i*gust f mittelst eines Programme* „über die Fortschritte 
der Hydrometrie in der neuesten Zeit" eingeladen. Aus 
der- in <Uf Einladungsschrift enthaltenen Chronik der 
Anstalt ergibt sich, dafs die am Schlüsse des vorjah- 
rigen Programme« angekündigte Gründung einer neuen 
Klasse (Prima) seitdem erfolgt ist; auch eine neue 
Quarta ist in Folge der gesteigerten Frequenz der un- 
„ teren Klassen eingerichtet worden, wozu— so wie 
!- tu der Einrichtung der Prima — der Magistrat im 
' Einversländnifs mit der Stack verordneten— Versa mm- 
■ lung die iUiltel gewährt hau Nicht minder ist in dem 
verwichenen Jahre eine« schon lange gefühlten Bedürf - 
nifs der Anstalt durch Anschaffung eines eigenen La- 
boratoriums abgeholfen worden, und der physikalische 
Apparat, so wie die. Bibliothek, hat ebeninäfsig durch 
die Fürsorge der staatischen Behörden einen bedeuten- 
den Zuwachs erhalten ; aufserdem aber sind derselben 
"Von verschiedenen Seiten sehr schätzbare Geschenke 
an Büchern und anderen zur Belehrung gereichenden 
Gegenständen , aarh an GeJd , Behufs der Completi- 
rang des Lehrapparats zu Theil geworden. — Seit 
dem i. April jgso.sind dem bisherigen Lehrerpersonal 
7 neue Lehrer hinzugetreten und 3 davon ausgeschie- 
den^ die Anzahl der seit jenem Zeitpunkt neu aufge- 
nommenen Schüler ist 130. Die Gesammtzabl der 
Zöglinge beläuft sich jetzt auf 260. 

Zu der Prüfung sämmtlicher Klassen des Joachbns- 
thalschen Gymnasiums am 7. April wurde von dem 
Director der Anstalt, Hn. Dr. Meineke, durch ein latei- 
nisches Programm, Quaestionum scenicarum specimen 
tertium, eingeladen , in welchem derselbe die Geschich- 
te derjenigen attischen Dichter entwickelt, welche 
der sogenannten mittleren Komödie angeboren. Zur 
Eidleitung dient eine in gedrängter Kürze entworfene 
Geschichte der Bestrebungen und Leistungen derjent-* 
gen Kritiker des Alterthums , welche sich um die Er- 
läuterung der komischen Literatur bey den Griechen 
verdient gemacht heben. Hieran schliefst sich nun , als 
Fortsetzung zweyer schon früher erschienenen Ab- 
handlungen desselben Verfassers, die Geschichte der 
mittleren Komödie, in welcher sowohl die Lebens- 
verhältnisse und Dramen der einzelnen Dichter kritisch 
gesichtet, als auch der politische Charakter derselben, 
so viel diefs bey den oft nur unbedeutenden Ueber- 
resten ihrer Werke und bey den spärlichen Nachrich- 
ten der Alten darüber geschehen konnte» näher be- 
stimmt ^ird. Ans den im Anhange zu dieser Einla- 
duogsschrift befindlichen statistischen Notizen ergibt 
sich, dafs die gesammte Schulerzabi am Schlüsse des 
Schuljahrs 395 betrug. Einen schmerzlichen Verlust 
erlitt die Anstalt im Februar d. J. durch den Tod eines 
ihrer verdientesten Lehrer, des Prof. Kannegießer. 

Die öffentliche Prüfung der Schüler des Könjgl. 
fritirich -Wilhelms*- Gymnasiums und der Re aUchul* 



fand den 6. 7. und 8. April Statt Die desfaltsige Ein- 
ladungsschrift des Hn. Direktors Spitleke enthalt eine in 
lateinischer Sprache verfaßte Abhandlung des Hn. Prot 
Dr. Botticher; über den religiösen Sinn in Herodots 
Werken. Die Zahl der Schüler des Gymnasiums im 
letzten Vierteljahre war 414. Zur Universität wurden 
Michaelis I8&9* 10 Schüler entlassen, und deren 9 zu 
Ostern d. J., aufserdem sind 82 im Laufe des Jahres 
aus verschiedenen Klassen abgegangen ; aufgenommen 
wurden 123. Sowohl die Lehrer - als die Schüler- 
Bibliothek hat im verwicheoen Jahre, theils durch An- 
kauf, theils durch Geschenke, bedeutenden Zuwachs 
erhalten, und in letzterer Hinsicht verdient namentlich 
bemerkt zu werden., dafs der Hr. Buchhändler Dun- 
cker die sämmtlich für diese Bibliothek geeigneten Werke 
seines Verlags der Anstalt als Geschenk übermachte. 
In der Realschule befinden sich dermalen in 7 Klassen 
373 Zog4inge; die Zahl der im verflossenen Jahre neu 
aufgenommenen ist 120, die der abgegangenen 100.— 
Die gedachte Einladungsschrift gab am Schlüsse auch 
einen Jahresbericht über die Königl. Elisabethschule, und 
ladete zugleich zu der den 14. und 15. April Statt ge- 
fundenen Ausstellung der Arbeiten der Zöglinge die- 
ser Anstalt ein» Dieselbe hat sich während des ver- 
wichenen Jahres in dem Vertrauen des Publicums nicht 
nur befestigt , sondern dasselbe immer mehr gewon- 
nen. Sie zählt jetzt in 6 Klassen , deren letzte in aAb- 
theilungen zerfallt , 316 Schülerinnen. 

e 

Wittenberg. 

Für das vom hiesigen Gymnasium bey der öffent- 
lichen Fruhlingsprüfung auszugebende Programm schrieb 
der Subconrector Deinhardt eine Abhandlung: über 
die Methode der geometrischen Anatysis mit den Schul- 
nachrichten vom Prof. Snitzner, 36 S. 4. Die Anzahl 
der Gymnasiasten aller Klassen war im Sommerhalb-* 
jähre 114, im Winter 112. Von n zur Universität 
entlassenen Primanern erhielten 3, j)ie Michaelis 1829 
abgingen, Nr. II mit Auszeichnung; von den'g Ostern 
1830 abgegangenen wurden 3 mit Nr. I, 5 mit Nr. II, 
I mit Nr. III entlassen. Aufser den bey Entlassung der 
akademischen Abiturienten d. 24sten September 1829* 
und isten April 1830 Statt gefundenen öffentlichen 
Feyerlichkeiten ward auch d. 2ten November 1829 das 
Andenken an die Kirchenverbeserung durch eine Rede- 
übung, bey welcher die 6 ersten Primaner mit selbst— 
gearbeiteten Vorträgen- auftraten*' gtfeyert. Bender 
Ankunft Ihrer ÜoaigL Hoheit der Prinzessin Augustd ■ 
von Sachsen -Weimar in Wittenberg; d. 8*eu Jueiu» 
1829 > erschien im Nansen des Gymnasiums ein lateini- 
sches Gedicht im elegischen Maefse, mit beygegebener 
Paraphrase in deutschen Stanzen* Am 31* May d. J. 
überreichten Ate Schüler Hn. Subconrector Bernhardt 
wm Antritt semea Amtes eine lateinische Ode, 1 verfafst 
vom damaligen ff ritn** der Anstalt* RobeH Ungen 
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1 Ankündigungen neuer Bücher. 

Bey Boike in Berlin sind erschienen* 

J«g*r, Prot su Erlangen, über Balggeschwulste. 
6 Ggr. 

Pfeil, Dr. W., kritisches Repertoriom der Forstwis- 
senschaft und ihrer Hülfswissenschaften, i Rthlr. 
4 Ggr, 

Auch unter dem Titele 
Anleitung cur Behandlung, Benutzung und Schä- 
tzung der Forsten. Erster Theil. 
Der zweyte Theil dieses Werks , den Waldbau 
enthaltend , ist früher erscheinen und kostet i Rthlr« 
aö Ggr. 



«MM 



Von 



Vorläufige Anzeigt, 



Heym's russisch -franzosisch - deutschem, fran- 
zosisch - russisch - deutschem und deutsch - ru*~ 
lisch -französischem Taschenwörterbuch, 4 Thie, 

erscheint in meinem Verlage in kurzem eine neue, ver- 
besserte und vermehrte Auflage, 

Leipzig, im May 1830. 

Carl Cnoblochu 



Berlin, bey Duncker und Humblot, Ist so 
eben erschienen : 

Dr. L. F. O.Baum garten - Cr us'iusg 
CG. K. R. u. o. Prof. d. Theol. zu Jena) 

über 
Gewissen sfr eyheit, Leh rfr eyheit, 

und über 
den Rationalismus und seine Gegner. 

Eine Stimme 

aus d*r evangelischen Kirche , in Beziehung auf Aeu* 

(serungen der Berliner Kirchenzeitung, 

gr. 8. Geh« 10 Ggr« 



m 



. Bey C. G.Ende in Landsborg a.W. und Z5N 
llchauistso eben erschienen und in allen Buchhand- 
lungen vorräthig : 

Moira, Ueber die göttliche Vorsehung; Für ge- 
badete Leser von Triedr. Feldmann. 1 Rthlr. 
io Sgr. Sauber cartonnirt I Rthlr. (1 2 £ Sgc 

Der Hr. Verfasser, dem Publicum als Schriftsteller 
bereit* vorteilhaft bekannt, hat ach bemüht, in ge- 



gen wart, ger Schrift auf das heilige Walten der gottft 
Wien Vorsehung aufmerksam zu machen und gebildet! 
Leser, die mit der Völkergeschichte nicht ganz unf* 
kennt sind, zu einer religiösen Auffassung- der grofca 
Ereignisse der Vergangenheit zu veranlassen. Es d 
sein Zweck, sowohl durch solche Hin Weisungen al 
die Spuren einer, die Menschheit erziehenden Gottheit] 
als auch durch eine höhere Ansicht von den Uebeln dal 
Welt, empfangliche GeinUther mit den oft dunkeln 
bangen des Geschicks zu versöhnen und sie mit hei- 
term Frieden und heiliger Ruhe zu erfüllen. 



In der SchSne'schen Buchhandlung In Eisen- 
der g ist erschienen und in allen Buchhandlungen n 
haben : 

* e U*' Fr \'**8'0 kurzgefaßter Unterricht in in 
rferdewissenschaft, oder Kenntni/s der ä'u/sern 
und innern Theile des Pferdes, am über dessen 
Gesundheit und Brauchbarkeit urtheilen , auch 
das Alter durch die Zähne bestimmen zu können. 
Nebst einer Anleitung, die gesunden und kran- 
ken Hufe der Pferde, Esel und des Rindvieh« 
sweckmäfsig zu behandeln und zu beschlagen 
Ein Handbuch für angehende Hufschmiede und 
Oekooomen. Mit io lithographirten Tafeln. { 
Broschirt 16 Ggr. 

Gedenkbuch oder Jahresbericht vom Jahre 1 Stau, ft, 
io Ggr. 7 * 

Hecht, Aug., Noth-, Trost - und Hülfsbücbleia 
für Schullehrer, vorzuglich auf dem Lande. Al- 
len Freunden und Feinden derselben gewidmet. 
8. Zweyte Aufl. 10 Ggr, 

Uhlig, J. A., der wahre Rationalismus, vertei- 
digt gegen die übereilten Verunglimpfungen k 
Sunernaturalisten. g. 18 Ggr. 



R 



o m a n 4. 



Musaphilus, F. A. K., die Grafen Rodach auf <W* 
erstein, oder das feindliche Verhängnifs. Ro- 
mantische Erzählung der Vorzeit 8. Mit iKpfc 
I Rthlr« 

O—lep, Spaziergange in die Holle. Zwar 
fangen. & Zweyte Aufl. 16 Ggr. 



In der Weise 9 sehe Buchhandlung in Biberfell 
und Barmen ist erschienen und in allen Buchhand- 
lungen zu haben : , 

Fränkel, Dr. W. A, die Flechten und Ort Be- 
handlung. Brosch. 8 Ggr« 
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Junius 1830. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

JDer bisherige Frivatdocent an der Universität so Ber- 
lin, Hr. Dr. Ad olph Theodor Laspeyres, ist zum ausser- 
ordentlichen Prot in der juristischen Facultät dieser 
Universität ernannt« 

Der bisherige Kreisphysicus Hr. Dr. Mandt in 
Küstrin ist zum ordentlichen Prof. der Chirurgie und 
Director der chirurgischen Klinik bey der Universität 
in Greifswald ernannt. 

Der bisherige Privatdocent Hr. Dr. Friedrich Fhir» 
tipp Dulk zu Königsberg in Fr. ist zum außerordentli- 
chen Prof. in der philosophischen Facultät dieser Uni- 
versität ernannt. 

Dem Prot Hn. Dr. Bockh an der Universität zu 
Berlin hat Se. Majestät der Konig von Preuüsen das 
PrÜdicat als Geh. Regier ungsrath verliehen. 

Der bisherige Oberprediger in Acken , Hr. Sichel, 
ist zum Director des Schullehrerseminars in Erfurt er- 
nannt worden. 

Hr. Statsrath und Akademiker Frähn in St. Peters- 
burg ist zum wirklichen Statsrathe mit dem Pradicat 
m Excellenz" ernannt worden. 

* 

Dfer Prof. der Theologie cn Kopenhagen , Hr. Dr. 
Peter Erasmus MöUer, ist an des verstorbenen Munter'» 
Stelle zum Bischof von Seeland ernannt. 

Der bisherige Schulrath und Prof. am Gymnasium 
zu Hiidbnrghausen, Hr. Heinrich Friedrich Wilhelm 
Klein, ist als Hofprediger zu Eisenberg und vom Herzoge 
von Altenburg zum Kirche nrat he ernannt worden. 

Hr. Hofrath Dr. Karl Wilhelm Friedrich Succow zu 
Jena ist zum Geh. Hofrathe ernannt worden. 

Hr. Prof. Dr. Zell ist zum Oberbibliothekar an der 
Universität» - Bibliothek zu Freiburg im Breisgau er- 
nannt. 

Der ausserordentliche Prof. der orientalischen Spra- 
chen zu Kiel, Hr. Dr. Justus Oishausen, ist zum ordent- 
lichen Prof. in der philosophischen Facultät dieser Uni- 
versität ernannt. 

Der Rechtskonsulent Hr. Dr. Unland zu Stuttgart, 
als Dichter rühmlichst bekannt, ist Pro! der deutschen 
Literatur an der Universität Tübingen gworden. 



Hr. Superintendent Marot zu Berlin ist zum €on- 
sjstorialrathe und Mitgliede des Konigl. Consistoriunu 
für die Provinz Brandenburg ernannt. 

Dem Hn. Äledicinalrath und Prof. Dr. Busch in 
Berlin ist von Sr. Majestät dem König von Preußen für 
die Ueberreichung seines Lehrbuchs der Geburtskunde 
die grofse goldene Medaille für Gelehrte verliehen 
worden. 

Hr. Dn Gratefend, Director des Gymnasiums in 
Hannover, ist von der Konigl. Asiatischen Gesellschaft 
von Grofsbritannien und Irland zum Mitglied erwählt 
worden. 

Hr. Conferenzrath Bothe zu Kopenhagen ist zum 
ersten und dirigirenden Mitgliede für die Universitäten 
und gelehrten Schulen Dänemarks ernannt. An der 
Universität daselbst ist der außerordentliche Professor 
der Philosophie, Hr. Dr. Sibbern, zum ordentlichen 
Professor, — der erste Secretair bey der Konigl, Bi- 
bliothek, Hr. Justizrath und Prof. Molbeck, zum außer- 
ordentlichen Prot der Literaturgeschichte, — . der als 
E biologischer Schriftsteller rühmlich bekannte Lector 
[r. Dr. Madvig, zum aufserordentlichen Professor der 
lateinischen Sprache und Literatur; und Hr. Ober - 
Hofmanchall von Hauch an die Stelle des Verstor- 
benen Statsministers Mailing zum Oberbibliothekar 
der grofsen Konigl. Bibliothek ernannt worden« 

Der seitherige Oberlehrer am Gymnasium zu Cleve 

aV i. T j!' J? erold > ist * ,s Klosterprediger an die 
Schule m Robleben versetzt worden , nachdem er zu- 
vor einen ehrenvollen Ruf als Director an das Gymna- 
sium zu Duisburg abgelehnt hatte. 

r v 10 /, '' Ä /' VPfSll V* rer ! m konigl. katho- 
lischen Gymnasium in Colin, ist von der philosophischen 
Facultät in Heidelberg zum Doctor creirt. 

Das Konigl. Kabinetsministerium in Hannover hat 
die Errichtung eines Ober - Schul - Collegiums be- 
schlossen , welchem die Leitung aller hShereu Schul- 
anstalten des Königreichs anvertraut werden, und wel- 
ches seinen Sitz in Hannover haben soll. Zum Director 
desselben und zumGeneralinspectorder höheren Seh ul- 
•natalten ist der Consistorial- und Schulrath Hr Dr 
Kohlrausch in Munster, berufen worden, welcher die^ 
eem Rufe folgen wirf. 

U " D.r 
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Der Director der Akademie der Musik zo Brüssel, 
Hr. Mees, bat von Sr. Majestät d. Kpoig TOn Preu&en 
fiir die Dedication seiner „Geschuhte der Musik seit 
«fem jten Jahrhundert" eine goldene Tabatiere empfan- 

- k ?£.*** ^ ,* ?**?»«* Be ««* ist tob der KSnigl 
Schwedischen Akademie derlVissenscbaften inStocL 
holm cum Mitgliede ernannt worden. 

Der bisherige ordentliche Prof. der Zoologie in 
Königsberg in Pr., Hr. Dr. vonBaer, bat einen ebreo- 
Yollen Ruf nach St. Petersburg erhalten und ange- 
nommen. °^ 

.- De . m Y? T * iana * des ^«»gfKwhen Schollehrerse^ 
ininars in Efslingen, Hn. Dr. DenieL ist der Titel ei- 
nes Ober- Seh ulratbes verliehen. 

j:_ J , % his **»»*« •»*• Lehrer amGro&herzoplichBa^ 
(tischen Landes -Gymnasium zu Büdingen, Hr.Dr.T/w- 
tficftum, ist mit einer jährlichen Gehaltszulage zum Di- 
rector dieser Anstalt ernannt worden. 

Die Akademie der Wissenschaften in Brüssel hat 
den Hn. Geh. Ralh Freyherrn ÄUexander von Humboldt 
tn Berlin cum correspondirenden Mitglied aufgenom- 
men. 

Die Asiatische Gesellschaft zu Paris hat den an der 
Universität zu Warschau angestellten Professor Chia- 
rini zum Mitgliede gewählt. 

Hr. M. Kauf/er, seitheriger Lehrer an der Lan- 
«esscbule in Grimma, hat die erledigte zwejte evange- 
lische Hofpredigerstelle in Dresden erhalten. 

Der zeitherige Lehrer am Königl. kathoL Gymna- 
sium in Colin, Hr. NicoUni, ist Director des Progymna- 
aiums in Linz geworden. 

Der bisherige aufserordentliche Prot der katholi- 
schen Theologie an der Universität Tübingen, Hr. Dr. 
MphUr, ist zum ordentlichen Prof. und Mitglied des 
akademischen Senats ernannt worden. 

Hr- Legationsrath Kestner in Rom (Verfasser des 
Trauerspiels Sulla,) hat das Ritlerkreuz des Guelphen- 
fffdens erhalten. - 

Hr. Archiater von Schonberg in Wurzburg, wel- 
chem bereits so viele Ehrenbezeigungen zu Theil ge- 
worden, hat neulich auch das Glück gehabt, da£s ihm 
von S. K. H. dem Prinzen Friedrich Karl Christian von 
Dänemark „eine prächtige, mit Edelsteinen reich be- 
setzte Bruslnadel eigenhändig überreicht wurde." 

Der bisherige Cooperator Hr. Witthaus in Hanno- 
ver (Verfasser der Schrift: Vergleichung des Atheni- 
schen und Romischen FolkscharaTcters, Hannover 1829), 
hat die zweyte Pfarrstelle zu Badbergen, Amts Bes- 
senbrück, erhalten. 

Der bisherige Lehrer der englischen und französi- 
schen Sprache am Real - Gymnasium in Braunschweig, 
Hr. Gent, ist zum. außerordentlichen; Professor ernannt 
worden. 

Der bisherige Lehrer Hr. Ferdinand Berger in Ber- 
lin ist zum Prof. bejr der Akademie der Künste daselbst 
ernannt worden. 



Der bisherige Vorsteher des MschSflichen Sem. 
nariums und Prof. der Theologie zu Main«, Hr. Dt 
Raefs, ist als Domherr an der Kathedrale nach Str* 
bürg abgegangen. 

Se. Majestät der Konig von Preufsen bat den Gel 

bcioatrath Hr Dr. Bodtie U Münster den rottend 

lerorderf dritter Klasse 1 verliehen. v ' 

Hr. August St. Hilaire ist an die Stelle des v 
storbenen Lamarc* von der franzosischen Akadeni 
zum Mitgliede für die Abtheilung der Botanik ernai»3 
Die Akademie der Inschriften ebendaselbst wählten 
die Stelle des verstorbenen GosseUn in ihrer Silsoot 

kare der Konigl Bibliothek und Verfasser mehrerer 
bibliographischen Werke, zu ihrem Mitgliede. $m* 

*t_ . De . r ^ ish l ri ß e aufserordentliche Professor in da 
theologischen Facultät zu Königsberg in Preufsen, Hr. 
Dr. August Rudolph Gebser, ist zum orden Jüchen Pro- 
fessor in gedachter Facultät ernannt. 

Der bisherige Oberlehrer am Gymnasium zu Hamm, 
Hr. Kector Schulze, ist zum Director des Gymnasiums 
in Duisburg ernannt worden. 

Der zeitherige Privatdocent , Hr. Dr. Heinrich 

Rhemwald zu Berlin , ist zum aufserordenüicheo Prot 

in der theologischenFacultat dasiger Universität ernaul 
worden. 

Se. Majestät der Kaiser von Rufsland hat *■ 
evangelischen Bischof und Superintendenten vonPo* 
inern, Hn. Dr. Ritschi, den St. Wladimir -Or den driV- 
ter Klasse verliehen. 

Se. Majestät der Konig von Baiern hat dem Di- 
rector der Akademie der bildenden Künste zu Mün- 
chen, Hn. P. von Kornelius, dem Hn. Dr. Bucher, Prot 
der Rechte an der Universität zu Erlangen, Hn. De, 
X. W. Kastner, Prof. der Physik und Chemie an tha 
dieser Universität, und Hn. Dr. W. Böttiger, Prot fr 
Geschichte und Literatur ebendaselbst, das Indigo 
des Königreichs verliehen. 

Die Franzosische Akademie zu Paris hat am ayteB 
März an die Stelle: des verstorbenen Herzogs von Letis 
den General Grafen Philipp von SJgur zum Mitglied ge- 
wählt. Die Zahl der anwesenden Mitglieder belief 
sich auf 32 , von denen der Graf von Se*gur 3 1 und H* 
Azais sein Mitbewerber eine Stimme erhielt. 

Hr. Statsrath und Ritter von Feuerbach zu Stuttgart 
ist von Sr. Majestät dem Konige von Württemberg tum 
Commenthur des Ordens der Würtembergischen Krönt 
ernannt. 

Hr. Ober- Land-Forstmeister Hartig in Berlin ist 
zum Prot honorarius bejr der philosophischen Facullät 
dasiger Universität ernannt worden. 

Hr. Hofmedicus Dr. Busse zu Berlin ist zum Mefi- 
dnalrath und Mitglied des Medicinal-Collegiurns der 
Provinz Brandenburg, und der Vorsteher der dasigen 
Vaccinations -Anstalt , Hr. Dr. Bremer, zum Mediana- 

ralh 
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Mth und a«Jter*fd*ntBoim Mitglied* bej demselben 
Collegium ernannt. 

Der Gustos bey der Konigl. Bibliothek zu Breslau, 
Hr. Dr. Hoffmann, ist znin ausserordentlichen Prof. in 
der philosophischen Facultät der Universität daselbst 
ernannt. 

' Der bisherige Prof. am katholischen Gymnasium 
in Breslau , Hr. Dr. JFissowa, ist zumDirector des ka- 
tholischen Gymnasiums in Leobschütz ernannt worden. 

An die Stelle des ron dem König). Ministerium 
der geistlichen, Unterrichts- und Medicinalangelegen- 
beiten an das Gjmnasium zu Erfurt versetzten Zeich«- 
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nenlehrers, Ttn. Eduard Dietrich, hlVLr.FriedrichLilUn- 
feld aus Berlin als Zeich nentehrer bey der bürgerlichen 
Stadtschule und dem Gymnasium zu Wittenberg enge* 
nommen worden. 

An die Stelle des auf sein Verlangen nach viel« 
jahrigem Dienst pensionirten verdienstvollen Directors 
des Consistoriums zu Stuttgart, Hd. Eberhard t von 
Wächter, ist der bisherige Präsident der Regierung des 
Jaxtkreises zu Ellwangen, beständiges Mitglied der 
ersten Kammer der Landstände , Cominentbur des. 
Ordens der Würtemb. Krone, Hr. Präsident von Mahl, 
mit dem Prädicate „Excel lenz" zum Präsidenten des 
Consistoriums ernannt worden. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Ankündigungen neuer Bücher« 

Neue Ve rlagsbiicher 

der Andrea' sehen Buchhandlung 
in Frankfurt am Main. 

von Boulogne, weiland Bischofs von Troyes, er- 
nannten Erzbischofes von Vieone, sämmtliche Pre- 
digten. Aus dem Französ. übersetzt von Dr. Bäfs 
und Dr. Weis. gr. 8. ister Theil. i Kthlr. 16 Ggr. 
oder 3 FL 

Bouhours, P., Lebensgeschichte des heiligen Apostels 
von Indien und Japan , Franz Xaver. Ins Deutsche 
übertragen, gr. g. I Rthlr. 16 Ggr. od. 3 Fl. 

Brand, Jakob, Bischof zu Limburg, der Christ in der 
Andacht, ein vollständiges Gebetbuch für katholi- 
sche Christen. 6te verb. Auflage. Alit 4 neuen 
Kupfern, g. Auf Schreibpap. 16 Ggr. oder 1 Fl. 
ia Kr. 

Handbuch für gebildete Eltern, die es gut mit sich und 
ihren Kindern meinen, ister Theil. 16 Ggr. oder 
1 Fi. ia Kr. 

Kluber, J. I* , Abhandlungen und Beobachtungen für 
Geschichtkunde, Politik, Staats- und Rechtswis- 
senschaften, ister Band. gr. 8* 2 Rthlr. ia Ggr. 
oder 4 FL 30 Kr. 

Kühn, Henr., Erklärungen der Ceremonien und Seg- 
nungen der katholischen Kirche, gr. 12* 4 Ggr. od. 
15 Kr. 

Wüke, (D.) , Geschichte der Romer für Burgerschulen, 
untere Klassen der Gymnasien und dem Privatge- 
brauch, gr. 8* 16 Ggr. od. 1 Fl. 12 Kr. 



Schriften, welche die Reformalionsfeyer 1830 

betreffen. 

Dr. Läucher, Consistorial - Assessor , Stimme' eines 
Predigers der evangel. Kirche beym Anfange ihres 
Jubeljahrs, sieben Predigten, gr. 8* 1830. Geh. 
12 Ggr. 



Schläger, F. G. F., Andeutungen zn einer fruchtba- 
ren Feyer des 3oojähr. Jubilaei der Augsb. Confes* 
sion. 1830. 8* Geh. 8 Ggr. 

Botermund, Dr. H. VT. , Geschichte des auf demReichs;- 
tage zu Augsburg im Jahre 1530 übergebenen Glau- 
bensbekenntnisses der Protestanten , nebst den vor- 
nehmsten Lebens nachrichten aller auf dem Reichs- 
tage zu Augsburg gewesenen päpstlich und evange- 
lisch Gesinnten. (1829.) (3a Bog.) gr. 8- a Rthlr. 
12 Ggr. 

Dessen kurze Einleitung in die Geschichte der Augsb. 
Confession, zum Gebrauch in Schulen, gr. 8- *83°» 
4 Ggr. 

Schlegel, J. K. F., Kirchen- und Reformations -Ge- 
schichte von Morddeutschland und den Hannover- 
schen Staaten, gr. 8- a Bände. (85 Bogen.) Im 
aten Subscr. Preis 4 Rthlr. 21 Ggr. 

Episiolae ob sc worum virorum. 2t e verm. Auflage mit 
den Lehens notizen der berühmtesten darin vorkom- 
menden Männer. Von Dr. Rotermund* gr. 8« 
(37* B.) Beide Theile 1 Rthlr. 6 Ggr. 

Hannover, Verlag der Hei w in g* sehen 
Hofbuchhandlung. 



So eben ist erschienen und an alle Buchhandlungen 
versendet worden : 

Das Lavatcr'sche System der Physiognomik 

oder die Kunst, durch die Constitution , die äufsern 
Gewohnheiten und vorzüglich durch die Unter- 
suchung d erFormen des Kopfes und der Gesichts- 
züge des Menschen, dessen Geschmack, Nei- 
gungen, Capacität, Anlagen , Grad der Bildung 
und Reife zu erkennen. — Eine schone ge- 
druckte Tafel im grofsten Imperial- Format mit 
vielen lithographischen , colorirten Abbildungen. 
Preis 16 Ggr. 

Das GaWsche System der Schädellehre 
(Cranioscopie) über die Fähigkeiten und Kräfte des 
Menschen und die Verrichtungen des Gehirns. 



Nach den letzten , von Dr. Gall kurz rot «einem 
Tode gemachten Beobachtungen. Eine schöne 
gedruckte Tafel im gröfsten Imperial -Formal 
mit vielen lithographischen, colorirten Abbild 
düngen. Preis 16 Ggr. 

Baumga'rtner's Buchhandlaog 
in Leipzig« 



In der Weise' sehen Buchhandlung in Elb er- 
leid und Barmen ist erschienen und in allen B*ch- 
handhmgen zu haben : 

Knapp, Dr. J. F., Geschichte der Deutschen am 
Niederrhein und in Westphalen , von der ersten 
geschichtlichen Kenntnifs an bis auf Karl den 
Groben. Mit einer Karte von Niederrheinland 
und Westphalen zur Zeit der Römer» gr. 8* 
32{ Bogen. i£ Rthlr. 

Der durch mehrere historische Schriften rühm- 
lichst bekannte Hr. Vf. wird jedem Freunde der vaterlän- 
dischen Geschichte mit der Herausgabe obigen Werkes 
um so willkommner seyn, da wir von der Geschichte 
dieser Provinzen bisher nur Bruchstücke besafsen. 



II. Neue Kupferstiche^ 
DIE HELDEN 

DER 

- TAG ES G^ SCHICH T Ei 

Eben erschienen, Stich, Druck und Verlag 4 
Kunstanstalt des Bibliographischen Instituts : 4 

GALLERIE DER ZEITGENOSSEN, I. Jahrgang, I 

Nr. 18. Portrait von THORWALDSEN s - gest. xal 
Metzeroth; I 

Nr. 19. Portrait von LEOPOLD L t sonverainemFSf' 
sten von Griechenland, Bildnils nach dem le- 
ben. Gest. von Vogel jnn. 

In 8 Tagen wird fertig: 

Nr. aa H AHNEMANN, nach dem Leben gemalt v* 
Krüger, gest. von Gottschick. 

Der Preis von jedem Portrait, auf ganz stark« 
französisches Velin, in Royal -Quart, ist, bey Sub- 
scription auf den ganzen Jahrgang, (Nr. 1 — 26) nur | 
2 Groschen oder 9 Kreuzer Rhein. : frir einzelne Bild- I 

^2_-_. -.L-. • & • V\ •». 1 !••■ All ~* rw% mm j» ' 



Ankündigung 

und 
Einladung zur Subscription. 

Sämmtliche Schriften 

von 
Johanna Schopenhauer. 

Vier und zwanzig Bände in Taschenformat* 

Mit dem Bildnisse der Verfasserin. 

Subscriptiönsp reise: 

Auf gutem milch weifsen Druckpapier 12 Rthlr. , oder 

ai Fl. 36 Kr. Rhein. 
Auf extrafeinem Velinpapier 16 Rthlr. , oder 28 Fl. 
48 Kr. Rhein. 

Ausführliche Ankündigungen sind in allen Buch- 
handlungen zu erhalten* 

Ich fähre hier nur an , dafs die Ausgabe in 4 Lie- 
ferungen, jede zu 6 Banden , erscheint, von denen 
die erste zu Michaelis dieses Jahies ausgegeben -wird; 
die übrigen 3 folgen in Zwischenräumen von 4 zu 4 Mo- 
neten. Die eine Hälfte des Subscrintionspreises ist 
bejm Empfange der ersten , die andere beym Em- 
pfange der dritten Lieferung zu entrichten. Mit Ende 
dieses Jahres tritt ein erhöhter Ladenpreis ein. 

Leipzig» den r. April 1830. 

F. A. Brockhau s. 
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nisse aber ist er ein Drittel höher. Alle 8 Tage liefern 
wir ein Portrait. Die nächstfolgenden, bereits im Stich \ 
fast vollendeten , sind: 

Nr. ai. Portrait der Fürstin von LIEGNITZ, GenuüV 
lin Sr. Majestät des Königs von Preufsen. 6#- 
malt von Krüger. Gestochen (in Stahl) *m 
Franz Stober in Wien. 

Nr. 22. Bildnils von HUSSEIN PASCHA, Dey to [ 

Algier. Nach dem Leben gemalt Ton Berolim; 
in Stahl gestochen von Bahmann. 

Nr. 24« (Als Gegenstück zum vorigen) Marschall 
BOURMONT. Nacfc einem höchst ähnlichen 
Gemälde von David, übertragen in Stahl w 
Joseph Stöber in Wien. 

00» In Hinsicht der Aehnlichkeit , der Treue der Ptr 
traits das Mögliche zu erreichen \ was der Griffel ei 
der Grabstichel zu leisten fähig sind, scheuen wir w- 
der Mühe, noch Geld. Den hohen artistischen 
Werth unserer Gallerie vertreten die Namen der gro- 
ßen Künstler, welche sich unserer Kunstanstalt wf 
Förderung dieser zejtgemäfsen Unternehmung ange- 
schlossen haben. Scheint auch Manchem die unerhörte 
Wohlfeilheit der Preise damit im Widerspruch zu ste- 
hen; so betrachte man es als einjtäthsel, dessen Ür 
sung in der [von uns vertrauungsvoll vorhergesehene^ 
allgemeinsten Unterstützung des kunstsinnigen , gebüdr 
ten Publicums aller Nationen zu suchen ist. — • 

Wi* zählen 11,000 Subscribenten* . 

Hildburghausen und New -York* 
Das Bibliographische Institut 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.. . 



Altnordische Literatu*. • 

Df# im Jahre *l8e$v amiGebuttstage de* Königs Ve* 
Oänemark (*8. Januar) in ' Kopenhagen neugebildete 
«Gesellschaft ,, Nordiske Oldskrift - Selskab » dm d«l 
"SS weck hat, die Denkmäler der Altnordischen Sprache, 
JSftge unöMMdilung heruusiugehe» ; zu- übersetzen und 
*tferiäuter»vhut bey bedeutenderTheilnahme, besoa- 
-itofre Wueh in Isfantf und vornehmlich durch tJie kraftige 
lueitoug de« Fräetdetiten vi?Jibro%amson (Adjutanten 
■de* König*, öod durch mehre Werke über das Un- 
ttetrichtsweaeri rühmlich bekannt,) und dnrch die rast«- 
4ose Thätigkeit des Secretatrs, Prot Rofn, schon sehr 
W?c'.tiges geleistet, und nicht allein früher gedruckte 
Werke besser und vollständiger, sondern auch viele 
bisher ««gedruckte, und. zugleich rn dänischer und ra- 
ttftrnisbher Uebersetzung, geliefert, > In der Berliner 
fHaude^Spener'schen) Zeitung hat v> d. Hagen folgen- 
den Berieht hferüber erstatte* 

I. Die • Gesellschaft begann mit den alten 9*ga*s 
TFormnanna Sögur) der Nordischen Geschichte, aufstfr 
Island, vermuthlich weil dieses bisher anderweitig, 
ilnd besonders durch die grofee Aroas-Magnäanische 
'Stiftung besorgt war» und zunächst ist hier wieder die 
-Norwegische a*Ä Dänische Gfesctfcht* bedacht , obgleich 
(die Schwedische nicht ausgeschlossen. ; Die erste Reihe 
eröffnet sehr füglich die Saga vom Norwegischen* Ktnig 
•' Otqf Trvggvason (st. looo) i welche eine der wohlig- 
sten und reichsten, aus derZetf des Uebergnnfceszuii 
Christenthum , auch noch manche artheidnische Sagen 
und Lieder, namentlich von fyjrnhiMs Fahrt zu Hei 
fBöttengöttin) enthält, und zwar schon 1689 aos der 
Flatey'ochen Handschrift vom J. 1387 in Island ge~ 
. druckt, aber höchst sehen, und jetzt in drey Bänden in 8 
ans andern alten Handschriften berichtigt und mit 10 
;dazu gehörigen kleinen Saga's vermehrt ist. Da der 
Umfang der Norwegischen Gcfscblchts-Saga's aufuteAn 
•Bände berechnet worden , f so ist der auch schon uusge- 
tgebene erste Band der Sega's aus der Dänischen (?e- 
schichte als eilfter Band der ganzen Sammlung bezeich- 
net. Er liefert 1) die Jomsvikinga Saga von den küh- 
nen Seekämpen zum Jomsburg (auf der Insel JFollin, 
alt/t/JrVt), deren Stifter Painatoke, durch den Tel l- 
scheu Apfetschuf* berühmt, und auch der Held einer 
Tragödie von Oehlensddäger ist. Diese bedeutende 



Sage, wUche auch in der älteren. Ausgabe und Hand- 
schrift der Olaf Trvggvasons- Säg* enthalten , erschien 
schon 18x510 Stockholm, aber nach der jüngsten Be*» 
arheitueg; einen Theil der kürzesten Darstellung gab 
Rask 181410 der Ursprache und Rafn in dän. Ueber- 
setzung heraus, als Probeheft dieses gesammten .gro- 
ftea Unternehmens. Die jetzt vollendete Ausgabe ist 
«ue einer der ältesten nordischen Handschriften, in. 
welcher noch einzelne Runen durch ihre eigeuthümli«v 
che Namen als Abkürzung vorkommen. 2) Die grofse 
Knythnga - Saga (von den Kanuten), deren frühere 
Von Gram (st. 1748) bis auf die Vorrede ferrig ge* 
druckte, Ausgabe, bis auf wenige Exemplare, von 
den Ratten ist verzehrt worden« 3) Bruchstücke von 
der Einführung des Christenthums in Dänemark, und 
mehrere andere kleine Saga's. Diese Ausgabe; besorgtem 
Rask und Rafn gemeinsam. — Für den vierten u'ndL 
fünften Band ist die norwegische Geschichtssage von 
König Olaf dem Heiligen (st . 1030) bestimmt. Der 
Lehrer Cmdmmnsen, welchen die Gesellschaft eigens 
*ur Vergleicht) og und Abschrift der Codices tisch Stock- 
holm reisen liefe , hat dort die Vorarbeiten dazu ge- 
macht, so wie zor Knytlinga- Saga, und mehreren 
«ädern. *~ Die eigentlich Isländischen , d. h» die Ge- 
-sch&hte Islands betreffenden Sagest Islenj&ga Sogur, 
'welche eine Reihe für sich bilden, beginnen Bd. r. 
mit: Ari Brodels {i\oo) Aufzeichnungen, Landnama- 
bok (Besitznahme Islands seit 8^5) f Vigastyrs^Saga, 
He%därmga~Saga, Kor maks Saga ; Bd. 2.: Ljosvehr 
ninga - Saga, Svarfdäla ~ Saga , Vallnaljota - SagOf 
Vigaskuta 9 s~Saga, meist Geschichten einzelner Land- 
schaften und Stämme Islands. Von der lateinischen 
Uebersetznug dieser geschichtlichen Saga's, Scripta I$~ 
tändorum de rebus gestis veterum Borealium , mit einer 
umiiandlichen Vorrede, erläuternden Anmerkungen^ 
besonders zu den schwierigen, in den Saga's vorkonv- 
Bi eu dea Liedern , nebst chronologische* mnd- igenea4#*- 
ghchen Tafeln , erschien zuerst der xweyte BmA , ' be- 
arbeitet von dem Adjuncten Egilson in Island, weil der 
-Bearbeiter des prosaischen 7 Theils , Dr. Brynjutfson, 
starb, worauf Egilson alle drey. Bände vollendet, dei- 
nen a)ueh>BjL4*'5« zunächst folgen wird. -— Die däni~ 
sche Ueheraetzung, Oldxordiske Sagaer, ist von Rafn, 
treu % mit madiger Erneuung des Altertümlichen r die 
Lieder in der alten AüüteraHon$torm $ mit den, nothi- 
Xx gen 
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?en Erläuterungen. Die drey ersten Bände, die gerne 
)laf-Tryggva$ons-Saga, sind schon ausgegeben. (Je- 
der Band dieser Uebersetzung und der Urschrift kostet 
I Rthlr. 16 Ggr.; Bd. u der Urschrift 2 Rthlr, 8 Ggr. 
Subscriptionspreis der latein. Uebersetzung ist 2 Rthlr, 
16 Ggr. für jeden der drey ersten Bände.) — IL Ne- 
ben diesem grofsen gemeinschaftlichen 'Geschichtswerke 
hat Rafn altein noch die -Ausgabe und dänische Ueber- 
setzung von drey anderen Reihen ahnordisoher Saga's 
übernommen und begonnen , deren Inhalt den erstaun- 
lichen Reich thu in der meist doch auf Island beschränk- 
ten altnordischen Literatur des Mittelalters bekundet, 
indem sie , neben der eigentümlichen mythischen, 
epischen und geschichtlichen Denkmäler, auch dj& ur- 
sprünglich gemeinsame deutsche Heldensage , aus spä- 
taref jfittheäaiig, und Riuerdichtungea eile I den. Ireife* 
kisch* ujid normannisch - romanischen Sagenkreisen 
▼00 Artus und der Tafeirunde und Karl dem Größte* 
und den zwölf Pars, zum Theil auch über Deutsch- 
land, in sich aufgenommen bat« 1) Die -erste dieser 
Reihen befafitf die meist eigentümlich nordischen > noch 
ha Ibmy thischen Heiden-Saga's : Fornaldar Sögur Nord- 
landa. Dahin gehören RolfKraki's - Saga , Hervorar* 
Saga , Volsunga - Saga , Ragner - Lödbroks — Saga, 
Nornagests-Sagu, Halfst Saga, Frithlofk—Saga: von 
welchen die letzte durch Tegndns freye schwedische 
Darstellung auch unter uns in mehren Ueberset Zun- 
gen von Mohnike u. a. bekannt ist. Die Volsunga— 
und Nornagests-Saga gehören, wie die darin verar- 
beiteten Edda- Lieder, zu der eigentliiimlichen älte- 
ren , noch mehr mythischen Darstellung der gemeinsa- 
men nordisch* deutschen Heldensage von den Nibelun- 
gen und des Heldenbuchs; weshalb sie auch., nebst 
jenen £dda- Liedern und den entsprechenden Stacken 
der Jüngern oder prosaischen- Edda , in Berlin undBrear 
lau schon igi^ff. in der Ursprache und Verdeutschung 
^ron dem Verf. dieses Berichtes herausgegeben worden. 
Aus dieser Reihe ist schon (1826) erschienen der mit 
Recht so berühmte grabe Gesang von den Kraegstbaten 
jind dem Helden tode Ragner Lödbroks (um 8bo)v JfcraV 
*u - mal (Kraha's Lied) genannt, vennuthlich Weil 
Kraka, die angebliche Tochter tkgurds (unsere Sieg*- 
fried) und Ragners Gattin , ihn dichten llefs: aus einer 
alten ftergamenthandschrift, mit dem Faceiinile der- 
selben, Lesarten der übrigen Handschriften, dahin 
-gehörigen Untersuchungen , kritischen und erklärenden 
Anmerkungen, lateinischer, dänischer ued französi- 
scher Uebersetzung ued einer noch um 1780 in Wked 
gesungenen Sangweise : eine . Ausgabe , welche Rask*s 
.vollgültiges Urtheil für die vollkommenste erklärt, 
-weiche bisher von irgend einem alt nordischen Gedichte 
eee Lieht getreten eeyv (Freie 3 Rthlr.) Demnächst 
eied aweh die beiden ersten Bände dieser Reihe jetzt 
eben erschienen. Von der dänischen Uebersetzung der* 
eelben hat Rafn schon seit 1821 in den Nordiske Käm\- 
pr- Historier geliefert, Bd. 1 : Hrolf Krakes -Saga, 
Volsunga - Saga, Bagnar -Lödbroks -iqffa (Fortsetzung 
4er vorigen, und beide, sammt dem Kreta -mal, aus 
der im *J« igai in einem Gefa&e der Kopenhagener 
ü nns tha m m e r gefondeneo einzigen Fergamen thand»- 



Schrift und Vergleichung der übrigen Urkunden borg«, 
stellt)., die Nornogests-Saga. Bd. 3: Norwegens Ur* 
geschickte , HaJfs Saga, Fridthjofs - Saga , Ketü- 
Hängs-S., Oervarodds - S. nach Rask's Ausgabe, ii 
s. Isländischen Lesebuche, Stockholm 1819)1 flw- 
mund Greipssons - Saga und Hervor ar - stga *(di 
letzte nach der von Suhhi durch Stehen Bjbrnsson 
lat Uebersetzung 1785 veranstalteten Ausgabe: so 
nach der älteren (167a) Verelischen Ausg. die sdi 
Uebersetzung von Afzelius 18 II ist). Ein volktän- 
ges Register beschliefst diese Sammlung. 2) Die zwejtt 
Reihe: Fornaldar Sögur Sudrlanda , d. h. Sagen Ar 
Vorzeit der Südlande, nach alten Isländischen Hand- 
ecbrifle«, bf$t*ht ni^st ans, Romantischen DarsteUw- 
gen undUmdichtungen antiker Sagen und Geschieht; 
es sind tfebeFaetznngctni oeW Nachahmungen Ahnlich« 
Arbeiten der Romanischen Volker; einzelne jedqi 

eueh UebatseiÄuagen a>«<4ltait ltyt$sike* » und de» 
«ach von höherem Werthei Dabin gehören Trq*> 
manna-Saga, Hektori-Sagm, jUexandri Magm-$* 
ga, Romverja- Sögur u. a. in, . 3) Endlich die diito 
Reihe, Kappa-iSöguxokMiddura* d* h. Kttope*- uni 
Bitter- Saga's» bilden die Heldensagen, m*4 Rittern** 
mane, welche, (wie; andt die Tätige Reihe, grSfstenr 
tbeils an Anfange des j^ten Jahrhundert* auf ßefrhl 
des norweg. Konjg? Hakon #o*on$«>^, nachdem rfei* 
sehen Heldenbuche (eis Inbegriff des: nationalen Ejpos), 
und nach anderen deutschen, niederl, engl, frm. 
und span. Ritterbüchern, besonders aus den grolta 
Sagenkreisen von Artus unü den Taf eirunde , notiert 
dein Grofsen uoo\ seiften, Paladinen vecfafstehvt $»* 
^en letzten,, zun*] Theil cyklischen DarsleJluBpi, 
schiefst sich, die britische ^Breta -Saga) und AieSfi- 
männische Geschichtssage an« Am wichtigste*, be- 
sonders für ujbs, H\ darunter die grpfse eykli$cht,w 
mündlichen und schriftlichen biedern und Sagen, m'A 
,ohne Einwirkung der eigentümlich nordischen Dv* 
•Stellung gemeinsamer Siammsagen (z. B. yon Sieefr^l 
zusammengesciiri^bene grefee Saga vfyi Dietrich 
Beriy, oder WOrinet ued NiflungAmSgaga, wejcb* 
lein Ups^soViH Verlorne und alles inj Zus*mu*eah»9 
aufbewahrt. Deshalb«/ **~ wie Schreiber die*» a* 
schon Lg 14 aus der Peringskiold^thon Ausgabe, Q7 l 5) 
verdeutscht hat i — ist sie aueh von Rafn tnitW& 
zuerst in dem zweyten Bande der bej der ersten BeB* 
gedachten Sammlung, aus zwey Kopenhagener H**^ 
eebriften vielfältig berichtigt uncl ergänzt, dänisch V 
liefert. Von den beiden letzten Reihen werden H ^ 
^nioht alle Saga's , sondern nur eine Auswahl der alt*' 
sten und besten aufgenommen. Die erste Reihe viri 
drey Bände t jeder etwa 3a Bogen stark , au^ieachtn; 
jeder dar. beiden letzten xuxy bis drey Bände* von 4*** 
eelben Bogenzahl. Zuin Verkauf anfserhalb Isb^ 9 
werden von allen diesen mythischen und romantisch*? 
£aga's nur 200 Exemplare gedruckt, von welchen dtf 
-gröJste Theil schon bestellt ist. 

Diese . mannigfaltigen Untemehmangen der Alt- 
nordischen Literatur -Gesellschaft in Kopenhagen b*~ 
gleiten anchxiwy von ihr ausgehende Z€it*0hrtfk* > n 
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welche* dieselben besprochen, di« io ihren Sitzungen 
•vorgelesenen und andere dahin gehörige Abhandlun- 
gen und MiitheituDgen, mit Auswahl, Allgemein vor- 
breitet werden. Ein kleineres Blatt; Hermode, dei 
Noräake Oldshrifls - Seiskat,» Tidende , besorgt Ton 
Staat, ging in dieser Art durch die Jahre 1895 — 26, 
und enthält besonders kritische und grammalische Ar- 
beiten des Herausgeber* , unter anderen eise scharfe 
Verteidigung seiner Friesischen Sprachlehre (1826) ge- 
1 gen J. Grimm. Seit 1837 g«b halbjährlich ein kurzer 
Bericht (Berettting} Nachricht von der Thätigkeit der 
Gesellschaft, and lgag erschien der ausführliche Haupt- 
bericht (Hovedberelning) von 1835 bis dahin. Die grS- 
fiser* Zettsearift für Nordische Alterthumskunde (Tid- 



vtriftjbr Nordist Otdkyndig hed) i'st l 
«ert fortgeführt, in den bb jetzt dave* ezschieaenea 
fünf Heften Eeicheea sich «us: BeatYe RezhUchrei- 
bungs - Lehre der Dänischen Sprache; Prof. Finn- 
Magnussen (der kürzlich den dritten Band der gro&ea 
Ausgabe der Edda -Lieder liefert«) Uabersetzong Her 
Isländischen Sage von Snegluhalle; Prof. Faulten übet 
di« Altnordischen Recblszestäade; Df. Bredsdor ff aber 
das Verhältnis der Altnordischen Runenschrift zu der 
Gothischen Schrift der Neapelschen Urkunde (Papyrus 
des sechsten Jahrhunderts, von welcher im Jahre 18IO 
der Polnische Graf Sierakouiski ein treffliches Facsimüe 
einzeln gegeben liul); derselbe über die Lebenszeit Rag- 
nor Lodbroks. 



LITERARISCHE ANZEIGER. 



I. Neue periodische Schriften. 

So eben ist bey C. A. Kümmel in Hell« er- 
und an alle Bucbbandlnngen versendet t ■■ 
Journal für Prediger, voh Brei scheider, Tfe- 
andttr und Coldhorn. 76s ter Band StesHeft, 



' oder 

von 3, 



igjjaMa'rz- und Aprilheft. Der 76steBand 
1. Heften kostet 3 Rthlr, 



II. Ankündigungen neuer Bücher. 



bUEg'B 

Leip 



°t. 



tÄA S. Jfreis i Rthlr. 
Die folgenden Abtheilungen werden eine Geschichte 
1 der Reformation Strafsburg's mit Urkunden und eine 
I ähnliche 'Briefsainmlung über den Augsburg. Reichstag 
1 enthalten und folglich einen wichtigen Beylrag xurße- 
1 formationsgetehichte bilden. 

Suhtcriptioni - Anzeige. 
i Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung 

1 wird im Laufe dieses Jahres erscheinen: 
' Apparatur criticus ad Aeschylum. % maj. 

' Vol. L: 'Inomat Stanleä in Aeschyli tragoedias 

«Uttune ntar^us , ex auctoris schedis Otsa. long« 
„ auciior. Rditio in Germania prima, Caroli Rei- 

. sigü Thuriegi emendetionibi» in Aeschyli -Pro- 

, methenm locupletata. 



Vol. Dl: Friderici Ltidoviö Abreschii nnimadverMO- 
num in Aeschylum libri Ires. Edllio in Germania 
prima, Appendice critica aoeta. 
Der Ladenpreis kann fetzt nicht bestimmt wer- 
den. Jedoch sichern wir allen denen , welche sich bis 
Michaelis d. J, mit bestimmter Bestellung directe oder 
durch eine gute Buchhandlung an uns wenden, einen 
um ein Viertheil niedrigem Subscription&preis zu. 
Halle, im April 1830. 

Gebauer'schtf Buchhandlung. 

. ' So eben ist erschien«« und an alle iBochhandlnn* 
gen versendet worden: 

Dr. John Harriso* Curtis letztes Werk: 
Die Taubstummheit und ihre Heilung; ) 
begleitet von anatomischen,' physiologischen, pa- 
thologischen u. a. das. Obr betreffenden Be- 
trachtungen. Ans dem Englischen von Dr. P.A. 
Wiese. %. Preis 1 Rthlr. 4Ggr. 
Auseinandetsetxung der neuen Lehre 

über die Syphilis 
von Dr. AJex. Dubled. Eine gekrönte Preisschrift, 
aus dem Franz. übersetzt, g. Preis aGgr. 

Baujngärtner's Buchhandlung 
in Leipzig. 

Bey J. A. Mayer in Aschen erschien vor Kur- 
zem und wurde an all« Bnchhandlungea versandt: 
Die Bekehr er. 
Novelle 
von 
Louis La sc. 
8. "Elegant geheftet. Preis 1 Rthrr. 
Das Literat nrtrlatt Nt. 13 des Kometen beartboflt 
obige NovelLe-unter aaderra, wie folgt; - 

„Der Verfasser bat die größte Anlage zur Che-' 
rakterschilderuiig , denn obgleich er hier fast nur skiz- 

zirte, 



:l 

l! 
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rirte ,- so trafen doth die iddiYiduellen Formen seiner 
Gebilde kräftig hervor, überall ept wickelt er eine* 
nraerschSpflichen Schatz tod Witz und Humor." 

Der Gegenstand djfeser Erzählung ist dem Geiste 
der Zeh /angemessen , und so interessant behandelt, 
dafs sie gewifs keinen Les^r unbefriedigt lassen wird. 

Ferner hat daselbst so eben die Presse rerlassen : 

Memoiren 
. . eines 

Schornsteinfegers. 

Herausgegeben 

yon 

Louis Lax. 

ft. I Bände. Elegant geheftet. Preis 3 RthlrT 



■^i^ 



Bey G, F. L. Heinemann in Coslin i^t so eben 
ienen nndin allen Buchhandlungen zu haben: 



Kurze Belehrung über das . . . 
i4ugsburg J sche Glaubcnsbekenntniß 

für den Bürger und Landmann und fiir die Schule* in 

Pommern zunächst bestimmt 
Geschrieben zur Jubelfejrer im Jahre 1830 

August G o $ s ow 1 Pastor zu Alt - Beiz. 

3J3. 8« Geh, T reis 4 Ggr. oder 5 Sgr. 

Obgleich diefs Wer kcn en , wie der Titel beweist, 
zunächst» €u> die Sc^ujen inPpmmern bestimmt ist, 
so wird es doch in allen Schulen evangelischer Ge- 
meinden mit Nutzen gelesen werden können,' da, aufser 
der Geschichte der Einführung des Augsburg'schen 
Glaubens - Bekenn tnisser in Pommern , der Gegenstand 
allgemein behandelt ist — „ 



T F 

So eben ist , b*jr Wilhelm Gottjieb Korn in 
Breslau erschienen: 

.. ':* Ueber ' < ■ '' " '■ 
die sogenannten 

( Zä'hlgeldef ;' 

bejr 
Käufen der Grundstucke und 

Erbschaften 

in 

'Schlesien- 

ron » j .. a 

Dr. a F. A^ Ya t,*r, 
konigl. preufs. Kammer - Assistenzrathe und Justiz- 
Commissario, auch Ritter des rothen Adler - Ordens 
dritter Klasse und Mitcliede der schles, Gesellschaft 

fUr Yaterländjscjie CJu,ltur. 

Zweite vermehrte Auflage. 

VIH S. Vorrede, fy S, gr. 8. Geh. 12 { Sgr. 



III. Vermischte Anzeigen.' 

Bitte um Geduld* 
Hildbarghausan und New -Tor 

BIBLIOTHECA , 
SCRIPTORIIM GRAECOBlU 

ET 

LATINORUM 

CLASSICA. 

Vier Wochen, nach ihrem Erscheinen sind die er- 
sten Bände unserer BIBLIOTHECA CLASSICA. (T/*- 
GiLii Opkra undHoMKRilLiAs), eine Auflage von 9000 
Exempl. , vergriffen. Jetzt ron allen Seiten durch ne* 
Besteller gedräagt, bitten -wir dieselben um Geduli 
unter der Versicherung, dafs die zweyte, fiinftaidseni 
Exempl. starke Auflage , sowohl in der Scfttl — als 
Handausgabe gleich -prachtvoll wie die frühere ausge- 
stattet, binnen acht JFöchen geliefert { umd sogleich mit 
dem zweiten [letzten] Bariite &s Bornas. .[Qvtsm^ 
Wolf scher Text, Handausgabe l£Ggr. Schulausgabe 
4 GgrJ, dem erstep Bande des* Cioeho (nach OrelU) 
und Horaz [Fea-JBotb* y sc\ie Recens., in d^tS^txulaus- 
gabe zu 4 gGroschen] versandt werden Vrird. — 

I. Juni us 1830* 

Das Bibliographische Institut. 



Angebotner Verkauf eines Exemplars der 

A. L. Z. an dein Meistbietenden. 

f * * * . 

Ein Besitzer der allgemeinen Literatur -Zeit «Dg 
rom ersten Jahrgange 1785 an, bis und mit dem Jahr- 
gange 1813« in Tappe, gut conditionirt , will sie des- 
jenigen überlassen, der binnen dato und dem ersten Ju- 
lius das höchste Gebot darauf gethan haben wird!jK«£ 
lustige Werden ersucht, an den Unterzeichneten zu aA- 
den , wie viel sie darauf bieten wollen. Briefe wtr- 
den frandö erbeten. 

Halle, am 1. May 183a 



• *> 



Dr. Buhle, 
zu Halle an der Saale. 



Offene, Corrsctor- Stellen. 

Das Bibliographische Institut in Hildburghausen 
würde einen, mit den Eigenschaften eines tüchtigen 
Correqtors uod der gründlichsten Jtenntnifs : der Grie- 
chischen Sprache und Literatur ausgerüsteten Philolo- 
gen unter guten Bedingungen und auf mehrere Jahrs 
sogleich Anstellung geben können. Auch ist bej dem- 
selben für ^inen erfahreben und Utk gründlichen philo- 
4 logischen Kenntnissen ausgestatteten lateinischen Cor- 
rector gegenwärtig ein Platz offen. 



»1 
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INTELLIGENZBLATT 

der 

ALLGEMEINEN LITERATUR-ZEITUNG 



Junius 1830. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Ausländifche Literatur. 

Lohdov, b.TreniteIu.Würtz, Tieuttal )un. u. Rich- 
ter: The Foreign Quarterly Rtvitw etc. 
(Farttettung von Nr. 15.) 
™ r. VII. April 1 8=9 enlhäll wenigere belletristische, 
aber nicht weniger inleressanl* ausführlichere Aufsätze 
über; Sismondi's Geschichte von Frankreich; Sprache 
und Literatur der Holländer; Scandinavische Mytholo- 
gie; Französischer Cr iminal-FroceJs ; Mexiko; Victor 
Ilugo's Gedichte und Novellen; v. Hammer's Geschichte 
de» Ottomanischen Reiches; Ansichten des Auslandes 
von der katholischen Frage (Ireland betreffend). — Der 
Vf. des ersten Artikels, welcher Ho. Sismondi volle 

Gereohti " " 

beste bii 
klärt, h 
hörn Zi 
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Sogen! 
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nach dem nun einmal mit der Zeit Gegebenen mit phi- 
losophischem Sinn zu ordnen. So ausgedrückt sollte 
es beynahe scheinen, als halle Hr. 5. absichtlich die 
Farben getrübt, was derUnparteylichkeit der Geschichte 
denn doch auch nicht gamäfe seyn würde. Uebrigens 
furchtet er, dato die Ausführlichkeit der Erzählung 
und der Darlegung der Quellen der Verbreitung des 
werthvollen Werkes , das er, nach dem bisherigen tu 
nrlheilen, auf 36 Bände berechnet, nachlheilig werden 
dürfte. „In diesen Tagen der Bequemlichkeit, wo 
dm Opfer von Unterhaltung zum Besten des Wissens 
keines weges so häufig ist, als der vorgegebene Eifer das 
letztere zu verlangen, besorgen wir, dafs sechsunddrei- 
fiig Bande entweder gar nicht auf die Repositorien der 
Bibliotheken gelangen, oder dort ruhig stehen bleiben." 
— Der Vf. fulgt dem Sismondi'schen Werke ziemlich 
Schritt vor Schritt, wobey wir ihm , nicht gewohnt die 
Werke fremder Literaturen durrh fremde Journale ken- 
nen zo lernen, nicht folgen kilnoen ; doch erlauben wir 
uds einige Einzelheiten herausziehen, die ein. allge- 



mein—geschichtliches Interesse haben. Dahin scheint 
nns die Verteidigung Karls des Grofsen gegen Hn. S. 
zu gehören: „In der Zeichnung des Charakters Karin 
d, Gr. acheint uns Hr. S. kaum hinlänglich durchdrun- 

?en von den hervorstechenden Eigenschaften, wodurch 
er Einzelne fast in kolossalen Verhältnissen aaler den 
hundert Königen, welche ihm vorausgingen oder nach- 
folgten, dasteht. Aber unser Vf. sympathtsirt unab— 
weichlich nur mit dem Volke, und niemand ist weniger 
geneigt irgend einen Ruhm , der auf Kosten des Volk- 
wohls errungen wurde, anzuerkennen. Doch Karls 
bewundernswürdige Institutionen für die Verwaltung 
der Gerechtigkeit; die missi dominici, welche gleich 
unsern (den englischen) Richtern der Assisen, durch 
alle Provinzen reiseten, um den Unterdrückungen der 
Grafen und der Feudal - Herren abzuhelfen ; seine 
Mafsregel, die alten mnllus, oder Grafenge richte, die 
zuweilen stürmisch nnd oft schlecht verwaltet wurden, 
durch scabini oder Assessoren , die von den missi zwar 
empfohlen , aber von allen Freisassen erwählt wurden, 
zu ersetzen; sein liberales System der Tagsatzungen, 
wo er, wenn er auch dadurch keine wesentliche Con— 
trolle gewann, doch wenigstens die Beschwerden sei- 
ner Unterlhanen erfuhr und ihre Rathschläge hörte; 
sein edler Eifer- für die Wissenschaften und für jede 
Verbesserung , mochte ihn doch auch dem patriotisch- 
sten Schriftsteller empfehlen. Aber alles dieses wird! 
in unsers Vfs Augen mehr als aufgewogen durch das 
Elend, welches eine erschöpfende militairischeConscri- 
ption u nd die damit verbundenen Lasten Frankreich auf- 
bürdeten. Er scheint zu glauben, Karl d. Gr. hebe wie 
Napoleon mehr seine eigene und seiner Familie Erhe- 
bung im Auge gehabt, als das gegenwärtige Glück oder 
die dauernde Gestaltung seines Volkes." — Hn. S's 
Behauptung, dafs das Feudal - System aus jüngerer 
Zeit, und während der ersten Dynastie keine Spur 
davon zu finden sey,' widerspricht der Vf. — „Was", 
sagt er, „war der Grund -Charakter eines Lehens oder 
eines Lehngutes? Es war die Verbindlichkeit einen 
Oberberren anzuerkennen, von dem das Lehen, war 
verliehen worden , oder als von ihm verliehen angese- 
hen wurde , und ihm dagegen Dienste , besonders 
Kriegsdienste, zu leisten. Nun wissen wir, dafs die 
deutschen Häuptlinge ein Gefolge hallen , welches sie, 
selbst bevor sie Ländereven zu vergeben halten durch 
Yy Ge- 
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Geschenke an sich fesselten; auch wissen wir, dafs 
die franzosischen Könige and andere sehr freygebig 
Ländereyen unter dem Namen Beneftcien denen er- 
theilten 9 welche ihr Geleite genannt wurden; daüs 
diese Beneficien, ursprünglich nur während Lebens- 
zeit oder selbst wohl auf unbestimmte Zeit verliehen, 
durch den Vertrag von Andely 589, durch das Edict 
Clotar'sIL 615, und durch die fortschreitende Erhe- 
bung der Aristokratie , in erbliche Besitztümer ver- 
wandelt wurden« Warum wurden sie so freygebig er- 
iheilt, als weil der Geber sich davon einen Nutzen für 
sich versprach. In einem Zeitalter der Gewalt, wo 
Macht, Reich thum, Leben und Freyheit selbst, be- 
ständig auf dem Spiele stand: was konnte natürlicher 
Sewünscht werden , als der Beystand von Freunden, 
ie, wenn auch abhängig, doch von edlerem Gepräge 
als der Bauer und der Sklave, an Waffen gewöhnt 
und sie für ihren Herrn und für sich selbst zu gebrau- 
chen, frey willig geneigt waren? Wenn dieses Be- 
dürfnifs im neunten und zehnten Jahrhundert allge- 
mein den Lehenverband hervorbrachte, wie jeder zu- 
giebt: ist es nicht wahrscheinlich , dafses, wenigstens 
in einigen Fällen, im sechsten und siebenten Jahrhun- 
dert, eine Periode, die nur wenig minder gesetzlos 
als die der Karolinger war, Statt gefunden hat? Wenn 
daher Hr. S. sagt, dafs wir keine Spur von Lehenver- 
bindlichkeit unter der ersten Dynastie finden, so kann 
er nur gemeint haben, dafs wir keiner Kriegsdienste 
als aus Benefiden hervorgehend weder bey den Ge- 
Schichtschreibern noch in den Formularen des Marcul- 
fus, welche nichts anders waren, als Muster für die 
fJotarien bey Entwerfung der Verleihungs-Urkunden 
Ton Ländereyen , erwähnt finden. Aber der negative 
Beweis aus dem Schweigen der Geschichtschreiber, 
sollte es auch so in der Tbat Statt finden wie er an- 
nimmt, ist keiaesweges entscheidend, weil diese im- 
mer kurz und immer in einem hohen Grade mangel- 
haft sind; und Qfarculfus ist nicht minder so, insofern 
als wir glauben , dafs in der Blüthe des Krieges -Sy- 
stems keine Verleihung eines Lehens eine Andeutung 
davon enthielt, dieweil der allgemeine Gebrauch und 
die Lehenbedingung schon für sich selbst sprach. " — 
In Hinsicht der normannischen Einfälle und der Wehr- 
losigkeit der Franzosen heifst es: „Hr. S. scheint es 
fast noth wendig zu bedünken, sich bey seinen franzosi-» 
sehen Lesern darüber zu entschuldigen , dafs er diesen 
Mangel an Muth bey ihren Voreltern darstellt. Doch 
waren die Normänner in Wahrheit ein furchtbares Ge- 
schlecht; und ihre Verheerungen in England, unter 
* dem Namen der Dänen, waren fast eben so schrecklich. 
Es braucht nicht gesagt zu werden , dafs die grofsere 
Zahl niemals ein in der Kriegskunst unwissendes Volk 
zu schützen vermag* Die Grundursache dieser Unfä- 
higkeit sich zu vertheidigen lag bey den Franzosen in 
dem Zustande ihrer Regierung, die noch immer so viel 
von der Majestät Karls d. Gr. an sich hatte, dafs die 
Menschen zu ihr nach Schutz emporblickten , oder 
vielmehr nirgends sonst danach zu blicken wursten. 
Diese Haltlosigkeit war es, welche sie zu den Froces- 
sionen mit heiligen Reliquien, zu dem Vertrauen auf 
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Wunder, zu allem was den Stolz unddenR«iehtkttm<b 
Kirche in diesem schlechtesten und finstersten Zeitpunk 
te des Mittelalters seh wellte, hin trieb. Vonaller irdjscbei 
Hülfe verlassen, verdienen sie keinen Spott, dafs sie a« 
dem einzigen Sterne , der ans der Finsteraifs hervor- 
zuleuchten schien , Hoffnung schöpften ; vertrieben dii 
Gebeine der Beiligen die Nosmannen nicht , so kons 
' es doch nichts schaden es damit zu versuchen ; etwi 
das nicht bey altem , zu dem der Mensch zur Ab we 
düng eines Uebels sehreitet ,• Statt findet. Doch vi. 
besser war es zu versuchen was Zusammenwirken and 
Muth vermochten , und das geschah durah Lehnsw- 
träge." — Charakteristisch - sophistisch dünkt uns 
folgendes bey Gelegenheit der Rechtfertigung des Kreox- 
zuges Ludwigs des Heiligen , und der Einmischung der 
Christenheit bey der Mifshandlung von Christen: „Ex. 
S. verbreitet sich über diesen Zweig des Vö/kerreclm 
in einer Weise, die den Leser nicht zweifelhaft läfsi, 
was dabey im Gemütfae des Vfs vorgeht, 90 d*f$ et 
den Ausspruch hätte sparen können : Die Türken ha- 
ben sich heut zu Tage durch die Metzeleien auf Säa 
und Ipsara au/serhalb des Volkerrechts gesetzt. Sie 
haben aUen Volkern das Recht gegeben ihnen Einhalt zu 
thun und sie zu bestrafen. — Unserer Ansicht nach 
ist es unmöglich ein Princip aufzustellen , das leichter 
dem Mi fsbrauch ausgesetzt, oder selbst, wenn es im 
Allgemeinen befolgt würde, gewisser das Elend zv 
einem unbestimmteren Grade steigern würde , als d/efi 
Recht der Einschreitung, um dem Unterdrückten btjr* 
zuspringen und den Unterdrücker zu züchtigen. Vfm 
die Menschheit das Recht hätte die Türken für & 
Metzeley auf Scio zu bestrafen , warum nicht die Ros- 
sen für die von Praga , warum nicht früher den Henog 
von Savoyen für die der Waldenser? Wie hoch muÜi 
die Zahl der Gemetzelten sich belaufen, um einen Kreor- 
zug zu rechtfertigen? Wenn die Ermordung von zehn- 
tausend Griechen ein triftiger Grund zum Kriege & 
warum nicht die von tausend oder hundert ? Auch kt 
diefs Raisonnement, ratione ruentis acervi , nicht » 
einleuchtend hier, als wohl in andern Fallen. De« 
man darf wohl mit Gewifsheit annehmen , dafs fo 
Staaten sich selten in dergleichen Kriege moralischer Ba- 
che ohne einige minder reine Beweggründe stürzender- 
den; nnd wenn die Gesetze der Nationen bestimmt stod, 
wie sie es sicherlich seyn sollen , als die beste Schott« 
wehr gegen Habsucht und Ungerechtigkeit zu dien**, 
so ist es nicht unwichtig, wenn ihre Vorschriften nicht 
so unbestimmt sind, um einen Vorwand zu solchen 
Eingriffen zu gewähren , die sie verhindern sollten. 
Aber , wenn Menschlichkeit der Leitstern bej Ent- 
wertung des Codex ist , was für einen Werth hat die 
Menschlichkeit , welche die Veranlassungen zu Kriegen 
zu vervielfältigen sucht ? wenn man nur so viel ah 
möglich ist die Summe von Leiden aufrechnet, die 
ein einziger Feldzug nach dem kolossalen Mafsstabe 
der neuern Kriege dem finstern Blatte derUebel hin* 
zufügt; — die Früchte z. B., welche der Krieg, der 
von Hn. 5. und seinen Freunden gesegnet wird, be- 
reits getragen hat, — so wird man wohl sich lange 
bedenken, jene Hollenhunde loszulassen , deren Fufe* 
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fcAfffea ifest Immer von mähr Verbrechen und Elend 
»U die aller übrigen Geifseln der Menschheit begleitet 
fctud* n — - ^ Hat denn nicht Europa es bereite schwer 
teeeug getrabt , de Fe es die russische Metzeley bey Praga 
tmugelessen hat ? Würde denn die gänzliche Ausrottung 
* der Griechen , (auch abgesehn ron allem chtistf ich -re- 
ligiösen Princip , das bey dem frommen Briten gar nicht 
«in Anschlag su kommen scheint und folglich auch nicht 
»die Menschheit, and ron den ganz' eigenen Verhält- 
k niesen der Griechen , die sich eigentlich nie dem tür- 
ikischen Joche unterworfen haben,) ein so gar unbe- 
i deutendes Ereigsifs fdr Europa seyn ? Hat die Civili- 
i sation denn Glicht in sich selbst schon den Beruf und 
i das Recht, jeder Ausschweifung der Rohheit auf ihrem 
i eigenen Boden entgegen zu treten-, und mufs sie es nicht, 
wenn sie nicht selbst gefährdet seyn will ? Die letzte 
a Tirade der Empfindsamkeit dürfte, -wo das Höchste 
i im Spiele ist, wohl nicht in Betracht kommen kön- 
i Bfn. — Der zweyte Artikel: Sprache und Literatur 
k von Holland , ans Veranlassung von Siegenbeck, Ab- 
i rips der Literatur - Geschichte von Holland, in einer 
St französischen Uebersetziing , und De Clerq, Abhand- 
9 Imng über den Einßufs fremder Literaturen auf die hol- 
\ ländische — eine Preisschrift ypn 1825, ist ziemlich 
fe ausführlich nnd gut gearbeitet ; sagt uns aber eben 
\\ nichts Neues von einer Literatur, welche uns einst 
Ä (su Opitzens Zeit) Muster war und gegenwärtig wenig 
bekannt ist; allein es ist auch in den letzten zehn Jah- 
ren nichts eben Ausgezeichnetes erschienen» Die Frage, 
woher es komme, dafs, während die holländischen 
Schaftsteller in lateinischer Prosa so hoch gefeyert 
wurden, ihre Poeten unbeachtet blieben und auch der 
Beachtung nicht werth waren , beantwortet der Vf. 
folgendertnafsen : „ Ein einleuchtender Grund ist, dafs 
der Verstand der Nation , der sich auf dem ausgedehn- 
testen Schauplatz des Ruhms oder Nutzens geltend zn 
machen suchte, sich des dazu geeignetsten Werkzeu- 
ge« bediente und auf solche Gegenstände sich wandte, 
welche die meiste Aufmerksamkeit auf sich zogen, nnd 
sich der Sprache bediente, die ihm die grofste Zahl 
.'von Zuhörern versprechen konnte. Das Latein war 
die Sprache der Wissenschaft , nnd da die Menschheit 
ein gröfseres Interesse hat bey der Entwicklung von 
Thatsachen als bey der Uebung der Dichtkraft, so 
werden Geister vom ersten Range lieber suchen die 
Welt zu belehren als zn unterhalten. w — O über das 
hohe Interesse der Menschheit- Nutzen! — O ihr ar- 
men Schookünstler, die ihr alle Geister niedern Ran- 
ges seyd! — Nun, fdr die Holländer mag das pas- 
sen. — Richtiger ist denn wohl, wenn der Vf. fort- 
fährt: „Aber was Poesie betritt, so kleidet sich die 
Phantasie nicht leicht ins Gewand einer fremden Spra- 
che, mag sie' noch so gründlich studirt und verstanden 

werden ; *- Datin leitete auch der politische Ein- 

flufs Hollands seine grofsen Männer zur Beschäftigung 
mit den Gegenständen , die mit seiner Lage in unmit- 
telbarem Zusammenhange standen; und da- 
zu dann die natürliche Einwirkung ihrer Universitä- 
ten: — Latein war das eingeführte einzige Werkzeug 
^ de* ÜAteukhtas , und behauptet sich noch gegenwärtig 
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so unerschütterlich als solches , dafs die Vorlesung* 
über neuere holländische Literatur in der Sprache des 
alten Roms gehalten werden. — (Vielleicht wird solch 
ein Heil auch bald wieder den baierUchen Universitäten 
und Schulen!) — Als der Einfluh Hollands sich min- 
derte — als es leichter war Leser in Holland als aus- 
wärts zu finden — da brach ein neues Zeitalter an — 
es wurden Bücher für das Volk geschrieben : — aber 
das holländische Volk ist nicht zahlreich genug, und' 
die Nachfrage nach Literatur ist zu gering, um den 
Schriftstellern die Mittel des Unterhalts zu gewahren.' 
Das Schrift Steilergewerbe ist in Holland unbe- 
kannt." — (Wir bemerken auf der Seite, xvo das 
Angeführte eteht, den Druckfehler, dafs'zweymal 
Olfried statt Ottfried steht. — Die Vergleichung 
zwischen dem franzosischen Drama und dem Eispa* 
laste Katharinens ist in so weit falsch , als dieser Eis- 
palast bey Gelegenheit der Hochzeit des Hofnarren Für-» 
sten Golützin unter der Kaiserin Anna 1740 erbaut 
wurde). — Bilderdyk, der bekannte Verth eidiger de* 
Nero, der Verächter Deutschlandes und seiner Sprache, 
die er die Frechheit hatte eine aberwitzige zn nennen, 
und unsre Klopstock, Gothe, Schiffer, Eichel - Tripto- 
lemen auf einem Mistkarren, — mag immerhin unter 
den Holländern ein bedeutender Dichter seyn, doch— 
in der allgemeinen Republik der Dichtkunst kann er 
niemals eine ausgezeichnete Stelle benannten, auch 
nicht neben Lord Byron, mit dem der VfL ihn, wenig- 
stens in Hinsicht der vermeinten Unbill gegen ihn, Ter-' 
gleicht. — Man darf nur des Vfs. eigenes Charakter- 
bild des Dichters hier lesen , so wird man diefs Urtheil 
gewifs unterschreiben. — Er erhebt ihn übe> den 
Hauptdichter der Rotterdammer Schule Tottens, und 
das Winterabendlied , das er yon diesem in einer flie- 
fsenden Uebersetzung mittheilt f ist auch eben nicht ge- 
eignet, einen Belag vom Gegentheil darzubieten ; allein, 
wenn auch Büderdyk mehrFuvken des Genies sprüht 
und dadurch oft blendet, so steht er doch in Vollen- 
dung und Harmonie bey innerer Kraft und reinem an- 
sprechenden Gemüth unstreitig hinter seinem Neben- 
buhlef und Gegenfüfsler zurück. — Von einem jun- 
gen Dichter Withuis theilt uns aber der Vf. eine Ode 
an die Zeit mit, die gedankenreich nnd dichterisch ist, 
nur dafs die Uebersetzung einiger Strophen von Büder- 
dyk uns zweifelhaft läfst, ob der Uebersetzer sich 
nicht manche Freyheiten erlaubt habe. Die Ode be- 
ginnt, aber gereimt: 

Ihr malt mich alt? Warum? blSdsicht'ge Thoren! 
' VerrMth mein Flug det Altert starres Blut? 

Mir dünkt der Sturmwind leichter nicht beschwinget, 
Der rasche Bttti bleibt hinter mir zurück. 
Wähnt ihr. mich überfliege der Gedanke? 
Lauft mit Atta Sonnstral — -wenn der mich besieget. 
Dann nennt mich alt — ich flieg» schneller noch 

n. s. w. 

„Man hat den Alexandrinern, das gewohnliche Vers- 
mafs aller längern holländischen Gedichte," sagt der 
Vf., „ vorgeworfen ? dafs sie eintönig und steif sind, 
nnd wir müssen gestehen , der Vorwurf dünkt uns 
nicht] ganz ungegründet. Aber wir müssen die Alex- 
andriner eines Vondel und Bilderdyk ausnehmen; 

diese 



diese haben die Einförmigkeit so unterbrochen — 
ihren Gang und ihren Klang so vennannigfaltigt, dafs 
sie in Meisterhänden kein ungeschicktes Werkzeug für 
Poesie Werden. Gegen unser englisches heroisches 
Yersmafs und gegen unsre reimlosen Verse, wenn der 
Stümper sie gebraucht, konnte die nämliche Einwen- 
dung gemacht werden. Es würde uns zu weit führen, 
wann wir den außerordentlichen Scharfsinn, mit wel- 
chem Milton in der Stellung seiner Kraftwörter ab- 
wechselt, und die Sorgfalt, mit welcher er vermeidet, 
dafs Klange von gleicher Tiefe und Höhe in ununter- 
brochener Reihe an einander stofsen, nachweisen woll- 
ten* Kurz, diefs ist ein Theii des mysteriösen Ge- 
heimnisses der Meister rom ersten Range ; und mufs 
der Ungeübte den ununterbrochenen Alexandriner 
langweilig finden, wenn er vom Ersten dem Re- 
alen gebraucht wird , so wird er bald leicht und an- 
Xtnehm, wenn ihn ein wahrer Dichter handhabt, 
ber er ist ein Versmaas, der es dem untergeordneten 
Versmacher viel zu leicht macht , und wir glauben nicht, 
' dafs er noch viele Generationen erleben wird." — 
Deswegen ? — Wir dachten dabey an Göthe's Alex- 
andriner in „die Mi Isohuldigen." — Holland lei- 
det an einer Ueberfüile des Mittelmäisigen. Viele 
treuliche und liebenswürdige Männer, deren Poesie 
in ihrem kleinen gesellschaftlichen Kreise am Kamin 
ganz artig klingen würde, haben viel zu viel Auf- 
munterung gefunden öffentlich damit hervorzutreten, 
um die Welt zu entzücken. Und in vielen Fallen hat 
Vorliebe für diese Personen sie und ihre Werke ver- 
mischt. Es fehlt an einer gesunden und strengen Kri- 
tik—an einer Kritik, die,— wenn sie hart, doch sicher 
trifft. Und von einer solchen heilsamen und not- 
wendigen Kritik zeigen sich einige Spuren. JFitsen 
Geysbeck z. B. hat durch einen Artikel in seinem poe- 
tischen Wörterbuch einiges gethan , um die blinde Ver- 
götterung, mit welcher Vondel in den Niederlanden 
verehrt wurde, zu vernichten. " — Die III Samm- 
lungen: Bohl de Faber 9 Florestas de Rimas Antiguas 
GasteUanas etc., Hamb. 1821 — 25; Depping, Samm- 
lung der besten alten Spanischen historischen, Bitter- 
und Maurischen Romanzen u. s. w. , Alte ob. u. Leip- 
zig I 8X7; Dur an, Romancero de Romances Moriscos 
etc., Madrid 1828 t geben dem Vf. des III. Artikels 
(demselben, von dem der in Nr. IV. über Spanische 
Novellen) Veranlassung! über die reiche Komanzen- 

(Die Forts 



Literat qr 4**tS jJ*hi(f? tttitjtofWSacMtemnfoift -£ttspn 
dien. — Was .er über die Bildung der Poesie in d 
Periode der IMauren vom 8t en bis Ende des Jjfet? Jak 
hunderU sagt — (diese wird unter der Bezeichne 
alte verstanden) —ist interessant, wenn auch im Ganaa 
nicht neu. ,— Dais von der älter« vor — Maurtsctm 
Poesie, wie es in Volksgesängen eine solche g 
gab, nichts auf uns gekommen ist, erklärt der 
daraus, dafs sie verdrängt wurde durch die neu 
erhabnem und eindringlichem Gesänge der herotsc 
Muse während der ritterlichen Kämpfe «wischen da 1 
Anhängern des Halbmondes und de» l^reuzes. Die 
historischen und romantischen scheinen ihm die na- 
tionalsten, mit Ausnahme der Rotnaozen vom Gd,l 
die zwar wahrscheinlich nicht so alt als jeee, aber doch \ 
ganz national sind ; die Maurischen verbanden die Er - 
Zählungen der alt -historischen und romantischen Bal- 
laden mit dem mehr elegischen und. verliebten Tone da 
Troubadours, und diese wurden, ob sie gleich an ein* 
fächern Adel verloren halten, doch von den Spanischen 
Kritikern als die vorzüglichem ihrer Literatur betriebe 
tet, womit der Vf. übereinstimmt, nur nicht ia Hin- 
sicht der langweiligen PastoureUäs. Er vriderstpricht 
dem patriotischen Glauben Spanischer Kritiker, die. 
ihren Landsleuten einen angebornen poetischen Sine 
zuschreiben , den er weit vorzüglicher bey den Skaa» 
dinaven und Deutschen findet; eben so widerspricht er 
aber auch des Dr. Southey Behauptung in seiner Vor- 
rede zu der Chronik vom Cid, der die heroischen Bai- 
laden als der Beachtung nicht werth darstellt. „Tfcff 
er sie als vergleichungsweise wert Mos und als beyift- 
tem denen , welche unser Vaterland aufzuweisen hat, 
untergeordnet schildert , so kann man ihn kaum ton 
einem starken Vorurtheile freysprechen. Dafs ihr 
Werth ist überschätzt worden, ist sehr möglich; <M 
sie aber ganz und gar schlechter sind als die unsrigfB, 
ist eine, mindestens gesagt, auf/allende Bebaup(t/i$ 
Man mufs in Betracht ziehen, dals jede hier zu Ladt 
zwischen ihnen angestellte Untersuchung wahrst^«*' 
lieh einseitig ausfallen werde. Als Engländer fite 
wir natürlich uns mehr angezogen durch alles, ** 
Personen und Begebenheiten unsrer Geschichte betritt, 
als durch die fremder Volker« Beseitigen wir ata 
diefs Gefühl, so tragen wir wenig Bedenken , zu be- 
haupten , dafs die in Frage stehenden Dichtungen sdM 
vorzüglicher sind , als die unsrigen. " 
etzung folgt). 
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Ankündigungen neuer Bücher, 

So eben hat die Fresse verlassen : 

Das Magusanische Europa, 

Dritte Abtheilung, oder Porlugalls und Spaniens 
Westküsten, die europäische Heimath der Iren 
und Velgen, Aquitanen und Germanen. Nebst 
einer Einleitung über Siculo punische Münzen, 



Sardinen und den Sigovesuszug« Mir tithpp*' 
phirten Tafeln, gr. 8* 1830. 2 Rthlr. 
Wir zweifeln nicht, dafs dieses von dem rühmlich 
bekannten Hn. Verfasser mit großem Fleifs und Scharf- 
sinn bearbeitete Werk dem Alterthumsforschar rt& x 
willkommen seyn wird. 
Hildburghausen, im April 1830. 

Kesselring'ache HofbuchhandluDg: 
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LiXE.ja ARisc h& Nachrichten. 



* u ; "..'., ausländische Literat^, : 

: liOM>OK 9 bvTrenltfll «. Wärt« , Trentle* pin, tu Rieh-* 
t«t : 7%e Foreign Quarttrty Review etc. 

( Fdrt#tt*uiij vom vorigen Stück.) 

Voo den an die Spitze gestellten drejr Sammlungen 
läfst der VI der .Auswahl Depping's gegen die andern 
beide«, die vollste Gerechtigkeit widerfahren, indem 
er Yorgüglich die Anordnung der neuesten für höchst 
abgeschmackt, so wie die drey bis vier Anmerkungen 
des Herausgebers für höchst unbedeutend erklart; nur 
wirft er Depping zu grofse Kargheit bey dem groben 
BeicUthume, der ihm zu Gebote stand, vor. Die Eng- 
länder sind, mit der Sammlung unsers Landsmannes 
durch ejue correcte Ausgabe von einem Spanischen 
EmigrirAen in London , und mit den Spanischen Ro- 
manzen durch gelungene Ue bertrag ungen ins Englische 
▼bn Lockhafi (dem Eidam Walter Scott's) bekannt* 
Der Vf. theilt einige der historischen, ritterlichen und 
romantischen Balladen aus Depping in eigenen metri- 
schen und uumetrischen Uebertragungen mit, in wel- 
chen erstem der Ton vorzüglich gehalten ist; doch 
«zeigt sich die Uebertragung oft als sehr willkürlich. 
•Interessant ist die Legende der wunderbaren Erhaltung 
.eanes Wutle/gpHesbilaes mit dem .Kindlein und sogar 
des FHegenwe^els aus Pfauenfedern , der v^r dem hei- 
ligen, Bude hing, von dem bekannten ältesten cas Ma- 
nischen Dichter oder, vielmehr, wie der Vf. ihn ge- 
nannt wissen will, Reimer im Anfange des Xlllten 
Jahrhunderts % Gonzalo Berceo, aus ßphl de Faber's 
(glomtay — t ,Sie 15t in achtiüfsigen vierzeiliggu Jam r 
4>ftJt bdcW*A*" erzählt. — Alan giebt sonst .als den 
jnit: historischer, .Gewifsheit ausgemittelten ersten Dick- 
4#f in> casjilianisaben Dialekt Alphon* den Weisen fy) 
M»* 1450, an,',. Ber Qelegenheit der Rojnanze.iüiteir 
Lanzelot und das Reh aus Depping, welche der Idee 
jfcjuih Aehnlichkeit mit 6chilfer's Handschuh hat, und 
( *w> der Vf. dieses Artikels es auffallend findet, daTs 
•$0 ersten >zvf ey . Strophen . mit den übrigen in Jf»eine ni 
J2as4innienhange stehen* ^eflwkep wif* ,dafs sicfttdas 
jflämHche in den VoJksgesaRgen mehrerer Nationen*. B. 
dar optischen, findet t und solche nicht dazu gehörige 
feilen gleichst die Stimmung angeben. Wenn aber 
der Vf. von unser m verdienstvollen Bouterwek sagt: 
„Wir hören, dal» Hn. B. Geschichte ;n eine^ JJeJjer- 
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Setzung mit Zusätzen von dem Spanischen Her*usge~ 
her im Werke ist Wir bedauern , dafs ein dauerhaf- 
ter Bau auf einem so schwachen Grunde soll aufzufüh- 
ren versucht werden.; denn wir erdreisten uns zu be- 
haupten , dafs Hn. B. Werk eines der magersten und 
oberflächlichsten ist, das je über einen Gegenstand er- 
schienen ist, welchen alle, die irgend etwas davon 
verstehen, als von dem höchsten Interesse anerkennen 
müssen " — so hat er ganz vergessen , welche geringe 
Vorarbeiten B. zu Gebote standen, als er seine Ge- 
schichte der Spanischen Literatur verfafsle, und wir 
fragen ihn, durch welche neuere Arbeit sie in irgend 
einer Literatur bis jetzt ist übertreffen oder entbehrlich 
gemacht worden, des verdienstvollen Sismondi Werk 
nicht ausgenommen , der nach seiner eigenen Angabe 
B. zum Führer nahm. Wir halten im Gegentheil da- 
für, dafs ihre Uebertragung ins Spanische keineswegs 
überflüssig seyn dürfte, da der Vf. ja seihst meint, dafs 
ein Spanier nicht geeignet sey darin Bahn zu brechen * 
und sollte sie auch nur dienen, den Forschergeist in 
der Nation selbst zu wecken. — Der etwas weitschwei- 
fige Art. IV* lieber Skandinavische Mythologie , in 
welchem die an sich richtige Persiflage der Ansicht, 
dafs Beschäftigung mit Mythologie zu den unnützen 
gehören, uns wenigstens für die Leser' der Quarterly 
Jfor. Review hors de saison scheint, legt, hay Gelegen- 
heit der Erscheinung der älteren Edda und des mytho- 
logischen Lexikons derselben von Finji Magnusen, die 
ganze Götterlehre der Äsen dar, nachdem schon frü- 
her (Kr. III) der altern Gölter - Dynastie ein Artikel 
gewidmet war. Wir begnügen uns das Unheil des 
Epglischen Verfassers über Hn. Magmtsen* verdienst- 
volle Arbeit, als das von einigem Interesse für unsere 
JLesej: ip, diesem Artikel,, herauszuheben : „Wir haben 
.sichon.; öfter bemerkt, dafs wir, Hn. M. Recht geben, 
wenn er die darin (in den Eddas) enthaltene Religion 
als eine hauptsächlich physische betrachtet; wir kön- 
nen aber nicht jn}t ihm in der Erklärung jedes Details 
dcff^ytjhpn nach .diese* Ansicht, übereinstimmen , von 
denen, wjobl unbezweüelhaft viele hlofs phantastische 
Zusätze un4 Tiefe vielleicht ans Legenden seyn mögen 
deren.Vffc a» physische £r*cfae*nmigen ga* nicht dacV 
*•«• — iirr -TT. JEinaagrüfeeren* Vorwurf möchte aber 
.wohl die Weise, verdienen,, wie er die. Etymologie 
,K&im£mtW ^e^^tac^e* er ehupal die Jtfei- 
Zi nung 
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fast aller übrigen Verbrechen. Liebe, Furcht «ad Hefe, 
alte, jtfne mäditigferif'ryWniJeii uosrer Natur, die ehe« 
mals die Merzen der Menscheo und die Schicksale der 
Welt beherrschten, sind cur goldenen Substanz der 



nung Angenommen hat, dafs alle verschiedene Systeme 
der lleligion des Alterthums'ehiS und dnsscflbeVseytn,' 
und dafs die Gothen von den Ufern des schwarzen Mee- 
res nach dem Norden kamen, so greift er uach der 
entfernteste 
dieser 
bewe 

tung. Uns hat die tteligion der Eddas mit ihren Eis- ^nisse. In Ir eland z.B. findet mehrArmuth als in Eng- 

iii ei-'* - ianJ^Statt, "und VeTne Jahrbücher sind mit mehrem 




riesen uud ähnlichen persona gen ganz das Anseni 
Der im Norden und dessen Anblick und Klima gemaTi 
gebildeten Religion; und wenn wir auch die Answan- 
derung der Gothen ans Asien nach der Aehnlichkeit 
der Sprache und der Züge mit einigen, de,r orientalischen. 
Rassen für gegründet halten; so' können* wir x doc)i Wicht 
zugeben, dafs sie ein historisches Factum sey. Davon 
ist nicht die entfernteste Anspielung Weder in 'den Er- 
zählungen der Eddas noch in deir Gedichten der 'Skal- 
den , und wir zweifeln sehr, dafs wir die ersten Ka- 
Iitel der tieimskringla haben würden , wenn römische 
•iteratur und Christentum nicht nach dein Norden 
gedrungen wären. Gesetzt, zwey Nationen , die ver- 
wandte Sprachen redeten, hätten, nach dem gewöhn- 
lichen Princlp der Natur- Vergötterung, jede. für sich 
•in Religions-Systani zu bilden, konnten sie nicht 
auf ähnliche Namen für ihre Gottheiten gefallen seyn ? 
In der alt- nordischen Sprache ist Söl die Sonne und 
W&r der Frühling, Worter die beynahe mit den la- 
teinischen ganz gleichlauten ; und das Nämliche findet 
Statt bey vielen Wörtern der nordischen Sprache, ver- 
glichen mit griechischen, persischen und dem Sanskrit. 
Mochte denn diefs nicht hinlänglich für die verschie- 
denen Beziehungen, die Hr. M. bemerkt, sprechen, 
ohne zu der Hypothese Zuflucht zu nehmen, dafs Odin 
Buddha sey, und dafs die Religion des .letztem sich 
ton Indien nach Skandinavien" verbreitet habe? Wir 
geben diefs 'denen zu bedenken , welche gleich innern 
Zusammenhang annehmen, Wo sie nur irgend eine 
Aehnlichkeit entdecken. n — Ein furchtbar beleuch- 
tender Aufsatz ist der Art. V. Ueher die französische 
Criminal- Justiz bey Gelegenheit der Causes Criminel- 
les Ctlibres du dixneuviime Sikcle, redige*es par un* 
Socitte* d'Avocats. +voh. Paris 1828. Er beginnt mit 
folgender geistreicher Bemerkung: „Es ist ein höchst 
merkwürdiger Umstand, dafs die Ursachen der Ver- 
brechen, statt in Zahl und Verschiedenheit mit den 
Fortschritten des geselligen Lebens und der Zugabe 
künstlicher Gefühle *« den natürlichen zuzunehmen, 
sich kn Gegentheil , Wenigstens in Hinsicht auf Zahl, 
vermindert haben. Doch fällt diefs nur beynt ersten 
Blick , oder als ein einzelnes Factum betrachtet ,' auf ; 
denn in der Wirklichkeit ist es der Geschichte des Men- 
schengeschlechts wesentlich und stimmt vollkommen 
mit dieser überern. Die Motive der Verbrechen auf- 
zählen , hiefse auf der frühern Staffel der Gesellschaft 
das ganze Register menschlicher Leidenschaften durVh- 



Blüte befleckt; doch werden dort weniger Morde aus 
Habsucht begangen, als in tinserra civilisirtern Lande, 
Auf dem Continent trägt Frankreich über alle seine 
Nachbarn die phje d*TPn, ,in seinen Verbrechen jenen 
Anspruch auf Verfeinerung, den es so sehr zu schätzen 
weil's , zu beurkunden, ^— Abei} selbst in,denen Lan- 
dern des Conftnents , Welche England am meisten in 
Welligen* e Ad ThAt^keit gleich er», bemerken Wir 
noch einen merkwürdigen Unterschied in der Charak- 
teristik des Verbrechens. Der Genius, der Nationen des 
Gontinents hat einen melodramatischen Schein über 
die blutigste Thal verbreitet; es liegt darin' eine Grofs- 
ärtigkeit der Erfindung und eine ungeheure Wildheit 
des Details , b4y welcher unser Gefühl zwischen 
Schauder und Stauden getheilt wird." — k Wir WoU* 
ren nur herausheben , «was hier durch einen Engländer 
selbst ein Licht auf die Englische Gerechtigkeitspflege 
wirft, und rechnen nicht darunter, als zu bekannt, dafs 
irgend ein geringfügiger Umstand gegen die Form, — 
und nicht einmal gegen diese, wie in dem Beyspiel, 
wo der Kindesmord eines Vaters constatirt und nur in 
der Angabe des Namens des ermordeten Kindes ein. 
Irrtbum Statt fand , — den über wiese nsten Verbrächet 
lossprechen läfst. — Aus Veranlassung der Darstel- 
Stellung des — man mochte wohl sagen hinterlistigen 
inquisitorischen Verfahrens der französischen Rechts- 
pflege, die jeden Angeklagten wie einen Schuldigen 
behandelt, und wobey der V£ das obige Be/spie! als 
Gegentheil aus der englichen Rechtspflege^ anführt* 
sagt er gegen Hn. Cottu, der in seinem Werke übet 
die englische Criintfarfl -Justiz das Verfahr« der frav» 
vÖsischen vertheidigt , weit alles darauf ankomme den 
Schuldigen für schuldig zu erkennen, und daher nitbto 
gespart werden müsse, um ein Geständnifs zu bewir- 
ken, weiche's denn auf eine die positive Torturan 
Grausamkeit oft noch übersteigende Weise geschieht: 
„Bey diesem Raisoonement bedenkt Hr.~€.j M ein in 
"wahrer Rücksicht so liberaler und erleuchtetet &ehrfft- 
steller, nicht den nah« Hegenden Umstand, 1 deUfc ife 
vielen Fällen das Bekenntnis, welches von dei* Qe*- 
fangenen gefordert wird, zurückgehalten werden 
mag» — nicht weil er schuldig, sondern weil er un- 
schuldig ist. Diese Ansicht dem Gewissen Vorgehal- 
ten, bedarf es keines einzigen Wortes weiter; aber euch 
zugegeben, im Geiste des französischen Gesetzes, dafs 
jede* Verdachtige auch schuldig sev % so ist es doch ab- 



eehen: in unsrer Zeit können die Motive des Räubers, . scheulich zu verlangen, ein Mensch solle steh selbst 



des Betrügers , des IHeuchcflrnt>rders , ja des Verführers 
selbst zuweilen, auf ein einziges reducirt werden. Die 
Uebertretang des achten und zehnten Gebotes ist in ge- 
genwärtiger Zeit stete der-Grun* oder, der Gegenstand 



anklagen. ,', Also n sagen did Verteidiger des Systein*, 
„soll der Verbrecher durchwischen kSonen, Iridis weil 
kein Zeuge bey dem Verbrechen zugegen war ? " Wjr 
glauben j ja! Es ist hesser # dafs die GestHtthaft Tfo~ 
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recht Jette «1* Unrecht thue, oder die Natur empor«* 
Doch 'würde es uns,' wenn der Raum es erlaubte, 
Bieht*ohweriaUen zu-be weisen, dafs das Unrecht für 
die Gesellschaft sehr unbedeutend, wo nicht ganz nur 
eingebildet <seyn< würde/**— Zeugen sind immer au- 
ffegen ^stemme vielleicht, aber beredt. Der Verbre- 
cher' ist in ernenn Labyrinth von Umstäitdeo verstrickt, 
die fast immer -unausbleiblich zorEntderkueg leiten. v — 
Höchst iatetessant dünkt uns die Vergleich ung der 
fraazösiichen und der englischen Criminal- Justiz: 
,; Ba» liegt sieht in uns e rer Absicht uns ie eine Unter- 
suchung der anerkannten Abgeschmacktheiten und 
Slifsbräuche unser* eigenen ehren werften Systems 
einzulassen: eine Aufgabe, die wir willig den ge- 
schickten Händen' flu. PeeVs überlassen ; "wir erlauben * 
uns aber einige allgemeine Bemerkungen über die 
Lage des Angeklagten vor den Gerich tsschranketi der . 
beiden Länder.(Frankreichs und Englands) In Frank- 
reich würde „das Recht der Cassation"- auf ^flen ersten 
Anblick von ungemeinem und besonderm Nutzen für 
den Gefangenen scheinen. Der Cassationshof ist ein 
Tribunal zur Entscheidung von tragen, welche eine 
Verletzung der Gesetzes-* Formen betreffen; aber die 
Wirkung dieser' Entscheidung, gesetzt sie sej dem 
Gefangenen günstig, ist blofs, die Sache einem andern 
Assisen— Gerichte zuzuweisen. Der höchste Gewinn 
für den Gefangenen ist daher dabey, ein gewisser 
Spielraum an Zeit zur Her bey Schaffung seiner Zeugen, 
das Risico einer fahrlässigem oder gnädigem Jury, 
und, in Folge der Wirkung der Zeit, ein Nachlafs 
des Vorurtheils , das in den Gemüthern der Schieds- 
richter bey einem schändlichen und noch frischen Ver- 
brechen anzunehmen 'seyn mochte. In England be- 
1 stimmt in den meisten Fällen der Vorsitzende Richter 
die Fragen selbst, und macht so fac lisch die Gesetze 
des Landes: denn nachmals ist es nicht das Gesetz- 
buch , sondern sein Ausspruch, der bey künftigen Ent- 
scheidungen zur Richtschnur angesprochen wird. Ist 
die Frage von eirter ungewöhnlich wichtigen oder 
schwierigen Art, so tibertäfst sie der Richter gewöhn- 
lich der Gesammt mein ung der zwotf Richter, die in 
der Wirklichkeit den englischen Cassationshof bilden > 
und das mit unbeschränkterer Siecht als der franzö- 
sische: denn in unser in Lande kann kein Mensch 
ftweyntai für das nämliche Verbrechen gerichtet wer- 
den. In Frankreich wird dem Gefangenen einBerathe^ 
Zugeständen ;< aber die Communicatton mit seinem ge- 
setzlichen Vertheidrger ist sehr beschränkt, aafserdem 
däfe jer Sachwalter, i$tn Gesetze gemäß, von seines 
(Konstituenten Unschuld sich überzeugt hallen tnufs, 
wenn er ihm ton irgend einem Nutzen sevn soll. In 
England ist in den meisten Fällen der Richter iler Be- 
rather des Gefangenen j er warnt ihn gegen gefähr- 
liche Geständnisse, und hat ein argwöhnisches* Auge 
aof die Ankläger, dafs sie nicht durch unberechtigte ■ 
Fragen an die Zeugen einen ungünstigem, webe auch 
richtigem, Eindruck auf die Gemüiher der Jury ma- 
chen, als gerade not h wendig ist. In Frankreich wird 
ein Gefangener examinirt wie ein Zeuge gegen sich 
selbst , und hat, mit Ausnahme des be&thränktenBey- 
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Standes seinem Sachwalters , weder Trost noch Hülfe' 
zu hoffen. Der Präsident ist gewöhnlich noch ein bit- 
tererer Widersacher als der öffentliche Ankläger; der 
Slaats-Anwalt fügt noch seine Stimme zunrGescbrey, 
und der bürgerliche* Verein selbst, der bey den Wir- 
kungen des Verbrechens so ionig betheiligt ist, bringt' 
so zv saget» das Corpus delicti vor die Augen der Jury, 
und seifet, wie Marcus Antonius bey der Todesfeyer 
des Julius Caesar, sichtbar auf die Wunden, und fordert; 
laut zur Rache auf. In England wird der Angeklagte 
mit einer Art National -Grofsumth aefriea Kampfplatz 
geführt, zwar unbewaffnet, aber mit vielen Auswegen- 
zur Flacht vor ihm. In Frankreich, wo die Gesetze 
milder sind, .sind die Ausgänge des schicksalsvollea - 
"Kreises* geschlossen, und die Rächendes Gesetzes 
schweigt nur, wenn sie vor der Unschuld unterliegt, 
wpe ein wildes Thier sich schmiegend vor den Füfsen 
unbefleckter Reinheit. Ist der Inslinct desThieres und 
des Gesetzes gleich apokryphisch? In England endlich 
wird der Wunsch die Schuld zu entdecken und zu 
strafen durch die Furcht« der Unschuld Unrecht zu 
thun, gehemmt; In Frankreich gutes, die Schuld zu 
entdecken und zu bestrafen für jeden Preis. — Aber 
vielleicht ist der charakteristische Unterschied zwischen 
den beiden Ländern in der Criminal- Justiz in dem 
Verhältnis der Rücksicht auf Volksgefühl und Vor- 
ortheil zu finden. In England findet kein sichtbarer 
Zusammenhang zwischen Gesetzgebung und Regierung 
Statt. Die Gerichtshöfe scheinen dem Volke anzuge- 
hören; und der König sendet, wenn es nöthig ist, seine 
Agenten dahin, Recht zu suchen gleich dem blofsen 
Functionäir irgend einer öffentlichen Stelle. Militär 
rische Einmischung ist unbekannt, aufser in außer- 
ordentlichen Fällen von der Obrigkeit dazu' ausdrück- 
lich aufgefordert; und die gesetzlichen Beamten, de- 
ren Berufes ist Arrestationen zu verbäugen, sind blofs? 
mit ihrem Amisstabe bewaffnet t — indem es ihnen, 
wie natürlich, gleich jedem andern Individuum, frey 
stellt, sich mit einem Fistot zu versehen, wenn die 
Ausübung des Dienstes Gefahr droht. In Frankreich 
dagegen beruht das ganze System der Criininal- Justiz 
in der Regierung. DFe Gens d' Armes, ihre sichtbaren 
und unzweydeutigen Agenten , stürzen öffentlich auf 
ihre Beute, und examiniren selbst in gewissen Fällen 
Gefangene und Zeugen mit einer Umständlichkeit, die 
hier zu Lande von keiner Polizey- Behörde würde ge- 
duldet werden. Präfecte, die besoldeten Agenten der 
Regierung, mischen sich so öffentlich' in Sie Hand- 
habung der Justiz, als die Magistrate oder die Friedens- 
richter ; alles trägt den Stempel der kömglichen Auto- 
rität , und das Volk wird durch unzählige bedeutungs- 
volle Zeichen daran erinnert, „dafs es mit den Ge- 
setzen nichts zu thun hat, als ihnen zu gehorchen^" — 
Der Wunsch des Vis, eine Geschichte des Verbre-t 
chens ohne die langweilige Zugabe juridischer Gelehf" 
samkeit und Technik zu haben, verdiente wohl öe-> 
achtnng; doch — läfst sich der Gegenstand wohl so 
ohjectiv bebandeln ? Man möchte behaupten, jedes 
Verbrechen habe seine eigene Geschichte in der Brost 
dee Verbrechers, und kein Verbrechen sey dem an- 
der» 
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dare gleit«, wenn es euch oft fo erscheint} und nur 
die Erscheinung sollte die menschliche Gerechtigkeit 
auffassen, und diese, gehörig constatirt als mit äufse- 
rer Freiheit hervorgegangen , sollte wohl , bis auf die 
Evidenz eines offenbaren physischen Wahnsinns, das 
Urtheit begründen, wobey die sogenannten Milderungs*- 
gründe ron keinem bedeutenden Gewicht sey n durf- 
ten. — Der Vf. beschliefst diesen interessanten Ar- 
tikel mit folgender Bemerkung: „Es ist keines der un- 
günstigem Zeichen der Zeit , da fs zwey grofse und 
intelligente Nationen wie Frankreich und England 
in eine gegenseitige vergleichende Erforschung ihrer 
Gesetze und Institutionen eingehen. Wir sind tief 
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durchdränge» roh der TJn voflkomthenVÄt tm«Wr e%»~,. 
nen Criminal- Justiz; und was wir an vielen de» fr**-; 
sostsehe»:Schriftst eller auszusetzen Anden , ist ihre am 
grofse Nachsichtigkeit. Doch dieb war wohl zu et»-» 
warten. England begann früher, wo meht fcibimv 
die alte Barbarey abzuschütteln , welche noch bis atU 
diesen Tag, wie ein böser ZanbeV, auf socialen £ia~ 
tionen Europa's ruht ; und in dem glorreichen Erfctfgt 
seiner Constitution ist es nicht auffeilend, dafs^ia Ge- 
brechen im Einzelnen entweder nicht bemerkt, oata 
als. wesentlich für die Wirkung der Ma^hf^ ua.Gan- 
sen] betrachtet werden " u. s. w. 

{Die Fortsetzung folgt.) 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. ' Ankündigungen neuer Buchen 

So eben ist erschienen und durch alle Buchhand« 
hingen zu erhalten: 

G. Fr. Witter* s Handbuch der historisch - stati- 
stisch ~ politischen Erdbeschreibung., Nach den 
neuesten Grenzbestimmungen bearbeitet« ister 
Band. gr. g« Preis I Rthlr. i6,Ggr. 

Durch Verbindung der Geschichte mit der Erdbe- 
schreibung , durch genaue Angabe der besondern Ver- 
hältnisse eines jeden Staates und seiner gegenwärtigen 
Eintheilung , so wie durch möglichste Vollständigkeit 
der eigentlichen Topographie hat der Herr Verfasser 
Manches f was man bisher vermifste, ergänzt, und den 
Forderungen , welche Lehrer und Geschäftsmänner an 
Handbücher dieser Art machen können, zu genügen ge- 
sucht. 

Hildburghausen, im May 1830. 

Kessel ring 'sehe Hofbuchhandlung. 



Bej J. A. Mayer in Aachen ist so 'eben er- 
schienen und an alle Buchhandlungen versandt wor- 
den: 

Das Höckermännchen* 

Historischer Roman ' 

aus 
den Zeiten der Französischen Regentschaft 

Von 

L. F. Freyherrn von Bilderbeck. 

2 Bände. Preis 3 Rthlr. 

Dieser interessante Roman giebt uns eine eben so 
treue, als lebendige Schilderung des Pariser Lebens zu 
den Zeiten der Franz. Regentschaft, aus der die be- 
deutenderen Personen , so wie der Regent selbst, de? 



Cardinal Dubois , • besonders gelungen hervortreten 
Die Anerkennung, welche die früheren erzählenden 
Schriften desselben Verf.: der Grünrock, Jonathan* 
Seyn und Schein, gefunden haben, lassen hoffen, dafs 
auch dieses letzte Werk , welches sich in der Darstel- 
lung an die übrigen aoschJiefst, durch das Interesse 
des historischen Gegenstandes sie jedoch bey weitem 
übertrifft, sich allgemeinen Beyfall erwerben wird, 

1 

IL Vermischte Anzeigen* 

Bey der Untersuchung einer kleinen Sammlung 
seltner Bücher fand ich : itfcfeiae naturalis sive de mi- 
raculis rerum naturalium Libri IV ' Ioanne Baptisla 
Porta Neapolitano auetore. Coloniae 1563. Der Ver- 
fasser hat seine Schrift dem Konig von Spanien Phi- 
lipp II. geweiht, und giebt in der epistola nuneup. den 
Inhalt und Zweck der Schrift kurz so an: Tandem <pm~ 
peri nullum esse malus sapientis <jpn? , quam mirabiha 
opera ejicere, quo quidem non an^mus solum intelligent 
enutritur, sed corporis quoque sensus omruts affiotfo- 
nibus alliciuhtun et recrea#tur. Haeqsublimis sdeniia 
in reruni causarumquf cQgnitione versa'tur, et dum na- 
turae arcana persequitur, et investigat, non vulgqria 
solum opera, ut in pterisque apparet , s&d qmni abdicata 
superstitione paturae monstra quaedam, et mjrqculq, 
payit, et ita reliquas om/ies vxcelüt (difflnam tarnen 
FhÜQSophiam mitto) ut %lh caeterae artes, qtque seien,* 
Uae tanquam reginae Famulari videaiur. l)ie Sei Un- 
heil dieses Buchs mag grofs seyn, da nach dbem.Kafa 7 
log der Preis 100 Rthlr. beym Ankauf gewesen. — Da 
dieses Werk (614 Seiten 12.) zu meinem Zweck durch- 
aus nicht dienlich ist, und es vielleicht irgend ein Ge- 
lehrter besitzen möchte, biete jeh es zum Verkauf an. 
Nähere Nachricht wird auf portpfreye Briefe uutei der 
Adresse Ä Q. in Ronueburg gegeben. 

Den 1. lunios 183a ., 
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Bev de* Nach^eisung. des Getreidebaues in Mexiko. 



__ —.^„^ ~, rr,.^. ir ^ ,^9K ^*V. v^f»#np*»i und durch nichts ha^erdiesea Titel meli , . 

4*6 B$4*t p*ätifH< *>b<*oywnv>dfi ia^wv^ Enjtf.'jfl^ b^jr.diesem Gegenjs^pde, yiijUcwV^piag ihn die un- 
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Forschungen 

welchei; er 

Ue^ewaschung 



jin&hUn farch Don Pabfo de Ntnjibü. LQfl^on 4$aaj bey 4«qea^ eine Spur von Cmlisa^on dDzulreffea^ die 
macht der Vf. aufmerksam auf d«s Werk eipes Schott- sein« Ejpbildung^kxaft ihm früher* für wenig besser al$ 




nders 
mew 

apÄHi«* 

dLaseibst uoa in «er \jeiwriu— ^^pn^i^wwm vjuffitsjiwii» Äuwniai uo^aniige xnurueipen . in cu^qsicnij aar Ame- 
nach Enroj^a zurückkehrte, jas Fajwtthum abschwor^ rikaner ver^afst hat/' -^ '^ch wird fio. t). JET. yor- 
«ich sa Deal niederliefs und — ^"^ — J J — ^ J — *-- ' -»-'- -- -•- -•- - -•-? ^ »«- « 

Republik das Wort Gottes. 

gieue Ue^ersicht tou Wesü- 

uglisch - Amerikaners *u See und tu Lande, von Th. hung auf das zweyte Werk, die Ursachen und den 

Gage) ist voll merkwürdiger Nachrichten , und un- Fortgang der Revolution , nach den bekannten Daten 9 

geachtet der lejchtgläubigen Abgeschmacktheit in vie- und schlielst mit folgender für die Beurtheiluns dieser 

fr ? dV " — J - n — *■ J - w ™ tÄ -.-a^.-— ^ -— - - .... & 

seine 

licbkeit ...... _ w ... , ^ ^ 

gleichen ^ pbne. ihm aasg^eichneten Scharfsinn, ge- uni m C^ltur mit den vereiniglen Staaten von Amerika 

n*U6n Baobadnnagegaia tnd geftreue parstellung; aar? z« wetteifern. Die Verth eidiger dieser Meinung, wenn 

»uges^ebaa." DetVf. nimmt diese» Gage gegen neuere sie auch in bescheidenen Graniten angenommen vfird 

Beschuldigungen, dab er ein charakUrloser , nichts*, scheinen einige wichtige Punkte übersehen au haben! 

aütsiger Mansch und ein Verrather gegen Spanien Auf der einen Seite vergessen sie , dafs Mexiko die ent~ 

[sonderbare Buschuldigung a,ines, Englän^e/s, (der mif artete Colonie des entar|et#n Spaniens war,— dab 

Spanie* in ketaam nähern Yaabälinis^ ejand) sey, «eine Bewphner in die äuj&qrsia, moralische ^ ■ - 



ia.ScbnU, nadisagt: tt ,Tr(flc dpesepf Verdammung ste-^ gebannt waren,— dafs sie in Wahrheit waren, wie 
rbeta wir nich4 aa, Gage'& Werk ohne Ausnahme für Lemaur, ^er tapfere Verlheidiger von San Juan da 
• eins<4*r besfea über den von ibm behandelten Gagen« ÜUoa . t( sie bezeichnete, schlecht erzogene Söhne 

schlechter Spanier;' — darauf der andern Seite dia 



sian4 w erklären ^ das wir kennen , .und Meines auch, ^ _^ 

dem Es4ai poätique weit nach, so Utes doch wohl des Gründer der vereinigten Staaten Engländer waren* 

Lesens, salbet in Verbindung mit. diesem berühmten welche den liberalen Geist und die aufgeklärten In- 

Werke, wer th." — . Der Yf* stellt mit Hülfe der bei- stitutionen ihres Vaterlandes mit sich über das atlan- 

f>a oben angefüjM^eaWerke ein ieUressaptes^ Gemälde tische Meer brachten; und dafs alles, was sie nach 

Too*fi£he*n;upd^egeowarü^ Ahschüttelung des englischen Joches an thun hattaa« 



mU dam wir uns nicht weiter hier befassen, da die beir- war> sieb salbst nach ihren Locair- Interessen aufs te$tm 

Aaa 2* 
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so regierte. Der Mexikaner dagegen hat nicht blois 
seine Abhängigkeit tob Spanien afezusdhüftaluV so*-' 
dem sich auch aller der elenden Institutionen, Ge-' 
brauche, Sitten und Neigungen . zu entäufsern, die er 
vom Muüerlande überkommen hau Er mnfs nicht 
bjofs eine politische/ sondern auch eine} 'm4ral$fh?? 
Wiedergeburt überstehen;' und bey allen feurigsten' 
Wünschen für den Erfolg können wir doch nicht die 
Besorgnifs verbannen, dals solch eine Wiedergeburt * 
nur das Resultat der Zeit und der Erfahrung sejtf iSnJ- 
ne, und nicht der blo£sen Wechsftiimg..des Namen*., 
und Gebieters. Der gesellschaftliche Zustand in Mexiko 
ist gegenwärtig offenbar in Zerrüttung, nnd damit mujs 
die Wohlfahrt des Volks übereinstimmen. Der A&er^ 
bau kann nicht gehörig thätig betrieben werden , „wenn 
der L^Ddoiann ungewifs ist seifte Frucht mltSlther- 
heit einernten zu kannten. Der Händel muß be- 
schenkt seyn, so Ja nee die 2ia\ft der Consumenteti 
klein und deren Mittel noch kleiner sind; und die 
Austreibung der intelligentesten und reichsten Indi- 
viduen in der Republik, wenn sie auch die Gefühl* 
der Rache befriedigt, mufs doch das Zutrauen des 
Auslandes auf die Weisheit der I^egierupg schwächen 1 ; 
nnd sie abgeneigt machen ibr £i gentium söIcfaehMaß-J 
regern auszusetzen. Audi flf'e nhysfcrfie'La'ge Mexikcft 
stemmt sieh' raschen Fortschritten entgegen, oji sit* 
gleich seiner Undbhangifekeit ein* grofse Garantie ge- 
währt. Eine Nation , welche hinter den meisten ihrer 
Zeitgenossen zurücksteht, kann nicht ohne Verglei- 
ebung mit andern cur Erkenntnifs ihrer Mangel ge- 
bracht werden. Die größere Blasse Uer'jtfexikanet ist 
durch die Üncesqüdheit jhrer Rüsten 'in den Mittel - 
Ebenen znfammen gedrängt, zu denen nur wenige 
nicht ansässige Fremde \fegen der grofsen Entfernung 
dringen können; so ist ihr Verkehr mit den Eingebore- 
nen beschränkt und die Fortschritte, welche aus die-! 
sem Verkehr und den Reibungen mit ihneri hervor- 
gehen, nothwendig gehemmt" u. s, w. — Auf eine 
geistreiche Weise giebt der Art. VII. durch Reflexio- 
nen und Belege den Englischen Lesern ein Bild von: 
Victor Hugo's Poesie, besonders von der Criminal- 
Poesie, in welcher dieser Dichter wirklich ein neues 
Genre begründet. An der Spitze des 'Artikels stehen 1 
des Dichters Han d* Island*, Bug Jafgal nnd Le der- 
nierjour dun Condamn/, welche zu dieser. Criminal- 
Poesie gehören , seine Ödes et Battqdes, Les .Orientales 
und die Tragödie Cramwell, (von welcher bereits in 
Nr. 2. die Rede war). Merkwürdig ist, wie der Vfc 
den Dichter bey seinen Landsleute'h einführt: „Die 
englische Meinung; dafs die französische Poesie gaf 
keine Poesie sey; sondern hoensteni' Prosa io Metrum', 
und mindesten« ein pomphafter Klfagklan£ aufgebla- 
sener aber bedeutungsloser Worte, ist so fest einge- 
wurzelt, und National -Vorürt heile sind gemeiniglich 
so zähe, dafs wir furchten , <es sey nur verlorene Mühe 
die Masse unserer Landsleute 'belehren zu wollen, dals 
selbst in unserm Sinne des Wortes die Franzosen an- 
fangen- Poesie und Dichter Hervorzubringen. Ja.', Poe- 
sie des Herzens, der Imagination *~ Dichtet von Tieft 




der Gedanken — voll Sekwtog, Zartheit, Phant*- 

f6idv-Jdie^ihrfn*o»frJ»iefti Epochen entlehnen, die 
Vergangenheit irift der Farbe der Romantik überstrah- 
len, die Zukunft in die glänzendsten Patten der Hoff- 
nung und Liebe kleiden. Wenn wir sagten, dafs viel-* 

der einge fleischte Br ite gleich bereit «eye anszuruCea, 
TranzosTsches Uefuhl • — und er würde dte4dofce Nen* 
ittmgräer Gegend seiner Abstammung für ein hinne*-» 
c hen dfts A r g ume nt ansah&n, die Leerheit solcher An- 
sprüche zu beweisen. Doch wollen wir uns nicht auf 
*f**P ^ e i n ^ Untersuchnng des Werthes der franaSsi- 
s^h^TöesleMm AllgerJeieeJ einlassen, auber daf* 
wir dem am meisten dagegen eingenommenen Tbeile 
unsrer LandiUilmhtmkTktä^/äkhiini&ir Literatirr 
eben sowohl Revolutionen., Statt finden als im State. 
und 1 daß 'mutläm^i*rm^ r vöä'demScliiekdK 
eines Laad&*sä¥fter ei^KÄen werden dürfte/* als die 
Rasse der Dichter,, welche die erregbarsten dej guten 
Bürger sind und die Begeisterung der Gegebenheiten; 
noch vor deVTo^ftikerir euffesW. Bl is t*Wtttes*heiti-i 
}ft?h, dafc^ea 1 x eher*'fctf-e*le* Äeederung 'Uetf IfeürirW* 
odeV Able^ö^g'Wnee^Vb^u^^biilftren WfVd, *erf§' 
^vir einen* v franzöVs£heri"nfodei»- Dichter -lehnten un* 
dort« einige - BeyspieWkeigen^ wie* «T «ich gejtalte& 
Uns** nordlichen ZeitgWndsserf sind uns'; wie Wir^ Wolfe 
wissen, zuvorgekommen; sie haben dem englischen 
Leser bereits' zu verstehen gegeben, dafc nicht alte 
französische Poesie tietestabte ist,' ein Lieblings- Ans-* 
drtick bey'dreSer Gelegenheit. Den Kernen Bete Jfehv 
tine und t)e ( la FHghi denken Wi* den t^Mat Kugtf 
hinzuzufügen: w —^ 'S^lir unzufrieden ist 4er VV. mit 
6en politischen ÖdeW ties ! DStht*rs, 'd. h. in HiAstcht 
der Wa^j dis Stoffes von National -Begebenheiten und 
Apotheose der Konige Frankreichs: ,^Herr tlitge*^ 
sagt er; „ist ein eifriger Royalfst von einer bey uns 
wenig verstandenen Klasse. Chateaubriand ist in seir 
nen frohem Werken eines* ihrer glänzendsten Bey- 
Spiele: De* to Mentiäü itt- ihr Apostel; ' «Ihre Religion 
ist Ro^IisAtri \< Gttt' isi der* <Köuif des Htttimek, -* 
de* frankösiscWIWöig l i# während' seroee Lebeos des- 
sen Prfester auf Erdet»*, -u. ge* heil. Ludwig ist ihr er-t 
ster Heiliger. XövalÄKt tfnd Moearbhie sied ihre Let^ 
Äen&bafteh; sie whmückeh sie uiit den Reizen def 
Einbildungskraft, sie vergöttern ihre Repräsentanten —^ 
sie gehordien; nicht, soncfeiVi verehren sie — sie sind 
nicht Unterthtfnen , sondern Anbeter. #& Grtiridsatze 
des Chrfetenrrmms^ werde ö a^s»d<erlNlis Ihrer MeMf^ 
etlie dargestellt, Aihd irir ffomrch i$t dach iknen dee 
CUrhtetithums fe^reste^utfce; ' Dieb k\ nWit etwa de# 
gemeine Respect ; weleheny Wie'man sagt, die Weibe* 
und Kinder vor den Königen 'haben :^es ist die Schö- 
pfung eines frommen und dichterischen Gemütbs. Die 
Oden anf Könige sind felglieh heilige Feesie — sind 
Hymnen. Chateaubriand' war ein eben so guter Unte**» 
than Napoleons, Als Karls; und forLebetftgang **n*er# 
Dichters Selbst hindert uns zu ghmfcen, d*k diese in-^ 
eonstkntibheUe Ansteht ton den Königen irgend eWae 

an- 



ee ye lrtirf e mAtubf eeitfeeJEftneteal» ;<eie dien* 
e*e*dötkaJse«ie£lori*ferdas, wa*diee* erhabene* 
Geister für tu gewöhnlich; und trivial halten; und so 
müssen wir auch bemerken, dafs sie 'die Stelle eines 
reinern Christenthems vertritt, das den Hiinmel er- 
reicht, ohne durch eine Hierarchie weder von'apo- 
theosirten Königen noch* Heiligen * euipui susieigeu; - 
Dem S9J nun wie ihm wolle, so ist die Loyalität 
Hugo's , wie sie sich in seinen Gedichtet zeigt ? Ton < 
einer Art, die in England nicht blüht', und wir wol- 
lan,*von dem exotischen Gewächse eine Probe geben. " r— 
Die frohe ist die Ode auf den Tod Ludwigs XVII 
ink den* Mptk>: Ca$et{ Leve toi. Jndefs £agt er doch: 
„Ob wir gleich unser fififs fallen an der Ausströmung 
der politischen Devotion uouurvyundep bezeigt haben,* 
ed Mtitt Itffc^och weit 1 entfernt zu le Agnen, dafs selbst 
dJefe Gedichte in tfjtfeh Steifen im Schwünge wahrer; 
*ret?h auth mirsgeleiteter, Begeisterung verfafst sind, 1 
önd dafs mitten in der 1 {Jebertreibuhg, die sich bey der 
Feyer politischer Ereignisse einschleicht, viele Gedan- 
ken von hoher Schönheit zu finden sind. Die Ten- 
denz der französischen Literatur charaklerisirt er kur* 
Vorher felrendermarsen : „Die Richttfng der fraezSs. 
Literatur ist im gegen^rinrngen Augenblicke antfrjua-i 
risch; Geschichtschreiber und Gelehrte haben sich in 1 
ihren Scbmtejn triftig bemüht,: den Geist des rohem 
Zeitalters der französ. Geschichte wieder zu erwecken, 
und der Dichter (Vict Hugo) scheint dieselbe Neigung 
gehabt zu haben, Br, und verschiedene seiner Genos«- 
sen sind gerade jn dem Falle von Thomas Warton y 
wenn eif in einigen schonen Zeilen seine Vorliebe für 
modernde Ruinen tond den- barbarischen Pomp der gu- 
ten a)t{b Zelt, wie sie etwas koslbar bezeichnet wird, 
vor «Jen feinern Reizen der neuern Zei* entschuldigt. 
Wir konnten die Parallele 'fortführen t es ist vielleicht 
richtig, dafs die Franzosen in der neuem Schule der 
Dichtkunst, abgeschmackter Weise die romantische 
genannt, ungefähr So weit vorgeschritten sind, als die 
Engländer zur Zeit Werton's waren« Sie haben , wie 
nicht toi ' leugnen , abgefangen Balladen *u eichten, 
was eines der Zeichen jener Zeit war: doch ist zu er- 
warten, daXs sie. scb netter darin fortschreiten werden £ 
denn , so wenig sieh da&auch vorhersehe^ lassen moch- 
te, so studiren sie doch eifrig Wönjsworth, und Byron 
geniest bey ihnen einen höhern Ruhm als selbst in sei- 
nem Vaterlande." — Sollten -denn wirklich die fran- 
zösischen Siebter sich so vorzüglich nach den englischen 
romantischen Dfchtern bilden f — Weit befriedigter 
zeigt sich der Vf. durch des Dichters nicht- politische 
Oden, üebrtgeim ist HutoVStyl i» Prosa und Vefeen 
pA6nt**tmch, nach denvGcfech'inacke der neuern fritfn- 
sSsisehen Schule , eis deren Haupt er zu betrachten ist, 
und zwar nach den hier tnitgetheilten Beispielen in ei- 
ner grandiosen Manier. Höher sleljt der Vf. Hugo 
noch als NbvetKsien, und die mttgetheilten Bruch- 
stücke aus Han d'Isiande und Jan- Burgel (die Setzten 
Stunden eines Verurtheilten sind bekannter unter uns) 
zeugen von vieler Phantasie, wodurch sich überhaupt 
die neuere Dichtkunst Europa's auszuzeichnen sucht. — 
Mit hoher Anerkennung giebt der Art. VUL* übet.. 



tS iflfapewfe &* 4k fr M e de* Otta m ^t nis t h e t 

leier, ater u. 31er Band, /die uns emenibesoj 

genwärtig so interessanten Gegenstand mit eine 

Ifcbkeit vorführt, wie noch keiner der eun 

Geschieh tschreiber, 'welche auch v. Hr's Hü 

besonders die Möglichkeit der Vergleichung 

kischen Gsothif htschreiber, keineswegs besafs* 

kunft, oder vielmehr eine erzählende Ueber 

t khajtf ip f ceyer Patstellnng, so weit der dri 

(um 1574) fuhrt. Ueber v. Hr's orientalische 

lichkeit am, gewissen Zahlen,, welche nach Q< 

sehen Geschichtschreibern in der Geschichte 

fche9 t wird etvfss.persh^ft^ undi Solejmmt d. 

in Schutz genommen gegen t;. Ür*> iwekher. t 

türkischen Geschichtschreiber Kotsohibeg, de 

als den türkischen Montesquieu aufstellt , in i 

den Grund des eingetretenen Verfalls des Reich 

wogegen alle übrige Geschichtschreiber 1 er* 

Nachfolgern die Schuld beyinessen. Der Vf. 1 

wohl richtiger in dem Stillstände des Reiches 

Fortschreitung aller übrigen europaischen Staa 

nicht in einer moralischen Vecsuokenheit d< 

sehen Volks« Wenn' et aber sagt: „Wie 1 

euch das Schicks* L des Reiches sich fcestalb 

mag, der Charakter, des Volkes. ist nicht g< 

es hat vielleicht selbst einige Fortschritte in < 

lisation gemacht, ohne seinen Muth und seine 

dene Loyalität zu verlieren tt ; so mochten die 

Ereignisse wohl darüber einigen Zweifel zulas 

rnteressante Artikel schliefst fblgendermafsen : , 

sern Bemerkungen über den Charakter und die 

sale des otfcomaunischen Reiches) heben wir oft 1 

dafs unser Autor nicht selbst unsern Aluthm 

vorgegriffen hat. Die Schicksale der Volker n 

Kriegen und Eroberungen gewähren nur wenj 

rung, wenn wir nicht mit der Civilisation d< 

pfenden Parteyen bekannt sind. Ohne den 1 

digen Ueberblick des Zuslandes der Gesellscl 

sich unmöglich aus Facten ein Resultat ziehen 

der Strom der v. Hammer'schen Erzlhlung fl 

ohne alle Unterbrechung hin; 'selten geht er 

Ursachen zurück, welche den Strom der gc 

liehen Begebenheilen leiteten. Vielleicht ist 1 

Werke eines österreichischen Staeladieners, 

dem russischen Selbstherrscher dedicirt ist, k 

sondere Freyheit politischer Speculation zu ei 

allein die innere Lage der Türken , die Re 

ihres Eigenthums und ihre Beschäftigungen in c 

srhiedenen Epochen ihrer Geschichte, sind d 

genstände, der Beleuchtung bedürftig, und di 

handelt werden können , ohne Gefahr zu laufi 

politischen Ketxerey geziehen zu werden. 

müssen wir bemerken, dal* unsers Autors . 

nur erst zur Hälfte vollendet ist, und wir sii 

entfernt anzunehmen, dafs er nicht hiore 

Gründe gehabt habe, diese Beleuchtung den 

Tbeilen seines Werkes vorzubehalten; Wir 

also* begierig nach neuer und selbst vermehrter 

rung in den kommenden Banden aus. Wir 

ichli a fs l i e h nur bemerken , dafs Ha. v. Hamm 



*9 



«i 



•84 



sebichte , wem geendigt ; die ▼bftBgUiÜiste seyn wirf, hat sie noch #m Verdienst h Jeft Geht» ge^Aisehsn 
die wW Aber irgend «in asiatische* Volk aufzuweisen *» seyn, mit welchem -der Vf. frech seiner Avssage 
haben. Aofser de» Verdiensten der Gelehrsamkeit, .die Feder ergriff, „im Geilte der Wahrheit und der 
de» Fleüses und einet klaren nachdrücklichen Stils Barmherzigkeit. " 

{Die Fortsetzung folgt.) 
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Ankündigungen neuer Bücher, 

So eben wläfst bey Wilhelm Gottlieb Korn 
in Breslau die Presse; 

TV ü n s c h e 

für 
[\ d i e evangelische Kirche 

and 
ihre Diener; 

-mit besonderer Rücksicht auf Schlesien. 

Von 

Christian Gottlob Scholz, 

evangelischem Pfarrer so Buchwald be y Schmiedeberg. 

; 8. Hg Seiten. 

• _ 

Preis geheftet 9Ggr. 



In der Hartmannlschen Buchhandlung in Leip«» 

z ig ist erschienen: 

Ueber die No t we n digkeit de* Reorganisation 

• des 
Corpus evangelicorum 
auf dem Bundestage der Deutschen 

von 

Alexander Müller 

(wirklichem Regierungsrath in Weimar). 

gr. 8- Geh. 8 Gg*. 



3 Fl. _ yn. Einleitung ins Studium der FhilosopM« 
I Rthlr. od. i Fl. 48 Kr. — VIII. Geschichte und Lite- 
ratur der Philosophie. 2 Thle. 1 Rthlr. 8 gr. od. a FL 
24 Kr. 

Diefs in so leichtfafslicher Darstellung bearbeitete 
wirklich treffliche Werk hat sich bereits durch Einfalt-; 
rung der einzelnen Abtheilungen in so rielen geehr- 
ten Bildungsanstalten y so wie cjufch .vielseitige ander- 
weite Verbreitung eines so bedeutenden Publicum* zu 
erfreuen, dafs es nur der Anzeige bedarf. Es sind wie- 
der vollständige Exemplare und nooh ein kleiner tCpT** 
rath zu dem von mir so. überaus billig bestimmten Pirpis 
von 7 Rthlr. oder xa Fl, 36 Kir., durch alle Buchhau^ 
hingen zu erhalten. 

Giessen, im May 1830. B.C. 
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Anzeige eines äußeret werthvoUen Werke. 

In meinem Verlag erschien folgendes bekannte 
und sehr gehaltvolle Werk: 

,' SnelVs, C. W.u. F. W. D., Handbuch der JPWZo- 
sophie für Liebhaber. Neue umgearbeitete Auf« 
läge, lill* 8 Bände. Complet 9 Rthlr. oder 
16 Fl. ia Kr. — Auf einmal genommen aber nur 
7 Rthlr. oder 12 FL 36 Kr. 

Inhalt der einzelnen Bande: 

Ister Band: Empirische Psychologie , ate Aufl. 
16 gt. od. 1 FL ia Kr. — Ilr Bd. : Aeslhetik , ate Aufl. 
ao gr. od. 1 Fl. 30 Kr. — Illr Bd. iste Abtheil. : Logik. 
19 gr» od. iFl.,21 Kr. III. ae: Metaphysik. i8gr. od, 
I Fl. ai Kr. — IV. Moralphilosophie. 1 Rthlr. od. 1 FL 
48 Kr. — V, Philos. Rechtslehre. 1 Rthlr. x6 gr. od. 



Bey J. A. Mayer in Aachen ist so eben er- 
schienen und an alle Buchhandlungen fersandt: 

ANTIQÜITATES ' 

Y N E N S E 

JOH. PHIL, db REIFFENBERG 

ANNO MDCXXXIV. 

COLLECTAE. 

Zum Erstenmale 
im Urtexte des Original <- Manuscripte 

herausgegeben, 

mit einer Einleitung , kurzen Bemerkungen und- einer 

lithographirten Abbildung. 

8- Geh. Preis 18 Ggr. 



So eben ist erschienen und durch alle Buchhand- 
lungen zu haben : 

Bandbuch des heutigen in Deutschland geltenden Bie+ 
nen-Rechtes. JVach dem gemeinen Rechte^ 
unter . Berücksichtigung der meisten Proyiuejalr 
Gesetzgebungen Deutsehlastd* bearbeitet u*d mit 
einer kurzen Darstellung der Geschichte der Bienen 
und ihrer Behandlung versehen too F. B. Busch* 
Amts -Assessor in Arnstadt g. 1830. Preis l8Gfr. 

Arnstadt, im May 1830. 

* 

Hilde brau d 'sehe Buchhandlung. 
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LITERARISCHE B A C H R I C B T E ». 



Literatur« 

, 3(jOIDOV , b.treultel u. Wurtz , Treuttel jun. u, 
ter: The Foreign Quarterty Review etc. 

(Fortsetzung vom vorigen Stück*) 

XUoa umsichtige und beredte Verteidigung der Ire- 
ländischen Emaneipation enthält derart. /X Einsich- 
ten des Auslandes über die katholische Frage, ans Ver* 
jenlassung der «Besen Gegenstand betreffenden fmnzo- 
'sischee Schriften Tom Grafen Ferd. dal fozzo, Abbe 
DelaMennaiSj 1809, und zweyer igag in Paris er- 
schienenen englischen Schriften von J. J. Diüon (Ueber 
den parlamentarischen Eid) und tob Oberst Philipp 
Mache Fermoy (Commentar über Theob. Wolfe Tone's 
Memoiren). Es ergabt sich, dafs der kühne Schritt 
Weltingloris jdnrch unabwendbare Notwendigkeit ge- 
Jtoten*wa*,,imd deftVf. bemüht, sich zugleich zu be~ 
weisen, da(s die Lage der Katholiken in England ein? 
ganz andere ser $ als die in einem ganz katholischen 
Lande, und daner alle Besorgnisse für den Protestan- 
tismus und für das Umsichgreifen in weltlicher und 
geistlicher Hinsicht auf England unpassend seyen, be- 
sonders die vom Grafen dal Pozzogeäufserten, dessen 
Plan ihnen zuvorzukommen lächerlich gemacht wird, 
weil — - er sich au£ : Unkenntni£s der englischen Ver- 
bältnisse gründe und daher sich als ganz unausführbar 
nrvreise< • Der Graf gab vor zwey Jahren eine Schrift 
bereue über d|e, Katholiken in Oesterreich, welche 
vom Herzoge von Wellington im Parlamente günstig 
erwähnt wurde. Er war vor der Einverleibung Pie- 
monts mit Frankreich General- Ad vocat des Senats zu 
Turin, wo alte politisch -kirchliche Angelegenheiten 
.verhandelt wurden ; als die franzosische Gesetzgebung 
auf Italien überging, wurde er General -Procureur des 
Appellationsgerichts zu Turin, wurde von da nach Pa- 
ris berufen alsMaftre de Requetes beym kaiserl. Staats- 
xath; wurde 1809 ein Mitglied des provisorischen Gou- 
vernements in Rom, Consulta genannt, und war zu- 
letzt erster Präsident des, kaiserl. Gerichtshofes zu Ge- 
nua. „In diesen verschiedenen Posten war er beru- 
fen zur Gesetzgebung und Administration katholischer 
Staaten, und also durch Erfahrung wohl befähigt die 
.alten und die neuen Gesetze in Hinsicht der Verhält- 
nisse zwischen Kirche und Staat zu vergleichen j — — 



nie bat er aber den Katholieismus beobachtet in einen» 
Lande, wo seit Jahrhunderten vollkommene Prefs- 
freyheit herrfcht, schon an sich mächtig genug für ei- 
nen Papst und die Ireländische Hierarchie bey irgend 
einem Versuche um sich zu greifen; er hat ihn nie be- 
obachtet da, wo die größere Mehrzahl des Volks, wo 
fast aller Rang und das meiste Grundeigentum der 
Nation protestantisch ist, ja so streng protestantisch 
4afe die Protestanten über anderthalb Jahrhunderte ihre 
katholischen Brüder von ihren gebührenden Rechten 
ausgeschlossen haben" u. s. w,; wobey denn auch die 
allgemeine Bildung in England hervorgehoben wird- 
die denn in Hinsicht des Kolkes doch wohl ihre Aus- 
nahmen leiden möchte, — und nun besonders des Ire- 
ländischen Volkes l — Merkwürdig i$t 9 wie die Vor- 
schläge des Grefen , die beiden Gönfessionen ^ die ka- 
tholische und die anglikanische, in Ireland auf gl*i* 
eben Fufs zu setzen und Staatsgehalte dafür auszu- 
werfen, und den König zum Protector und äu fs erein 
Haupte der katholischen Kirche von Ireland in Allem 
was die Disciplia und Polizey des Cultus beträft za 
erklären, den Beamten der anglikanischen Kirche 
welche gegenwärtig bejr dieser Anordnung verlieren 
möchten, während ihrer. Lebenszeit Entschädigung 
auszusetzen; alle kindliche Güter in Ireland zum 
Kroneigenthum zu erklären , sie zu verkaufen und den 
Ertrag zu Gegenständen des Staatsdienstes zu verwen- 
den; durch Fonds die Gehalte der Geistlichkeit und 
die übrigen Kosten de* Gottesdienstes beider Confes- 
sionen zu sichern, und so nach Fonds auszumitteln. 
um das Armuth in Ireland durch öffentliche Arbeiten 
zu unterstützen: - merkwürdig ist, wie diese Vor- 
schlage abgefertigt werden: „Nichts konnte schlagen- 
der Ho. dal Pozzo?s gänzliche Unbekanntschaft mit den 
iresinnongen der Männer am Ruder, mit der Ranzen 
Verfassung des Englischen Staates nnd mit dem Ein- 
flute unserer Aristokraten und höbern Klassen beweisen, 
eis seine Guttnuthigkeit (simpUcky) mit einem solchen^ 
Project mit auch nur einem Schimmer von Gedanken 
herauszurücken , daß es ein geneigtes Auditorium ha- 
ben otjer zu einem praktischen Resultat führen könne. 
Er konnte eben so gut in der gegenwärtigen Stimmung 
Grofsbritanniens vorgeschlagen haben,- Ireland solle 
ein päpstliches Leben, Dr. Doyle zum Erzbischof von 
Canterbunr gemacht, oder in der St. Pauls Cathedrale 
Bbb Messen 
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Messelesen verordnen. Er hat irgendwo sein Erstau- 
nen bezeigt, ,dafs die kathoMsche Frage dreyfsig Jahre 
Beraihung gekostet habe, ehe sie zu irgend einer Aus- * 
sieht der Entscheidung gelangen konnte; und sein Plan 
würde fünfzig Jahre weiter erfodern , ehe er pur ein-' 
Uial gtffaßt weide* k'Shnte. £r scheint dicht zu wis- * 
sen oder zu bedenken, dafs politische* Beriathu ng' sich ' 
nothwendig in die Länge ziehen mufs, wenn das In- 
teresse mächtiger Körperschaften bey*def Entscheid tfng* 
ins Spiel kommt. Die Logik des Privat -Interesse ist 
T>ft stärker als die Gebote der Weisheit, die Gründe 
der Gerechtigkeit and die Beredt sainkeit der Mensch- 
lichkeit; wie mufs sie um so mehr triumphiren . wenn 
sie gegen die unverdauten Vors* bläjge - specula'tiver 
Neuerung auftritt? Konnte eine handvoll westindi- 
sche* Pflanzer nvrauzig Jahre lang der Abschaffung des 
Sklavenhendels siegrekh widerstehen, ind4ra-sie die 
Majorität unsreri Gesetzgeber überzeugte , dafe ohne 
Word und Seelen kauf erey auf den Küsten Afrika's wifc 
keinen Zucker haben konnten ; so konnte die Kirche 
und Aristokratie die erste Verlesung der Bill des Hn. 
dal Pozzo. auf ein Jahrhundert vertagen, indem sie 
ganz England .bewiesen , defs 'wir ohne ein reich ÖV- 
tirtes Kirchenthni» keine Religion haben kannten. 
Ohne den- Haupt -Artikel ünsrer Unions-Acte gegen 
•eine Bill- anzurufen, würden wir ihn nur ersuchen 
sich zu erinnern , dafs während der gangen Dauer der 
letzten Beraihung eins der Haupt- Argumente für die 
unmittelbare Entscheidung der Frage daher genommen 
wurde, dais sie der bestehendenprotestantischen Kir- 
che in allen ihren Privilegien, Vorrechten und Nutz« 
aiefsungeu grSfsere Sicherheit gewähren werde« Ob- 
gleich wir also nicht dürfen zu hoffen wagen , dafs die 
kirchlichen Angelegenheiten schliesslich und unwider- 
ruflich in Ireland bestimmt sind, so haben wir doch 
keinen Begriff davon, _wie irgend eine durchgreifende 
Reform hätte gegenwärtig versucht werden , oder, wie 
unsers Autors Bill ein einziges Mitglied würde haben 
finden können sie vorzuschlagen. Das Verfahren , an 
welches Hr. dal Pozzo unter der Kaiserregierung ge- 
wöhnt war, ist auf den englischen Staat durchaus , 
nicht anwendbar; Der Boden mufs durch eine Revo- 
lution umgebrochen werden, oder wie "die Fluren 
Aegyptens durch den Austritt des NHs seine alten 
Jjandmarken durch die Flut der Invasion und der Er- 
oberung weggeschwemmt sehen , ehe sich eine Gele- 
genheit dem politische« Landaufseher oder dem geo- 
metrischen Neuerer darbieten kann, ihn von neuem* 
su ordnen , oder ihn mit gleicher Gerechtigkeit unter 
den verschiedenen Ansprüchen zu vertheilen." — 
Eine folche Antwort dient allerdings für alles, was 
sich sonst sagen lalst, nur nicht dafür, dafs auf eine 
solche Weise die Emancipation wohl schwerlich soviel 
nur Versöhnung und Verschmelzung Irelands mit Eng- 
land beytragen dürfte, als der Vf. annimmt, und wie 
denn auch schon gegenwärtig die Umtriebe eines O'Con- 
nel, Ireland ein eigenes Parlament zu gewinnen, dem 
dann eine vollige Ablösung bey nächster günstiger Ge- 
legenheit gewifs folgen würde, andeuten. Wenn die 
groben Landeigenthiuner in Ireland nicht ihr System 



gegen die armen Eingebornen ändern , die sie immer 
mehr von Grund- und Boden verdrängen und ins biU- 
terste R*nd treiben*, s<r dürfte O'Connei's Plan wahr^ 
,ltch kein blofses Hirngespinst bleiben und Ireland 
wenigstens England keine Erleichterung gewähren, 
äiicTi'iiuitin s/fne? Mffiti-'HaHÄ , WfcnÄ .Tu* 
selbst Woll verÄättt, n"ö&ig*seyif d^VeTimTiauni 
zu halten. Hätte man die Aristokratie nicht so heilloj 
wiHhstfftfRftrl&SSen , und dabey gesorgt, durch einet 
würdigen Clerus aufs Volk zu wirken , und nicht ge- 
rade diesen wichtigen Gegenstand so unverantwortlich 
vernachlässigt; so wäre wohl der Tröfestantismus weit 
mehr eingedrungen, gegen den die Erbitterung jetzt 
zu tief lhvVolke gfewurzeli ist, um durch die neuere 
Mafsregel sofort ausgerottet zu werden, besonders in 
einem Augenhtitka, wo ja dnnchr »duV Umtriebe der 
Päpstler, selbst in vorherrschend protestantischen und 
den aufgeklärtesten' Theilen DeutscMjncfs* r 'ffi£ €Rrt 
nnter der Asche wieder mächtig angeschürt wfiroV 

, Unter den kritischen Skizzen ist die über Öoqueneh, 
Hisioire abregte de In Utterature ansteige, Paris tgtjjj 
die interessanteste.- Wenn aber de* Vf. gleichem An-* 
fange den Franzosen angreift', dafs er ein* Geschichte* 
der Dichtkunst eine Geschickte def'&it^ttti^neirn*; 
so ist dfefsnuff 1 einmal franzosfocfefer^prd&gebrauelr, 
nbd um nichts auffallender,' als werfri in'fetfglätfd \rnteV 
Poesie nur die metrisbhe Dichtkunst verstanden wird, 
so dafs Trailer Scott'* Romane nicht dazu* gerechnet 
werden. Auch bestreitet der Vf., dafs diefs feine wahre 
Geschichte sey; doch gesteht er, dafs die Engluche 
Literatur ein ähnliches Werk' nicht aufzuweisen hdbte, 
und die Ueberpflanzurig, noch y mehr a%br >iffe n*iie 
englische Bearbeitung , verdienstlich seyn wHtde. Sehr 
heherzigupgsvterth sagt der Vf.: „ Die Geschichte der 
Poesie eines Landes, das eine National -"Peesfe' hat, 
ist nicht ein Verzeichnis ihrer Gedichte, nfoch auch 
Schätzung ihrer allgemeinen Verdienste nach Verglei- 
chung: eine Geschichte der Poesie nruft Von Ihrer Bil- 
dung und ihrem Umfange töne vollständige* und' be* 
stimmte Vorstellung gewähren, und kenn diefo ofane 
eine einzige Beweisführung; obgleich dfatee nfcht aos^ 
druxklich aufgeschlossen werdet mufsV Der Qeht üod 
Charakter einer Periode der Poesie wird Von einer phi* 
losophischen Kritik durch andere Mittel anschaulich 
gemacht, als durch Herzählung von Namen. Eine 
Poesie zeichnet sich aus durch den Ton ihres Gefühls, 
durch die Art ihrer Bilder, durch die Moralität , von 
der sie durchdrungen ist, durch andere Anzeichen ne- 
ben den besondern Eindrucken, weiche der Genius 
des Dichters bewirkt," — Interessant ist des Vfc 
Vertheidi&ung Walter Scotl's und Byron's gegen den 
allerdings seichten Vorwurf, denCnquerel ihren Dich* 
tungen macht.* sie wären auf ein System von Skepti- 
cismns und systematischer Zweifelsucht gegründet, 
welches der französischen Revolution zuzuschreiben 
sey y und es ergebe sich aus ihnen kein Resultat, sie 
enthielten nichts, woraus die Nachwelt Nutzen ziehen 
könnte. „Jener Mathematiker", sagt der Vf.,- „ge- 
stand zu, dafs das verlorene Paradies ein schönes Ge- 
dicht 
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dMdtt«e?v TMb' ■r*«|8tat Nichts; 'eine^ÄchjeTheh^e* -einer «ehr edlen Art undibm NstöY nacft taTTgemfeio 
Ausloht, für welch* er' stets verdientermaßen ausge- und sich verbreitend. Sie lehren weder Politik noch 



lacht, wurde. . "VVeim-wir sagten» Newton VPrincipia 
nndt Loeke's Essays . sind schätzbare philosophische 
SArifMU.^ -aber Äe- mache» w*sv nicht tarnen , so wären 



Philosophie* wenn ee etwa nicht Philosophie ist , „alle 
Leidenschaft der menschlichen Seele treu und geist- 
reich zu malen"; und Politik , die menschliche Katar 



ir nicht » ab^shihsckte* 44s«. Mr. l 'G.« Der Muts**, jind 4en Geist des ftjenschen^zu kennen, Hr. C loht 
Besr die sechzig RendetRonutiie 4er Naehwelt leisten Young.una* Thomson sehr; er fragt aber nicht, was 



n 



irden, ist der nämliche, den sieithtex/Votg Ungern, •*— sich für Philosophie oder Politik aus den Jahrszeiten 
uns selbst, geleistet haben: Vergnügen, Befriedigung und aus r den Nachtgedanlcen .lernen lasse/ 
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CICERONIS •_ • t 

M tt I A. 



A O 

EDITIQ^SIÜPBRBA. 

Text (nach OreHi), complett in io Mpnats- Lieferun- 
gen. PraentörVu&(i&'I^^ Die 
jL U^feftujig verseng** W> den» I» Artgoshn^-»- Erster 
ßvt)#xiptfipn$pfe'x> v4gÜIU&hi*s*nA^tfto)n»n dertulie»- 
f aru ng , . 1 6 Gr, Säolft. } ximyter S«bscri^lioinprei$ 96 Gt. 
Sachs. Ladenpreis 1 Thlfc Da* elfte Msrmplar anSamm- 
ler gratis. -'*...* ' /' 

HUd b.u r ehs u> es uM New - York. 
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:.\\i : Neueste ■* V*€siags± Vnterwimurtgmiy 
der Gebauerschen Buchhandlung' tri Hälfe* 



tv •*■ 



»»- • I 



JBoiir, & , iUp**lQriuii* fu>,*ll* Amtsbereich hingen ei- 
nes Predigers, ausgebe fr Monatsheften. L Ab- 

(Diese Monats- Ausgabe von Baur's Report orium« 
V tf ercti'iftsfcs »eft ? am : I , OctoW'i $29 erschien) 
erfreut sich bereits ein«- bedeutenden* VtaM ei- 
. . ; tau* duroh fast aUe Regent} en Deutschlands. 
* Da das Werk bis zu seiner Vollendung auf die 
Dauer mehrerer Jahre ausreichen wird, mit- 
hin als .eine stehende theologische Zeitschrift 
betrachtet werden kann, so dürften Anzeigen 
für das theologische Publicum auf dem!Um- 



1 soride¥s f befmeiheln tfebersichf der Wbltbege- 
" "benhefteh' bis Auf die neuesten Zeiten, etti- 
:•. ;o / ; DOeJih, ist »ich! als Ktbigkeit verschickt. ' Die 
• : [j \ Mersendungeai geschehen nur anf Ausdrückli- 
ches Verlangen.) 

Leist, J. H. F. , Lehrbuch einer Erd- and Länder- 
Beschreibung üif.desi höhere weiblichen Schuld und 

/ ^ ^4^€4tVrwl/bt^nuebt| #* Abtfceüudg. < Aslfn , Afrika, 
Amerika und Australien.) gjv 8» A Ift.Ggr. ■> 

-'■ ■ (Mit fi«w Af)l^?il^ng ist das.We^k , dessen iste 

..- ,. Abtheilung peuischjand , , die* 2\ß % dft übrigen 

. ,» j Länder. Jiuropa's enthält, geschlossen« Der 

Preis für jede dieser Abtheilung ist 12 Ggr. 9 

mithin das ganze Werk complet 1 Rlhlr. 

18 Ggr. Die* Abtheilungen werden jedoch 

auch einzeln abgelassen.) , . 

Niemeyer;, A. H. x Charakteristik, der Bibel, ister 
Tttell.-gr:?. Suhscrrptions -Preis t Rthlr: 

(Das ganze Werk , auf welches bis zn der in die- 
sem Jahre erfolgenden Beendigung noch s'ub- 
scrioirt werden kann, wird 5 Bäftde umfas- 
sen. Der Suhscriptionspreis für sämmtliche 
Bände betagt 5 Rthir,; der Ladenpreis wird 
um ein Drittel! arhßhl werden.) 

Rev9dUr* & E JfL ; Abrifs der JElemraf* T Get)gf ^Me 
zum Gebrauch für die dritte geographische Lehr- 
klasse auf Gymnasien und für höhere Volksschulen. 
•gh; fcv- 00 Ggr; } 



I !! I 



«» » 



fFinzer 1 , G. K. ji. } dieLöhre Jesn oder Unterweisung 
zur Seligkeit. , Leitfaden beyni Unterricht der Ju- 
gepd fr s]e«chtr<fitUobeA fteligicoi. ^ .3 Qg^ 



4i 01 



Lfm- 
schlage der jedesmaligen jMonnfshefte von depi 

besteh Erfolge seyn. Inserlip n sge bü h r,en wer^- e ^ » V' v * " > A ^ > »• * *• * 1 v »S 

den pro I gedruckte Zeile 1 Ggr. berechneXV .;>. J««*??^ 1 .^.^?* 011 «^d Gelbckein Halle 
Jkui, historisches, oder chronologische Uebersicht der ?™*r 4< ?* ie ' 1 .\ .... 
merkwürdigsten Weltbegebenheiten mit besonderer 
Rücksicht auf die neuesten Zeiten , von Entstehung .. 
der Staaten bis auf die Vertagung der franzSs. Kam- - 
mern am 19. März 1830» Ziehte Auflage. Band- 
format in einem Rollchen zum Abwickeln. 1 8 Ggr. 



Blasius, Dt> E., Handbuch der .jtJäurgtt , zum 
Gebrauche bejr Vorlesungen, und zum Selbst- 
unterricht bearbeitet, ister Theil. gr. 8. Treis 
I Rthlr,. 15 Sgr. f > 

/mn n- tt. • 1 1 ^ • u j •. • . . . Obig» Werk bietet eiiMgBpaii« kjriH«efw.UtfM*- 
(NB. Diese» Eiqi welche« sich durch seine ei- sieht «Uet brauchbaren Opwationea und Operation^ 
«enthumUche Einrichtung *u einer ganz 1&-* mefhooWnebst ihrer Geschichte dar. Um eine mög- 
lich« 



liehe Wehtfeffiieit za bewerkstelligt , M keine Kft- nbertrofteh Ja DJ«*» r„rf« .—j. « 

pferbeygegeb«n,so»d.rnesistimmer\ufdieb«kann- WerEHinVn .«ftetJrZÄ. S±f " L. • 

SbSMrtÄÄ 6 Wftrk ^"^ *• - srvpfifi -»J?** -h^ J^sää 

• der Werke «aes so geschätztes Schrifielelle« , 4er 

Rosenkranz, Dr. 2Tar7, die Geschichte der deut- ?** d " «"»teste Gemülh so FrShlidikeit und SdMn 

sehen Poesie im Mittelalter. ». Preis 2 Rthlr. »•"««»«••«••n vermag, wird daher luit gleichem B»YlaIl 

iSSgr. aufgenommen werden. . .. * 

Der durch mehrere Arbeiten im Fache der deut- _"' •' ' ' -•}; , 

«eben Literatur rühmlichst bekannte Herr Verfasser **•»** tischte Anseigen. 

hat hier seine Forschungen za einem großem Ganzen -, » e 

benatzt, und die Geschichte der deutschen Poesie im Bücher - Auction. 

Mittelalter aus ihren Quellen dargestellt. '— Mit der • . Des Veireichnife der Bucher- Sammion« des ™- 

grofsesten Zarersicbt übergeben wir diefs gediegene •torbenen Herrn M.J.G. Gräfse, aten Prof«T»J *Z 

Werk der literarischen Welt, und sind im Voraus über- «*« Landesschule in Grimma , welche den . «a Au**l 1 

zeugt „ dafs es die gunstigste Aufnahme finden wird. daselbst versteigert werden ebll , ist bey Ün terxeicn- 

Scholx, Ch. G., Wort- Und Gedanken- Styl, oder f**"» "> »» ««»«I» durch ajle ^Buchhandlungen zu be- 

Stoff und Anleitung zum mündlichen und schritt- * 0,n "»« n « 

liehen Gedanken - Ausdruck, ister Theil ; Die Leipzig, im Juhins i8ao\ 

Vorstellungen und Begriffe. ; .. J. G. Z+sewitm 



Aach «nler den» Titel : .* 

Vollständiger Unterricht in der Muttersprache. - i - m . 

8. PreisiRthlr. i . .<Jätew 



*'*• - ;f -'' ^. L »' ' *' ..'*.. r*- 



_ \ 

Derselb*,LithograpMrUf?toätafeln,züm^ "/ ij* *»** Receifcion ro» JLomKni Qmim«iFa^Ä 

ft*n und Lesen -Lernen der Kurrentschrift. — 1^* °T "^ ( AU « wn ' S€hll, *^05« 1830. AblfceJh Ifc 

Ein Hfilfsmittel beym Unterricht nach der Schreib- . 6 *'' In ^ cht *•* Reusen« *u£Ernesti Ciairis Hora- 

Lese-Jttethode des Verfassers. Jwna anfinerksa», und bemerkt, dafs ihn seine Schü- 
ler mit Nutzen gebraucht hätten. 

* ' . ,.. . # Es sind von ErHeU Agende Sachen über Hbru 

Bey uns ist so eben erschienen: in unserm Verlage erschienen: > ^ r ^* 

Georg IIL Fürst zu Anhalt. - Cfaw Horatiana breiior'; Opuscidum novum res 

Eh Denkmal Fürstlicher FnSmmi&keU. ' &d^*rmmmeankmy.>fr*hj, i8lo . , RtJilr. 

Jobelfeyer der Augsburgscbea Confession U*oma#ieon poetarum inprimis Q. Horatii Fl. ff- 

foa ' , r"?: stu wtrprea verum ad mythotog. geograph. 

Fritdrifib Pfannenberg, ' .' ,* *"% fT****?- 8 "•>• '81» HGgr. 

gr. 8« Geheftet, jagr*: ^«^« HW^rtte»* 8.n»aj. igi 9 . iaGgr 1 . - ; 

Berlin, May igjo. Franklin u. Comp. 1 «nMurchatfe gute Buqfi#üidiuagea zu erhalten. 



* i « 1 • . , . 1 ,' 



Halle, im Juni«* *8jo. 



»_i7i^« t' " j • nvr- * i.*_ jum'lLlIw ' •' 9r ^Schiretschke und Sohn. 

BfjFleischmann in München fo ertthienen ' ■ • «w»». 

und an alle Buchbandlungen versandt worden : " — 



■»«■■■■*«■ 



st a m 



^. JJ/»matt«r«*_ . Meinen geehrten Kterariscben Freunden beehre 

m t l % &t*'e W S r h tf-\ ich mich ergebenst anzuzeigen , dafs ich mein Lehramt 

- mit- ,*d Breslau niedergelegt habe, und künftig in St.JPe- 

des Verfassers Biographie. tersburg, meinem Wohnorte in den Jahren 1815— 

Herausgegeben und durch Anmerkungen erläuft von {#$? .. ,e 5, en werde Packele für mich bitte ich durch 

A. Kistenfeger. 3 Bande. Zw.yte Auflage. Z^m^z^^^I an die akad «""*sch. B.ch- 

gr.ia. 1830. 1 Ktblr. ia gr. oder u Fl. 43 &h *«>dlung h St. Petersburg unter meiner Adresse ge- 

* „ • . langen zu lassen. 

Bhtmauer, einer der beliebtesten deutschen Schrift- * * j » . •. » « 

steiler, steht in Hinsicht auf unerschöpfliche schalk- Auff * e * ?*" n . ach St ' P«lewbnrg 

hefte Laune , beilsenden Witz , treffende und doch gut- "" Juniu * l8 3°- 

müthige Satire and unerreichbare Originalität noch un- Dri Lichtenstädt , Prof. derjtfedicin. 
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INTELLIGENZBLATT 

der 

ALLGEMEINEN LITERATUR- ZEITUNG 



Junius 1830« 



■p 



LITERARISCHE ANZEIGEN« 



L Fortgesetzte periodische Schriften. 

Jl#s ist erschienen und an die Buchhandlungen versen- 
det: Das 3te Slück des isten Bandes ▼om Journal für 
Prediger auf 1830, Halle, bey C. A. Kümmel. 
Dasselbe enthält interessante Beyträge zur Feyer des 
Festes der. Augsburgischen Confession, und beurtheilt 
die Masse der dazu erschienenen grofsern und kleinern 
Druckschriften. Namentlich enthält es eine sehr ge- 
diegene Abhandlung unter der Ueberschrif t : 

„ Protestantischer Kalholicismus im Predigtamte. 
Ein Beytrag zur Würdigung des Gegensatzes 
zwischen Protestantismus und Kalholicismus im 
Jubeljahre der Augsburgischen Confession 1830»" 

Dieser ist einverleibt ein 

„Schreiben eines katholischen Geistlichenjn « * * 
an einen protestantischen Prediger in * * * *> 
nebst einer Predigt des Erstem." 

Sodann folgen unter der Rubrik Miszellen zwey Auf- 
sätze: 

i) Bewegungen im Gebiete der Kritik, durch die 
Secularfeyer der Augsburgischen Confession ver- 
anlagt. 

2) Zwey für diese Feyerltchkeit gedichtete Lieder, 
- an die sich noch zwey andere spater eingesandte 
t und am Schlüsse des Heftes beygefügte an- 
schliefsen. 

Von den auf die Secularfeyer Bezug habenden Schrif- 
ten werden sechszehn beurtheilt. 



* 

Bey Fleischmann in München ist erschie- 
nen und an alle Buchhandlungen versandt worden: 

Mo natsblatt 

für 
Bauwesen und Landesverschönerung. 

'Herausgegeben vom k. Baurath Dr. J. M. C. G. Vor- 
herr. Mit Steintafeln. Jahrg. 1830. is Vierteljahr. 
4. Der Jahrgang 1 Rthlr. oder 1 Fl. 48 Kr. 

In mehreren Staaten Deutschlands ist bereits die 
wichtige Angelegenheit der Lances Verschönerung ins 



Leben getreten, ein Gegenstand vom machtigsten Ein- 
flüsse auf Volkswohlfahrt. Wir machen Baumeister, 
Kameralisten, Oekonomen u. s. w. auf den merkwür- 
digen Inhalt dieser Zeitschrift, welche seit 9 Jahren 
in Deutschland mit Liebe aufgenommen wurde, auf- 
merksam. 

II. Ankündigungen neuer Bücher. 

Bey P.G. Kummer in Leipzig ist erschienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Funke, C.P., Naturgeschichte für Kinder, heraus- 

geg. von Lippold. 8** vermehrte Auflage, gr, 8« 

Mit illum. Kupfern. 3 Rthlr. 

Dieselbe mit schwarzen Kupfern. 2 Rthlr. 
Lippold, G. H. C, Gräuelscenen aus der Gf- 

schichte des romischen Pabstthums. gr. 8- I Rthlr. 

1 2 Ggr. 

Die Schule der Weisheit. Poesie und Prosa. Den 
Freunden wahrer Weisheit und Menschenbildung 
gewidmet. 8* 8 Ggr» x 

Die Religion der Thüringer, herausg. von G.Quehl. 
ir Th. Heidenthum der Thüringer. — Eintritt 
ins Christentum u. s. w. Mit 3 Steiedr. gr. 8. 
I Rthlr. 1 2 Ggr. 

" Der evangelische Jubelherold. Ein Büchlein für Schule 

und Haus zur Vorbereitung auf die würdige Feyer 

-des dritten Augsburger Confessions- Jubiläums 

und zur steten segensreichen Rückerinnerung an 

dasselbe. Von G. Quehl. gr. 8. 12 Ggr. 



Fortsetzung von ManzonVs Roman : „ die Verlobten. n 

In \inserm Verlage erscheint in möglichst kurzer 
Zeit die von Dan. Lefsmann übernommene Ueber- 
setzung von ,, Ld Monacca di Monza" (die Nonne von 
Monza), Fortsetzung der „Verlobten'* von ManzonL 
Es sind zwey Bände, die wir (ganz so ausgestattet, 
wie uhsre Ausgabe der „Verlobten**, ebenfalls von 
Dan. Lefsmann übersetzt) für || Rthlr. Vorausbezah- 
lung überlassen , wenn die Exemplare bis spätestens 
den i5ten September d. J. bestellt sind; der nach-* 
herige Preis ist 2} Rthlr., immer noch billig, da das 

Ccc Werk 



595 _*. 

Werk in italienischer Sprache 3} Thlr. kostet. Be- 
stellungen nehmen alle solide Buchhandlungen -an , in 
denen auch ausführlichere Anseigen gratis zu haben 
sind, 

Berlin« Vereins-Buchhandlung» 



Hannover, in der Hahn' sehen Hofbuchhand- 
lung ist so eben erschienen und in allen Buchhandlun- 
gen zu haben: 

Wie 
Karl August, Grofsherzog von Sachsen -Weimar. 

sich bey Verketzerungsversuchen gegen akademische Leh- 
rer benahm. Actenmäfsig dargestellt, gr. 8* Geb. 6 Ggr. 



Bey F. G. Franckh in München sind so eben 
erschienen und für bejgesetzte Preise in allen Buch- 
handlungen zu erhallen : 

s Der letzte Ritter. Romanzenkranz von Ana Sta- 
si us Grün. 4. Elegant broschirt. Preis 2 Rthlr. 
6 Ggf. 
Bormayr, Yrejherr von, die gesMcktiicTien Fres- 
ken in den Arkaden des Hofgartens zu M anc hen, 
Mit dem BildniTs Konig Ludwigs von Bayern, g. 
Broschirt. Preis I Rthlr. 15 Ggr. 

— — über die Monumenta boiea. Gelesen am ein 
und siebzigsten Stiftungslage der KönigU Baye- 
rischen Akademie der Wissenschaften am ag. März 
lg30. 4. Broschirt. Preis ig Ggr. 

Jjidovici Bavarontm Regis carmina ad Graecos, in 
linguam Graecam coovertit Dr. Joannes Fran- 
zi us. 4. Elegant broschirt. Preis ig Ggr. 

Seybold, Friedr., der Patriot. Ein komischer 
Roman, g. Broschirt. Preis 1 Rthlr. 15 Ggr. 



Bey Georg Joachim Goschen in Leipzig 
ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu be- 
ziehen: 

Lehrgebäude der Geographie, 

jnit naturhistorischen f statistischen und geschichtlichen 
Andeutungen, und einem Kartenatlasse zum öffent- 
lichen und häuslichen Unterricht in dieser Wissenschaft 

von 

W. E. A. von Sehlieben, 

KSnigl. Sachs. Kammerrath u. s. w. 

Dritter, letzter Theil, Asien, Afrika, Amerika und 

Australien , so wie das Generalregister über das ganze 

Werk enthaltend. Preis 9 g Rthlr. 

Preis des ganzen Werkes, 20 Rthlr. 

Heber den Werth dieses interessanten Werkes ha- 
ben sieh die gelehrten Zeitschriften bereits so aesge- 
Mroehen , e*afs 4er Verleger wohl zu glauben berech- 
tigt ist, die Tendenz desselben sejr erreicht worden, 
und enthalt sich daher jeder weitem. Empfehlung des- 



■ _ «9« 

selben. Das dem dritten Theile über das genau Werk 
hergegebene ausfuhrliche Register ist gewifs eine be- 
rück«ichtigiftigswerthe Zugäbe, da es ein ausreichen« 
des geographisches Handwörterbuch ahgiebt. 



So eben sind fertig geworden : 

Besser, Dr. &, System des Naturrechtes, gr. g. Gut* 
Ausgabe a 1 Rthlr. g Ggr. , ord. Pap. a 1 Rthlr. 

Ba novit, Dr. R., Exercitationes criticae in Comicos 
Graecos. Liber priinus. a ig Ggr. 

Maafs, J. G. E. f Grundrifs der Rhetorik. Vierte 
vom Ho. Dr. JC. Rosenkranz besorgte Auflage, g. 
a 1 Rthlr. g Ggr. 

Der Zweifel am Glauben. Kritik der Schrift : de Tri- 
bus Impostoribus. Von Dr. IL Rosenkranz, gr. fr 
Cartonirt k % 9 Ggr. 

Halle, Junius 1830. 

Verlegt von A. L. Reinicke 
in seinem Verlags - Gomptoir auf dem Neumarkt 

Nr. 1288- allhier. 



So eben ist erschienen : 

Petersen, P. f Annotation um in Cornelium Tacitum, 
Spec. I. 4*°. Crucenaci, in Commission in der 
Hermann'schen Buchhandlung in Frankfurt 
a. M. Preis 6 Ggr. 



So eben ist erschienen und durch alle Buchhand- 
lungen zu beziehen: 

Jnscriptionum latinarum selectarum 
amplissima collectio, 

ad illustrandam Romanae antiquitatis disdplinam ac- 
commodata. Cum ineditis Jo. Casp. Hagenbuchä 
suisque adnot. edidit /o. Casp. Oreluus. Lexicoa J. 
2 Tom. Turici. Auf Druckpapier g Rthlr. od. ia¥l. 
Auf Poslpapier 10 Rthlr. od. 15 Fl. 

Ciceronis, M. T., opera omnia 

edid. Oreüius. Tom. III. Pars f. Pars n wird noch 
in .diesem Jahr geliefert, somit das Ganze vollendet. 
Der Ladenpreis für ein completes Exemplar IV Vol. 
in 7 Partes ist auf Druckpap. 13 Rthlr. 8 Ggr. od. 20 Fl., 
auf Postpap. 30 Rthlr. od. 30 Fl. 



So eben ist in Preis bürg erschienen, und bey 
Karl Andrä in Leipzig zu haben: 

Beschreibung der , den Obstbäumen in hiesiger Ge- 
gend schädlichsten Raupeaarten, nebst Hindeo- 
tung zu deren allmähligen Vertilgung und Un- 
schädlichmachung. Von Paul v. Ballus- Mit ei« 
ner schwarzen ond zwej illummirten Steintafeb. 
gr. g, gGgr. 

Bora 
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Flora Posoniensis , exbibens plantas circa Posonium 
sponte crescentes aut frequentius cultas, raethodo 
naturali dispositas, auctore Stephttno Endlicher. 
gr. fl. Ord. Druck pap. mit schwarzen Kpfrn. 2 Rthlr. 
Weifs Druckpap. mit illum. Kpfrn. 3 Rthlr. 

Homerus slavicis dialectis cognata lingua scripsit. Ex 
ipsius Hoineri carmine ostendit Georgius Dankovsly, 
litter. graec. in R. Acad. Posoniensi Professor. Fo- 
liuin I. II. III. Iliados Lib. I. I — 150. Slavice 
•I graece idem sonans et signifirans, adjecta nova 
rersione latina el commentario graeco - slavico. 
g*. 8- 18 Ggr. 

Bey A. Hirschwald 10 Berlin ist eben er- 
, und In allen Buchhandlungen tu haben: 

Pommeresche, Dr. ff. de, commentatio de nrsi longi- 
rostris sceleto. Acced. 1 tabul. eeneae. 4. Bro- 
schirt netto j Rthlr. 

Schmidt, Dr. Ewald, de polyporum exstirpatione, 
Commentatio chirurgica. Acced. tab. lilhogr.XV* 
4. Broschirt netto i{ Rthlr. 



In der P. G. Hilscher'schen Öuchhandluag z« 
Dresden ist erschienen: 

Geschichte des Papstthums. Von Dr. Ferdinand PhU* 
Uppi, Grofeherz. Sachs. Hofrath. Erstes bis Sie~ 
ie/tf es Bflndchen. Erste Abtheilung. Preis 4 Rthlr. 
3 Ggr. 

Bis jetzt fehlte unserer Literatur eine vollstän- 
dige, dem gegenwärtigen^ Standpunkt der Wissen- 
schaften angemessene, mit Unbefangenheit abgefaßte 
Geschichte des Papstthums, obgleich solche bey dem 
seit einiger Zeit neu aufgelebten Meinungsstreit der 
kirchlichen Parteyen dringendes Bedürfnis geworden 
war. Diesem fühlbaren Mangel hat der durch seine 
-vielseitige literarische Thätigkeit langst ehren y oll be- 
kannte Herr Verfasser auf eine befriedigende Weise 
durch die Bearbeitung des hierdurch angezeigten Werks 
abgeholfen, welches dem Gelehrten vom Fach durch 
seine Gründlichkeit, Vollständigkeit und gediegene 
Pragmatik eben so genugthun, als es den nicht gelehr- 
ten Leser durch Faßlichkeit, Anschaulichkeit und le- 
benvotle Darstellung ansprechen wird. Der mit den 
Quellenschriften* und mit den Forschungen der Neue« 
ren innig vertraute Hr. Verl hat sich mit rühmlicher 
Unbefangenheit aber die Ansichten der verschiedenen 
kirchlichen Parteyen zu erheben gewufst; und frey 
von kleinherziger Einseitigkeit, doch auch fern von 
kaltem Indifferentismus die reiche Fülle von That- 
sacben zu einem gelungenen Ganzen verarbeitet, wel- 
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ches des Beyfalls denkender Leser aller Glaubeuspar- 
teyen gewifs seyn darf und hoffentlich eine dauernde 
Theilnahme finden wird, auf die es als ein Werk des 
ernsten und besonnenen Fleifses so gerechten Anspruch 
hat. — Der baldigen völligen Beendigung dieser Ge- 
schichte darf mit Zuversicht entgegen gesehen werden. 



Im Verlage der J. G. Cal ve' sehen Buchhandlung 
in Prag ist so eben erschienen und in allen soliden 
Buchhandlungen zu haben : 

Päganini's Leben und Treiben 

als Künstler und als Mensch; 

mit unparteyischer Berücksichtigung der Meinungen 

seiner Anhänger und Gegner» 

Von 

Julius Max Schottky, 

Professor. 

Mit I Stahlstich und 1 Steindruck, gr. 8* Prag 183a» 
27J Bogen stark. Bros eh. 2 Rthlr. 4 Ggr. 

Die Verlagshandlung halt jede Anpreisung dieses 
Werkes von ihrer Seite für überflüssig, da sie zu der 
'erfreufichen Ueberzeugung gelangt ist, dafs die vor* 
liegend 4 Werl hetrtisrhe Biographie „des grofsten Kunst*' 
lers unserer Zeit" in allen Gegenden Deutschlands mit 
Ungeduld erwartet und auch verlangt wird: zugleich 
der ehrenvollste Beweis von Zutrauen in die Talente 
ihres rühmlichst bekannten Herrn Verfassers.. 



Bey uns ist erschienen: 

A n n a R f$. 

Eine Erzählung für Kinder 

von 
Mis Grace Kennedy. 

kl. 8« Broschirt 9 Ggr. 
; Berlin, F.ranklin u. Comp. 

HL Vermischte Anzeigen« 

Antikritik 

gegen xwey in der Jenaischen Literaturzeitung 
abgedruckte Recensicnen. 

Es hat der löblichen Redactidn der Jenaischen Lite- 
ralurzeitung gefallen, in Nr. 24 def Ergänzungsbläller 
v. 1829 eine mit M. A. unterzeichnete Recension der 
3ten Auflage meiner Anleitung zum lieber setzen aus 
dem Teutschen ins Griechische und in Nr. 91. 9^ eine 
mit P. unterzeichnete, durch Seichtigkeit *) hervor- 
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*) Hiervon nur folg. Beleg« Meine Note zu Cap. t. Ita nationie notnen etc. wird als ellenlang getadet, da es dock 
sur bündigen Auslegung des Gedankens nur die richtige Deutung des *b metum (inl (foßy i. e. M r$ epopttr) un* 1»- 
vento nomine erforderlich tey. Warum hat unser scharfsinniger Rec. diese Deutung nicht versnobt, the, wäre sie 



so leicht, nicht sohon so viele Erklärung! versnobe veranlafst hätte? Sonderbar, dafs der Leips. Re*j. gerade 
meine Note wegen der bündigen Zusammenstellung der bisherigen Erklärungsversuche lobt. Freilich neai 
Jen* Reo* bündige Auslegung , wenn man sie über des Knie bricEt. 



diese 
neaat der 
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stechende Recenslon meiner Ausgabe yon Taciti Ger- 
fitania und meiner 1827, 1828 hier herausgegebenen 
Programme über dieselbe Schrift aufzunehmen, wel- 
che beide von einem und demselben nicht sehr un- 
kenntlich verkappten Recensenten (vielleicht auch mit 
Hülfe einer Verbrüderung) feschmiedet worden sind. 
Längere Zeil hindurch war ich allerdings auf den Ra.ih 
einsichtsvoller Freunde entschlossen , über diese Mach- 
werke ganzliches Stillschweigen zu beobachten, wohl 
beherzigend jene trefflichen Worte Senec. de Con- 
Slant. 19. Bip. : Non est in riocam cotluctationemque t;e- 
niendum. proeul auferendi pedes sunt: et quidquid ho* 
rum ab imp{r)udentioribus fiet {ficri autem nisi ab im- 
p (r) udentibus non potest) negligendum. Et honores et 
injuriae vulgi in promiscuo habendi sunt: nee his 
dolendum, nee Ulis gauden dum. Allein mehrere nicht 
unerhebliche Gründe bestimmten mich, dennoch jetzt 
erst in diese geachtete Zeitschrift vorliegende kurze Be- 
leuchtung der gedachten Recensionen einrücken zu 
lassen, worin sich die sichtbare Erbitterung gegen mich 
in dein hohnischen , so manche Persönlichkeiten nnd 
hämische Seitenblicke einflechtenden Tone ausspricht, 
der den tadelsüchtigen Kritiker so weit forlreifst, dais 
er den kleinsten oft nur scheinbaren Anlafs zum B«f- 
krilteln (z.B. Caji — ex MSC — varietatfntjepüonis-rr 
observationes — sensus — tuitus est) beyide^tfapre» 
herbeyzieht , auch nicht die geringste Brauchbarkeit 
den obigen Schriften zuerkennt, sondern wie ein Grofs- 
ioquisitor dasVerdainmungsurtheil über sie schonungs- 
los ausspricht und sie für mifslungen erklärt. Weit 
entfernt also, mich in eine weilläufige Antikritik der 
Schmährecensionen dieses säubern Vogels (!) jetzt noch 
einzulassen, wozu ich reichlichen Stoff hätte, be- 
merke ich nur, dafs über meine Anleitung zum Uebers. 
aus dem Deutschen in d. Griech. nicht allein in öffent- 
lichen Blättern, z. B. in den Heidelb. Jahrb. und in 
Seebodes Krit BibL, von Blume in der Vorrede zu der 
isten AufJ. d. aten Abtheil, seiner Uebungen im Ueber- 
' setzen u. s. w., von Votger in d. Vorr., zu s. Anleitung 
n. s. w., von Crusius in Seebode's Archiv 1824. S. l6S f 
und von Pinzger in d. Vorr. zu s. G riech. Elementar- 
werke günstig geurtheilt worden ist, sondern dafs sie 
euch .noch fortwährend mit gutem Erfolge int vielen 
Unterrichtsanstalten gebraucht wird. Nicht minder er- 
freulich war für mich die günstige Aufnahme meiner 
Ausgabe von Taciti Germania (die bey läufig „bemerkt 
nur 18 Groschen, nicht nach des Rec. irriger Angabe 
a Thlr. 8 Gr. kostet), die von kenntnisreichen, mit 
Tacilus und namentlich mit den Leistungen der Her- 
ausgeber der Germania genau bekannten Gelehrten mit 
Unparteilichkeit, Gründlichkeit und Humanität beur- 
theilt worden ist, von welchen drey jedem Kec. un- 
erlafslichen Eigenschaften wir auch nicht die leiseste 
Spur bey dem Jenaischen Splitlerrichter finden und ihm 
defswegen zum Studium und zur Beherzigung in Pölitz 
Gesammtgebiet ü. s. vr. * B d « den Abschnitt über Re- 
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censiopen anempfehlen. Ich fahre an Rec» der 
gäbe der Germania in Jen. IM. Z. 1 825. Nr. 94. 
bode's Krit. B&L 1825, Nr, 2. Heidelb. Jahrb. !&*$. 
Aprilheft. Leipz. Literatur*. 1827. Febr. Das 1827 
von mir geschriebene Programm üb. Tadt* Germ, ist 
günstig beurtheilt worden in Heidelb. Jahrb 1827. 
Kr. 46, Seebode's Krit. Bibl 1828- Kr. 42. Leipz~> Li- 
teratur*. 1829. April. Auch in Gymnasien ist meine 
Ausgabe der Germania schon vielfach gebraucht wor- 
den , z. ß. in Ratzeburg schon mehr als 40 Exemplare. — 
Kann mir nun wohl Selbstgefälligkeit, Selbsttäuschung 
nacli des Rec. hämischer Bemerkung zur Last gelegt 
werden , wenn ich in der Vorrede zur 3«en Aufl. mei- 
ner Anleitung und zu dem ersten Progr. üb. Tac. Germ. 
meine Freude über den erlangten Bey fall zu erkennen 
gebe? Oder sollen vielleicht diese mir übrigens per- 
sönlich unbekannten und mit mir in keinem nähern 
Verhältnisse stehenden achtbaren Recensenten- nicht 
als cotnpetente Richter angesehen werden, um ein 
Wohl begründetes, aber gerechtes Unheil über meine 
Schriften haben fällen zu können, ohne sich von <Ani~ 
mosita't und hämischer Tadelsucht leiten zu lassen? 
Haben denn vielleicht säiumtliche Redactionen in der 
Wahl der Recensenten fehlgegriffen, weil diese mehr 
oder minder vort heilhaft meine Schriften beurtheilt 
habe»? Hoffentlich wird das Urtheil dieser Männer 
mehr Gewicht als das unsers Kritikers haben, der viel- 
leicht seinen sehnlichen Wunsch , meiner Achtung so- 
wohl hier als auswärts einen recht empfindlichen Slots 
zu versetzen, nicht erfüllt sehen dürfte. Sollte es 
übrigens derselbe ohne Errölhen wagen können, sei- 
nen wahren Kamen öffentlich zu nennen, dann würde 
ich über die unlautere Triebfeder dieser Recc. dem 
Publicum noch etwas mehr zu sagen haben. Vor- 
- läufig hatte ich mir bereits in dem letzten Osterpro- 
grauime folgende Bemerkung über diesen Kritiker er- 
laubt: „ — quippe qui nil eurem homuncionis istius 
voeiferationem , quinomini meo quam scriptis meis in- 
fensior acerbissimum quidem nuper Ubellorum aliquot 
meorum, at parum idoneum judicem ridiculumque simid 
hyllabarum aueupem in Ephem. lit. Jen. se praebuit" 
Schliefslich darf ich nicht unbeachtet lassen, dafs 
mein Rec. das erste Programm über Tacit. German. 
mit VI S. Vorrede aufgeführt hat, da alle von mir 
an auswärtige Bekannte, auch an die Redactionen 
mehrerer Blätter (mit Ausnahme der Red. d. Jen. LZ.) 
verschickten Exemplare VIII S. Vorrede enthalten. 
Alle nämlich in hiesiger Stadt ausgegebene Exem- 
plare enthalten nur VI S. Vorrede; späterhin habe ich 
ein fortlaufend ffaginirtes Quartblatt mit Zusätzen und 
Berichtigungen hinzugefügt. Ist der Rec. nun wohl 
schwer zu errathen, da er ein hier ausgegebenes Exem- 
plar zur Recension benutzt hat? 



Helmstedt, im Junius 1830. 



Dr. Hefs. 
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1) Berlin. 



2T. May hielt die Konigl. Akademie der Künste 
eine öffentliche Sitzung, welcher der General -loten* 
dant der Konigl. Kunstmuseen , Hr. Graf Brühl, als 
neu erwähltes Ehrenmitglied zum erstenmal bey- 
wohnte. Die Versammlung war glänzend und zahl- 
reich, das Lokal | der grofse Vorsaal im Akademie- 
gebäude unter den Linden , festlich decorirt. Hr. Di« 
rector Schadaw eröffnete die Sitzung mit einer Anrede, 
Worauf Hr. Professor Tölken eine Abhandlung über die 
Kunstschulen der Griechen vorlas. Die Vertheilung 
der Prämien an ausgezeichnete Schuler der Akademie 
und der Kunst- und Gewerbschulen machte den Be- 
scfelufs der öffentlichen Handlung, nach deren Been- 
digung die anstofsenden Säle geöffnet wurden , wo die 
ausgestellten Arbeiten einen sehr befriedigenden Be- 
weis der erfolgreichen Wirksamkeit der Akademie als 
Lehranstalt darboten. *Es waren Zeichnungen, Skiz- 
zen und Malereyen -aus den Atteliers der Professoren 
Kretschmar, Wach und Begas^ies Lehrers Herbig, 
der Herren Wolf, Mitglieder der Akademie; Zeich- 
nungen und Probedrücke aus der KupferstQcherschule 
des Professor Buchhorn ; Versuche in Gyps und Mar- 
mor aus den Atteliers der Professoren Tieck und Ludw. 
Wichmann. Auch von einem Schüler Rauch's sah. man 
Arbeiten, worunter ein anmuthiges kleines Relief , ein 
Fischer mit einem Knaben. Hieran schlössen sich ei- 
nige, von den reisenden Pensionairen der Akademie 
aus Paris und Italien eingesandte Proben ihrer Thätig- 
keit; die Arbeiten des akademischen Eleven -Insti- 
tuts, so wie sämmtlicher Klassen der Akademie, als 
hoher Schule für Künstler; zahlreich waren besonders 
die Studien nach dem lebenden Modell. Ferner sah 
man Proben der Leistungen der Ciselirschule und ei- 
nige vqn einer akademischen Künstlerin modellirte Re~ 
Ve£t» Die drey Klassen der akademischen. Zeichnen- 
v schule lieferten eine reiche Folge von Blättern« Die 
Kunstschulen zu Magdeburg, Königsberg und Breslau 
sandten auch diefsmat erfreuliche Beweise ihrer Thä- 
tigkeit. Mit besonderer Befriedigung aber wurden die 
zahlreichen Zeichnungen, Risse und modellirte AL ' 



ten der Kunst- und Gewerbschule zu Berlin durch- 
laufen und dabey des wichtigen Einflusses gedacht, 
welchen dieser Theil der Wirksamkeit der Akademie 
der Künste auf die Veredlung des Gewerbfleifses aus- 
übt. Die Ausstellung blieb bis zum 29. May dem Publi- 
cum unentgeltlich geöffnet. - 

In der Sitzung der Gesellschaft für Erdkunde am 
8. May trug Hr. Geh.Rath Engelhardt eine Abhandlung 
über die Hydrographie des Spreesfroms vor ; Hr. Major 
von Oesfeld theilte einen Plan von Berlin und einen 
von dessen Umgegend mit, auf welchem die Ueber- 
schwemmung des Grundwassers während des dies- 
jährigen Frühlings .in ganzer Ausdehnung genau ange- 
geben war, so wie ein grofses zur Herausgabe bestimm- 
tes Blatt v eine vergleichende Uebersicht sämmtlicher 
Längenmaafse mit ihren Verwandlungs -Logarithmen 
enthaltend. Hr. Prof. Ritter gab nach brieflichen Mit- 
theilungen aus Neapel der Gesellschaft Bericht über die 
beabsichtigte Reise des Dr. Westphal nach Nubien 11 • 
s. w., so wie von einem Reisenden aus der Levante 
Nachrichten über die Handels - Verbindungen der böh- 
mischen Glashändler und den Vertrieb ihrer Waaren 
nach fernen Welttheilen, insbesondere nach Asien , wel- 
chen Hr. Prof. Ehrenberg Bemerkungen über den Han- 
del und die Verwendung der venetianischen Glasperlen 
in Afrika anschlofs. Hr. Geh. Rath Lichtenstein theilte 
der Gesellschaft Manuscripte aus dem Nachlasse des be- 
rühmten Pallas mit, welche vorzugsweise die Reise 
des Capit Bilängs betreffen, namentlich die Reise -In- 
struction, Vorschläge, Briefe von Billings und dem 
Reisenden Ledyard an Pallas u. s. w. Eine Anzahl 
neuer geographischer Werke, Pläne und Karten wurde 
von verschiedenen Mitgliedern, mit kurzen Notizen be- 
gleitet, zur Betrachtung vorgelegt. In der Versamm- 
lung am 5. Jun. gab Hr. Lieutenant von Pirch eine 
Vorlesung über Servien nach eigener Anschauung. 
Hr. Geh. Rath Hoffmann hielt einen Vortrag über die 
allgemeinen Verhältnisse der Sterblichkeit in den KönigL 
Preußischen Staaten. Hr. Prof. Bitter theilte Notizen 
mit über die Negerrasse im Himalayagebirge , über 
Meteormassen in Indien und Arabien, und legte Hn. Dr. 
Johannsen's Karte der Erde von Ihn Alwardi vor, nebst 
Andeuiungüber noch andere einheimische Kasten inHooh* 
asien. Mehre Geschenke und neu erschienene Werke 
wurden sodann der Gesellschaft mitgetheÜt. 

Ddd *) 
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2) Paris. 



In der Sitzung der Akademie der Wissenschaften 
vom 3. May wurden Bemerkungen des Ho. Julius Fon- 
1 erteile über die im Travertinstein bey Martres de Vayre 
{Auvergne) gefundenen fossilen Menschenknochen ver- 
lesen. Sie worden an den Ausschufs, der zur Prü- 
fung der Memoiren über die Auffindung von fossilen 
Menschenknochen niedergesetzt ist, verwiesen, des- 
sen Bericht, wie Hr. Cuvier erklärte, abgeliefert wer- 
den solle, so bald man die Proben erhalten haben 
würde, die aber nicht einzugehen schienen; in Ge- 
birgen regelmäßiger Formation habe man bis jetzt noch 
kein Menschengebein gefunden, Hr. Arago zeigte 
zwejr Bruchslücke einer vom Blitz getroffenen Eiche 
^or, welche der Herzog von Chartres ihm übergeben; 
und Hr. Coquebert de'Moribret stattete Bericht ab über 
eine deutsche Denkschrift des Hn. Petri über die Ver- 
mehrung der WoUpiroduction ohne Vermehrung der 
Kosten der Schafzucht. Zuletzt las Hr. Becquerel einen 
interessanten Aufsatz über ein electro - chemisches \Ver? 
fahren , um Braunstein und Bley aus den Auflösungen 
zuziehen, worin sich diese Metalle befinden, und Hr. 
Dureau de la Malle eine Denkschrift über die intellek- 
tuellen Fähigkeiten der wilden und der Hausthiere vor. 
In der Sitzung vom 10 May wurden Bemerkungen des 
Dr. Rousseau über die fieberyert reibende Kraft des PwZ- 
vers aus der Stechpalme mitgetheilt. Die Denkschrift 
wurde der Commission für den Monthyon'schen Preis 
für die wichtigsten Entdeckungen der Heilkunde über- 
wiesen. Hr. Beltrami schickte 14 kleine, aus Hiero- 
glyphen und Bildern bestehende mexicanische Ge- 
, mälde ein, welche auf eine Papyrusart gemalt sind, 
die sich von der des zuletzt von ihm eingeschickten 
Manuscripts unterscheidet Hr.. Beltrami glaubt, dafs 
man aus diesen, aztekischen Gemälden die Reihefolge 
der alten Konige von Mexiko und Thlatelolko so wie 
die der ersten Häuptlinge der Republik Thlascala werde 
bestimmen können. Kleine Feder - Mosaiken waren 
dieser Sendung beygefügt. Hr. Magendie erstattete Be- 
richt über Hn. Lerouac (in Vitrile Francis) neu ent- 
decktes Fiebermittel, die Salicina, einen weifsen aus 
Weidenrinde gewonnenen Niederschlag. Nach den in 
der Charite* und im Hotel Dieu angestellten Versuchen 
reichten ig Gran Salicina in 3 Gaben hin, ein Wech- 
6eHieber vollkommen zu unterdrücken. Hr. Cuvier 
stattete einen Bericht über Hn. Bennatfs Denkschrift: 
„über den Mechanismus der menschlichen Stimme bey 
den Singen" ab, und Hr. Cmperchel las zuletzt eine 
Denkschrift über die Zeiügung der Früchte (im Ver- 
hältnifs zur Temperatur). In der Sitzung vom 24. May 
wurde unter andern das erste Stück der von den Hnn. 
Boud 9 Jobert und Rozet gestifteten Zeitschrift für Geo- 
logie vorgelegt. Es enthält einen sehr interessanten 
Aufsatz des Hn. Cordier über die unterirdische Tempe- 
ratur in den Vereinigten Staaten und eine Arbeit des 
Professors Buckland in Oxford über die Excremente der 
grofsen vorsündfiuthlichen Reptilien, welche man unter 
Steinlagern findet. Eine große Anzahl auswärtiger 
Gelehrter hat sich dieser Zeitschrift als Mitarbeiter an* 



geschlossen. Der Präsident erinnerte in derselben Sit- 
zung an die Notwendigkeit, die Secretärstelle des ver- 
storbenen Fourier baldigst wieder zu besetzen. Die 
Akademie ernannte zu dem Ende eine Commission von 
6 Mitgliedern, zu denen bereits die Hnn. L*gendre % 
Lacroix: ,' Duboury , Gay-Lussac und Arago gewählt 
sind. Diese Commission schlägt 3 Candidaten zum 
Secretariat vor. In der Sitzung am 1. Junius wurde aof 
den Bericht des Chemikers Darcet entschieden, dab 
der von dem verstorbenen Monthyon gestiftete Preis 
von 8000 Francs für die beste Erfindung ein Gewerbe 
oder eine Kunst ß'tr die Gesundheit weniger nacht heilig 
zu' machen, dem Ritter Afdini, für seine Erfindung dt$ 
Apparats die Menschen gegen die Wirkungen des Feuers 
zu sichern, ausgezahlt werde. Die Bewerber um die 
durch Fourier's Tod erledigte Secretärs teile bey der 
Akademie sind die Hnn. Arago, Puissant und Bec- 
querel. 

In der c/ten Jahressitzung der asiatischen Gesell- 
schaft las Hr. Bournouf den Bericht über die Ver- 
handlungen derselben im Laufe des ver wicheneu Jah- 
res. Es geht daraus hervor, daüs die Gesellschaft, die 
früher auf ihre eigenen Kosten gröfsere Werke drucken 
liefs 9 welche beynahe ihren ganzen Fonds erschöpften, 
sich jetzt auf die Unterzeichnung der Mitglieder be- 
schrankt hat und durch diese die Dauer der Gesell- 
schaft zu sichern sucht; Hr. Reinaud las eine Abhand- 
lung über die Bildung der muselmännischen Heere im 
Mittelalter t Hr. Slenzel eine Uebersetzung der Episoden 
des Sawitri aus dem Maha&h&rata, Hr. Kurz einen Aus- 
zug aus einer Denkschrift über den politischen und reli- 
ziösen Zustand von China aus dem Schu-King; Hr. E. 
Fouinet liefs Bruchstücke von Uebersetzungen von Ge- 
dichten aus dem Arabischen und Fersischen verlesen, 
Wegen Mangel an Zeit konnte Hr. Rifaud die Bruch* 
stücke aus seiner aegyptischen Reise diefsmal «nicb 
vortragen. 

3) St. Petersburg. 

In der Sitzung der Akademie der .Wissenschaften, 
vom 1 5. Fehruar verlas der Adjunct derselben , Hr. Mer* 
tens, eine Abhandlung unter dem Titel: „Beschreib 
hung der Oikopleiira" , einer neuen Molluskengattung« 
Hr. Akademiker Frähn überreichte 9 persische aus den 
persischen Contributionsgeldern herstammende Mün- 
zen, die* sich noch nicht in der akademischen Samm- 
lung befanden. Der Adjunct Hr. Schmidt verlas sei- 
nen Bericht über ein Manuscript des Pater Hyacinih 
„Geschichte von Tübet und Chuchunor"} der Druck 
dieses Berichts ward beschlossen. In der Sitzung vom 
22. Februar theilte der Präsident ein Schreiben des 
Architekten Bernardazzi mit, nebst 3 Zeichnungen 
von zwey alten Kirchen und einem grofsen steinernen 
Kruge, die in den Gebirgen jenseit des-Kuban , in 1 'den 
neu erworbenen Provinzen gefunden worden sind* 
In der am 15. März gehaltenen Sitzung zeigte der Prä- 
sident officiell an , dafs Se. Majestät der Kaiser den 
neuen Etat und die Ergänzungspunkte zum Reglement 
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der Akademie der Wissenschaften bestätigt habe. Die 
Conferenz bescblofe, Siy Majestät ihren untertänigsten 
Dank abzustatten; auch dem Minister der Volksauf- 
klärung, Fürsten Ueven, ward ein Dank votirt. Hier- 
auf las Hr. Akademiker Krug seine Abhandlung über 
die Foederati, Fargani und Varangi der Byzantiner \ 
sweyter und letzter TheiL — Der Präsident zeigte 
der Conferenz an, Se. Maj. der Kaiser habe aus dem 
Berichte über die geodätischen Arbeiten des General- 
stabes für das laufende Jahr 1830 und die folgenden 
ersehen, dafc im Innern des Reichs, und besonders in 
den asketischen Gouvernements, grobe Strecken Lan- 
des der astronomischen Bestimmungen noch gänzlich 
ermangelten, daher die specieüen Aufnahmen und Ar- 
beiten des Generalstabes dem von ihnen erwarteten 
Nutzen nicht vollkommen entsprächen und über ineh r 
re Theile des Reichs noch nicht die gehörigen gründ- 
lichen geographischen Auskünfte geben könnten. Se. 
Maj. wünsche daher, dnfs in Zukunft der Generalstab 
fiber das, was x die astronomische Bestimmung der Orte 
und überhaupt die geographischen Machrichten und 
Kenntnisse vom Innern des Reichs beträfe, mit der 
Akademie der Wissenschaften in ununterbrochene» 
Verbindung stehen möge. Diesem Allerhöchsten Wun- 
sche gemäfs wurde ein besonderer Ausschufs zu dem 
gedachten Zwecke ernannt. Hr. Akademiker Krug 
theilte hierauf mit % dafs man aitf dem Smolenskischen 
Gottesacker den Leichenstein Euters wieder aufgefun- 
den habe, von dem sogar die nächsten Anverwandten 
nicht mehr wufsten , wo die irdischen Ueberreste des- 
selben rubelen. Auf Antrag des Hn. Krug wurde die 
Errichtung eines Denkmals zu Ehren dieses berühmten 
Mathematikers beschlossen. Hr. Adjunct JHerf>/i$ zeigte 
en, dafs auf kaiserl. Befehl der Capitain Lütke in die- 
sem Jahre mit zwey Fregatten und einer Corvette eine 
Expedition in die nördlichen Theile des Oceans unter- 
nehmen würde. Die Insel Island solle der Stations- 
punkt seyn , und Hr. lütke nehme sich vor, eine Reihe 
von Beobachtungen sowohl über die Schwingungen 
der Magnetnadel, als des constanten Pendels daselbst 
anzustellen. Derselbe könnte bey dieser Gelegenheit 
über die verschiedenen Gattungen der Akalephten und 
der frey im Meere schwimmenden Mollusken Beob- 
achtungen anstellen, eine Gelegenheit, die sich den 
russ. Naturforschern so selten darböte. Hr. Mertens 
war erbötig, sich diesen Arbeiten zu unterziehen, 
wenn die Akademie ihn damit beauftragen wolle. 
Die Conferenz nahm mit Vergnügen den Antrag ihres 
thätigen Mitgliedes an. Der beständige Secretär theilte 
eine handschriftliche Abhandlung des Hn. v. KitiliU 
mit: „Ueber einige Vogel von Chili» , beobachtet im 
März und April 1827, mit 12 vom Verfasser nach des- 
sen eignen Zeichnungen gestochenen und colorirten 
Kupfertafelo. Am 22. März las der Akademiker Hr. 
Petrow die Fortsetzung seiner Abhandlung über die 
Selbstentzündung menschlicher Körper, Hr. Akade- 
miker Kupfer zeigte an , dafs die Moskowische Uni- 
versität in diesem Jahre ein astronomisches Observew 
torium erbauen wolle. Diese Gelegenheit zur Erwei- 
terung der magnetischen Beobachtungen benutzend,» 



hat Hn Kupfer den Hn. Pere*tofth1schikaw, Professor 
der Astronomie an der Moskowischen Universität, be- 
wogen , dem Vereine für correspondirende inagneti- , 
sehe Beobachtungen (bekanntlich durch Hn. Baron A. 
von Humboldt angeregt und in seinen Beobachtungen 
unterstützt) beyzutreten. Der beständige Secretär 
zeigte den Empfang einer neuen Sendung des Hn. 
Turtschaninow aus Irkutzk an, bestehend in einer 
Kiste mit Fflanzen, die zur Flora des Baikal gehören,, 
im J. 1 829 gesammelt worden sind, und mehre neue 
Gattungen enthalten. - Da dieser Reisende außerdem 
auch noch eine deudrologische Sammlung so wie eine 
Kiste mit Insekten gesandt und andere Merkwürdig- 
keiten versprochen hat , so hat ihn die Akademie zun* 
correspondirenden Mitjgliede ernannt. Hr. Akademie 
ker Baer las in der Sitzung vom 29. März eine Abhand- 
lung über einen merkwürdigen fossilen Elephantenzahn 
upd eine andere über die in Rufsland einheimischen Ar-* 
ten des Katzengeschlechts. Ueber das Nordlicht vom 
ig. März bat Hr. Akademiker JFisniewski eine Ab- 
handlung gelesen , welche in den Ephemeriden {unter 
Parrot's Redaction) erscheinen wird. Das Interessan- 
teste und Wichtigste dieser Sitzung war aber, dafs 
Hr. Adjunct Schmidt das vollständige Manuscript einer 
von ihm ausgearbeiteten Grammatik der mongolischen^ 
Sprache überreichte, mit dem Antrag, dafs die Aka- 
demie dasselbe auf ihre Kosten drucken lassen möge. 
Es ward beschlossen , den Kaiser um Erlaubnifs zu bit- 
ten , den Wunsch des Verfassers zu erfüllen und das 
Werk Sr. Majestät zueignen zu dürfen; um es gemein- 
nütziger und auch den deutschen Gelehrten zugänglich 
zu machen, sollen zwey Ausgaben veranstaltet wer- 
den, eine mit deutschem und eine mit russischem 
Texte. Hr. Adjunct Mertens las einen Aufsatz über 
Akalephten, einen zwey ten über Physsöphoren. In der 
Sitzung am 5. April las Hr. Akademiker Frä'hn eine 
Abhandlung über drey Münzen der Wolga- Bulgaren 
aus dem roten Jahrhundert. Ueber des Baren von Kitt* 
litz Abhandlung über einige Vogel von Chili wurde be- 
richtet; er hat mehre neue Vogelgattungen entdeckt. 
Sein Aufsatz wird gedruckt. Hr. Akademiker Hantel 
las eine Abhandlung über die Oestrus- Arten (Insekten, 
welche ihre Eier unter die Haut vierfüfsiger Thiere 
legen; die Larven, welche daraus entstehen, ver-, 
Ursachen Eiterbeulen, wodurch dann wieder Löcher 
in das Fell kommen). Er lodert zu weiteren Beob- 
achtungen darüber .auf. 

r 

II. Vermischte Nachrichten. 

Es hat sich gegen das Ende des verflossenen Jah- 
res in Paris wiederum ein Streit unter den Orienta- 
listen erhoben, und zwar diefsmal in einer Sache, 
welche, nur sehr wenige Gelehrte zu beurlheilen im* 
Stande seyn möchten. Hr. Klaprath liefe ein Georgi- 
sches Wörterbuch unier der Troieclum und auf Kosten 
• der Asiatischen Gesellschaft drucken, welchem auch 
eine Georgische Grammatik folgen soll. Hr. Brosset 
fühlte sich veranlagst, die Asiatische Gesellschaft auf 

ei- 
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einige Mangel Jenes Baches aufmerksam zu machen, 
und im, Conseil der Gesellschaft stritten diese beiden 
Parteymtinner io mehrern Vorträgen gegen einander. 
Es liegen dem Ref. jetzt zwey Aufsatze des Hn. Brös- 
let vor. In dem ersten sucht der Verf. die beiden Fra- 
gen zu erörtern : i) si Vdditeur du Vocabulaire Georg.— 
Francois a reproduit un excellent livre 9 2) s'ü lui est 
possible de donner une bonne grammaire. Bevor er die 
•rate Frage verneint, erinnert Hr. Br. an die Vorarbei- 
ten dieses' Faches. Das erste georgische Wb. ging im 
J. 1629 aus der Propaganda hervor durch Paolini und 
Irbasch. Sie stellen mehr die gemeine als die Schrift- 
sprache dar. Dann wurden von einigen Gelehrten 
und Reisenden kurze und fehlerhafte Verzeichnisse ge- 
orgischer Wörter gegeben , unter andern eins vonGül- 
deirstädt, welches Hr. Klaproth wiederholte (in der 
Reise nach dem Kaukasus), so jedoch, dafs darin ganze 
Columnen beym Druck verschoben sind und nun die 
einzelnen Vocabeln zum Theil ihrer Uebersetzung gar 
nicht gegenüberstehen. Das vollständigste Wb. (rus- 
sisch-georgisch) war das von Firalof zu Petersburg 
1832 edirte. Hr. Br. zählt nun S. 6 — 11 erst eine 
Reihe geringerer y alsdann S. 13 — 15 mehrere stär- 
kere Fehler Klaproth's auf. Zugleich scheint die 
Absicht durch, das neue Wörterbuch für nicht viel 
mehr als für einen Nachdruck des Firalof sehen gehen 
su lassen. 
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Hr. Mapro* hatte steh dahin erklärt: 1) Mr. 
Brosset ne sait pas le, Georgien ; 3) Mon dictionneäre 
eit de moi , et bon , je n f ai pris que des fautes au mtd- 
heureux Firalof; 3) U errat a de Mr. Brosset a ite* fait 
<Taprh le mien et ses pre*t>entions contre ma grammaire 
sont le % fruit cTunefraude tYpographiqne; fiBnfin, 9t 
Brosset a bien parU autrefois de mon tivre; ou ü fest 
trotnpe* alors, ou il me hait aujourcThui. Diesen Be- 
hauptungen sucht Hr. Br. in dein zweyten Aufsetzt 
zu begegnen. Die einzelnen Manoeuver des Kampfes 
sind auf beiden Seiten zum Theil sehr künstlich. Ref. 
mafst sich aber jetzt kein Urtheil an, da die Sache 
noch nicht ausgefbehten ist-, und behält sich vor, wei- 
teren Bericht zu erstatten , sobald er in Stand gesetzt 
sern wird, dem Kampfe auch von der* andern Sehe 
zuzusehen. Eine Gegenschrift des allezeit schlagfer- 
tigen Klaproth dürfte kaum ausbleiben. Einstwei/en 
heben wir nur folgende Tirade aus: „Mais äVoü m* 
vient tant de hardiesse, que (tos er attaquer ce colosse 
allemand, qui 9 pesant d'un pied sur le Caucase, de 
Vautre sur le Tougratouboufloug, a voulu reposer sa tSle 
encyclopidique sur la cendre mystf*rieuse de Tklbes, et 
dont les mains pleines de troph^es, les ont plant ^s, 
en *signe de domaines, sur toutes les antiauUe*s du 
monde? etc. 

Die beiden Aufsätze Brosset's fuhren den Titel: 
Observations sur un Vocabulaire Qeorgien etc. 
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L Ankündigungen neu^r Bücher. 

Bey Fleischmann in München ist erschie- 
nen und an alle Buchhandlungen versandt worden: 

Grammatisches 

TV o r te r b u c h 

der 

Deutschen Sprache, 

wobey 
zugleich Abstammung, Laut- und Sinn Verwandt- 
schaft, Sprachreinigung und Wortneuerung 

beachtet wird. 

Für 

Schriftsteller, Scbullehrer, Kanzleyherren , Kauf-, 

Handels- und andere Geschäftsleute. 

Vom 
Professor Oertel in Anspach. 

Zwey starke Bände, gr. 8- Subscriptionspreis 1 Rthlr. 

la Ggr. oder 8 Fl. 

Des aten Bandes ate Abtheilung dieses "umfassen- 
den Wörterbuches ist nun an alle Buchhandlungen ver- 
sandt worden, und mithin ein Werk vollendet, das 



dem Verfasser zur hohen Ehre gereicht, da es nicht 
aus andern Wörterbüchern abgeschrieben , sondern die 
Frucht anhaltenden Fleifses ist. Die Einrichtung be- 
zeichnet der Titel hinlänglich , und sie wird Jedermann 
genügen , da wir bis jetzt in dieser Art nichts aufzu- 
weisen hatten. Dieses Wörterbuch hilft daher einem 
gröfsen Bedürfnisse ah, und ist dem Geschäftsmanoe 
und jedem gebildeten Deutschen unentbehrlich; in der 
Bibliothek eines jeden wird es ein oft geb rauch tesBuch. 
seyii. Um ihm recht allgemeinen Eingang zu ver- 
schaffen, soll obiger Subscriptionspreis noch ein ganzes 
Jahr fortdauern. 

IL Vermischte Anzeigen. 

Aus dem Hartmann'schen Verlage in Riga 
habe kh an mich gekauft; 

Merkel, Dr. G. , die freyen Letten und Esthen. g. 
22 § Bogen. Preis l| Hthlr., jetzt 1 Rthlr., wo- 
für es in allen Buchhandlungen zu bekommen ist. 

Leipzig, im Junius 1830. 

A. Wienbrack. 
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Anküricftgunge», 



ey Friedrich Viewfeg in Braunschweig ist 

so eben erschienen : 

, » • » • * > 

7 G e i 4 m rh e tt * S c h r i f 1 1 n' 

TOÄ 

Wilhelm Traugott Krug, 
, , ' rrof, der Philosophie an der Universität 

zu Leipi^g. 

Erate Abtheilung. 

Theologisch* Schriften. 

Z wey Bände , 64 Bogen » auf groß Median gegUttettm 

Velinpapier. 

Subscripiiouspreise. 

Für die Unterzeichner auf samratliche 4 Ab* 
c th**luogen tod Krug's Schriften 

aRthlr. i6Ggr. * 

.Für die Unterzeichner itfr Abtheilung 
„theologische Schriften 9 ' 
^Kthlr, 8Ggr. 

Diese aus zwey Bänden bestehende erste Abthei- 
lung von Krug's gesammelten Schriften, enthält die 
theologischen Schriften desselben. Seit 35 Jahren hat 
der Verfasser keinen Gegenstand yoq. Bedeutung in 
der theologischen Welt unbeachtet gelassen* Man fin- 
det daher in diesen beiden l Banden, wflebe gerade zu 
einem groben Jubelfeste der protestantischen Kirche 
erscheinen und eben deshalb dieser Kirche gewidmet 
sind, sewdhl Schriften, »^welche? in das wissfenscnaftli- 
che Gebiet eingreifen , als solche, welche das religiöse 
und khchliche Leben betreffen. Insonderheit ist » es 
der grofse Kampf , in wetebeta unsere' Zeit befangen 
ist — der Kampf z^visohnn Proteste ntismul und Ka- 
thorücUmiis, I\ation^liföiv§ updlriÄUclnA^wpi #*? 
hffupl zwischen laicht un4 JFius|erntf5^ Gewissensfrey- 
heit und Gewissenszwang ,-7- worauf der Verfasser 
seitie 'Aufmerksamkeit gerichtet hat. Auf welcher, 
Seite der Kämpfenden er siehe, brauchen wir nicht 
zu sagen. Ob dr seinen Platz mit Ehren behaupte, 
ma& das unparteiische Publikum entscheiden. 

Die nächstfolgende zweyte Abtheilung wird die 
politischen] Schriften des ; yerlfässersenthajten. ; 



Literarisch -philosophische jinzeige für Gelehrte und 
Freunde klassischer Literatur. , 
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! In der Carl H«aa* sehen Buchhandlung in 
Wien ist neu erschienen und in aUen Buehhand<- 
hülfen dee In- und Anlande* zu haben: 

Vollständige Ausgabe tob 

L. A. S t n t c a y s Tragödien. 

Nebst den Fragmente» der übrigen romischen 

- Tragiken 

Uehersetzt und mit Einleitungen versehen von 

TP. Jt: Swoboda, 

K. K. Prof. der 2tenHumanitäts- Klasse am 

Kleinsehner Gymnasium in Prag. 

Zwey Bände Text, in metrischer Uebersetzungj und 
Dritter Band, den kritischen Cqmmentar enthaltend. 
, k Forpmt gr. *V Miti Titelkupler, broechirt 

Preia 4ftthlr. 
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* 
Aus dem Ersten Bande besonders abgedruckt, ist auch 
einzeln broschirt a 1 2 Ggr, zu haben : 

Die Trojanerinnen* 

Tragödie des L. A. Seneca, Verdeutscht y und mit Er-* 

läuterungen versehen von W. A. Swoboda, K. K. 

Humanitats* Professor in Prag. 

Auch mit dem Titel 1 

Muster de? Redikunste aus romischen Klassikern u. s. w. 

besonderer Theil , Tragik. 

Nachdem der 3te und letzte Band erst jetzt (1830) 
erscheinen konnte , ist es uns möglich den Freunden 
klassischer Literatur" ein Werk vorzulegen, dals in je- 
der Beziehung aller Empfehlung entsprechen, und de- 
ren we*thHrölle Anerkennung verdienen- wird. Schon 
die gunstigen Recensionen des isten und 2ten Bandes 
in mehreren kritischen Blattern , z. B. im Hterar. Un- 
terhaltungsbl. 1828 Nr. 103^ der Schulzeitung 1828 vom 
*&, Mfcrz u. s. w; habe* bewiesen , dafe (fieses Werk 
einen Standpunkt in der neuern philologischen Lite- 
ratur einnimmt 9 der alle Aufmerksamkeit erregt hat! 
um so mehr, als durch Erscheinung des dritten Bandes 
nun, auch dem bisherigen Mangel abgeholfen ist, den 
die Entbehrung von Anmerkungen und Zusätzen fum 

Eee Grund- 
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Grundtexte allerdings noch fahlen ließen, am eiir voll- tein aar aas den achten Quellen« ans den Römern 
endetes Ganzes zu bilden , das allen, Erwartungen da- , selbst- geschöpft- werde/ Die grofsen Vorzüge diese* 

Eletndntwbi^ei* Vorfielen andern werden praktischen 
'Schulmännern nicht entgehen , und so hoffen wir , daie 
es bald verdienten Eingang in unsern Schulen finden 
wird, unrso mehr, da de* Preis yerhaltnUkinäfsig un- 
gemein billig ist. • • " ^ ■ • 



Ton entsprechend befriedigt* 

Der Hr. Prof. Swoboda, dem die Literatur bereits 
mehrere gediegene philologische, kritische und poeti- 
sche Arhfiifen verdankt , hat bey der Verdeutschung 
diese* Klassikers aich zum. Gesetz gemacht, das Ori- 
ginal nach Sinn und Form so zu übersetzen , dafs die 
Uebersetzung auf das Geinüth. des deutschen Leeeve- 
denselben Eindruck teache, wie das Original auf ^ep 
sprachkundigen Gelehrten. 

Dafs der Hrr U eber s etzer / die metrisdflS-Förm ABS 
Originals wählte, so schwierig sie auch bey der oft la- 
pidarischen Kürze Seneca's war, ist ein um so grofset 
res Verdienst, je mehr man an der Möglichkeit des 
Gelingens ^zweifeln könnte. < < _ < . ■ v 

1 Jeder Ttf^odie ist endlich eine Einleitung vorge- 
setzt, welche durch Entwickelte des betreffenden 
Mythen JOytchjs den Leser dirf'de» gdh&tigenStondttunkt 
zur BaürtheiUmig des Werkes stellt 'So bildet Stneca 
mit selber ganzen Fülle an weisen Und lehrreiche» 
Sentenzen eia Werk, .dafs gewiXs dem Gelehrten so 
-viel Vergnügen , als 'dem studirendqn Jünglinge Nutzen 
gewähren wird. 

Hausbüchlein für Eltern , Lehrer, und Erzieher. t 

1 ' * f L * * — . 

" Bey uns ist ersc^ieneji und für ^Rthlr. in allen, 
soliden, ßuchhandluugen ;eu hab[en;' 

Die vielfachen Fehler und Üebel in der jetzigen häus- 
lichen und öffentlichen Erziehung, mit Andeutung 
gen zum Vermeiden derselben nach der notwen- 
digen künftigen Stellung der Erziehungswissen- 
schaft. Eine dringende Mahnung an Bitern, 
Lehrer und Erzieher Von Dr. J. /. Sachs. 
Mannigfache Anerkennungen von Behörden und Fa- 
milien -Vätern gaben uns die. freudige Gewifsheit^ dafs 
mit dieser Schrift Wunsche befriedigt sind, die bisher 
in den meisten Haushaltungen der Anlafs zu Sorgen 
und Unfrieden wurden. 

Berlin. Vereins- Buchhandlung. 

Bey Fieischmann in Manchen ist erschiene» 
tind an alle Buchhandlungen yersandt worden : 

Dr. J- H.,M.Ern.esti's 

. neues • . , 

Element a r- 

Vo rÄt.r e i t u n g s b u ,cA . 

■.'.,..' i» • i -der. <' 

... I Heinis ohen Spräche,, 

.;,..- «u? ' f 

zweckmalsjgetf Einleitung in die Klassiker* und zum 
früher an und nützlichen Gebranch derselben für Scha- 
len. Dritte Auflege. 8* 1830* 6 Ggf. od. iFl. »Kr» 

De? berühmte Herausgeber bleibt auch bej dieser 
aeuen Auflage sei^e^.Gruni^aUp getxeu f daß dasLij~ 

.* 1 



Subscriptions - Anzeige. 

Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung 

wird* im Laufe dieses TaBres erscheinen : 

> 

Apparatur criticus ad Aeschylum. 8 maj. 

Vol. I. : Thomae' Stanleii in Aeschyli tragoed/as 
commentarjus , ex auctoris sehedjsr Mss. longe 
äuetibr. Etlitio 'Ih Germanja prima ,' Cäroli Rei- 
sig« Xhuringi emendatifuqbus m, AeschyhV fto- 
1 metheum löcupletata.* * ! ,. ! ;-» r 

Vol. IL : v Friderici LudoviciAbres.chU^mmaiversio- 
numinAeschyluni libri tres. Editio in 'Germania 
prima, appendice critica aucta. 

Der Ladenpreis kann jetzt noch nicht bestimmt wer- 
den. Jedoch sichern wir allen denen , Weichesich bis 
Michaelis d. J. mit bestimmter Bestellung directe oder 
durch eine gute Buchhandlung. an uns. wenden, einen 
um ein, Viertheil niedrigem ^ubecriptiorispreis t%. 

H*Ue, im April 1830. 

* * 

Gebaue tf'sche Buchhandlung. 



In der Bran'schen Buchhandlung in Jena ist 
erschienen: . ■ • » 

Kitier, *D. (?., Singularis dementia« species in fe- 
mina daerabhiacaWirtembergica ilhistratur. Cum 
tabula aeri insenlpta. 4.' I830. Preis 6 Ggr. 
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Epistola* 
Pauli A p o s t o 

.. } %*.Kessalonicenses 

1 ,,.'., V. • • perpetuq " . . '■ 1 : - 
IMuatreyit Co mm entarte 

copiosiore .espositionum e patribus ecclesiastici* ool- 

lectarum anstruait delectu 
. Ludovicus Pelt, P. P. J?. 

gitfri. ifRtUnD^uekpap. Schreibpap.lRthlr. ooGgr, 
— i.e. = 4 VeünaKthlr. «Ggr. 

'' Der Unterzeichnete erlaubt sich, auf diesen neue*, 
so eben in seinem Verlage erschienenen Commentav 
die Freunde gründliche* Schriftforschung aufmerksam 
fcu machen. Der Verf. hat- nicht nur gesucht darin den 
exegetischen Apparat in einem leicht übersichtlichen 
Auszuge darzulegen ,^ sondern auch gestrebt denselben 
SU einem Ganzen zu x? r bm(i9n } sowohl dem Geiste 
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als &* Darstellung nach. Deshalb sind die in [einer 
Mafien Arbeit gewifs' Vr ünscheilsWeTthen Auszüge aus 
den ptttris tischen , besonders griechischen, und^ auch 
andern Auslegern , am Ran Je beygebracht , wo sie den 
Zusammenhang des Textes schienen stören zu können, 
der nun 'eine in sich gegliederte, fest ununterbrochene- 
fortlaufende Auslegung enthält. Diefe dürfte vielleicht 
tan sowwünsfctytef seyn, da* sonst brauchbar« Arbeiten 
<h*ch eine ZersttkEelnng', weldhe «Je Uebersifcht er-' 
Schwert ,* JrldH selten &Ajx peinlich' zu studireo sind.- 
Aul die historisch -r philologische Begründung ist iit^rall 
besondre Sorgfalt gewandt, jedoch auch das Dogma-«. 
tische..nickt vernachlässigt, Dabey ist überall eine ge- 
drängte Darstellung ejstrebL Mit dem Druck und son- 
stiger, äußeren Einrichtung, wird paan, hoffentlich zu- 
frieden ß#yn. < ' 
. {JreWswaldy Juni u* 1830. Mauritius. 
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,1X Vermischte Anzölgen* 

Antikritik. 

Im Mayheft der Bert. Jahrbb, f. wissen seh. Kritik 
(pj r- 89—791.) findet sich eine mit dem Namen ,,Mi- 
chelet" unterzeichnete Beurtheilung pieiner Beytrage 
zur Charakteristik der neuern Philosophie , * die eine, 
kurze Erwiderung nolhig macht. Wegen ihres ,elwa- 
mgen wissenschaftlichen Inhalts an einem andern Orte; 
hier soll nur eine faktische Behauptung eben so fakti- 
sche Widerlegung finden. Der Rec. beschuldigt mich 
wiederholt, HegeVs Gedanken und Schriften benutzt 
xu haben , ohne sie zu nennen; und näher läuft dann 
der Vorwurfauf folgende Tunkte hinaus: 1) „Ich wolle 
den Schein erregen , als ob ich von den Hegel'schen 
Schriften nur die Wissenschaft der Logik kenne, wäh- 
rend sich doch sehr klar machen lasse, dafs auch die 
Encyklopädie und Rechtsphilosophie mir bekannt 
feyen." — - Diese merkwürdige Anklage kann ich mir 
nur daraus erklären , dafs ich bey Anführung HegeVs, 
wie aller noch lebenden Philosophen , statt ihres Na-^ 
mens sie nach ihren Hauptwerken oder nach dem Cha- 
rakteristischen ihrer Ansicht bezeichnete. Dasselbe ist 
auch bey Scheüing, Fries, selbst bey Fichte geschehen, ' 
und die Absicht dabey habe ich ausdrücklich in folgen- 
den Worten ausgesprochen: (Beytr. S. 264) „Ueber- 
4iassig aber scheint es fast bey dieser Darstellung, wo 
es nirgends auf Namen und Personen ankommt — da- 
her diese auch kaum genannt werden — sondern überall 
lediglich auf die Sache, alle personlichen Deutungen' 
zurückzuweisen, und ausdrücklich zu bezeugen, dafs 
es'itucht auf gewöhnliches Recensentenlob und Tadel 
hier abgesehen sey." — Die Untersuchung sollte, den 
Zeitverhältnissen entrückt, auch durA ihr* äu&ete 
Form mit gleicher Unbefangenheit sich ankündigen, 
wie wir etwa ein Philosophen! aus dem Alterthume 
su erörtern gewohnt sind« Damals wollte nämlich 
der Verl die Hoffnung noch nicht aufgeben , dafs auch 
mit der bezeichneten Schule eine wissenschaftliche 
Verhandlung möglich sey. Wenn nun statt dieses Ein- 
gehens in die Sache von dieser Seite abermals nur arm- 
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selige Nebendinge herbeygezogen werden , wenn aber- 
mals hämische Anfeindung und personliche Verun- 
glimpfungen ihre einzigen Waffen sind ; so verräth diels 
eine Geistesträgheit oder eine unzeitige Sicherheit, die 
beiue im Wissenschaftlichen die gewissen Vorboten des 
nahenden Verderbens sind. 

£) *, Meine Ansicht von der Geschichte der Phi- 
losophie, und besonders von den neuern Systemen,. 
sey ganz nur die Hegel'sche. " Da der Rec. mich um! 
meinen Bildungsgang gar nicht kentat, so ist diefs eine* 
von seinen dreisten Behauprupgen , wie sie nur ihm 
in seiner anmafslichen Untrüglichkeit kleiden. Die 
Wahrheit darüber enthält die Votrede meiner Schrift : 
diefs ist genügende Antwort. — Auch wüfst 1 ich nicht, 
wo Hegel seine Ansicht über jene Gegenstände öffent- 
lich ausgesprochen hätte. Von den einzelnen kritischen 
Versuchen seiner Schüler und deren Gründlichkeit 
"können wir aber schweigen: die beweisenden Bei- 
spiele liegen zu nahe. — Doch widerlegt er selbst im 
Verlauf seiner Beurtheilung jene keck hingeworfene 
Behauptung: er tadelt ja so vielfach meine Ansicht 
von den einzelnen Systemen und ihrem gegenseitigen 
Verbältnifs . dafs er die grenzenlose Ungereimtheit sich 
beygehen läfst, sowohT meine gänzliche (freylich ent- 
lehnende) Uebereinstimmung mit Hegel, als dennoch 
auch mein durchgängiges Fehlgreifen in Einem Athem • 
beweisen zu wollen! 

3) Was nun ferner die einzelnen Stelten betrifft, 
die , nach des Rec. Anführen , von mir aus Hegefs Lo- 
gik und der aten Auflage seiner Encyklopädie ent-' 
nommen seyn sollen , so liegt hier ein Benehmen zu 
Grutide , auf welches um des Bey Spiels willen das ge- 
sammte Publikum aufmerksam zu machen der Unter-* 
zeichnete für Pflicht hält. Rec. hätte aus dem Datum 
meiner Vorrede (vom April 1828), verglichen mit der 
am Ende des Jahres 1827 erschienenen 2ten Auflage der * 
Encyklop., sich unterrichten können, dafs aus dieser 
für meine Kritik von Kant und Jacobi, welche den 
ersten Theil meiner Schrift ausmachen , Etwas zu ent- 
lehnen physisch unmöglich war. In der isten Ausg. 
der Encykl. fehlt aber bekanntlich die angezogene kri — 
tische Einleitung. — Wenn er ferner einen daraus 
gegen Kant hergenommenen Einwurf anführt, dafs 
dieser nämlich die Antinomien zu noch grofserem Wi-' 
derspruche der Vernunft in das subjeetire Wesen des' 
Bewufstseyns versetzt habe (Beytr. S. 168)9 $° Hegt 
diefs Argument so nahe, ist zugleich so sehr der Haupt- 
inhalt der. bekannten Jacobi* sehen Kritik vom Kanti- 
schen Systeme, findet sich sogar in Herders Meta- 
kritik angedeutet y dafs, wenn bey der organisch in 
einander greifenden Prüfung eines Systemes überhaupt 
vom Entlehnen eines Einzelnen die Rede seyn konnte, 
derVerf. damit nicht bis zum Erscheinen des Hegel sehen 
Buches zu warten nothig gehabt hätte. Um aber über 
einen dem Rec. so wichtigen Gegenstand, wie mein 
Studium JEf*£?rscher Schriften ist, genaue Rechenschaft 
abzulegen, so versichere ich: noch bis zur Stunde die 
vielangefnhrte ate Ausgabe d. E. sammt ihrer neuen 
Einleitung nicht gelesen zu haben. Als mir dieselbe 
vorübergehend zu Gesicht kam, war mein Buch schon 
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geschrieben, und ich begnügte mich ,' für meine eigene 
Kritik der HegeVschen Philosophie, die Haupt* teilen, 
auf welche ich in der ersten Ausg. Bezug genommen, 
hier zu revidiren. 

In Betreff der übrigen Anführungen dieser Art 
mutete ich jedoch in der That über den Leichtsinn er- 
staunen, mit welchem Rec. sich eine Beschuldigung 
ertaubt hat, die so leicht in ihrer Falschheit aufzu- 
decken ist. Ich selbst, wiewohl mit dem Verhältnisse 
meines Buchs zu den HegeVschen Schriften am besten 
bekannt, verglich doch wiederholt die von ihm be- 
zeichneten Stellen , um wenigstens den Grad des An- 
scheins zu beurtheilen, durchweichen seine unbefan- 
gene Meinung hätte getäuscht werden können« Aber 
ich bezeuge, da/s auch nicht durch Eine die/s begrün- 
det wird. Viele sprechen sogar von ganz verschiede- 
nen Gegenständen, und nur eine einzige Anführuqg 
(ich nenne sie selbst : Beytr. S. 147. vergl. mit Eneykl*,: 
iste Ausg. §• 197 u. 98* über den Begriff des Raumes — ) 
kann, wenn man meine dort geschriebenen Worte aus 
dem Zusammenhange reifst, eine entfernte Deutung 
dieser Art zulassen, indem sie wenigstens mit Bezug 
auf die Herrschen §§. abgefafst ist. Bey näherer Re- 
vision dieser Stelle in ihrem Zusammenhange wird, in— 
defs der Rec. wahrscheinlich selber finden , wie sehr 
er meine Zeit- und Raumtheorie mißverstanden , wenn 
er hierin Uebereinstimmung mit Hegel findet Sie ist 
nicht weniger gegen dessen , wie gegen die Kantische 
Theorie gerichtet, was ihm schon S. 142 u. 150 meiner 
Schrift knrzlioh hätte zeigen können. — IndeCs glaube 
man weder meiner noch des Rec. Versicherung, son~ 
dem vergleiche selbst die bezeichneten Stellen *). Und 
wie ich midi allen Folgen aussetzen will* falls meine Be- 
hauptung ungegründet befunden würde, so kann sich- 
auch der Rec. der gleichen Verantwortlichkeit nicht mehr 
entziehen. Zwar ist sein Kunstgriff, der armseligste 
von allen , in der letzten Zeit £0 bis zum Ueberdrusse 
wiederholt worden, dafs er auch sonst nicht mehr be- 
sondere Wirkung verspricht. Aber kein Billiger kann 
es mir verargen, wenn ich den leichtfertigen Vorwurf 
ernst aufzunehmen, und gründlich zurückzuweisen 
nöthig finde. 

4) Dafs Rec« meine Ansichten in seiner Beurthei- 
lung verdreht und entstellt wiedergeben würde, war 
vorauszusehen. . Ein — Kopf und — Geist , Wie der 
seinige, kann Nichts nnverzerrt lassen , was in seinen 
Gesichtskreis kommt, und Nichts ungetadelt, was sich 
nicht zu seiner Fartey bekennt. Wer indefs in einer 
ihm mifsfalligen Schrift es sich so leicht macht, „un- 
begreifliche Widersprüche" zu finden, zugleich aber 
doch Anderm beystitnmen muß , der erweckt bey je- 
dem Unbefangenen den natürlichen Gedanken , ' der 
Grund seiner Wider$prüche möge in ihm selbst liegen, 
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in seinem Willen oder seiner Peaeteatipn. Zudem gfebt 
es noch ein wissenschaftlichesFublikum inDeutechland, 
vor dem meine Schrift liegt , und Andere habe» sich 
ganz anders ausgesprochen über sie! — Dafs er nichts 
Widerlegendes gegen die Ansicht, welcher er huldigt, 
in ihr gefunden zu haben meint, ist hiernach ganz in 
der Ordnung. Hat er doch bey dem flachen Durch- 
blättern des Buches, womit er sich begnügt, 4** ent ~ 
scheidenden Stellen vielleicht sogar zufällig — über- 
sehen ; angeführt hat er sie wenigstens nicht. 

Woher denn aber bey dem Allen ein so gehässiger 
Angriff auf eine Schrift , die sich im ruhigsten Tone 
wissenschaftlicher Verhandlung bewegt ? Der Rec ist 
naiv genug gewesen , es selbst auszusprechen : „So 
widerlegt der Verl mit der Hegel'schen Dialektik 
alle frühern Systeme der Philosophie , und wir wer- 
den dann zuletzt sehen, wie er nun die Waffii, 
welche diese Philosophie ihm geliehen, gegen sie 
selbst kehrt, um sie mit ein Paar unverdauten 
Brocken und erlernten (von Wem?) Halb Wahrheiten 
uinzustofsen." Diefs ist der Frevel. 1 Wäre der Vt 
bey ihr verblieben, dann hätte man freilich ihm zu« 
gestehen können : dafs er auf der Hohe $es Zeitalters 
sich' befinde, dafs er befugt sey, mitzureden." Hat 
doch Rec. selbst bis jetzt noch Nichts weiter ver- 
mocht , als recensirena seine Collegienhefte vor dem 
Publikum zu repetiren. Und so ist denn mein eigent- 
liches Verbrechen , dafs ich mich zugleich auch als Ja- 
cob? s, Fichte' s und Schelling's Schüler bekannt, und 
eben defshalb eine andre Ansicht von der Hegel'schen 
Philosophie erhalten habe, als Rec. Zugleich aber ist 
die Anmaßung, durch sie selbst hindurch einen hohem 
Standpunkß zu gewinnen, so anslSfsiger Art, dafs tnan 
jeden solchen Versuch niederschreyen, und seinen Ur- 
heber auf jede Art verunglimpfen raufs. Und diefs ist 
mit Einem Worte die ganze Absicht der kritischen 
Posse! — - Dabey mag noch des Rec. personlicher Groll 
erregt worden seyn durch ein Paar (von ihm unange- 
führt gebliebene) Stellen , welche die lächerliche Rolis 
aninafslicher Nachbeter und Parteymacher in der Wis- 
senschaft schildern. Freylich dacht* ieji dabey an ihn 
und seines Gleichen. Indefs verdient e> doch in ge- 
wisser Art besondere Ausceichnung unter seiner Ge- 
nossenschaft. Auch sonst schon hat er nämlich eine 
unverkennbare Anlage zu gelegentlichen Verklatschun- 
gen und Denunciationen gezeigt, die einen trefflichen 
literarischen Sykophanten in ihm verspricht , utn jeder 
gerade herrschenden Meinung zu dienen. Doch übe et 
diefs Handwerk feiner als im gegenwärtigen Falle, da- 
er sich nicht wie jetzt als leichtsinniger BeschuUM£ergea 
zu offen prostituire. . \' 

Düsseldorf, den 6j Junfcw IgJO. Fichtel- ' 



*) Um Alles dafür tu erleichtere, stelle ich sie Hier insammen: Beytr. S. 155—55. vergl. mit Logik t. 5. 158—50.,* 
ferner Beytr. S. 155 ff. mit Encykl. iste Ausg. §. 100— 205. (S. 147. der Beytr. wird die ßiegeTsche Vorstellung rön 
den 5 Dimensionen in des Zeit „ stillschweigend» — wied erlegt.) Endlich Beytr. S. 164 — 76 mit Logik I« S. 139—49 — 
Die übrigen Anführungen dieser Art finden durch das im Text Bemerkte ihre Erledigung. 
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I. Nekrolog. 

M. Karl Benedict Suttinger. 

- -m 18« Maw starb im 85. Jahre flf. JTarJ Benedict Sut- 
ttnger. Er wird durch seine Verdienste um das Schul- 
wesen, für welches er mit seltenem Eifer und unge- 
wöhnlicher Kraft wirkte, seinen Freunden und Schü- 
lern , so wie durch seine Verdienste um die Sammlung 
des Niederlauskzir Gesangbuches, dieser Provint unver* 
gefslich seyn ; manche» freymüthige und wahre Wort 
über Ate Gebrechen des eiteren besonders des Nieder- 
lausitzer * Schulwesens , in seinen Schalprogrammen 
ausgesprochen , hat die spätere Zeit dort und auch 
anderwärts beherzigt. 

Kr war im Meifsnischen in der Herrschaft Saathain 
fcey Elsterwerja den 25. Jan. 1746 geboren, wo er 
se(ne erste Bildung durch seinen Vater, ersten Prediger 
daselbst, und durch Hauslehrer erhielt. Durch diesen 
Unterricht vorbereitet , trat er 1761 in diente Klasse 
der Fürstenschule zu Meißen ein , wo er seine Studien 
bis 1764 fortsetzte, 'in welchem Jahre er, umTheologie 
su studiren, die Universität Leipzig bezog. Schon in 
Meifsen fühlte er ein Bedürfoifs, für dessen Befriedi- 
gung damals auf Gelehrten -Schulen noch wenig ge- 
sorgt war, sich im deutschen Style zu üben, und mit 
den klassischen Werken der Deutschen bekannt zu 
werden. Nur Abende und Nächte, wenn man vor In- 
spectionen sicher war, konnten von ihm und einigen 
seiner Freunde benutzt werden, um deutsche Aufsätze 
oder Gedichte über selbstgewählte Themata und Werke 
deutscher Classiker vorzulesen. Unter seinen dortigen 
Freunden war ihm der, später als Schulmann ausge- 
zeichnete Thieme, und Stein, der als ein hoffnungsvol- 
ler junger Mann in Dresden starb, besonders theuer. 
Die Jahre 1767 bis 1780 verlebte er in Leipzig, eine 
Anfapgs für ihn höchst schwere, leidensvolle, zuletzt 
aber höchst glückliche Zeit, deren er in späteren Jah- 
ren immer noch mit Dank und Freude gedachte. Der 
frühe Tod seines Vaters hatte ihn fast aller Mittel zur 
Fortsetzung seiner Studien in Leipzig beraubt; ein 
tnäfsiges 'Familienstipendium, das er aus Chemnitz er- 
hielt, und Privatstunden , die er Studirenden ertheilte, 
raufsten ihn sein Triennium hindurch allein erhalten. 
Nachdem er 1771 Magister und Candida t der Theolo- 



gie geworden war, setzte er seine theol. und phil. Stu* 
dien, um sich für ein akademisches Lehramt auszub- 
ilden, eifrigst fort , und diefs um so glücklicher, de 
er als Hauslehrer des geachteten Katnmeraths Frege 
was er durch Geliert's Empfehlung geworden war, jetzt 
in einer ganz sorgenfreien Lage lebte. Mit Vorliebe 
studirte er Geschichte und hebr. Sprache. Als Lehrer 
▼erehrte er in Leipzig Mortis , Ernesti, Böhme, Gru- 
sius und Geliert in dieser für ihn glücklichen Zeit gab 
er eine Sammlung geistlicher Lieder heraus; auch er- 
hielten durch ihn mehre Jünglinge die zur Universität 
nothige Vorbildung, tu denen der nachmals als Predi- 
ger hochgeachtete Regis gehört« Im J. 1730 ging .er, 
seinen alten Plan aufgebend , auf Veranlagung des 
damaligen Rectors Thieme am Lyceum zu Lübben, 
seines alten Freundes, alsConrector an das dortige Ly- 
ceum, und wirkte bis 1784 mit jenem gemeinschaft- 
lich, in welchem Jahre «r dessen Nachfolger iraRecto- 
rate wurde, das früher auch ein Scheller undTzschucke 
mit Ruhm verwaltet hatten. Während seiner Wirk- 
samkeit , in den Jahren seiner höchsten Kraft und 
Blüthe , behauptete das Lyceum zu Lübben , unter 
sehr ungünstigen aufsern Verhältnissen, wo nicht den 
ersten, doch einen ausgezeichneten Rang unter den 
Bildungsanstalten der Niederlausitz. Man hält es jetzt 
nicht mehr für möglich, und bey der gesteigerten 
Volscultur und den dadurch hoher gestellten Forde- 
rungen anStudirende wohl mit Recht, dafs eine Seh uU 
anstalt, aus zwey eigentlichen Gymnasial - Klassen 
bestehend , ihre Schüler gründlich für die akademi- 
schen Studien vorbereiten könne. Und doch haben 
so viele treffliche Männer, die sich jetzt theils als Ge- 
schäftsmänner, theils als Gelehrte auszeichnen, den 
Grund zu ihrer wissenschaftlichen Bildung in dem wie 
alle gelehrte Schulen der Niederlausitz damals, noch 
so eingerichteten Lyceum zu Lübben gelegt. Natürlich 
dafs bey so beschränkten Bildungstnitteln unendlich 
Viel von der Persönlichkeit der Lehrer abhängt von 
ihrer Kraft , die Arbeit unzähliger Stunden im öffent- 
lichen Vortrage, und den dazu nöthigen Vorbereituni 
gen und Correcturen zu ertragen, so wie von ihrem 
Berufceifer, diefs muhsejige Geschäft, auch bey känr- 
lichein Einkommen! mit Liebe und wissenschaftlichem 
Sinne zu betreiben. Suttinger stiftete als Lehrer in 
den alten Sprachen und in der Muttersprache, der Ge- 
Fff schichte 
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schichte, Naturkunde und Religion viel Gutes, und 
wufste die, in einem Ton 2 Lehrern durchzuführenden 
Lehrplane nothwendig bleibenden , Lücken durch das 
Ton ihm errichtete Leseinstitut auszufüllen , wodurch 
es auch den Schulern möglich wurde, mit vielem TrefT- 
Heben, was die damals blühende deutsche Literatur 
hervorgebracht hatte, bekannt zu werden. Bey sei- 
nen Erklärungen der alten Classiker sah er vorzüglich 
auf den Inhalt und verfing sich nicht in die tieferen phi- 
lologischen I/ntersuchungen, wohl wissend , dafser nicht 
lauter künftige Philologen, sondern grofstentheils Jüng- 
linge vor sich habe, die durch diese Leetüre ihren 
Ideenschatz vermehren und ihren Geschmack an den 
Musterwerken der Alten bilden sollten. Die damals 
in gelehrten Schulen vernachlässigte Muttersprache, 
so wie die hebräische Sprache, vertheidigte er in sei- 
nen Schulprogrammen, und gehorte zu den Schul- 
männern, die in der eifrigen Betreibung derselben mit 
ihrem Beystifel vorangingen. Statarische Leetüre aus- 
erwählter Stücke aus deutschen Classikern, zweck- 
mässig eingerichtete Declamationsübungen wurden von 
ihm eingeführt und auf deutsche Aufsätze ein vorzüg- 
licher Werth gelegt. Durch gründliche Kenntnifs der 
hebräischen Sprache und Geschichte zeichneten sich 
Lübbener Schüler auf Universitäten aus, und der Bi- 
bliothek des Leseinstituts zu Lübben verdankten sie 
manche Kenntnisse, welche andern studirendeu Jüng- 
lingen abgingen. Sein Unterricht in der Geschichte 
und Naturkunde ist fast allen seinen Schülern unver- 
gefslich geblieben. An der durch die Stände des Mark- 
grafthums Miederlausitz 1792 veranstalteten neuen Kir- 
chenliedersammlung nahm er vorzüglichen Antheii. 
Aulser einigen eignen Arbeiten , die er dazu lieferte, 
legte er auch für sich, nach sorgfältiger Auswahl aus 
den besten damals bekannten Liedersammlungen, eine 
vollständige Sammlung an,, welche grofstentheils in 
die Hauptsammlung aufgenommen wurde. Einige sei- 
ner gebildetsten Schüler (unter andern der jetzt als pä- 
dagogischer Schriftsteller hochgeachtete Vice-Director 
Dofe/zu Leipzig) waren ihm dabey hülfreich zur Hand. 
Wenn Suttinger während seiner vieljährigen Amts- 
wirksamkeit manches Gate gestiftet hat, so ist ein gro- 
ber Theil des Verdienstes den ehrwürdigen, nach ih- 
rem Tode noch der Provinz unvergeßlichen Männern, 
dem Oberamts -Regierungs- Präsidenten von Trosky, 
und dem Landrichter Baron v. Houwatd , seinen Götf- 
nern, zuzuschreiben, die seine Thätigkeit durch ihren 
Bevfalt belohnten und aufmunterten, und die ihn, da 
sich ihm andere Aussichten öffneten, in der Hoffnung, 
daüs die Schulverbesserungsplane , mit denen er sich 
trug, in Kurzem realisirt werden konnten, der Schule 
zu Lübben zu erhalten wufsUo. 

Hat & auch dem groftern Publikum als Schriftstel- 
ler weniger genützt, so hat er doch für seinen Kreis 
manches Zweck - und Zeitgemäfse geschrieben. In 
seinen Schulprogrammen hat er die richtig erkannten 
Mängel des damaligen Schulwesens freymüthig gerügt 
und beberzigungswerthe Vorschläge zur Verbesserung 
des innern und. äußern Schulwesens gethan. Be- 
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sonders empfand er den Mangel an zweckmäßig einge- 
richteten Elementarschulen, da dem Ljceu in oft Schü- 
ler zugeführt wurden , die der elementarischen Bildung 
noch keineswegs entwachsen waren. Er foderte zur 
zweckmäfsigen Einrichtung solcher Schulen dringend 
auf, und zeigte, wie die Kosten dazt aufgebracht 
werden konnten. Er bewies , wie nothig es sey , däb 
das gesammte Schulwesen der Provinz als ein Ganzes 
durch eine Oberschulbehörde geleitet und beaufsichtig 
würde; dafs die Gymnasialbildung glücklicher voi 
Statten gehen würde, wenn man, statt der Menge klei- 
ner Anstalten dieser Art, wenige beibehielte, and im 
Uebrigen mehr auf ^die zwechtnäfsige Einrichtung von 
Elementar- und Bürgerschulen bedacht wäre. Aufser 
der schon genannten Liedersammlung, gab er, um 
zur Erlernung der hebr. Sprache auf Schulen aufzu- 
muntern, 1786 heraus: Aelteste Urkunden des Abt- 
schengeschlechts in den ersten neun Capitetn der Ge- 
nesis, aus dem Hebräischen übersetzt , mit An merk lie- 
gen und mit einer Vorrede über die Erlernung der 
hebr. Sprache auf Schulen. Im J. igia fing er an eine 
deutsche Geschichte heseuszugeben , die jedoch un- 
vollendet geblieben ist, Si* fuhrt den Titel : Geschichte 
des deutschen Reiches von 843 — *|o6 mit besonderer 
Rücksicht auf das Kurfürstenthum und Königreich 
Sachsen» Auch in die Jugeodzettuag und die mit der- 
selben verbundenen Bildungsblätter, so wie in 
Schulzeitung lieferte er einige Aufsätze. - 



Im J. 1817« da man ausMangel an nöthigeoSchaf- 
fonds, in Folge der, durch Veränderung des Landes? 
herrn herbeygefährten , neuen Scbulorganisation, das 
vormalige Lyceum in eine hShere Bürgerschule ver- 
wandelte und ihn pensiooiren wollte, 'zog er es vor, 
da er an Thätigkeit gewohnt war, auch in diesem 
neuen Wirkungskreise fortzuwirken, Endlich im Jahr 
1829« da seine Kräfte sichtlich abgenommen hatten, 
erhielt er eine selbst gewünschte ehrenvolle Pension 
v. Sr. Majestät, dem Konige von Preufsen, fuhr jedoch 
fort, in der höheren Bürgerschule noch einige Standen 
Unterricht in der Geschichte zu ertheilen. Den tytea 
Februar dieses Jahres feyerte er sein sojähr. Amtsja«- 
biläum durch die Veranstaltung der altern Schüler des 
Lyceums auf eine für ihn höchst erfreuliche und ruh* 
rende Weise. Der edle Greis fand in der dankbaren 
Anerkennung seines vieljährigen verdienstlichen und 
anspruchlosen Wirkens eine Art von Genugthuung für 
den Schmerz, den Untergang des alten Lyceums er- 
lebt zu haben. War er bey dieser Aufhebung des Ly- 
ceums auch ganz ohne SchulcJ, und geschah hiemit 
selbst das , was er oft zum Besten der Provinz vorge- 
schlagen hatte; so konnte diese Veränderung doch nor 
schmerzlich für ihn seyn. Eine kurze Beschreibung 
der Jubel -Feyer, nebst den trefflichen Reden und Ge- 
dichten, die sie veranlagt hat, ist im Druck erschie- 
nen unter dem Titel: Erinnerungsblätter an die Feyer 
des .fünfzigjährigen Amtsjubiläums des Rector M. Sut- 
tinger, YonRoth f Pastor primarius zu Lübben. Kurz 
nach dieser dankbar von ihm aufgenommenen Feyer 
starb er den ig. März 1830. Der ihm Ton Sr. Ma- 
jestät 
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)ft*faV' T dem ISSni^ Von ffreüften, 'in Anerkennung 
Miner Verdienste uln das Schulwesen ertheilte rothe 
Adlerorden 41er Klasse traf erst nach seinem Tode ein 
Und konnte nnr sein Leichenbegängnis noch verhefr- 
liehen* * J 



<fen wardn,* und druckte die Geattze'für fni hohen 
6tade verwickelte Erscheinungen durch einfache For-» 
mein aus. Ob diese Resultate der Natur entsprechen, 
Kfst sich bis jetzt aus Mangel an experimentellen Unter* 1 
tfutnungen nicht entscheiden; es würde eben so ror- 

1 ^ eilig seyn dieses behaupten zu wollen , als es von man- 

# ' chen Experimentatoren voreilig war, diese sä mm tlichqn 

Zu Paris starb am 17. Maj der berühmte Physiker Forschungen als unbrauchbar anzusehen. Ganz vor- 

Fourier, Mitglied der franz&sjcbear Akademie u*d ' zigßch abe* richtete er bey diesen Untersuchungen sein 

" " "' "ÜÄI!™ t^^^^s^Jnu^^ Augenmerk auf die Temperatur der Erde und des 

.. ._■- Himnielsrauiiies. Schön an verschiedenen SteUefi der 
obigen Theorie hatte er diesen Gegenstand behandelt, 
in der Folge gab er im ?te» Bande der d/timoires de 
VAcademie das Resultat aller seiner Forschungen über 
diesen Gegenstand, lieber andere Theüe der Analyse 
befinden sich kurze Notken im Bulletin de la SocUU 



(BootgegneJ^geboren und in der dortigen Militärschule 
«zogen worden, wo er so frühzeitige Fortschritte 
machte # , da& er bereits im igten Jahre seinen Studien - 
Curs vollendet hattet Noch, sehr jung ^ wurde er zum 
Professor an der polytechnischen Sqhule ernannt, be- 
gleitete Buenaparte nach Aegypten, und nahm hier 



an mehren wichtigen Untersuchungen Antheil. So be- philomatitpie. Nach Erscheinen seiner Theorie dt la 



gleitete er den General Andr6ossy zu den Natronseen ; 
späterhin stand er an der Spitze von einer der beiden 
Cominissionen , welche beauftragt waren, die Monu- 
mente von Ober- Aegypten genauer zu untersuchen; 
er selbst beschäftigte sich hier viel mit dem Thier kreise 
in dem Tempel auf der Insel Phüa. Späterhin erhielt 
er von Napoleon den Auftrag, die Vorrede zu dem 
groben Werke über Aegypten zu - schreiben, eine Ar- 
beit, die damals grofces Aufsehn erregte, und die er, 
als Präfect des Depart. der Isere, in Grenoble vollen- 
dete. Diese Stelle bekleidete er bis zum Jahr 1815 
itnd machte sich als Beamter besonders durch die Aus- 
troeknung der Sümpfe bey Bourgodn in der Nähe von 
Lyon verdient. Späterbin hegab er sich nach Paris, 
wo er in literarischer llufse lebte. Schon früher hatte 
er sich vielfach mit mathematischen und physikalischen 
Untersuchungen beschäftigt, vorzüglich war es die 
Lehre von dar Verbreitung der Wärine in festen Kör- 
pern und ihre Ausstrahlung in den leeren Raum, wel- 
che er durch scharfe Ausdrücke zu bestimmen suchte* 
Es waren die Gesetze beider durch Newton und spä- 
tere Physiker nur flüchtig untersucht worden ; es fehlte 
an Versuchen , aus denen man den Vorgang bey beiden 
Phänomenen im Allgemeinen hätte übersehen können* 
Indem Fourier die Bewegung der Wärme mit der eines 
Fluidums verglich, gelangte er zu Differentialgleichung 
gen, deren Auflosung im hohen Grade schwierig war; 
sinnreiche Approximationsmethoden, welche sich viel* 
leicht mit eben so glücklichem Erfolge auf viele andere 
Probleme der Mechanik anwenden lassen» führten zu 
eben so überraschenden als interessanten Resultaten. 
Seine erste Arbeit über diesen Gegenstand überreichte 
er dem Institute gegen Ende des Jahres 1807; diei 
zweyte am a8» September 181 1, welche letztere in 
den: M/moires de tAcademie im Jahre 1821 abgedruckt 
wurde. Eine Uebersiehl seiner Untersuchungen gab er 
im gten, 4ten und 6ten Bande der Annales de Chimie; 
aber erst 1822 erschien seine Thiorie anafyiique de la 



chäleur wurde er ordentliches Mitglied der Akademie 
und nach de Lambre's Tode beständiger Secretär der- 
selben. Die wenigen von ihm gelieferten Jahres- 
berichte zeichnen sich eben so durch Präcision als Rle- 
Sanz aus , und in seinen Eloges auf verstorbene Aka- 
emiker hebt er die Verdienste derselben auf eine wür- 
hervor , ohne ihre Fehler an übergehen» 



IL Vermischte Nachrichten» 

Jurisprudenz m Frankreich. 

(Aus dem- Briefe eines deutschen Juristen.) 

„ Lerminier wird nächstes Jahr eine Reise nach 
Deutschland machen. Ich h5rte bey ihm eine Vor- 
lesung über romische Rechtsgeschichte; er lieset über- 
haupt nur eine Stunde in der Woche. Auch Berriat 
St. Fries habe ich gesprochen ; er ist ein alter wunder- 
licher Mann. Ich wohnte einem Xoncours bey, wo 
acht junge Doctoren sich um eine juristische Suppleant- 
Stelle bewarben , indem sie über Dissertationen latei- 
nisch and franzosisch mit einander disputirten. Das 
Ministerium hatte vier königliche Rätbe der Juristen-: 
facultät hergegeben, damit die Stimmenmehrheit nicht 
*u* einen von der Facultät begünstigten Liberalen fal- 
len sollte. Der Gaius darf bey oföcieUen Gelegen- 
heiten nicht zum Grunde gelegt werden» weil er kein 
Theil des Corpus Juris sejr! " 



Nach öffentlichen Blättern bat der Dr. Siebold ein 
Werk, welches die Resultate seines vierjährigen Auf- 
enthaltes in Japan enthält, der Asiatischen Gesellschaft 
zu Paris übecsaadt, welche dasselbe auf ihre Kosten 
drucken lassen wird. Derselbe Reisende sammelte 
eine japanische Bibliothek von 1500 Bänden, und 
brachte ein zoologisches Museum von JQOO^ desglei- 



chen ein botanisches von aooaSpecies zusammen. Er 
chedeur (Paris, Didot» 4.), eine Schrift, welche für' reiste auf Kosten des Königs der Niederlande« 
den Mathematiker eben so wichtig ist, ab forden Phy- 



siker. Ohne sich in Discussionen über das eigentliche 
Wesen der Wärme einzulassen , ging er von den we- 
nigen Thataachen aus, welche durch Versuche gefdn- 



Dem Vernehmen nach wird seit einiger Zeit an 
einem neuen Verzeichnis der orientalischen Hand- 
schrift 
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Schriften der Dresdener kSoigl. Bibliothek gearbeitet» 
Es hat sich bey näherer Untersuchung dieser nicht gau£ 
unbedeutenden Schätze ergeben 9 dafs Reisice $ Katalog 
derselben höchst angenau atisgefallen ist, wiewohl sieb 
die meisten Mifsgriife aus seiner Unkunde des Türkischen 



erklären. Die neue Arbeit Ut gtficklichff?weise dm. 
lehrten Zögling der Tarisev Schule ,' Ha. Dr. Fleischer, 
anvertraut worden, und man kann nur wünschen, dajt 
der Katalog durch den Druck aucl^nen^ggo {39x11 I^ubU- 
cnm zugänglich werden möge* 
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LITERARISCHE ANZEIGER. 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 

Wichtig* Anzeigt 

• für 
FküoUgt* und SchtAmanner. 

Hildburgliausen und New- York, am I. Jul. 1S30. 

BIBLIOTHECA 

SCRIPTORÜM GRAECORÜM 

KT 

LATINORÜM 

CLASSICA. 

0Cj* <& Da wir durch den aufserordentlichen Bey- 
fall, welchen die erste Lieferung dieser Bibliotukca 
im gelehrten PubticuQ) fand, {die pooo Exemplare 
Starke erste Aufl. vergriff sich innerhaüf vier Wochen!) 
das Gedeihen und die Fortsetzung des gtofsen Unter- 
nehmens vollkommen und über alle Erwartung ge- 
sichert sehen, so haben wir, uni 

den Ankauf dieser trefflichen Editionen 
der alten Classiker noch mehr zu er- 
leichtern? 

«bs bewogen gefunden, die resp. Subscribenten ihrer 
dem Prospecte gemäßen Verpflichtung zur Abnahme 
von wenigstens 24 Lieferungen und zur Vorausbezah* 
hing von 12 Groschen Conv. Münze bey Unterzeichnung 
für immer zu entbinden. Wir bitten daher die 
Herren Subscribenten, von ihren Buchhandlungen das 
gezahlte Depositum zurück zu nehmen, und erklären zu~ 
gleich, dafs von heute ah der SubscriptionspteU des 
Bibuotheca Ga. et Lat. ohne alle Verpflichtung des 
Käufers wegen Abnahme der folgenden Bände für je**. 
den einzelnen Band gelten soll. 

*** Die zweyte Lieferung der Biblioth. oracca 
et lativa wird soeben versandt , und es sind .von uns 
alle Vorkehrungen getroffen, um die Fortsetzung, trotz 
der so ungewöhnlich starken Auflagen, rasch folgen 
zu lassen. 

Das Bibliographische Institut. 
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lKuternden und berichtigenden Rücksichten ad 
die gestimmte Sächsische und Deutsche Geschichte, 
rster Band , mit \2 tithogr. Ansichten alter Bur- 
gen und Schlösser. Subscr. Pr. 1 Rthlr. 1 6 Ggr. 

, Der ate Band von diesem äüfserst interessanten 
Geschichtswerke erscheint noch im Laufe d. J. 



Unter der Fresse sind und erscheinen nächstens 
in meinem' Verlage , Übersetzungen der in Frankreich 
und Italien mit ausgezeichtem Bevfall aufgenommenen 

Qualtro noveile raecontate da un maeptro di scuola, 

und 

La monttca di Monzä', ,' 

als Vorläufer einer Reihe klassischer ausländischer No- 
vellen und Romane, deren Wahl und Zweck bey der 
Erscheinung der ersten näher bezeichnet werden w/r<7. 

Job. Ambr. Barth in Leipzig. 



Bey Fr. "Weber in Ronneburg ist so eben er- 
schienen un,d in. allen Buchhandlungen zu haben: 

Lämmer* s, JL, Geschichte des Pieifsnerlandes. Wicht 
Regenten-, sondern Landesgeschichte; mit er- 



Bey A. W. Hayn fn Berlin ist erschienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 

Blätter aus dem Gotteshause. 

Von F. L. Würkert, erstem Diakon in Mittweide. 

Erstes Heft. Preis 1 Rthlr. 

Es wird hier eine Reihe von Kanzelreden gege- 
ben, die sich nicht nur chirrh ihr echt christliches fite- 
inen t und die Fülle der Gedanken, als auch durchirrt 
blühende und kräftige Sprache recht viele Freunde 
erwerben werden. 

II. Vermischte Anzeigen." 

Wacker bar Unruhe, den 1. Julius 1850. 

Die vom Graf Wackerbatlh schon im» vorigen Jahre 
angekündigte, sehr wohl thäl ige und raensebenfreund« 
liehe Anstalt: 

^Lebenslänglich sorgen frey er Ruhesitz™ 

auf dem wunderschonen Wackerbarthsruhe zwischen 
Sfeissen und Dresden wird bestimmt am 1. August er- 
öffnet werden. Nur diejenigen können darin aufge- 
nommen werden, die ihre Kamen bis dahin einge- 
schickt haben. 

, JFQCktrbarth. 
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indel* sich t*a neuer BastbiWuflg Mtes fl1nihii|M».«ft 
scheide, Ehe», *e verdichte uod faiferie: sieh In* 
der Splint ***** Höbe , de&e» AbJaftarimgcfc stob folg» 

Ü> i - : t- Ä • ' ,/ lieh alljährlich als ehe» so viele Hole - «der Jabrfe**» 

osere VAiTtrala^hat^iiaa neqenBewei* von da* ringe um die Markhohle niedersetzten. Duhamel be# 

»„• -_i_.i.^ rief sich zum Beweise dessen srof Erfahrm«g*n. / Ifam 

sehe i*i Frühjahre t aus des durch We^nadsrnje ,mkmk% 
Stückes Rinde »okblSbtea 9 dorth ei«fcGUseheibä rot 
dem Zutrilto/dev'LtillgesehütjftwFläelMiidDesBaranä 
CfuabMJittiK^fltaft AAsaehwitseD% iv>i ii ihretÄ)üo# 
s*i»ra«*fiu**> mh alleiäWig dA%^«lxarUgea r Maate« 
des Bastes bilden. Ein Silberdraht durch dieee BaaM 
schiebt gerogen, finde sich im nächsten Jahre im Splinte, 
ein ylefehtfr im ftpUale «gebracht, im- feigenden Jahre 
im' Heise. wieder« - * 



grofsarligen Bereitwilligkeit der Regierung erhaltet)} 
das Ioteresse der Wissenschaft in jeder Art und W t eise 
fu günstigen* . A^ die Wutaa^rgerp^hac^ulftiö^ 
fiU^n .ihcejB Rechten und frfritagien bisher r^ej^ 
und der hiesigen Universität incorporirt wurde , mpCttf 
das akademische Archir einstweilen «um Behuf der 
weh AnWMtewberg bestehetoden GSstet-JUimAlstra- 
4ion' dort verbleiben ', wodurch »Alles, was für. die 
lenfendes Geschäfte entbehrlich war, gewissermefsen 
wertUos cu werden schien. Daraus hätte leicht eine 
TÖlliga Zersplitterung «adi Vera ich tung des Arobivei 
erfolgen kchjnetof elleio dsi>edhrfle mir wie» linfcigeta 
Vprstellung von Seiten der Universität,, um sich des 
feanzeh Archives wieder zu versichern , damit dasselbe 
spwojil als historisches Denkma? an und für steh , v als 
auch' um künftigen kirchen- und lfterar-historischeü 
Forschungen als Quelle zu dienen, unversehrt hier auf- 
bewahrt werde. Der bevorstehende Bau eines neuen 



So einfach dieser Hergang erscheint, so wurde 
doch ,' mit ^weifetn an der Richtigkeit der Duhaw^w 
sehen Beobachtungen,, die Möglichkeit der UmWod T 
läng des Bastes in Sp/int von mehrern Physiologen, 
und am entschiedensten von Aubert Du Petit -Thovarl 
verneint. E!ine Erscheinung, die er am Monocotvie-r 
donenstamme einer Dracaena wahrgenommen, glaubte 
dieser Naturforscher auch auf das Wachsthum der D2*> 



Universitätsgebäudes wird zugleich diö angemessen« :""."{ ,;; \ ;;. --——•«• *•«* -w- 

irt«n Räume «ir diese reiche UrkaüdeiwammWTO- «otytadooenjiemm. anwend^ m dürfen, „^Jles.Btok 
i»K,. M . .:"..... ihm zu Folge, entsteht nur au$ Kripspeo^ , ^elfikft, 



bürgen. 

* j 

II. Botanisch* Preisfrage 

der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften 

»l St Petersburg* 



pberall das erste Moment aller Vegetation' und sa gut 
Embryonen als. die des Samens , selbst , ihr? yJabxujS 
im Zellgewebe schöpfen , dasselbe t wie ^er San) en^ % 
embryo seine Cotyledonen', aussaugen und es dann als 
sogenanntes Mark zurücklassen. ' Diese Knospen, auf- 
wärts sich als Zweig entwickelnd, senden unterwarf 



Um das Wachsthum des Stammes der Dicotyledonen ? as€jrö ÄUS > welche, den Wurzplcbijn € des 3w?n-y 

zu erklaren, nahm Duhamel bekanntlich vollkomine^ embr 7p «« vergleichen, sich zwischen Ri^e. *pAMqtb 

oen Uebergang nach und nach gebildeter Schichten einschieben fi sich allmählig unter Vch.uqd mit denea 

aiif in. jdie anderer, festere an. Um das Cent^am des, ?" er «brigen Knospen vereinigen, und auf diese Weise 

anfangs *us homogener Zellfßwebmasse bestehenden, J e ™f , Jaht „ eine W^HoUt*ich> bi^wA^Det einmal 

Stengels .sehe man sich nach ]un<| na^ch Geßfceund |ebüdete »Bast aber verbleibe stets solcher. — Als Er- 

durch die Vereinigung derselben eine Hohle bilden, ™™ un g "^ * ajfsbr allerdings sinnriechen Annahme 

in weicher das durch sie zusammengepreßte Zell- ™" ft Du Fetit-Thouars an, dafs eine unterhalb der 

gewebe nun Marine werde. Ausserhalb dieser Marjt- f*<*P* «igebrachte Ligatur ein Aufschwellen -des 

hohle erzeuge sich inzwischen unter der Epidermis jene ******** ™* r — «»<* ein SfehenbleibeH derUnrfangs- 

Schicht fesrtussigen Zellgewebes, das Duhamel Game-. »M hme desselben unter ihr zur Folge habe. 

bium nennt Dieses Cambium, sich organisirend, werde Ist nun die Unmöglichkeit der Umwandlung des 

Bust} 4er Bast durch allmählige Verdichtung zu Splint, Bastes in Splint, und die Unrichtigkeit der Duhamel« 

G « sehen 



Kl 

sehen Versuch« unleugbar zu erweisen, so fallt natür- 
lich die daranf gegründete Theorie von selbst weg^ 
Andererseits aber sind gegen Qu Pelü-Thouars Anr! 
sichten gleichfalls Einwendungen gemacht worden, - 
deren Widerlegung diesem geistreichen Naturforschef 

adet That nicht so genügend |ejungpn,ist, flaf^rie, 
)J cpmirb#l sekr^rafsen-Sctorierigkellen* welche! 
sich der Annahme seiner Theorie entgegenstellen 9 als 
überwunden angesehen werden kunnlfliL^,. ' . 



Nach Mirbets Ansicht ist das Cambtum hau ÄaA 
im Sinne Duhamel's , sondern eine gallarUrtige Srhichl 
ja&Mo Gewebes , das nur eine Fortsetzung des bereits 
vorhandenen Holz- und Bast -Gewebes bjldpt Diese 
junge Bildungsschicht entwickelt steh z*4yinaj hn^ahre 
■Wischen Holz und Rinde , so dafs der dem Splinte zu- 

Cmrfetb Tbeil derselben sich alttnabliflu Mols, der 
Baste zugewendete sich in Bast verwandelt Durch 
die zugleich stattfindende Erweiterung Aar Rinde etft<* 
sieht zwischen dieser und den Holzschichten der zur 
Bntwfekeluug des Cambtum nöthige' Raum , den für 
•ine wirkliche um diese Zeit erfolgende Trennung des 
Hobkorpers ron der Rinde zu halten, die Durch- 
sichtigkeit de* satten Cambiumzelleä leicht Verleiten 
kann. — Eine viert» Theorie endlich, ron Dutrocket 
anfcestetlt, fihirt, wiewohl in der Graodansieht ver- 
nehmten , fest zu demselben Resultat, als die eben 
genannte Mirbel's. 
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Wurde euch der Duhamefoche, von der successi- 
Ten Verwandlung der Umgebung seines eingebrachte« 
Silberbleches bergenommeneJBeweis*nichtab$olut weg- 
geleugnet, so bat man doch allerdings zweifeln dürfen, 
thtft*, ob die Einbringung jener Silberscheibe zwischen 
Rinde und Splint so genau zu bewerkstelligen gewe- 
sen, dafs debejr gär keine Täuschung obgewaltet; 
theits, ob das Cambium, wenn schon an der Innen- 
fläche des Silbers erzeugt, sich nicht dennoch auch 
über die Außenseite desselben ergossen haben könne.-— 
W*s aber einen, wie es scheint allerdings ziemlich 
entscheidenden, zur Prüfung der Du Petit -Thouars- 
schen Theorie angestellten und in De Qandolle's Orga- 
nogfophie angeführten 'Versuch anlangt , m so gesteh! 
Hr. De Candölte selbst, dafs er bis jetzt noch nicht tnft 
aller wiiuschenswerthfen Sorgfalt ausgeführt seyn durfte. 
Und endlich bedürfen die angefahrte dritte und vierte 
Ansieht des Wachsthumes und der Zunahme des Dico- 
tyledoqenstammes eine sehr umsichtige Revision der 
QuelWn, aus 'denen einerseits neue Gefäfse im Innern 
schon vorhandener Schichten, andererseits neue aufsere 

Schiebten stflt&t Ihren. Ursprung nehmen Rollen. 

' ' - • - * , ' 

Die Akademie Wünscht demnach 

N eine neue, a^f\vorurtheilsfreye Beobachtung gegriin- 
dete Untersuchung der Bildung i+nd des Wachsthumes 
des Dicotyledonenstammes, sowohl im Ganzen, als 
in Bezug quf die einzelnen Systeme, welche zur Fvtr 
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mation des Stammes gehören (wozu sich dem Birke 
r und die Linde vorzüglich eignen dürften) ; mit Wie- 
x dethofangl uiti tMi/ung'* der , namentlich von Du- 
hamel, Mirbel, Aubert du Petit -Thouars und Du~ 
trochet angegebenen Versuche, Beobachtungen und 
t { /abgestellten, Tarifen. ^ , r , T ,\ * j 

Diefs ist der eigentliche Gegenstand, zu dessen Erlä 
terung .durch Versuche die Akademie einen Zeitraum 
von vier'Jahren, undfur dessen mit den entscheidend- 
stefcvBeWeisen ausgestattete und genügendste Bearbei- 
tung sie einen Preis von aooDueaten bestimmt. Sie 
verspricht sich hiebey die Einsendung der Präparate 
des stamnrapder derjenigen einzelnen Theile, an wel- 
chen u*i* Versuche angeAeNt vrorden, jn so fern näm- 
lich sich diese zur Aufbewahrung eignen. — Indem 
die AkadenÜe schob lauf cKeie Weise hattsL darf, der 
Wissenschaft einen wesentlichen Vorthei! zu genui- 
nen , bedarf es freylick. nicht noch der besondern Er- 
wähnung, um wie viel grofcer dieser Vortheil $fy* 
würde, wenn die Prüfenden zugleich den Monocoty- 
ledbnenstarami, zumal mit Berücksichtigung des'Cyca- 
deenstammes, über welchen wir bereits Hn. Adolph 
Brogniart so .treffliche Arbeiten verdanken-, mit in 
das FfcM'fbfttfr Beobachtungen ziehen konnten -und 

wollten. 

• - ■ l - : ' - 
Die Akademie ladet die Gelehrte» aller rLiider 
ein , eich um diesen Prefc zu bewerben , mit Ans* 
sehluls der wirklichen Akademiker, welchen dielte» 
urtheüung der einzulaufenden Beantwortungen aufge- 
tragen wird. Der letzte Teamin für dfe Einsendung 
der Abhandlungen ist dir tste<A»gnst 1833. 

Die Verfasser nennen sich nicht, bezeichnen aber 
ihre Abhandlungen mit einem willkürlichen Denk- 
spruche und fügen demselben einen versiegelten Zetlel 
hey, der von aufsen mit dem nämlichen Denkspruche 
bezeichnet ist, und innen den Namen, Stand und . 
Wohnort des Verfassers anzeigt. Nur der zur gekrön- 
ten Schrift gehörige Zettel wird geöffnet, die übrijfl* 
werden unentsiegelt verbrannt« 



•ie Abhandlungen müssen entweder in rassischer, 
deutscher, lateinischer o^er ffanzpstsdier Spräche und 
leserlich geschrieben seyn. Sie erhalten zur Aufschrift: 
'An den beständigen Secretar der kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften zu St. Petersburg, welcher, auf 
Verlangen, einen mit der Nutner und Devise bezeich- 
neten Empfangschein an die Person abliefern wird, 
welche der unbekannte Verfasser ihm anzeigt . 

Die gekrönte Schrift ist ein* Efg^othnm de* Aka- 
demie, und darf ohne deren Erlaubnis nirgends ge- 
druckt werden. Die andern Concnrsschriften -•^ 



der Secretar, auf Verlangen, in St Petersburg an die 
Personen ausliefern, welche der Verfasser zu deren 
Empfange gehörig bevollmächtigt haben wird. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. ' Aiücündigungen : neuer Bücher. 
C CORNELH TACITI 

O P ,E R A 



• .,. - »BCE,N8ÜIT 

^ÖMMENtAR-IOS SUOS 

- * _ 

iDUCIT 
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► * 
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GEORCX HfejS^U WAL1BEIU 

IV Ton». 8»af. ' 
BALIS* SAXONUM 

iFOD C. A. SCHW ITSCIKI IT F I L 1 IT M^ 

Unter diesem Titel wird gegenwärtig für den Ver- 
lag der unterzeichneten Buchhandlung eine Ausgabe 
der sammtlichen Schriften-de* Tacitut gedruckt. 

Der Gelehrte» welcher sie besorgt 9 üeb sehen im 
Jahre 1819 eine frobe Ton seinen unter dem Studium 
des TaoiiuM erwachsenen Bemerkungen erscheinen, 
worauf 18*7 eisfe rweyt* folgte. * Belle fände« eine 
snr vollständigen Herauegabe des Schriftstellers er- 
munternde Aufnahme. Er hatte Jedoch rom Anfang an 
wohl erkannt, dafs nach dem f was bis dahin für Tmcitus 
geleistet worden, gröbere Studien nothig waren, um 
etwas Bedeutendes auf diesem Felde zu bewirken , und 
dal* tot allen Dingen der in de» bisherigem Ausgaben 
überlieferte Text einer neuen durch gute Hülfs mittel 
unterstützten Recension unterworfen werden müfste. 
Bevor er daher sich nicht selbst das Zeugnils geben 
konnte, dieses Ziel wirklich und vollständig, den An- 
forderungen des Jetzigen Standes der Wissenschaft ge- 
mafs , erreicht zu haben y fand er es bedenklich 9 dem 
durch die beiden erwähnten Proben reg* gemachten 
und von mehrern Seiten her laut gewordenen Verlan- 

Jen zu entsprechen. Jetzt aber, wo dem Herausgeber 
ie ausgezeichnetsten Hjilfsmrttcl tu Gebote gewesen 
und wo die gesummten Werke des groben Historikers 
vom Anfang bis zu Ende mit letzter Hand durchprüft 
und durcharbeitet vor ihm liegen f tritt er mit seiner 
Ausgabe um so zuversichtlicher hervor, als ein durch 
15 Jahre in reichlicher Mabe fortgesetztes Studium des 
Schriftstellers ahm Bürge sejm darf, der gelehrten Wert 
nichts Unreifes oder Uebereiltes darzubieten. 

. Bekanntlich ist dejr mit Laagobardkchen Buch- 
staben geschriebene Codex Florentitm* die Haupt-» 
Urkunde der grobem Werke des Schriftstellers, der 
Aanafen und Historien. Vergleichungen dieser Hand- 
schrift waren durch Piche*a und Jae. Oronov 
langst veranstaltet worden und lagen in den Ausgaben 
jener Gelehrten tot, lieben jedoch wegen theirwei se r 
Unverständigkeit dem Wunsche Raum, dabsie möch- 
ten durch eine dritte Vergleich nag ergänzt» berichtigt 



und bestätigt werden. Daher mufste die von Peter 
Victorius vor 300 Jahren gemachte und in einer Edit. 
Beroald., welche sich in der König L. Bibliothek zu 
München findet, niedergeschriebene CoNation jener 
Langobardischen Handschrift dem gegenwärtigen Her- 
ausgeber wichtig scheinen. Jene Beroatdinä würde ihm 
durch gutige Verinitteftfug des Herrn Hofrath Jacob* 
Jru Gotha von München sugesandt, und überraschend 
und vom allergrößten Gewinn war des Lieht, welches 
die Hand des Victorius über den Florentiner Codex 
verbreitet. 

Die neueren bis jetzt genauer gekannten Hand- 
schriften roa den Annaleu und Historien scheiden sich 
nach der Beobachtung des Herausgebers fn zwey Fa- 
milien. Zu der ersten und vottüglkbern gekoren ei- 
nige der Vaticanischen, der Codex Rtgius zu Paris und 
der von Brotier Codex Corbineiä genannte. Aus ei- 
ner Handschrift dieser Familie ist die Editio Spirensi* 
geflossen. Die andere Familie bilden die von Genua 
herstammenden, nämlich eine der Vaticanischen , die 
Oxfordischen und die Wolfenbuttler. Daher hat der 
Text des Poteolan seinen Ursprung genommen. Die 
Ofner Handschrift schwebt zwischen beiden Familien ; 
Agricota's Handschrift ist ein aus der Art geschlagenes 
Glied der entern. 

Um nun euch diese späteren Zeugen genau zu ver- 
nehmen, hat der Herausgeber nicht allein alle von frü- 
heren Gelehrten mitgeteilten Varianten gesammelt 
und geordnet, sondern auch mit eigenen Augen diu 
Wolfenbuttler Handschrift, die Bdit Spir., die Edd. 
PuteoL Mediolan. und Venet., die BeroaMiuisthe, Al- 
ciatische, Rhenanische, Aldinische u. s. w. genau ver-r 
glichen, die Lesarten notirt und seine Untersuchungen 
durch alle neueren Ausgaben und Commeutare so weit 
fortgeführt, dafs er in den Stand gesetzt wurde eine 
vollständige Geschichte des Textes zu liefern, das 
Wahre von dem Falschen evident zu scheiden, den 
Text von unstatthaften Lesarten zu reinigen und dem- ^ 
selben eine der ursprünglichen ähnlichere Gestalt 
Wiederzugeben« Was ältere und neuere Interpreten 
für die Erklärung des Sinnes oder geschichtlicher und 
geographischer, auch grammatischer Dunkelheiten Ge- 
diegenes geleistet, ist beygebracht und mit den arge« 
nen Forschungen des Herausgebers hedeutend ver- 
mehrt worden. Frühem und spatere Salineriana und 
Bowkorniana sind mit bescheidener Manier gewürdigt 
und au künftiger Vergessenheit vorbereitet, Aach die 
Uebersetzuagen wurden berücksichtigt, eine besondere 
Aufmerksamkeit aber auf die bisher etwas vernach- 
lässigte VergTeiehuog der historischen Paratletstelten 
bey Dfo Cassius, Suetonmru. e. gerichtet, so dafs mit 
dieser Ausgabe ein eben so bedeutender Fortsehritt in 
der richtigen Interpretation ab in der Kritik des Schrift« 
.stellar* gemacht scheinen dar! 

Wiewohl die kleineren Schriften des Tatitus in 
den neuesten Zeiten vielfältig bearbeitet worden sind. 
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*o scheint dennoch die abermalige Präfan« welcher. p«j |»fr ist erjcMeii» nnd durch alle Bachhand- 

sie unterworfen worden , nach dem Erfolg zu erthei-* lungen zu- beziehe*; * * i* *— *«« 

len, nicht überflog sig gewesen zu seyn. 



Der ganze Text des Tacitus mit dem untergelegt 
ften Commentar wird in vier Bänden erscheinen, vom 
denen die zwey ersten die Annaleo, der dritte die 
Historien, der vierte die kleinen Schriften uuifa&t» 
Pen letzten Band wird ein vollständiges Register über 
die Anmerkungen begleiten. Als fünfter Band wirf 
jcu seiner Zeit ein lexicologischer Index Historien^ 
Geographica nnd X/atinitatis folgen. 



enr Belehrung derer , denen es an malheoiaüschea 
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ForUsifvgtn «**• du Nälurlthr^ 

derer, denen ei 
Vörlcemiftimen 

: / : Mo* ■ [■ , > 

Heinrich Wiltflm. Bramdes, 
-' - rrof. iVLeiptij. 1 

Erster Theif v mft fSof KopfetUf ein. 
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Die vier 



des Tarif *s 9 - welche wir htemit, 



Snbseri^nmeis iu> den is*en und Map Theil 



f . j. tu t. • j ,~ ■.. _. - - Der ewle THeil enthält die' ganze Mechanik, die 

els^n diesem Jahre erscheinend, ankündigen, werden Lehre vcm cMn ^eichgeräcfatd f feste - ÜÜ Wsiger 

"*" """" Köper, nebst der Acnstifc* -r /Per zweyte TA*/7 

erscheint Ende dieses Jahres , der dritte im Sommei 
18*1. *' ■* ' L "- ' ' T ' • 
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-MO Bogep qmfassen. 

Der Dreck geschieht mit gana neben Lettern i 
grors Octav, nnd ist bis zum 24*ten Bogen des 2tea I 83. 

Bandes vorgeschritten. Es wird also, da das JHscpt Leipzig, im Junius 1830. 
'Vollständig ausgearbeitet ist, bestimmt im Laafe die* 
«es Jahres beendigt wferden. 

Wir veranstalten 2 Ausgaben: eine auf guten} 
weifsen Druckpapier, die andere auf schönem Drucke 
.Velin - Papier. 

Der Ladenpreis für alle vier Bände der ord. Aus*- 
gäbe, die nicht getrennt werden, ist auf 7 Rthlr. be- 
stimmt. 

Da aber eine neue nnd vollständige Ausgabe, ^rie 
'diese Von Walther • gewifs die altgememaie Anf-» 
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Georg Jöacbfm Goschen. 



Bejr A. 1V; Heyn Inr Berlin ^erschiene'.! und 
In allen Buchhandlungen m haben 1 :* - ■ - v 



D nr A df u.% an t 

•oder 
der Miätarge$chaftssfü in aUen Dienstanfe 

von H. F. Rumpf, Konigl. Preols. Lieatafteot 

und Bitter a. s. w. 



taerkeamfcek auf sich ziehen und der Besitz derselben Mit einer Ei« WtwigiiberSpraelirtegeln attd 8*1 btoftfot 
euch videoU^ittefcen höchst wünschenswert sef* Ton /. Dm K OmegfCilUfi. Ff#urs.«eihrthS. * 

durfte, so eröffne« wir hieortt eineSuhsrnplion darauf 



nnd setzen ien bis zur Beendigung des Druckes offen 
Stehenden Subscriptions- Preis auf 5 Rthlr. fest. 

Die Subscribenten geniefsen dadurch nicht allein 
einen um 2 Rthlr. geringern Preis, sondern wir sichern 



Zweyte verbesserte Ausgabe, nebst '44 Listen, 

und Tabellen. * 
Preis: ij Rthlr. 

Die 'Erscheinnng einer zweyten Ausgabe fliese« 



auch hoch aiifserdem, als ganz besondern Vortheil, den Werkes ist kein unzweideutiger Beweis seiner BraorA- 
zuerst bey uns sich meldenden dreihundert Subscriben- barkeit und gereicht demselben von Neuem «ur Ern- 
ten Exemplare der Ausgabe auf T)ruck- Velin -Papier pfehlung. 
statt 3er auf geivShnUchem Druckpapier xu. f • # 

^ Die Anmeldungen zur Subscription werden, wie 
natürlich, streng in der Ordnung,. in welcher sie uns 
engeben , notirt und expedirt. Sogleich mit der Be- 
endigung des Druckes tritt unwiderruflich der Laden-* 
preis und für die bessere Ausgabe ein verhältnilsmäfsig 
aoeh höherer Preis ein. 

Alle Buchhandlungen nehmen Subscriptionen an. ' 

Ueber den verheifsenen fünften Band wird s. Z. 
4as Nähere berichtet werden. 

Halle) am 30. Jun. 1830. 

C, A. Schwetsch^ke n. Sohn. 



IL . Audio nen, * h 

Den x$ten Sept. d. J. hegumt in Arolsen #!m 

Sucher- Kersteigerühf* ' 

wovon das Verzeichnifa durch alle Bttcbfaa»<U*Mtfl 
zu haben ist« 



deo im Cafotoge Benannten erbietet sich 
an Be4orgta>g von Aufträgen 

der Bibliothekar Speyer. 
Arolsen, den 15. Jänius 1830. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN« 




I. Ankündigungen neuer 
GEORGII WILHELMI FREYTAGÜ 

L E X I C O N 

ARABICO-LATINUM 



PRAESERTIM 



DJEUHARII FIRUZABADIIQUE 
ET ALIORUM ARABUM OPERIBUS 

ADHIBITIS 

GOLI1 QÜOQUE ET ALIORUM LIBR1S 

CONFECTUM. 

' AC CEDIT 

INDEX TOCÜM LATIffARÜM 
fcOCUtfL&TIS'SIMUS 

TRES TOMK 

IN FORMA QÜADRIPARTITA MAXIMA. 



HALISSAXONUM 

A*VB C. Av ICHWKTSCH&I KT FILIüM. 

MDCCcrxrxx. 

xrodit tandem aliquando Operisdiu ab omnibus mu- 
sarum Arabicarum culloribus desiderati, a muliis, qui 
sei reut id raoliri ab auetore, quam raaxime flagitaü 
Pars I mt septuaginta plagularum. Quo in voluinine 
quid sit ab auclore praeslitum, enarrare sane maghum 
65t ac paene immensum. Summalim autem de ea re 
dictum est in Praefalione, ex qua pauca licet delibare. 
Ac primum quidem* quam suintni inter Arabes philo- 
logiDjeufiarius et Firuza badlas inThesauros suos con- 
gesserant ▼erborum* copiam , eam omnem in suom 
asum couverlit auetor, ex hisque fontibus non tan tum 
numerum verborum significationemque inulto maiorem 
hausit, quam pridein Golius inde expiscatus erat, sed 
ritia etiam a Golio aliisque nostris commissa paene in- 
oumerabilia sordesque ac labet elait *el quoquo modo 
devitavit. At ne mter hos quidem fines quantuunri« 
latos sese continuit auctoris soltcita cura. Exquisivit 

Sirro fontes alios quamplurimoa eosque ex parte ab- 
t<* et ilübato», ad quos paucistimis datur aditu*. 



Ex his vero non magit quam soo Ingenfo emendayit 
ipsorum Arabura opiniones hand paucas, saepius etiam 
arabicorum acriptorum editores atguit inprimisque Cal- 
cuttenses, qui Camusum, Firuzabadii opus cedro 
dignam,. in lucern einiserutit: cuius rei exeinpla luco- 
lentissima sistuntur in Praefatione. Magna etiam dili- 
gentia adhibita explicandis vocabulis diseiplinarum ar- 
tiumque singularum proprHs, quae technica yocant, 
ut meiricis, rheloricis, botanicis. Atque ista omnia 
tarn dilueido ordSne tamque aecurata diligentia dispo- 
sita sunt, ut, qnantum distat ab auro plumbum, tan- 
tum« hoc opus auperei Golianum, in quo bueutque 
docti plerique solebant acquieacere. 

. Nos autem , ut librura tanto labore partum tamque 
insignibus notis undeeunque conspieuum ea forma rul- 
garemus, quae ipsius virtulibus esset inaxime digna,' 
omni, qua parest, cura ac studio contenditnus, sum- 
ptusque in eo'posuimus maximos. Siagtilae ptagulae 
ad corrigendum traditae peritis ac fidis manibus. Typt 
adhibiti plane oovi, arabici autem Regii Berolinenses 
irilidissimi. Charta opiimae notae, scriptoria, forma« 
maioris, bonitale et candore per totum opus aequa- 
bilis. 

Constabunt exemplaria singula vulgaria 2oThaleris 
splendidiora in chart. acriptor. magn. 

Imperial. l*t. marg. w - - 40 — 
splendid issima in chart. Velina Im- 
periali ------ go*— 

Yenduntur autem sub hac conditione, ut totius libri 
preliuin integrum solraat erotores aeeepto Volumina 
primo. $plendidorum autem- exemplarhim. ouinerns 
perexiguus est, quod monemus lauttores, quibus ista 
curae sunt. ' 

Manu, scriptus über totos ; prae manibus est conti-, 
nuo.- prellt vubiieieadfes» Relifuorum igitur volu'mi- 
num editio quam celerrime parabiuir, et sie quidem, 
ut singuli fasciculi plagularum XXIII (Alphabeta di- 
eunt) emtoribus trädantur, ut quiSque fuarii absolutus. 

Itaque litte rar um faotores atque patronos, ut boni 
conaulant noslra conata, humanissime rogamus. -~ t 
Halis Saxonum die XX. Aprilis MDCCCXXX." 

Schwatschkii paier et filius. 
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Neue Verlagsunternehmungen 
von Fr. Frouimaon in Jena. Ostarmesse 1830: 

Dr. F. Strafs 
(Verfasser des „Stroms der Zeit") 

Handbuch dir allen Geschichte.* 

*Io zvrey Bänden, gr. g. 

ister Bd. 27 Bogen auf Velinpapier. Ladenpr. i| Rthlr. 

Dieser Band, welchem bis Michaelis auch der 
sweyte folgen wird, eröffnet eine neue Darstellung 
der Weltgeschichte fdr gebildete oder nach grundlicher 
Bildung strebende Leser, besonders für Gymnasiasten 
, und mit diesen auf gleicher Bildungsstufe stehende Per» 
souen. Sie ist grofstentheils aus unmittelbarem Quel- 
lenstudium hervorgegangen, aber frej von allem Bal- 
lest blofser Gelehrsamkeit, lebendig, kraft- und licht- 
voll , gedrungen und doch klar ; eben so wenig pbiloso- 
phirender, inoralisirender oder politisirender Schwulst, 
als verwässernde Popularität oder s. g. Objectivität af- 
fectirende Trockenheit. — Der heranwachsenden Ju- 
gend kann man keine gesundere Geistes -Nahrung bie- 
ten als diese alte Geschichte, und auch Erwachsene 
von unverdorbenem Gescbmaeke werden sich an dieser 
in Geist und Form der grofseo Allen würdigen Dar- 
stellung der schönsten Erscheinungen in der Geschichte 
der Menschheit erfreuen. 

C. G. A. Stüve 

' (Subconrector am evangel. Gymnasium zu Osnabrück) 

Leitfaden für den Unterricht 'in der Weltgeschichte, 

besonders in den antern Gymnasial- Klassen, 

Dritte neu bearbeitete Auflage. 9 Bogen» 8. 

' 'Ladenpreis 6 Ggr. 

Der Verfasser dieses Schulbuches geht hauptsach- 
lich darauf aus, dem Lehrer für den freyen mündli- 
. chenVorhrag feste Anhaltpunkte in iweckmäfsiger Ord- 
nung und dem Schüler dieThatsachen und Jahrszahlen, 
welche er sich einprägen oder gar auswendig lernen 
mufs, in leicht übersehbarer Folge zu geben. Der 
schnelle Verkauf der vorigen Auflage scheint der beste 
Beweis, dafs der Hr. Verf. darin den Beyfall ein- 
sichtsvoller Schulmänner erlangt hat, welchen diese 
»ach eignen und fremden Erfahrungen verbesserte neue 
Auflage gewifs in noch böherm Grade erlangen wird.— 
Der Druck ist gut und correct, der Preis billigt 

Dance und Arnott 
über 
Venenentzündung und deren Folgen. 1 * 

K Aus dem Franzosischen und Englischen übersetzt und 

mit einer Zugabe versehen 
von Dr. Gustav Himly. 

16 Bogen gr. 8* Ladenpreis 30 Ggr. 

Eine reiche Sammlung von Krankheitsfällen, dar- 
gestellt von ausgezeichneten Beobachtern in Frankreich 
und England und von einem kenntnisreichen deut- 
schen Arzte übersetzt und mit Zusätzen versehen j der 



L ^ ^ *** 

Gegenstand eine Krankheit, welche erat seit Kurzem 
in .England und Frankreich und in Deutfcnlaod noch 
wenig beobachtet wordea ist — die fs ist genug, um 
die Schrift, welche sich auch durch ihre äufsere Ans- 
stattung, wie durch Wohlfeilheit, auszeichnet , als eins 
willkoininne Bereicherung; de* ujedibniseben Literatur 
Deutschlands zu bezeichnen. 
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Nefte Verlags- und % Commissionsbücher 

welche in der 

Buchhandlung des Waisenhauses in Halls 

erschienen und durch alle solide Buchhandlungen 

des In- und Auslandes zu beziehen sind. 

Bericht, akten mäßiger, über das dem Grqndef des 
Halleschen Waisenhauses Aug. Herrn. Franke er- 
richtete Denkmal ; nebst einer chronologischen Dar- 
stellung seines Lebens und Wirkens und der bey 
der Enthüllung des Standbildes gehaltenen Einwei- 

• hu Bgsrede, Herausgegeben von Fr. HesekieL (Zum 
Besten der beiden Halleschen Armenfreyschuiesr.) 
Mit 1 Kupfer, gr. 8. Geh. loSgr. (8 Ggr.) 

Geschichte, neuere, der evangelischen Missions -An- 
stalten zu Bekehrung der Heiden in Ostindien ; aus 
den eigenhändigen Aufsätzen und Briefen der Missio- 
narien herausgegeben von Dr. Aug. Jacobs. j6stes 
oder 7ten Bandes 4t es Stuck. Mit dem Bildnifs de* 
sei. Herrn Canzler Dr. A. H. Niemeyer. 4. J5£gr. 
(12 Ggr.) 

Klein, E.F., System desTrauTsischen Civilrechts-, un- 
ter Benutzung der neuesten Recbtsojuellen und mit 
Hinweisung auf das gemeine Recht neu bearbeitet 
vom Kammergerichlsrath v. Rönne. 2 Bände, gr. & 
4Rthlr. 22{ Sgr*. (4 Rthlr. 18 Ggr.) 

Hieraus ist besonders abgedruckt* 

Tabelle zur Geschichte der Preußischen Gesetzgebung. 
I Bogen Schreibpapier in Folio. 3 J Sgr. (3 Ggr.) 

Melanchthon, Philipp, im Jahre der Augsburgiscbes 
Confession 1530. Selbstschilderung durch dessen 
Briefe, ins Deutsche übersetzt und erläutert wft 
Christian Niemeyer. %. 12} Sgr. (10 Ggr.) 

Niemeyer, A. H., Handbuch für christliche Religions- 
lehrer, ister Theil. Populäre und praktische Theo- 
logie oder Methodik und Materialien des christlichen 
Volksunlerrichts. jie unveränderte Auflege, gr. 8. 

; I Rthlr. 20 Sgr. (1 Rthlr. 16 Ggr.) 

~ Gesangbuch für höhere Schulen und Erziehungs- 
anstalten, ute unveränderte Ausgabe. 8« 15 Sgr. 
( 1 2 Gr.) 

Programm zur öffentlichen Prüfung in der lateinischen 
Schule des Waisenhauses zu Ostern 18*9; enthält; 
l) Von den Mitteln neu versetzte , bisher getadelte 
Sebüler für den guten Ton der hohem Klasse zn 
gewinnen. Von Ä F. ManUius. 2) Empfehlung 
des Andenkens an A. H. Niemeyer. Von Die*. 
3) Hislor. Nachrichten von der Schule. Von Dem- 
ettte/i. gr. 8« Geh» 5 Sgr. (4 Ggr.) 

Schu* 
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Schuler, Sf. PkiL Betör. > Repertorium biblisch«? Texte 
und Ideen für Casual predigten und Rede*, nebst 
Winken zur zweckmässigen Einrichtuog derselben 
und hierher gehörigen geschichtlichen und I literari- 
schen Notizen. Neu bearbeitet und vermehrt von 
Dr. H. ß. fFagnil*. 4<e verbesserte Ausg. gr. g. 
I Rthlr. 10 Sgr. (i Rthlr. 8 Ggr.) 

Schütz, Chr. G., Opuaeula philologica et philosopbiea, 
ex iis potis&imein, quae per XXIV annos Jenae 
programmatibus novi prorectoratus indicendi causa 
editis nomine *uo hauu addito adjecit, selecta, nunc 
priinwn conjunclim edila et aliquot reeentioribns 
aucta. 8 maj. l Rthlr. 15 Sgr. (1 Rthlr. 13 Ggr.) 

Spüttegmrb, C F.,- Anleitung zum Rechnen. Neue 
Auflage fiir die Preu/sischän Staaten in Silbergro- 
schen, 2 Tbeile. 8* i*i Sgr. (10 Ggr.) 

— - Handbuch fdr Lehrer bey m Unterricht im Rechnen. 
Neue Auftage für die Preußischen Staaten in Silber- 
groschen. 2 Theile. 8- 7$ Sgr. (6 Ggr.) 

Testeuientum novum graeee. Recognovit atque insig- 
niores lectioouin varietatk et argumentorum nota- 
tiones subjunxit G. C. Knapp, 2 Tomi. Edit. IVa. 
8. I Rthlr. 

Vogel, A., Hercules secuedum graecontm poefas et 
historicos antk|uiores deecriptos et illustratus. Sup~ 
posiia est annalium scholae Matinee halensis parti- 
cula IVa. Anctore J. G. Die*. 15 Sgr. (12 Ggr.) 

Ovidii Nasonis (Publ.) Metamorphoseon libri XV. Edi- 
tio XVI. 8- 74 Sgr. (6 Ggr.) 

Phaedri, Aug. Lib. , Fabularum Aesopiaruin libri. V^ 
et novarura Fabularum Appendix. Edit. nova», 8« 
*\ Sgr. (2 Ggr.) 

Kohlrausch, Fr. , Die Geschichten und Lehren der hei- 
ligen Schrift alten und neoen Testaments, zum Ge- 
. brauch der Schulen und des Privatunterrichts. Mit 
einer Vorrede von Dr. A. H. Niemeyer. Zwey Ab- 
therlungen. 13teunveranderteAuflage.gr. 8* 20 Sgr* 
(16 Ggr.) 

Unterricht, christlicher, für Solche, die nach dem' 
rechten Himmelswege fragen ; in einer neuen Be- 
arbeitung der alten Schrift „Der Himmels weg n ge- 
nannt. 8* 7s Sgr. (6 Ggr.) 



• Bey A.W. Heyn in Berlin ist erschienen und 
in allen Buchhandlungen so haben: 

Aphoristische Darstellung 
der Kriegs- % B& inen. 

Zweyte sehr vermehrte Auflage, mit Bezugnahme auf 
den allgemeinen Ueberblick der physikalisch -mathe- 
matischen Theorie der Kriegs - Minen» 
(Berlin 1826, bey G. Heyn.) 

Vom Königlich Preu Duschen General -Major von Rode* 

Preis: | Rthlr. 

Diese zweytc Auflage ist bedeutend starker als die 
erste, hat mehrere Laduogs-und awev Kupftrtafeln. 
Die Minen -Theorieen aller Autoren amd durch Cur- 
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een dargesteift und zu Ledtrngs - Scalen eingerichtet 
n.' s. vv. Hier ist nicht der Ort, die Reiehba igkeit 
dieser Auflage auseinander zu setzen, daher nur noch 
der Bestimmeng, wie weit die Trümmer der Minen- 
garbe, den obwaltenden Umständen gemäfs, umher - 
geworfen werden , und der Versuche zur Bestätigung 
der Marescotscften Theorie, erwähnt und mit dem 
Motto des Verfassers geschlossen wird — On verra ce 
aui en est quand il faudra frire les Oeufs* — 



In der Croeke r 'sehen Buchhandlung zu Jena 
♦ist so sehen erschienen und in allen Buchhandlungen« 
zu haben*: 

Dr. H. A. Schott: Sott die bisherige theologische 
LehrfreyheU ferner bestehen oder nicht? gr» g. 
6 Ggr. 



Bey J. A. Mayer in Aachen ist so eben er-* 
schienen und an alle Buchhandlungen versandt: 

Ldagno f A. A. v. , Kritische Bemerkungen über 
Kastilische und Portugiesische Literatur, so wie 
über Spanische und Portugiesische Schriftsteller. 
Spanischer Text mit Deutscher Uebersetzuug. 
Utes Heft. 20 Ggr. 

Lötvenigh , B. von , Reise nach Spitzbergen. 8- 
Velio. Elegant geh. 8 Ggr. 

Meigen 9 J.W., Systematische Beschreibung der Eu- 
ropäischen Schmetterlinge; mit Abbildungen auf 
Steintafeln, nten Bdes 4tes Heft. gr. 4. g Stein- 
tafeln und 10 Bogen Text mit Register über den 
Sten Band. Geh. Subscriptionspreis schwarz 
1 Rthlr. 8 9gr. 

Dasselbe vom Verfasser sorgfaltig illumintrt 
5 Rthlr. 8 Ggr. 

Mone, F.J., (Professor an der Universität zuLoe- 
wen) Quellen und Forschungen zur Geschichte 
der teutschen Literatur und Sprache ; zum ersten- 
mal herausgegeben* Erster Band , erste AbtheiL 
Mit einer Sc hrifttafei. gr. 8- I Rthlr. 8 Ggr. 

Salß, R f Professor in Florenz, Historisch - kriti- 
scher Versuch über das italienische Lustspiel. 
Nach dem Italienischen von Alfred Renmont. gv 
Elegant geb. 12 Ggr. 



^ Zu der diesjährigen Ostermesse sind bey uns er- 
schienen: 

Sanguin f s, Joh. Fr. f praktische frauzfisische Gram- 
matik. Erster Cursus. Siebenzehnte verbesserte 
Auflage. Coburg und Leipzig. 183a gr. 8* 
( 3 1 * Bogen. ) 16 Ggr. oder 1 Fl. 12 Kr. FM- 
Ion les Avenfures de Teltmaque fils d'U ly sse» 
Nouvelle eMilion. 1830. 8- (287 Bogen.) 14 Ggr* 
I FL 3 Kr. 

Während auch bey dieser siebenzehnten Auflage* 
der allgemein geschätzten Sanguinischen Grammatik 

keine 



48$ ■— — 

keine Mühe gaspart worden ist, deuch die sorgfältigste 
Bevision und Nachbesserung ihren elften guten Ruf u 
erballen , und ihre längst bewährte Brauchbarkeit noch 
%u erhohen, ist der correcle Druck auf gutem weifte» 
Papier, so wie der äu&erst billige Preis sich gleich ge- 
blieben. 

Ganz besonders könne« wir dieb von den in die- 
ser neuen Auflage zum erstell Haie erscheinenden 
Aventures de Teiemaque versichern. Der Druck des von 
«ins schon früher angekündigten Werkes: Handivör- 
texhuch der griechischen und römischen Mythologie von 
Dr. Eduard Jacobi, gr. 8- (36 Bogen, Subseriplions- 
preis 1 Rthlr. 6 Ggr.) wird im Monat August dieses Jah- 
res vollendet werden. • (Nach dem Erscheinen tritt der 
erhöhte Ladenpreis ein). 

In unser m Verlag erscheint anch die Zeitschrift 
Viamus und Komms, deren Zweck Unterhaltung nnd 
Belehrung ist, und die sich vorzüglich durch frejnnü- 
thige Kritik und Satire auszeichnet, Probeblätter sind 
in allen Buchhandlungen zu haben. Der Preis des 
Jahrgangs ist 2 Rthlr. Preufs. Cotir. 

Coburg und Leipzig 1830. 

S i n n'e r ' sehe Buchhandlung 
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IX. Beitrage zur Lehre vom Zengenbeweise. Von TJnde. 

X. lieber verschiedene Rechtsfragen in Bezug auf Ein- 
kaufs- und Verkaufe- Commission von SlaatspapiereB. 
Von Dr. Souchoy, Advocat in Frankfurt a. M. AI. Bey- 
trage znr Lehre von der Vormundschaft der Mutter 
und Grofsmotter über ihre Kinder und Enkel Vom 
Ohergerichtan walte und Rath Emmerich in Hanau. 
XII. Beytrag zur Erörterung der Frage: Versagt das 
römische Recht dem nachstehenden Pfand gläubiger das 
Veräufserungsrecht ? Vom Hofgerichtsadroraten Bopp 
in Darmstadt. XIII. Kann der Burger die exceptio 
e&cu&sionis vorschützen , wenn ober das Vermögen des * 
Hanptscholdners Concurs ausgebrochen ist ? Von Dr. 
Seil in Dar ms lad*. XIV. Ueber das Wesen und iber 
einige Eigen thiunlichkeiteu der Scriptum nach den» 
neuesten römischen Rechte. Von MarezoH. 



Für Leihbibliotheken. 
Im Verlage der Gebrüder Schumann 



in 

alle 



Zwickau siod unlängst erschienen, und an 
Buchhandlungen versendet worden: 

Florian , Estelle. Schäferroman; übers, von Sigis- 
mund. 8- 18 Ggr. 

— — Galalhee* Schäferroman nach dem Span, des 
Cervantes. Uebersetzt von Ebendemselben. 8- 
I* Ggr. 

St. Pierre r Paul und Virginia. Schäferroman, über- 
setzt von Kbendetns. 8« 1 8 Ggr. 

Voltaire, Zadig , oder das Schicksal , eine morgen- 
länd. Geschichte; übers. vonlEbendetnselben. 8* 
16 Ggr. 

In meinem Verlage erschien so eben : 

„Zeitschrift für Civil recht und Procefs. Herausgege- 
ben von Lände, Marezoll, von TP 'ening- Ingenheim. 
gr. 8- Illten Bandes sweytesHefr. Preis des Ban- 
des von 3 Heften 3 Rthlr. oder 3 Fl. 36 Kr. 

Inhalt dieses Heftes: 

VIT. Beyträge zur Lehre von den Substitutionen 
in letztwilligen Verfugungen. Von von Wening-ln- 
genhelm. (Fortsetzung.) VIII. Kann derjenige, wel- 
cher den Beweis der A echt hei t einer Urkunde führen 
darf,* von dem Gegner fordern , bey Gericht einen ihm 
zu dictirenden Aufsatz niederzuschreiben? Von Dr. 
Mittermaier, Geheimenrath undProfessor in Heidelberg. 



Giessen, im 



1830. 



B. C. Ferner. 



II. Vermischte Anzeigen. 

Anzeige für Lehrer und Schüler. < 

In einer Recension Ton Lambini Commentariig 
in Horatium (All gem. Sehulzeitong 1830. Abtheil. II. 
W. 65.) macht der Recensent auf Ernesti Ctavis Hora- 
tiana aufmerksam, und bemerkt, dafs ihn seine Schü- 
ler mit Nutzen gebraucht hätten. 

Es sind von Ernesti folgende Sachen über Hera* 
in uoserm Verlage erschienen : 

Cialis Horatiana brevior; Opusculum novum rei 
scholasU aecommodalum. 8 maj. 1819« I Rthlr. 
«2 Ggr. , 

Onowaslicon poelarum inprimis Q* Horatii Fl. £/- 
lustr. seu interpres verum ad mytholog. geograph. 
et histor. pertinent. 8 ,n aj. 1819* 14 Ggr. 

Parerga Horatiana. gmaj. 1819* 12 Ggr. 

und durch alle gute Buchhandlungen zu erhalten. 
Halle, im Junius 1830. 

C. A. Schwetschke und Sohn. 



Wackerbarthtruhe r den 1. Julius 1850« 

Die vom Graf Wackerbarth schon im vorigen Jahre 
angekündigte) sehr wohlthätige und menschenfreund- 
liche Anstalt: 

^Lebenslänglich sorgenfreyev Buhesitz" 

auf dem wunderschSnen Waclerbarthsruhe zwischen 
Meisseri und Dresden wird bestimmt am 1. August er- 
öffnet werden. Nur diejenigen können darin aufge- 
nommen werden, die ihre Namen bis dahin einge- 
schickt haben. 

Wackerbarth. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Gelehrte Gesellschaften und Preise* 
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15. Jodids fand die sechste Generalversammlung 
der daselbst unter dem Protectorat Sr. Königl. Hoheit 
des Kronprinzen stehenden Gesellschaft für Pommer- 
sehe Geschichte und Alterthumskunde Statt. Den ver- 
samtnelten einheimischen Mitgliedern hatten sich auch 
mehre auswärtige angeschlossen, um an den Bera- 
thungen der Versammlung, welche ▼on dem Ober- 
Präsidenten, Hd. Dr. Sack, als Präsidenten , eröffnet 
wurde, Theil zu nehmen. Unter den neu erworbenen 
alterthiimlichen Gegenständen befinden sich aufser an- 
dern interessanten Stucken zwey vorzüglich erhaltene 
arabische Silbertnünzen , auf den Lebbiner Bergen am 
Haff gefunden; ferner andere arabische v und einige 
sehr alte, Ms jetzt unerklärte Silbermünzen, die am 
Ufer des Haffs bey Horst gefunden worden. Beide 
Stellen haben, nach Ausweis der früheren, in den 
Pommerschen Proviozialblätlere und besonders abge- 
druckten Jahresberichten vielfach die Aufmerksamkeit 
der Gesellschaft in' Anspruch genommen. Aufserdein 
wurden einige 8o alte silberne Münzen vorgelegt , die 
man beym Aufgraben eines Fundaments zu Battings- 
thal, Sandowschen Kreises, aufgefunden hat Ein be- 
sonderes Interesse erregte eine sorgfältig gearbeitete, 
aber von Grünspan sehr zerfressene, metallene Schale, 
welche auf der in antiquarischer Rücksicht sehr merk- 
würdigen Pluraenwerderschen Feldmark, Dramburg- 
achen Kreises, in einem sogenannten Hünengrabe, mit 
Asche gefüllt, gefunden worden ist. In keiner Ge- 
gend der Provinz Pommern ist bis jetzt eine so gro/se 
Anzahl heidnischer Grabstätten bey einander entdeckt 
worden. In den meisten derselben finden sich Ur- 
nen, von denen sogar eine metallne der Gesellschaft 
schon früher überwiesen ist; in andern sind wieder- 
holt eiserne Messer neben vielen zerschlagenen Ge- 
beinen und stark verletzten Schädeln gefunden wor- 
den , welche auf ein gewaltsames Ende der Bestatteten 
hinzudeuten scheinen. Die Gesellschaft beabsichtiget/ 
(Nachrichten aus Stettin zu Folge) die Herausgabe ei- 
ner jährlich erscheinenden Denkschrift, in welcher 
aufser ihren Jahresberichten auch historische und anti- 
quarische Untersuchungen, Aufsätze über Cultur-, 



Rechts- und Vqrfassungsgeschichte Pommerns, Aus- 
züge, Uebersichten und Charakteristiken noch unge- 
druckter Pommerscher Chroniken, Uebersetzungen und 
Auszüge ans Altnordischen Sagen die Provinz Pom- 
mern betreffend, aufgenommen, und Urkunden, Land- 
tagsabschiede und andere Documente, die ein histo- 
risches Iuteresse haben, bekannt gemacht werden sol- 
len. Ganz besonders aber sollen in dieser Denkschrift 
auch die historisch - antiquarischen Forschungen des 
Nordens, zunächst des Sca ndina vischen , allmählig 
auch des Sla vischen, berücksichtigt werden. 



Am 20. Junins feyerte der Verein zur Beförderung 
des Gartenbaues in den Preufsiscben Staaten das %le 
Jahresfest seiner Stiftung. Hr. Geh. Finanzrath Lu- 
dolfft als Director des Vereins von neuem bestätiget, 
machte unter anderm bekannt, dafs von den auf die 
vorjährige Preisfrage „ über die Veränderung der Farbe 
der Blumen durch künstliche Befruchtung'* eingegange- 
nen Preisschriften diejenige mit dem Motto: „Wer 
durchschaut die Werkstatt der Natur " des Preises wür- 
dig erkannt worden. Die hierauf erfolgte Entsiege- 
lung dieser Devise ergab den Zeichenlehrer am Gym- 
nasium und Seminarium zu Soest, Hn. Rautenbach, 
als den Verf. , dem auch der Preis von 150 Rthlr. zu 
Theil geworden ist 

Die bereits früher so wie jetzt von dem Vereine 
neu aufgegebenen Preisaufgaben für die nächsten Jahre 
sind folgende: 

i) Welchen Einfluß aufser n die Ifrd- und Dün- 
gerarten und deren Mischungen auf die Früchte der 
Obstbäume? Die gefundenen Resultate müssen durch 
bestimmte, in ihrem ganzen Umfange genau auseinan- 
dergesetzte, Versuche dargethan werden. Die Abhand- 
lungen sind bis zum f. May des Jahres 183 1 einzulie- 
fern. Der Preis ist die Summe von 60 otück Frie- 
dricbsd'or. 

2 ) Auf die Erziehung einer neuen Varietät von 
Wein aus dem Samen, welcher mit oder ohne vorherge- 
gangene künstliche kreuzende Befruchtung erzielt ist, 
wird ein Preis von 60 Stück Friedrichsd'or ausgesetzt. 
Die neue Varietät muh eine in jeder Beziehung vor- 

Iii treff- 
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treffliche Fracht liefern y welche in der Octobersitzung 
des Vereins im Jahre 1835 mit einem Theil der Rebe, 
woran sie gewachsen (nebst Blatt) , einzusenden ist. Es 
ainddabey zugleich folgende, durch drey glaubwürdige, 
sachverständige Männer des Orts zu bescheinigende 
Angaben erforderlich : 1) von welcherWeinsorte durch 
Selbstbefruchtung, oder von welchen Weinsorten durch 
kreuzende Befruchtung, der Samen gewonnen sey; 
2) dafs die gezogene Varietät im Jnhre 1832 ins freyn 
Land gepflanzt und seitdem unausgesetzt darin ver- 
blieben sey; 3) dafs die übersandle Traube an besag« 
tem Weinstock an einem ganz freyen Spalier, ohne 
irgend eine künstliche die Keife befordernde Vorrich- 
tung, im Sommer 1835 gereift sey. Sollten mehrere 
Concurrenten für diese Preisaufgabe auftreten , so wird 
nach schiedsrichterlichem Ausspruch sachverständiger 
Weinen Uivateurs der vorzüglichsten Frucht unter 
den coDcurrirenden der Preis zuerkannt werden. 

3) Für die eingäbe der besten durch Erfahrung 
bewährten Mittel zur Vertilgung der den nutzbaren Ge- 
wächsen schädlichen Insekten und anderer Thiere ( na- 
mentlich der Engerlinge oder Maykäferlarven , Melo- 
lontha vulgaris Fabr. et al.; Erdflöhe, Haltica 
oleracea Fabr.; Reit -oder Gerstwürmer oder Maid- 
wurfsgr t ille, Acheta Gryllotalpa; Ameisen, For- 
micae sp. var.; Wickelraupen, Geometra 6ra- 
mata Fabr.; Blattläuse, Aphidis sp. vor.; Schild- 
läuse, Cocci sp. var.; Blattspinnen oder Kanker, 
AcarUs' telarius L. ; Keüerwürmer , OniScus 
Asellus L.; nackten Schnecken, Limacis sp. var. 
u. s. w. wird der Termin zur Eisendung auf den Monat 
Januar 183a festgestellt, und ein Preis von 40 Stück 
Friedrichsd'or ausgesetzt , welcher dem Preisbewerber 
aber erst, wenn sich die Mittel in dem der Einsendung 
folgenden Jahre als bewährt gezeigt haben, überant- 
wortet werden kann. 

4) Durch welches bewährte, wohlfeile und leicht 
anwendbare Mittel ist der Stammfäulnifs junger 6'a- 
menpflanzen , namentlich der Kohl arten , Levkoien, 
Malven u. s. w. vorzubeugen und dieselbe zu verhin- 
dern? Die Abhandlungen sind im Jan na r 1H32 einzu- 
senden. Der dafür ausgesetzte Preis beträgt 10 Stück 
Friedrichsd'or, welcher erst, nachdem das Mittel ge- 
prüft und bewährt gefunden , ertheilt werden kann. 

5) Welches sind die auf Erfahrungen : und Versu- 
che gegründeten Bedingungen und Erfordernisse , un- 
ter welchen das Füllen der Blumen sowohl bey ein- als 
mehrjährigen Gewächsen erfolgt , und welche Mittel hat 
man daher anzuwenden um gefüllte Blumen hervorzu- 
bringen? Die Beantwortung dieser Preisfrage soll nur 
aus direct angestellten Versuchen und aus der Erfah- 
rung hergeleitet werden , und sind ^Proben der durch 
diese Versuche hervorgebrachten Füllung in getrock- 
neten Exemplaren beyzufugen. — Die Einsendung 
der Abhandlung muls im Januar 1832 geschehen und 
ist der Preis auf 20 Stück Friedrichsd'or festgestellt 
worden. 

6 ) Eine Prämie von 100 Rthlr. , als den zweyjährU 
gen Betrag d 50 Rthlr. aus der v. Sey dlitz sehen Stiftung, 



soll derjenige Privatgärtner oder Gartenbesitzer erbeu- 
ten, welcher die grofsten una\ wohlschmeckendsten Erd- 
beeren erzielt, und zwar im dir Art, dtfs sie denen der 
vorzuglichsten Englischen Erdbeersorten , z. B. Down ton 
Strawberry, Wilmots Str., Klaus Seedling Str. , Naim's 
Scarlett Str. , ImperiaUStu. gleichkommen. DiaFrürhte 
müssen von einer zur Aufnehme in die Verfracflifaif. 

Sen der Gesellschaft bestimmten kurzen Beschreibung 
er angewandten Cnlturmethode begleitet, im Verlauft 
der Monate Juni, Juli und August 183a *n den Secre- 
tair der Gesellschaft eingeliefert werden , mit einem 
versiegelten Zettel, der äufserlich das auf die Kultur- 
beschreibung zu setzende Motto und im Innern den Na- 
men, Stand und Wohnort des Einsenders enthalt. — 
Der Vorstand ernennt eine, Cpmmission , welche die 
Früchte prüft und ihre Meinung darüber abgiebt, wo- 
nach die Ertheilung des Preises in der Monatsversamm- 
lung des Vereins im September r83* Statt finden votd. 

Die Abhandlungen über die Preisaufgaben ad I 
bis 5 werden an den Director oder an den Geoeralse- 
cretair des Vereins eingesendet« Auf den Titel dersel- 
ben wird ein Motto gesetzt und ein versiegelter Zettel 
heygelegt, welcher äufserlich dtefes Motto und im In« 
nern den Namen , Stand und Wohnort des Verfassers 
enthält — Abhandlungen, die nach den bestimmten 
Terminen eingehen , oder deren Verfasser sich auf ir- 
gend eine Weise genannt heben , werden nicht zur 
Concurrens gelassen. Wenn den eingehenden Abband» 
lungen der Preis auch nicht zuerkannt werden soüta, 
wird doch angenommen, dafs die Hnn. Verfasser nichts 
desto weniger deren Benutzung für die Druckschriften» 
des Vereins bewilligen. Wollen die Hon, Verfasset 
diefs nicht zugestehen , so müssen sie diefs bej Ein- 
reichung der Abhandlung zu erkennen geben. 

IL Todesfall. 

Am 14. Junius starb zu Berlin nach einem sechs- 
monatlichen Krankenlager Christian Gottfried Danrei 
Stein, Doctor der Philosophie und Professor am Ber- 
linischen Gymnasium zum grauen Kloster, Ritter de* 
rothen Adlerordens dritter Klasse. Er wurde den 
14. October 1771 zn Leipzig geboren, wo sein Vater 
als Kaufmann lebte, gen ofs seinen Unterricht auf der 
Thomasschule seiner Vaterstadt und studirte auf rie- 
siger Universität in den Jahre tt 1788 bis. 1790 Theo- 
logie. Im J. 1794 wurde er auf Fr. Gedicke's Vor- 
sehlag zum Mitgliede des Seminars für gelehrte Schu- 
len in Berlin , das damals mit dem Berlinischen Gymna- 
sium zum grauen Kloster vereinigt war, berufen. Bey 
dieser Lehranstalt wurde er 1797 als Collaborator an- 
gestellt, und erhielt 1802 den Charakter eines Pro- 
fessors. Späterhirt , seit 18 ll , wurde er Mitglied meh- 
rer gelehrten Gesellschaften zu Erlangen , .Erfurt und 
Jena , und bey der Gründung der Universität zu Berlin 
auch Privatdocent für Statistik und Geschichte. Seine 
Schriften, unler denen besonders die geographisch- 
statistischen, vielfach gedruckt und aufgelegt, seinen 
gelehrten Ruf in Deutschland begründet haben , sind 

von 
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▼o» ihm selbst im. J. ig*5 iui gelelirten Berlin ange- 
geben; Auch nach: dieser Zeh hat er in vielen gelehr-* 
ten Beurteilungen, kleinen historisch- geographischen 
Aufsätzen und Bey trägen, besonders zu Ersch und 
Gruber's Encyklopädie der Wissenschaften r seinen kri- 
tischen Blick und seinen Forsch ongsgeist bewährt, und 
•eine schriftstellerische Laufbahn fiir das grofse Publi- 
cum mit seinen anziehenden „Reisen nach den vor- 
zügtichsUn Hauptstädten von Mitteleuropa (Leipzig 
t%ij bis 1839. 7 Bde)" beschlossen. Das Anselin, 
welches er als Gelehrter überhaupt, besonders in den 
?oii ihm vorzugsweise umfafttea geographischen Wis- 
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senschaften zu erwerben trübte, bekundet die zahl« 
reiche Verbreitung seiner Schriften und die Achtung 
entschiedener Sachkenner, namentlich der geographi«* 
sehen Gesellschaft cu Berlin, deren Secretär er war* 
Ganz besonders aber hat die Lehranstalt, der er 36 Jahr« 
hindurch unter drey Directoren mit immer gleicher An- 
hänglichkeit und Liebesich hingab, seine Nutzbarkeit 
im Lehramte und seine unerschütterliche Treue und 
Gewissenhaftigkeit in der Wahrnehmung seiner Be- 
rufspflichten zu rühmen. Auch an unserer A. L. Z. 
war er seit einer Reihe von Jahren ein thätiger und ge-* 
schätztet Mitarbeiter. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



Ankündigungen neuer Bücher. 

AFPARATUS CRITICüS 

AD AESCHYLUM. 

8 maj. 

VoL L : Thomae Stankii in Aeschyli tragoedias 
commentarius, ex auctoris schedis Mss. longe 
auetior. Editio in Germania prima ', Caroä JRei- 
sigii Thuriogi emeirdationibus in Aeschyli Pro- 
metheum locupletata. 

Vol. II.: Friderici LudoviciAbreschii animadversio- 
sum in Aeschylum libri tres. Editio in Germania 
prima, appendke critica aueta. 

Wie in den neueren Zeiten ein in Zeit- und Orts- 
verhältnissen vollkommen begründetes und durch thä- 
tig erfolgte Theilnahme als unverächtlich bewahrtes 
Streben rege geworden ist, die entweder als klassisch 
anerkannten oder fiir specielle Studienzwecke unent- 
behrlichen Werke der altern , vorzüglich ausländischen, 
Jhilologischen Literatur, welche längst aus dem Buchh- 
andel verschwunden waren und selbst in Auctionen 
nur in vereinzelten Exemplaren auftauchten, durch 
erneuerte Abdrucke wieder in Umlauf au setzen: so hat 
sich insbesondere immer fühlbarer das Bedürfnis gel- 
tend gemacht, die vereinzelten älteren Commentare 
und zerstreuten Erläuterungen zu einem und demsel- 
ben Schriftsteller in geordneten Gesammtcolleclionen 
zu Einem Ueberblick zusammenzufassen, um so ein 
theils bequemeres theils umfassendes Studium der be- 
deutendsten Sprachdenkmale einer Nation zu fordern. 
Auf beide Zwecke ist der Apparatus criticus adAeschy- 
lum berechnet, und hegt die unterzeichnete Buchhand- 
lung die Ueberzeugung, unter beiden Gesichtspunkten 
den Dank des philologischen Fublkums zu verdienen. 
Der vielsflKge, kritisch und exegetisch gehaltreiche, 
insonderheit aber mit einer Fülle der gelehrtesten und 
fiir das Verständnis des Aeschylus vorzugsweise wich- 
tigen Sacherklärungen ausgestattete Commentar des 
englischen Philologen Thomas Stanley, unstreitig das 
r» Ä j: Ä - Ä «.. Äj wa$ überhaupt YOa «joem eigentlichen 
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Bearbeiter für Erklärung des Aeschylus geleistet wor- 
den ist, erschien zuerst in Stanley' s Londoner Folio- 
ausgabe des Aeschylus im J, 1663,. wurde über ein 
Jahrhundert später (1745) in der unkritischen und 
weitschweifigen Pauw'schen Ausgabe wieder abge- 
druckt, seitdem mit stillem und lautem Danke viel- 
faltig benutzt, und zuletzt in der ButUr*schen Ausgabe 
(London 1809 fr.) aus Stanleys handschriftlichem Nach- 
lasse um mehr als die Hälfte vermehrt. Aber die Lon- 
doner Folioausgabe, wie die Pauu/sche sind selten 
und kostbar: jene wird mit 10 bis 11, diese mit 20 
bis 24 Thaler bezahlt ; beide aber haben aufserdem die 
Hälfte ihres innern Werthes verloren, seitdem die er- 
wähnten schätzbaren handschriftlichen Bereicherungen 
des Stanley'tchen Commentare in der Buffcr'scben Aus- 
gabe im Druck erschienen sind. Diese letztere selbst 
aber macht einen neuen Abdruck mit nichten überflüs- 
sig: denn einmal stand schon der Ladenpreis in dem 
schreiendsten Milsverhältnifs mit den auf deutsche Ver- 
mögensumstände berechneten Bucherpreisen [dieOctav- 
ausgabe in 8 Bänden (3. Pfund Sterling 18 Sh.), die 
Quartausgabe in 4 Bänden (7 Pfund Sterling 10 Sh.)]: 
zweytens aber kann vom Ladenpreise zur Zeit gar nicht 
mehr die Rede seyn*, weil die Exemplare vergriffen 
sind. Es soll aber der neue Abdruck des S/anfcy'schen 
Commentare, fiir welchen die Butler 9 sehe Ausgabe 
zu Grunde gelegt werden wird , noch einen doppelten 
Vorzug vor den früheren erhalten , indem zunächst die 
nach alter nachlässiger Sitte ungenau und ganz im All- 
eemeinen citirten Stellen sorgfältig nachgewiesen, 
überdiefs aber ein gewifs allen Philologen höchst er- 
wünschter Anhang Aeschyleischer Emendationen des 
zu früh verstorbenen Reisig zum Prometheus zu gefugt 
werden soll, ein vorzugsweise vollendeter Theil sei- 
nes literarischen Nachlasses. 

Der zweyte Band wird des gelehrten Holländers 
Fr. L. Abresch Animadversiones % in Aeschylum ent- 
halten, von denen die zwey ersten Bucher 1743 in 
Biiddelburg erschienen, das dritte zu Zwoil im J. 1763. 
Dafs das seltene Werk zu den gesuchtesten der äliern 
philologischen Literatur gehört, wird erklärlich , wenn 
man die Unentbehrlichkeit erwägt , die dasselbe , als 

selb- 
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selbständiges Werk und ohne Beziehung auf den 
Aeschylus betrachtet y für griechisches Sprachstudium 
überhaupt hau Für das specielle Studium des Dich- 
ters aber ist es um so geeigneter, als es nach seiner 
aufsein Eiorichluog zu jeder einzelnen Tragödie einen 
besondern , nach der Folge der Verszablen fortlaufen- 
den Commentar bildet, und um so werth voller, je we- 
sentlicher es durch das Vorherrschen der grammati- 
schen und lextcalischen Seile den Stanley'' sehen Sach- 
commentar ergänzt. Auch hier werden mit derselben 
Sorgfalt die Citate rectificirt, die Addenda gehörigen 
Orts eingetragen ,* die reichhaltigen Indices vervollstän- 
digt, die Seiten table n des Originals beygedruckt, und 
möglichster Bequemlichkeit halber die Porson'schea 
Verszahlen, nach denen häufig citirt wird, hinzugefügt 
werden. ^ Der Anhang wird die Kritik der übrigen 
Aeschyleischen Stücke aufser dem' Prometheus zu for- 
dern suchen. 

Findet das Unternehmen die erwartete* Theil- 
nahine, so würden in einem dritten Bande die sämmt- 
lichen Interpjrelationsschatze nachfolgen, welche die 
fiu'{(er'sche Ausgabe aufser dem Slanley'&chen Com- 
mentar enthält, und so diese selbst ganz entbehrlich 
gemacht werden. Namentlich würde ein vollständiger 
und' wohlgeordneter Abdruck der Anmerkungen von 
H. Stephanus, Carter und Brurtck, und eine Auswahl 
der HealÄ'schen , Pauw* sehen und Butler* sehen Noten 
den Freunden der Aeschyleischen Muse eine höchst 
willkommene Gabe seyn. Denn während zum De- 
moslhenes durch Schäfer , zum Herodotus durch Gais- 
ford, zum Thucydides durch die Leipziger Quart* 
ausgäbe (und neuerdings durch das Frankfurter Unter- 
nehmen), durch Schweighäuser zu andern Historikern, 
durch Beck- Dindorf zum Aristophanes u. s. w. Ge- 
aammtcollectionen der betreffenden Commentare längst 
vorhanden sind; und während insbesondere für das 
Studium der griechischen Dichter theils (wie für Theo- 
critus durch Heindorf und Kiefsling , für Sophocles 
durch Erfurdt, für Euripides durch BecJc) in ähnlicher 
. Weise gesorgt, theils (wie fü* die zuletzt genannten 
und Pindarus) durch selbständige Bearbeitungen der 
neuern Zeit, die in aller Händen sind, die Bahn ge- 
brochen worden ist: ist Aeschylus von den bedeu- 
tenderen griechischen Dichtern der einzige geblieben , für 
welchen weder in der einen noch in der andern Be- 
ziehung etwas Genügendes geschehen ist; und nur 
daraus, dafs man sich mit ihnen behelfen mufste, er- 
klärt sieh der Beyfall, den die im Ganzen unerspriefs- 
lichen Blomßeld'schen Ausgaben einiger Stücke ge- 
funden haben. 
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Bey H. L. Brönner In Frankfurt a. M. ist an- 
schienen und m allen Buchhandlungen zu haben: 

**t**r, d. Aelt. f Teutschland und Hont, seit der 
Reformation Dr. Luthers. 2 Bde. gr. 8- Zusam- 
men 90 Bogenr Geh. Preis 5 Rthlr. 3 Ggr. 

Eine inhaltreiche Denkschrift zur dritten Secular- 
feyer der Augsburgisrhen Confession. Zuerst wird die 
einfach -erhabene Lehre des reinen Urchristenthanu, 
wie es der göttliche Stifter der Welt hat verkünden 
lassen in kurzen XÄnrissen geschildert. Dann folgt 
die ausführlichere Darstellung, wie und von welch*» 
unberathenen Geistern es unter fortwährenden Spal- 
tungen und harter Verfolgung rerunstallet worden, 
ein echt evangelischer Sinn sich jedoch in der Stille 
unvertilgbar erhaben hat. Es schlierst sich an , die Ge- 
schichte der Reformation des löten Jahrhunderts uad 
der Ereignisse von 151 7 bis 1648. Die Geist es bände 
werden abgeworfen , ein frischer Lebensbanch durch- 
weht die Menschheit: es wird Licht! — Der Augs- 
burgischen Confession Sinn und Bedeutung, im Ge- 
gensatz zu ibr aber die Beschlüsse des Trid*nter Con- 
ciliums, die neue Scheidewand , die man jenseits auf- 
zuführen sich bemüht hat, werden beleuchtet. Der 
Baum einer Anzeige erlaubt nicht 9 das hohe Interesse 
weiter nachzuweisen f welches der Verfasser mit der 
größten Offenherzigkeit und ohne Menschenscheu sei- 
nem uniiberseh liehen Stoffe zu geben rerstanden hat. 
' Geschichte und Polemik bieten sich die Hand, die Be- 
griffe aufzuklären, den gereinigten Glauben zu befe- 
stigen, der Gegner Trugwerk zu enthüllen, Jedem 
Bedürfnifs der Zeit zu genügen. Die ä'ufsere Ausstat- 
tung wird Niemanden unbefriedigt lassen, und de» 
Frei* ist aufs billigste gestellt. 



Der Ladenpreis kann fetzt noch nicht bestimmt 

den. Jedoch sichern wir allen denen , welche sich bis 
Michaelis d. J. mit bestimmter Bestellung directe oder 
durch eine gute Buchhandlung an uns wenden, einen 
um ein Viertheil niedrigem Subscriptionsprei* zu. 

Halle, im April 1830. 

Ge bäuerische Buchhandlung. 

— — — — — 



Bey A. W. Hayn in Berlin ist erschienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 

Grundtöne 
oder homiletische Umrisse* 

Von F. L. Würkert, erstem Diaken in Mit t weite. 

Erstes und zweyles Heft. Preis beider Hefte 1 Rthlr. 

Würdig schliefst sich an andere Stoffsammlungen 
für Prediger diese neue an , sowohl was die Wahl der 
Texte, als die Gediegenheit und die Menge der Dispo- 
sitionen betrifft. Was aber dieser Sammlung Tor allen 
andern den Vorzug giebt, ist, dafs jedem Umrisse ein 
Qedicht vorangeht, welches in poetischem Gewände 
die Hauptgedanken der Disposition wiedergiebt Ge- 
wiis Empfehlenswertes genug. 



Im Verlage der Theissing'schen BucUundlung 
in Münster ist eben erschienen und in aflo Buch- 
handlungen zu haben : 

Baader, Franz, Vorlesungen aber specnlatire Dog- 
ma tik. ales Heft. gr. 8- 16 Ggr. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 

jLs ist io unserra Wringe nunmehr vollständig erschie- 
nen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 

Hellenische Alterthumskunde 

aus dem 

Gesichtspunkte des Staates, 

von 

Wilhelm JFachsmuth, 

Orden tl. Prof. d. Geschichte a. d. Unirerf. tu Leipiig, 

Bitter dt Dancbrog- Ordens. 

gr. 8. 2 Theile in 4 Bänden. 1826— 1 830. 

Preis aller 4 Bände : 9 RMr. 12 Ggr. 



Des Werk stellt sich als ein Ganzes folgendergest*lt dar: 

ister Theil: Die Verfassungen und das äufsere 
politische Verhältnifs der hellenischen Staaten. 

iste Abtheilung: Die Zeit vor den Terser- 
kriegen. 

ate Abtheilung: Von den Perserkriegen bis 
zum Untergange der hellenischen Selbständig- 
keit. 

tter Theil: JXe Regierung. 

iste Abtheilung: Staatswirthschaft , Rechts- 
pflege y Kriegswesen. 

ate Abt h eilung: Oeffentliche Zucht , Gölter- 
dienst, Kunst, Wissenschaft. 



Schon seit langer Zeit wurde das Bedürfnifs ei- 
nes solchen Werkes , das dem gegenwärtigen Stand- 
punkte der philologischen und historischen Wis- 
senschaften entfpräche, lebhaft gefühlt, da die bis 
dahin vorhandenen Gesammtwerke jetzt nicht mehr 
genügen konnten , und die Arbeiten der neueren Ge- 
lehrten sich nur über einzelne Theile des hellenischen 
Alterthums erstrecken. Je mehr treffliche Schriften 
der letzteren Art aber erschienen sind, um so mehr 
steigerten sich die Ansprüche an ein Gesammtwerk, 
das, gegründet auf unmittelbare Forschung aus den 
Quellen, kritische Benutzung der Arbeiten neuerer 
Gelehrter, Verfolgung eines wissenschaftlichen Ge- 



sichtspunktes, ein Ganzes mit innerem Zusammen- 
hange seiner Theile bildete. Diesen Ansprüchen hat 
der Herr Verfasser zu genügen gesucht. Nach viel- 
jähriger mühsamer Arbeit ist sein Werk vollendet, 
vom ersten bis zum letzten Abschnitte nach Einem 
Plane bearbeitet. 

Zwey Zeittafeln und sehr genaue und vollständige 
Register erhöhen die Brauchbarkeit des Buches; ein- 
zelne Gegenstände, darunter auch sprachliche, sind 
in 41 Bey lagen ausführlich behandelt worden. 

Möge die Anerkennung, welche bereits das Buch 
nicht allein in Deutschland, sondern auch in England t 
Frankreich, Holland, Rufsland und selbst in Nord- 
amerika gefunden , ihm auch ferner zu Theil werden 
und das nun vorliegende Gesammtwerk sich einer 
dauernden Tbeilnabme erfreuen! 

Halle, im April 1830. 

C. A. Schwetschke und Sohn« 



Eben ist als Fortsetzung versendet: 

Atlas für Militär- Schulert 

▼on Dr. F. W. Streit, K. Pr. Major. 3U Lieferung. 

Die Pyrenäische Halbinsel , Frankreich , die Britischen 
Inseln, der Dänische Staat und die Gebiete der freyen 
Städte Hamburg und Lübeck. Nebst geograph. sta- 
tistischer Uebersicht. (4! Bogen in gr. 8-) 1830. Sub- 
script. Preis 1 Rthlr. 

Diese Lieferung ist durch drey ganz neue Blätter 
verscheuert. Die 4te Lief, wird Deutschland (aufser 
Oestrqjch und Preufsen), Polen, die Türkey mit Grie- 
chenland und Asien enthalten und vor Michaelis er- 
scheinen. 

J. C. Hin richs' sehe Buchhandlung 
in Leipzig« 



Pur Archäologen und Freunde antiker Kunst. 

Von dem höchstwichtigen Werke, welches das 
Institut für archäologische Correspondenz in Rom un- 
ter Mitwirkung der vorzüglichsten Alterthumsforscher 
Deutschlands, Englands, Frankreichs und Italiens her- 
Kkk aas- 
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aosgiebt, Ist der Jahrgang 1829 jetzt vollständig er- 
schienen. Er besteht aus folgenden drey Abtheiluttgen, 
welche in Bezog auf einander stehen , nämlich : 

l) Monumenti inediii t pubblicati dalT Institute di 
corrispondenza archeologica. Distr. 1. 2« conteo. 
le tav. I— XII. in Fol. 

&) Annali del Institute di Corrisp. archeol 1829. 
Fase. I. II. III. ebn tav. 9. in 8* 

3) Bullettino degli Annali del Instit. di Corr. archeoL 

1829- 8- 
Der Preis ist 16 Rtblr. ; das Bullettino ist auch einsein 
für 2 Rthlr. zu haben in Leipzig bejr Leop. Vofs 
und in Berlin bej 

Schenk u. Gerstäcker. 



Bejr Karl Focke in Leipzig ist so eben er- 
schienen: 

Das N 
Corpus Juris Civilis 

ins Deutsche übersetzt von 
einem Vereine Rechtsgelehrter 

und herausgegeben von 

Dr. Karl Ed. Otto, Dr. Bruno Schilling, 

Professoren der Rechte an der Universität Leipzig, 

und 

Dr. Karl Friedr. Ferd. Sintenis, 

als Redactoren. 

Ersten Bandes Istes bis Hltes Heft, die Institutionen 

und das erste Buch der Pandecten, von Dr. Sintenis 

übersetzt, enthaltend. Preis ij Rthlr. 

Ausführliche Anzeigen über diefs Unternehmen 
sind in allen Buchhandlungen zu haben 9 und monatlich 
wird wenigstens ein Heft (von 8 Bogen gr. 8- a l* Ggr.) 
bestimmt erscheinen« Jede Lieferung wird einzeln ver- 
kauft, und die resp. Abnehmer sind an keine Fort- 
setzung gebunden» 



Tübingen. In der Buchhandlung Zu -Gat- 
te n her g sind erschienen und in allen soliden Buch- 
handlangen zu haben : 

Mysterien des-if\nern Lebens; erläutert ans der Ge- 
schichte der Süherin von Prevorst, mit Berück- 
sichtigung der bisher erschienenen Kritiken. Von 
C. A. Eschenmaier. %v. $. Geh. 1 Rthlr. 
Der Verkehr zwischen Seele und Leib. Von Emm. 
Swedenborg. Aus der tat. Urschrift übers, von 
hudw. Hofaker. gr. 8* Geb. Fein Pap. 1 Rthlr., 
ord. Pap. 16 Ggr. 

Jerusalem und dessen himmlische Lehre. Nach 
Kunden aus dem Himmel. Aus der lat. Urschrift 
übers, von Ludw. Hofaker. (Enthält den Text 
der Schrift : „Die Neue Kirche des Herrn ", mit 
Bintreglassung der Zusammeoträge ans den Hirn- 
melsgeheimnissen.) gr.ia. Geh. Fein Pap. 12 Ggr., 
ord. Pap. 8 <5« r - 
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Magazin für die Neue Kirche, von Imm. Tafel 
2 las Heft; gr. 8* 4 Ggr. (oder sammt dem isten 
Heft in einen Umschlag geheftet 8 Ggr.) 

Diese Zeitschrift, welche jetzt erst besonders ver- 
sandt wurde, soll nach und nach geben: eine xasam- 
meniassende Darstellung der einzelnen Lehren Swe- 
denborg's, und der Grunde, welche für sie gellend 
gemacht werden; sodann eine Untersuchung der ge- 
gen sie gemachten Einwürfe; Swedenborg 9 * Lebet 
nebst den betreffenden Urkunden y und Nachrichten 
über die Neue Kirche. — Eine kürzere Darstellung 
und Verteidigung der hauptsächlichsten Lebten Swe- 
denborg^ enthält die Schrift eines Geistlichen der eng- 
lischen Staatskirche : Einige schlichte Antworten auf 
die Frage: Warum nimmst du- das Zeugnifs Sweden- 
x borg 9 s an? Aus dem Engl, von L Tafel. Tüb. l$26> 
6 Ggr. 

Von Tafets Uebersetzungen Swedenborg'schei 
Werke wird gegenwärtig der 3te Band der enthüllten 
Offenbarung Johannis gedruckt. 



Bej Friedrich Schultheis, Buchhändler in 
Zürich, ist so eben erschienen und an alte Bach- 
handlungen versandt: 

Schulthefs, Rud., Med. Dr., Das Stammeln 
und Stottern. Ueber die Natur, Ursachen 
und Heilung dieser Fehler der Sprache, mit be- 
sonderer Berücksichtigung der neuen Curmethode 
des Stotterns, nebst einem Versuche über die BiU 
düng der Sprachlaute. %. Brosch. I Rthlr. 



Bef Aug. Racker in Berlin ist so eben er- 
schienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Schultze, A. F., Taschenbuch für Reisende aus al- 
len Ständen, durch Deutschland und die angräo~ 
zenden Länder. Enthaltend 693 Reiserouten uai 
346 Ortsbeschreibungen , Nachweisung der voi- 
züglichsten Mineralquellen und Bäder, Zahlungs- 
sätze alier Posten, Münz- und Meilen - Verglei- 
chungs- Tabellen, und viele für Reisende nütz- 
liche Verhaltungsregeln und Nachrichten. 8« Gar« 
tennirt 1 Rthlr. 

BeyH. L. Bronner in Frankfurt a. M. ist er« 
schienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Seebold, C, Philosophie und religiöse Philosophen. 
Eine Prüfung des neuen Problems einer Restau- 
ration der Philosophie durch die Religion. 8* Geh. 
Preis I Rthlr. 13 Ggr. 

Seitdem auch in der Wissenschaft Restaorations- 
versuche gemacht werden, welche einerseits durch das 
Vorgeben einer religiösen Verbesserung das Interesse 
des Publicum* zn erregen suchen und durch ihre Mystik 
den Bejfiül der Frömmler genieben , andrerseits durch 

Ver- 
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Verkitzewig und zweydcvtfge Tendenz Unwillen und 
Tadel gegen sich erweckten, im Gänsen «her statt 
wirklicher Verbesserung bisher nur Verwirrung stif- 
teten; ist bey allen unbefangenen Freunden der Wis- 
senschaft der Wunsch lebendig geworden , die zur 
Sprache gekommenen Punkte grundlich untersucht und 
entschieden zu sehen y wobey sich nicht selten der Vor- 
wurf verlauten liefe , dafs die Philosophie in ihren ei- 
genen Angelegenheiten sich gleichgültig beweise , und 
bey dem mystischen Gesumme wohl gar selbst einge- 
schlafen sejr. 

Die vorliegende Schrift Jiefert die verlangte Ent- 
scheidung, und wird, wie wir zu glauben Ursache' 
haben , jeneri Wunsche Genüge leisten. 



so eben 



Bey J. F. Hartknoch in Leipzig 
neu erschienen: 

Summa Theologiae Christianae. 

3* psit Christ. Frid. deAmmon, D. Theologus Dres- 
ensis. Editio quarta, perpetuis curis castigata 
et aucta. 8 maj. Preis i Rthlr. 16 Ggr. oder 
3 Fl. Rhein., auf Schreibpap. 2 Rthlr. 12 Ggr. 
oder 4^ Fl. Rhein. 

Selecta e M. A. Mureti aUorumque recentiorum 
operibus, duce Übro Zumptii langt utitissimo qui 
inscriptus est: Aufgaben zum Uebersetzen aus 
dem Deutschen ins Lateinische (Edit IV. Berol. 
1829)« Editio secunda , auct. et emendat 

Auch unter «Um Titel: 
Chrestomathia Laiina esc M. A. Mureti 
aUorumque recentiorum operibus excerpta. 

Preis : I Rthlr. oder 1 Fl. 48 Kr. Rhein. 

Die neue Ausgabe dieses letztem Buches ist nur 
in 1 Band gedruckt, wahrend die frühere in 2 Fase, 
erschien. Von der ersten Auflage sind noch Exempl. 
des aten Heftes für die Besitzer des ersten , a jo Ggr., 
zu haben. 

^ Durch alle Buch- und Kunsthandlungen des In- 
und Auslandes ist von mir zu beziehen t 

Das Buch Tobia in eilf bildlichen Darstellungen 
Ton C. Peschel. Zur Forderung frommen Sinnes 
herausgegeben und mit einem Vorworte begleitet 
von Dr. August Hahn, Professor der Theologie 
an der Universität zu Leipzig. 4. Auf feinem 
Druckpapier. Geheftet. 1 Rthlr« 

Leipzig, 1. Julius 1830. 

F. A. Brockhaus. 



Neue Verlags- Bucher zur Jubüate- Messe 1880 
von C. Fr. Amelang in Berlin: 

Beneke, Dr. Friedrich Eduard, Grundsätze der Gvil 
und Criminelle Gesetzgebung, aus den 
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des englischen Recbtsgetehrteo Jeremiäs Bentham 
herausgegeben von Etienne Dümont, Mitglied des 
repräsentativen Rathes von Genf. Nach der zwei- 
ten, verbesserten ubd vermehrten Auflage für 
Deutschland bearbeitet und mit Anmerkungen. 
Zujey Bände, gr. 8- Compl. 3 Rthlr. 4 Ggr. 

Dieterichs, J.F. C, (Ober-Thierarzt in Berlin,) Hand- 
buch der allgemeinen und besondern, sowohl theo- 
retischen als praktischen Arzneimittellehre für Thier- 
ärzte*nd Landwirthe. Oder: Allgemein verstand- 
' lieber Unterricht über die in der Thierheilkunde zu 
benutzenden Arznejmittel, ihre Kennzeichen , Be- 
standteile, Wirkungen und Bereitungsart; mit Be- 
stimmung der Gabe und Form, in welcher die Heil- 
mittel gegen die verschiedenen Krankheiten anzu- 
wenden sind. Ziveyte verbesserte Auflage, gr. 8* 
Geh. I Rthlr. 8 Ggr. 

Dreist, S. C, Der Katechismus Lutheri, ausführlich 
erklärt in Fragen und Antworten, wie auch mit 
Sprüchen und Lieder versen verseben. Ein Hand- 
buch bejm Katechisiren für Seh ull ehrer auf dem 
Lande. 8. Vierte verb. Auflage. (11 Bogen.) 8 Ggr. 

Ewald j Dr. Severin, Der dreyfsigjährige Krieg nebst 
dem wes4pbälischen Frieden. Nach Schiller, Galetti 
und anderen Geschieh Ischreibern dargestellt für die 
Jugend und zum Selbstunterrichte, gr. 8- Mit einem 
schonen Titelkupfer und Vignette. Sauber geheftet 
I Rthlr. 16 Ggr. 

Hermbstädt, Dr. Sigism. Friedr., Theoretisch- prak- 
tische Anweisung zu der Kunst, die Butter, so wie 
die besten und bekanntesten Arten von Käse, aller 
Länder, zu fabriciree. Bach dem Franzosischen der 
Herren Anderson, Twamlej, Demarets, Cbaptal, 
Villeneuve , Hüzard und einigen anderen Agrono- 
men. Mit Anmerkungen u. Zusätzen begleitet, gr. 8« 
Mit 5 Kupfertafeln. Sauber geheftet I Rthlr. 4 Ggr. 

Hollefreund, CA., (Konigl. Oekonomie-Commissa- 
rius und vormaliger Generalpächter des ehemaligen 
Königl. Domänen -Amts jttühlenbeck,) Theore- 
tisch-praktische Anleitung zur gründlichen Kennt- 
nils und vorteilhaften Ausübung der Landwirth- 
schaft. Für angehende Landwirthe herausgegeben. 
Zwey Theile. gr. 8» Mit 3 Kupfertafeln. 1 Rthlr, 
12 Ggr. 

KoeUe, Dr. August, (K5nigl. Preufs. Finanzrath,) Die 
Branntweinbrennerei mittelst Wasserdämpfen, be- 

, gründet durch Anwendung eines eigentümlichen. 
Apparats und Verfahrens. Zugleich als Revision des 
ganzen Gewerbes , nebst Ideen zu einer künstlichen 
Vermehrung des Alkohols im Gährungsprocesse, so 
wie zu einer unmittelbaren Erzeugung desselben aus 
seinen Factoren , ohne alle Gährung. gr. g. Mit 
6 Kupfertafeln in Querto. 3 Rthlr. 

Lorenz, Walter, Neueste Anleitung zur praktischem 
Destiüirkunst und Liqueurfabrication, nebst 170 be- 
wäbrtenRecepten zur Bereitung aller Arten Liqueu- 

„ re^ feinen, doppelten und einfachen Branntweine, 
BLatafia's, Huiies de France* Cognac's und Rom'*, 

MO 
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so wie die Bereitung ehr Liqueure auf kaltem Wege 
ifait ätherischen Oelen. g. Geheftet 12 Ggr. 

Bockstroh f Dr. Heinrich, Der gestirnte Himmel, oder 
.Anweisung zur Kenntnifs ^er Gestirne und der vor-* 
züglicbsten Sterne. Zur Belehrung und Unterhal- 
tung für gebildete Leser, besonders jüngeren Alters, 
gr. 12. Mit 40 erläuternden Kupfertafeln. Sauber 
gebunden 2 Rthlr. 

Spieker, Dr. C. W. , Andachtsbuch fdr gebildete Chri- 
sten. Zwey TJieile, Fünfte verbesserte Auflagt. $• 
Jeder Theil mit allegorischem Titelkupfer und 
Vignette^ Geheftet tompl. 2 Rthlr. 

Nach der Messe wird fertig: 

Larrey, J. D. 9 Chirurgische Klinik, oder Ergebnisse 
der von ihm , Vorzüglich im Felde und in den La- 

N zarethen, seit 1792 bis 1829 gesammelten, wund« 
arztlichen Erfahrungen. Aus dem Franzosischen 
übersetzt und mit Anmerkungen versehen von Dr. 
Albert Sachs, prakt Arzte und Operateur in Berlin. 
2 Bände in gr. g. Mit Kupfern. 



Bey Tobias Laffler in Mannheim ist so eben 
folgender interessanter Roman erschienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 

Falclh, J., Graf Isidro de la Barka, oder Spani- 
sches National- und Hofleben« Ein romantisches 
Gemälde aus der ersten Hälfte des achtzehnten 
Jahrhunderts. 3 Thle. 8. 3 Rthlr. 



So eben ist erschienen, und in allen Bachhand- 
lungen zu haben: 

Handbuch zur Kenntnifs d. vorzüglichsten Ausgaben 
d. griech. und römischen Classiker f ihrer Ueber— 
Setzungen und Erläuterungsschriften, nebst rich- 
tigen Ladenpreisen derselben. Ein Hülfsbuch für 
Lehrer und Studirende. Zweyte viel verm. und 
verb. Aufl. 1830. gr. 8« br. 1 Rthlr. 6 Ggr. 

Brauns, Dr. E., Skizzen von Amerika, zu einer 
belehrenden Unterhaltung f. gebildete Leser und 
mit besonderer Rücksicht auf Reisende und Aus- 
wanderer nach Amerika. 1830. gr. 8- br. ij Rthlr. 

Q.Horatius Flaccus sämmtliche Werke , deutsch von 
K. A. Scheuer. Zweyte verb. Aufl. 1830. gr. g. 
1} Rthlr. 

Zwölftes Verzeichnifs von gebundenen Buchern aus 
allen Wissenschaft!. Fächern , worunter sich sehr 
seltene befinden, welche um beygesetzle billige 
Preise zu haben sind. 2 Ggr. 

Ü. Vogler zu Halberstadt 

IL Neue Kupferstiche. 

So eben erschienen , Preis für Subscribenten auf 
den ganzen Jahrgang : 3 Groschen Sachs« = 2 Silber- 
greecken 6 Fl Preufs. Cour. =» 9 Kreuzer rhein. für 



jedes Portrait In Royal -Qwt (Einzelne Portrait* eifa 
Drittel mehr): 

GALLE RIE 

nun 

ZEITGENOSSEN: 

Nr. 24. SIR WALTER SCOTT; in Stihl gestochen 
nach Lawrens's bekanntem Gemälde von Hyrll 
und Stob er* 

(Es ist das getroffensteKili des berühmten Schot- 
ten , welches bis jetzt erschienen ist.) 
Nr. 25. DON MIGUEL, Usurpator und Tyrann von 
Portugal. Nach dem Leben gemalt ?on Gonsalva. 
In Stahl übertragen ron Franz Stober. 

Q$* Ein trefflich ausgeführtes Blatt und ausge- 
zeichnet durch die frappanteste Aehnlichkeit 
Wir erhielten das Original zu diesem Stich 
von einem Ehrenmaune in Lissabon, der^elzt 
ebenfalls zu den Opfern dieses Nero unserer 
Tage gereiht worden ist. 
Am 25. Junius 1830. 

Die Kunst anstatt des Bibliographischen Instituts* 
zu Hildburghausen und New- York« 



Der zweyte Jahrgang 

* der 
Z e i {genossen, 

(die Nummern 27 bis 52 enthaltend), eröffnet mit ei- 
nem sich den werth vollsten Kunst -Erzeugnissen un- 
serer Tage anreihenden herrlichen Stahlstich von Barth : 

Goethes Bildnifs. ' 

<X$* Proofs dieser Platte auf chinesischem Papier 
(vor der Schrift) sind zu 16 Groschen oder I FL 
12 Kr. rhein. bey uns zu haben. 

* * * 

Wir werden fortfahren , den Ktinstwerth unserer 
Gallerie mit jeder Nummer auch im neuen Jahrgang zu 
steigern. Dadurch hoffen wir, dem Publikum unseru 
Dank für die uns für diefs Unternehmen gewordene 
bey spiellose Unterstützung auf die ihm gewi/s ange- 
nehmste Weise zu zollen ! 

Die Kunslanstalt des BAL Inst. 

HL Vermischte Anzeigen» 

Wackerbartbs ruhe , den 1. Julias 1850t 
Die vom Graf Wackerbarth schon im vorigen Jahre 
angekündigte , sehr wohlthätige und menschenfreund- 
liche Anstalt: 

»Lebenslänglich sorgenfrey er Ruhesitz" 

auf dem wunderschönen Wackerbarthsrühe zwischen 
M eissen und Dresden \?ird bestimmt am 1. August er- 
öffnet werden. Nur diejenigen können darin aufge- 
nommen werden, die ihre Namen bis dahin einge- 
schickt haben« 

Wackerbärttu 
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INTELLIGENZBLATT 

der 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



Julias 1830. 



« * 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Die Jubelfeyer der Augsburger 

Confession 
auf den evangelischen Universitäten. 

1) Halle. 

JYeine Universität konnte mehr berufen seyn , das Ge- 
dächtnifsfest der Augsburgischen Confession zu begehen, 
als Halle -Wittenberg, diejenige Hochschule , welcher 
einst die Verfasser jener Bekenntnifsschrift als akade- 
mische Lehrer angehört halten. In diesem Sinne hatte 
auch die hiesige theologische Facultät, welcher gerade 
jetzt der einzige noch anwesende Wittenberger Theo- 
loge, Hr. Prot Dr. Michael Weber, als Senior und De- 
kan vorstand 9 schon eine entsprechende akademische 
Fever vorbereitet, noch ehe sich übersehen liels, wie 
weit der Tag durch eine allgemeine Landesfeyer be- 
gangen werden würde. Die Ankündigung des Festes 
erfolgte nicht nur durch ein kürzeres Programm des 
zeitigen Frorectors, Prof. Blume, sondern auch durch 
eine besondere, mit gelehrten Anmerkungen versehene 
Ausgabe der Augsburgischen Confession, welche der 
genannte Dekan der theologischen Facultät besorgt hatte. 
Um jedoch sowotfl'jede Collision mit dem zahlreich be- 
suchten Stadtgottesdienste zu vermeiden, als auch um 
die Feyer selbst desto erhebender zu machen , wurden 
von Seiten der Universität die Nachmittagsstunden ge- 
wählt, dieselbe Zeit, zu welcher vor drey hundert Jah- 
ren die Augsburgische Confession dem Kaiser und dem 
deutschen Reiche war übergeben worden. Den An- 
fang machte der akademische Gottesdienst in der Ul- 
richskirche, welcher mit Absingung des Liedes: Eine 
feste Burg ist unser Gott, eröffnet wurde. Hr. Prof. 
Pr. Maries hielt als Universitätsprediger eine ergrei- 
fende Predigt über die wahre Einheit der evangelischen 
Kirche, nach I Cor. I, 10, welche einen tiefen Ein- 
druck auf alle Geinüther zu machen nicht verfehlen 
konnte. Die Räume der Kirche vermochten Hey Wei- 
tem nicht Alle zu fassen, welche dem Gottesdienste 
beyzu wohnen wünschten. Hierauf begaben sich säinmt- 
liche Mitglieder der Universität in den grofsen Saal der 
Ffankeschen Stiftungen , dessen Benutzung wegen Bau- 
fälligkeit der akademischen Aula für diesen Tag be- 
sonders war erbeten worden. Nach Aufführung einer 



angemessenen Musik trug Hr. Prof. Consistorialrath 
Ceseniu» in einer deutschen Rede die Geschichte je- 
nes denkwürdigen Reichstages, so weit er die Augs- 
burgische Confession betraf, vor, verbreitete sich ins- 
besondere über den standhaften Muth der damaligen 
evangelischen Fürsten, und zeigte sodann an einer 
Reihe glänzender Thatsachen, wie sich in unserem er- 
lauchten Königshause auch in der Folgezeit wahre evan- 
gelische Frömmigkeit mit evangelischer Duldung, eif- 
rige Sorge für das Wohl der evangelischen Kirche mi{ 
weiser Scheidung des todten Buchstabens von dem be- 
seligenden christlichen Geiste gepaart habe, und wie 
diese Richtung durch die segensreichen Bemühungen 
unseres jetzigen allgeliebten Königs um die äufsere 
Verbreitung der evangelischen Kirche in allen Theilen 
der Erde und um die Vereinigung der bisher getrennten 
Hälften derselben vollendet und mit dem herrlichsten 
Erfolge gekrönt worden sey. Nachdem die Bede mit 
dem Wunsche, dafs auch bey allen übrigen Gliedern 
der evangelischen Kirche jede Sektirerey und alle Ver- 
folgungssucht mehr und mehr verschwinden möge, ge- 
schlossen war, erfolgte die gemeinsame Absingung ei- 
nes von Hn. Prof. Weber gedichteten Liedes : Wir glau- 
ben all 9 an einen Gott , worauf eben dieser in einer la- 
teinischen Rede, die mit einem Gebete endete, die 
Ehrenpromotionen, welche die theologische Facultät 
zur Feyer dieses Tages vorgenommen, proclamirte. 
Zum Schlüsse ward, wie bey in Anfange der Versamm- 
lung, ein geistlicher Gesang mit Instrumentalbegleitung 
aufgeführt. Aufser den Studirenden, welche durch 
ihr ernstes feyerlicbes Betragen bewiesen , wie sehr sie 
von der Würde und Wichtigkeit des Tages durchdrun- 
gen waren , war auch eine grofse Anzahl von Beamten 
•und angesehenen Einwohnern der Stadt bey der Feyer 
zugegen. Die theologische Facultät hatte zwey um die 
geistlichen Angelegenheiten des preußischen Staates 
hochverdiente Männer, den wirklichen Geh. Ober- 
regierungsrat h und Director Nicolovius und den Geh* 
Oberregierungsrath Dr. Joh. Schulze zu Ehren -Docto- 
ren ernannt; die philosophische Facultät zwey hiesige 
würdige Geistliche, Hn. Domprediger Rienäcker und 
Hn. Diaconus Hesekiel, so wie drey auswärtige gleich 
verdiente Männer, Hn. Director C. D. Klopsch und 
Hn. Superintendenten D. L. Köhler zu Glogau, und 
Hn. Prediger J. C. A. Rese zu Halberstadt, 

Lii *) 



4M. 



2) Berlin. 



Am 15. Jonius Mittags nm 12$ Uhr fand auf der 
Friedrich- Wilhelms- Universität daselbst die dritte Sä- 
cularfever der Uebergabe der Augsburgischen Confes- 
sion Statt, nachdem das ganze Personal der Professo- 
ren und Docenten der Unirersität y - nebst den Beamten, 
um 9 Uhr Morgens dem Gottesdienst im Dom auf den 
der Universität angewiesenen Platzen bey gewohnt 
hatte. Die Feyer auf der Universität, zu welcher der 
akademische Senat durch einen lateinischen Anschlag 
eingeladen hatte, und welcher sammtliche Mitglieder 
der Friedrich-Wilhelms-Universität und der Akade- 
mie der Wissenschaften , so wie die zahlreiche studi- 
rende. Jugend beiwohnten, und zu der sich Se. Kxz. 
der wirkliche Geh. Rath und Director der Konigl. Mi- 
nisterien der geistlichen , Unterrichts- und Aledicinal- 
Angelegenheiten und Justiz, Hr. -Baron von Kampiz, 
die Räthe des erstgenannten, so wie anderer hohen 
Ministerien, viele Mitglieder der Geistlichkeit und eina 
grofse Anzahl von Freunden der Wissenschaften ver- 
sammelt hatten, begann mit Absingung des Liedes: 
Veni Sande Spiritus ! Hierauf betrat der zeitige Rector 
der Universität, Hr. Prof. Dr. Hegel, den Katheder, 
und hielt zur Eröffnung des Festes eine lateinische Rede, 
worin er die, durch die Wiederherstellung der reinen 
evangelischen Lehre bewirkte, Aussöhnung der geist- 
lichen und weltlichen Macht abhandelte, und besonders 
zeigte, wie die Reformation — als das gemeinschaft- 
liche Werk der Fürsten mit ihren Unterthanen und der 
Geistlichkeit — die Uebereinstimmung des Gewissens 
mit den Gesetzen und der Religion mit dem Staate be- 
gründet habe, indem diese wahrhafte Einigkeit (der-. 
Selben allein auf den Grundsätzen und Lehren der 
evangelischen ^ Kirche beruhe. 

Derselbe proclarairt* ferner die von den Facultä- 
ten der Universität vollzogenen Doctor- Promotionen. 
Von der theologischen Facultät waren Hr. Johann Goit- 
fried}Filhelm Roß, General-Superintendent und Ober- 
Consistorialrath in Berlin , Hr. Bernhard Moritz Sneth- 
lage, Consistorialrath in Berlin, zu Doctoren der Theo- 
logie; von der juristischen Facultät: Se. Exzellenz 
Hr. Karl Albert von Kämpft, wirklicher Geh. Rath 
und Director der K. Ministerien der geistlichen , Unter- 
richts- und Medicinal- Angelegenheiten und der Justiz, 
zum Doclor beider Rechte; von der philosophischen' 
Facultät: Se. E«. der Hr. Freyhr. Aar J Wüh. von Hum- 
boldt, Geh. Staatsminister; Se. Exz. der Geh. Staats- 
aninister Hr. Karl Friedrich von Beyme ; Hr. Johann Gott- 
fried Schadow , Director der Akademie der Künste tu 
Berlin, und Hr. Friedrich Zelter, Professor und Mit- 
glied des Senats der Akademie der Künste zu Berlin, 
zu Doctoren der Philosophie creirt. 

Endlich wurde von dem Rector die von der theo* 
logischen Facultät gestellte Preisaufgabe: „Ueber die 
Veränderungen, welche Philipp Melanchthon im Berufe 
4er Zeit mit seinem dogmatischen System vorgenommen" \ 
tnit dem Preise von Hundert Thalern mit der Eröffnung 
gekannt gemacht, dab die Abhandlungen bis zum 4. Mar 
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nächsten Jahres eingeliefert werden nrafsfen, und dw 
Preis bej der*Fever des 3» August 1831 ausgetheilt wer- 
den würde« Darauf wurde das Lied : „ Eine feste Barg 
ist unser Gott 91 nach einer lateinischen Uebersetzang 
angestimmt und abwechselnd vom Musik-Chor (wel- 
ches auf der amphitheatralischen Erhöhung seinen Platz 
fand und aus Studirenden unter der Direetion des Ha, 
Professor Zelter bestand) und von der Versammlung ge- 
sungen. Die hierauf folgende lateinische Rede des De- 
kans der theologischen Facultät, Hn. Professor Dr. Mar- 
heinecke, hatte zum Zwecke: zunächst eine historische 
Schilderung des ganzen Vorgangs der Uebergabe der 
Confession zu Augsburg im Jahre 1530 und sodann die 
Widerlegung eines zweifachen Vorwurfs gegen die 
Bekenner des evangelischen Glaubens; worauf mit den 
heifsesten Wünschen für die Verbreitung des evange- 
lischen Lichts unter allen Völkern und für den König, 
der nicht allein für die evangelische Kirche seines Lan- 
des sorgt, geschlossen wurde. Das Fest endigte mit 
feyerlicher Absingung des lateinischen Ambrosian** 
sehen Lobgesanges, und allseitig wurde anerkannt, 
daCs die Feyer eben so erhebend als einfach und würde-» 
voll gewesen. 

3) Br e s laiu 

Die dritte Säcnlarfeyer der Augsburgischen Con- 
fession wurde von der dasigen Universität auf Aller- 
höchste Veranlassung unter Leitung der vereinigten 
evangelisch -theologischen Facultät derselben am 25. /u- 
nius in der Art begangen , dafs die Mitglieder beider 
evangelischen Confessionen sich den Gegenstand des 
Festes gleichmäfsig aneignen und die Bestrebungen, 
das heilsame Werk der evangelischen Union zur Voll« 
endung zu führen, dadurch gefordert werden konn- 
ten. Aus diesen Gesichtspunkten fafste der zeitige De- 
kan der Facultät, Dr. v. Coelln, die Sacra saecularia 
tertia doctrinae evange'icae purioris publica fidei rationt 
in comitiis August ae Vindelicorum a. MDXXX. Äa- 
bitis asser tae, vindicatae in dem Programm (Confes- 
sionum Melanthonis et Zwinglii Augustanaruin capäa 
graviora intense conferuntur. Vratislaviae , typis aca- 
demicis. 25 S. 4.), durch welches er jpflichtmäfsig 
zu den akademischen Solennitäten einlud. 

Diese wurden an gedachtem Tage nach Beendi- 
gung der kirchlichen Feyerlichkeiten um 12 Uhr mit 
der musikalischen Aufführung des ersten Theils von 
Händel's Meisterwerke, dem Det tinger I>öei/m, durch 
den akademischen Verein für Kirchenmusik unter Lei- 
tung seines trefflichen Directors Mosevius eröffnet. 
Daran schlofs sich die Festrede des zeiligen Prodekans 
Dr. Schulz, welche de vera et optabili ecclesiarum /■*- 
conciliatione handelte und auf allgemeines Verlangen 
in Druck erscheinen wird.- Nachdem darauf der Musik- 
chor den zweylen Tbeil des Hymnus ausgeführt hatte, 
bestieg der Dekan die Cathedra, um nach einer vor- 
gangigen kurzen Rede die zur Verherrlichung des Tages 
von' der Facultät beschlossene Promotion des Konig). 
Superintendenten und Doctors der Philosophie, Herrn 
Johann Gotllieb Worbs zu Priebus .(im Diplom bezeich* 

nei 
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Ott *It historiae patriae tum ecclesiaeiiöa* tutn civifis 
turnen, ecclesiae vindex, pacis Evangeliporum recon- 
ciUandae suasor ac promotor ,~ eccUsiarum scholarumque 

{er decem fere lustra sapientissimus moderator)^ zum 
tactor der Theologie auf solenne Weise cn voll- 
ziehen* 

Mit dem dritten Theile des Ambrosia nischen JLob- 
gesanges wurde die Feyer beschlossen, welche unge- 
achtet der uDgewöho liehen Zeit, in welche sie verlegt 
^werden mutete, und der langen Dauer von drittehalb 
Stunden, welche sie einnahm, sich einer überaus zahU 
reichen Gegen wart wissenschaftlich gebildeter Personen 
aus allen Ständen, der meisten Professoren und des 
groTsermTheils der Studirenden, welche mit der un- 
verkennbarsten Theilnahine und einer durch keine Art 
von Störung unterbrochenen Aufmerksamkeit dersel- 
ben bey wohnten, zu erfreuen hatte. 

4) Greifsvoald. 

Die Universität daselbst feyerte das Säcularfeat der 
Uebergabe der Augsburg. Confession am aosten und 
agsten Junius im grofsen akademischen Hörsäle in Ge- 
genwart einer zahlreichen durch ein Programm des 
Ho. Professors Dr. Kosegarten eingeladenen Versamm- 
lung. Am ersten Tage hielt Hr. Prof. Dr. Schirmer eine 
lateinische Rede über den Gegenstand des Festes, wor- 
auf die Dekane der vier Facultäten in hergebrachter 
Ordnung einige um die Kirche und die Wissenschaften 
verdiente Männer honoris causa zu Doctoren procla- 
mirten. Beym Anfange und am Schlüsse der Foyer- 
lichkeit ward von den Studirenden unter Leitung des 
Hn. Dt. Schmidt ein von Lelztertn zu dieser Feyer com- 
ponirtes Te Deum und ein Choral ausgeführt. Am zwey- 
ten Tage hielt Hr. Prof. Dr. Fineiius eine deutsche Rede 
über denselben Gegenstand. Vorher ward der von 
Luther gedichtete und componirle Choral „Eine feste 
Burg n , nachher Händeis Composition des hundertsten 
Psalms von dem Schmidt'schen Singverein Torgetragen. 
Die grofste Ruhe und Ordnung herrschte bey dieser 
würdigen Feyer, deren Andenken sich noch lange da- 
selbst Erhalten wird. 

5) Rostock. 

Zur Feyer der vor 300 Jahren auf dem Reichstage 
zu Augsburg erfolgten Uebergabe des evangelischen 
Glaubensbekenntnisses auf der Universität Rostock lud 
der zeitige Dechaot der theologischen Facullät, Hr. 
Dr. Fritzsche, in einein Programm: de Confessionis 
Augustanae usu hac aetate (Rostoch. literis Adlerianis, 
46 S. 4to) ein. In dieser, in classischem Latein ge- 
schriebenen, reichhaltigen Abhandlung kommt der ge- 
lehrte Vf. S. 40. auch auf den ethischen Gebrauch der 
Augustana für unsere Zeit, und äufsert sich darüber 
folgendermafsen : „ Ultimum est, ut Jenem mitemque 



Melanthonü animum, qui in Confessione AugusU 
lucet, omnibus Lutheranis exoplem: quem si ex*m~ 
plo a Melanthone capto induant , etiam ethicum 
usum e praeclarissimo ,Hbro percipienU Scilicet eaiam 
tempora ineiderunt* quihus amor, summum illud ho~ 
minum Christianorum ornamentum (1 Cor. 13.) frv* 
gescat, vigeat odium, quo nuüum est taetrius Vitium 
( I Joh. 3, 15. ), et fanaticus error superbiat, qui mul- 
tos de mentis consiUique gradu deiecisse videatur. ' Ex* 
orti sunt enim his annis tenebriones, qui Rationa- 
listas, ut qui asymbolorum auetoritate discesserint , ex 
ecetesid evangelicd peÜendos censerent: nuperrime au- 
tem Pietistae in Gesenium et IFegscheiderum , summos 
Theologos, ut invisos viros honoribus deiieerent iis arti- 
bus grassati sunt*), quas et Super nat uralist ae (S. V* 
Neander, scriptor anonymus libri amtliches Gutach- 
ten etc. Bretschneiderus et UUmannus) et Rationalistae 
(S. V. Baumgarten -Crusius, Schulxius, et de Koell- 
nius) et omnes boni viri reprehenderent , quippe ab Jo- 
hanne 1 epist. 4f y 20. edocti, qui Deum ab se amaH 
dicant et homines odio habeant eos mentiri* " Auch 
der Verketzerung D tnter s {JTiri egregii, quam /u- 
eifugi Pietistae ut pestem nunc abominantur §. 41) 
wird gedacht und überhaupt über die neuesten Zei- 
chen unserer Zeit manche treffende Bemerkung ge- 
macht. 

Mit diesem Programme zugleich wurde ein , von. 
dem Hn. Consist. Rath Dr. Wiggers veranstaltetet, mit 
sehr schätzbaren Anmerkungen begleiteter, Abdruck 
des Augsb. Glaubensbekenntnisses (Rostock, bey Ad ler, 
78 S. 8.) ausgegeben , ( nach der ersten deutschen , von 
Melanthon noch während des Reichstages besorgten 
und in Wittenberg 1530 gedruckten, Ausgabe, von 
welcher die Rostocker Univers. Bibliothek ein Exem- 
plar besitzt). 

Die akademischen Feyerlichkeiten bestanden dar- 
in ,' dafs am|23. Junius, als am Tage der Unterschrift 
des Glaubensbekenntnisses, unter dem Präsid. des 
Dekans der theolog. Facullät von Hn. Studiosus Bur- 
meister über Theses Theoloziae controversae, disputirt 
wurde. Auch diese sind ebenfalls gedruckt und be«* 
ziehen sich zum Theü auf die neuesten Ereignisse in 
unserer Kirche, z. B. „ Qui constante stabüique doctri- 
nae forma ecclesiam nostram regi volunt, quum ipsunt 
symbolorum nostrorum prineipium evertant , nomine 
sunt, non re , Jormulae Augustanae seetatores." — 
„Rationalistae christianorum evangelicorum nomine 
et auetoritate dignissimi sunt ( cf. Slatth. 12 , 50, 
Marc. 3, 35- Luc.8, ai. I Corinlh.13. Job, 17, 3. 7 17. 
I Cor. io, 15. Phil. 1, 18. coli. August. Conf. p. 43 fio. 
et Catech. tnaj. p. 423. fio.)" — „ Quicunque, ne **- 
clesiae nostrae corpus distrahatur , perfectum f qui om- 
nia atque siHgula doctrinae oapita complectatur , con- 
sensum necessarium iudicant, Conf essionis Augustanae 
ArticutumVII p. u. (cf. Art. XXL p. 19 seq.) wo/s 
expenderunt. " „Non soium inconsiderate , sed 

etiam 



*) Vtd* ealummom in hbro: Evangelische Kirchemeit. 1830 Nr. 5. 6. Huiusmodi dsUtionej mvidnam apud sopienum 
prinvpem •fficiant, Caroli Augusti •xemplo doett über: wie Karl August, Grofsbereo« tob Sachsen - Weimar 
sich bej Verketserungsrersnchen gegen akademische Lehrer benahm (Hannover und Leipzig 1850» 8.) * 
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etiom hnpte faciunf, <ptt rationem humanum verhorum 
contumehd onerantJ" Nach beendigter Dissertation 
sprach der Präses in einer Vorlesung de Confessionis 
August anae auctoritate neque imminutu, neque immi- 
nuendd. 

Am 25. Junius war akademischer Gottesdienst, in 
welchem Hr. Prof. Dr. Bauermeister die Festpredigt hielt, 
und am lösten zeigte in der akademischen Aula der 
Professor der Beredtsamkeit und Dichtkunst Hr. Dr. 
Franz VoVkmar Fritzsche in einer Rede : „ quid quan- 
tumque sit, ab Ordine Professorum Doctoris honori- 
bus , magna* virtutis praemio rite donari"; worauf die 
Procancellarien der vier Facultaten die Namen derer 
proclamirten , welchen die Universität an diesem Feste 
durch Ertheilung der Doctorwürde ihre Achtung be- 

«eigfe. 

6) Göttingen. 

Der Tag der dritten Sacularfeyer der Uebergabe 
der Augsburgischen Confession, der assle Junius, ward 
auch von unserer Universität nicht weniger als der Stadt 
feyerlich begangen. Durch ein Programm aus der theo- 
logischen Facnltät: Expenduniur ethicae Confessionis 
August anae oausae atque raiiones, ward dazu einge- 
laden. Der Morgen des Tages war der kirchlichen, der 
Nachmittag der akademischen Fever gewidmet. Von 
Ho. Dr. und Superintendenten Ruperti, als erstem Uni- 
versitätsprediger, ward vor einer sehr zahlreichen Ver- 
aammlung der Gottesdienst in der Universitätskirche 
mit einer ergreifenden Predigt, so wie bey der Nach- 
fever am Sonntage, den?7sten, von Hn. Repetent Go- 
schen, gehalten« Am Nachmittage des ersten Tages 
versammelte sich das Corps der Universität und xtte 
dazu eingeladenen Behörden auf der Bibliothek , von 
wo sich alsdann der Zug in das, von den Studirenden 
angefüllte, grofse Auditorium verfügte. Hier ward 
zuerst von der Singakademie unter Leitung des Hn. 
Musikdirectors Dr. Heinroth das Veni sancte Spiritus 
angestimmt, nach welchem der Hr. Consistorialrath 
Abt Pott, jetziger" Dekan , den Catheder bestieg, und 
in einer lateinischen Rede: X>e Augustana confessione 
e consiho, principio ac momento ipsius recte aesti- 
manda, habita simul protestantissimi , quem vocant, 
ratione, handelte. Auf diese folgte nach dem ein- 
stimmigen Beschlufs der theologischen Facultät die 
Proclamation von acht hochverdienten Gottesgelehrten 
als Doctoreo der Theologie. Ihre Namen sind: 1) Joa- 
chim Friedrich Christoph Brandis, K. Hannoverscher 
Consistorialrath, Generalsuperintendent des Fürsten- 
tbums Hildesheim, Specialsuperiutendent der Dioces 
Alfeld, auch Pastor primär, an der Nikolaikirche da- 
selbst; 2) Joseph von Szatmary, Superintendent der 
Gemeinden Helvetischer Confession im Ungarischen 
Distriete diesseits der Theis , auch Pastor primär, der 
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Miscoltzfensischenr Gemeinde ; ?) Johann Gregor Gro- 
tefend 9 Generalsuperintendent des Fürst enth ums Gru- 
henhagen , Specialsuperint. der Dioces Clansthal , auch 
Pastor primär, an der H. Geistkirche daselbst ; 4) JPaw- 
lus Bilhitza, Superintendent der Gemeinden Augusta- 
niseber Confession im Ungarischen Distriete diesseits 
der Donau, auch öffentlicher ordentlicher Professor 
der Pastoraltheologie und des Kirchenratbs am Lyceom 
zu Prefsburg; 5) Peter Wilhelm Heinrich Hofsback 
Superintendent der Berlinischen Dioces und Prediger 
an der neuen Kirche zu Berlin; 6) Franz von Töth, 
Superintendent der Gemeinden Helvetischer Confes- 
sion im Ungarischen Distriete jenseits der Donau , Pa- 
stor primär, zu Papa und Professor der Theologie am 
Lyceum daselbst; 7) Johann Aegid. Ludimg Funk, 
Pastor primär, an der Marienkirche zu Lübeck ; und 
8) Jakob GlatZf K. K. Consistorialrath Augustei- 
scher Confession zu Wien. Nach geendigter Bede 
ward von der Singakademie Luthers unsterbliches 
Lied: Eine feste Burg ist unser Gott u. s. w. nach det 
Butfmann'scnen lateinischen Uebersetznng: Arocj^rma 
Deus noster est etc. gesungen; beide lateinische Ge- 
dichte aber gedruckt unter die Anwesenden Ter- 
thÄlt. 

Wenn diese Feyer vielleicht noch glänzender an- 
derwärts begangen ward , so blieb der Georgia Augusta 
dafür Ein Vorzug , den sie nicht mit andern zu theilen 
hat. Noch lebt und wirkt auf ihr der ehrwürdige 
Greis, der Geschichtschreiber des protestantischen l*hr- 
begriffs — seinen Namen nennt mit Ehrfurcht die pro- 
testantische Welt« Wie hätte ohne die Erinnerung 
an Ihn diese Feyer vorübergehen können ? Aber noch 
ein besonderer Umstand mufste sie lebhafter hervor- 
rufen. Es sind gerade jetzt fünfzig Jahre , als Gotilieb 
Jakob Plank zuerst als Prediger bey der damaligen 
Akademie in Stuttgart im Jahre 1780 (demnächst 178I 
als akademischer Lehrer in Tübingen , und seit 1784 
auf der Universität Göttingen) in den Dienst der evan- 
gelischen Kirche trat. Was Er in diesem halben Jahr« 
hundert als öffentlicher Lehrer, was Er als Schrift- 
steller ihr war , diefs wissen Alle , denen ihr "Wohl 
nicht gleichgültig ist. So wurden dann aus vollem 
Herzen öffentlich, in der Kirche und im Hörsaal, so 
wie in der Stille, die Glückwünsche ihm dargebracht, 
und vereinigt .mit denselben die Wünsche — gewifs 
stimmen in sie nicht blofs seine Glaubensgenossen, 
sondern auch die Mehrzahl derjenigen ein, zu denen 
Er, der Herold der christlichen Eintracht und Friedens- 
liebe, in seinen Schriften einst „di^ Worte des Frie- 
dens" sprach, — dafs er noch lange unter uns weilen, 
und sollte er einst zu einer höheren Bestimmung ein- 
gehen, es ihm nie. an würdigen Nachfolgern fehlen 
möge. 

(Die Fortsetzung folgt nächstens.^) 



•) Da wir eine vollständige Uebersicht von der Feyer des Confessionsfestes auf den Universitäten und berühmtem 
Schnlaustalten Deutschlands in diesem Jahrgange des Int. Blattes tu geben wünschen, so bitten wir die res p. Herren 
Proreetoren , Direktoren und Decane solcher Anstalten , von welchen keine Nachrichten im Druck erschienen sind, 
uns dergleichen snsuschtcken. Die Redastion der A. L. Z. 
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1» Ankündigungen neutfr fiwicher«. 



CALVINI COMMENTARII 
IN EFISTOLAS APOSTÖLI PAULI. 

. AD IDITIOIIH 

R. STEPHANI ACCLRATISSIME EXPRESSI. 

• • • f r • 

• »taa,. 

V. • - \ . • ■•» 

oft Außen her, zu diesem Abdruck reranlafst, 
und durch eine beträchtliche haare Unterstützung in 
den Stand gesetzt, dieses für die Exegese des Neuen 
Testaments so hochwichtige, zwischen 6o bis 70 Bo- 
gen starke Werk zu einein Preise fori t^bis höchstens 
a Rthlr. , in einer neuen, gut und auf weilsem Papier 
gedruckten Ausgabe* zu liefern, sehen wir thätiger 
Theiluahme des theologischen f*ubtfcuras entgegen, 
und versprechen die baldige Erscheinung des Buchs. 
Bestellungen nehmen alle Bachhandlungen Mi. > 

Halle, im Junius 1830. 

„ . • Ge bau erhöhe Buchhandlung» 



"\ 



t 

Neuest* Schriß über Mineralwasser*. - K 

'S efeen erschien bey uns und ist in allen Buch? 
handlungen fiir acht Groschen zu haben : (Srundrifs 
der Diätetik bey' dem Gebrauch aller Mineralwasser, 
and besonders der in den ftruue'schen Trinkanstalten. 
Von Df, J y J. $ach$i Ein Inhalts YerzeichniTs dieser 
reichhaltigen ulbd wohlfeilen Schrift findet slcff im An- 
zeigeblatt des „Geselbettafler* Nr. XV1IL 

ßerli-ii. , . Ye'reins-Büjchhandlung'. 
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Die Üegierung Friedrich Augusts, 

Konige: von Sachsen, nach den (Quellen dargestellt 
^▼oin KL.S. Hofr. u. .twL'Folitz zu Leipzig. 2 Bde 
'mit Beylagen , Tabellen und Facsimile. gr. 8* „atff 
f egl DmckTepupap, . , jj Rtblr. . " f 

Obgleich dieses nkht btafc für Sachsen, sondern 

-für df* gtfflge Zeitgeschichte yon 1763 bis *8*4 höclwt- 

triehtlge Wwkbereitrf ollende* i»t f s* bebte wie uns 



doch entschlossen , Jen SubscriptiönstermiH — ' der itt 
der erster* Anzeige f3r das" auswärtige Teutschland 
m kura angesetzt War, — bie zum Endi des Jahre* 
1830 zu verlängern, so dafs die Namen der spater bey« 
tretenden Subscribenfen* in einem zweyten Verzeich- 
nisse nachgeliefert werden sollen. Sammlern bewilli- 
gen' wir auch ferner auf neun ein Freyexemplar. Mit 
dem isten Jark 183^ tritt unwiderruflich der erhöhte 
Ladenpreis ein. *•; 

Dtfc Denkmünzen zu obigem Wetke auf 18 saub*# 
lithograph. Blättern und 2 Bogen Text sind Zu 1} Rthlr. 
auch bej uns zuhaben. ■ 

Leipzig, den 7. Julius 1830. 

J. C. Hin riefte' sehe Buchhandlung. 



In einer namhaftem VerJagshandlung wird dem« 
nächst erscheinen: 

Geschichtliche Nachweisung der engen Verbindung 
des" nettesten Pietismus mit dem Jesuit ismus unq\ 
der ullramontaniscIheH Congregatiön. 
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' Bey A. W. Häyri fri Berlin ist erschienen und 
in allen Buchhandfungen zu haben: 

[ Der Rathgeber und Expedient 

in Rechtsangelegenheiten fiir Nichtjuristen; 

. darstellend! 
das VeriialftBi Je* Tarteferi ror Geeicht, besonders in 
Schuld-, Executions- und Moratoriensachen; den ge- 
setzlichen Bestimmungen bey Injurien-*, Eheschei- 
dringst und Alimentationsklagen; bey Verträgen, Ehe- 
▼erlobnissen, Eheyerm ä c htnisse n , Testamenten, Erb- 
schaften, Vormundschaften u. s. w. mit 115 Formula- 
ren ' zu Klageanmeldüngeh , zu allen obengenannten 
Gegenständen, zu Gesuchen und Geschäftsaufsätzen 
•eftär Art , nebst Erklärung in der Gerichtssprache ge- 
bräuchlicher Ausdrücke , vm /• D. F. Rumpf, 
Königin Pueuk. Hofrathe, 

Preis: i| Rthlr. 

Unleugbar* liegt der günstige und schnelle Ausgang 

eines Prodetse* in Umständen^ die theif* ron d*m Ver* 

Moim hat. 
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Sachwalter und'theils Toi^^itef' seJbsl aliWen. ■ lüurgÄn gftcJw <i*«~ «is^ichnetsTen Ruf erwor- 



iVas erster« in dieser Hineicht ui FeVderunftArer beo bet^und, dehe» dfeei ▼orsSglkl» Werk setMtt 

Sache zu beobachten toben . wird hier mit Sechkennt- Yielen Freunden eine erfreulich« Erscheinung sero 

iuh uiul Umsicht dargestellt, indem die Tartey durch wir*. 

vorkommenden Fall gründlich belehrt wird/ Der Ad- % -— — 

leitueg aar kunstgerechten Abfcssaag der K lageethiH- 

ten, und rar yollataadigea Information des Sq$vrfd? . m Im Laufe der Oatermeaae iat erschienen und an 

fers, folgt eine reichhaltige Saimnleng Formulare voa ** aahlireichea Herrea Sabecribenten versandt: 
KlageanmeldoBgen ia gewöhnlich«* Scbaldsachen, in VYiR/^rT.r TATT T wrrnxr 

Injarien-, Ehescheidonga -, Schwängerung*-, Eot- JfUJXMLltLipjI LEXICON 

achädigunga - und andern Sac*en- r Gesucke nah Bat- '**+*§ Lieferung. 

schleunigung, Fristverlängerung, Zahlungsstanduag. Erster Subseriptido* - Preis r Rthlr. 

^hwera% und Re*u W s*i*e> AalÄ w « E*& ^.TEd^^^^ 
-*•*• - > fe***«*r > Vomaiia>e|ia|>iu^ * Zwickau, ia> faaids «fc* 
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Cebraler Schamana«. 



arg ist; erschieoi 
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, ^ 9T^ Hey W. Bagetna.aa %p Leipsig ist so eben 

Notk- und Hi'dfsbuch der Rechtschreibung und sfrmek* erschienen and ro aMen Buchhandlungen so haben : . . 

*uagMinr*oxseJtat» gestallt, sie veränderte u^vwae^te Auflag 

«am. kurzen Fremdwortofiuche» •; * , 
Zwejrte vermehrte und verbesserte Auflage,, 

}7i Bogen. Preis i Rthb» U r, $ u n f t n * ' 

'• betreuen^ 

So eben ist fotgead* fir den (frul&Un Bürger*** dem GMete der Thedoßi* 



-^ — „„. -,„, _ Wf/ffhieaop/ ■■-■ - ___..,..»• 

fea&»Bacbhaodluasefi^eAaltea£ in nalle und Berti*. 

!>*< franj&Stitch* Revolution, Gesammelt und herausgegeben nur richtigen Beurtbc 



Attes getreu und wahrhaft ereähk, und als e{n Lese- *W« t- — — -r— . .» , - 
fcud» JÜr «Vit deu^uenBiirger '««I La^nJoY beer- l8 3Pt Udenpreis 4, Gg* 

Mite« Von 



■S"Mr Pseyhert wo» AMfefau • - w »• • i , ■ 

aVe^Big.I.InHuÄ^p, d^ v> ^^ , Ä^^fi» | Ar«t^'»iia!^ 

i;.. At B/0«l,h.ft4«. -biete der Theologie zunädtst ik Baue un4^B*rUn.- 

—-r—T Leipzig ia Commisnon bey Karl Hein». Reetam. 

B»7ToMMt«0*rr«»an ft liefm.istft<»eben, v *M°* *#*!Wprt* S •)««, 

•esebieoen und i» alleni Buchhandlungen; au kaben: Wer sich fon den, neuesten Bewegungen m. der 

Kirch»*» Jt Ä„ P*e*t<»n *uf ^te So«en«g»d»sA«V l^^^l^i'S^VS^iSLÄ'T^ 

und MUQpaettSitaiMS. ^«BteÄVgr» g. »BAI». «"»T' **»« tfeutschlaiMt ASug*n AirtheJ geadmme. 

M ß^ «—•»»*.». »nn». ond noch/ mehr nehme»- wft*< genau und sorgfaltig 

„ . mtarriBhjtw witt, dhtfted^iiA diese« hei4en,$amm- 

Mi» Vergnügen aejgt die VerUg.bandfang (fiese fengendto bi»Eod»Ju«wa«»*iJ>««wlo«enei»»*«^ 

liogal etwixt«u ^ n l Ut and ige £te(t1gtt>milenq eiam «igen VenhendUtngeo «ai BemtbeüuDfis, und 
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in ein** Qfjhmng:, welche anm wahren Vers4andni£s 
und cur richtigen BeurtheHung dieses hiebst wichtigen* 
und in- ^etucn Folgen sehr bedeutend*!» &ampf*s für 
das reine Wort Gatte* gegen ßfenscbeusataengen führt«: 
Die. Teilnahme an dieser so wichtigen Angelegenheit 
i«tso>graJfc, dals die Forteüamf nieht lepgier vnfent- 
halten; werden Lernt*. 



Fortdauernd* Subecription- 
Bej Jnstus Ferthe* in Gotha ist toi» 

Geschichte des t putschen Volles 
d»g ;B iln ite lona(4jB*ia,gr»6^ 

Die fünf Bünde dieses ausgenefchneten- Werket: 
sind noch jetst im Subs er iyt iom preis- si> 1 1 llthlr. (19 FK 
4ftlkr»Vfiir di#D***kpupier~, m4 m i&fUni*. (a»FK 
48 Kr.) für die Velin- Ausgabe su heben* 



St»t4tr ralentxhnn VeriaeserSn 

liehe Aucaeichnung Terdienl. n 

Der Haus -»StereiSr oder Leitfaden tut Fertigung 
schriftlicher ^Arbeiten, wie sie die verschiedene* 
Beziehungen des Geschäfts- Lebens md der brief* 
tiefte» Mittheilung erfordern. Nach dem Be- 
dürfet** der Zeit mm Gebrauche m Schalen* 
Mm Steinet -Unterricht» und mr Aushülfe für 
alte Stände und Volkskleeeen. Nebst einer An-« 
Mteug nw den üblichen Tketatoren, zu der äo-* 
feern Form der verschiedenen Schriften und not 

Sertigeug tabeitariseher Arbeiten, Aoegeafbei* 
* von Friedrich von Sydow. & it Ggr, 

Heustadt an der OrIa r im Julius 1830. 

Jw ¥u GwWfrgfcerr 



mm 



' Bey mir ist Ossetinnen un4 .in aUen Bucfchend- 
langen sa haben: 

BieSchullehrsr-BibeL Heues Testament 4 Thefle r 
von Div G. R Dürfen. Dritte Auflage. VeUnp* 
4 Rtbtr. 8 Ggr. 

Ifct*r <f ir Unft k &mr i eit des ersten oBg e mei n s n Corn- 
eas zu Nicäa, Ton !#. M 2fc**»*o*mM#, iSnigl. 
baier. Gymnasial - Professor, tw s. w. gr. & 

Diese Arbeit des bekannten Verfassers betrifft ei* 
aen Hauptpunkt* in der katholischen und protestant*- 
sahen Dogmatil nütnikh di* Eroberung iher die 
Gottheit Jesu, Ist man hier, im Klaren , dann müssen 
alie greise Scheidungen- der christlichen Farteye» nn* 
Mmmeustürannr, und letalere sich in dem Glennen tm 
Xinen heiligen Gott, Schöpfer und Regente» der Weh* 
u*d au Jcan»ul*Stifter eines mofaJ»chen Reiche* vee*> 
ständigen« (Hea* Schrift ist also für alle 6hristou\ 
etoc< unterschied der Confresiou, höchst wichtig und" 

»so mehr allgemeiner bekannt an morden, 

genau 4« die QueUto hak, 

JMe G em wäu e M e nnd Segnungen der römisch ~katho&*> 
eekem Kiroke, kritisch beleuchtet rott,Mß«. 
s e m e km md, MnigrV benm Gyemnaniot- Professor 
wj s. m gfc £ m ©gas 
VktetHakungs- Bilder. Binc 9ettutlungtErs£Mü**- 
gen vo» Fttiedritdt von Sydow. 8- l Rthbv 
i* Ggr. 
Eunomia oder dir StdegeTdes H er zen s. Eine Samm> 
lun^moralischerSehnospiele nur belehrenden Un»- 
terfcaltuug für die fugend; ym Isidort Gronau^ 
Veafa#sejrinderGra<snTonKefdheia^ der Opfer- 
. bruman» & q njgen d o u» k\k Sieg^gebi tAthit, 
«Ggr. 

Der Reoensent giebt in derollt. krft. Beyblatte der 
HeK» Nr, 3. Bebr« igta über die „ 0)>ferblnme " der- 
anlhen VarfaMerin^ das. scbSM Zm|mTt; u fa f % dat 



Im Verlage von August LehnnoFd in Leip-^ 
gig ist so eben erschienen- nnd durch alle 6uchhaiKr~ 
hingen zu haben 1 

BiUiotkelt der ausländischen Literatur fw 
ftedBÜsche Mediän , igtet BnneV 

Auch unter dem Titel r 

FrMagendie r s physiologische und medTcuiisclIre Tfat* 
tersuchdngen über den Harngries, seihe Ursachen,, 
Symptome und Behandlung, nebst einigen Be- 
merkungen über Dttt ued* Verhaken derjenigen,, 
die tou Hnrnsteinen befreyt worden sind. Nachr 
der «weyten Auflege des Fransosischen bearbei* 
tat ron Dr. Friedr. Ludurif Meißner, Hit einer 
KupfertafeL gr« 8* 18 Ggr. 

Diese Schrift verdient um so- mehr die- allgemeine' 
Aaftnerksamkeh ,. eis Magendie den behandelten Ge- 
genstand euf so sichere wiseenschafll fch e Grundlagen« 
basirt hat, defs dieses so leetigeUebet *er angegebenenr 
Behandlung xufblge in wenigen Tage», selbst wenn- 
es eine lange Reihe von Jahren- bestanden hatte r ent- 
isrnt werdim hnmt. Der Uebersetner hat ee sich ange- 
legen sey» lassen^, alba Wichtige, was die gesammt# 
Literatur über den Barngries liefert, beynorünen , so* 
dnfaman in dieser Schrift Allee susnnuMngesteHt fin- 
det, was ih'Beaug auf diesen Gegenstand* die Elf ah— 



. Ray Fr. €!»r. Dürr m Lel^ rrg ät eftcBTeneie 
und* ur allen Buchhandlungen* xu fiabeir : 

Geschichte der ehrktücHm Religion 

ßh die Ge d ü de Pm - unter ihren Be*ennem+ rem (k Fr 
Hempet) Pfarrer roSHinzhayn^ Zwey Kinde* 
nebet Zeittafeln und Register; 80 Bögen/ gng. 
Freie j Ähk. AueSnkseibpe^ «RtUr. t* Ggr, 

ha einer so ^rief h^wegtto 2e!f, ^*ö auFlGatizerh« 
und" in Schalen, in Flugschriften*, selbst in gewöhn^ 
liehen Tagsblattern > Klagen und 7 Fragen über den^Zti*- 
stand der Christenheit und ihresGlsuben^ über lt6ntfi#^ 
Wg JW^H i nT n ln hn l» ic » nitism u* t , Q b s cuian lismus, Rsh^ 

e tfoir 
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tfoftaliftttti* , Snprsnatnraltsmüs, Mysticlstmis , Pietb- 
inus, Proselyteomacberey fi. 9, w«? zu vernehmen sind r 
and Wißbegierige nach mehr Einsicht über die Eigen- 
tümlichkeit der vielen grobem und kleinem Kirchen, , 
Tun denen jede die wahre seyn will; über Aliasions- 
■•«stalten , Bibelgesellschaften , Union, über Symbole 
u s. w. süreben 9 wird diese mit Wahrheitsliebe und 
lläfsiguog abgefafcte populäre Kirchengescliirhte ge- 
wifs willkommen seyn. Christlich gebildete Familien, 
Lehrer in Volksschulen, Jiinglioge, die, beyin Ein- 
tritt in die größere Welt , so vielen religiösen Denk- 
arten und kirchlichen Vereinen entgegen gehen t wer- 
den hier die gewünschte Belehrung finden* Die Rück- 
sicht auf Judenthuut, Ueidenthiun und Hobainedis- 
mus werden ihnen das Cbristenlbuin überhaupt, die 
gerechte Würdigtfng anderer Kirrben wird ihnen ihre 
evangelische Kirche nur desto* theurer machen. Dafe 
der Verfasser aus dein unermeßlich reichen StoiT Ver- 
ständiges und Zweckmäßiges werde gewählt und er- 
zählt haben, dafür bürgen seine beliebten Volks- und 
Schulschriften , so dafs dieses Buch, das nicht zu einem 
flüchtigen Lesen, sondern zu ernster religiöser Be- 
trachtung eines höchst wichtigen Gegenstandes be- 
stimmt ist, bey dem nach Verhältnis seiner Stärke 
billigen Preise sich für jede Hausbibliothek einer christ- 
lichen Familie eignet« 



sta fcSren, nrfd daTrei 1 ' im Besitz seiner Vorlesungen 
über die Alterthuinswissenschaft überhaupt, und über 
einzelne Theile derselben insbesondere, so wie der, 
über mehrere griechische und lateinische Autoren und 
seiner Consüia scholastica de juvcntute recte instftjtendd 
bin , diesen, bedeutenden Schatz im Verlage d^s Herrn 
August Lehnhold in Leipzig herausgeben. Irr 
jeder der nächsten Messen- wird ein Band erscheinen. 
Weder die Form, i» der Wolf seine Gedanken vor- 
trug, noch das kaustische Element , das sie' bezeich- 
nete, wird tnan vermissen. f 

Goldberg in Schlesien, den 7* Julius 1830. 

/. D. Güriler, 
Dim w ui e sin der evangelischen tANtkücb* 



In dchr Vofs'schen Buchhandlung in Berlin 
ist so eben erschienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben : 

Marheinecke ,' Phil., tnstilutiones Spmbolicae, 
doctrinarumCathoIico'rum, Protestantinm, Socini- 
anorum , ecclesiae graecae , minorurnqne societa- 
tnm christianarom suminam et discrimtna exhi- 
bentes, Rditio tertia, aqctior emendatior. ff. 
I830. I Rthlr. 

Vorlesungen über die Chemie für gebildete Leser aus 
allen Ständen. Nach I^augier Cours de Chimit 
gMrale ron Fried r. Wolff. 2ter TJieil. gr. 8. 
I Rthlr. 30 Ggr. oder r Rthlr; 95 Sgr. Beide 
Bände tf Rthlr. 
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Weil eine befriedigende Darstellung tv* IV. Au§. 
Wolfs Wirken und Leistungen nicht so bald zu er- 
warten ist, so fordert Herr Prof. Fr an* Pnssefi; in Jahn' s 
Jahrbüchern für Philologie und Pädagogik des grofsen 
Mannes rertraiitere Schuler zur Mitlheilung dessen auf, 
was sie aus seinem Umgange oder seinen Vorträgen 
nach Form nud Inhalt Bedeutendes oder Charakteristi- 
sches aufbewahren. Auch wird in Setbode's kritischer 
Bibliothek für das Schul - und Unterrichtswesen ge- 
fragt, wenn* die schon in mehreren Meiskatalogen ver- 
sprochenen Vorlesungen Fr. Aug. Wo\f's über Ency- 
'klopädie der Philologie erscheinen werden. Hierdurch 
^aufgemuntert, werde ich. deich durch 3J Jahre» vop 
-1797 bis 1800 » das Glück hatte, diesen Unvergefsuchen 
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Bey C A, Koch in Greifsweld ist so 
erschienen : 

Gesterdittg, Dr. E. J. 9 Ausbeute von Nachfor- 
schungen über verschiedene Rechtsmaterien, 31er 
Band. gr. 8. 2 Rthlr. 12 Ggr. 

Klöpper, F. lP. t über die wahre und falsche Frey- 
heit im Protestantismus. Ein Versuch, darge- 
legt bey Gelegenheit der dritten Sacnlarfeyer der 
Augsburgischen Confession. gr. 8« 18 Ggr« 

. Meinhold * W., Miniatorgetnäld* yoä Rügen und 
Usedom« Geh. .6 Ggr« f ■ 

IL Vermischte Anzeigen; 

Aufforderung. 

In der Flugschrift : „ Replik auf die grundlose V&r 
tkeidigung gegen die Schmähschrift : Bericht über die 
Umtriebe der Frömmler in Halle, Altetibnrg I830" 
sind ehrenrührige Beschuldigungen gegen den bisher 
anonymen Verfasser der „Verteidigung gegen die 
Schmähschrift: Bericht über die Umtriebe der Frömm- 
let in Halle" enthalten, ond eben- solche Handlung** 
▼on ihm ausgesagt. Ich erklare hiermit., 4afs ich der 
Verfasser dieser „Vertheidigung" u. s. w. bin, und 
fordere also den Verfasset jener „Replik awf die grund- 
lose Vertheidiguvg" o* s. w. auf, su sagen, ob seine 
Beschnldigimgen gegen meine Person gerichtet sind. 
Sollte das eey.», s* erkläre ich ihn für. «inen Veeläum- 
der und Lügner. Sein eTentnellesStillacbweigenuwerda 
ich als Bejahung ansehen* - £f**0rj\ 



Berichtigung, 

Gbttheff Friedrich Lehmann , Dr. Juris, 4tarb in 
Halle am 33. April 1802. Diese so eben nritgetbeilte 
•Hotte rur Ergäoaung bey Mensel und in- meinem Art- 
holt* Schrtflstellet- Leotikbrt. (ßeroburg, 1836. gr. 8-) 

Prosigk, 5. Julius 183a 

Andr* Gotffr. Schmidt* 
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IJITELUGENZBLATT 

der * 

ALLGEMEINEN LITERATUR -ZEITUNG 



September 1830i 



LITERARISCHE 

i 

Universitäten. 
Halle- Wittenberg. 

Verzeichnifs 

der 

auf der Königl. vereinten Friedrichs •- ÜniversitSt 
daselbst im Winter -Halbjahre, vom 25.0ctober 18S0 
bis 26. März 1831 , zu haltenden Vorlesungen, so wie 
der öffentlichen akademischen Anstalten» ' 
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A. Vorlesungen. 

J. Theologie. 

Sicyktopädie , Methodologie und Literatur der Theo- 
logie trägt Hr. Frof. Dr. Guerike und Hr. Licent. 
Frank« vor. 
Die Geschichte der Theologie tragt Hr. Prof. Dr. Ull- 

mano vor. , ' 

Die Geschichte der Theologie des XVIII Jahrh. Hr. Von- 
sist. Rath Br.Tho Ine k. 

Ei db historisch - kritische Einleitung in das Alte Test. 
Hr. Prof. Dr. Roediger. 

Von Büchern des A. T. werden erklärt: die Genesis t 
und schwierigere Stellen der übrigen Bücher des Pen- 
tateuchs in grammatischer Hinsicht vom Hn. Dr. 
Tuch; Exodus vom Hn. Dr. S c h o 1 1 ; ■ die Bucher 
Samuels von Ebendemselben; die Psalmen vom 
Hn. Cons. Rath Dr. Gesenius; der Prophet J#-- 
saias vom Hn. Pro«. Dr. Wahl; der Prophet &e- 
chiel vom Hn. Prof. Dr. R o e d i g e r. 

Eine histoiisck-kritische Einleitung in die Bücher des 
N. T. tragen die Han. Proff. Dr. Guerike, Dr. 
Niemeyer und Dr. Roediger vor. 

Von Büchern des N. T. werden erklärt: das Evange- 
lium des Johannes und die Apostelgeschichte vom 
Hn. Prof. Dr. Weg scheider; des Paulus Briefe 
an die Romer und Hebräer vom Hn. Cons. Rath 
Dr. Tholuck; die Briefe an die Gorinther, Galan- 
ter, Epheser, Philipper , Colosser und Thessalonicher 
vom Hn. Prof. Dr. Kieme yer; die Briefe das Pe- 
trus und Judas vom Hn. Prof. Dr. Wegscheider. 

Exegetisch- homiletische Vorlesungen über die Leidens- 
^schichte Jesu fcätt «r. Prof. Dr. Marks. - 



NACHRICHTEN. 

Die Dicta classica des A. und N. T. erläutert Hr. Prof. 
Dr. Fritzsche. 

Dogmatische Theologie Uhtt Hr. Prot Dr. U 1 1 m a n n. 

Dogmatisch -symbolische Theologie in Verbindung mit 
der Geschichte der symbolischen Bücher der lutheri- 
schen Kirche, Hr. Prof. Dr. Wegscheider. 

Symbolik oder historisch - comparative Darstellung des 
LehrbegrifEs der kathol. , protestant, griech. Kirche 
und der Socinianer, nebst Einleitung in die sym- 
bolischen Bücher dieser Gemeinschaften, trägt Hr. 
Prof. Dr. Uli mann vor. 

Den Cursus der Vorlesungen über die symbolischen Bü- 
cher der evangelischen Kirche setzt Hr. Prof. Dr. 
Guerike fort. 

lieber SupranaiuraUsmus und Rationalismus in' der 
evangelischen Kirche liest Ebenderselbe. 

Christliche Moral lehrt Hr. Prof. Dr. Wegscheider 

. und Hr. Cons. Rath Dr. Tholuck. 

-Die christliche Heligions- und Kirchen— Geschichte bis 
auf Gregor VII. tragt Hr. Cons- R, Dr. Ge se n i n s 
vor f und von Gregor VII. bis auf utisre Zeiten Hr. 
Prof. Dr. Thilo. . . 

Die Kirchengeschichte des XIX. Jahrh. trägt Eben- 
derselbe vor. • * 

Homiletik lehrt Hr. Licent. Franke. 

Katechetik Hr. Prof. Dr. Fritzsche und Hr. Con*. R. 
Dr. Wagnitz. 

Ldlurgik, in Verbindung mit liturgischen Uebungen und 
Geschichte des Rituals der evangelischen Kirche 
trägt Hr. Prof. Dr. M a r k s vor. ' 
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Im Konigl. theologischen Seminarium leitet Hr. Cons. 
Rath Dr. Gesenius die Uebungen in der Exegese 
des A. T.; Hr. Prof. Dr. Wegscheider in der 
Exegese des N. T. ; Hr. Prot Dr. Th i 1 o die Üebnn- 
gen der historischen Abtheilung; Hr. Cons. R. . Dr. 
Tholuck die der dogmatischen Abtheilung; Hr! 
Prof. Dr. Marks die homiletischen und liturgischen 
und Hr. Cons. R. Dr. Wagnitz die katechetischen 
Uebungen der Seminaristen. 

Examinatorien über theologische Dogmen halten die 

Hnn. Proff. Dr. Weber und Dr. Fritzsche; über 

die Hermeneutik Hr. Prof. Dr. Weber, und über 

die Kirchen - Geschichte Hr. Prof. Dr. Guerike. 

E (4) . Auch 



im 7. May starb in Bremen der Pas tor Konrad 
bekannt .durch seine Arbeilen in der mugrie- 
len Literatur, namentlich "die LeOkothea ü. s; w.; 
[s(en Lebensjahre. 

Im 14. May zu Dorpat der seit dem Jahre 1824 
itirte ordentliche Professor dfer Dogmatik Und theo« 
ihen Moral an dortiger Universität, Statsratfe und 
r Dr. Lorenz Ewers, im 89$ten Jahre d. A. 

4ji demselben Tage zu Gottingen der Prof. extra- 
der Theologie und »werter UniTersitäts- Prediger, 
'heol. Hermen. 

A.m 22. May zu Kopenhagen einer der gröfsten 
taniker unserer Zeit, der durch die tob ihm ver- 
;ten Chronometer so berühmte Uhrmacher Urban 
•nsen, geboren den 5. August 1776. 

An eben diesem Tage zu feern der durch seine 
'geschichtlichen Studien, Kenntnisse und Bema- 
len bekannte Pfarrer Samuel fFyttenbach 9 im gasten 
tnsjahre. Ihm verdankt sowohl Bern * als auch 
Theil die Schweiz die vornehmsten Anregungen 
latuTgeschiclite, indem er dort lange vor der Re- 
tion eine Gesellschaft stiftete und neben Gosse Mf£- 
ander der schweizerischen naturforschenden Ge- 
rhaft war. Durch seinen wannen Eifer für die 
>en6chaft wufste er derBiMiötfcek zu Bern die ent- 
lehnet esten Sammlungen zu-hinterlassen und lebte 
u seinem Tode* in mannigfaltigem unverdrossenem 
ten. Auch die Errichtung einer Bibelgesellschaft 
die neue Herausgabe der alten Bibel - Uebersetsung 
Piscator war sein Werk. 

Am 27. May zu Königsberg in Preofsen einer der 
ten Lehrer dortiger Universität, der CoHegien*- 

Oaspäri, welcher seit 20 Jahren die ordentliche 
essur der Geographie und Statistik verwaltete und 
i noch in .seinem sehr, hohen Alter von seinen amb- 
ro Geschäften sich nicht zurückzog. Seine ausgea- 
tmeten Verdienste um das Studium d4r Geographie 

bekannt. Auch an unserer A. L. Z. war er Mit- 
iter und hat in früheren Jahren su demselben viele 
bätzte Beytrage geliefert. 

Am 9. Junfos zu Heidelberg Dr. Sigimtund Äm- 
*, Grofsherzogh'ch Weimarscher Ooer-Appeil*- 
irath und ordentlicher Professor derRechte zu Jena, 
e deutsche Rechtswissenschaft — so rihmf von ihm 
Recht in der Preufs. Stätmitung Nr. 1&9 Hr. Prof. 
ard Gans — bat durch diesen Tod einen Schwer 
netzenden Verlust erlitten; einen leider toeieelav- 
m »her seine Freunde! Mit einem ungeaaeioeb 
trfsinn, der überall hervortrat, begabt, beaafs er 
Fache des, romischen Rechts selten äbertroflene 
ntnisse und die ausgebreitetste Belesenbeit. . Ws- 
Schriftsteller haben in diesem Alter — er starb 
1 vollendetem 34sten Lebensjahre — so Vieles und 
"richtiges geleistet. , Sein schon vor 12 Jahren er- 
snenes Buch über die Noxalklagen gab von ernsten 
lien und einem mächtigen civilistischen Verstände 
ide , den alles Folgende nur imnier mehr' und mehr 
«hit hat. In den rötaisch-Terhf liehen UMe>snchun- 
, die er in Gemeinschaft mit dem leider noch früher 
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dahingeschiedenen Neos tetel herausgab, zeigte sich schon 
grofsere Gewandtheit , vereinigt mit jener Sicherhett, 
welche das BeWurst se^n des Fortschreitens gewährt. 
Seine nun unrollendet bleibende rom. Rechtsgeschichte 
(er hat den dritten Theil während seiner Krankheit her- 
ausgegeben) ist ein Denkmal des qnerniudlicbenFIejfs*, 
einerQuellen- u. Lheraturkenntnifs, wie sie Wohl We- 
nige haben mögen 9 und wenn der ungeheure Stoff nicht 
künstlerisch genug gewältigt worden, wenn das Weit 
mehr noch eine geordnete Materialien- Sammlung , ab 
eine entwickelte Ausarbeitung ist, so verdient sie als 
eine grofse Vorarbeit genannt zu werden , deren sich 
vielleicht noch ein Jahrhundert wird bedienen dürfen, 
und die einen Reichthum von Blicken , Einsichten und 
Bemerkungen enthält, die nur von Andern ihre Aus- 
führung und geeignetere Darstellung erwarten. In un- 
zähligen kleinen Aufsätzen und Kritiken , die in zie*- 
fachen Zeitschriften zerstveut liegen , zeigt sich tar» 
selbe Scharfsinn , der in feinen größeren Arbeiten her* 
vortritt. Wissenschaftlich auf ein Fach beschränkt, 
"hatte er den Vortheil, sich hier concentriren zu kön- 
nen, so wie denn seine ganze Geistesrichtung de«* 
"Civibecht sich zugewandt hatte. Seine Cotlefcen in 
Heidelberg und Jena rühmten nächstdem von je h#r 
seine praktische Gewandtheit und Einsicht, die Leich- 
tigkeit , mit der er das Verwickeltste aufloste , so $ats 
in ihm das schönste Bundnifs zwischen Theorie und 
Praxis vorzuwalten schien." Ende des Jahres 1834 
trat er dem Institute der Allgem. Lit. Zeitung als Mit- 
arbeiter bey. Die Universität Heidelberg hat ihrem 
Gaste und ehemaligen Mitgliede die letzten Ehren durcU 
eine feyerliche Begleitung zur Ruhestätte erwiesen. 

Am 14. Junius starb zu St Petersburg der evan- 
gelische Bischof Dr. Zacharias Cygnaeus. Er war an 
Lowisa im Grofsfürstentbum Finnland am 23. Sept. 1763 
geboren, der Sohn eines Geistlichen (nachmaligen Bi- 
schofs in Borgo), werde am letztgenannten Orte den 
2$. Sept. 1784 zutn geistlichen 'Stande geweiht, ia 
Junius 1786 an der Universität Abo zum Dr/dttr Phi- 
losophie mit dem Epithet DigHissinms promoVirt, im 
'Julius igegdetpSt Annenotden 2ter Klasse'bejgezahlt, 
im November igi7 der Veriefhnng eines goldenen Brust« 
kretrzes gewürdigt, und im Junius r8tU bejde* Refor- 
matfonsfeyer von Sr. Kaiserl. Majestät zum Dr. der 
Theologie ertiannt/ehie Auszeichnung, die der Monarch 
'nur dbn einsichtsvollsten und verdientesten Theölogeb 

Sevfalfrte. Ini Majr 1819 ward er nach tlem Tod# des 
lischofs Alöpeus vordem Klerus des östlichen Bischof« 
Sprengeis in Finnland zum Bischof von Borgo gewählt 
Und in dieser Würde von fSr. Maj.- dim Kaiser AUsart»-» 
dei* I. bestätigt, im Jahr iljlo aber durch den Cttttns- 
Minister Fürsten Goliryn als evangeltafeer Bfeehäf 
nach St. Petersburg berufen 9 Wo er dann «ftn 'Jahr- 

' zehörid' mit deni regsten Eifer seinem schwierigen Amte 
vorstand. 'Se. Maj. der jetzt regierende Kaiser gerühmte 
ihn noch zuletzt zum Mitgliede der Comite* zum Entt- 

1 wurf eine$ allgemeinen Reglements für die evange-^ 
lisch -Jftotöstdntische Kirche zAi ernennen f ' vrelchem 

* Geschäft er bis zur Prorogation mit -unausgesetzter 
rüüktllfchkeit oMeg. 
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»wgAct wicht« «We«.,%*2> 

xu Gothavön M&»A«i\i2JZlr - - , .. . 

und tom aUergrttMen Q^fW«^. *— . J" 

die Hand das Victotfas £,^!L*r """- . '" 

verbreitet. '*■*•»'.*«» ' ' 

Die netteren 1>W Jet« |*n*Mt »^.^ / 

schritten von den Annaleo ond mrttXHTZflJ 1 ** 
nach der Beobachtong de* Uetaata^ef* U»£* * 
•»tfen. Zn det.ewten «ad »•«&,««»„,» JZ,»'» 




»c a »cBtriT»«»^ BT ,l *" Haadacteift die»« Familie fei 4U Ed,,*, ££* 

A , « n c a. » ß den V«r- ^Z**?" Die andere FaaiSa UUm «• W&! 

TJnter diesem Titel ^g^Ie Ausgab. jgE£Ä. Ä*fc ^J^*^*^ 
h« der unterzeichneten «JjgS« "«druckt. ÄrSschen und die Wotfenbuttler. T>»h* h* 4 

fö SmtUchen Schnfte^e^Ta^g im §£»* ^. se ,nen \Jrsprbng g.nouunen. . P 

Der Gelehrte, ^relch« ».e« n u ^ dem Studium fnerH.nd*h 
_ . _ Ä .~ A ; n o Probe vöd sm« Ä1 *eheweii, .A.^nU'sBao 
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so scheint dennoch die abermalige Prüfung, welcher 
sie unterworfen worden 9 ntfeh dem Erfolg zu 4rthei-* 
lea 9 nicht überflüssig gewesen zu stjn. 

Der ganze Text des Tacilus mit dem untergeleg- 
ten Commenfar wird in vier Bänden erscheinen , ron 
denen die zwej ersten • die- Annalen , der dritte die 
Historien, der vierte die kleinen Schriften umfafst. 
Den letzten Band wird ein vollständiges Register über 
die Anmerkungep begleiten» Als fünfter Band wird 
jgn seiner Zeit ein , lexicologischer Index Historicus, 
Geographien,* und Latinitatis folgen« 



• * 

Die >ier Bände d«s TacUus, welche vjrir hiemit, 
ab in diesem Jahre erscheinend, an kundigen»,.. werden 
lao Bogen umfassen. 

Der Druck geschieht mit ganz neuen Lettern in 
grofs Octav, und ist btsizutfa 4gtten Bogen des 2teu 
Bandes vorgeschritten« Es wird aho, da das ftlacpt 
«vollständig ausgearbeitet ist, bestimmt im Laufe die- 
ses Jahre» beendigt Werden. 

' Wir veranstalten 2 Ausgaben; eine auf gutem 
weifsen Druckpapier, die andere auf schönem Druck - 
Velin - Papier. 

Der Ladenpreis für aHf yjfit Bände der ord. Aus- 
gabe , die nicht getrennt werden , ist aitf 1 .Rthlr. be- 
stimmt. 

■ • « » » 

Da aber mne neue and vollständige Aufgabe« trie 
diese von Walt her, gewifs die allgemeinste Auf- 
merksamkeit auf sich ziehen und der Besitz derselben 
auch vielen Unbemittelten höchst wünecheoswerth sejn 
dürfte, so eröffnen wir hiemit eioeSubscripüon darauf 
' und setzen .den bis zur Beendigung des Druckes offen 
stehenden Subscriptions- Preis auf 5 Rthlr, fest« 

1 Die Subscribenten geniefsen dadurch nicht allein 
einen um 2 Rthlr. geringern Preis, sondern \vit sichern 
auqh noch auf serdem , als ganz besondern VortheU, den 
zuerst Jbey uns sich meldenden dreyhundert Subscriben- 
ten Exemplare der Ausgabe aitf Druck - Velin - Papier 
statt der auf gewohnlichem Druckpapier zu. 

Die Anmeldungen zur Subscripüon werden « wie 
natürlich, streng in der Ordnung« in welcher sie uns 
zugehen, uotirt uncj expedirt M Spgleich mit der.Be^- 
.endigeng des Druckes trijt unwiderruflich der ; Laden- 
preis und für die bessere Ausgabe ein verhaltnifsmäfsig 
noch höherer Preis ein. 

Alle Buchhandlungen nehme» Subscriptionen *a. 

Ueber den verheißenen ' ffinften Band 'wird s. Z. 

da« Wabere berichtet werden. 

. *• 11 • • 

Halle« am 30. JuL 1830« . <" 

* * 

C. A« Schwetschke u; Sohn. 



Eben sind in der J. C Hlnrichs'schen Buch- 
handlung in Leipzig emchienen: 

H a c # f|»V Dr. G. , Catalogi Ubrorwn Manuscripto- 
tum aui in Bibliotheds Gdlide, Helvetiae, Bei- 
gi>, Brits^i.iiae.ItL f Hispapiae Lusitaniae asser- 
vantur nunc primum editL (Cum Indice locuplet. 
Il| Bogen.) 4maj. 1830: (81 B.) Sübscript. Preis 
bis Ende 1830 auf Schreibpap. carton. 7£ltthlr« — 
- auf geglättet Schreibvelinpap. mft breitem Reoda 
kl. Fol. 15 Rthlr. — (Von 1831 an ist der La- 
denpreis 10 Rthlr. u. 30 Rthlr.) 

Lycopbronie Alexandra. Addern, Codd.Mss, 
Parisin« Neapol. Vindob. Viteberg. Cizens. ' Palat« 
v Rehdig., recensüit« Paraphrasin Vaticanaminedi- 
tarn , Scholia minore inedita et Indices locuplo- 
tissimos addidit Ludovicus Baehmannus. VoL L 
8maj. (42B.) 1830. Franz. Druck velinp. 4 J R\b\t. 

Der zweyte Band wird den nftcb rnehrem Hand- 
schriften 1 Verbesserten Coimnentar des Tzetzke onfl/die 
angedruckten jroyijscben Scholia enthalten» 



•«, ; 



So eben ist bey mir erschienen und in allen Buch- 
handlungen des In- und 'Auslandes zu erhallen: 

Vermischte Schriften 

von 

TV i l h t l m Müller. 

' Herausgegeben 
und 
mit einer Biographie Mullet's 

begleitet 

von 

Gustav Schwab. 

Fünf Bändeben. 
MitMüller's Bildnifs. 

8* 14t Bogen auf dem feinsten geglätteten Velinpapier. 
Subscriptionspreis 6 Rthlr. 

Diese Abgabe j die sich auch durch äüfsere Ele- 
ganz auszeichnet, enthält: Erstes und zweytes Bänd- 
chen: Gedichte. Drittes Bandchen: Novellen u. s: W. 
Viertes und Jiinfies Bandchen: Kritische Arbeiten« 

,- Leipzig* t. Julius 183a 

1 n • F. A. BrockhaiL*. 



* • 



VirgiVs Eklogen. 1 ■ •* 

Metrisch übersetzt, frebst einer Umleitung &er*Vlrsiä* 
Leben und Förtiefc* Uni einem Vermuhe aber dieJBdoge. 
? Von Dt. F. W. Gektn*. 
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Magdeburg, bejr F.'Rubach. 
Treis l8.Ggr. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 
GEORGII WILHELMI FREYTAGII 

L E X I C O N 

ARABICO -LATINUM 



PRAESERTIM 



BS 



DJEUHARII FIRUZABADIIQÜE 
ET ALIORUM ARABÜM OPERIBÜS 

ADHIBITIS 

GÖLII QÜOQüE ET ALIORUM LIBRIS 

CONFECTUM 

ACC1DIT * 

INDEX VOCUM LATINARUM 
LOCUPLETISSIMUS 

TÄES TOMI. 
IN FORMA QUADRIPARTITA MAXIMA. 



o 



HALIS SAXONUM 



AfUD C. A. 8CHWITSCHRI BT FILIUM. 

MDCCCXXX. 

Jt rodtt tandem attquando Operis diu *t> omoibtts mu- 
sarum Aräbicarüm cultoribes desiderati, a muftis, qui 
scirent id nioliri ab auetore, quam maxime flagitati 
Pars I m * septuaginta plagularum. Quo io volumine 
quid sit ab auctore praestitum , crnarraxe sane- inagoum 
est ac paene immensum. Summaüm autem de ea re 
dictum est in Praefatione , ex qua pauca licet deübare. 
Ac primum qiridem quam summi inter Arabes philo- 
logi Djeuharius et Firuzabadius in Thesaurös suos con- 
gesserant rerborum copiam, eam omnem in suum 
nsum converlit auctor , ex hisque fontibus non tantum 
numerum rerborum significationemque multo maiorem 
hauait, quam pridem Golius iode expiscatus erat, sed 
Yitia etiam a Golio aliisque nostris commissa paene io- 
numerabilia sordesque ac labes eluit vel quoquo modo 
devitaTit. At nein4er hos quidem fines quantiunris 
latos sese contimrit auctoris solicita cura. Exquisivit 
porro foutes aliös quamplurimos eosque ex parte ab- 
ditos et illibatos^ ad quos paudssiniis datw aditu». 



Ex hfe rero non magis quam suo ingenio emendarit 
ipsorum Arabum opiniones haud paucas, saepius etiam 
arabicorum scriptorum editores arguit inprimisque Cal- 
cuttenses, qui Camusum,' Firuzabadii opus cedro 
dignum, in lucera emiserunt: cuius rei exempla lucu- 
leotissima sistuntur in Praefatione. Magna etiam dili- 
gentia adhibita explicaodjs vocabuli* disciplinarum ar- 
tiumque singularum propriis, quae technica vocant, 
ut metricis, rhetoricis, botanicis. Atque ista omnia 
tarn dilucido ordine tamque accurata diligentia dispo- 
sita sunt, ut, qoantum distat ab auro plumbum, tan- 
tum hoc opus superet Golianum, in quo hucusque 
docti plerique solebant acquiescece. 

Nos autem , ut librüm fanto labore partum tamque 
insignibus Botis undecunque coaspicuam ea forma vul- 
garemus, quae ipsius Tirtutibos esset maxime digna, 
omni, quaparest, cura ac studio contendimus, sum- 
ptusque in eo posuimus maximos. Singulae plagulae 
ad corrigendum traditae peritis ac fidis manibus. Typt 
adhibiti plane nori , arabici autem Rtegii Berolinenses 
oitidissimi. Charta optiraae t)4tae , scriptoria , formae 
maioris, ^onitate et candore 7 per Jolum opus aequa- 
bilü». 

Constabunt exemplaria singula vulgaria 20 Thaleris 
splendidiora in chart. scriptor. magn. 

Imperial, lat. marg. - - - 40 _ 
splendidissima in chart. Velina Im- 
periali ------ g . — 

Venduntur autem sub hac condilione^ ut totiua libri, 
pretium integrum solvaot emtores accepto Yolumine 
primo. Splendidorum autem exemplanum numerus 
perexigmis est, quod modernus lautiores, quibus ista 
crurae sunt. 

Manu scriptus über totus prae manibus est conti- 
nuo prelis subiiciendus. Reliquorum igitur Tolumi- 
oum editio quam celerrime parabitur, et sie quidem, 
ut singuli fasciceli plagularum XXIII (Alphabete di- 
enst) emWibus tradantur, utquisque fuerit absolutus. 

Itaque litlerarum fautores atque patronos, ut boni 
consulant nostra conata, humanissime rogamus. 

Halis Saxonum die XX. Aprilis MDCCCXXX. 

Schwetacbkii pater et filias. 



Zrz 



Neue- 



5fS t 1 

Neueste Verlags - Artikel 

von > '^, f 

J. D. Griison's Buchhandlung in Breslau. 

De cellulis antherarum fibrosis 

oecnon v * 

de granorum pollinarium formis. Gommeniatio phylo- 
tomica Auetore Johanne Ev. Purkinje. 

Accedunt tabulae lithogr. XVIII. 

4. Carton. 3 Rthlr. 15 Sgr. r » 

Anatomische Demonstrationen 

* oder 

Sammlung colossaler Abbildungen , aus dem Gebiete 

der menschlichen Anatomie. 

1 Erstes Heft. 

Besorgt ron Wilhelm Seerig. 

Royal -Fol. iRlhlniaGgr. 

Nejue Wandtafeln der Naturgeschichte, 

oder 
Abbildungen aus der Naturgeschichte, 

zum Gebrauch beym Unterricht in Schullehrersemina- 
rien , Gymnasien und Volksschulen» 

. Zweyte Tafel: VogeL In 12 Blatt. 

Preis : schwarz % "Rthlr. ; color. 4 Rthlr. ' 

Der Singschüler Ofjer Singstoff, 

bestehend in ein- und mehrstimmigen Sätzen, Canons, 

Liedern und Chorälen. 

von F. A. L. Jacob. 

Ztf eytes Heft. 5 Sgr. 

Wandkarte derltiblischeh Geographie* 

Ein »Ülfsniittel 
zur Versin nlichüng der biblischen Geschichte, 

mit Bezug auf die alte Geschichte, 

yon K. Ernst. 

9 Blatt. Subscriptionspreis; 1 Rthlr. 15 Sgr. 



Bey Karl Cnoblo-ch in Leipzig ist erschienen, 
und in allen Buchbandlungen zu haben : , > ' 

Reichenbach, JL. i9 Flora germanica ' eaecursoria 
ex affinitate regoi vegetabilis nalurali dlsposita, 
sive prineipia synopseos planlarum in Germania 
terrisque in Europa media adjacentibus sponte 
nascentium eultarumque frequentius/ , „ 

^ 1 Rthlr. i6Ggr. t 

Das allgemeine Verlangen nach einer, den Anfor- 
derungen der Zeit entsprechenden, Flora von Deutsch*" 
Und hat zahlreiche Versuche enzeftgt, welche aber 
entweder unterbrochen worden, oder, ah aus mehre- 
ren dicken Bänden bestehend , nichl, als Taschenbücher 
auf Exkursionen und Reisen gebraucht werden konn- 
ten. Dur.cfi üe f*t Eigelb Werke gewählte geschmack- 
volle Perlschrift ist es möglich; die Flora Deulsch- 
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lands , sogar mit Hinzurechnung der \\m Deutschland 
herumliegenden Läader* Altpreufsen , Galizien , Vol- 
hynien , 'ßönmeto , ' Ungarn , Siebenbürgen, Istrien, 
Dalinatien, Oberitalien, Piemont, der Schweiz und 
der TNiederlande, in ein zierliches- Duodezbändchen 
zu btfngfcn, w^ldfesals fce^nefiÄs Taschenbuch, ab 
Begleiter auf Spatziergängen innerhalb der genannten 
Länder, benutzt werden kann. Diese Flora ist zu- 
gleich^ die allererste efcistirende deutsche Flora nash 
natürlichen Verwandtschaften der Gewächse geordnet; 
für die Anhänger des Linn£ischen Sexualsystems gielrf 
sie indessen auch zum leichtern Auffinden eine An- 
ordnung der Gattungen nach dessen Grundsätzen. Ueber 
die Vollständigkeit und Zweckmäfsigkeit der Bearbei- 
tung ist bereits das Unheil in der Regensburger bota- 
nischen Zeitung 1830. Nr. ig. gesprochen, 

"Von demselben Verfasser sind bey mir erschienen: 

Conspectus regni vegetabilis pergraa\* naturales euo- 
luti. Pars prima. 8 niaj. 1 Rthlr. 1 2 Ggr. 

Botanik für t)amen 9 Künstler dn<J Freunde der PßUwr 
zenwelt überhaupt, enthaltend eine Darstellung des 
' Pflanzenreichs in seiner Metamorphose , einer An- 
leitung zum Studium der Wissenschaft und $um An- 
legen von Herbarien, g. 2 Rthlr. 16 Ggr. 

Leipzig, im Julius 1830. 

1 Karl Cnoblocft. 



Eine correcte, sauber, gedruckte, mogKchst vröW— 
feile Ausgabe- r ' 

von x 

Flor us, editio Dykeri (editio 1744)» 

befindet sich unter der Presse; und' wird in der ersten 
Hälfte 1831 bey mir erscheinen. 

Leipzig, 10. Julius 1830. 

K. F. Kohler. 



Bey Tobias Lüffl er in Mannheim ist so eben 
erschienen und m allen Buchhandlungen Zu haben: . 

Falclch, J., Zauber -Runen oder Gondul der Kli»~ 
4 : ' genheld und Hatnund und Schön -Gertn. Alt* 

' notdische Erzählungen. %. 21 Ggr, 

* ■ 1 > . ■* 1 . 



' Feter der Grofse ah Mensäh find Regent, 
dargestellt yon Dr. B. Bergmann. Vierter, fünfter 
und sechster (letzter) Theil. 

Da det* Absatz der 3 ersten Bände dieses Werkes 
OLeipaig und Riga, bey Hartjnann) nicht ganz 
die : E»wartnng des Verfassers befriedigt hat, so sieht 
sich derselbe genuin igt, die 3 folgenden (yon welchen 
der sechste in diesem Monat schon die Presse yerlassen 
durfte ) durch Pränumeration anzukündigen — alle 3 
zu 4 Rthlr. 4 Ggr., den Louisd'or zu 5 Rthlr. gerech- 
net; abzugeben bey den* Hq, Buchhändler Logier in 

Ber- 



«6« — " 

Berlin, wo das Gjrtd so lange aufbewahrt bleibt, bis 
die bestellen Exemplare anlangen. Die Pränumera- 
tion- Frist dauert bU aum Frühling 1831. Späterbin 
wird ein Viel höherer Ladenpreis eintreten» Die 3 er- 
sten Theile können gleichfalls durch die genannte 
Buchhandlung für den Preis Yoh 5 Rthlr. bezogen 
Werden. " 

Anzeige für Theologen. 
. Jtn Verlage ^er Unterzeichneten ist erschienen und 
iii allen Buchhandlungen zu erhalten : 

Muller's, Joh.Ad., Einleitung in die sämmtlichen 
Bücher der heiligen Schrift, Alten- und Neuen 
'. * ^Testaments. 8. Preis 1 Rthlr. 

Zwickau y im August 1830. 

Gebrüder Schumann. 



w 



1 • 



.1 * 



im^mm 



An die Besitzer des Conversations - Lexioons. - 
Wir etlaubänluns Ihre Aufmerksamkeit auf ein 
Werk zu richten , ohne welches viele Artikel des Coh- 
vWfcrtions -Lexicons u. s. w. , vorzüglich den Dilettan- 
ten, dunkel bleiben. 

Es erscheint unter dem Titel : 
Systematische Anleitung zum lehrreichen und wür- 
digen Gebrauche des Conversations - Lexicons, 
mit Hinweisung auf die einschlagenden Artikel. 
Von B. J. E. Kulenkamp. iste AbtheiL Wis- 
senschaft. 

Eine ausführliche Ankündigung, die durch jede 
Buchhandlung gratis zu erhalten ist , theilt Plan und 
Bedingung mit. 

Hennings'sche Buchhandlung zu Gotha. 



Bey uns ist so eben erschienen : 

Das 

4 Saft'parenehyma 

und 
der Zustand der organologischen Doctrmen 

der Medicina practica 
in unserer Zeit. 

gr. 8. Sauber geheftet | Rthlr. od. iöSgr. od. 36 Kr. 

Berlin, August 1830. 

Franklin u. Comp. 
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cke, Pfefc «ter Band, a*e Abthlfr, die Buch- 
staben / und X enthaltend, mit Kupfertafeln. 
Subscript. Preis auf Druckpap. I Rthlr. 20 (jgr., 
auf Schreibpap. 3 Rthk. 1&G&- 
Bey Erscheinung dieser Abtheilung hat .nun der 
Subscrijt. Preis vom 4 *en Bd. ir Abth. aufge £oi*> und 
ist dafür der Ladenpreis von 3 ß*hlr. *»? Druck?*?, 
und 4 Rthlr. 3 Ggr. auf Schreipap. eingetreten. 

Von den frühem Bänden sind nun die Laden- 
preise: » 

für den isten Band 6 Rthlr. auf Druckpapier, und 

7 Rthlr. '12 Ggr. auf Schreibpap. _ . 

für den *en Band 3 Rthlr. 18 Ggr- an« Druckpap., 

und 4 Rthlr. 12 Ggr. auf Schreibpap. ^ 
für den 3ten Band 6 Rthlr. auf Druckpapier, und 
7 Rthlr. 8 Ggr. auf Schreibpap. 

Leipzig, den 6' August 1830. ' 

E.B. Schvrickert^ 



In der Fleckeisen'schen , Buchhandlung in 
Helmstädf ust erschienen und in allen Buchhand- 
lungen zu haben: 

Cornelii&epotis qua* eccstant yvtae y 
grammatisch und sprachlich erklärt 

von 

M. John. Chr. Daehne, 

Prorector an dem Stiftsgymnasium zu Zeit*. 

gr. > '830. ni B ?* en - l Rthhu 

Ferner: 

Julius Berlin 

Lehrbuch der Geographie 

zuni Gebrauch in untern Klassen und Elementarschulen. 

8- 1830. 41 Bogen. 3 Ggr. 

Der Hr. Verfasser hat bey der Bearbeitung dieses 
kleinen Lehrbuchs den Plan des hodegetischen Hand- 
buchs von Selten zum Grunde gelegt; daher hoffen 
wir eine rege Theilnahme. 



In meinem Verlage ist so eben erschienen und an 
die Herren Subscribenten , so wie an sämmtliche Buch- 
handlungen versandt: 

Gehler' s, J. S. T. , physikalisches Wörterbuch , neu 
bearbeitet von Brandes , Gmelin, Horner, Mun- 



Bey Georg Joachim Göschen in Leipzig 
sind folgende Werke vollständig erschienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen : 

Handbuch 

der 

christlichen* Sitten lehre. 

Von 

Dr. Christoph Friedrich von Ammort, 

Königl. Sachs. Oberhofprediger u. s. w. 

Drey Bände in fünf Aufteilungen , io6| Bogen in gr. 8. 

74 Rthlr.- 

Er- 
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Gründe laben wfr ätsch das Förftat jtber Ausgabe 
beybritaTfön, nor in Hifcsicht auf Papier und Druck 
eine den jetzigen Anforderungen ao typographische 
Ausstattung Aehf'entsprecbeäde Einrichtung getroffen. 
Und so schmeicheln 'Wir nbs; dafs diese Fortsetzung in 
jeder Hinsicht neben der trefflichen Arbeit von A. W. 
Schlegel einen ehrenvollen Platz einnehmen werde. 

Der &<*yfeTheil wird Othello uudCymbeline ent- 
halten. Berlin, ünrJilius 1 83K - ' ■ ' 

K Nicolai 9 sehe- Buchhandlung in Berlin, 



Stettin und Elbing. . 



\ 



* f . - * :i • ,(. 1* / ■ • n-. 
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Bejr A Rücker in Berlin sind erschienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Brard, H.C., Grnndrifs der Bergbaukniist. Ans dem 
• r -Französischen bearbeitet von Dr. C. F. H: Hart- 
marin. Mit 13 Kupfern, gr. g. 3 Rthlr. g Ggr. 

Greulich', Fianof orte ~ Schule «in '4 Ab&eitonfcen. 
6 Rthlr. ' '' . ' ; ; 

1 Koppe, Unterricht im Ackerbau und in der Vieh- 
zucht. Dritte, gänzlich umgearbeitete/ Auflage, 
ister u. 2t er B& 8« Mit Kpfrn. 3 Rlhltv g Ggr. 

Naumann,. Dr. HL E.H., Handbuch der medicini- 
y* u sehen Klfnik: rstfer u. l ztit Bd. gr, $. 9 Rthlr. 

Pause i Qescbichte des PranfsTschöh Staates seit der 
Entstehung bi* a«l gegenwärtige Zeh. ister bis 
4terB'än& .'gr 4 Rthlr: «• ' 

Richter, Dr.G.A., ausführliche Arzoey mittellehre, 
Handbuch für praktische Aerzte. gr. g. 51er Bd. 
4 Rthlr. 12 Ggr. 

Rthlr. 

/, * 

aus allen 

Ständen durch Deutschland und die angrenzen- 
den Länder« 8» 1 Cartonuirt. ' 1 Rthlr. 
Thierry, AI, ^Geschieh te deV Eroberung ^Englands 
durch die Northamlen. Aus dem Franzosischen 
tibersetzt von Bolzenthal, ister Band. gr. 8* 
1 Rthlr. 1« Ggr. ii 

' Weber, EL, Zeit*hm fiirG*werb*reibende»> Frennife 

der Gewerb*' 3 Bändq. Jfflt Kpfrn. 10 Rthlr. 

* ' ii • « 

fyen I5ten Sept.d. J. beginnt jd Arolsen eine 

Bächer * Vefsttigerung, 

wovon das Verzeichnis durch alle . Büchhandlungen 
zu 1^ ist. rt , . , , _. , . . fc r 

"*Atiftfcr ddn im C*tal6ge Benannten erbietet sich 
zu 'Betätigung ^von Aufträgen n -»•;.. * 

der Blbticfthekar Speyer. 
Arolsen, ,,4ebi5. Juniu$ igjp. 



_ _ das Quecksilber als Heilmittel, gr. 8. 2 
Schult ze, A.F., Taschenbuch für Reisende ai 



HL Vcrinis6lite Ana'eikctai ! 

Preisaufgab*. * 

Der nnterzeichnete Verleger des Tastfcenbttd» 
Urania, von dem Wänsche beseelt, dasselbe immer 
würdiger und interessanter auszustatten, fodert aHe 
deutsche Dichter und Dichterinnen auf , zu einem Freits 
zu coneurriren, den er hiermit, für ,djf . 

Novelle oder E.r*jihAH*g . # 
aussetzt. Dieser Preis besteht darin, dafs er die No- 
velle oder Erzählung, die von den ning^endetea ür die 
ausgezeichnetste und W$rthvolkfe erkannt wird, mit 

zehn Louisd'or in Gold für den Bergen 
von 16 Seiten bonoriren wird. 

In der Wahl des Stoffes wird völlige Freiheit &- 
fessea und nur hinsichtlich des ,Umfi|nges bestimmt, 
dafs derselbe /u/i/ Bogen nicht überschreiten darf, we- 
nigsten^ wurde, wenn einer Novelle od#r Er*f Mang 
der Preis zufallen sollte, die im brück mehr als 5 Bo- 
gen betrüge <, dann überhaupt nur die Summe voa 
fünfzig Louistfor dafür gezahlt werden. 

Außerdem verspricht der Unterzeichnete, alle No- 
vellen oder Erzählungen, die zwar nicht des Preises 
»ürdig nrkannt werden^ ^här die erdoch für die Uta* 
nia geeignet erachtet, und zu deren Benatzung Raum 
vorbanden ist» mit 

fünf Louisd'or in Gold für den Bogen 

von 16 Seiten zu bonoriren, jedoch unter der obigen 
Einschränkung, dafs über 5 Bogen gar kein Honorar 
gezahlt wird. Es wird von ollen Einsendungen ange- 
nommen, dafi sie zu diesen Bedingungen benutzt wer- 
den dürfen f wenn ihnen nicht der Preis zufallen sollte. 

Die Zahlung des Honorars findet nach der Ausgabe 
des Taschenbuchs Statt» Uebrigens kann erst 5 Jahn 
nach der Erscheinung des Taschenbuchs jeder Autor 
aber feinen resp. Beytrag anderweitig verfugen. 

Jede Einsendung ist mit einem Motfo zu bezeich- 
nen , das auf einem versiegelten Zettel, der den Namen 
nnd Wohnort des Vfs enthält, zu wiederholen ist Bis 
Ende März 1851 bleibt die Coocurrenz offen, nndEndi 
Uay's erfolgt die Entscheidung, so 4*& wer im Laufe 
des Junius keine Nachricht erhalten , dafs seiner Ein- 
sendung der Preis zuerkennt i$t r oder dieselbe doch 
benutzt wird , darüber verfügen kann. Ein Jahr lang 
bleiben die Manuscripte zur Disposition der Einsender 
liegen , nach dieser Zeit aber werden sie nebst den 
versiegelten Zetteln vernichtet. ' 

Es wird um recht deutliches Manuscript gebeteu 
und alle Einsendungen werden fr anco oder durch, 6e» 
legenheit erwartet. . , 

Leipzig, 15* Julius i8£$. 

F. A, ßrockhaus* 
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LITERARISCHE NACH RICHTEN. 

I. Nekrolog. ■••' und her der öftern Abwesenheit seines Taten , Ton 

™ » j *»_: j- t ** _■■ seinem Grofsvater erzogen, genofs den Schulunterricht 

EDer-Aar-d FrwnVttA von 6«>r£« - D Sfa| und bMo | b ^, s ,,„ |& Ji|ir# £ 

"Dootor der.Rechte, PrÄ»d.nt des X. Ober-Trfbun.lt, Universität Tübingen , wo er her Gelegenheit derJu- 

. Kommentar -rnmOrden der w^rtemberg.scien Krone. *; |Huffi5fey „ ; n £,„■„ ^ ^ Do « or £ «*j£ 

geb. Stuttgart* .AIUMinri gest. daselbst ^ an , e Narh emer mehrjährigen w,W.schafllicheo 

" «. ib. Apni low, .^.^ dorcli p^^jphjanj f ailf we | cher er ; n GSuingen 

JJer Mann, dessen Verlust Würtemberg mit Recht 'besouders wegenPüfffr's Vorlesungen länger Ter weilte, 

betrauert, weil ersieh in intellectu eller, wie in mora- besuchte er -Frankreich und das damals noch zu "WÜr- 

Hscher und religiöser Hinsicht gleich auszeichnete und -tamberg gehörige Mompelgart , wo er viele Verwandle 

in wiirtembergischen Staatsdiensten eine lange Reibe Jiatte und sich besonders mil der frsn zö'sisc hau Sprache 

Ton Jahren , während einer der interessantesten Perio~ und Literatur befreundete. Im J. 1780 wurde er Pro- 

denller würtembergisehenGescbichte, eine bedeute nte fester 1 ' des Natur- und Kriegsrechtes an der hoben 

Stellung behauptete, Terdient vorzüglich -einer oBeotti- Karlsschule zo Slullgart , wo ei die nachmaligen, nun 

vhen Erwähnung nach ' seinem' Hinscheiden , da der -verstorbenen , Trakt Abel, Gymnasial - Professor 

Würdigere würte in bergische Charakter steh in ihm in Drück, Geheimerath v. Lempz und den berühmten 

hoher Eigentümlichkeit ausprägte, und Terdient ei- Göttinger Plank u. Ä. zu Collegen hatte, mit denen 

■er Erwähnung im gelahrten Deutschlande, nicht al- er die engste Freundschaft knüpfte, die nur der Tod 

lein wegen seines unermüdlichen wissenschaftlichen trennte. Im J. 1781 wurde er aber Oberamtmann in 

Strebeos, sondern auch, weil er eis ein verdien st ved- Beiist ei», und 1780 inCalw. Von hier wurde er ijjjg 

-ler Schriftsteller sich bekannt gemacht hat. Erstammte nls Regiere ngsrath nach Stuttgart berufen, und erhielt 
aus einer not rVürtemherg mehrere Generationen bin- auch daneben die Stelle eines Cbusistofialrathes und 
äurch hochverdienten, nifn mit ihm in männlich er Linie des Kirchen lustens- Advokaten. ' Im J. 1797 trat er in 
ausgestorbenen Familie, die sich, her der Uebergabe temporaire Dienste der damaligen Landschaft und war 
von Strafst) arg an Ludwig XIV, welcher sich der Ur- ihr Abgeordneter am Congresse zu Rastatt, wo er die 
Urgrofsvater des Verstorbenen als Kriegs — Secreteir interessantesten Bekanntschaften, unter andern (fie des 
■na' vom grofsen Rat he der ehemaligen deutschen' damaligen Generals Honaharle, ma< lie wiir- 
Reielisstadt willenetzte, nach Urach im Wiirtember- tembergisthe LanSesverf^ssang im . gehoben 
gisenen übersiedelte , wo der Sohn Vogt wurde. Eine wurde, Weigerte et sich mit weni n dein 
eigene Kräfiigkeit und -Reell t lieb keit des Sinnes, der Landesherrn den Diensteid ' als uou in 'Herr- 
lich bejr 'einer einnwl gefalsten Ansieht nicht leicht scher zu fefslen; da die , Landes vei 4 ie r Ga- 
bengen liets/warFJrbtheil der Familie. Davon gab der ran lie 'des dentschen Reichsverbandes stand, trat aus 
Grofsvater des Verstorbenen, der GeheimeratK Joft, dein Dienst und benutzte seine Mufse zu SthriftsLelle- 
Geo. Eberhard Gtorgh, «inen sprechenden Beweis, als rfschen Arbeiten im philosophisch -juridischen und po- 
«r sich als Katnmer-" Director enter Herzog Karl litischen Fartife; doch trat er nach erfolgter Aufhebung 
JUetraTtder den Jade^Söffl-Oppenheimischen Finanz- des Reieihs Verbandes- 1*67 wieder als Oder- JusLJzralU 
Operationen widersefl«* Ubd seines Amts entsetzt wür- inj Staatsdienste und wurde Igt'"' Präsident des Ober- 
de, welche* aus hbttaen Ae intern zum zweyten Male "Jwtiicoflegftims und später des Öfter »Tribunals wel- 
tlichen, tflserderfrErngriÄsb des unter Karl allmäch-- dtdin- Posten, er bis an sein -Kode mit u nenn üile Ter Be- 
tigen Ministers Motatmartlä m die Verfassung wider- rnfstreue vorstand. Aufserdemwar er in den Jahren 
stand. Gleiche Beweise gab der Vater des Veratorbe- 1817 und igtg aurserordentliches Mitglied des Ge- 
o«n, der im J. 1796 Terstorb. würtemb. General-Ma- beimenralhs, fortwährend aber beständiges Mitglied 
jor und Stadt- Commandant Chr. Eberhard v._ Gwigii, .4erl > rüfun4>-Cominission des K. Ober-Trihuoals, so 
und dann auch besonders er. selbst durch sein ganzes wie der Centralslelle des Wohlihätigkeittvereins seit 
" n. Er wurde, bar dem frühen Tode seiner Mut- dessen Gründung durch die Königin Katharina und 
U . A (4) ;„ 



Leben. 



4M . 

Dem Kurfürstlich Hessischen Geheimen Hofrathe 
und Dr. der Rechte, Hn. Buchhoh, ist too Sr. Maj. 
dem Könige von Preufsen der rothe Adlerorden drit- 
ter Klasse verliehen worden. 

Der bisherige außerordentliche Professor in der 
philosophischen Facultät der Universität Bonn , Hr. Dr. 
Friedrich Dietz, ist zum ordentlichen Professor in ge- 
dachter Facultät ernannt. 

Hr. Dr. Georg Friedrich Pohl, bisher Professor am 
Friedrich -Wilhelms -Gymnasium in Berlin, ist zum 
außerordentlichen Professor in der philosophischen Fa- 
cultät dortiger Universität ernannt. 

Die Kaiserliche Akademie zu St. Petersburg hat 
in ihrer am 6. März d. J. gehaltenen Sitzung dem wirk- 
lichen Statsrath Hn. Friedrich von Adelung eine gol- 
dene 50 Ducaten schwere Medaille mit der Aufschrift: 
„•Demjenigen, welcher der Russischen Sprache Nutzen 
brpißt n f einstimmig zuerkannt, um, wie es in dem 
dieses ausgezeichnete Geschenk begleitenden Schreiben 
Jieilst, „dessen Bemühungen zur Aufklärung einiger 
Punkte in der vaterländischen Sprache und Geschichte 
anzuerkennen und zu belohnen, " 

Hr. Dr. Heinrich Damerow, bisher Privatdocent 
bey der medicinischen Facultät der Universität Berlin, 
ist zum aufserordentlichen Professor in der medici- 
nischen Facultät der Universität Greifswald ernannt 
worden. 

Hr. von Abrahamson, K. Dänischer Oberlieute- 
nant und Divisionsadjutant, wurde von der Universität 
su Königsberg zum Doctor der Philosophie cijeirt. 

Se. Maj. der Konig von Preufsen hat den emeri- 
tirten Professor der Theologie, Hn. Dr. Köhler, und 
- den in gleicher Eigenschaft von der Universität Bonn 
nach Breslau versetzten ordentl. Professor der Theo- 
logie, Hn. Dr. Ritter, zu Domherren an der Kathe- 
drale in Breslau ernannt. 

Hn. Geh. Rath Dr. von Grae/e in Berlin ist auf 
seiner Durchreise durch Padua von einer Deputation 
das Diplom als Ehrenmitglied der K. K. Akademie der 
Wissenschaften und Künste überreicht worden. 

Hr. Dr. Med. J.S.E. a" Alton , " bisher Lehrer der 
Anatomie bey- der K. Akademie der Künste in Berlin, 
und der Geschichtsmaler Hr. Karl Kolbe, sind zu Pro- 
fessoren dieser Anstalt ernannt worden. 

Hr. Dacier zu Paris , Mitglied der Akademie der 
Wissenschaften und beständiger Secretär der Akade- 
mie der Inschriften daselbst, ist von dem Konig von 
Frankreich zum Baron ernannt worden. 

Dem Director des Gymnasiums zu Cöslin , Hn. Dr. 
Müller, ist das Prädicat als Professor beygelegt, 

Hr. Dr. Monk, ehemaliger Professor zu Cambridge! 
bekannt durch seine Ausgaben griechischer Klassiker, 
ist » onl Bischof von Glocester ernannt. 

Der bisherige aufserordentl, Professor der Astro- 
nomie an der Universität zu München , Hr. Dr. Gruit- 
kuisen, ist zum ordentlichen Professor dieser Wissen- 
schaft ernannt, und ist derselbe, um ihm die zu seinen 
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Studien nothrge Mufse zu überTassen , von den amtli- 
chen Facultäfsgesch^ften dispensirt. 

Hr. Generaladjutant Baron von Jomini hat von Sr. 
Maj. dem Kaiser von Rufsland für die Zueignung und 
Ueberreichung seines Werkes : Tableau anatytique dt* 
principales combinations de la guerre et de leurs rap- 
ports avec la politique des Aats, eine kostbare goldene 
Dose mit des Monarchen Bildnifs erhalten. 

Ptm Akademiker, Hn. Karl Trinius zu St. Pe- 
tersburg, Lehrer Sr. K. Hoheit des Grofsfurs tan Thron- 
folgers, sind die Insignien des St. Annenordens 2ter 
Klasse mit der Kaiser!. Krone verliehen worden. 
Hr. Dr. Jur. Friedrich Ldpmann, ebenfalls Lehrer Sr. 
K. H. des Grofsfiirsten Thronfolgers, inid Hr. August 
Desarneau, Mitglied der K. Akademie der Künste, 
letzterer für seine Bemühungen bey den im eroberten 
türkischen Gebiete angestellten Forschungen nacVv Al- 
te rt hü cneru und Merkwürdigkeiten, haben den W\a- 
dimirordep 4ter Klasse erhalten. Aus gleichen Grün- 
den ward auch dem Bibliothekar Sr. Maj. des Kaisers, 
Hn. Hofrath Sayger, der St. Annen orden ater Klasse 
mit der Kaiserl. Krone verliehen. 

Der bisherige aufserordentliche Professor an der 
Universität Basel, Hr. Dr. Johann Rudolph Merlan, ist 
an des verstorbenen Huber's Stelle zum ordentlichen 
Professor in der philosophischen Facultät gedachter 
Universität ernannt. 

Hr. Professor und Geh. Rath Dr. Thibaut in Hei- 
delberg hat das Commapdeurkreuz des Ordens vom 
Zähringer Löwen erbalten. 

Der ehemalige (zur katholischen Kirche überge- 
tretene) Statsrath von Haller aus Bern ist zum Professor 
der Diplomattk an der beyra Ministerium der auswär- 
tigen Angelegenheiten zu Paris errichteten Unterricbis- 
«ostalt für angehende Diplomaten ernannt worden. 

Hr. Superintendent Märtens in Halberstadt, ab 
Verfasser mehrer schätzbaren theologischen Schrittet 
rühmlichst bekannt, ist von der theologischen Facu/fat 
zu Jena honoris causa zum Doctor creirt, mit der im 
Diplom ausgedrückten ehrenvollen Aeufserung: Cuivs 
et philosophiae perhiam et doctrinam thedogioam Übe- 
ralemque de rebus theologicis iudicandi rationem pietali 
conjunctissimam scripta testantur suf/ragns omnium 
comprobata. 

Am 14. Junius feyerte zu Darmstadt der Leibarzt 
Sr. K. H. des Grofsherzogs von Hessen, Hr. Freyherr 
Dr. von Wedekind, sein sojährigesDoclorjubiläum, bey 
welcher Gelegenheit ihn Se. K. H. der Grofsherzog 
durch Allerhöchst personliche Ueberreichung einer gol- 
denen, mit Ihrem wohlgetroffenen von Brillanten reich 
umgebenen Bildnisse versehenen Tabatiere erfreute, 
auch zum Beweise Allerhochstihrer Zufriedenheit mit 
den bisherigen Dienstleislungen des Jubilars durch den 
dirigirenden Statsminister Freyherrn von du Thil das 
Decret, worin ihm der Charakter eines Geheimen Stats- 
raths ertheilt wird, überreichen liefs. Die Aerzte 
Darms tadts hatten für den Jubilar eine sehr gut aus- 
gefallene Denkmünze schlagen lassen , die auf der ei- 
nen Seite das sehr ähnliche Brustbild des Jubilars mit 

der 
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der Umschrift : Dr Georgio L. B. de Wedekind not 
Kill Jan MDCCLXI, auf der Kehrseite aber den 
von der sinnbildlichen Schlange umwundenen Stab des 
Atsculaps mit der Umschrift zeigt: De arte medica 
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Er L annos optime merito medlci Darmstadiensis. 
rese Denkmünze, in reinem Golde geprägt 9 ward* 
dem Jubilar bey Gelegenheit eines ihm su Ehren vet- 
anstalteten Festmahls überreicht. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 
APPARATUS CRITICUS 

AD AESCHYLUM. 

8 inaj. 

- Vol. I. : Thomae Stanleii in Aescbyli tragoedias 
commentarius , ex auctoris schedis Mss. longa 
auetior. Fdilio in Germania prima, CaroURei- 
sigii Thuringi emendationibus in Aeschyli Pro- 
melheum locupletata. 

Vol. II.: Friderici LudoviciAbreschii animadversio- 
nuin in Aeschylutn libri tres. Editio in Germania 
prima , appendice critica aueta. 

Wie in den neueren Zeiten ein in Zeit- und Orts-» 
Verhältnissen vollkommen begründetes und durch thä- 
tig erfolgte Theilnahine als unTerächllich bewahrtes 
Streben rege geworden ist, die entweder als klassisch 
anerkannten oder für specielle Studienzwecke unent- 
behrlichen Werke der 'altern , vorzüglich ausländischen, 
Shilologischeti Literatur, welche längst aus dem Boch- 
andel verschwunden waren und selbst in Auctionen 
nur in vereinzelten Exemplaren auftauchten, durch 
erneuerte Abdrücke wieder in Umlauf zu setzen : so hat 
sich insbesondere immer fühlbarer das Bedürfuifs gel- 
tend gemacht, die vereinzeilen alleren Commentare 
uud zerstreuten Erläuterungen zu einem und demsel- 
ben Schriftsteller in geordneten GesaimMcollectionen 
zu Einem Ueberblick zusammenzufassen, um fco ein 
theils bequemeres theils umfassendes Studium der be- 
deutendsten Sprachdenkmale einer Nation sn fordern. 
Auf beide Zwecke ist der Apparat us crittcus adAeschy- 
tum berechnet, und hegt die unterzeichnete Buchhand- 
Jung die Ueberzeugung , unter beiden Gesichtspunkten 
den Dank des philologischen Publicum* zu verdienen. 
Der vielseitige, kritisch und exegetisch gehaltreiche, 
insonderheit aber mit einer Fülle der gelehrtesten und 
für dasVerständnifs des Aeschylus vorzugsweise wich- 
tigen Sacherklärungen ausgestattete Cotomentar des 
englischen Philologen Thomas Stanley, unstreitig das 
Gediegenste, was überhaupt von einem eigentlichen 
Bearbeiter für Erklärung des Aeschylus geleistet wor- 
den ist, erschien zuerst in Stanley* s Londoner Folio- 
ausgabe de$ Ae9chylu$ im J. 1663, wurde über ein 
Jahrhundert später (1745) in der unkritischen und 
weitschweifigen Fauu/schen Ausgabe wieder abge- 
druckt, seitdem mit stillem und lautem Danke viel- 
faltig benutzt, und zuletzt in der Butier'schen Ausgabe 
(London 1809 ff.) &m Stanley* s handschriftlichem Nach- 
lasse um mehr ab die Hälfte vermehrt» Aber die Lon- 



doner Folioausgabe, wie die Pai/u^sche sind selten 
und kostbar: jene wird mit 10 bis 12, diese mit 20 
bis 24 Thaler bezahlt; beide aber haben aufserdem die 
Hälfte ihres innern Werthes verloren, seitdem die er- 
wähnten schätzbaren handschriftlichen Bereicherungen 
des Stanley'scben Commentare in der ßutfer'schen Aus- 
gabe im Druck erschienen sind. Diese letztere selbst 
aber macht einen neuen Abdruck mit nichten überflüs- 
sig: denn einmal stand schon der Ladenpreis in dem 
schreiendsten'Mirsverhältnifs mit den auf deutsche Ver- 
mögensumstände berechneten Bücherpreisen [dieOctav- 
eusgabe in 8 Bänden (3 Pfund Sterling 18 Sh.), die 
Quaitausgabe in 4 Bänden (7 Pfund Sterling 10 Sh.)]: 
zweytens aber kann vom Ladenpreise zurZeit gar nicht 
mehr die Rede seyn, weil die Exemplare vergriffen 
sind. Es soll aber der neue Abdruck des Sianley y schen 
Commentars, für welchen die fiutfer'sche Ausgabe 
zu Grunde gelegt werden wird, noch einen doppelten 
Vorzug vor deo früheren erhalten , indem zunächst die 
nach alter nachlässiger Sitte ungenau und ganz im All- 
gemeinen citirten Stellen sorgfältig nachgewiesen, 
überdiefs aber ein gewifa allen Philologen höchst er- 
wünschter Anhang Aeschyleischer Emendationen des 
zu früh verstorbenen Reisig zum Prometheus zugefügt 
werden soll, ein vorzugsweise vollendeter Theil sei- 
nes literarischen Nachlasses. 

Der zweyte Band wird des gelehrten Holländers 
Fr. L. Abresch Animadversiones tn Aeschylum ent- 
halten, von denen die zwey ersten Bücher 1743 in 
Middelborg erschienen, das dritte zu Zwoll im J. 1763. 
Dafs das seltene Werk zu den gesuchtesten der altem 
philologischen Literatur gehört, wird erklärlich , wenn 
man die Unentbehrlich^ ei t erwägt, die dasselbe, als 
selbständiges Werk und ohne Beziehung auf den 
Aeschylus betrachtet, für griechisches Sprachstudium 
überhaupt hat. Für das specielle Studiunv des Dich- 
ters aber ist es um so geeigneter, als es nach seiner 
äufsern Einrichtung zu jeder einzelnen Tragödie einen 
besoodern , nach der Folge der Verszahlen fortlaufen- 
den Commentar bildet, und um so werth voller, je we- 
sentlicher es durch das Vorherrschen der grammati- 
schen und lexicalischen Seilenden StanUy'&chen Sach- 
commentar ergänzt. Auch hier werden mit derselben 
Sorgfalt die Citate rectificirt, die Addenda gehörigen 
Orts eingetragen , die reichhaltigen Indices vervollstän- 
digt, die Seitenzahlen ues Originals beygedruckt, und 
möglichster Bequemlichkeit halber die Porson'scheu 
Verszahlen, nach denen häufig citirt wird, hinzugefügt 
werden. Der Anhang wird die Kritik der übrigen 
Aeschyleischen Stücke ander dem Prometheus zu for- ' 

dem suchen. 

Find* 






Ffaa'et das Unternahmen die erwartete Th*U~ 
«hme , -so würden in einem dritten Bande die 8ämmt<- 
liehen Interpretationsschätze nachfolgen, welche die 
Builer'iche Ausgabe aufeer dem Stanley*&chen Com- 
mentar enthalt, und so diese selbst ganz entbehrlich 
gemacht werden. Namentlich würde ein vollständiger 
«od wohlgeordneter Abdruck der Anmerkungen von 
H. Stephanus, Canfer und Brunck, und eine Auswahl 
3er Heaf/t'schen , Panischen und Birf/er'schen Noten 
den Freunden der Aeschyleischen Muse eine höchst 
willkommene Gabe seyn. Denn während cum De- 
mosthenes durch Schäfer, zum Herodotus -durch Gais- 
ford, zum Thucydides durch die Leipziger Quart- 
•au^gabe (und neuerdings durch das Frankfurter Unter« 
nehmen) y cUirch Schweighäuser zu andern Historikern, 
durch neck- Dindorf zum ' Aristophanes u. s. w. Ge- 
aammtcoHectsoneu der betreffenden Gommentare 4ängst 
vorhanden sind; und während insbesondere für das 
Studium der griechischen Dichter theils (wie für Theo- 
erttus durch Heindorf und Kiefsling, für Sophocles 
durch Erfurdt, für Euripides durch Beck) in ähnlicher 
Weise gesorgt, theils (wie für die zuletzt genannten 
%xnA*Pindarus) durch selbständige Bearbeitungen der 
neuern Zeit, die in aller Händen sind, die Bahn ge- 
brochen worden ist: ist Aeschylus von den bedeu- 
tenderen griechischen Dichtern der einzige geblieben, für 
welchen weder in der einen noch in der andern Be- 
ziehung etwas Genügendes geschehen ist; und nur 
daraus, dafs man sich mit ihnen behelfen mufste, er- 
klärt sich derBeyfall, den die im Ganzen unerspriefs- 
'liehen Blofnßel<Tschen Ausgaben einiger Stücke ge- 
funden haben. 

DerLadenpreis kann jetzt noch nicht bestimmt wer- 
den. Jedoch sichern wir allen denen , welche sich bis 
Michaelis d. J. mit bestimmter Bestellung directe oder 
durch eine gute Buchhandlung an uns wenden , einen 
«un ein Viertheil niedrigem Subscriptionspreis zu« 

Halle, im April 1830. 

Ge baue r'sche Buchhandlung. 



WH^pi 



496 



Bey mir ist erschienen und in allen Bachhand- 
lungen des In- und Auslandes zu haben: 

Bibliothek Rassischer Romane und Novellen 

des Auslandes. 

Zwanzigster bis zweyundzwanzigstex Band. 

Das Decameron. Von Giovanni Boccaccio. Aus dem 
Italienischen übersetzte Mit einer Einteilung, 12. 
42 Bogen auf gutem Druckpapier. Geh., 2 Rthlr. 

Die frühem Lieferungen enthalten: Don Quixote, 
von Cervantes, übersetzt von Soltau (4 Bände, 2 Rthlc, 
iaGgr.); Der Landprediger von Wakefield, von Gold- 
smith, übersetzt von Oelsnitz~{\ Band, 15 Ggr.); Gil 
Blas, von LeSage (4 Bände, 2 Rthlr.); Geschichte des 
Erzschelms, von Quevedo, übersetzt von Keil (iBand, 
12 Ggr.); Tom Jones , von fielding, übersetzt von 



p.lMiemann (4 Bände, 2 Rthlr. ta G*r.) ; Nh**s XJim's 
Wallfahrt in die Unterwelt, von Holben?, übersetz! 
von Wolf (1 Band, 15 Ggr.); Letzte griofe des J*- 
copo Ortis, von Foscot*> übersetzt von Lcmtsch (t Band, 
15 Ggr.); Delphine, von Frau von Stael, übersetzt voa 
Gleich (3 Bände, 1 Rthlr. 20 Ggr.); alle bis jet*t er- 
schienene Bände kosten daher 13 Rthlr. 5 Ggr« 

Jeder Roman, mit einer biographisch -literarisch« 
Einleitung, ist unter besonderm Titel auch eioceln » 
den bemerkten Preisen zu erhalten« 

Leipzig, 1. Julius J830. 

F. A. Brockhau&> 



Musen- Almanach für 1881. 

y Der zweyte Jahrgang des „Berliner Musen- Al- 
manach" (fdr 1831) erscheint im September d. J. V* 
unserm Verlage , und wird sich, ohne Preis- Erhöhung 
(1} Rthlr.) vor dem erste« bedeutend auszeichnen. — 
Alle solide Buchhandlungen nehmen Bestellungen an, 
nach denen die Auflage sich bestimmt. 

Berlin. Vereins ~- Buchhandlung« 



An die meisten Buchhandtungen habe ich ver- 
sandt; 

Essai cTune statistique ginlrale de tempire de Rus- 
sin, aecompagnie tfappercus historiques parJ. H, 
Schnitzltr.%. Paris et St. Petersbourg. aRlhlx. 

Leipzig, im Julius 1830. 

Karl Cnobloclu 

IL Vermischte Anzeigen. 

Anzeige für Lehrer und Schüler, 

In einer Recension von Lambini Commentaras 
in Horatium (Allgem. Schulzeitung 1830. Abtheil. IL 
N. 65.) macht der Recensent an£ Ernesti Ctavis Hora- 
tiana aufmerksam, und bemerkt, dafs ihn seine Schü- 
ler mit Nutzen gebraucht hätten. 

Es sind von Ernesti folgende Sachen über Boras 
in unserm Verlage erschienen: 

Clavis Horatiana brevior; Opusculum novum rei 
scholast. aecommodatum. 8 maj. 1819. I Rthlr. 
12 Ggr» 

Onomasticon poetarum irtprimis Q. Horatü Fl. Ü- 
lustr. seu interpres rerum a<Tmytholog. geograph. 
et histor. pertinent. 8 maj. 1819. 14 Ggr, 

Parerga Horatiana. 8 niaj. 1819« 12 Ggr. 
und durch alle gute Buchhandlungen zu erhalten, 
Halle, im Junius 1830. 

C. A: SchweUchke und Sohn: 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Correspondenz- Nachrichten. 

y Aus dem Weimar sehen. 

Vom ltten August iB$e. 

Aas einem, mir so eben zu Gesicht gekommenen, in 
Tieler Hinsicht merkwürdigen Tractätchen des durch sei« 
ne sectirerischen Umtriebe und hartnäckige Widersetz- 
lichkeit gegen die hiesige Regierung bekannten Doctor 
De Volenti, unter dem Titel: „Gotthold Salzmann" 
Seite 16. ersehe ich mit Befremden, dafs der Pseudo- 
nyme Freimund Lichtfreund die über den erwähnten 
de Valenti gegebenen Nachrichten privatim zurück- 

Senommen haben soll. Jene Nachrichten waren allerd- 
ings nicht eben genau und vollständig, aber doch mit 
den Berichtigungen der zweyten.» Auflage im Ganzen 
richtig, wie hier auf dem Schauplatz seiner ehemaligen 
Thätigkeit jedermann bekannt ist. Da es nun zur bes- 
sern Beurtheilung des gegenwärtigen sectirerischen Un- 
wesens nicht unwichtig ist, das frühere Treiben der 
jetzt mit so frecher Anmafsung wieder auftretenden 
Personen kennen zu lernen, so erlaube ich mir, Ihnen 
über das rom Dr. de Valenti geleitete Conventikelwesen 
zu Stadtsulza einen ganz genauen , aus den Akten selbst 
geschöpften, Bericht mitzutheilen. ,„ 

Im Jahr 1816 liefs sich der Dr. med. de Valenti, 
•us Lob*da bey Jena gebürtig , nachdem er als Fcey~ 
williger den franzosischen Krieg mitgemacht hatte, als 

Praktischer Arzt in Stadtsulza nieder. Früherhin rem 
eiten des entschiedensten religiösen Unglaubens be- 
kannt, war er, nach eigner Aussage , einst auf einem 
.Schlachtfelde durch eine von ihm gehorte himmli*- 
sehe (?) Stimme bekehrt, und z*u seinem neuen Hirten* 
amta berufen worden. Er beschäftigte sich anfangs 
nicht ohne Glück mit der Praxis, nur zu bald aber 
wurde ihm diese blofs das Vehikel zu religiösen Be- 
kehrungen, wobey ihm die zuerst bekehrten Jünger 
und Jüngerinnen , der Barbiergeselle Pensei, die Heb- 
amme Gärtner und der Todtengräber Schmidt (ein omi- 
nöses Kleeblatt) behulflich waren. Ein jedes Mitglied, 
besonders Hebammelind Todtengräber, benutzte zum 
Behuf weiterer Anwerbungen die ihm durch sein Ge- 



schäft in Wechenstube» und Trauerhänsern oft dar- 
gebotene Gelegenheit zu gewaltsamen Gemüthserschüt- 
terungen ; auch zogen die Erweckten dadurch Kinder 
an sich , dafs der Doctor und Barbiergeselle unentgel- 
tichen Schul- und Religionsunterricht ertheilten. Thä- 
tig unterstützt wurde er durch Hn. v. Gerlach in Naum- 
burg, welcher oft zu den Bet-Uebuttgen der neuen 
Gemeinde nach Stadtsulza hinüberkam. Im Jahr 18 SO 
war dieselbe bis auf etwa 50 Seelen angewachsen. 
Da* Charakteristische dieser Separatisten bestand haupt- 
sächlich in einem t erkehrten, der Sittlichkeit gefähr- 
lichen Hervorheben der Lehren von der Erbsünde und 
der ausschliefslicben Rechtfertigung durch den Glau«* 
beu, wonach das Verdienst Christi ohne alle Rück- 
sicht auf moralisches Leben dem Besten wie dem 
Schlechtesten zu Gute komme; In abergläubischen und 
abenteuerlichen Vorstellungen von der Wunderkraft 
des Gebetes, welches das Arbeiten unnütz mache; in 
einem , unter dem Schein der Demuth und Bruderliebe 
versteckten geistlichen Hochmuth , nach Welchem alle 
Glieder der Seele als das wahre Volk Gottes unier 
dessen wunderbarem Schutze ständen (ganz richtig ist 
de Valenti's Aeufserung bey Freimund Lichtfreund 
S. 89 und in demselben Geiste erklärten andere von 
ihm Verführte: „wenn ihr Haus trenne, würden sie 
sieh ruhig am Feuer wärmen und keine Hand anlegen") $ 
dagegen die nicht zur Secte gehörigen lauter Heiden 
und Kinder des Teufels, die Geistlichen aber, welche 
nichts als Weisheit und Tugend predigten , Irrlehrer 
seyen. Dieser geistlich« Hochmuth und das schnöde 
Aburtheilen über alle andere Menseben hatte schon 
Familienspaltungen, Anfeindungen und Erbitterungen 
aller Art erregt, den bürgerlichen Frieden gestört, und 
die Religion zum Gespött gemacht; die Hoffnung auf 
wunderbare Erfolge hatte schon die Verarmung Ein- 
zelner herbeygeführt, und der allein seligmachende 
Glaube sich so wenig durch rechtlicheGesinnungen be- 
währt, dafs. ein Theil der Secte notorisch aus Holz- 
dieben bestand , welche die Axt zum Behuf des Dieb- 
stahls selbst in die Betstunde mitbrachten — als sich 
der Stadtrate im Januar ififti veranfafst sah , über die- 
sen Unfug an den Landrath, Obristen von Lynker in 
Jena, Bericht zu erstatten, auch das Pfarramt — leider 
etwas zu spät! — sich bey m Grofeherzoglkhen Ober- 
Qqq Coa- 
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Consistorio in Weimar aber unbefugten Religionsunter- 
richt von Seiten aes Dr. de Yalenti und d*s Barbier- 
gesellen Pensei beschwerte. Durch Rescript vom 
6fen März 1821 wurde leizterm das Winkelschul- 
halten ernstlich untersagt, und eine Vorhaltung detf 
Magistrate an die Bürgerschaft, worin er dieselbe vor 
solchen Abwegen warnte und über den Unterschied 

* von wahrer Frömmigkeit und Frömmeley zu belehren 
suchte , hatte die Folge , dafs mehrere die Conventikei 
verliefsen, oder deren Besuch mit blofser Neugierde 
entschuldigten. Desto eifriger aber wurde das Prose- 
lytenmachen von Dr. de Valenti betrieben, welcher 
sich bey der ärztlichen Behandlung der Kranken reli- 
giöse Territionen erlaubte und ihnen mit ewigen Hol* 
len strafen drohie, wenn sie nicht von ihrem bisherigen 
falschen Glauben abliefsen. Schon hatte er mehrere 
Peieoüen , von welchen wir nur die Ehefrau des Pach- 
ters H. und die des* Gürtlermeisters C. anfuhren wollen, 

^ dem Wahnsinne nahe gebracht, als er sich' auch Streif- 
züge in das königl. preufsische Gebiet erlaubte und 

s dasselbige Anwerbungsmittel bey der gefährlich kran- 
ken Ehefrau des Christian Gottlieb Streuber zu Taug- 
witz anwandte, für welche dasselbe nach dem Gut- 
achten der konigl. preufsiscben Medicinal - Behörde' 
leicht tödttich hatte werden können. Dieser Versuch 
lief aber so übel ab, dafs die königl. preufsische Re- 
gierung zu Merseburg beschlofs , den Dr. de Valenti 
und den Barbier Pensei, „falls sie ihren Wirkungskreis 
wiederum durch Einmischung in Glaubenssachen über- 
schreiten sollten, von der Polizey — Behörde über die 
G ranze transportifen zu lassen , als wbzu schon die er- 
f oderlichen Ma/sregeln getroffen seyen." Dieser |Be- 
schlufs wurde der Grofsherzogl. Landes- Directum mit- 
getheilt, welche unter dem 17. April 1821 den Stadt- 
rate von Stadtsulza davon in Kenntnifs setzte, und die 
Anweisung eitheilte, dem Dr. de Valenti vorläufig 
alle religiöse Einwirkungen bey seinen Kuren, bey 
Strafe der Entfernung von der Praxis, dem Bärbier- 
gesellen Pensei aber die Betreibung der ihm noch nicht 
gestatteten Prixis bey Zuchthausstrafe zu untersagen, 
und sich zur Vernehmung vor Grofsherzogl. Landes - 
Directions <- Kanzley einzufinden. Die dort erhaltene 
Weisung half jedoch nicht auf lange Zeit, und im May 
- 1822, wo ein neuer Bericht von dem indessen errich- 
teten Stadtgerichts- Commissariate erfordert ward, war 
die mystische Seele schon bis auf 100 Personen ange- 
wachsen, welche, in Stadt-, Dorf- und Berg-Sutzä 
und in. einem Höbe, das Lindenlohn genannt, ihre 
< Sing- und Bet-Uebungen hielten , welche letzlere seit 
längerer Zeit auch dadurch anstöfsig wurden , dafs sie 
häufig von dem übrigen Volke durch Spott nachgeäfft 
wurde». Wiederholt hörte man den Grundsatz, da£s 
der Gläubige alles Irdische, Weib, Kind, Vermöge * 
niohf achten müsse, und die Ausübung desselben 
wirkte auf das nachtheiligste auf die Erfüllung der 
häuslichen Pflichten. In Folge jenes Berichtes eriiefs 
die Greftherzogl. Direktion im Namen Sr. Königl. Ho~ 
heit, des Grofsherzogs, ein der Weimarischen Staats«» 
Polizey zur Ehre gereichendes Rescript vom assten Jun.> 



1828» durch welches , — in Erwägung, da& die secti- 
rerischen Betvereine die Grenzen der einfaehen Haus« 
andacht weit überschritten, den Frieden der bürger- 
lichen Gesellschaft zu gefährden anfingen, Erbitte- 
rungen und Bedrohungen der Tarleyen aufreizten, 
ja fürchten liefsen , dafs der von den Pieiist&i schon 
öfter gemifsbrauchte Satz : „ Gott mehr "gehorchen 
als Menschen", zuletzt auf eine Weise geltend ge- 
macht werde, die alle Grundpfeiler der bürgerliche! 
Ordnung untergrabe u. s. w. — die Conventi- 
kei von Staats -Polizey wegen, geschlossen wurden. 
Der Stadt- Gerichts- Comihissarius 5. wurde beauf- 
tragt, dieses Rescript samtntlichen Mitgliedern unter 
Androhung von Geld- und nach Befinden Freyheitsw 
Strafe für jeden Uebertretungsfall bekannt zu machen. 
Dieses ReScript wurde auf dem Kalhhause pablicirt, 
44 Compaventen unterwarfen sich demselben und lei- 
steten das Handgelöbnifs; de Valenti bat, nicht mit 
entehrenden Slrafen gegen ihn vorzuschreiten, bis er 
mit seiner Verteidigung gehört worden sey. Statt 
derselben wandte sich de Valenti und Cons. an Grofe« 
herzogt. Landes -Directum unterm 10. Julius mit ei- 
nem Schreiben , worin sie erklärten, in welchem Sinne 
sie Gehorsam angelobt hätten , nämlich in dem , dafs 
sie sich nur'zu Unterlassung der grefsen Versammlun- 
gen verpflichtet hätten. Dr. de Valenti verwies auch 
die Landesdirection auf die Augsburgische Confession, 
Art. 16. (»so der Obrigkeit Gebot ohne Sünde nicht ge- 
schehen mag, so sollt du Gott mehr gehorchen als Mert— 
sehen"). Ein neues Rescript schnitt alle dergleichen 
Umgehungen des frühem ab, und de Valenti wurde 
aufgefordert, sich unumwunden zu erklären, ob er 
sich der frühem Verordnung unbedingt unterwerfen 
wolle, oder nicht. Er suchte nun zwar durch Forde- 
rung 1 einer Bedenkzeit einer kategorischen Erklärung 
auszuweichen ; da ihm diese aber nicht verwilligt 
Wurde, so erklärte er, dafs er lieber binnen einem 
halben Jahre das Weimarische Gebiet verlassen wolle, 
worauf ihm das Handgelöbnifs abgefordert wurde, sich 
wenigstens in dieser Zeit den .Grofsherzogl. Verord- 
nungen gehorsam zu beweisen. Dasselbe Handgelöb- 
nifs leisteten noch 14 Personen > ebenfalls unter der 
Drohung das 'Land zu verlassen, erhielten aber^durch 
Rescript vx>m 2g. August die Resolution, dah» v sie«ineä 
Erlaubnifsschein zur Auswanderung erhalten sollten, 
sobald sie- nur den Consens zur Aufnahme von Seiten 
einer andern landesherrlichen Behörde nachwiesen. 
Dr. de Valenti reiste nun unter der Drohung, dafs er 
den Grofsherzog beynr Ober - Appeltations - Gericht 
und sodann beym Bundestage verklagen werde, nach 
Wernigerode, angeblieh, um dort eine Aufnahme aus- 
zuwirken, kehrte am 7ten Sept. zurück, restgmrt* auf 
das Recht der Praxis und reiste von neuem ab. Aber» 
nach dem bekannten inßdelibus non est servanda ßdes 
hatte er sich am dritten Oct. in der Stille wiedfer «in- 
gefunden und in dem Hause des Barbier Pensei eise 
grofse Versammlung gehalten. Auf darüber gemachte 
Anzeige wurde Dr. de Valenti nebst neun seiner Gene»« 
sen in Arrest gebracht und unter Militair-Escorte nach 
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Weimar transportirr. Bey fax Verhaftung erklärten 
sie, dals sie ihr Versprechen ohne Sünde triebt kalten 
konnten , es sejr ein gottloser Befehl , , und Dr. de Va- 
lenti sicherte im Arrest seinen Begleitern durch eine 
salbungsvolle Predigt, worin er sie mit den drey Män- 
nern im Feuerofen verglich, herrliche Triumphe zu. 
Nach der Vernehmung in «Weimar wurden die Ver- 
führten entlassen , Dr. de Valenti und Penset aber er- 
hielten ein Zimmer im Criminatgericht, von welchem 
auf Anordnung Grolsh. Landes - Direction ii% Untersu- 
chung eingeleitet wurde, in deren Folge Dr. de Va- 
lenti „wegen Schmähung eines landesherrlichen Be- 
fehls und frevelhafter Aufkündigung des staatsbürger- 
lichen Gehorsams" zu ifta'gigem Criminalarrest und 
Bezahlung der Kosten verurtheilt, Pensei aber entlassen 
Wurde. Auf weitere Uebertretung des landesherrli- 
chen Befehls wurde 4wochentliche Gefängnjfs? traf* 
gesetzt. Dr. de Valenti hatte, zwar erklärt, dafs ex 
sich mit seinen Genossen in der Nähe yon Düsseldorf 
niederlassen , und dahin in wenigen Wochen abgehen 
werde: aber, nachdem er in Polen und Sachsen ver- 
geblich' ein Unterkommen gesucht ha{te, war er im 
Frühjahr 1823 in der Stille wieder in Stadtsulza ange- 
kommen, und hielt am 19. April den gewöhnlichen 
Winkelgottesdienst im Hause des Todtengräber Schmidt. 
Wegen dieses erneuten Ungehorsames von dem Polin 
eeydiener in Arrest geführt und nachher vernommen, 
räumte er ein, dafs er öfters wieder Betversamm-t 
lungen sowohl in Suiza als in Au erste dt und Salzburg 
gehalten, suchte aber, seine Wort bruchigkeit da- 
durch zu rechtfertigen , da/h er das letzte Mal sein 
Versprechen, nicht durch einen Handschlag bekräftigt 
habe. Auf die Vorhaltung, dafs ein rechtlicher Mann 
sein Versprechen auch ohneHandgelobnifs erfülle, dafs 
er aber früher, aklenmäfsig, wirklich ein solches ge- 
leistet habe, ertheilte er folgende, gewiFs keinem Je- 
suitengeneral zur Unehre gereichende Antwort: Zwar 
habe er das Handgelöbpils geleistet , aber kurz darauf 
das Versprechen * bereut, sich defshalb an Se. Königl. 
Höh. 1 selbst gewandt und ihm seinen Entschlufs vor- 
gestellt. Von dem Hn. Minister von Fritsch habe er 
*war den mündlichen Bescheid erhalten, es könne 
nichts geändert werden, und bliebe beym Alten, aber 
somit habe er doch wenigstens seinen Zweck erreicht, uftcf 
das Versprechen zurückgenommen gehabi (? ? /). Einige 
Tage darauf kam zur Anzeige , dafs der Chirurg«* Pen- 
sei von de V. zu einer kranken Weibsperson, der Trabe- 
rin, gesandt worden $%y, um mit derselben, da er selbst 
nicht immer abkommen könne , zu beten , dabey aber 
flieh religiöse Aeufserungen erlaubt habe, wodurch 
das Gemüt h sowohl der, einige Zeit darauf verstorbe- 
nen Patientin, als auch deren Mutter, sehr beunruhigt 
worden« Bej geschehener Untersuchung; ergab sich 
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auch, daß der Chirurg unter andern gesagt: „Sie habe 
«inen falschen Glauben gehabt, sie solle nicht zu Gott, 
sondern zu Jesu beten, durch den man selig werde, 
die Geistlichen lehrieH falsch", und diefs habe die Wir- 
kupg gehabt, dafs die Verstorbene trostlos aus der 
Welt gegangen. — Wahrscheinlich hatte jetzt die 
Geduld der Behörde mit so hartnäckiger Widerspen- 
stigkeit ein Ende, und der Stadtgerich ts-Comuiissariu* 
machte dem de Valenti und Cqnsorten nunmehr be*- 
kannt v daf$ e,r jede Zuwiderhandlung gegen die höch- 
sten Befehle Von nun an an jedem Contravenienten mit 
5 Rthlr. Geld- oder 10 Tage Handarbeitstrafe — wor- 
unter er auch tiäs Gassen- und Marktkehren begreife—- 
unabbittlich ahnden werde. Der Doctor drohte mit 
dem Landtage, aber per rescr. vom iten May wurde 
der Öradtgerichts-Commissarins ermächtigt, die von 
ihm angedrohte Strafe im Betrettongsfalle ctuazufuhita» 
Durch dieses Rescript, welches dem de Valenti und 
Cons. unter dem 13. May publicirt wurde, erreichte das 
Conventikelwesen in Suiza und der Umgegend endlich 
sein Ende. Dr. de Valenti ging als Bülfslehrer an die 
Besserungsanstalt des Grafen von der Recken im Düs- 
selthale, und Pensei wurde als Zögling in die Mis- 
sionsanstalt zu Berlin aufgenommen. Viele der ehe- 
maligen Convenfikelgenossen wunderten sich später 
selbst über ihre ehemalige Schwarmerey, wozu man 
sie verführt habe, und einige waren aufrichtig genug zu 
gestehen, dafs sie blofs wegen der ihnen verheüsenen 
Gold wagen aus England zurSecte getreten seyen. 9eit 
jener Zeit aber 7s t vernünftige Religiosität, Toleranz^ 
Ordnung im Beruf , bürgerliche Und Familien -Einig- 
keit zurückgekehrt, und nur selten hört man von- der- 
gleichen Ungebührnissen undScandalen, wie sie früher 
an der Tagesordnung waren. 

So weit de ValentiY Wirksamkeit in seinem Va- 
terlande* Dafs. erficht aHein derselbe geblieben, son- 
dern dafs sein Fanatismus sich nur noch gesteigert hat, 
zeigt das erwähnte , N -wahrscheinlich schon m Ihren 
Händen befindliche Büchlein mit seinen unverschäm- 
ten Lügen und Injurien gegen die akademischen Lehrer 
(S. 13 ) , mit seiner seetkerischen Theologie (S. 36 ff.), 
mit seiner empörenden Verdächtigung der Prediger und 
des geistlichen Standes in Halle, welcher eine faule 
Lache genannt wird , die man nicht anrühren dürfe, 
damit sie nicht stinke (S. 36) ; hauptsächlich aber mit 
•einer Aufwiegelung des Pöbels, die Irrtehrer aus der 
Kirche hinaus so thun (S. 40). 

Die erleuchtete preußische Regierung, welche 
schon vor 9 Jahren den ersten Schritten dieses Mannet 
so kräftig entgegenwirkte, wird ja auch jetzt wohl, wo 
die Sache sie naher berührt, ihre Weisheit und Kraft 
bewähren, — 
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Es ist in upserm Verlage nunmehr vollständig erschie- 
nen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten : 

Hellenische Alterthumskunde 

aus dem 
Gesichtspunkte des Staates, 

von 

Wilhelm JPachsmuth, 

ordentl. Prof. d. Geschichte a. d. Unirert. tn Ltipsif 9 

Ritter dtt Danebrog - Ordent • 

gr. 8* 3 Theile in 4 Bänden. 1 826 — 1 830« 

Preis aller 4 Bände: 9 Rthlr. 12 Ggr. 

Das Werk stellt sich als ein Ganzes folgendergestalt dar: 

ist er Theil: Die Verfassungen und das äufsere 
politische Verhältnifs der hellenischen Staaten* 

iste Abtheilung: Die Zeit vor den Perser- 
kriegen. 

ate Abtheilobg: Von den Perserkriegen bis 
cum Untergange der hellenischen Selbständig- 
keit. 

ater Theil: t)ie Regierung. 

iste Abtheilung: Staatswirthschafi , Rechts- 
r pflege, Kriegswesen. 

4te Abtheilung: Oeffentliche Zucht, Gotter- 

dienst, Kunst, Wissenschaft. 

> 

Schon seit langer Zeit wurde das Bedürfnis ei- 
nes solchen Werkes , das dem gegenwärtigen Stand* 
{unkte dar philologischen und historischen Wiss- 
enschaften entfpräche, lebhaft gefühlt, da die bis 
dahin vorhandenen Gesammtwerke jetzt nicht mehr 
genügen konnten , und die Arbeiten der neueren Ge- 
lehrten sich nur über einzelne Theile des hellenischen 
Alterthums erstrecken. Je mehr treffliche Schriften 
der letzteren Art aber erschienen sind, um so mehr 
steigerten sich die Ansprüche an ein Gesammtwerk, 
das, gegründet auf unmittelbare Forschung aus den 
Quellen, kritisch« Benutzung der Arbeiten neuerer 
Gelehrter, Verfolgung eines wissenschaftlichen Ge- 
sichtspunktes, ein Ganzes mit innerem Zusammen- 
hange seiner Theile bildete. Diesen Ansprüchen hat 
der Herr Verfasser zu genügen gesucht. Nach viel- 
jähriger mühsamer Arbeit ist sein Werk vollendet, 
vom ersten bis zum letzteb Abschnitte nach Einem 
Plane bearbeitet. 

Zwey Zeittafeln und sehr genaue und vollständige 
Register erhöhen die Brauchbarkeit des Buches ; ein- 



zelne Gegenstände, darunter auch sprachliche, sind 
in 41 Beylagen ausführlich behandelt forden. 

^ Möge die Anerkennung, welche bereits das Boeh 
nicht allein in Deutschland, sondern auch in England, 
Frankreich, Holtand, Rufsland und selbst in Nord- 
amerika gefunden , ihm auch ferner zu Theil wtfdn 
und das nun vorliegende Gesammtwerk sich eis« 
dauernden Theilnahme erfreuen l 

Halle, im April 1830. 

C. A. Schwetschke und Sohn« 

9 Eben sind in der H i n r i c h s • sehen Buchhan ilung 
in Leipzig erschienen und in allen Buchhandlungen 
zu finden: 

lieber den Beweis durch Bandeisbücher im Givü- 
Procefs. 8. 183a 20 Ggr. 

Der rühmlichst bekannte Verfc der Bemerkungen 
und Excurse zu Curtius Sachs. Civilrecht fand bey dar 
Beschäftigung mit dieser Lehre noch manche Lücke 
Tn deren Literatur und suchte sie in diesen Bogen zu 
ergänzen. Er giebt zugleich dem Publicurh die Hoff- 
nung zu einigen andern Ausarbeitungen über das Han- 
delsrecht überhaupt und das Wechselrecht insbeson- 
dere. 

Zo£el, Dr.Z C. H. von Borna, ^ 

G esch äft schalender 

zum Gebrauche für angehende Prediger und Predigt» 
amts-Candidaten in den K. Sachs. Landen bestimmt; 
nebst erläuternden Tabellen und einem Anhange 
(worin vom Gottesdienste, von der Taufe, vom Schot* 
wesen , ton der Confifmation , Beichte, vom Abend- 
mahl, Trauungen, Begräbnissen, Kranken- und Ar- 
restanten - Besuche , % Eides - Verwarnungeen , Vorbe- 
reitung der Delinquenten zum Tode, Belehrung dei 
Convertiteh , Führung der Kirchen - Bücher u. s. w. 
ausführlich mit jedesmaliger Hinweisung auf die G«- 
Setzstellen gehandelt wird), gr. 8. 287 Bogen. 183* 
I Rthlr. 8 Ggr. 

II. Vermischte Anzeigen 

Bücher-Auction in Leipzig. 
Das Verzeichnis mehrerer Sammlungen von Bü- 
chern, vorzüglich theol., pbilöl. , bist., okon. und 
kriegswissenschafU. Inhalts, ingt. von Landchartla, 
welche den 15. Sent. versteigert werden sollen, ist 
durch alle Buchhandlungen zu erhalten. 

Leipzig, 

J. C. G. Weif eL 
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LITERARISCHE NACHRICHTE II. 



r % 

Juhelfey^r der Augsburgischen 

Confession 
auf den evangelischen Universitäten. 

(Fortsetzung von Nr. 57. dieser Blätter.) 



D 



7) Bonn. 



je <>äcu1arrede.ward hier im Namen Jer Universität 

von dem Decan der theologischen Facultät , Ho. Prot 
Dr. Gieseler, gehalten. Sie handelte de modesüa, 
praecipua eyangelici confessoris virtute, und ist fl8 S. 
gr.4, Bonnae, literis Thormanniaois) im Druck er- 
schienen. Trefflich ist in derselben die mit der Stand- 
baftigkeit der fürstlichen Bekenner verbundene edle 
und echtchristlirhe Bescheidenheit derselben hervor- 
gehoben f und dieselbe allen denen empfohlen, die sich 
so gern „Bekenner" nennen lassen, aber jener christ- 
lichen Tugend bisher entbehrt haben. „ Utinam hoc 
Uli aut non nesciant, aut sequantur, quiin ecclesiano~ 
$1ra hodie exoriuntur, ea mente, ut verkam doctrinae 
formulam, quae sibi quidem vi(fetur, nunc demum #to- 
Jfis restituant, et id f quod, pro vero evangeUo ipsi ha- 
bent, in lucem famamque prolehant. An sincere omnes 
Uti id agant, id moliantur, penes ipsos Judicium esto: 
eisi mirari certe subit, bis nostris Umporibus, in hoc 
Uterarum flore, in ipsa Germania artium bonorum nu- 
trice, ab iis taüa etiam passim venditari et propinari, 
quae medü seculi caliginem potius quam nostri seculi 
lucem redoUant. Sed habeant ista sibi, immo integren* 
doctrinam proßiemniur , quam gener* humano unice sa- 
tutarem opinantur : sed profitmnturmodeste! Lhsinant 
igitur inVidiose de aliorum bona existimatioiifdetrahere, 
contumelüs adver sarios inseciari: desinant auxilia ad- 
vocare ab hac controversia plane aliena, qu$rum gia- 
deni ope adver sarios Uli supprimere potiw 
vincere conantur ! " Dieselbe Bescheideuhei 
in der Polemik gegen die katholische KJ 
len. Zum Schlufs der Rede wurden zu D 
Theologie proclamirt: i) Hr. B. Chr. Ludwig Natorp, 
Ober-Consistorialrath und Pfarrer su Münster; a) Hr. 
Jöh. Wüh. Reche, Consistoriahrath und Pfarrer su M3M-* 
hetm ata Rhein, «ad 3) Hr. Fr. WUh. Grat er, Pastor 
x su Gemarke. 



am con- 

ird auch 
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toren der 
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Die Jubelfeyer hat hier, wie in den Königlich - 
Sachsischen Landen überhaupt, in Folge Allerhöchster 
Verordnung ♦ drey Tage lang, den 25— -27sten Juoius, 
gedauert. Zu der akademischen Feyer wurde hn Na- 
men des akad. Senats von dem ehrwürdigen Jubilar, 
Hn. Hofrath und Com l hur Dr. Chr. Dan. Beck, durch 
ein Programm eingeladen : 

Consilia formulae (Augustanae) compositae, reci- 
tatae, traditae, eaitae, defensae et prudentissima 
etsalüberrima, Lißsiae, typisRückmanni. 21 S. 4. 

Der Zweck der Confession war, dach den sehr 
treffenden Bemerkungen des Vfs. , nicht blo/s dem Be- 
fehle des Kaisers nachzukommen ; nicht blo/s ireniscb, 
denn eine Wiedervereinigung der getrennten Kirchen 
mufeie damals schon höchst unwahrscheinlich schei- 
nen ; am allerwenigsten ging er dahin , eine Glaubens- 
formel aufzustellen, durch welche alle der lutheri- 
schen Reformation sugethane, did damaligen und die 
sukünftigen, gebunden und verpflichtet seyn sollten, 
wozu damals weder Zeit noch Ort war, was die Con- 
fession auch nirgends von sich aussagt, wozu sie sich 
auch nicht eignet, da sie weder ein vollständiges Glau- 
beossystem enthält, noch weitere Forschung aus der 
H» S. ausschliefst, und ihrem Vf. selbst späterhin meh- 
rere Veranlassung zu Aenderungen gab. Dir Haupt- 
zweck ging dahin, 1) die Grundzüge der aus der RS. 
entlehnten evangelischen Lehre darzulegen und die 
Verläumdungen der Gegner niederzuschlagen ; 2) die 
wichtigsten und schädlichsten im Mittelalter einge- 
schlichenen Irrthümer su widerlegen, S. 6 in der Anm. 
hat der verehrte VC eine sehr mit Unrecht übersehen« 
treffliche Schrift des berühmten Joh. Aug. Ifyerhard 
in Halle: „Ist die Augsburgische Confession eineGlau- 
bensvorschrift der lutherischen Kirche?" Halle 1795» 
„qui über scriptus est eo tempore, aä nostrum suntf- 
Umum" ins Andenken zurückzurufen, welche auch 
Ret angelegentlich empfohlen wiesen will, 

Aufser diesem erschien noch ein anderes Progr. dea 
Prof. primarius der theol. Facultät u. d. Z. Procanzler 
der Universität, Hn. Domherrn Dr. TUtmann, womit 
zur Anhörung der lateinischen Rede desselben in der 
Umversitatskirche eingeladen wurde: 

Rrr De 



De summt s principiis Augustanae Confessionis , 348.1 
mit den Lebensbeschreibungen der Doctoranden 
II4S. 4. s • 

Ref. zeichnet gleich aus dem Anfange dieser treff- 
lichen Abhandlung eine Stelle aus, worin die rich- 
tigste Ansicht Ton der Art und YVeise, wie die Refor- 
matoren bey Stellung ihrer Glaubensforineln ▼erfahren 
sind, kurz und bundig dargelegt ist. „ Constat aulem, 
JLuiherum et Melanchthonem in tradenda doctrina evan- 
gelü hoc qmdem unice spectasse, ut explosis super sti- 
fiosae dominalionis Fabulis, spretisque opinionum Au- 
manarum commentis ad normam verbi divini fierent 
cmnia in ecclesia christiana, sed eos in singulis par~ 
tibus doctrinae exponendis suorum temporum ra- 
tionem, ut res poscebat, habuisse, neque novum 
sy stem a . . . . condidisse, sed plerumque formidis 
TnoVr«) ntuMaq , cui adsueti erant istius temporis theo- 
logi, usos esse; sive quod satis aptam tuno quidem hano 
rationem esse putarent, sive quod vtrendum esset, ne 
per novum et insuetam disciplinam incerta redderentur 
omnia, animique discentium perturbarentur , adversarii 
aulem, qiium nova verba audirent, aut verum illorum 
mentem non adsequerentur, aut certefacilümam, quam 
vel sie studiose captabant , caviüandi opportunitatem , 
nanciscerentur. Quare in ipsa Confessione contjeta* 
formulasverborumMelanchlhonprudenterretinuit, licet 
benesciret, earum ämbigtdtate doctrinam ipsum obscu- 
riorem reddi nihüque urriptius agendum putavit, quam 
ut vera earum sententia seeundum scripturam sacram 
txplicaretur." 

Mach dieser so ganz aus dem Sach Verhältnisse ent- 
lehnten Würdigung sieht man leicht, dafs der mit dem 
Geist der symboL Bücher, wie wenige Theologen, ver- 
traute Vf. weder zu denen geboren werde, die in den- 
selben eine der heil. Schrift an die Seite zu stellende 
Glaubensnorm für alle Zeiten finden mochten (wie sie 
der Jude am Talmud , der Katholik an Tradition , Con- 
eUien und Kirchenvätern bat), noch zu den Veräch- 
tern dieser Bekenntnifsschrift, „welche geradezu die 
Abfassung einer neuen angerathen haben." Das ganze 
Programm ist daher auch zur Verständigung bey den 
Zeit-Controrersen von besondere Interesse. 

Die Namen der zu Doctoren der Theologie Promo- 
virten sind: 1) Hr. Prot Wüh. Krug, d. Z, Rector 



*03 

der Universität Leipzig, a) Hr. Fr. Aug. Unger, Su- 
perintendent zn Chemnitz , Senior der KooigL Säch- 
sischen Superintendenten. 3) Hr. Aug. Ludw. GottL 
Kreht, Professor und Tastor zu St. Afra in Meifsen. 

4) Hr H, Aug. Wüh. Hermann, Superintend. in Penig. 

5) Hr. r. 6 FadHdes, Superint. in Rochlitz. 6) Hr. 
Joh. Aug. Leberecht Hoffmann, Superint. in Radeberg, 
7) Hr. C. B. Meißner, Sup. zu Waidenburg u. Graft 
Schonburgischer Com. -Assessor. 8) Hr. G. L. Schuh* 
Kirchen- u. Schulrath zu Bauzen. 9) Hr. J. C. Friedr. 
Teubner, Sup» in Lianiz. 10) Hr. A. E. J. Bäumler, 
Sup. in Weifsenfeis. 11) Hr. J. L. Ehrhardt, Sup. zu 
Eitenburg. 1 a) Hr. Joh. Ernst R. Käufer , Holprediger 
in Dresden. 13) Hr. Gerh. Friedrich, Frühprediger zn 
St. Magd, in Frankfurt am Main. 14) Hr. Chr. G. GiU- 
demann , Pastor zu U. L. F. in Dresden. 15) Hr. Cftr» 
6. Stolle , Sup. in Bischoflswerda. 16) C. E. G.Biidei, 
Diaconus zu St. Nicolai in Dresden. 17] Hr. B. F. 
Holzapfelt Sup. in Suhla. 18) Hr. F. A. Oehler, San* 
in Schleusingen. 19) Hr. F. K. Kraft, Director des 
Johannei in Hamburg. 20) Hr. Friedr. Traugott Frie- 
demann, Oberscbulrath und Director des Gymnasii zu 
Weilburg. 21) Hr. 3t F. Schmalz, Pastor in der Neu- 
stadt zu Dresden. 22) Hr. Chr. Gottfr. Klinckhardt, 
Diaconus an dir Thomaskirche in Leipzig. Der Rede 
Toren ging ein von Friedrich Schneider (in Dessau) com- 
ponirtes, ron Pohlenz ausgeführtes Te Deum. 

Nach dem nachmittäglichen Gottesdienste ase 
25«ten Jonius wurde im grofsen Hörsäle der Nicolai— 
schule eine Feyer ron der Leipziger historisch -theo- 
logischen Gesellschaft begangen , wozu der derzeitige 
Dechant der theolog. Fee. , Hr. Dr. Chr. F. Illgen , -ab 
Grunder und Vorsieher jenes Vereins, durch ein Pro- 
gramm {de confessione Augustana utriusque Protestant 
tium ecclesiae consociandae adiutrice, 23 S. %.) einlud. 
Sie bestand in einer einleitenden lateinischen Rede des ' 
Vorstehers, und Vorträgen zweyer Mitglieder, des Ha. 
Mag. Heinichen und Mag. Bräunig. Von dem Vorsteher 
waren während seines Decanats vier Programme über 
die beideri Katechismen Luthers herausgegeben worden. 

Die beiden folgenden Tage des Festes warän be- 
sonders' zur Feyer des Gonfessionsfestes in den yer- 
sebiedenen Schulanstalten bestimmt. 

(Die Fortsetzung folgt nächstens.) 
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Ankündigungen neuer Bücher, 

• CALVINI CÖMMENTARII 
IN EPISTOLAS APOSTOLI PAULI. 

AJ)KDITIOIEM 

R. STEPHANI ACCURATISSIME EXPRESSL 

Von Aufsen her zu diesem Abdruck veranlafst, 
und durch eine beträchtliche baare Unterstützung in 
den Stand gesetzt , dieses für die Exegese des Neuen 



Testaments so hochwichtige, zwischen 60 bis-70 Bo- 
gen starke Werk zu einem Preise von i| bis höchstens 
2 Rihlr.^in einer neuen , gut und auf weifsem Papier 
gedruckte^ Ausgabe zu liefern, sehen wir thätiger 
Theilnahn£ des theologischen Publicurns entgegen, 
und versprechen die baldige Erscheinung des Buchs. 
Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen an. 

Halle, im Juni us 1830. 

Geben et'sche Buchhandlung. 

Ein 
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B* wichtig** JFerfc über den Stidenbam. 

Das yon der Konigl. Preufs* Regierung als höchst 
xweclunäfsig empfohlene Werk : „ Wegweiser zum Sei- 
denbau von A. m. Bolzani (dessen Familie seit länger 
als hundert Jahren in Italien den Seidenbau betrieb, 
und der in viel jähriger Traxis denselben unserm deut- 
schen Klima aneignete), haben wir in Verlag genom- 
men. Es erscheint Ende September d. J. ; bis dahin 
gilt der Subscriplionspreis Ton I RUilr. 16 Ggr.; vom 
lsten October an ist der Preis 2 Rthrr. 4 Ggr. Alle so«? 
lide Buchhandlungen nehmen Bestellungen an. 

1 1 • 

Berlin. Vereins-Buchhandlung. 



Als Fortsetzung hebe ich kurslich versandt : 

Galeni, Ct., opera omnia. * Editionen* curavit D. 
C. G. Kühn. Tom. XIX. 

Etiam tub titulo: 

— ' — Opera medicorum graecorum <juae exstant« 
Tpm. aIX. 
Mit diesem Bande sind die. Werke des Galen be- 
endigt;, es fehlt nur noch der Registerband*, der bal- 
digst nachfolgen soll. 

Seit 1821 habe ich geliefert: 

Galeni opera Vol.I— XVI, XVII I % a. XVIII I. *• 

XIX. 
Hippocratis opera omnia. . 3 Vol. 

Aretaei Cappadocis opera omnia cum Ft.. Petit! com- 
mentariis ejusdemque Wiggani animadversiones 
indice graeco. 

Dioscorides Anazarbeus de taattrfa medica. Tex- 
tum graecum recensuit, versionein emendftvir, 
commeatarios addtdit C. Sprengel. 2 Vol. Zu- 
sammen 27 Bände. 

Um den Ankauf dieses grofsen Werkes möglichst 
su erleichtern, lasse ich den Pränumerationspreis 
3 Rthlr. 8 Ggr. pr. Band noch einige Zeit fortbestehen. 

Leipzig, im Julius 1830. 

Karl Cnobloch. 



Bey Orell, Füfsli a. Comp, in Zürich istsoebJn 
erschienen und in allen soliden Buchhandlungen zu 
finden: 

Orell, Cvon, Altfranzosische Grammatik fj worin 
, . die Copjugation vorzugsweisß berücksichtigt ist, 
liebst einem Anhang von alten Fabliaucc et Con- 
tes und einigen Bruchstücken aus dem Roman du 
Penart gr. 8- 27 Bogen. a FL 30 Kr. oder 
I Rthlr. 16 Qgr. * 

Der durch mehrmalige Herausgabe und vielfache 
Verbesserungep der Hirzerscheh Sprächlehre rühmlich 
bekannte Hr. Verfasser hat eine Reihe von Jahren auf 
die Erforschung des Entwicklungsganges und der Bil- 
dung der altfranzosischen Sprache verwendet , und das 
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Brgebnifo seiner mShsamen 9 aber dem Sprachforscher 
aufeerst interessanten Arbeit in dem rorliegendenWerke 
mit deutscher Gründlichkeit niedergelegt. Jedem Leh- 
rer der franzosischen Speeche, der das Fach aus ho- 
herm Standpunkt betreibt , and überhaupt allen Sprach- 
forschern, ist diese Grammatik ein unentbehrliches 
Handbuch. 

* * * 

Anzeige für Schulen« 
JFilberg's, A.H., 
Anleitung zum Kopfrechnen 
in Preußischen Volksschulen, 
wo sowohl nach Silbergeide als nach Courant ge- 
rechnet wird. Nach einer genauen Stufenfolge geordnet 
und mit hinreichenden Aufgaben versehen. *2 Bogen 8« 
Magdeburg* 1830, bey F. Rubach. ig Ggr* 



'Neue Erscheinungen in der medicinischen Literatur. 

Herholdt, Dr. J. D. (Etalsrath und Professor), JBe- 
sehreibung sechs menschlicher Nifsgeburten. Mit 
14 ausgemalten Kupfern. Nebst einem Anhango 
über den medizinischen Aberglauben y aus der Lehre 

' ron den Mifsgeburten entlehnt. 8* Geh. (Copen- 
hagen, bej Bing.) Preis 6 Rthlr. 

Dessen Physiologische Betrachtungen über den Unter- 
schied der Pflanze, des Thieres und des Menschen, 
hinsichtlich des Instincts , des Sinnes und der Intel- 
ligenz, gr. 8. (Ebendaselbst.) Freie 18 Ggr. 

(Zu beziehen durch die Rein' sehe Buchhandlung 
in Leipzig.) 

So eben ist an alle Buchhandlungen versandt: 

Annalen der homöopathischen Klinik, von Dr. Harf- 
laub und Dr. Trinke, ister Band. ates Stück. 
Preis des Bandes 2 Rthlr. 

Leipzig 1830, bey Friedr. Fleischer. 
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l So eben ist erschienen: 

Weinholz, Dr. W., Technisch - chemisches Handbuch 
der Erforschung , Ausscheidung und Darstellung des, 
in den Künsten und Gewerben gebräuchlichen, me- 
tallischen Gehalts der Mineral— Korper, unter steter 
Berücksichtigung sämmüioher, bis jetzt in der Che' 
mie gemachten Erfahrungen; zum Selbststudium, 

• * besonders für angehende Hiittenbeamle, Camera- 
listen u.s.w., überhaupt für Interessenten der prak- 

v! tischen Chemie, gr. 8« Hannover, im Verlage 
der He 1 w i n g' sehen Hof -Buchhandlung. 

I Rthlr. 8 Ggr. 

Ref. darf dreist' behauptet**, dafs unter eUee* Wer- 
ken, welche dieselben Gegenstände eben so vollstän- 
dig als obiges abhandeln, kein einziges solches mit 
gleicher Kürze thuej wodurch es unserm Verfasser 

auch 



-MWfi 



6Ü •■'.-' 

auch gelungen ist, des Wesentliche der gesammten 
allgemeinen «od specielleu Docimasie und Metallurgie 
so darzustellen, dafs skb der gehörig Vorbereitete bin- 
nen wenigen Stunden eine recht gute Uebersicht vom 
Ganzen xu machen vermag. 



So eben ist bej C. A. Kümmel in Halle er- 
schienen: 

Beantwortung der Frage: Ist eine allgemeine Über- 
schwemmung der Erde etwas mathematisch 
Unmögliches? Veranlafst durch Bretschneider's 
Sendschreiben an einen Staatsmann u.s. w. gr. g. 
Geheftet 74 Sgr. 

Verlag der Creuta' sehen Buchhandlung 
in Magdeburg: 

Erhard, Dr. O.A., Geschichte des Wiederaufbliihens 
wissenschaftlicher Bildung , vornehmlich in Deutsch- 
land bis cum Anfange der Reformation, ater Band, 
gr. 8. » Rthlr, 12 Ggr. 

Der iste Theil dieses für Bibliotheken und jeden 
Geschichtsfreund wichtigen und interessanten Wer- 
kes , i 2 Rthlr. y hat sich der günstigsten kritischen 
Urtheile zu erfreuen gehabt 

Koch, Dr. C. F., die Gymnastik aus dem Gesichts- 
punkte der Diätetik und Psychologie, nebst Nach- 
richt von der gymnastischen Anstalt in Magdeburg. 
8» Geheftet I Rthlr. 4 Ggr. 

Diefs Buch, welches den behandelten Gegen-T 
stand auf eine so umfassende und erschöpfende 
Weise, wie noch kein darüber vorhandenes ent- 
wickelt und darstellt, wird und mufs die Aufmerk- 
samkeit nicht nur aller Jugendbildner und Eraieher, 
so wie obrigkeitlicher Behörden , die auf das Heil 
und Wohl aller ihnen Anvertrauten bedacht sind, 
sondern auch die jedes gebildeten Mannes und Va- 
ters auf sich ziehn. 

Koch, Dt.J.F.W., Jubelpredigt nach 5ojähriger Amts- 
führung, gr. 8. Geheftet 4 Ggr« 

Dessen Bildnifs, nach einem treulichen Gemälde von 
Sieg, treu und sprechend ähnlich lithographirt von 
Oldermann in Berlin« 16 Ggr. 

Der Ht. Consistorialrath Koch ist als Verfasser 
des Schachcodex , Elementarbuchs der Schachspiel- 

• kunst, des Handbuchs der Botanik, der Ziffer- Ge*- 

• sanglehre und vieler andern Werke, in der litera- 
rischen Welt zu bekannt, als dafs es nicht für Viele, 
besonders auch für die Zöglinge des Pädagog. U. L. 
Fr. und der frühern Handlongsschule in Magdeburg, 
denen er vorstand , interessant seyn sollte , sich die 
angezeigten Gegenstände zu seyem Andenken ver- 
schaffen zu können. 

Oppermann, Rathmann, fortgesetzte Nachrichten über 
das Armenwesen und die milden Stiftungen in Mag- 
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delwrg. 9*, ran Jah* tfa& 8- Geheftet 
16 Ggr. 

Unermüdlich fahrt der um das, Armen Wesen an- 
serer Stadt hochverdiente Hr. Verfasser fort, diese 
Nachrichten und seine Erfahrungen als Beyspiel und 
und zum Nuzen aller, die mit öffentlicher Armen- 
pflege zu thun haben, mitzutheilen. Der Ertrar 
des Verkaufe ist fortdauernd wohltätigen Zweck« 
x gewidmet 

Bi ^ e r' P T ' S 'JP" Veleranen worte, istes Heft. er. St 
Geheftet 8 Ggr. (ates Heft unter der Presse.) 

Ein ehrwürdiger Greis, der über 50 Jahre dem 
bekannten Pädagogium ünsrer Lieben Frauen in 
Magdeburg als Propst rühmlichst vorstand, spricht 
sich hier mit einer für sein hohes Aller bewunderns- 
würdigen Lebendigkeit eines wahrhaft« jugendlichen 
Gentes über mehrere Gegenstände der Geistescnlf ur 
und Juoralität auf eine höchst treffende und anza»- 
hende Weise aus. 

Witterungskalender, immerwahrender, fgr unsere 
deutschen Land wirthe und Naturfreunde, gr" toi 
4 Ggr. 

In tabellarischer Form sind Witterungsvermu- 
thungen, welche langjährige Erfahrung zu Witte- 
ruugsregeln gestempelt hat, nach Monaten, Quar- 
talen und in ihren Hauptmomenten aufgestellt, und 
werden dem Landmann, dem es bej vielen seiner 
Beschäftigungen von entschiedenem Nutzen dexa 
mufs , die zu erwartende Witterung so riet ab 
möglich vorher zu wissen , höchst willkommen ä ~- 
scheinen. 



Vollständig ist nun in allen Buchhandlungen 
zu erhalten: 

Ergänzungen der Allgemeinen Gerichtsordnung und 
der Allgemeinen Gebührentaxe für die Gerichte, 
Justizcommissarien und Notarien in den preußi- 
schen Staaten, des Stempelgesetzes, Salarien- 
Cassen - Reglements, satntnt der Instruction f5r 
die Oberrechnungskammer, enthaltend eine voll- 
ständige Zusammenstellung aller noch geltendes, 
die Allgemeine Gerichtsordnung, die Allgemei- 
nen Gebuhrtfntaxen , das Stempeigeset*, des Sa- 
fe larien - Gassen - Reglement und die Instruction 
für die Oberrechnu'ngskaintner abändernden, er- 
gänzenden und erläuternden Gesetze, Verord- 
nungen und Ministerialverfqgungen v nebst einem 
chronologischen Verzeichnisse derselben und" Re- 
gister, herausgegeben von Friedrich Heinrieh 
von Strombeck. Dritte, sehr verbesserte und 
vermehrte Ausgabe. Drey Bände, gr.8. 134 Bo- 
gen. . Preis aller 3 Bände auf Drucfcpap. 5 Rthlr. 
16 G£r., auf Schreibpäp. 7 Rthlr. 12 Ggr. 

Leipzig, X. Julius 1830. 

, F. A. Brockhaus. 
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I N T E L L I G E N Z B L A TT 

der 

ALLGEMEINEN LITERATUR -ZEITUNG 



September 1830. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

Der König von Sachsen hat den Hofralh und Prof. 
Pölits. zu Leipzig durch Allerhöchst vollzogenes Decret 
▼om afl- August d. J., nach den Worten dieses Deere ts 
„in huldreichster Anerkennung der durch die uner- 
müdete Anwendung seiner ausgezeichneten Kenntnisse 
um die Universität Leipzig und die Wissenschaften 
überhaupt sich erworbenen Verdienste, and als Zei- 
chen Hächstlhres Wohlgefallens aber die von ihm 
jüngst herausgegebene, die Regierang des verewigten 
Königs Friedrich August darstellende, Schrift" zum 
Hitler des Sächsischen Civil - Verdienst - Ordens er- 
nannt. 

' So. Maj. der at durch den 

berühmten Astrt Schumacher, 

dam wirkliehen C rn Alexander 

von Humboldt in '. i«r Anerken- 

nung der Verdiei in die astro- 

nomische Geogra dem nördli- 

chen Asien, einen Chronometer von Kessels zustellen 
lassen. Das mit greiser Meisterschaft vollendete Werk 
fuhrt die Inschrift : Friedrich der Sechste an Alexan- 
der von Humboldt. 

Die Universität Jeua bat bey Gelegenheit der Jubel- 
feier der Augsburg! sehen Confession 13 Doctoren der 
Theologie honoris causa creirt. Die Hnn Consislorial-r 
rath and Generalsuperintendent Pflug zu Altenburg; 
Consistorialrath und Hofprediger Nonne zu Hildburg- 
hausenf Consistorialrath und Superintendent Behr zu 
Gern; Superintendent und Hofprediger Lvmltr zu Saal- 
feld; Superintendent Jozejfy in Ungern; Consislorisl- 
ralh und Ritler Matthias, Director des Gymnasiums 
in Magdeburg ; Superintendent und Oberpfarrer Mar- 
tern zu Halberstadt; Superintendent -und Hitler Greiling 
Zu Ascherslehen; Va^or Friedrich zu Frankfurt a. M.; 
Professor und Stadtliibliothekar Keesenmayer zu Ulm; 
Oherconeislo rial rath und Generalsuperintendent Gensier 
zu Coburg; Geh. Ralh und Ordinarius der Juristen- 
faeotlnt zu Jena Dr. jur. Sohmid, und 5 LiceotiaUn der 
Theologie. 

Die staatswirlhsehaftliehe Facultät in Tübingen) 
der durch ein KÖnigl. Decret vom 19. April d. J. das 
Recht eingerannt worden, akademische Grade xu.er- 



theilen , hat ihr erstes Diplom dem pensionirten Staats- 
minister und liimdestags-Gosnndten, Hn. Freyherrn 
von Wangenheim , überreicht, als Zeichen ihres Dankes 
für die vielfachen Verdienste, welche sich dieser be- 
währte Staatsmann einst während der zu kurzen Dauer 
seines Coltministeriums um die Universität Tübingen, 
namentlich aber um die Facultät selbst, erwarb. 

Der bisherige Privatdocent bey dein katholisch - 
theologischen Convictorium der Universität zu Bonn, 
Hr. Dr. Johann Balzer, ist zum außerordentlichen Pro- 
fessor in der katholisch - theologischen Facoltät der 
Universität zu Breslau ernannt worden. 

Hr. Hofrath und Professor Dr. Schulte zu Freiburg 
im Brcisg.au ist zum ordentlichen Professor in der me— 
dicinischen Facultät der Universität zu Greibwald er- 
nannt. 

Die ordentlichen Professoren an der Kaiser!. Uni- 
versität zu Dorpat, Collegienräthe Hr. Erdmann und 
Perewostschikow , sind (nie der kurz darauf verstor- 
bene Dabeloui) zu Staaisrätlieii hefördert, so wie dem 
Hn. Gollegienrnth und Prof. Parrot der St. Annen-Or- 
den zweyter Klasse verliehen und zugleich befohlen 
worden , demselben die Kosten seiner Reise nach dem 
Ararat zu vergüten. 

Der bisherige Privatdocent und Prosector der zoo- 
tomischen Anstalt an der Universität Würzburg, Hr. Dr. 
Leiblein, ist zum auXserordentlichen Professar der Zoo- 
logie an dieser Universität ernannt. Ebendaselbst 
wurde das Lehrfach der Mineralogie dem bisherigen 
Privatdocenien , Hn. Dr. Rumpf, in der Eigenschaft 
eines aufserard entliehen Professors übertragen. 

An die Stelle des verstorbenen Vauquelin ist Hr. 
Caventou zum Professor der -Chemie an der phanna- 
ceu tischen Schule in Paris ernannt. 

Der Mediana) rath Hr. Matihattwi Verden ist von 
Sr. Majestät dem Könige von Sardinien wegen seines 
bekannten Werkes über das gelbe Fieber, mit einer ei- 
gens geprägten goldenen Medaille , das Bildnifs des Kö- 
nigs auf der einen, und auf der andern Sehe die In- 
schrift.: ji Matthaeo ob luteae febris causas feticiter 
txplicatas, enthaltend, beehrt worden. 

Se. Maj. der König Von Preußen hat den Hn. Su- 
perintendenten und Professor Dr. Spiekerza Frankfurt 
a. d. O. für die AlleihÖckildemselben zugeeigneten bei- 
D (4) den 
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reis, in Absicht auf Trieb, Frucht und Dauer, wöbe? 
für Birnen , Aepfel and Mispeln nur Sorbus aucuparia 
und Crataegus oxyacantha anwendbar, wiewohl der 
Apfol vonS. auc. von keiner Aasdauer befanden, wo- 

K;en die Birnen auf diesem Unterstamme eine lange 
per und Fruchtbarkeit gezeigt, die Mispel aber am 
vorteilhaftesten auf Pyrus communis sich erwiesen. 
Eingesandt waren : vom Hn. Geh. Rath Dr. von Gräfe 
mehrere , von des Hn. Fürsten von Buiera Durchlaucht 
aus Sicilien für den Verein bestimmte Getreide - und 
Gemüse- Sämereyen, und von Hn. Apotheker Hum- 
met zu Berlin frisch bezogener acht römischer Fen-> 
chelsaamen , *ur Verkeilung behois der versuchswei- 
sen Anzucht; ferner vonHn. Oberförster Hattig, des- 
sen alle Aufmerksamkeit verdienende gedruckte Ab- 
handlung über Bildung und Befestigung der Dünen und 
über den Anbau der Sandschotten mit Holz; von dem, 
Hn. Goeppert seine höchst übersichtlich und anschau- 
lich dargestellte Betreibung nebst Plan des im /. igri 
angelegten botanischen Gartens zu Breslau. Diese com 
Besten des Gartens in den Buchhandel gegebene Druck« 
schrift liefert mit der Geschichte des Gartens zugleich 
die Uebersichten der dort vorhandenen officineilen und 
seltenen Gewächse. Ferner waren eingesandt eine von 
dem Messerschmidt Hn. Über z\) Berlin gefertigte , sehr 
jEweokmäfirige Raapenscheere , nach Art der von ihm 
gleichfalls angefertigten verbesserten Durand'schen Gar- 
tenscheere. Noch machte der Director aufmerksam auf 
die , von dem Hn. Prof. Dr. Weber in Breslau f Secnatair 
der ökonomischen Sectio* der schlesischen Gesellschaft 
für vaterländische Cultur, eröffnete Sobscription zuAet 
von ihm beabsichtigten Heransgabe eines systematischen 
Handbuches der neuesten deutschen ökonomischen Life- 
raturvon 1823 bis igapincl, h i£ Sgr. pro Druckbo- 
gen. Nachdem der Versammlung noch angezeigt wor- 
len f dafs der landschaftliche Verein zu Freiburg im 
Ireisgau sich mit dem Vereine in nähere Verbindung 

fesetzt habe, beschäftigte man sich scbjiefslich mit der 
lerathung über den erstatteten Bericht der ernannten 
besondern Commission zur näheren Erwägung der be- 
absichtigten Erwerbung eines eigentümlichen Grund- 
stückes für die bessere Forderung der Zwecke des Ver- 
eins ; der Gegenstand blieb noch der weiteren Erörte- 
rung vorbehalten. 

In der Sitzung der geographischen Gesellschaft 
Ebendaselbst vom 3, Julius gab Hr. Director KLoden, 
Nachricht von der neu gebildeten geographischen Ge-' 
Seilschaft zu Londoq, und theilte die Statuten der so 
eben zusammengetretenen geologischen Societät zu Pa- 
ris mit* Hr. Lieutenant von Pirch setzte die früher be~ 
{onnene Schilderung seines Besuches in Servien fort. Hr. 
<egatioosrath von Olfers machte Bemerkungen zu den 
vom CoionelLeake mitgetheilten Inscriptionen eines Feld" 
grobes in Kleinasien. Hr. Professor Ritter gab Nach- 
richt über den Abgang der Instrumente nach Consta»- 
tinopel , mit welchen die Gesellschaft Hn. Dr. West- 
j>hal zu seiner Reise in den Orient unterstützt hat* 
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Mehrere neu erschienene Werke and Abhandlungen 
wurden von verschiedenen Seiten vorgelegt. 

Donaueschingen 

im Grofsherzogthum Baden. 

Am 1. Julius vereinigten sich daselbst die Aerzte 
und Wundärzte der benachbarten Physikate zu ihrer 
ersten Zusammenkunft, in der Absicht, eine ine dia- 
nisch -chirurgische Gesellschaft zu bilden, deren Auf- 
gäbe vorzüglich darin bestehen wird , wissenschaftli- 
che Ausbildung durch Anschaffung gediegener Schrif- 
ten, durch Mittheilung der gemachten Erfahrungen im 
ärztlichen Gebiete und durch abzuhaltende Vorträge 
bey den alljährlich stattfindenden Versammlungen , za 
verbreiten. Se. K. H. der Grofs herzog von Baden hat 
die Statuten genehmiget und Hr. Purst von Fürsten« 
stein dasProtectorat der Gesellschaft übernommen. Der 
medizinische Theil der reichen Bibliothek des FursVen 
und dessen kostbare Sammlung chifuxgischer Instru- 
mente und Maschinen ist der Gesellschaft zur. Benutzung 
überlassen. 

II. Wissenschaftliche Reisen; 

Die letzten nach Berlin gekommenen Nachrichten 
über die wissenschaftliche Reise des Hn. Dr. Ermann 
brachte sein Schreiben vom 43. October Ig39 f wo der- 
selbe im Begriff stand,, sich einzuschiffen , um von Pe- 
ter -Pauls -Hafen aus, um Cap Hörn zurückkehrend, 
die Landreise durch das nordliche Asien an eine Reise 
um die Welt anzuschließen« Wenn dem Reisenden 
von Seiten aller hohen russischen Behörden die ausge- 
zeichnetsten Begünstigungen überall entgegenkamen auf 
das blofse Wort (aber auch ausgesprochen von A. Von 
Humboldt), die Wissenschaft habe Erwartungen von 
dieser Expedition; so verpflichtete ihn Hr. Hagemei- 
ster, Befehlshaber des kaiserl. Schiffes Krotkoi, auf 
das verbindlichste, indem er nicht anstand f auf eigene 
Verantwortlichkeit den tarnen des Reisenden , weil 
er ein Preufse ist und der Wissenschaft eifrig dient, in 
die S tarn in liste der ihm officieli Anvertrauten einzu- 
tragen. Hr. Ermann hatte sogleich da* Glficky mit 
dem Befehlshaber an, den Verhandlungen über Bar- 
low's Scheibe, eine der wichtigsten Angelegenheiten 
der nautischen Magnetomet rie, Theil zu nehmen, Sem« 
asiatische Linie der Abweichungen, Neigungen' und. 
Intensitäten wird er nunmehr bis zur entgegeugeseta- 
ten amerikanischen Küste ausdehnen , dann die allen 
diesen Grofsen zu Grunde liegende Einheit am mag- 
netischen Aequator gewinnen, sowohl im stillen als 
im atlantischen Meere mit denselben Instrumenten und 
Methoden, und in der Zwischenzeit von nur zwey Jah- 
ren. Die Reise geht von Peter Paul nach $itcha , dem 
russischen Kalifornien, um Cap Hqrn nach Rio de Ja- 
neiro, den Azoren und Portsmouth , wo der Reisende, 
nach der bereits abgelaufenen Zeit neunmonatlicbet 
Seefahrt , jetzt eintreffen kann« v 
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LITER AR I S C 



H E AN ZEIGEN, , 



Ankündigungen neuer Bücher. 

In der Hinrichs'schen Buchhandlung in Leip- 
zig ist erschienen: 

, VcUständ. Sammlung aller altern und neuern Äo/i- 

kordate, nebst einer Geschichte ihres Entstehens 

und, ihrer Schicksale, tob Dr. Ernst Münch 

. im Haag. Elster Theil : Konkordate der äliern 

Zeit. (gr. 8- 33 Bog.) 2 Rthlr. 18 Ggr. 

So reich im Allgemeinen difr Literatur unsers Zeit- 
alters an Urkundensammlungen für die Geschichte ist, 
so fehlte doch noch bisher eioe vollständige Sammlung 
derjenigen wichtigen Urkunden, welche den Namen 
„Konkord ate" führen. Es war daher ein glückli- 
cher und zeitgemäßer Gedanke des freysinnigen Manch, 
sie tu einem organischen Ganzen zu verbinden, das 
noch seiner Bedeutsamkeit, dem Staatsmann und Diplo- 
maten wie dem 'Lehrer des canonischen Rechts und 
dem Kirchenhistoriker gleich unentbehrlich ist. Dafs 
diese Urkunden noch nie aus diesem Standpunkte ge- 
eist sind, kann Ref. verbürgen.. Das Licht, das in 
diesem Werke auf sie fällt, kann nicht ohne "Wirkung 
bleiben. (Jahrbücher der Gesch. u. -Staatsk. 31er Jahrg.* 
S. 64 u. f.) — Der 2te Theil, die Konkordate der 
neuesten Zeit enthaltend und den ersten an Interesse 
i^pch weit überbietend , befindet sich unter der Presse. 
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Neue Unterhaltungsschriften. 

So eben sind bey mir erschienen und in allen Buch«* 
Handlungen des In - und Auslandes zu erhalten : 

* Eitelkeit und Flattersinn, Liebe und Treue, in Bil- 
dern aus der grofsen Welt. 8. 17 Bogen auf fei- 
* nem Druckpapier. I Rthlr. 12 Ggr. 

JFachsmann, G. von, Erzählungen und Novellen. 
'Zwey Bändchen. 8. 42 Bogen euf feinem Druck- 
papier. 3 Rthlr. 12 Ggr.. 

- Leipzig, 1« Judius 1830. ' 

F. A. Brockhaus» 

Im Verlage von Cb. Garthe in Marburg er- 
schien so ebent 

Cicero 3 s t erste Rede 'gegen Lucius Sergius Catilina» 

übersetzt von Dr, F. W* Boeing. 8* 4 Ggr. , 
Rauch, Dr. F. jL * Die Identität der Htridu , Perser, 
iFelasger, Germanen und Slaven, dazgethan aus 
Sprache, Religion und Sitte. 8» 10 Ggr. v 

Jfafeir* Dr. Fr., Lehrhdch der historische* Propä- 
deutik und Grondrife der allgemeinen Geschichte. 
jJSpat Gebrauche bey akademischen* Vorlesungen 
entworfen» gr. 8. 12 Ggr. **;. . v , 

VoBgraff, Dr. IL, die historisch -staatsrechtlichen 
GitnjMuräerner Gesetz -Gebungen, and: was 



ist objectiv geselzfähig und dermalen npch gesetz- 
unfähig ? gr. 8* 

Unter der Presse sind: 

Jacotot, Methode des Uoiversel- Unterrichts. Mut-« 
terspwcbe^ Au6 dem Französischen übersetzt 
und mit erläuternden und kritischen Zugaben ver- 
sehe* von JDr. W. Braubach, gr. 8* - 

Justi, Dr.* & W. 9 Grundlage zu einer hessischen 
Gelehrten -,-. Schriftsteller- und Künstler- Ge- 
schichte von 1806 bis 1830. Fortsetzung von 
Strieder'* Gelehrten - Geschichte, gr, 8. 



• Kurzer Grundrifs einer biblischen ,fjler)'ktik , oder 
einer Anweisung, durch das Wort Gottes sich 
... zur Pre^igtkqnst zu bilden. Mit besonderer Be- 
ziehung auf Mission und KanzeJ« Den Einver- 
standenen zur weiteren Entwickelung vorgelegt 
von Rudolf Stier, Pfarrer in Frankleben bey 
Merseburg. Halle 1830, bey G. A. Kümmel« 
o 259 Seiten, gr. 8. 26J Sgr. (21 Ggr.) 

Dieses Buch kündigt steh schon durch seinen Titel 
bescheiden als das an, Was es ist und seyn will, näm- 
lich als Bahnbrecher für ein? in Gebt, Gehalt und 
Form neue Behandlung der Homiletik , wodurch diese 
Wissenschaft an christlicher Solidität, an systemati- 
scher Einheit nnd praktischem Wert he ohne Zweifel 
viel gewinnen wira , wenn des Verfassers Prindpien 
die gewünschte Berücksichtigung, vielseitige Beleuch-* 
Jung und Anwendung finden. Es kenn wohl keiqem 
über seinen Beruf nachdenkenden Prediger nnd noch 
weniger den Männern,^ welche künftige Prediger zu 
bilden haben , entgangen seyn , da£s die Anweisung 
zur Predigtkunst , die sogenannte Homiletik, in unse- 
rer Zeit eines allgemein anerkannten genau begränzten 
Princips und Gebietes entbehrt, dafs man von jeder 
neu erscheinenden Homiletik daher nicht weifs , was 
man eigentlich darin behandelt -fifuden wird, dafs man 
aber mit ziemlicher Sicherheit darauf rechnen kann , ee 
wird Notwendiges fehlen , und dafür Ueberflüssige* 
nnd Ungehöriges mit in den Kreis dieser Wissenschaft 
hereingezogen seryn. Ehen so wenig kann man läugnen, 
dafs die Homiletik unserer Zeit auf die -von der heid- 
rtischen'Redekunst der Griechen und Romer und deren 
Torzüg^ielislen Mustern entlehnte Rhetorik als auf einen 
ih¥' fremden Stamm aufgepfropftes reicht ater durefc 
Aneignung nnd Analyse d4s in de* Bibel niedergeleg- 
ten Wortes Golfes biblisch zeeredigea tod Gottes Wort 
id entsprechetidterl Form fcmtig nnd rein fctteelegea 
fefcrt. Endlfct pflegte» man bistor'fcun* Nach theil der 
TWs*eöschafr; und zum Beweis, wie m«* sie nur ein*» 
stilfg empirisch aufgefaßt hatte, stets nur die Predige 
an sehen gee«mmelte Christen ^ Gemeine» im Auge 
zu haben und diese wiederum in einem einseitig auf- 
gefaßten oder örtlich gegebenen Cuüur- Zustande sich 
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A. Neander, allgemeine Geschichte der christlichen 
Religion and Kirche. JPohlfeüe Ausgabe. 2teAb- 
'theiU 2tet Band, i Rthlr. 

E.Sartorius, Apologie des ersten Artikels der Augs- 
burgischen Gonfession. Geheftet 1 1 Ggr, 

Von den theologischen Studien und Kritiken ist das 
vierte Heft des Jahrgangs 1830 ausgegeben. Das erste 
Heft für 1831 erscheint Ende October. 



In der J. C. HinricnVschen BucKhandlung in 
Leipzig ist fertig geworden und zu haben: 

Dr. X. G. Bauer, die rechte Jubelfreude der Augsbur- 
gischen Confessionsverwandten. Zvrey Predigten am 
25sten und 27$ten Junius 1830. gr. 8* Geh. 4 Ggr. 

Gewichtige Worte des ehrwürdigen Kanzelred- 
ners zu St. Nikolai in Leipzig. 

Die monarchische Staatsverfassung Lud- 
wigs XIV. Nebst histor. Belegen (Denkwür- 
digkeiten Goligny's, Colberts, der Maintenon , Ma- 
rie Therese v. Spanien,. St. Simon u. s. w.) Nach 
der 2ten franzbs. Ausgabe des P. E. Lemontey 
deutsch bearbeitet and mit Anmerkk. vermehrt vom 
Referendar Ring in Carlsruhe. gr. 8« Geh. l Rthlr. 
8 Ggr, 

Die falsche Idee des Absolutismus ist in dieser 

meisterhaften Darstellung mit Thalsachen belegt 

durchgeführt, und bietet bejr den jetzigen grofsen 

Ereignissen in Frankreich Stoff zu den fruchtbarsten 

, Vergleichungen dar. 

lieber den Indifferentismus in Cultusange- 
legenheiteh, mit einigen Vorschlägen zu kirchl. 
Reformen aus dem Standpunkte des allg. Kirch en- 
Staalsrechts. Ein Sendschreiben an "deutsche Män- 
iler vom Kirchenregimente , von Alexander Mit Z- 
ler, G, S. Reg. Ralh. gr. 8* Geh. 10 Ggr. 

Der berühmte Verf. hat hier einen sehr inter- 
essanten Gegenstand geistreich behandelt. 

Otto, M.Benj.A., Zwey Gebrechen {der deut- 
sche Sprach- und der Religionsunterricht) 
der meisten Gelehrten ~ Schulen in Deutschtand. Eine 
Abhandlung, gr. 8« 6 Ggr. 



So eben ist erschienen und in allen Buchhandlun- 
gen zu haben : ' 

Das Wesen des Rationalismus und das Verhultnifs 
desselben zur Christ L Kirche und zum- Staate, von 
Dr. A. G. Rudelbach) Superint. und Con- 
sistoriairath in Gfaucha. Leipzig, bey C. H. 
Reclara, 1830. Preis 16 Ggr. 

Diese Schrift stellt die Unchristlichkeit des Ratio- 
nalismus so entscheidend dar und widerlegt das Send- 
schreiben des Herrn Dr. Bret&hneider so gründlich, 
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dafs Hr. Dr. Bretschneider in seinem zweyten Send- 
schreiben S. 6* sagt : „ich werde auf diese Schrift gar 
keine Rücksicht nehmen." Hätte er diefs getfcao, 
dann hätte freylich das zweyta Sendschreiben unge- 
d ruckt bleiben müssen. 

IL Vermischte Anzeigen. 

Anzeige für * Numismatiker. 

Die unterzeichnete Buchhandlung sieht sich, durch 
mehrere an dieselbe ergangene Anfragen veranlagt, 
hiermit anzuzeigen , dafs von folgendem Sehr vorteil- 
haft beurt heilten Werke, welches bey Ihr in Cornmis- 
sion erschienen t 

Zepernick, K.F., dieCapitels- undSedisvacanz- 
munzen und Medaillen der deutschten Erz- Hoch- 
. und unmittelbaren Reichsstifter. Mit 1 6 Kupfer- 
tafeln. gr. 4. 1822. Freis 6 Rthlr. 18 Ggr. 

— — Ergänzungen - und Berichtigungen zu vorste- 
hendem Werke« Mit 3 Kupfertafeln, gr.4. 1825. 
2 Rthlr. 

Exemplare noch vorhanden und durch alle Buchhand- 
lungen voa ihr zu beziehen sind. 

Gebaue rasche Buchhandlung. 



Berichtigungen. 

In meiner Skizze, über Paganini's Leben and Kunst, 
Ilmenau, bey Voigt, 1830. 8*» sind kider folgende 
Druckfehler stehen geblieben : 

Seite i. Zeile 15. statt; Schismatismus lies: Sehet 

matismus 
Ebendas. Z. 22. st. Skepticismns lies : Skepticismus 

und Dogmatismus 
S. 3. Z. 19. st. Fug nan in i 1. Poguani 
S. 6. Z. 4. st par 1. paru 
S. 7. *Z. 6. st. Contabile L Cantabüe 
' S. 8- Z. 8- st Vortrag 1. Vertrag 
Ebendas. Z. 17. st. streyh 1. stregh 
S. 10. Z. la v. u. st. an den 1. an des 
S. 11. Z. i. st. bedeutende L bedeutendste 
S. 36. Z. 10 t.u. st. Irrmalerejen 1. Tonmalereien 
S. 46. Z. 13. st Geschmecktalent 1. Geschmack, Ta- 
lent, 
S. 47. Z. 10. st. Methamorphose 1. Metamorphose 

S. 48* Z. 6 v. u. st. schreibe I. theile 

S. 49. Z. 1 v. u. st. Wahrheit 1. Mehrheit 

S. 55. Z. 4 v. u. st. nun 1. nur. 

S. 97* Z. 16. st dämmernden 1. donnernden. 

Uebrigens wurde diese kleine Schrift gedruckt, ehe 
Herrn Prof. Schotiky f s so schätzbare und- ausfuhrliche 
Biographie Paganintfs erschienen war. 
Leipzig, im Julius 1830. Schutz, 
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ALLGEMEINEN tITERATÜR ■ ZEITUNG 



August 1830* 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Akademieen. ^ 

Paris. 

Mjx der Sitzung der Akademie der Wissenschaften vom 
}I* Blay sandten die Hnjn Bouton, Charlard und JRo— 
biquct eine Denkschrift, chemische Untersuchungen über 
die bitiern Mandeln enthüllend, ein. Sie glauben 
durch ihre Untersuchungen in dem Mandelöl einen ei* 
genen einfachen , organischen, weiften, krystallisirten, 
geruchlosen t bey der Berührung mit der Luft unver- 
änderten Stoff entdeckt zu haben * den sie Amygdalin 
nennen und der ihrer Behauptung nach die Bitterkeit 
der Mandeln hervorbringen soll. Die Hnn. Serruüas 
pnd Chevrcuil sind mit d?r Prüfung dieser Arbeit be- 
auftragt worden. Hr. Chevalier zeigte an, dafs man. 
mit seinein Verfahren« die Salzsäure zur Reinigung 
alter Gebäude anzuwenden, Versuche im Grofsen ge- 
macht und dafs diese ein sehr befriedigendes Resultat 
geliefert hätten. In dieser Sitzung wurde auch über 
die Aufnahme zweyer neuen Correspondenten für die 
Abtheilung der Zoologie und Botanik abgestimmt. Für 
die Botanik wären vorgeschlagen : «die Hnn. f Fallich 
in Calcutta , Ldndley in London , Vaucher in Genf und 
Quoyjn Rochefort; für die Zoologie : die Hnn. Jacobe 
sonjn Copenhagen, Duvernoy in Siralsburg, Herold in 
Copenhagen, Riippel in Frankfurt a. M., Quoy, Risso, 
t&son und Dacosta. Bey der .ersten Abstimmung er« 
feiqlt Hr. Wallich unter 46 Stimmen 43^ während die 
ilebrigen jeder, nur sine erhielten j v für die Zoologie, 
wurde Hr., Quoy, init 35 Slawen , gewählt« In der 
Sjtzung vom ,14. Julius sUUet* unter andere ßr f i JÜ-r 
TonvJViüefosse einen sehr yort heil haften Bericht ü^ber 
das deutsche Werk des Major Müller, , in Bezug auf die 
grofsen Ueberschwfinmangen vom 3. und 4. Februar 
I835, ah * die sich an dc^n Küsten der Nordsee von 
Lübeck Ijis A^j^erpen ereignet haben. Hr. Coquebert 
de Montbret stattete im Namen der Commission für den 
statistischen Freis des Hn. Monlhyon, einen weitläuf- 
tigen Bericht ab. Die Commission schlägt vor, den 
Breis dein Hn. Pugis, Verfasser einer Denkschrift üb er 
das Departement des Ain zuzuerkennen. Zwey andere 
Denkschriften hat die Commission ihrer Aufmerksam- 
keit für werth erklärt : die eine, ohne Namen, betrifft 
das Departement der Ost - Pyrenäen , die andere ist 
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von Hn« Vüenni and betrifft das Depart. der Oise. Ia 
der Sitzung am 21. Junius theille Hr. Navier einige 
Details über das hinterlassene Werk des Hn. Fourier: 
Analyse des e*quations determin/es, mit Es ist in 7 Bü- 
cher getheilt , welche einen Octavband bilden vf erden. 
Vier davon sind noch gänzlich von Hn. F. ausgeftrbein*: 
tet und die übrigen werden nach seinen hinteriassenen 
Papieren hinzugefügt werden ; bey FsTode waren be- 
reits 4 Bogen dieses Werkes gedruckt. Während über 
die Wahl eines neuen Correspondenten für die Abtbei- 
king der Geometrie abgestimmt wurde, (Hr. Oergonne t 
der Herausgeber der annales des Mathemaüques 9 is\ 
dazu gewählt worden,) las Hr. The'nard einen interes- 
santen Aufsatz über das Licht, welches durch eineCom* 
pression der Luft und des Sauerstoffgases entsteht. Hr/ 
Tä. bemerkte in Bezug auf Berthollet's Versuche, aus, 
denen hervorging, dafs Chlor, Luft und Sauerstoffgas die 
einzigen Gasarten wären, welche durch Com pression 
Licht entwickelten , daTs , nach seinen eigenen Versu- 
chen, keine einzige Gasart durch Composition leuch- 
tend würde, dafs aber, in eine Glasröhre zusa,mmen- 
gjaprefst, die Temperatur dieser Fluida bis. auf mehr 
als 350° steigen könne. Das durch die, Compresstojn 
hervorgebrachte laicht sey das Ergebnifs der Verbren- 
nung des Oels , womit der Stempel des Instruments 
eingeschmiert sey oder sonstiger Korper, die m^n hin- 
einbrächte, und dieses Licht entwickele sich nicht, so- 
bald die Gasarien die Verbrennung nicht unterhalten, 
könnten * so wie auch dann nicht, wenn man durch 
ätzende Pottasche das Qel, welches an dem Stempel 
kle|>q,. wegnehme. Die Erhöhung der Temperatur finde 
indels immer Statt. Hr. Tt\. meldete dabey , dafs er 
mit. grober Leichtigkeit Stucke Holz und Papier in 
der Luft dem Chlor und. dem. Sauerstoffgas zom f Bren- 
nen gebracht. Jn derselben Sitzung las Hr. A udoin 
über ein von Erde gebautes Spinnennest von einer «Spm- 
nenart, die man auf Corsika findet. Es ist 2 Zoll lan^ 
und 6 Linien breit. In df^r Sitzung am 37. Junius zeigte 
Hr. Cuvier, als beständiger Secretair für die Abthei- 
lung der Naturwissenschaften,, an, dafs Se. Majestät 
der König durch eine Ordonnanz die Wahl des Hn. 
Arago zum beständigen Secretair für die Abtheilung 
der Mathematik bestätiget ha*be; worauf Hr. Ara^o 
den* Platz einnahm, der sonst Hr. Fourier zugehört 
hatte. Efie er jedoch seinen frühem Ort verlief», hielt 
Ttt 
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er folgende Rede an die Mitglieder der Akademie? 
„Ehe ich meinen Pfalz im Bureau einnehme, mufs ich 
mich gegen meine Mitbrüder darüber aussprechen, wie 
sehr ich ihnen für das Vertrauen verpflichtet bin , das sie 
mir durch ihre Wähl bezeigt haben. Ich verkenne die 
SchwMißkeüen ^meiner neuen Stellung nicht, icfy weifs* 
da/s we~nn ich meine neuePfticHt mit eben so grofserAus*- 
zeichnung erfüllen sollte, als die/s von den Gelehrten 
geschah , dessen Verlust wir betrauern , ich eine Menge 
von mannigfaltigen Kenntnissen besitzen müfste , die ich 
nicht habe. Ich werde mich indefs bemühen, diesen 
Mangel durch meinen Eifer zu ersetzen , und habe we- 
nigstens über diesen Punkt das Bewufstseyn, dafs die 
Erwartung meiner Mitbrüder nicht unerfüllt bleiben 
wird» Ich kann m. M. versichern, dafs ich auf die 
Untersuchung der Werke, welche sie mir einreichen , alle 
Sorgfalt verwenden werde; um jedoch 'ihre Entdeckun- 
gen mit Bestimmtheit darzulegen , werde ich ihrer Bey~ 
Hülfe bedürfen , und hoffe, dafs sie mir diese nicht ver- 
sagen werden." Diese bescheidenen Wprte wurden 
mit den deutlichsten Zeichen der Genugthuung Ton 
Seiten aller Mitglieder der Akademie angehört , da Hr. 
Arago gewifs derjenige ist, der die meiste Geschick.« 
Henkelt besitzt, dem ihm anvertrauten Amte vorzuste- 
hen. "Noch zeigte! in dieser Sitzung Hr. Lacroix an, 
dafs derMonthyon'sche Preis für die Beantwortung der 
£rage, den Widerstand der Flüssigkeiten betreffend, 
nicht ertheilt werden könne, doch verdiene eine Denk- 
schrift mit dem Motto: la loi de continuite* est peut^itre 
la plus gineirale de la nature, eine ehrenvolle Erwäh- 
nung. " Der andere Preis ist zwischen Hn. Abel aus 
Christiania (der vor einem Jahre gestorben ist) und Hm 
Professor Jacobi in Königsberg in Preußen getheilt 
Worden. Die Erben des Ersteren werden den Genufs 
ihres Theils erhalten. Hr. Arago theilte ein Bruch« 
stück aus dem Bericht des Hn. A. von Humboldt aber 
Seine Reise im nördlichen Europa und Asien mit, das 
Ittähre merkwürdige Details übet eine Reihe astrono- 
mischer Beobachtungen enthalt. Man hofft, dafs die 
Beschreibung dieser interessanten Reise bald hn Druck 
erscheinen werde» Am 30. Junius wurde eine Sitzung 
gehalten, in welcher der Hr. General Flu von Segur 
(Verfasser der Beschreibung des Feldzugs von 1812] 
und Hr. von Pongerviue^e\s Mitglieder aufgenommen 
trurden. Hr. Arnauld antwortete dem' Brjsteren und 
Hr. Jouy dem Aodetn auf ibre desfalfsigen Anreden. 
In der Sitzung atrt 5. Julius ward ein Schreiben des 
Justizministers verlesen , worin derselbe die Akademie» 
auffordert, Bericht über das Ergebnifs der unter dem 
letzten Ministerium veranstalteten Preisbewerbung für 
das beste unverfälschte Papier und Dinte abzustatten. 
Hr. Arago kündigte hierauf an, dafs Hr. Darcet bis 
Jetzt den Bericht über die vielen eingegangenen Denk« 
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Schriften nicht bebe erstatten können , indem der Fi- 
oanzmjster. ihm mit einer, Arbeit über die Umschmel- 
zimg der Münzen beauftragt. Er meldet indefs, dab 
er bereits so viel sagen köone , dafs das Ergebnife der 
Preisbewerbung sehr befriedigend sey und dafs man die 
Aufgabe als geigst ansahen könne. In^der Sitzung 
am 19. Julius* entstand bey Gelegenheit der Berichter- 
stattung des Hn. Arago über die letzte Sitzung 9 eis 
ziemlich lebhafter Streit über die Art und Weise yria 
diese von ihm geschehen war. Statt sich nämlich, w» 
sonst geschehen, damit zu begnügen, die Titel der ver- 
schiedenen Briefschaften und Denkschriften herzu lesen, 
hatte Hr. ^. eine Auseinandersetzung der Arbeiten und 
der durch die Verlesung der Denkschriften her bey ge- 
führten Erörterungen gegeben. Hr. Cumer griff diese 
Neuerung an f während Hr. Geoffray sie vertheidigte 
und die Gelegenheit benützte, Hn. Arago's Eifer far 
die Wissenschaften Gerechtigkeit widerfahren zu las- 
sen. Zugleich erwähnte er, dafs in der philomatische» 
Gesellschaft und in der medlcinischen Akademie det^- 
selbe Gebrauch herrsche, wie denn Hr. A. selbst erin- 
nerte , dafs in der alten Akademie die Secretarre jedes- 
mal eine Auseinandersetzung der Arbeiten der Sitzung 
gegeben hätten, Hr. DumJril war Hn. Cuvier's Mei- 
nung, und Hr. Bhnnvitte -stimmte dafür, dafs die durch 
Hn. A. eingeführte Neuerung erst durch eine Entschei- 
dung der Akademie gut geheifsen werden müsse, wor- 
über man sich- in einem geheimen Ausschufs zu bera- 
then habe. Hr. Dupin äufserte "auf Hn. Cavür's Bb- 
merkung, dafs ein Versuch von 3 Monaten zeigen 
dürfte, wie unbeqnem die neue Methode sey und man 
zur alten zurückkommen würde , da£s die Akademie 
sich erst nach reiflicher Ueberlegung über die Sache 
entscheiden solle. Bis dahin sollten die beiden Secre- 
taire ihre Protokolle so abfassen, Vfie es- jeder nach sei- 
ner Absicht für gut halten würde, Der Präsident war 1 
ebenfalls dieser Meinung, lind somit endigte diese Er- 
örterung. Untef mehren interessanten MittheHonges 
war eine des Hn. Arago über einen merkwürdigen! 
auf die Gewitter ableiter bezüglichen Gegenstand. Eine 
französische Fregatte war kürzlieh vom Blitze getroffen 
worden , und zwar war dieser nicht an dem Abieiter 
bis in Aas Wasser hinuntergegangen, sondern in einet 
gewissen Rritferntfng abgesprungen und hätte einen Ma- 
trosen getödtet. Der Apparat war übrigens voltkorifc» 
inen in Ordnung gewesen. DerQontreadiniralifotitozJ» 
Werde fn der nächsten Sitzung nShere Nachrichten fcfr- 
ben. ' Ein Brief des Hu. Dureau de la Malte ans Rom 
enthalt Nachrichten über die Ausgrabung mehrer Vor- 
geblich vorhomerischer Vasen bey Canino , über die Be- 
handlung der Morastfieber mit Weidenrinde und end- 
lich über die zur Aufhöhung dieser Moräste untern0mr- 
tnenen Arbeiten. 
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LITERARISCHE ANZEIGER. 

' r ' * 

L Ankündigungen neuer Bücher. v 



* Bey EJF. Mittlm* io Berlin ist erschienen urid 
an alle Buchhandlungen versendet worden: 

Spieker, Ch. G., Confessio fidei exhibita Imperator! 

r Carolo V. in comitiis August ae 153a, confutatio 
pontificia, apologia et repetitio confessionis , ra- 
tio fidei Huldrici Zwinglii et Tetrapolitana. Ad 
codicum et edtdönum veterum fidem, recensuit 
varii generis animadversionibus instruxit, rerunv» 
que iüdice illustravit Pars I. 8 m *h a 2 Rtblr. 
18 Ggr. 

Derselbe, das Augsburgische Glaubensbekenntnis 
und die Apologie desselben. Mit kritischen , ge- 

v schichtlichen und erläuternden Anmerkungen. 
2 Bände, gr. 8. «3 Rthlr. 



Bey J. Bagel in Wesel ist>o eben erschienen 
lind in allen Buchhandlungen zu haben : 

.- Human, der Lehrer einer niedern und höheren 
Volksschule, in seinem Wesen« und Wirken, von 
J, J. Ewich. 2 Theile. Preis 2 Rthlr. 

Rütkblick auf die Geschichte des Herzogtbums Cleve 
. ,. überhaupt, und der Stadt Wesel im Besondern, 
während des CIeve'«chen Erbfolge - Streites Tom 
Jahre 1609 bis 1666. Preis 1 Rthlr. 

Ueber den Werth des Ersteren spricht sich ein Re- 
zensent in Nr. 70 und 71. 1830 der allgemeinen Schul- 
Leitung sehr vorteilhaft aus. 



' 80 eben ist bey mir erschienen and inatlen Buch~ 
Handlungen : zu haben: 

" Üeber die B alt on* sehe Theorie. 

Von J. «Fr. Benzenberg. 

' ■ * « < 

«f. 8» XVI Vom und 19a S. Text , mit 3 Slaiadruck- 
tmfeln. Prek 1 Rthlr. 4 Ggf. oder 2 Fl. 

Dusseldorf. \ J. t. Schaub. 



In allen Buchhandlungen ist zu haben : 

Der Mite Held von Marienburg, Trauerspiel von Joseph 
Freyberrn- t/o* Eichendorf. Geheftet 20 Ggr. 

Königsberg, bey Gebr. Barnträger. 

■ f. ' , » ' ■ 1 

Das beste tPeihnacht- und Fest -Geschenk. 

Von vielen Familien und SchuWorstehern ist eine 
noch wohlfeilere Ausgabe des bey uns (für I Rthlr. 
4 Ggr» 9 22* Bogen mit 1 6 Holzschnitten) erschienenen 



Bikhes: Das Leben unsres HeOandee Jesus Christus* 
treu nach den heiligen Büchern und Uebertieferungen, 
gewünscht worden. Wir werden sie geben Ar 12 Ggr« 
Pränumeration ; man kann in allen soliden Buchhand- 
langen Bestallung machen, und diese sind autorisirt, # 
bey zehn Exemplaren noch das eilfte unentgeltich ao 
bewilligen. Vom 1. October an ist das Buch auch in 
dieser wohlfeileren Ausgabe zu haben and kostet dann 
den Nicht- Prenumeranten 18 Ggr. 

. Berlin. Vereine-Buchhandlung. . 



In der Buchhandlung von C. H. Jonas, vormals 
Riemann, in Berlin, ist erschienen: 

Ohm, Dr. Martin, Versuch eines vollkommen con— 
sequenten Systems der Mathematik. 4ter Theif, 
Differential- undintegTal- Rechnung enthaltend; 
gr. 8* 2 Rthlr. 



So eben ist bey mir erschienen und in allen Buch- 
handlungen des In- und Auslandes zu erhalten: 

Materialien zu einer vergleichenden Beümitteüehre 
zum Gebrauch für homöopathisch heilende Aerzte, 
nebst einem alphabetischen Register über die po- 
sitiven Wirkungen der Heilmittel auf die ver- 
schiedenen einzelnen Organe des Korpers und 
auf die verschiedenen Functionen derselben. Von 
Georg August Benjamin Schweikert. Viertes Heft. 
Zweyte Lieferung, gr. 8. 25$ Bogen auf gutem 
Druckpapier. 1 Rthlr, 20 Ggr. 

Das erste Höft (1826, 26 Bogen) kostet 1 Rtfilr. 
20 Ggr. , das zweyte (f 827t 21 Bog.) 1 Rthlr. 16 Ggr., 
das dritte (18289 34 B.) 2 Rthlr. 12 Ggr. , und die erste 
Ue£ des vierten Hefts (1828» 35 B.) 2 Rthlr. 12 Ggr. 

Leipzig, l. Juliu* 1830. 

F. A. Brockhaus. 
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Versuch einer Statistik des preufsistien 
Staates für Freunde der Wissenschaft, Ge- 
schäftsmänner und höhere Unterricbtsanstalten, 
von Traugott Gotthilf Voigtel, Oberbtbliothekar 
und Professor der Geschichte an der Universität 
' zu Halle. Zweyte umgearbeitete und mit einer 
' Band - Generalkarte des preußischen Staats ver- 
sehene Ausgabe, gr. 8- Halle, bey Carl Au- 
gust Kümmel. 1 Rtblr. 

Diese zweyte Ausgabe des obigen Buches ist bey-« 
nahe ein ganz neues Wert geworden, wozu das viele 
Neue, welches seit den letzten 10 Jahren im preuEu- 
schen Statte geschaffen wurde, Veranlassung gab. 
Darauf muXste der Herr Verfasser Rücksicht nehmen, 

und 
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und wurde in seinen Bemühungen von mehren» un- 
serer Herren St&atsminister und andern heben Staats- 
beamten , besonders aber yon dem wirklichen Herrn 
gebeiiae\i Re&ierupgsrathe Hoffmann , Director des 
statistischen Bureau zu Berlin, einer schäütwwwer- 
then Untierstützung gewürdigt. Außerdem sina in der 
neuen Ausgebe bey jedem nur einigermafsen wichtigen 
Gegenstande die Quellen, aus welchen gescbftpft war, 
genannt worden y um > das Buch für Geschäftsleute, 
so wie für. eile, welche sich umständlicher über einen 
Gegenstand belehren wollen, brauchbar tu machen. 
Auch ist dieser neuen Ausgabe eine Hand - G4netal~ 
"karte, durch welche die geographische Uebersicht des 
Staats IriefchtWrt wird , und ein reichhaltiges Register 
beygefugt worden. 



Neuer V e *-l a g 
von Job. Chr. Krieger in Cassel und Marburg, 

weieker durth jede gute Buchhandlung 
zuJfeziehen ist: 

Handbuch derGeburtshuIFe, Von Madame Boivin. Mit 
jo6 lithogr. Abbildungen« Nach der 3teu Original- 
ausgabe übers, ron Dr. F. Robert und mit einer Vor- 
rede begleitet von Prot Dr. D. W. H. Busch, gr. 8. 
Geh. 3 Rthlr. 12 Ggr. 

Uodiesne, kurze geschichtliche Darstellung der alten 
und neuen franzosischen Literatur, nach den Schrif- 
ten der ausgezeichnetesten Literatoren , fürUebun- 
gen im franzosischen Stile, gr. 8. I Rthlr. 

PineVs, FT?., philosophische Nosographie. % EraterBand: 
n die Fieberlehre, gr. 8* 2 Rthlr. 

Z wert er Band: die Lehre vod den Entzündungen 
und Blutflüssen. Nach der 6ten Originalausgabo 
übersetzt von Dr. L. Pfeiffer, gr. 8. 2 Rthlr. . 

Zeitschrift für die gesanjmte Thierheilkunde. In Ver- 
bindung mit den rorzuglicbsten Thierärftten Teutsch- 
lands herausgegeben von Prof. Dr. /. D. Busch* 
Erster Band« istes bis 4tet Heft. gr.g. Geh. Jedes 
HeftiaGgrv ; 



Gehren, Dr. K. Ch. v., die erengelische Eintracht, in 
2 Predigten, bezüglich auf den ältesten Versuch ei«* 
• ' totr Protestanten Vereinigung. 8» Geh. fc Ggr. • ' * 

IL Herabgesetzte Bücher -Preise. 

Nachstehend ▼erzeichnete Bücher habe ich &n mich 
gekauft und bedeutend im Preise herabgesetzt, um 
'welche 1 erniedrigte Preke solche durch alle Buchhand- 
lungen zu haben sind :' 

Hesselbach,Fr. C, Anleitung zur Zergliederungs- 
kunde des menschlichen Körpers. Mit Kupfern« 



iserBand. istesHeft. 1805. rsterBend. ttezHeft. 
r8o6. et er Band.« rztes Heft., 1810 4. Sonst 
4 Rthlr. 8 Ggr. oder 7 Fl. 30 Kr. , jetzt s Rthlr. 
4 Ggr. od. 3 Fl. 45 Kr. - ' 

(Wird nunmehr fortgesetzt.) 

Steinbrenner, Dr. TIT. Im, Neturlehre in Fragen und 
Antworten für wißbegierige Kinder. 3U Auflage. 
Mit 1 Kupfer, 16 1820. Sonst 9 Ggr. oder 40 Kr., 
jetzt 6 Ggr. oder 24 Kr. , 

Kotzebue, Aug. v., Preußens allere Geschichte 4 Bde. 
. gr. 8- 1809* Sonst 8 Rthlr. , jetzt 4 Rthlr. (ein- 
zelne Bände a 1 Rthlr. 12 Ggr. od. 2 FL 42 Kr.) 

Bouüly, Geschichtchen für meine Tochter; frej über- 
setzt von A. v. Kotzebue. t 2 Bände. Sonst 2 JUhlr. 
16 Ggr. od. 4 Fl. 48 Kr. , jetzt cartonnirt 1 Rtlrir. 
12 Ggr. od. 2 FL 42 Kr. 

Bf. T. Cicero de oratore ad Quintum Fralrem libritres. 
fiecensmtO.M. Müller. 8maj. 18IQ. Sonst 3RÜÜT. 
8 Ggr. od. 6 FL, jetzt 1 Rthlr. 16 Ggr. od. 3 Fl. 

Almendingen, L. H., Vorträge über den Codex Napo- 
leon und seine organischen Umgebungen. 3 Bande, 
gr. 8 6 Rthlr. od. 10 FL 48 Kr., herabgesetzter 
Preis 3 Rthlr., od. 5 FL 24 Kr. 
Dessen officieli - wissenschaftliche Vortrage über den 
Codex Napoleon. 3 Bde. gr.8. I812 — 13. 3 Rthlr. 
* 8 Ggr. od. 6 FL, jetzt 1 Rthhr. 16 Ggr. od. 3 FL 
(Diese beiden Werke bilden die Vorträge über die 
französische Civitgesetzgebung und die daätit ve/w 
bundene Staatsverfassung, Administration u.s. w.) 
Bibliothek für die Staatskunst, Rechtswissenschaft uni 
Kritik. 14 Hefte, gr.8- 1803- 1814. 7 Rthlr. od. 
12 Fl. 36 Kr., jetzt 2 Rthlr. od. 3 FL 36 Kr. 
Leere, Geist der Cmlgesetzgebung Frankreiche, ein 
ganz aus den Quellen geschöpfter Cbwinenm?.. 4 Bde. 
gr. 8* 1803 — 1813- 4Äthlr. od. 7 FL 12 Kr., jetzt 
2 Rthlr. od. 3 FL 36 Kr. 
Aristbpha&s Plutus , wim CommentarHs Fi$oheri 
2 Tomi. 8 maj. 1804 u* 1805. Sonst 3 Rthlr. 4: Ggr. 
oder 5 FU 4a Kr., jetzt 1 Rthlr., 14 G|r. od. 2 FL 
48 Kr. ^ ' 

Girard, P. Sl, Theorie des Widerstandes der feste 
- Körper. Ein Habdbuoh der mathemaUichen Bau- 
kunst. Deutsch« Auegahe^dn G. Kronke* • Mit E^fttt. 
gr. 4.. I8I9- Sonst 4 Rthlr. od. 7 Fl. 12 Kr., jetzt 
2 Rthlr. od. 3 FL 36 Kr. * f:r '°* ' 

Hufeland, G., die Lehre vom <5eld und Geldumläufe, 
gr. 8. SQnst a Rthlr* 12, Ggr. od. 4 FL 3oKr., t jetzt 
1 Rthlr. 12 Ggr. od. 2 FL 42 Kr. 
Krbnfce,'C., Anleitung zur Steuerregulirtmg. aTheile. 
gr jj. u. Fol. 1810 u. r8i I. ' Sonst 3 Rthlr. od.. 5 Fl. 
24 Kr.,, jetzt 1 Rthlr; ia Ggr, od. £ FJ^zKr. 

Darmstadt, im Jalraa-ig^o. 

€. TV. Lftke. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 

Universitäten. Den Brief an die Hebräer erklärt Derselbe Tiermal 

die Woche lateinisch. 



B tf Hfl. " en *Hf an die Hebräer und die katholischen Briefe 

erklärt Hr. Lic. V a t k e wöchentl. fünfmal priv. 

Verzeichnis der Vorlesungen, Die Petrinischen Briefe wirf Hr. Prot*. Rhein wald 

welche Sonnab. öffentlich erklaren. 

von der Friedrich - Wilhelms - Universität daselbst *»* 1 *V Mr - FfS*? .^bätim **gHtetoG*& 

im Winterhalben jahre 1830 bis 18S1 vom 2S.October t\l7T u ' . ni- ?ü!f atlieh m h,eio1- 

an frphaltPn wirrten 8cher S P rach « unentgeltlich fbrt. 

an gehalten werden. DW Ge ^ Ä|e ^ aHm Bunde$ wirf „ r prof . Df 

Gottesgelahrtheit Hengsten berg wöchenü.fdnfhial vortragen, 

j - ° Die Geschickte der christlichen Kirche bis auf Gregor /. 

Lieber die Bedeutung der neueren Philosophie in der trägt Hr. Lic. Vogt wöchentlich viermal privatitn 



Theologie wird Hr. Prof. Dr. Marheinecke ein« ^ vor. 
mal in der Woche öffentliche Vorträge halten. Die Kirchengeschiohte von Gregor /. bis zur Reforma- 

Eine Einleitung in die shmmtUchsn Bücher des Jt. T. tion trägt fünftnal die Woche vor Hr. Prof. Rhein - 



giebt Hr. Dr. Benar j. wald. 

Hebräische Grammatik nach seinem Lehrbache, ver- Die Geschichte der deutschen Reformation, Hr. Lic. 

bnnden mit einer cursorischen meist grammatischen Vatke Sonnab. anentgeltlich. 

Erklärung der Genesis , trägt in vier wöchentl. Stun-> Die christliche Dogmengeschichte, Hr. Prof. Dr. Nean - 

den Hr. Lic. Uhlemann vor. der JMittw., Donnerst. v Frejrt. u. Sonnab. 

Die Genesis erklärt Hr. Prof. Dr. Hengstenberg Die Symbolik, nach der dritten Ausgabe seines Lehr- 

vierraal wöchentlich. buches, Hr. Prof. Dr. Marheinecke, fünfmal 

Auserwählte Stücke der Genesis erklärt Hr. Prot Dr. wöchentl. 



Bellermann Jfittw. und Sonnab. Die Lehre von der christlichen Kirche, verbanden mit 
Die Psalmen erklärt Hr. Lic. Uhlemann in vier wo- einer Geschichte dieser Lehre and einer Darstel- 

cbentl. Standen. lang der evangelischen Kirchenverfassung and des 

Den Jtsafas, Hr. Dr. Benar 7 viermal wöchentl. evangelischen Kirchenrechu für Theologen, trägt 

Die Uebungen der alt - testamentlichen exegetischeh Ge- Hr. Lic. v. Gerlach viermal wöchentlich unant- 

seUschaft wird Hr. Dr. Benarj tu leiten fort- geltlichvor. 

fahren. Die Einleitung in die wissenschaftliche Theologie als Mo- 
Einleitung ins N. T. x Hr. Lic. v. Gerlach viermal ral und Dogmatik, Hr. Prof. Dr. Marheinecke 

wöchentL fünfmal die Woche. * 

Pauli Pastoralbriefe erklärt Hr» Lic Vogt eweymal Die christliche Glaubenslehre, Hr. Prof. Dr. Neander 

wöchentl. anentgettl. in fünf wöchentl. Stunden. 

Pauü Briefe an die Korinther und einige kleinere PauU- Die praktische Theologie lehrt Hr. Prot Dr. Schlei* 

nische Briefe erklärt Hr. Prof. Dr. Neander. e r m a c h e r in fünf wöchentl. Standen. 

Den zweyten Brief Pauli an die XortiifÄer^ erklärt Hr. Die Homiletik, Hr. Prot Dr. Streute,* flfont. and 

Prot Dr. Schleiermacher in fünf wöchentlichen Dienst. , 

Standen. Die Ldturgik , Derselbe ötfentl. 

Den Brief Pauli an die Römer erklärt lateinisch vier« Homiletische Uebungen leitet Derselbe Donneret. Und 

mal die Woche Hr. Lic. Lommatjisch. Freyt. Sffentl. v 

Den Brief Pauli an die Galater erklärt in lateinischer Zu praktischen Uebungen über theologische Gegenstände 

Sprache Hr. Lic. Lotnmat-sch Sonnab. unent- in lateinischer Sprache erbietet sich Hr. Lic. Lom- 

geltlich. matssch. * 

Uuu Rechts- * 
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Recht sgelahrtheit. 



Ueber die Methode des juristischen Studiums liest Hr. 
Dr. rütter einige Tage yor Anfange der Vorlesun- 
gen unentgeltl. 

Encyklopädie der Rechtswissenschaft liest Hr. Prof. 

* Klenze viermal. * 

Encyklopädie und Methodologie des gemeinen Rechts, Hr. 
Dr. rütter fünfmal wöchentlich. 

Naturrecht, viermal Hr. Prof. Schmalz. 

Universalrechtsgeschichte, oder Rechtsgeschichte der 
Orientalen, Griechen , Römer, des Mittelalters und 
der neueren Zeit, viermal wöchentlich Hr. Prof. 
Gans. 

jieufsere Geschichte des romischen Rechts von Justi- 
nian ab, liest nach seiner hist. dogmatischen Darstel- 
lung der römischen Reclitsinstit. Mittw. u. Soonab. 
Hr. Dr. Moosdorf er - Rofsberger unentgeltl. 

Institutionen und Alterthümer des römischen Rechts, 
fünfmal wöchentl, Hr. Prof. Klenze. 

Institutionen des römischen Rechts, mit einer kurzen 
Einleitung in das Rechtsstudium , fünfmal wöchentl. 
Hr.Trof. Gans. 

Pandekten, Hr. Trof. v. Savigny. 

Erbrecht, viermal wöchentlich Hr. Prof. Rudorff; 
dasselbe viermal nach seinem Lehrhuche (System 
des gemeinen Civilrechts) Hr. Dr. Moosdorf en- 
Rofsberger. 

Ueber Pfandrecht liest unentgeltlich in lateinischer 
Sprache Sonnab. Hr. Dr. Pütt er. 

KatJiolisches und protestantisches Kirchenrecht, fünfmal 
wochentL Hr. Tro£ Laspeyres; dasselbe mit Be- 
rücksichtigung des Preufsischen Rechts , viermal 
wöchentl. Hr. Dr. Moosd orf er - Rofsberger. 

Gemeines Deutsches und Preufsisches Kirchenrecht , mit 
einer kurzen Geschichte des Kirchenrechts , fünfmal 
wöchentl. Hr. Dr. rütter. 

Ueber die Verfassung der katholischen Kirche Preufsens, 
Hr. Trof. Laspeyres zweymal offentl 

Deutsche Reichs- und Rechtsgeschichte, sechsmal wö- 
chentlich Hr. Prof. vonLancizolle, desgleichen 
fünfmal Hr. Prof Phillips. 

Ueber den Westfälischen Frieden liest offentl. Sonnab. 
Hr. Prof. v. Lancizolle. 

Den Sachsenspiegel erklärt öffentlich nach seiner Aus- 
gabe Hr. Prof. Homeyer Soimab. 

Deutsches Privatrecht und Lehnrecht , Derselbe fünf- 
mal wöchentl. 

Deutsches Privat recht nebst I^ehnrecht und Handelsrecht 
lehrt nach seinem Handbuche täglich Hr. Trof. 
Phillips. 

Gemeines und Preufsisches Handelsrecht , viermal wö- 
chentlich Hr. Prof. Homeyer. 

Die hehre vom Eigenthum nach deutschem und römi- 
schem Recht , nach östreichischen , preußischen und 
andern Rechten in ihrer Vefgleichung unter einan- 
der, trägt Hr. Dr. Pütter nach seinem nächstens 
erseheinenden Buche (die Lehre vom Eigenthum 
nach deutschen Rechten) Sonnab. unentgeltl. vor. 
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Deutsches sowohl Territorial- als Bundes - Staatsrecht 
lehrt tägl. Hr. Prof. Schmalz offentl. 

Dasselbe mit besonderer Rücksicht auf Preufseu , fünf- 
mal Hr. Prof. v. Lancizolle. 

Privat -Ftirstenrecht liest öffentlich zweymal dieWoche 
Hr.Prof.Phillips. 

Geschichte des Civilprocesses , Hr. Prof Rudorff Mitlw. 
und Sonnab. offentl. 

Civilpröcefs , viermal wöchentl. Hr. Prof. Schmalz. 

Denselben, nach seinem Grundriß, Hr. Prof. Rudorfi 
täglich. 

Gemeinen und Preufsischen Civilpröcefs lehrt viermal 
wöchentlich Hr. Dr. Moosdarf er -Rofsberger. 

Praktische Uebungen leitet Hr. Prof. Schmalz Sonn- 
abend. ^ 

Criminalrecht und Criminalprocefs, vier- oder fünfmal 
wöchentl. Hr. Prof. Klenze,* desgleichen sechsmal 
Hr. Trof. Jarcke. wöchentl. 

Merkwürdige Crimindlfälle erzählt Sonnab. Hr. Prof. 
Jarcke. 

Preufsische Staats- und Rechtsgeschichte , viermal wö- 
chentl. Hr. Prof. Phillips. 

Preufsisches Landrecht, Mittw. und Sonnab. Hr. Pro£ 
Gans; desgleichen sechsmal Hr. Prof. Jarcke; des- 
gleichen sechsmal Hr. Trof. Laspeyres. 

Preufsischen Civilpröcefs, durch Rechtsfälle erläutert, 
viermal wöchentl. Hr. Prof. Ja rcke. 

Ueber das Zeitalter Ludwigs XI V. vorzüglich in staats- 
rechtlicher Beziehung, liest öffentlich Donnerst. Jfc 
Pro! Gans. 

Zu Repetitorien undExaminatorien erbietet steh Hr. Dr. 
Moosdorfer- Rofsberger und Hr.Dr.rütteT. 

Heilkunde. 

Die medicinische Encyklopädie und Methodologie trägt 

Hr. Prot Schtiltz Mitlw. offentl. vor. 
Die Geschichte der Heilkunde, Hr. Prot Hecker 

Mittw. u. Sonnab. offentl. 
Die Erklärung der Aphorismen des Hippakrates setzt 

Hr. Prof. Bartels Sonnab. offentl. fort. 
Die Anatomie lehrt Hr. Prof. Rudolphi täglich. 
Die gesummte Anatomie tragt Hr. Prof. Schlemm 

Mont., Dienst,, Donnerst. u.Freyt. abgekürzt vor. 
Die allgemeine Anatomie, oder die Lehre von den 

Grundgeweben der pflanzlichen und thierischen 

Körper, wird Hr. Dr. Brandt Mittw. u. Sonnab. 

unentgeltlich vortragen und durch mikroskopische 

Beobachtungen erläutern. 
Das Wichtigste aus der Anatomie in Verbindung mit 

Demonstrationen wird Hr. Dr. d 5 Alton in noch za 

bestimmenden Stunden für diejenigen, welche sich 

dem Studium der Naturgeschichte widmen, und für 

künftige Lehrer vortragen. 
Die Osteologie lehrt Hr. Prof. Knape Mout., Dienst., 

Donnerst, u. Freyt. 
Osteologische Repetitorien und Examinatorien halt Hr. 

Dr. Brandt privatissime. 
Die Syndesmologie lehrt Hr. Prot Knape Donnerst. 

u. Freyt. offentl. 

Ueber 
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Ueber Aponeurosen, Hr. Prof. Schlemm MUtW. und 
Sonnab. öffentl. 

Die Splanchnologie , Hr. Prof. Knape Mont M Dienst. 
Donnerst, u. Freyt. • ■ 

Die Anatomie der Sinneswerkzeuge und nach deren Be- 
endigung die Naturgeschichte der Eingeweidewürmer, 
Hr. Prot R x u dolp hi Mittw. u. Sonnab. öffentl. 

Die praktischen anatomischen Uebungen leiten die Hnn. 
Prof. Knape u. Rudolph! gemeinschaftlich. 

Anthropologie lehrt Hr. Prot Krariiphfeld Mont., 
Mittw. u. Freyt. Abends. 

Die gesammte Physiologie des Menschen, Hr. Prot 
Schultz täglich. 

Die gesammte Physiologie , Hr. Prot Eck sechsmal wö- 
chentlich. 

Den ersten Theil der theoretisch -medicinischen Institu- 
tionen, die Elemente der Physiologie enthaltend, 
tsägt Derselbe viermal wöehenti. vor. 

Die vergleichende Physiologie lehrt Hr. Trot Horkel 
sechsmal wochenti. 

Die Pathologie, Hr. Prot Hufeland d. i. Mont., 
Dienst. , Donnerst, u. Freyt. 9 

Allgemeine Pathologie , Hr. Prot Reich viermal wo- 
chenti. Morgens. 

Dieselbe, Hr. Prot Heck er Mont., Dienst., Donnerst 

u. Freyt. ' 

Die specielle Pathologie , Derselbe wochenti. sechsmal. 
Ueber die ansteckenden Krankheiten, Hr. Prot Reich 

Sonnab. öffenll. 

Di» pathologische Anatomie, Hr. Prof. R u d o 1 p h i Mont., 

' Dienst., Donnerst, u. Freyt. 

Die Semiotik, Hr. Prot Hufeland d. J. Mittw. und 
Sonnab. offen tl. 

Die Pharmakologie, Hr. Prot Link sechsmal wö- 
chentlich. 

Dieselbe in Verbindung mit Naturgeschichte und Ma- 
ter ia medica, durch häufige Demonstrationen erläu- 
tert, Hr. Dr. Brandt sechsmal wochenti. 

Die Arzneymitteüehre , nach Hufelands cbnspectus ma- 
teriae medicae, Hr. Prot Osann, sechsmal wö- 
chentlich. 

Dieselbe, Hr. Prot Sc hu Itz fünfmal wöchentlich. 

Die Heümittellehre,Ur. Dr. Sunde l in Mont., Dienst., 
Donnerst, u. Freyt. Morgens. 

Ueber die Heilquellen Deutschlands liest Hr. Prot O s a n n 
Mittw. u. Sonnab. öffenll. 

Die heöeptirkunst lehrt Hr. Prof. Gas per Mont. und 
Donnerst. Die zu diesen Vorlesungen gehörigen 
praktisch -pharmaceötischen Uebungen und Repar- 
ationen in der Materia medica werden in gewohn- 
ter Art fortgesetzt werden. 

Ueber die Naturheilkraß liest Hr. Prot Wolf art Mont. 
u. Donnerst. 

Die allgemeine Therapie lehrt Hr. Dr Oppert Mont., 
'Miltw. u. Sonnab. 

Die specielle Pathologie und Therapie, Hr. Prof. Bar- 
tels fünfmal wochenti. 

Dieselbe, Hr.Prof. Wagner sechsmal wochenti. 

Dieselbe isIHt. Prof. R ei c h in zwölf Stunden wochenti. 
zu lehren erbötig. 
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Die specielle Therapie der hitzigen und chronischen 
Krankheiten lehrt Hr. Prof, Hörn Mont. , Dienst., 
Donnerst, u. Freyt. Morgens. 
Die nosologische besondere Therapie tragt nach seinem 
Handbuche Hr. Prot Wolf art viermal wöchent- 
lich vor. 
Den ziveyten Theü der spedeüen Therapie, Hr. Prot 

H u f e 1 a n d d. J, sechsmal wochenti. 
Die Lehre von den Krankheiten des inneren Menschen, 
oder Psychiatrie trägt Hr. Prot Kranichfeld 
Dienst., Donnerst, u. Sonnab. öffentl. vor. 
Die Lehre von der Erkennung und Heilung der syphili- 
tischen Krankheiten trägt Hr. Prof. Hörn Mittw. 
und Sonnab. öffentl. vor. 
Dieselbe, Hr. Dr. Oppert Dienst und Freyt. unent- 
geltlich. 
Die Pathologie und Therapie der materiellen Krankhei- 
ten trägt Hr. Dr. Su adelin Miltw. und Sonnab. 
vor. 
Die Lehre von den Kinderkrankheiten, Hr. Prof. Cas - 

per Mont. u. Soonab. öffentl. 
Die Augenkunde liest Hr. Prot v. G räf e Mont., Dienst., 

Donnerst u. Freyt. 
Die Lehre von den Augenkrankheiten , Hr. Prot Jung- 

ken fünfmal wochenti. privatim. 
Unterricht in den Augenoperationen ertheilt Derselbe 

privatissime. 
Die Anatomie, Physiologie, Pathologie und Therapie 
des menschlichen Auges, mit erläuternden klinisch- 
chirurgischen Uebungen liest Hr. PnJt Kranich- 
feld Mont., Dienst.,, Mittw., Donnerst., Freyt. 
u. Sonnab. 
Ueber GehorkrankheUen , Hr. Prot Jung ken Sonnab. 

öffentlich. 
Die allgemeine Chirurgie lehrt Hr. Prot Kluge Don- 
nerst, u. Freyt. 
Die erste Abtheilung der generellen und spedeüen Chir- 
urgie mit Einschluß der syphilitischen und Augen- 
krankheiten, Hr. Prot Rust fünfmal wöchentlich 
Morgens. 
Die Akiurgie oder die Lehre von den gesammten chirur- 
. gischen Operationen trägt Hr. Prof. v. Gräfe Mont., 
Dienst., Donnerst, u. Freyt. vor. Demonstrationen 
und häufige Uebungen in den Operationen anj^eich- 
samen wird Derselbe in besondern Stunden 
Mittw. u. Sonnab. halten. 
Dieselbe lehrt Hr. Prof. Jiingken fünfmal wochenti. 
' Die Demonstrationen und Uebungen an Leichnamen 
werden in besondern Stunden angestellt. 
Unterricht in den chirurgischen Operationen an Leich- 
namen ertheilt Hr. Prof. Schlemm. 
Ueber Knochenbriiche und Verrenkungen liest Hr. Prof. 

Kluge Dienst. 
Die gesammte Zahnheilkunde lehrt Hr. Dr. Hesse 

Dienst, u. Freyt. 
Die theoretische und praktische -Geburtshülfe , nach sei- 
nem Lehrbuche, Hr. Prot Busch fünfmal wö- 
chentlich privatim. 
Die Anfangsgründe der Geburtskunde trägt Hr. Prot 
Kluge Mittw. u. Sonnab. öffentl. vor. 
]Uqu; F- 
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H*. ProC Kl«*e K#si über theoretische und praktische 
{jeburtskmnme Mont» Die no diesen Vortragen ge- 
hörenden klinischen (/«innigen werden in beeondern 
Stund»« wöchentl. zweymal in der Geber-Anstalt 
des Charit6~Krankebheases Statthaben« 
Die Lehre von den geburtshülf liehen Instrumenten trägt 

Hr. Prof. Busch Sonnab. öffentlich tot. 
Zum Unterricht in den geburtshilflichen Operationen er- 
bietet sich Derselbe privatissime. 
Die medicinisch- klinischen Hebungen im klinischen In- 
stitute des Charite* -Krankenhauses wird Hr. Prof. 
Bartels täglich wie bisherleiten. 
Die klinischen Uebungen im Kötrigl. poliklinische« In-« 
stitut leitet Hr. Prof. Huf eland d. Ae. in Verbin- 
dung mjt Hr. Prof. G sann und Hrn. Dr. Busse. 
Die klinischen Einweisungen für seine Zuhörer wird Hr. 
, Prof. Wolf Art in der bisherigen Weise Iprtsetsen. 
Medidnische Klinik im Charit^- Krankenhause hält Hr. 

Dr. W o 1 f f sechsmal wöchentl. 
Die praktischen Uebungen am Krankenbette jn der kli- 
nischen Anstalt für kranke Kinder im Charite* -Kran- 
kenhause wird Hr. Dr. Barez sechsmal wöchentl. 
in noch zu bestimmenden Stunden leiten. 
Die Klinik der Chirurgie und Augenheilkunde im' Ko- 
nigl. klinisch -chirurgischen Institute der Universität 
leitet Hr. Prof. v % G r ä f e* täglich. 
Die praktischen Uebungen am Krankenbette in der chir- 
urgischen Klinik im Charite* - Krankenhause leitet 
Hr. Prof. Rust ganz wie bisher. 
Die prakt. Ueiungen am Krankenbette in der klinischen 
Anstalt für Augenkranke im Charit^- Krankenhause 
leitet Hr. Prof. Jüngken fünfmal wöchentL 
. Ueber die venerischen Krankheiten wird Hr. Prof. Kluge 
im Charit£-Krankenhfiuse Mittw. u. Sonnab. klini- 
schen Unterricht ertheilen. 
Die geburtshülf liehe Klinik in der Konigl. Eutbindungs- 
Anstalt und der damit verbundenen Poliklinik leitet 
Hr. Prot Busch viermal wöchentl. 
Ulf gerichtliche Anthropologie lehrt Hr. Prof. Knape 

Mont. , Dienst, u. Mittw. Abends. 
Die gerichtliche Medicin , Hr. Prof. Wagner dreyroäl 

wöchentl. 
Dieselbe mit praktischen Uebungen in der Abfassung 
von Gutachten u. s. w. Hr. Prof. Casper Dienst., 
Mitt\v. u. Freyt. 
Die medicinische Polizey, Hr. Prof. Wagner Mittw. 

u. Sonnab. offen tl. 
Die ThieheUkunde , für Kameralisten und Oekonomen, 

Hr. Dr. Reck leben Mont., Dienst, o. Donnerst. 
Die Lehre von der Erkennung und Heilung der innern 
und äufsern Krankheiten sämmtlicher Hausthiere, 
Hr. Prof. Störig Dienst., Mittw., Donnerst, und 
Sonnab. 
Die Lehre von den Seuchen sämmtlicher Hausthiere, in 
Verbindung mit gerichtlicher ThierheiQcunde , Hr. Dr. 
Reckleben wöchentl. dreymaL 

Philosophische Wissenschaften. 

Die Grundlegung zur Philosophie oder die Theorie der 
cesammten Erkenntnifs lehrt Hr. Dr. .Schopen- 
hauer dreymal wöchentl. 



Logik und Enzyklopädie «V»» phikmopmieche* Wmeeex^ 

Schäften trägt Hr. Prof. Michel et Mont, Dienst., 

Donnerst, u. Freyt vor. 
Logik und philosophische Encyklopodie liest Hr. Dr. Be - 

nek«Mont., Dienet., Donnerst u. Freyt 
Logik, nach der sweyten Ausgabe seines Abrisses dar 

philosophischen Logik, Hr. Prof. H. Ritter finf- 

mal wöchentl. 
Logik und Metaphysik, Hr. Prof. v% Henning fünf- 
mal wöchentl. 
Psychologie, N nach seinem Lehrbuche (Wissenschaft 

vom Menschen -Geiste),. Hr. Dr. v.Keyserlingk 

sechsmal wöchentl. 
Psychologie und die Lehre von den SeeJehkrankhtUen, 

Hr. Dr. Beneke fünfmal wöchentl. 
Den ersten Theü der Phüosaphie der Weltgeschichte tragt 

Hr. Prof. Hegel wöchentl. viermal vor. 
Natur - und Staatsrecht oder Philosophie des fiacnls, 

Derselbe fünfmal wöchentl. 
Ueber die philosophische Begründung des Crimindlrechls, 
• Hr. Prof. v. H e n n i n g Mittw. offen tl. 
Aesthetik oder allgemeine Kunstwissenschaft, Hr. Prof. 

Tölken Mont., Dienst. , Donnerst, u. Freyt. 
Dieselbe, Hr. Dr. Keys erl in gk viermal wöchentlich 
v öffentlich. * 

Pottik, in Verbindung mit allgemeiner Geschickte der 

Poesie des Alterthums, des Mittelalters und oto 

neuern Zeit, Hr. Prof. Hot ho wöchentl. viermal 

öffentl. 
Die Geschichte der christlichen Philosophie, ab «weif- 
ten Theil der Geschichte der Philosophie trägt Hr. 
Prof. H. R i tt e r wöchentl. fünfmal vor. 
Eine kritische Uebersicht der philosophischen Systeme 
über die Grundsätze der Sittenlehre gieni Hr. Prof. 
H. Ritter Donnerst, öffentl. 
- Kritische Geschichte der Metaphysik, Hr. Dr. Beneke 
wöchentl. einmal unentgeltl. 
Geschichte der letzten Systeme der Phüosoplne seit Kant, 
Hr. Prof. Michelet Mittw. u. Sonnab» öffentL 

Mathematische Wissenschaften. 

Ebene und sphärische Trigonometrie nebst den Elemen- 
ten der analytischen Geometrie, viermal wöchentl. 
Hr. Dr.Dirichlet. 

Analytische , ebene und sphärische Trigonometrie nnbst 
der theo"« der Kegelschnitte , Hr. Prof. Q h m Mont., 
Dienst. , Donnerst, u. Freyt. 

Analytische Geometrie, Hr. Dr. Lubbe wöchentlich 
zweymal. 

Allgemeine analytische Geometrie der krummen Linien 
und Flächen, Hr. Prof. Dirksen Mont., Dienst., 

Miltw. u. Freyt. 
Algebta, Hr. Dr. Dir ich 1 et vierinal wöchentL 
Einleitung in die Algebra undAnalysis, Hr. Prof. Oh in 

Sonnab. öffentl. 
Anfangsgründe der unbestimmten jtnafysis, Hr. Dr. 

Dir ichl et wöchentl. zweyinal. 
Differential- und Integral -Wohnung, Hr. Prot Ohm 

Mont , Dienst. , Donnerst, u. Freyt. 

Dif- 
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Differential- Rechnung, Hr, Prot Dlrksen Dienet, 

Mittw. u. Freyt 
Integral - Rechnung , Hr. Prof. Gruson Dienst und 

Donnerst öffentl. > 

Einwendung der Integral- Rechnung auf die Geometrie, 

Hr. Prot Dirkseii Sonnab* 
Theoretische Astronomie , Hr. Dr. Encke, MttgL d. K. 

Akad. d. Wiss. , Mont , Dienst u. Freyt 
Populäre Astronomie, Hr. Prof. Ideler wöchentlich 

fünfmal. 
Kosmographie , Hr. Prof. Oltmanns Dienst, und 

Donnerst 
Höhere Geodäsie, mit Geschichte der vorzüglichsten 

Gradmessmngen tob Eratosthenes bis auf unsere Zei- 
ten, Derselbe Dienst, u. Donnerst» 

Naturwissenschaften* 

Atigemeine Naturlehre, Hr. Prof. Er man Mont, Mittw. 
n. Freyt 

Den ersten Theil der mechanischen Naturlehre trägt 
Hr. Prof. Fischer in vier wocbentL Stunden vor. 

Experimentalphysik, nach Fischer's Handbuch der me- 
dian. Naturlehre. Hr. Prot Hermbstädt Mont, 
Dienst. , Mittw. u. Freyt. 

Dieselbe, Hr. Prof. Turte Dienst u. Donnerst * 

Dieselbe, Hr. Prof. Do ve Mittw. u. Sonnab. 

Ueber Elektricität und Magnetismus, Hr. Prof. Er man 
Dienst. , Donnerst u. Freyt. 

Theorie des Galvanismus durch Versuche erläutert, 
Hr. Prof. Pohl Mont., Dienst, Donnerst tu Freyt. 

Die Lehrt von der Luft, Hr. ProL Turte. 

Meteorologie, Hr. Prof. Dove Mont. u. Donnerst 

Allgemeine unorganische und organische Chemie (nach 
Gmelin's Handbuche der Chemie), durch Versa cbe 
erläutert. Hr. Prof. Hermbstädt Mont t Dienst, 
Mittw. , Donnerst, u. Freyt 

Experimentell - Chemie v mit erläuternden Versuchen, 
Hr. Prof. Mitscherlich Mont, Dienst, Mittw., 
Donnerst, u. Freyt. 
' Electrochemie und die Lehre ron den chemischen Ver* 
hältnissen, Derselbe Sonnab. offentl. 

Chemisch ~ analytische Uebungen, Hr. Prof. H. Rose 
Mont , Dienst. , Donnerst* , Freyt. u. Sonnab. 

Ein Examinatorium über Chemie hält Hr. Prof. Seh u- 
barth Dienst., Donnerst, u. Sonnab. 

Von den Metalloiden handelt Hr. Prof» Hermbstädt 
Mont. öffentlich. 

Ueber die organischen Säuren, Hr. Prof. H. Rose 
Mittw. öffentlich. 

Pharmaceutieche Chemie, nach seinem Lehrbuche der 
theoret. Chemie (4. Ausg. 1829), Hr. Prof. Sc hu- 
barth wocbentL sechsmal. 

Pharmacie und pharmaceutische Chemie , oder die Lehre 
tod der Kenntnifs und Bereitung der chemischen 
Arzneymittel (nach der Preußischen Pharmacopöe 
und nach Geiger's Handb. d. Pharmacie), durch Ver- 
suche erläutert, Hr. Prof. Hermbstädt Mont, 
Dienst. , Mittw. , Donnerst, u. Freyt. 

Phmrmmm*i Hr. Prot H. Rose Mont., Mittw. und 
Sonnab. 



Allgemeine und speoieUe Naturgeschichte, Hr« Dr. 
Brandt Mont, Dienst, Donnerst n. Freyt 

Einleitung in die Zoologie*, hey Interpretation von Ari- 
stoteles Historia anmtalium (nach Bekker's Ausg.), 
Hr. Dr. Wiegmann Mittw. u.Sonnah. unentgeltl. 

Allgemeine Zoologie, Hr. Prof. Lichtenstein w3* 
chentl. sechsmal. 

Dieselbe, Hr. De Wieg mann fünfmal wöchentl. 

Naturgeschichte der Sumpfvogel, Hr. Prot Lichten- 

■ stein Mont u. Freyt. 

Allgemeine Entomologie, Hr. Prot King Mont u. Don- 
nerst, öffentlich. 

Einleitung in das physiologische Studium der wirbellosen 
Thiere, Hr. Prof. Ehrenberg. 

Ueber Anfangsgrunde der Botanik und Pflanzenfami- 
lien, Hr. Prot Ku nth Mont, Mittw* u. Freyt - 

Von den Gesetzen der beschreibenden Botanik handelt 
Hr. Prot Hayne Mont. offentl. 

Die Physiologie der Gewächse oder Phytonomie, durch 
mikroskopische Beobachtung der innern Organe er- 
läutert, Derselbe Dienst* Donnerst u. Freyt 

Ueber die kryptogamischen Gewächse, Hr. Prot Link 
Sonnab., und Hr. Prot v. Schlechten dal Mittw. 
öffentlich« 

Ueber die Nahrungs-, Arzney- und Giftpflanzen nach 
natürlichen Familien, Derselbe Mont, Dienst, 
Donnerst u. Freyt. 

Examinationsülfungen über Botanik hält Hr« Prof. 
Kunth Mittw. öffentl. 

Den ersten Theil eines jahrigen mineralogischen Cursus 
giebt Hr. Prot Weift seebstägig. 

Populäre Mineralogie , Derselbe viertägig. 

Krysiallographische Vorträge hält Derselbe *wey- 
tägig öffentlich. 

Ueber die Anwendung der Mineralien in der Technologie 
und Pharmacie liest Hr. Prot G. Rose Sonnab* - 

Staats- und Kameralwissenschaften. 

Staatsrecht und Politik liest Hr. Prof. t. Raum er 
Mont. , Dienst. , Donnerst u. Freyt 

Statistik der vorzüglichsten Reiche Europa' s, Hr. Prot 
Hoffmann Mont, Dienst, Donnerst u. Freyt. 
öffentlich. 

Die Kameralwissenschaften, nämlich die Lehre vom 
' Verkehr, Staatsökonomie, Gewerbepolizey und 
Finanzwissenschaft, Hr. Prot Schmalx viermal 
wöchentlich. - 

Finanzwissenschaft oder die Lehre von der Verwaltung 
der öffentlichen Einkünfte, Hr. Prof. Hoffmann 
Mont, Dienst., Donnerst, u. Freyt 

Kameralchemie oder Anwendung der Chemie auf die 
agronomischen, forst Wissenschaft liehen und techni- 
schen Gewerbe (nach seinein Handb. Grundsätze der 
experimentellen Kameralchemie), Hr. Prot Hermb- 
städt Mont, tyiensti Mittw., Donnerst, u. Freyt. 

Landwirthschaftslehre, mit besonderer Berücksichti- 
gung des Bedürfnisses der Kameralisten , Hr. Prof. 
Störig Mont, Mittw. n. Freyt 

Gartenbau, Derselbe Sonnab. Öffentlich. 

Viehzucht, Derselbe Moot, Mittw. u. Sonnnb. 



539 

Eticyclopädie der Forstwissenschaft lehrt Hr. Prof. 
• H a r t i g wöchentlich dreymal» 

Praktische Anleitung zur Geschäftsführung beym Forst- 
wesen, von den verwaltenden Stellen an bis zur 
ForstdirectioD , Derselbe wochentl. dreymal. 

lieber den Forstschutz oder Forßtpolizey 9 Derselbe 
dreymal wöchentlich. 

Ueber die Jagd, Derselbe dreymal wochentl. 

Geschichte und Geographie. 

Romische Geschichte liest Hr. Dr. Helwing Mittw. and 
Sonnab. unentgeltlich* 

Allgemeine Geschichte des Mittelalters , Hr. Prot Wil- 
ken wochentl. viermal. 

Neuere Geschichte, Hr. Prof. v. Raum er Mont., 
Dienst. , Donnerst, u. Fre^t. 

Geschichte der europäischen Staaten, Hr. Dr. E. A. 
Schmidt viermal wochentl. 

Preufsische Geschichte, Hr. Dr. Helwing Moni, 
Dienst. , Donnerst, u. Freyt. 

Preufsische Geschichte, mit besonderer Berücksichti- 
gung der Ausbildung der Verfassung des Preufs. 
Staats, Hr. Prof. v. Henning viermal wochentl. 

Geschichte der in den Jahren i8'3 — r8*5 in Deutsch- 
land und Frankreich geführten Kriege, Hr. Prof. 
S tu hr wöchentlich viermal öffentl. 

Historisch- kritische Uehungen hält Hr. Prof. Wilken 
wochentl. einmal. 

Allgemeine Erdkunde liest Hr. Prof. C. Ritter wö- 
4hentl. fünfmal. 

Dieselbe, nach seiner Gea (3. Aufl.,Berl. 1830.), Hr. Prof. 
Zeane Dieost. u. Freyt. 

Hydrographie und Physiographie der AntilUschen Inseln 
und der Amerikanischen Küstenländer, Hr. Prof. 
Oltmanns Sonnab. öffentlich. 

Kunstgeschichte. 

Geschichte der griechischen und römischen Baukunst bis 
zu den Zeiten Justinians liest Hr. Prof. Tölken 
Mont., Dienst, u. Donnerst. 

Die Gypsabgüsse antiker Denkmäler in der Königl. Aka- 
demie der Künste erklärt Derselbe Mittw. öffentl. 

Ueber die Topographie und die Baudenkmäler des allen 
Roms liest Hr. Prof. Hirt. 

Philologische Wissenschaften. 

Homers Odyssee Buch 9 — 12 erklärt Hr. Dr. Lange 
'Mont., Mittw., Donnerst, u. Sonnab. 

Die Phänomena des Aratus erklärt Hr. Prof. Ideler 
in Verbindung mit astrpgn ostischen Uebungen auf 
der K. Sternwarte Dienst, u. Freyt. öffentl. 

Einige Idyllen Theokrits, Hr. Dr. Pott Mittw. und 
Sonnab. unentgeltlich. 

Pindars Olympische und Pythische Siegeslieder * Hr. Prof. 
Böckh nach seiner Octavausgabe, wöchentlich 
fünfmal. 

Sophokles Philoktetes und Antigone, mit einer Einlei- 
tung über das Wesen und die Geschichte der griech. 
Tragödie, Hr. Prof. Heyse wochentl. viermal. . 

Aeschines Rede de Corona, Hr. Prof. Bekker öffentl. 
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Aristoteles Metaphysik" erklärt Hr. Prot Mi che Ut 
viermal wochentl, in Verbindung mit einer Einlei- 
tung in die Schriften und die Philosophie des Ari- 
stoteles. 

Zur Kenntnifs der vornehmsten griechischen Gramma- 
tiker wird Hr. Prof. Bekker privatissim* anleiten. 

Horatius Briefe und Dichtkunst erklärt Hr. Prof. L a ch- 
mann viermal wöcnentl. 

Ueber die römische Satire, mit Erklärung einiger Sati- 
ren desJuvenal, Hr. Prof. Heyse wöchentlich ein- 
mal öffentlich. 

Cicero 9 s Reden für Plancius und Coelius erklärt Hr. Prot 
Zump.t Freyt. öffentl. 

Vergleichende Darstellung der griech. und lat. Gram- 
matik, Hr. Dr. Pott fünfmal wochentl. * 

Geschichte der romischen Sprache und Literatur, Hr. Prof. 
Zumpt Mont., Dienst., Mittw. u. Donnerst. 

Mythologie der Griechen, Hr. Prof. Stuhr wochentl. 
fünfmal. 

Die Metrik, Hr. Trof. Böckh Mont., Dienst., Don- 
ners, u. Freyt. 

Geographie von Latium, Hr. Prof. C. Ritter. 

Syntax der lateinischen Sprache lehrt Hr. Dr. Lange 
* Mittw. u. Sonnab. 

Die semitischen Dialecte, so wie auch Sanskrit und Per- 
sisch , lehrt privatissime Hr. Dr. Benary, 

Hebräische Grammatik lehrt Hr. Licent. Uhlemann 
(s. Gottesgelahrtheit). 

Die Elemente der syrischen Sprache, Hr. Pro£ Heng- 
st enb er g öffentlich. 

Syrische Grammatik, nach seinem Lehrbuche, Hr. Dr. 
Uhlemann zweymal wochentl. 

Des Ahmed Ebn Arabschah Leben des-Timur erklärt 
Hr. Prof. Wilken zweymal wochentl. 

Arabische Grammatik, Hr. Prof. Bopp wöchentlich 
dreymal. 

Sanskrit -Grammatik, Derselbe Mittw. u.* Sonnab 
öffentlich. 

Der Nibelungen Lied erklärt Hr. Prof. v. d. Hag** 
nach seiner neuesten Ausg. (Brest. 1826.) Mont, 
Dienst. , Donnerst, u. Freyt. öffentl. 

Deutsche Literaturgeschichte, nach Koberstein's Grund- 
riß, ljeet Hr. Prof. V. Schmidt Mont., Dienst., 
Mittw« u. Donnerst. 

Geschichte der Literatur des Mittelalters und der neuern 

* Zeit, Hr. Prof. v.d. Hagen Mont., Dienst., Don- 
nerst, u. Freyt. 

Geschichte der alt- und mittelhochdeutschen Poesie, mit 
Erklärung auserlesener Gedichte Walther* s von der 
Kogehoeide, Hr. Prof. Lachmann Mont., Dienst. 
u. Donnerst. 

Altdeutsche und** Altnordische Mythologie, Hr. Prof 

v. d. Hagen Mittw. u. Sonnab. öffentl. 
Dante 9 s Paradies erklärt Hr. Prof. V. Schmidt Mittw. 

u. Sonnab. 



Dante 9 s Hülle £ahrt Hr. Lector Fabbrucci in itaL 
Sprache zu erklären fort, wochentl. einmal öffentL 
Boccaccio 's Novellen, Derselbe wochentl dreymal. 

Zun 
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Zum Unterruht im Italienischen erbietet sich Lector 
Fabbrucci. x 

Geschichte der neuem Poesie Mer Franzosen, Hr. Lector 
Franceson wöchentl. zweymal. 

Victor Hugo's Trauerspiel Bernani erklärt Derselbe 
in französ. Sprache unentgeltlich. 

Zu Privatissimis in der französ., itaU und spanischen 
Sprache erbietet sich Derselbe. 

Shakspeäre erklärt, mit Belehrung über die englische 
Aussprache , Hr. Lect. Dr. v. Seymour wöchentl. 
Eweymal. Auch erbietet sich Derselbe zu Pri- 
vatunterricht in der englischen Sprache. 



Den afcademishen Sängerchor, an welchem Studie- 
rende unentgeltlich Theil nehmen können, leitet 
Hr. Zelter. 



Unterricht im Fechten und Voltigiren geben Hr. Fechte 
meifter Felmy und Hr. Eiselen, letzterer auch 
in den allgemeinen Leibesübungen, sowohl für Ge- 
ilbtereals für Anfänger, in besondern Abtheilungen 
in noch zu bestimmenden Stunden. 

Unterricht im Reiten wird von dem Unirersitäts- Stall- 
meister Hrn. Wolff, desgleichen auf der Konigl. 
Reitbahn und auf Privat reitbahne n ertheilt 



Oeff entliche gelehrte Anstalten. 

- " Die Konigl. Bibliothek ist zum Gebrauche der Stu- 
«lirenden täglich offen. «, 

Die Sternwarte , der botanische Garten , das ana- 
tomische, zootomische und zoologische Museum, das 
'Mineralien- Kabinet, die Sammlung cJururgischer In- 
stiianente und Bandagen, die Sammlung von Gyps- 



altgmsen und Kunstwerken u. s. w. werden bey den Vor- 
lesungen benutzt, und können von Studirenden , die 
»kji gehörigen Orts melden , besucht werden. 

Die exegetischen Uebungen des theologischen Semi- 
nars leitet Hr. Prof. Dr. Hengstenberg, die far- 
<hen- und dogmengeschichtlichen Hr. Prot Dr. Mar- 
lieinecke und Hr. Prof. Dr. Neander. 

Für das Studium der Medicki uud Chirurgie be- 
stehen die beiden medicinisch — chirurgischen poliklirii- 
sclßjn Anstalten , das eine im Universitätsgebäude, das 
andere imLocale des ehemaligen Universitätsklinikums 
( Ziegels! r. Nr. 6.), das Klinikum für Chirurgie und 
Augenheilkunde in dem zuletzt genannten Locale, da» 
geburtshüTßiche Klinikum der Universität (Oranien- 
hurgerstrafse Nr. 20.) nebst der damit verbundenen 
geburtshilflichen Poliklinik, und die zur Univer- 
sität gehörenden klinischen Anstalten des Charit^ - 
Krankenhauses, nämlich die medicinische Klinik zum 
praktischen Studium für promovirende Aerzte, welche 
in lateinischer Sprache genalten wird, die medicinische 
Klinik zum praktischen Studium für nicht promovi- 
rende. Aerzte und Wundärzte, welche in deutscher 
Sprache gehalten wird , das chirurgische und operative 
Klinikum , das Klinikum für die Augenheilkunde und 
Ausbildung künftiger Augenärzte, das Klinikum für 
Behandlung syphilitischer Kranken, das Klinikum fb' 
Geburtshülfe und Behandlung der Wöchnerinnen und 
neugebor nen Kinder, und das Klinikum für die Behand- 
lung kranker Kinder; von deren Benutzung und Lei- 
tung das Noihige bey der Anzeige der Vorlesungen be- 
merkt ist. 

Im philologifchen Seminar wird Hr. Prof. Böckh 
Aliltw. und Sonnab. den Thucydides von den Mitglie- 
dern erklären lassen und die übrigen Uebungen der- 
selben wie gewöhnlich leiten. 

Hr. Prof. Lachmann wird die Mitglieder des 
philologischen Seminars Mittw. u. Freyt. die Oden des 
Horatius erklären lassen. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 

Neueste Verlagsartikel 



von 



Orell, Füfsli und Comp, in Zürich, 
welche durch alle Buchhandlungen zu haben sind: 

Gaudin, J., Flora Helvetica siveHistoriastirpium buc- 
usque cognitarum in Helvetia et in tractibus con- 
terminis aut sponte nascentium aut in hominis ani- 
maliumque usus vulgo eultarum continuata. Vol. V 
et VI. med. 8» Charta ordin. $ Rthlr. 20 Ggr. od. 
8 Fl. 45 Kr. — Charta Script. 7 Rthlr. 12 Ggr. 
od. 11 Fl. 15 Kr. 

Bandbuch fdr Reisende in der Schweiz, von Glutz- 
^Blotzheim. 6te verbesserte Auflage , herausgegeben 



von C. Schoch. Mit einem Kärtchen. 8- I Rthlr. 
12 Ggr. od. 2 Fl. 45 Kr. 

Leiden und Freuden einer Badereise ; von der Verfas- 
serin der „Bilder des Lebens" und der „Fauline 
Seibach. " 8- I Rthlr. 8 Ggr. od. 2 Fl. 

Orell, &von, allfranzösische Grammatik, worin die 
Conjugation vorzugsweise berücksichtiget ist. Nebst 
einem Anhang von alten Fabliaux et Contes und ei- 
nigen Bruchstücken aus dem Roman duRenart. gr.ft, 
1 Rthlr. 16 Ggr. od. 2 Fl. 30 Kr. 

Pensees, quelques, sur l'6ducation des femmes; avec 
Supplement 8- 6 Ggr. od. 24 Kr. 

Rauchenstein, Rud. , Observationes in Demos thenis 
. Orationem de Corona. 8- 6 Ggr. od. 24 Kr. 

Schriften,* die heiligen, des Neuen Testaments. Das 
Evangelium Matthai. 2tes und 3t es Heft. gr. 8- 
16 Ggr. od. i Flr. 4 Kr. 

Sul- 
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Sulzer, Ed. , Tigurlna oder die Ideale. Einige Versu- 
che in Wahrheit und Dichtung. Mit Titetkupfer. 
%. Auf weiften Druckpapier i Rthlr. 16 Ggr. od. 
3 Fl. joKr. — Auf Post papiej 2 Rthlr. od. 3 Fl. — 
Auf Velinpapier 2 Rthlr. g Ggr* od. a Fl. 30 K. 

lieber Einführung zwty er Instanzen in Criminal— Pro- 
zessen im Canton Zürich. g # 3 Ggr. od, 12 Kr. 

(Jgoni, C., Geschichte der italienischen 'Literatur seit 
der zweyten Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts. 
Aus dem Italienischen. , 3ter Band. ia. 1 Rthlr. 
1 6 Ggr. od. 2 Fl. 30 Kr. 

Verhandlungen, neue, der schweizerischen gemein- 
nützigen Gesellschaft, über 'Erziehungswesen, Ge- 
werbfleifs und Armenpflege. 6ter Theil. gr. 8« 
t Rthlr. od. 1 Fl. 30 Kr. 



So eben ist bey mir ersohienen und in allen Buch- 
handlungen zu erhalten: 

Provinzialrecht der Provinz Westfalen. Zweyter 
Band : Provinzialrecht der Grafschaft Tecklenburg 
und der Obergrafschaft Lingen , tob Clemens 
August Schlüter, gr. 8- 15I Bogen änf Druck- 
papier 90 Ggr. 

Der erste Band (1829, 387 Bogen, 1 Rthlr. 20 Ggr.) 
enthält: „Provinzialrecht des Fürstenthums Munster 
und der ehemals zum Hochstift Munster gehörigen Be- 
sitzungen der Standesherren , ingleichen der Grafschaft 
Steinfurt und der Herrschaften Anholt und Gehmen." v 

'Provinzialrecht der Provinz Westpreußen. Erster 
Band: Provinzialrecht der Districte des preufe. 
Landrechts von 1821 , YQnLeman. gr. 8« 50 Bo«* 
gen auf Druckpapier. a Rthlr. I» Ggr. 

Diese Provinzialrechte bilden Theile der „ Provin- 
ziaTrechte aller zum preufsischen Staat gehörenden 
Länder und Landestheile , insoweit» in denselben das 
Allgemeine Landrecht Gesetzeskraft hat", die Herr 
von Strombeck in Verbindung mit mehren Rechtsgelehr- 
ten in meinem Verlage herausgiebt. 

Leipzig, i.Julius 1830. 

F. A, Brockhaus. 



So eben ist erschienen und in jeder guten Buch- 
handlung vorräthig: ' 

Schrader, K., Der Apostel Paulus 

oder chronologische Bemerkungen über das Leben des 
Apostels Paulus. Erster Theil. gr. 8* 17 Bogen. 

I Rthlr. 3 Ggr. 

Dieser erste Theil dient als Einleitung zu den fol- 
genden, eine Lebensbeschreibung, die Lehren und ei- 
nen Commentar zn den Briefen des Apostels und der 
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Apostelgeschichte enthärtenden oWTheilen ? ein Werk, 
zu welchem des Verfassers vor 9 Jahren im thool. Se- 
minar zu Bonn verfaßte und gekrönte Preisschrift die 
erste Veranlassung gab. Der mit Ende May d. J. ab- 
gelaufene Subscriptions - Termin sicherte den Bestel- 
lern dieses Theils auch die tob Jahr zu Jahr und bis zur 
Oslermesse 1833 vollständig erscheinenden Theile zn 
dem um ein Drittel toohlfeüern Preise. Wer diese» er- 
sten Theil vor Ende dieses Jahrs ankauft,, und (Über 
die übrigen drey bestellt, kann dadurch Anspruch aul 
den Subscriptions -Preis für jene erwerben» 

Leipzig, im Julius 1830. 

Ch. E. Kollmann. 



Um einer etwanigen Collision zu. begegnen, zeige 
ich ergebenst an , dafs in meinem Verlage erscheinen 
wird: 

J ä r g / i Miloslawski 

oder die Russin im Jahre 1612; 

ein historischer Roman von Jtt. Sagoskin. 

Aus dem Russischen übersetzt 
von Erhard Gering. 

Zwejr Theile. 

Königsberg, im Junius 1830. 

Aug. Wilb. Unser. 

IL Auctionen. 

Bjjcher - Auction in Halle. 

Den 1 8« October u. folgende Tage werden hier die 
von dem verstorbenen Hn. Prof. Salchow und mehren 
Andern nachgelassenen Bibliotheken öffentlich verstau» 
gert; sie enthalten vorzügliche Bücher aus allen fFisses- 
schaßten, besonders ausgezeichnet aber in der Juru- 
prudenz (deutsches Privatrecht und Crimincdrecht), 
Staatswissenschaft, klassischen u. belletristischen Schrif- 
ten, einigen Prachtwerken und mehrern Instrumenten jl 
s. w. Aufträge dazu übernehmen die schon bekann- 
ten Herren Auctionatoren und Commissionäre in Bar- 
iin, Bremen, Cassel, Coburg, Colin, Erfurt, 
Frankfurts. M«, Gotha, Göttingen, Halber- 
stadt, Hamburg, Hannover, Jena, Leipzig, 
Marburg, Münster, Nürnberg, Prag, Ulm, 
Weimar, ,Wien, Würzburg u. s. w., wo auch 
überall der reichhaltige (30 Bogen starke) Katalog zn 
haben ist — Hier in Halle wird der Unterzeich- 
nete die^ ihm übergebenen Aufträge pünktlich «nid 
bestmöglichst besorgen lassen , aufserdem übernehmen 
auch solche Hr. Registrator Deichmann und Hr. Anti- 
quar Schbnyahn. 

Joh> Friedr. Upper t, Auctions-Commissarios. 
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LITERABJ8CÜB 8 A C H a I C H T E W. : 

U H U<iriitaiAn DteDogmatik tragt Tor, wöchentlich Tfernul, dwKbV 

nlV«rSltai©n. ch.nrath und Prot Hf. Dr.Dieffenb.cn. 

G. Die theologische Moral, w6cbentl. viermal, Derselbe. 

testen. ™li* christliche Sittenlehre, wöehentl. fünfmal in noch am 



V^...«**,*!»»;!* Ja* V<AvlA*nn0Ati * bestimmenden Stunden, Hr. Prot Cröfs mann. 

erieicbBils der YDrleeungeö, D ^ Pasioramrtf wft Berechtigung des protestan- 

***** _,^ tischen Kirchenrecfats and der kirchlichen Landes« 

auf der Grofsberzodich - Hessischen Universität da- rerordnangen , wöchentlich cwejmal, der Superin- 

Selbst im bevorstehenden Winterhalbjahre , vom tendent und Prof. Hr. Dr. Palmer. 



25stenOctober 1830 an, gehakfen werden s^enjund j)j e Pastörmüehre, mit Ausnahme der Homiletik und 

nach einen, höchsten Verordnung vom »eirMärz Katechetik, wöchentlich rwejmal, Hr. Prot Cro& - 

J821 , an dem festgesetzten Tage bestimmt ihren mann. 

Anfang nehmen werden, g| n Exandnatorium über Kirch an geschieht*/ Dogma« 



tik und Moral half wöchentlich viermal der Super- 
Theologie, intendent und Prof. Hr. Dr.Paliner. 

Evangelisch-theologische FacultSt. Katholisch -theologische Facultat 

Die auserlesenen Süllen aus den historischen Büchern Die Einleitung in die gesummte Theologie, nach Drej's 
des A. T. erklärt wöchentlich fünfmal der geistliche Handbuch , trägt Hr. Prof. Staudenmaier vor. - 

Geh» fiath und Prof. Hr. Dr. KühnoL Die allgemeine Einleitung in das A. und N. T., w$» 

Die Psalmen, Hr. Prof. Dr. P f a n n k u c h e. ' chentlich viermal , öffentlich Hr. Prof. Dr. M u 1 1 er. 

Die kritische Geschichte des N. T. tragt vor wöchent- Die Psalmen erklärt wöchentlich drejmal privatim 
lieb sechsmal, Nachmittags, der Licentiat der Theolo- Derselbe, 

gie Hr. Dr. philo** Rettig. ^ Die drey ersten Evangelien des H. Matthaus , Marcus 

Da* Evangelium Mattüäi erklart wöchentlich fünfmal * und Lucas, wöchentlich fünfmal, privatim Ü er - 
der geisü. Geh. Rath und Prof. Hr. Dr. KühnöJ. selbe. * 

Die Briefe an dm Korinther, wöchentL fünfhial, Hr. Dr. Disputationen und Bepetitionen über verschiedene Ge- 
philo«. Koch. , genstände hält wöchentL einmal privatisshne Der- 



epistolischen Pericopen, Jo Beziehung auf deren selbe. 

nttULiische Behandlung, wöchenfl. viermal, Hr. Prot Die üesefneme aer ennsmenen xxeagion una azrene von 

trö/smaniL ' . * , Christus bis" Karl d. Gr., nach M. Banne nmayr Instit. 

Die ifedungen in der Auslegung des N. T. setzt auf die ! Hist. Eccl. K. T^ Vienuae 1788 , trägt vor wochent- 
1 bisherige Weise und in den gewöhnlichen Stunden lieh sechsmal Hr. Prot Locherer. 

fett der Licentiat 4er Theologie Hr. Dr. philos. Die Apdtogetiki Hr. Ptof. Staudenmaier. 

' Rettig. , . P J « Patrötogie; nach* B. Wu;st. Instit. Patrolog. Ingoist. 

l)ie ältere Kirohengeschichte iTagX jot In den gewxftm- ' 1795, und nach mgenep Heften, wöchentl. drejrmal 

liehen Stunden nach' seiqem Lehrbuche der geisü. '-Hr. Prof/Lbchef er/' 

Geh. Rath und Prof. Hjr. Dr./Schnii dt. Vli * Die kirchüchen^lterthünter A wöchentlich dreimal nach 

Die Reformationsgeschichte Wochehtl.',' nach demselben fi eignen Baffen , D et s elbe. 

Lehrbüche , dar luspect^r un<A §tadtpfarrer Hr. Dr. Die Dogmaiik, Hr. P^ol Staudenmaier. 

StofihristUctepQsnvngfstä JFtpchtsg,elfIirsamkeifc 

buch wöc|ieu^ *weymal f , Hr.Dr, philos. Koch; / ° 

Die Symbolik \ ß wöchentlich zweymal, derSaperinten- Juristische Encyklonädie und Methodologie trägt ^or f 
dent und Prof. Hr.Dr. Palmer* * nach Falk's LehAuch«, Montags, Dienstags, Don- 

■ •* * • ■ - - H (4) " — 
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rang bftUltigt wurde. Seine Vorlesung*** *fßr<Uii mit 
dem lebhaftesten Bey falle zahlreich besucht. Aber 
seine grofse amtliche Thäligkeit entfernte ihn von den 
Arbeilen für das gelehrte Publikum , so dafs seit sei- 
nein Aufenthalte in Rufsland nur weniges von ihm ge- 
druckt, nnd selbst nicht einmal die Revision der spä- 
teren Auflagen seiner Lehrbücher von ibin besorgt ist 
Wenige Monate, ehe er den Ruf an die Universität Kö- 
nigsberg erhielt, war er noch durch seine Ernennung 
£um kaiserlichen Collegienrathe mit dem Range eines 
Obristen in der Armee ausgezeichnet worden- (10. Jul, 
1808). In Königsberg kam er im Januar 1 810 an , und 
eröffnete sogleich seine Vorlesungen , die er über all- 

Semeine und specielle Statistik abzuwechseln pflegte, 
ie aber hier nicht ein seinen Wünschen entsprechen- 
des Interesse fanden, Das Proreetorat der Universität 
hat er dreymäl, das Decanat der philosophischen Fa- 
cultät neunmal bekleidet, in den Jahren 18 10 — 19 an 
den Geschäften der Conhntssion für Stipendien - o, Cas- 
sensachen sorgfältig Antheil genommen und überhaupt 
in allen seinen amtlichen Geschäften redlichen Eifer 
und treue Pflichterfüllung bewiesen. Das Amt eines 
Lehrers der Geographie und Statistik bey der hiesigen 
Militair - Divisionsschule erhielt er gleich nach seiner 
Ankunft und verwaltete es bis jsut Umgestaltung der- 
selben (l8l6) 9 wo dieser Unterricht den Divisionspre- 
digern und dazu ernannten Offleieren übergeben wurde. 
Als seine letzte schriftstellerische Unternehmung ist 
seine Theilnahme an der ausführlichen Bearbeitung der 
Geographie zu bemerken, die zu Weimar unter Has- 
sePs, Cannabjch's o. m. a. Leitung seit 1814 erscheint. 
Doch hat Gaspari für dieselbe nur die allgemeine Ein- 
leitung im ersten Bande geliefert Ein Verzeich nifs 
seiner Schriften liefert Meusel. — Eifrig war sein Be- 
mühen , erfolgreich sein Bestreben , geachtet sein Name 
fast seit einem halben Jahrhunderte! 

Ferner verlor nnsre Universität am 27. May den aufser- 
ordentl. Prot der Entbindungskunst Dr. Ernst Ludwig 
Hennefaeb. 1790 *u Königsberg), der zu Dresden, wohin 
er zur Wiederherstellung seiner Gesundheit gegangen 
war, am 6. Jun. d, J. starb , und den Privatdocenten 
der Philosophie Dr. Fr. Ebert (geb. zu Altenburg 1793, 
bekennt durch seine antiquarischen Abhandlungen über 
Sicilien) am 3. April. — Durch Abgang von Königs- 
berg wurden unserer Universität vier treffliche Leh- 
xer entzogen , der Geheime Justizrath nnd ordentliche 
Professor der Rechte* Dr. Heinr. Md. Dirksen und der 
ordent)iche Professor der Rechte Dr. Wilh. Ed. Albrecht, 
Ton welchen der erste schon seit Ostern 1829 zur Wie- 
derherstellung seiner Gesundheit von hier abwesend, 
jetzt für bleibend seinen Aufenthalt zu Berlin nahm, 
der andere den Preufsischen Staatsdienst verliefs und 
die durch Eichhornes Abgang in GBtlingen erledigte 
Professur des deutschen Rechts annahm. — Ferner ging 
der ausserordentliche Professor der Physik Dr. Wilh. 
Dove zn Michael 1829 nach Berlin ab und erhielt hier 
eine Professur an dem Friedrich -Wilhelms 1 - Gymna- 
sium nnd bald darauf auch eine ausserordentliche Pro- 
fessur im der dasigen philosophischen Facultät ; endlich 
de* ordeatMche Professor der Zoologie nnd Aufseher 



dfs zoologischen Museums Dr. Kart Ernst von Baer in 
Jen letzten Tagen ävs Detembers 18*9 *, indem der- 
selbe in den Russischen Staatsdienst überging nnd die 
Stelle eines ordentlichen Mitgliedes an der Petersburger 
Akademie der Wissenschaften übernahm. — Dage- 
gen besteht der Zuwachs des Lehrerpersonals nur ans 
einem einzigen Mitgliede, dem Licentiaten der Theo- 
logie , . Dr. Aug. von Wegnern , der als Privatdocenf in 
der theologischen Facultät für Exegese und Kircheoge- 
schichfe zu Ostern d. J. aufgetreten ist. 

Befördert wurden in der theologischen Facaltit 
der Senior derselben , Professor Dr. Ludwig GedimiM 
Bkesa zntn Consistorialretb, der aufserordeutlkhe Pro- 
fessor Dr. Aug. Bud. Gebser im Februar d. J. zum or- 
dentlichen Professor. In der philoseph. Facultät ward* 
der Senior derselben, der ordentl. Profi der Philoso- 
phie Dr. Joh. Friedr. Herbart, zum Schul reih und Mit— 
glied des hiesigen Proyinzial-Schulcollegiuins, und, &«r 
Frivatdoceut Dr. Phil Fr. Dutk zum außerordentlichen 
Professor der Chemie ernannt, sowie der ordentlich* 
Professor der alten Sprachen Dr. Ch. Aug. Lobeck 
eis ehrende Auszeichnung das Ritterkreuz des roihea 
Adlerordens dritter Klasse erhielt. — Die Stelle des 
.Inspectors der königlichen Freytische wurde an Prot 
Dr. Ettendt, sowie die des Inspectors im Coltegium Al- 
bertinum an den Privatdocenten Dr. Lehnerdt Yerge- 
ben. — Abwesend für diesen Sommer sind der or- 
dentliche Professor der Theologie , Dr. Olshausen, «tur 
Wiederherstellung seiner Gesundheit in den Böhmi- 
schen Bädern, und der außerordentliche Professor der 
Kunstgeschichte, Dr. August Hagen, der auf •}»«* 
Reise in die Rheingegenden und nach Paris begriffen 
ist Der ordentliche Professor der alldeutschen Lite- 
ratur, Regierungsrath Dr. Graff, ist auf mehrere Jehre 
von den Vorlesungen an hiesiger Universität dispensirt, 
um in Halle an der Vollendung seines altdeutschen 
Wörterbuchs zu arbeiten. 

In ihren Lehrämtern habilitirten sich zwey öffent- 
lich angestellte Lehrer: der Prosector, Dr. Ernst Bur- 
dach durch Verteidigung seiner Dissertation „ Gbser- 
vaiiones de tnorbosa cordis- struetura", nnd der or- 
dentliche Professor der Botanik Dr. Ernst Meyer dispu- 
tirte über „ Specimen primum de plantis Labradoricis 
am aasten* May d. J., um die Stelle eines wirklichen 
Mitgliedes der philosophischen Facultät einzunehmen^ 

Unter den öffentlichen Feyerlichkeiten der Uni- 
versität heben wir nur die hundertjährige Feyer der 
Angsburgischen Cohfession am 25sten Junius d. J. her- 
aus, zu welcher die theologische Facultät durch ein 
Programm „ Meditatio de unitate ecclesiae, a reforma- 
tionis aucioribus non sublata sed plenius restituta" 
(vom zeitigen Decao Consistorialrath Dr. Kahler rer- 
fafst) einlud. Die Festrede hielt der Senior der Facul- 
tät, Consistorialrath Dr. Bhesa, über die Wirkungen 
der Augsburgischen Gonfession in unserm Vaterlande, 
worauf er den hiesigen außerordentlichen Professor 
der Theologie, Dr. Sie/fert, zum Doctor der Jheoid- 
gie proclainirte , sowie er den Beschlufs der philoso- 
phischen Facultät bekannt machte, die zur Feyer die- 
aet Tages den um das Preufsische Schulwesen verdien- 
ten 
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ten ffarrer undSchullospecror Ritter HäbUr zu 
lieaburg zum Dootor der Philosophie promovirt hatte. 
Sonst hat in diesem Zeiträume keine Promotion in der 
theologischen Facultat Statt gefunden; bey der juristi- 
schen erlangte die Doctorwü/de honoris causa der Pro- 
fessor Dr. Rqfn, sowie bey der philosophischen der 
Obristlieutenant und Adjutant Sr. Majestät des Königs 
Ton Dänemark Ritter von Abrahamson, beide zu Co- 

Eenhagen wohnhaft und beide ausgezeichnet durch die 
lerausgabe der für gordische Alterthumskunde und 
Gesetzgebung so wichtigen' schriftlichen Denkmäler* 
Bey der medicinischen Facultat wurde in diesem Zeit- 
räume nuj ein einziger ,, (es waren aber wenige Tage 
Torher 23. und 24. Sept. 1829 zwey promovirt J) Lud- 
wig Schulz nach Verteidigung seiner Dissertation „de 
prosopalgia casu memorabüe illustrata" zum Doctor 

{»roinovirt. Die philosophische Facultat gab noch au- 
ser dem obengenannten Ehrendiplom den Grad eines 
Doctors: 1) an den Pfarrer der hiesigen Tragheimschen 
Kirche Wasianski bey Gelegenheit seines fünfzigjähri- 
gen Amtsjubiläums, bekannt als yieljähriger Freund 
und Biograph unsers unsterblichen Kant ; 2) denSchul- 
aints - Candidaten Woüf Lewiiz und 3) den Predigt- 
amts -Candidaten J. H. E. Toop f an die beiden letzten 
nach eingereichter Probeschrift und glücklich nberstan- 
denetn examen rigorosum* 

Die Zahl der hiesigen Studirenden betragt in die- 
sem Sommer (den 21« Junius) 423t darunter 410 In-' 
länder (und diese nach den Provinzen vertheilt 249 Ost- 

freufsen, 91 Litthauer, 31 Westpreufsen , und 29 aus 
bromern, dem Grofsherzogthuin Posen, den Marken 
und den übrigen westlichen Provinzen des Staates) und 
13 Ausländer. Nach den gewählten Fächern werden 
215 Theologen, 120 Juristen, 25 Medianer und 63 
für die verschiedenen Wissenschaften der philosophi- 



sche* Facultat gezählt Nachten Zeugnissen iei Reife, 
mit denen die Studirenden die Universität bezogen Ha- 
ben* unterscheidet man 2g mit dem Zeugnisse ersten, 
318 zwey ten und 64 dritten Grades; 13 sind ohne t 
Zeugnifs der Reife als Ausländer inscribirt. Eine Ver- 
gleichung dieser Zahlen mit denen des vorigen Som- 
mers giebt eine Minderzahl von 13 Studirenden zum 
Nachtheil dieses Jahres : dagegen gewährt sie die merk- 
würdige Veränderung, dafs die Zahl der Theologen 
in diesem Jahre um 6t sich vermehrt, dagegen die der 
Juristen um 74 sich vermindert hat, die freylieb ihre 
Erklärung darin findet, dafs das überaus grofse Zu- 
strömen zum jaristifchen Fache in den vorangegan- 
genen Jahren durch eine Ueberfullung von Auscuft* 
tatoren und Referendarien die Aussichten in diesem , 
Geschäftszweige für die akademische Jugend nicht mehr 
so heiter gestellt hat. Die Zahl der Medianer bat um 6 
ab-, and die der Philosophen um 2 zugenommen. In 
Bezug auf die Lehrvorträge dieses Sommer -Semesters 
ist zu bemerken, dafs 32 theologische, 19 juristische, 
23 medicinisehe und 42 philosophische, im Ganzen also . 
1 16 Vorlesungen angekündigt sind , die auch mit Aus- 
nahme sehr weniger gehalten werden« 

Was die Verbesserungen bey den Instituten anbe- 
trifft, so ist vornehmlich anzuführen, dafs der Bau dß$ 
neuen, in der Nähe des botanischen Gartens errichteten - 
zoologischen Museums so weit vorgerückt ist, dafs die 
vollige Beendigung desselben sich noch in diesem Som- 
mer voraussehen läfst. — Das Auditorium Maximum 
erhielt eine schone Zierde in einer colossalen Marmor- 
büste Sr. Majestät des Königs aus der kunstfertigen 
Hand des Directors Schadow, zu deren Ankauf das 
vorgesetzte hebe Ministerium die ajfchige Samme be- 
willigt hat. 



LITERARISCHE ANZEIGEN, 



,I t Ankündigungen neuer Bücher. 

In der Cr eutz' sehen Buchhandlung in Magde- 
burg ist so eben erschienen: 

Taschenbuch der Botanik, als Leitfaden für Schuler 
entworfen von K. R. BotanopTülos. Z weyte Auf- 
lage, stark vermehrt und zugleich für junge Me- 
dianer, Fharmaceuten und Techniker bearbeitet 
von IC S. A* Bichter, Professor. Taschenfor- 
mat, 8» VIII u. 168 Seiten, nebst 2 Tabellen 
und einer Steindrucktäfel. Geheftet \ Rthlr. 
Partiepreis bey 24 Exemplaren \ Rthlr, 

An alle Buchhandlungen wurde versandt: 

Kopp, Dr. I. H., kurfürstlich hessischer Oberhofralh 
u. s. w» , Denkwürdigkeiten in der ärztlichen Praxis 
ister Band. 8- 2 Rthlr. oder 3 Fl. 36 Kr. Rhein. 

Tscharner, Dr. Beat von, Grofe herz o gh Badenscher 
Professor u. s. w«, Handbuch der Experimental- 
physik, bot Selbstbelehrung and zum Gebrauche 



bey Vorlesungen. Neue, vermehrte und mit 4 T**~ 
fein in Steindruck versebene Auflage« gr. 8» 2 Rthlr. 
12 Ggr. od. 4 Fl. 30 Kr. Rhein. 

Hoffmann, J. J. /., Konig!. Bayerischer Hofrath o. 
,s. w. , Anleitung zur Elementar- Arithmetik. ater 
Band. Dritte, verbesserte und sehr vermehrte Auf- 
lage. 8* l Rthlr. od. 1 Fl. 30 Kr. Rhein. 

Krebs, Dr. /. P., Professor, kurze Accentlebre der 

Sriechischen Wörter. Ein ergänzender Nachtrag zu 
essen griechischer Grammatik und griechischem 
Lesebuche. gr^8« 3 Ggr. od. 12 Kr. Rhein. 
Frankfurt a. BL, im August 1830. 

Job» Christ. Hermann'sche Buchhandlung. 

So eben ist erschienen und in allen Buchhandlun- 
gen zu haben; 

Qidnctitiani Über X. Cum annot, p. p. denuo ed. 
C. G. Herzog. ^ w£ Bogen, gr. 8. 12 Ggr. 
Obgleich der Preis dieser Ausgabe sehr mafsig ist, 
so hat sich der Verleger doch entschlossen, um dieEin- 

füh- 
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fShrnng cK&es zweckmäßigen Eehrfrochs m Schalen 
'zu begünstigen , bey Partieen von wen : .sta»s aaExeim- 
plaren ,' das Exemplar zu 9 Ggr. 2U - erlassen , wofii* 
es in allen Buchhandlungen zu haben ist. 

• 

Zagteich empfehle ich d*s 1839 erschienene 
Werk: 

Qtäncfilfani über X, übersetzt mit kritischen und 
grammatischen Bemerkungen von C. G. Herzog. 
gr. 8. 15 JJogen; f Rthlr. 

üia die Anschaffung dieses in mehren Recensio- 
nen sehr Tortheilhaft beurtheilten Werkes zu erleich- 
tern, habe ich. den Preis bey einer Abnahme von 
loExempU auf 16 Ggr.' erinäfsjgt, wofür es in jeder 
. Buchandlung zu haben ist. ' 

' Leipzig, r». Aoguat 1830. 

K t F. Köhler. ' 

1 So efceu ist hey mp erschienen und in allen Buch- 
handlungen des In- und Auslandes zu erhalten: 

Crawfurd, John, Ansicht vöu derh gegenwärtigen 
Zustande! und den künftigen Aussichten des freyen 
Handels und der freyen Colonisirung. . Nach der 
zweyten Vermehrten Ausgabe aus dem Englisch eh 
[ übersetzt von H. Fickl gr. 8- II Bogen auf fei- 

nem Druckpapier. Geheftet 20 Ggr. 

i Leipzig, I. Julias 1830. 

F. A. Brockhaus. * 



wotl von derraterWichnel^, als $*dk&*i*&lford- 
Mche l)*utsehl*nd ton Herren Sieinaft<*r\ v^A >&*&- 
krtoch in Leipzig erhalten können» . 

Aufträge übernehmen die Herren Wimpfm tfni 
'Goldschmidt, Herr Buchbinder Metz, Hr. Joseph Bär 

und die / 

Jpeger'sche ItucJt-, Papier- und Landkarten^ 
handtu/tg in Frankfurt a*M. 
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IIL Vexmjscjitf Anzeigen. 



Der Herr Dr. Staeger hat in Nr. 58* der Intelligenz- 
blätter der Allgem. Lil." Zeil; sich als Verfasser der 
Schrift: Verteidigung gegen die Schmähschrift u.s. w. 
genannt , und mich } als seinen Widerleger in der Re+ 
plik , auf eine höchst merkwSrdige un| impomrende 
Weise aufgefordert , hinter «fefn Vorhang der 1 Anony- 
mität* hervorzutreten, 08er doch öffentlich zu erklären, 
,dafs ich ihn in meiner Schrift nicht habe persönlich he- 
Jeidigön wollen , widrigenfalls er mich für einen ab« 
sichtlich boshaften Verleumder erklären müsse. Auf 




Anhang zk ollen franzimsefan Grammatiken. 

Für 6 Ggr. ist bey uns und in allen Buchhandlun- 
gen zu haben: 

Die Hauptwörter der französischen Sprache hinsicht- 
lich ihres Geschlechts und ihrer PI mra(~ Bildung, 
auf vollständige Regeln zurückgeführt. Ein w/i- 
entbehriiehet Anhang ZU jeder fontps. Sprach- 
lehre von Dr. G. N. Bärmana. . 1 

Berlin. Vereins-Buehhandludg^ 
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Bücher -Versteigerung in Franlfurt a. M. 

Den aysten September d. J; und folgende 
Tage, Vor r und Nachmittags, wird im Lakale 
der Ja eg er 9 sehen Buch-. Papier ~ und Landjcartpi- 
handlung einp bedeutende Sammlung von zum Theit 
seltenen Büchern und Kupferwerken öffentlich verstei- 
gert. Der 1 1494 Numern enthaltende Katalog ist durch 
alle Antiquare und Buchhandlungen Deutschlands zu 
beziehen 9 welche denselben in mehrfacher Anzahl s&- 



qus nicht verpflichtet zu antworten; da aber der Hr. Dr. 
Sldeger es ist, der micfi mit seinem Donnertone so 
mächtig erschüttert: so bitte ich ibn hierdurch ganz de— 
müthig und bescheiden, mir gefälligst zu erhüben 3 
noch zur Zeit meine Anonymität bey ztibehal Wn ; je- 
doch aber hin ich gern bereit, ihm zu seiner Beruliiaung 
hiermit ganz der Wahrheit gemäjs zu erklären t dafs 
ich bey Anfertigung meiner Replik, die unmittelbar 
ain Tage setner erschienenen Schrift:. Vertheidjgyng 
ul -s. w. , niedergeschrieben ' lind zu tri Druck nach 
. JLltanhurg befördert .worden ist, durchaus nicht ver- 
muthen konnte: dafs ein so aufgeklärter Denker und 
bekannter Rationalist wirklich derVertheidiger deaO- 
scurantismus seyn Konnte. Hätte ich ihn als den Vct- 
fasser verteuthei* .so würdeich vieHeichtjeinigerfluck- 
sichten wegen nicht mif so bitterm, doch 'gerechtem 
Unwillen die Fedbv<pegen ihn gefühlt 'haben. ■ Unleug- 
bar ist freylich der Hr 4 Dr« &faeg*r* der Verfasser jenes 
^Disticbon^in wierferri aber die übrigen Thaisachen 
.unrichtig sind, und nicht auf ihn passen, wird er ja 
.aWtenmäfsig beweiseu können, zumal ich nicht mit 
Gewifsheit behaupten, kann, ob irdischer Vortheil das 
.einzige Motiv bey Verfertigung jener$chriftgewesen ist. 
fAber ich erkläre nach Ansiebt jeae^yprnünftigen hier« 
mit frey,'dals iqpn nicht, stark genug gegen ein über- 
nandnelyaendesi {J$l*el in unsenn, Staate schreiben 
kann, um ihn also, wie ein heilbringender Wunderst 
durch die Schärfe seines Messers Ton einem eiternden 
Geschwüre zu heilen , das wie ein nagender Krebs in 
fcmrzer Zeit so um sich frifst, das es' schwer zu hei- 
len ist. * - 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Universitäten. 
- Tübingen. 

Verzeichnifs 

der 

auf der Universität daselbst im Winterhalbjahr 18|{ 

zu haltenden Vorlesungen. 



I. Evangelisch - theologische Facultät. 

Stoudd: Einleitung in das A. T. 5 St.; Evangelium 
johannis 4 St.; Abschnitte des A. T. 2 St. Kern: 
Doginalik ister Th. 5 St. ; Einleitung in das N. T. 4 St. 
Baur: christl. Dogmengeschichte, isle Hälfte, 4 St.; 
allgemeine christl. Symbolik 4 St.; 2ten Korinthier- 
Brief 2 St. Schmid: christl. Sittenlehre ister Th. 4 St.; 
Homiletik und Kalechetik 4 St. und 5 Gottesdienste, 
3 Uebringsstunden, 2 St. Predigtcensur. ^Pressel: Ta-. 
üoraltheologie 3Sr. Kapjf: Fersisch, Sanscritta, Chi« 
nesisch. Scltneckenburger : Verbältnifs der Philosophie 
zur Theologie 4 St. ; evangel. Kirchenrecht und Sta- 
tistik der evangel. Kirche 4 St ; Geschichte der Würt- 
temb. Kirchen Verfassung 1 St. Dei fingen Arabisch 
3 St. ; Hamasa 1 St. ; Hiob oder Abschnitte des A. T. 
3 — 4 St. Elwert : Collegium über Oogmatik. Eisen- 
lohr: Examinatorium über Kirchen- und Dogmen- 
geschichte. 

II. Katholisch- theologisch* Facultät 

u. Drey:. Dogmatik u. Dogmengeschichte ister, Th. 
7 St. Herbst: Einleitung in das A. T. 3 St.; Jesaias 
3 St. ; Jeremias und Ezechiel 2 St. ; Arabisch und Syv 
mch 2 St. Hirsclier: Moral 5 St.; Pastoral -Didaktik 
und Homiletik 5 St.; Feilmoser: Evangelium Matthäi 
5 St.; katholische Briefe 5 St.; Möhler: Kirchen- 
geschichte isler Th. 7 St. ; Patrologie 3 5t 

in. Juristjsche Facultät. 

Schröder: Pandekten ate Hälfte 11 St.; Rechts- 
geschiente 7 St. Wäehtet: Pandekten 18 St. Michae- 
lis: Württemb. Privatrecht 5 St ; Deutsches und Wärt- 
teuib. Staatsrecht 5 St; Württemb. Pfandrecht 3 St 4 



Civilprocels 5 St. Scheurlen: summarische und Con- 
curs - Processe 2 St; Referirkunde; Criminalprocefs 

J; St Lang: Encyklopädie und Methodologie 4 St; 
nstitutionen6St; Kirchenrecht 6 St Rey scher: Na- 
turrecht 4 St; Deutsches Privatrecht 5 St.; Strafrecht 
5 St. Mayer:* Vermögensrecht 6 — *• 7 St; Exegese 
2 — 3 St. Huck: Deutsches Privatrecht 6 St. ; Lehen- 
recht 4 St ; Examinatorien im röm. Recht. Jeitter : 
Kameralpraxis 5 — 6 St. 

IV. Medicinjische Facultät. 

V. Autenrieth i Nosologie ister Th. 5 St. F. v. Gm*- 
lin: specielle Therapie ster Th. 5 St.; innere Klinik 
5 St. Chr. Qmelin: pharmaceut Chemie 5 St. Schub* 
ler: Naturgeschichte Württembergs 5 St ; AgrtcuUur- 
Chemia 5 St. Rapp: Anatomie 5 St; pathologische 
Anatomie 5 St Rieke: chirurg. Opera'tionslebre 5 St.; 
Chirurg, und geburtshülfliche Klinik 5 St Sigwart: 
Pflaozenphysioiogie 5 St. ; allgemeine Chemie 5 St ; 
organische Chemie. Autenrieth: Semiotik 5 St. ; Arz- 
neymittellefare ater Th. 5 St. Baur: Osteologie 5 St ; 
Unterricht im Präpariren ; : anatomische Repetitionen. 
v. Gärtner: specielle Chirurgie:, Geburtshülfe: Mate- 
ria chirurgica; Forensische Chirurgie und Geburts- 
hülfe; Repetitionen und Examinatorien über Chirurgie 
und Geburtshülfe. Weber: Encyklopädie; specielle 
Arzoey mittel lehre; Kinderkrankheiten.. Leube: me- 
dicinische Polizey. Märklin: Pharmakognosie 2 St 
Majer: Lungen- und Herz- Krankheiten; Examina- 
torien über specielle Nosologie. 

V. Philosophische Facultät. 

Jäger: kleine Propheten 4 St.; B. der Weisheit 
2 St. ; Interpretation des A. T. 2 •— 3 St. v. Bohnen- 
berger: Elementarmathematik 5 St ; Statik und Me- 
chanik, v. Eschenmayer: Rechtsphilosophie 5 St* 
Psychologie 5 St Sigwart : Anthropologie 5 St ; Lo^ 
gtksSt. Tafel: Choephoren des Aeschylus4St; En- 
cyklopädie der romischen Dichter, Geschichtschreiber 
und Redner 4 — 5 St ; philologische Disput irtitjuogen. 
Haug: Universalgeschichte ister Th» 5 St.; Geschichte 
der Deutschen 3 St Vhland: Niebelungen 4 St- 
Uebungen im schriftlichen und mündlichen Vortrage 
iSt^ Eisertbach: franzosische, englische, italienische , 
spanisch* und russische Sprache. Schonweiler : Erzie- 
I (4) hungs- 
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Rbamses den Grofsen ,' sondern den Gründer der 19. Dyn. 
Rhamses Mi-Amun. Die 19. Djrn. hat 6 Röoige, 
Von dreyen derselben fanden sich die Bilder, Top den 
übrigen wenigstens die Namen: alles in Uebereinstim- 
mung mit Manetho. Eben so bey der 20. Dyn. Von 
der 21. , der taiptiseheiK, existiren keine Monumente 
(doch fanden neuere Reisende einige Namen ans -der« 
selben}. Besser war die Ausbeute für die 22. Dyn. aus 
Bubaslis, deren Gründer Sesonchis, derSisak der Bi- 
bel. Von der 23. fand Ch. keine Notiz , eben so we- 
nig Ton der 24. (Von jener fand z. B. Prokesch einen 
Namen, s. dessen Erinnerungen aus Aegypten II, 100.) 
Die 3 äthiopischen Herrscher der 25. Dyn. kommen 
Tor. In der 26« erscheint Psammetich ja. a. Von 
den Persern kein Denkmal 9 doch finden sich die 
Nfemen Gambyses 9 Darius , Xerxes und Artaxer- 
xes auf einigen Trümmern zu Kosseir fem arabischen 
Busen* Der eine Saite der 2g» Dyn. zeigt sich auf 
zwey von ihm restaurirten Thoren in Karnak. Die 
5 Konige der 29*» Dyn. fänden sich dem Namen nach 
alle , dem Bilde nach nur zwey; Von v den dreyen der 
30. sebenitischen Dyn. Bilder und Namen der beiden 
Nectanebo. Die folgende persische ohne Spur. Von 
der ptolemäischen dagegen alle Namen bis anf Cäsario. 
Die romischen Kaiser kommen dem Namen nach von 
August bis Caracalla und Geta vor; nach deren Zeit 
das christlich gewordene Aegypten' die Hieroglyphen 
aufgab. Gering ist die Ausbeute an historischen Factis. 
Höchstens läfst sich aus den Bildwerken im Allgemei- 
nen entnehmen, ob dieser oder jener König ein er- 
obernder gewesen 'öder ein friedliebender; denn die 
Darstellungen Ton Schlachten , von Eroberungen fester 
Städte, von Triumphzügen, u. dergl. haben eine so, 
grofse Einförmigkeit auf fast allen Monumenten, dafo 
man diese Bildet mehr wie Allegorien betrachten zu 
müssen glaubt Champ. nennt diese Einförmigkeit Mo-* 
numen tal - Stil , Acerbi dagegen mecanismo deW arte 
e povertd cTinverväone. 

Die ägyptische Mythologie ist ein unbegreifliches 
Chaos für jenen, der sie nur oberflächlich kennt Dem 
Pantheon , welches Ch. vor seiner Reise zu ediren be- 
gann, fehlt die x Theorie, welche dem Ganzen erst 
Licht , Ordnung und Uebersicht verschaffen wird. Nach 
«einen jetzigen Einsichten ist das Princip des ägypti- 
schen Religionssystems die Einheit Gottes. Das einige 
höchste Wesen wird durch ein Zeichen vorgestellt, 
welches zugleich die Bedeutungen hat: Universal - 
Gottheit, unendlich, das All, der Aetber. Von ihm 
emanirten nach und nach verschiedene Trinitäten, wel- 
che , je weiter sie sich von dem Urwesen entfernten, 
desto mehr an Göttlichkeit verloren. Die erste der- 
selben bilden Ammon (das geistige Licht) , Muth (die 
Nacht, Mutter von) Kons (Intelligenz). Die letzte 
ist die irdische von Osiris, Isis und Horus, Wir sehen 
der Begründung dieser Ansicht durch Champollien be- 
gierig entgegen. Die mannigfaltigsten religiösen Cere- 
monien s eilen die Bilder an den Tempeln dar. Die 
Gräber hingegen bieten die interessantesten Gemälde 
der altägyptischen Künste und Gewerbe, der Gegen- 
stände des bürgerlichen und häuslichen JLebens* Das 



meiste dieser Art zeigt sich anf den Sttestea Monomen ~ 
t^n schon so a wie es npch heute ist. Anmtthig ist ein 
kleines Bild, welches das Dreschen des Getreides dar- 
stellt : zwey Stiere gehen im Kreise auf der "Tenne, 
tief in Aehren steckend , angetrieben vom Stachel ei- 
nes Landmanos. Darüber in Hieroglyphenschrifi : 
„das ist das Dreschen der Äehren, und diefs das 
Lied, welches der Landmann singt." Das Ued 
selbst lautet wörtlich *rie folgt: „Dreschet, dreschet 
brav, ihr Stiere, ein Maars des Kornes ist für euch, 
dasUebrige für den Herrn, dasüebrige für den Herrn.* 
(Die Wiederholung des Refrains ist ausdrücklich ge- 
geben. ) Lieblich sind ferner die Bilder -der Wein- 
ernte. Keine Keltern. Die Trauben werden mit den 
Füfsen gestampft; die Landleute, die diefs thun, hal- 
ten sich mit der Hand an einem vom Dache hängenden. 
Stricke fest, dessen unterer Theil Jn mehrere Enden 
ausläuft ; die Trestern ringt man in einem Sacke aus« 
Die Zucht und Heilung der Hausthiere stellen yUHm 
Bilder dar. Man sieht namentlich von dem Rindvieh 
die, Begattung, die Geburt, das Saugen des Kalb» 

Jwobey auf einem Bilde ein Kind Gesellschaft leistet); 
las Melken , dafs Käsemächen , das Schlachten o. 
s. w. Auch eine Gruppe von Eseln (eine äufserst sel- 
tene Darstellung anf ägyptischen Monumenten) enthält 
das Portefeuille. Ferner ärztliche Behandlung des 
Rindviehes, der Gänse, auch der Gazellen , und eia 
Storchwächter. Aber nichts von Kameelen, diesem 
Eigen thum der Araber. — - Was Künste und Hand- 
werke irgend von darstellbaren Situationen darbieteo f 
ist abgebildet, z. B. Werkstätte der Töpfer (die Scheibe 
nicht mit dem Fufse, sondern mit der Hand gedreht), 
Spinnen, Weben, Holzspalten, Tischler, Schuster, 
Waffenschmiede, Bildhauer die an Sphinxen arbeiten, 
Maler, ein Kriegswagen mit allem Zubehör, Stein- 
metzen, Farbenreiber, Gold- und Silber - Arbeiter, 
Seiler, Glasperlenbläser, Wäscherinnen u. s. w. Man- 
che Bilder dieser Art stellen auch Beschäftigungen vor, 
die man sich jetzt nicht mehr erklären kann. Merk- 
würdig sind u. a. einige Bilder von einer Waage ; auf 
der einen Waagschale zeigt sich die kleine Statue eines 
Ochsen (hie und da auch eines Kalbes", einer Ziem, 
eines Frosches), auf der andern goldne Ringe. Ch. 
bezieht diese Darstellung auf das Münzsystem der 
Aegypten Er glaubt, dafs man sich der Scarabäen, 
die man in Aegypten so häufig findet von verschiede- 
ner Große und verschiedenem Stoffe, statt des Geldes 
bedient, und bey grüfsern Summen zu demselben Be* 
huf das nach solchen kleinen Statuen von bestimmtem 
Gewicht abgewogne Gold angewandt habe, so data 
man mit Bezug hieraufsagen konnte: diefs oder jenes 
kostet zwey Ochsen u. s. w. Uebrig?ns bemerkt man 
bey den meisten der genannten Gewerbe einen Aufse- 
her mit derGerJe, sogar bey Maler q ijnd Bildhauern.— 
Es finden sich ferner Abbildungen der- verschiedensten 
Hautgerätbe: Rahebetten, Sessel, Schränke, Gläser 
und allerhand Gefäfise, ferner die Toilette der Männer 
und Frauen, Zwerge oder Spaßmacher, die Küche, 
wo der Koch. Fleisch zariehteU , Grüne Zwjetteli* wer- 
den abgehäutet, man bereiter Bijod, indem ^ an d«n 

Teig 



55? 

Teig mit den Fdften knetet. Hier märtet man Gänse, 
dort rupft man sie, man brüht sie, steckt sie in den 
Topf. Frauen kommen vom Gemüsemarkt , mit dem 
Eingekauften beladen; Rechnungsführer stehen ihrem 
Herrn Rede u. s. w. Dort wird ein Dieb vorgeführt, 
Protokoll über ihn aujfeenommfen , die Strafe wird ihm 
dictirt undT executirl. — Man sieht ferner allerlej 
Spiele, selbst eine Art Schach - odertVainenspiel , zwejr 
Spieler sind in Begriff, die Steine zu ziehen. Hier 
wird mit spitzen Pfählen nach einer Scheibe geworfen, 
dort wird die Zahl der aufgehobenen Finger gerathen 
(ßiuoco della mora). Gymnastische Spiele zeigen be- 
sonders die Gräber von Beni -Hassan in großer Zahl. 
— In einer andern Abtheilung des Portefeuille drän- 
gen sich die Bilder von allerhand Waffen: Bogen, 
Köcher, Pfeile, Schilder, Speere, Panzer. — Es 
fehlt ferner nicht an musikalischen Instrumenten : Har- 
fen in den zierlichsten Formen , die Leier der J"«- 
chischen ähnlich, Cimbeln, Pfeifen, Doppelftoten , 
Trompeten , auch eine Mandoline mit langem Griftbret. 
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Aach der Unterricht a«f sdlchen Ins«rument€n ist dar- 
gestellt. — - Graziöse und wilde Tänze kommen häu- 
fig vor, immer aber tanzen Männer unter sich, und 
Weiber unter sieh, nie gemischt — ? Die Schiffahrt 
auf dem Nil hat minder oft den Stoff zu bildlichen Dar- 
stellungen geliehen. Man sieht Barken mit lateinischen 
Segeln, oft buntfarbig, mit Ruderern und ohne solche, 
alles Schiffceug häufig vieffach verziert. — Ein ein- 
ziges Gemälde stellt die Crocodillenjagä vor; häufiger 
werden Hasen, Gazellen u. a. Thiere gejagt. Man 
sieht deutlich den Vogelfang mit Streichnetzen , wel- 
che von vielen Menschen gezogen werden. — : Die 
Naturgeschichte wird manches gewinnen aus einer lan- 
gen Reihe von Bildern, die zum Theil trefflich und 
mit hoher Wahrheit ausgeführt sind , während andere 
freylich plump und fabelhaft aussahen. 

Im Ganzen hat sich gezeigt , dafs die Zeichnungen 
der Description de VEgypte vieles zu wünschen übrig 

lassen* 

{Die Fortsetzung folgt nächstens.) 
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I. Ankündigungen neuer Bücher. 

Sub » cription s - jfnjteig e. 

C. CORNELII TACITI 

O P E R A 

REGENSU1T 

BT 

COMMENTAMOS SUOS 

1D1ICIT 

GEORG. HENR. WALTHER. 

IV Tomi. g maj. 
HALIS SAXONUM 

A r U D CA. 8CHWITSCUKI ZT FILII? M. 

Unter diesem Titel wird gegenwartig für den Ver- 
lag der unterzeichneten Buchhandlung eine Ausgabe 
der sämmtlichen Schriften des Tacitus gedruckt. 

Der Gelehrte, welcher sie besorgt , liefs schon Im 
Jahre 18*9 e * ne Frohe von seinen unter dem Stadium 
des Tacitus erwachsenen Bemerkungen erscheinen* 
worauf 18^7 e * ne zweyte folgte. Beide fanden eine 
cor vollständigen Herausgabe des Schriftstellers er- 
munternde Aufnahme. Er hatte jedoch vom Anfang an 
wohl erkannt, dafs nach dem, was bis dahin für Tacitus 
geleistet worden, gröfsere Studien nothig wären, um 
etwas Bedeutendes auf diesem Felde zu bewirken, und 
dafs vor allen Dingen der in den bisherigen Ausgaben 
-überlieferte Text einer neuen durch gute Hü l£s mittel 
unterstützten Recension unterworfen werden inüfsle. 
Bevor er daher sich nicht selbst das Zeugnife geben 
konnte, dieses Ziel wirklich und vollständig, den An- 



forderungen des jetzigen Standes der Wissenschaft ge- 
mäfis, erreicht zu haben , fand er es bedenklich, dem 
durch die beiden erwähnten Proben rege gemachten 
und von mehrern Seiten her laut gewordenen Verlan- 
gen zu entsprechen« Jetzt aber, wo dem Herausgeber 
die ausgezeichnetsten Hülfsmitter zu Gebote gewesen 
und wo die gesammten Werke des grofsen Historikers 
vom Anfang bis zu Ende mit letzter Hand durchprüft 
und durcharbeitet vor ihm liegen , tritt er mit seiner 
Ausgehe um so zuversichtlicher "hervor, als ein dur^h 
15 Jahre in reichlicher Mufse fortgesetztes Studium des 
Schriftstellers ihm Bärge §eyn darf, der gelehrten WeH 
nichts Unreifes oder Uebereiltes darzubieten. 

, Bekanntlich isi der mit Langobardisctien Buch* 
staben geschriebene Codex Ftorentinus die Haupt- 
Urkunde der gröfsern Werke des Schriftstellers, der 
Annafefi und Historien. Vergleichungen dieser Hand- 
schrift waren durch Pichen a und Jao. Gronov 
längst veranstaltet worden und lagen in den Ausgaben 
jener Gelehrten vor, liefsen jedoch wegen theil weiser 
Unvollständigkeit dem Wunsche Raum; dafs sie möch- 
ten durch eine dritte Vergleich« ng ergänzt, berichtigt 
und bestätigt werden. Daher mufste die von Peter 
Victorius vor 300 Jahren gemachte und in einer Edit. 
Beroald., welche sich in der Konigl. Bibliothek zu 
München findet, niedergeschriebene Collation jener 
Langobardiscben Handschrift dem gegenwärtigen' Her- 
ausgeber wichtig scheinen. Jene Beroaldina wurde ihm 
durch gütige Vermittelung des Herrn Hofralh Jacobs 
zu Gotha von München zugesandt, und überraschend 
und vom allergrftfsten Gewinn war das Licht, welches 
die Hand des Victorius über den Florentiner Codex 
verbreitet. 

Die neueren bis jetzt genauer gekannten Hand« 
Schriften Ton den Annalen und Historien scheiden sich 

nach 
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Fontaine, gestochen von'E. Sthuter nnd *£ Frommel. 
Als Titelkupfer ziert diesmal die Urania das $eAr äha- 
iicheBildnUs de* Ritters P^ v. Cor/i efcws nach einerOri- 
ginalzeicbnung von Schiotthauer und gestochen von 
Barth. 

Inhalt: 

Der griechische Kaiser, Novelle toq Ludw. Tieck. 

Orientalen nach Victor Hugo, von Gustav Schwab: 

Jßcharfensteio , Novelle von Friedrich von Heyden. 

Die Düvecke, oder Leiden giner Königin a Erzählung 

- von Leopold Schefer, 

Einzelne Abdrucke des Portrait« von P. v. Cornea 
jttus in 4. auf feinem Velinpapier .sind zu 8 Ggr. zu er- 
halten. 

Leipzig 9 im September 1 830. 

F. A. Brockhaus. 



In der Buchhandlung von A.D. Geis ler in Bre- 
men ist so eben fertig geworden nnd an alle Buch- 
bandlungen versandt: 

Bertram. 

Romantisches Drama von Maturin f eingeführt durch 
Walter Scott und Lord Byron. Ueber aomal nach ein- 
ander aufgeführt auf dem Drurylanetheater in London. 
Freye metrische Uebetselzung von D. C Iken. Zweyte 
vermehrte Ausgabe nach der siebenten Auflage des 
Originals. Nebst einem Anhang, enthaltend eine kurze 
Geschichte der dramatischen Dichtkunst der Engländer 
und eine Anleitung zur leichteren Aufführung dieses 
Stücks. (Zum Besten der Griechen.) 8. Brosch. 8 Ggr. 



In uaserm Verlage ist erschienen und durch alle 
Buchbandlungen zu erhalten; 

Vogel, A*, Hercules secundum Graecorum' poetas 
et historicos antiquiores descriptus et iüustra- 
tus. — (Supposita est Annalium Scholae La- 
tinae Halensis Particula V. auctore /. G. Diek.) 
4 maj. 15 Sgr. (12 Ggr.) 

Der Herr Verfasser, welcher sich seit längerer Zeit 
mit einer Darstellung des Herakiesmythus beschäftigt, 
hat in dem gegenwärtig erschienenen Fascikel diesen 
Mythus pach der Zeitfolge der griechischen Schrift- 
steller und Fragmentisten von Homer bis auf Ephorus 
(oder bis auf die Zeit Alexanders des Gr.) entwickelt 
und jedem der vornehmsten Autoren eine kritische 
Abhandlung beygefug». Wenn auch diese gewählte 
Art und Weise der Behandlung nicht neu zu nennen 
ist (s. die Vorr, p. Vi.) , so ist sie doch bishejr auf kei- 
nen Mythus mit so grofser Vollständigkeit und Treue 
angewendet worden. V01/ der Gründlichkeit und Ge- 
nauigkeit in der Darlegung der mythischen Elemente 
so wie von der Freyheit und Unbefangenheit im Ur- 



fheil -wird och jeder Sbeffcengen, der sieh die MSha 
nimmt 9 das Buch zu lesen. — Der Anhang, ent- 
haltend^ Historische Nachrichten von der lateinischen 
Schule im Waisen bause, ist eine willkommene Zugabe 
für die 9 welche sich für die Francke'schen Stiftungen 
interessiren, 

Halle t im August ¥830» 

Buchhandlung des Waisenhauses. 

§ 

IL Auctioneu. f 

Bücher - Auction in Halle. 

Den 18- October u. folgende Tage werden hier die 
von dem verstorbenen Hn. Prof. Salchow undlnehretn 
Andern nachgelassenen Bibliotheken öffentlich verstei- 
gert; sie enthalten vorzügliche Bücher aus allen Wissen- 
schaften, besonders ausgezeichnet aber in der Juris- 
prudenz (deutsches Privatrecht und Criminalrecht) , 
Staatswissenschaft, klassischen u. belletristischen Schrif- 
ten, einigen Prachtwerken und mehrern Instrumenten o. 
s. w. Aufträge dazu übernehmen die schon bekann- 
ten Herren Auctionatoren und Commissionäre in Ber- 
lin, Bremen, Cassel, Coburg, Colin, Erfurt, 
Frankfurt a. M«, Gotha, Gottingen, Halber- 
stadt, Hamburg, Hannover, Jena, Leipzig, 
Marburg, Münster, Nürnberg, Prag, vlm 9 
Weimar, Wien^ Würzburg u. s. w., wo auch 
überall der reichhaltige (30 Bogen starke) Katalog zu 
haben ist — Hier in 7 Halle wird dfer Unterzeich- 
nete die ihm übergebenen Aufträge pünktlich, und 
bestmöglichst besorgen lassen , aufserdem übernehmen 
auch solche Hr. Registrator Deichmann und Hr. Anti- 
quar Schbnyahn.. 

Joh. Friedr. Läppert, Aüctkms-Comtnissarius. 

III. Vermischte Anzeigen; 

.Aufforderung. 

Der Verfasser der „Replik auf die grundlose Ver- 
teidigung gegen die Schrift: Bericht über die Um- 
triebe der Frömmler in Halle, Alten bürg 1830", 
scheint, nach seiner Anzeige in Nr. 67 dieses' Blattes, 
meine Aufforderung in Nr. 58 desselben Blattes nicht 
verstanden zu haben. Ich fordere ihn also hiermit 
nochmals auf, bald möglichst die in seiner obenge- 
nannten Schrift gegcm den Verfasser der Verteidigung 
u. s. w. , als welchen icb mich bekannt habe, gerich- 
teten Beschuldigungen und beleidigenden Ausiagen 
als irrig und unwahr, unter Angabe seines Namens in 
der Allgemeinen Literatur- Zeitung unbedingt zu wi- 
derrufen. Sollte er das nicht thun , so werde ich gegen 
ihn, als gegen einen so feigen Verlautnder und so bos- 
haften Lügner, die Hülfe der Gesetze anrufen. 

Staeger. 
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• • 



Universitäten. Dan Brief ^ an die Hebräer Hr. Prot Dr. Sieffert 

4. St. priv. 

Königsberg ift Fr. DeD erstenTheilder Dogmatik trägt Hr, Prof. Dr. Ol s- 

ö ö bansen 5 Sft. priv. vor. 

Verzeichnis der Vorlesungen, Populäre Dogmatik trägt Hr. Prof. Dr. Dinier n.St. 

, , i äffend, vo*. . ; . - 

; TT \ w . , j i L . w . Die christliche Dogmengeschichte trägt Hr. Prof. Dr. 

auf der Königl. Universität daselbst im Winter- .Sieffert 6 St. offentl. vor. 

halhjabre 18|f gehalten werden. Die. Geschichte der ohristlichen Religion und Kirche trägt 

' Hr. Prof. Dr. R h e s a 4 St priv. vor. 

Gottesgela hrtheit. ,Die PatrUtikHr. Prof. Dr. Olshausen in noch *n 

^J* » ;bgetiwtnftrt4en Stunden offentl. 

Hmcyklopadie und Methodologie der theologischen Wis- Die preufäsche Kirchengeschichte trägt Hr. Lic Le h- 

se*sch*ften traft Hr. Dr.v. Weguern a Mal W5- _ ^neidt^St. öffeqjll. vor. 
* chenll. privatim vor. .Jffie.-äWifr** Theologie wird Hr. Dr. von. Wegnern 

Eine historisch - kritische Einleitung in die Bücher des 5 St. priv. vortragen. 

A. T. giebt Hr. Dr. v. Lenge*ke 4 St privat *©ett theoretischen Theü der ohristlichen Sittenlehre tiefet 

ine historisch -kritische Einleitung in dos N. T. siebt Hr. Prot Dr. KähUfA St ™i v vnr 



historisch -kritische Einleitung in das N. T. giebt Hr. Pro! Dr. Kahler 4 St. priv. vor. 

Hr.Prof.Dr.Rhesa 4St. priv. Paslor«^^me**Aa/<*t trägt JHf. Prot Dr.Dinter 

Die Christologie des A. T. und-die Erklärung der Mw- 4 .8t offentl. vor,. 



>l . / I 



sianischen Weissagungen it* den historischen und Dispulir-Uebungen stellte rselbe 2 St. offentl. an. 
prophetischen Bächern des A. T. tre$t Derselbe D e*r s tfifr e leitet exegetisch -praktische Vebüngen 2 St. 
offentl. vor. # : •' ' >. V -^ . .„„Bf&tttL 

Die Genesis erklärt Hr. Lic. Steinwender4St pri- Derselbe veranstaltet Uebungen im Katechisiren 2 St, 

▼Atim. m .' * ' ■ . , ... .Homiletische Uebungen. nüi Hr. Prot Dr. Kahler 

Die Genesis und ausgewählte Abschnitte des übrigen 4 St offentl. leiten. 

Pentateuchs erklärt Hr.Dr. von Lengerke. 4 St sHemtietische Uebungen leitet Hr. Prof. Dr. Gebser 

priv. x 9 m 2 St offentl. 

Hr. Prot Dr. Gebser wird in seiner exegetischen Ge- . 

selUchaft die Genesis % St offentl. erklare» lassenj Rechtswissenschaft. 

Die schwerem und wichtigern Stellen aus den htston~ * 

sehen Büchern des A. T. erklärt Hr. Prof. Dr. Din- . Hr. Prot JDr. Dirk sen wird nach seiner Zurückkauft 

t er 4 St offentl. seine Vorlesungen nachträglich ankündigen. 

Die Bücher Samueüs erklärt Hr. Dr. v. Lengerke Enzyklopädie und Methodologie äer Rechtswissenschaft, 

% St. offentl. * nach Hugo, tragt Hr. Prot Dr. v. Buchholz 45t. 

Hr. Prof. Dr. SieffeVt erklärt im theologischen Sa- ... priv. vor. . m ^ 

min ar -das Buch de* Weisheit 3>St.-8fQefttl* 1 Die Geschichte des römischen B^cÄfr mhftucksicot auf 

Die drey ersten Evangelien erklärt Hr. Profi Dr» Ols- . . .Hugo erzählt, Hr. Dr v Sanio.'fi St pnv f ' 

hausen 5 «St priv. • ■ ••»•'.. Institutionen* des römischen Rechts, nwh 'MackeMef,' 

Das Evangelium Johannis erklärt Hr* Prot Dr. Gebser tragen Hn Prof. Dr t y. B i^cjfc^^z . und fiir. Dr. 

5 St priv. San io 6 St. privat vor, 

-Die beiden Briefe des Apostels Paulus an die Goriniher Ein Repetitorium derselben, nach Mackeldey, hält Hr. 

erklärt Hr. Lic L eh nerdt öStfrir. , . ' Prot Dr. v. Buchhtflz a$v3ffentl t 

Die Pastoralbriefe umf de* Brief tindie PhiUpper 4r- Efro ep&getiiches Rqpetßtprhtm denselben, nach Justiniaos 

klart Hr. Dr. ▼. Weinern* St. BfientL Institutionen t Hr. Prot Dr. Ba^ke 2 St. offentl 

(4) ' Den 
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Geschichte der deutschen Recjtfsquellen , Hf. Prof. JS c b \ 1 - 

' fhemer, zweyinal wöchentlich, 'privatim. f 

Deutsches Privatrecht, nach Goede, Hr. Trot Nie*« 
meyer, täglich, privatim. 

Lejinrecht, Hr. Assessor feit scher, dreymal wo- 
clieDtlich, privatim. \ 

Civilprocefs , nach Martin, Derselbe, fünfmal wö- 
chentlich, priratim. 

Criminalrecht , nach Fenerbach , Hr. Prof. B a r k o w , 
fünfmal wöchentlich, privatim. 

Preufsisches Civilrecht, Hr. Oberlandesgerirhtsrath Bor-' 
nemann, fünfmal wöchentlich , ölfentlicb 

Ein Examinatorium über das preufsiscTut Recht, Der- 
selbe, in zwejr noch zu bestimmenden Stunden, 

, öffentlich. , - 

Deutsches Bundesstaatsrecht, nach Dictaien, Hr. Trat 
Schilden er, täglich, öffentlich. 

Praktische Uebungen, nach Gensler's Rechtsfallen , Hr. 

,* Prot Gesterding, in noch zu bestimmenden Stun- 
' den, öffentlich* 

♦ - * 

x. Heilkunde» : 

Mediciniscfi -chirurgische Propädeutik , nach Fried- 
länder, Hr. Prof. v. Waigel, Montags, Dienstags, 
Donnerstags und Frevlags„ öffentlich. 
4 Die Osteologie, Hr. Prof. Schulz^ in noch zu be- 
stimmenden Stunden. 

Die gesammte Anatomie, Derselbe^ 

Die praktisch - anatomischen Uebungen leitet D e rs e ) b e. 

Die Anthropologie lehrt Hr. Prof. Damerow priva-t 
lim , in vier Stunden wöchentlich. 

Die Physiologie, Hr. Prof. Schulz. 

Allgemeine Pathologie , Hr. Prof. Seifert, Montags 
und Donnerstags, öffentlich. 

Pharntucie, nach der neuesten Ausgabe der preufsischen 
Pharmakopoe , Hr. Prot v. W e i g e 1 , Montags upd 
Donnerstags, privatim. * 

Arzneymiltellehre , nach Vogt, Derselbe, Montags, 

» Dienst., Donnerst, und Frey t. , privatim. 

Arzneymittellehre , Hr. Prof. Seifert, Mont. , Dienst., 
Donnerst, und Freyt., privatim. 

Die Lehre von den Giften, Hr. Prof. v. Weigel , pri- 

% . vatis>ijpe. 

Das Formular, nach Vogt, Derselbe, Dienst, und 
. FreyU , .privatim. 

Zu Vorlesungen über Diätetik und einzelne Theile der 
Arzneymittellehre ist Derselbe 'privatissime er- 
bölig. 

Die medicinische Zeichenlehre , Hr. Trof. Seifert, Miltr- 
wochs und Sonnabends, öffentlich. 

Allgemeine Therapie, Derselbe, Dienst, und Freyt, 
privatim. 

Die psychischen Krankheiten trügt Hr. Prof. Damerow 
öffentlich, wöchenll. in zwey Stunden, vor. 

Allgemeine Qiintrgie, Hr. Prof. JVJ a n d t , Mont., Dienst., 
Mitlvv. und DonneTst.y öffentlich. 

Den zweyteu Theil der specielleit Chirurgie , Derselbe, 
sechsmal wöchentlich , privatim. 

Die hehre von den chirurgischen Operationen, Der-* 
selbe, sechsmal wöchentlich , privatim. 



Die specieUe Paihoiqgie u, Therapie, Hr. Prof. Bernd t, 

sechsmal wöchentlich, privatim. 
Die Geburtshilfe, Derselbe, Donnerst., Freyt. und 

Sonnabends, privatissime. 
Die medizinische und geburtshilfliche Klinik leitet Der- 
lei be, taglich , privatim. 
Die chirurgische und Ophthalmia frische Klinik leitet 

Hr. Prof. Man dt, täglich, privatim. 
Die gerichtliche, Medicin lehrt Hr. Prof. Bern dt, Hont, 

Dienst, und Mittw., öffentlich. 
Zu lateinischen oder deutschen Conversatorien undüka- 

minaforien über medicinische Gegenstände erbietet sich 

Hr^rrof. vi Weigel j privatissime. 
Zu lateinischen Exäminatorien und bispUtirubungeniiber 

einzelne Zufi&e der MediqiH und Qtärurgie erbietet 

sich Hr. trat Seifert, Montags und Dienstags, 

privatissime. 

Philosophische Wissenschaften* 

Logik lehrt Hr. Prof. Erichson, Mittwochs u. Sonn- 
abends, öffentlich. 

Metaphysik, Hr. Prof. Stiedenroth, viermal wo* 
cb entlieh , öffentlich. 

Naturrecht , Derselbe, viermal wöchentlich , pri- 
vatim. 

Ueber die Ijehre des Spinoza hält Derselbe eine öf- 
fentliche Vorlesung, einmal wöchentlich. 

Die Theorie der schönen Künste trägt Hr. Pro/t Erich- 
son vor, viermal wöchentlich, öffentlich. 

Ueber die dramatische Dichtkunst hält Derselbe eine 
öffentliche yorlesung, einmal wöchentlich, Sonu.- 
abends. 



X 



Pädagogik. 



Erziehungslehre > nach eigenen Pietäten, Hr. Prof. 1U 
lies, dreymal. wöchentlich, Öffentlich. 

Geschichte des Schul- und Erziehungswesens in Deutd? 
landy nach Schwarz, Derselbe, dreyinal wöchent- 
lich, öffentlich« 

■ ■ \ ■ • 

Mathematische Wissenschaften. 

Reine Mathematik lehrt Hr. Trof. Tillberg viermal 
wöchentlich, privatim.' 

Algebra und niedere Analysis, Derselbe, viermal 
wöchentlich, öffentlich. 

Differential- und Integralrechnung, Derselbe, Mitt- 

, k , wochs und Sonnabends, privatim. 

Ebene und sphärische Trigonometrie, Hr. Prof. Fischer, 
Mont., Dienst* und Donnerst., öffentlich. 

^Optik, Dioptrik und Catpptrik, Derselbe, Mont., 

( Dienst, und Donnerst., Öffentlich. 

Popidäre Astronomie , Derselbe, MorJt. , Dienst; uni 
/ Donnerst., öffentlich. 

1 Conversaiorium über Gegenstände aus der Mathematik} 
Ht. Dr. Fischer, zweyioal wöchentlich, pri- 
vatim. 

'Einen oder den andern TheiV der Mathematik tragt 
Derselbe priVäüsfeifte vor: 

Na für- 



64rf 



mm 



Naturwissenschaften. 

Allgemeine Naturgeschichte , und specielle der Sauge- 

*' thiere und Vogel, lehrt Hr. Prot yuistorp, sechs- 
mal wöchentlich , öffentlich. * . 

Einen oder den andern speciellen Theil der Naturge- 
schichte trägt Derselbe privatissime vor. 

jiMgememe Naturgeschichte, nach Burmeister's Hand- 

- buche, Hr. Prot Hornschuch, viermal wöchent- 
lich, öffentlich. 

1/aütrgesehichte der .europaischen Vogel, nach Brehm's 
Handbuche, Derselbe, Mittwochs u. Sonnabends, 
privatim. 

Einen oder den andern Theil der Naturgeschichte , Der- 
selbe, privatissime. 

Systematische Pßanzenkimde, nach dein Sexoalsytte«, 
Hr." Prof. Quistorp, viermal wochentl., privatim. 
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Geschichte und Hülfswissenschaftcn 

derselben. 
Geschichte der Literatur lehrt Hr. Prof* Florello, 

Montags und Donnerstags, privatim* 
Allgemeine Weltgeschichte, nach Wachler, Hr. Trof. 

Kanngiefser, fünfmal wochentl. , öffentlich. 
Geschichte des Preußischen Staats, nach Pölitz, Der- 

selbe, viermal wöchentlich, privatim. 
Geographie ond Statistik, nach Hassel» Derselbe, 

viermal wöchentlich , privatim. * 

Philologie. 

Syrische Grammatik, nach Uhlemann und nach Hahn's 
und Seiffert's Chrestomathie, Hr. Prof. Peit, Mitt- 
wochs und Sonnabends. 

Unterricht in der arabischen Sprache, nach Tychsen's 



Medicinisch-pharmaceutische Pflanzenkunde, oacbNees , Grammatik, Qottingen igaj, , Hr. Prof. Kosegnr- 
Handbuche, Hr. Prot Hornschuch, viermal wo-' „ t6 "» M'«tw.«nd Sonimb. öffentlich 
ch entlieh privatim. Metrik, nach Hermann, Hr. Frof. Erich so n, Jüittw. 



Fhytonomte, nach eigenem Entvyurfe, Derselbe, 
viermal wöchentlich , öffentlich. 

Physik nebst der Lehre ton dem Weltgebaude, Hr. ProfL 
Tillberg, viermal wöchentlich, öffentlich. 

Experiment al - Physik , Hr. Dr. Fischer, viermal wö- 
chentlich, öffentlich. 

Chemie' ftir kürzte und Nichtarzte, nach Schubart, Hr. 
Prof. v. Weigel, viermal wochentl., öffentlich. 

Einleitung in die Chemie , welche die Lehre von den 



•• ' 



und Sonnab. , privatim. 
Griechische Syntax, Hr. Prof. Schümann, viermal 

wöchentlich, privatim. 
Die Homerischen Hymnen, Ders elbe , zweyraal wö- 
chentlich, öffentlich. 
Das erste Buch des Thucydides , Derselbe, zweymal 

wöchentlich, privatim. 
Horaz'ens Sermonen, Derselbe, zweymal vföchent- 

^ ^ ^ ^ v ^ m ^ m lieh, öffentlich. 

diemUchen ImplnJeVabüienT^ und" SaUust's Catilina, Derselbe, zweymal wöchentlich, 

die Gesetze der chemischen Verwandtschaften uinfafst, ~ # öffentlich» ' m 

- ~- - Die Annalen des Tacitns, Hr. Prof. Kanngiefser, 

zweymal wöchentlich, öffentlich. 

Cicero 9 s Tusculanische Unterredungen, oder Seneca von 
der Vorsehung und vom seligen Leben, Hr. Prof. 
Florello, Mittwochs und Sonnabends, öffentl. 

Uebungen im Lateinschreiben leitet Derselbe pri- 
vatim. 

Unterricht in der englischen Sprache, Hr. Prof. Kano«r 
giefser, viermal wöchentlich, öffentlich. 

lieber den deutschen Styl hält Hr. Prof. Erich so n 
Vorlesungen privatissime. . 



Hr. Prof. Hiinefeld, Dienst u. Frey t., öffentlich. 
Theoretisch - praktische Chemie, Derselbe, sechsmal 

wöchentlich , privatim. 
.Angewandte medicinische Chemie , Hr. Prot v. We i g e 1 , 

Mittw. and Sonnab., öffentlich. 
Gerichtliche Chemie, Hr< Prot Hünefeld, Mittw. 

und Sonnab., öffentlich» 
Kameral- Chemie, Derselbe, zweymal wöchentlich. 

privatim. 
Chemische Versuche, Hr. Prof. v. Waigel, offen Li. 
Einen oder den andern Theil der Chemie, Hr. Dr. 

Fischer, privatissime. 
Mineralogie, nach seinen Sammlungen, Hr. Prof. 

v. Weigel, Mittvr. und Sonnab., öffentlich. 
Ein Conversatorium und Examinatorium über einzelne 

Zweige der Naturwissenschaften ist Derselbe pri- 
vatissime zu halten erbötig. 

Kamcralwisscnschaftcnx 

Bncyklopadie der Kameralwissenschaften, nach den 

.* neuesten Gründen, Hr. Pro£ Fischer, viermal wo- 

' dient lieh, privatissime. 

Auch erbietet sich Derselbe, die Landwirtschaft 
nach den neuesten chemischen Erfahrungen aqf Ver- 
langen viermal wochentl. privatissime vorzutragen. 

Grundsätze der deutschen I^andwirthschaft, nach ei- 
genem Entwürfe, Hr. Prof. Quistorp, viermal 
wöchentlich , privatim. 

Einen oder den andern Theil der Landwirthschaft trägt 
Derselbe' privatissime vor. 



Oeff entliche gelehrte Anstalten. \ 

Die Universität* -Bibliothek ist zur Benutzung der Sin— 
direnden Montags, Dienstags, Donnerstags und 
Freytags von 1 1 — 12 , Mittwochs u. Sonnabends von 
2 — 5 Uhr geöfljiet. Bibliothekar, Hr. Trol. Scli i I- 
dener; zweyter Bibliothekar, Hr. Pro! Schü- 
mann. 

Da« anatomische Theater; Vorsteher, Hr. Prof. Sohulz; 
Prosector, Hr. Dr. Laurer. 

Das anatomische und zootomisdie Museum ; Vorsteher, 
Hr. Trofl Schulz. 

Medicinisches Oinicum ; Vorsteher , Hr. Prot B e r n d 1 5 
Assistent, Hr. Doctorand. Schmid t. 

Chirurgisches Oinicum ; Vorsteher , Hr. Prof. M a n d t. 

Geburtshilfliches Clinicum Und Hebammen - In ftitutj 
Vorsteher, Hr.Prof. Bernät; Assistent, Hr. Docto- 

" rand.- Schmidt. 

Samm- 
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Sammlung mathematischer mj«T physikalischer Instru- 
mente und Modelle ; Vorsteher , Hr. Frof. T i 1 1 b e r g. 

Sammlung astronomischer Instrumente ; Vorsteher, Hr, 
Trof. Fischer. 

Chemisches Institut i Vorsteher, Hr. Prof. r, Weiß el. 

Neues chemisches Institut; Vorsteher, Hr. Prof. Hüne-' 
feid. 

Zoologisches Mitseum ; Vorsteher ,4 Hr. Prof. Horn- 
* c h u c h ; Conservator , Hr. Dr. S c h il I i n £ f 

Botanischer Garten; Vorsteher, Hr. £rof, Hörn- 
schuch; Gärtner, Hr. Langgut!), ' 

Mineralienkabinet ; Vorsteher, Hr. Prof, Hünefeld, - 

Pfiilologisches Seminar ; Director, Hr. Frof. Schümann, 
welcher die philologischen Uebungen leiten wird. 



Kunst*. 
Das Zeichnen, lelrt der akademische Zeichenlehrer 
Hr. Titel, wöchentlich in rier Stunden, Mittwoch* 
und Sonnabends. 

Die Musik lehrt der akademische Musiklehrer &> 
AbeT und leitet die Uebungsconcerte. 

Einleitung zum kirchlichen Gesänge giebt de« Theologien 
Studinenden Hr v Dr. Scbinid t in swejr Abendstu»* 
den wöchentlich. , 

# 

Die Fecht- und Voltigtrlcunst l*hrt der Fechtmeister 
Hr. Wi Hieb. 

IJnterricht In der Reitkunst ertheilt in der akademische« 
Reitbahn der Stallmeister Hr. Bern dt. 



«■»• 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 
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I. Ankündigungen neuer Bücher. 

Bey F. G, Franckh in Planchen ist erschienen; 

Vt rg ifs meinn icht. 
Taschenbuch für das Jahr 1831* Herausgegeben 



von 



C. Spinaler, 

Blit 3 Stahlstichen von F. Fleischmann , und 4 Kupfer-. 

stieben von Im Beyer* 

* 

' 12. Gebunden 2 Rthlr. 12 Ggr. oder 4 Fl. 30 Kr. 



Zur Chemie. 

Synoptische Tabelle der Atomgewichte der ein- 
fachen und mehrerer der gebräuchlichsten zusammen- 
gesetzten Körper , und über das Verhältnis der Be- 
standtneile der letzlern. (Besonderer Abdruck aus den 
Erläuterungen zur preufs. rharmacopoe.) Vom Prof, 
Dr. Fr. Ph. Dtdk. Fol. Leipzig, 1830, Verlag von 
Leopold Vofs. 18 Ggr. 



Bey Fr. L. Herbig in Leipzig und in der Ar« 
nold' sehen Buchhandlung in Dresden ist' zu haben; 

Astronomia per iVicol. Copernicum instaurata reli- 
gionis et pietatis christiänae per Mart. Luther um 
ad Script sacrae normam repurgatae tgregia ad" 
jutrix. Com mentatioastronomico- theo logica etc. 
Adjectae sunt Adnotationes slngnlis quibusdain, 
locis illustrandis Tnservientes. Scripsit G T L, 
Schulze, Theolog. Dock Summo Lusaiiae Saxon. 
a consiliis ecclesiast. et scholast. Budissae 1830. 
5$ Bog. 8* J3 Ggr. broschirt und beschnitten. 

Von, demselben Herrn Verfasser ist früher bey ml* 
erschienen und in allen Buchhandlungen (Dresden 



In der Walt herrschen Hofhuchhandlung) zu btbfi, 
die mit reicher Literatur ausgestattete Schrift: 

Die vorzuglichsten Gegenstände des Landwesens ud 
der Verbesserung desselben, Preis 18 Ggc 

IL Vermischte Anzeigen. 

Unterzeichneter sieht sich zu der Erklärung ver- 
anlaßt, dnfs er nn den Alittheilungen, welche io &. 62 
des Jntell. Bl. der A. L. Z. über das frühere Thun und 
Treiben des Dr. de' Volenti in den Weimarischen Ljtw 
(Jen enthalten sind, und neuerlich auch vom Jo st. Com in. 
Dr. Weidemann seiner Schrift: ]}ie Pietisten als fln'o* 
lutionäre u v s. w., bey gefügt wurden, weder unmHtet* 
bar noch mittelbar den entferntesten Antheit habe ^ 
Das kann er aber aus amtlicher Kenn tu ifs der Sache 
versichern , dafs sie im Wesentlichen völlig aktt** 
mäfsig sind und daher nichts weniger als ein GewfAp 
„boshafter Erdichtungen, Entstellungen und Schmä- 
hungen" ausmachen, wofür sie Dr. de Volenti x^ 
N, 214 des Hesperus auszugeben sucht. Diese Ver- 
sicherung wird aas Publicum in den Stand setzen, i* 
Wahrheit dessen, was er ebendaselbst zur WidenV 
gung dieser angeblichen Schmähungen und zur relor- 
cjuirenden „Charakteristik des Rationalismus in Ifti* 
mar" an das Licht zu stellen verspricht, im Voraas 
gehörig zu würdigen. Der Unterzeichnete hofft nicht 
in den Fall zu kommen, zu seiner Zeit mehr darüber 
zu sagen und endlich einmal das tierachtende Still" 
qchweigen brechen zu müssen, welches er bisher so* 
wohl privatim als offen I lieh gegen diesen werlhlosea 
Conventikelhelden und fanatischen Volkaanfwatgtor 
beobachtet hat* 

Weimar, den ?4* September 1839. 

Dr. J. Fr. Bohr. 



*) Di* JUdaction de* A. L., 2. fcetettf et dieses der Wahrheit geroir* und verweiset auf Nr. 75 des Intell. Blatt* 
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LITERARISCHE' NACHRICHTEN. 

Universitäten. IL Juristen -Facultät. 

t? • l d x ) J?? fA,h UDd Pro£ ord. von Rotteck: Natürlich«! 

Freiburg IM BretSgaU. Privatrecht. - Allgerteines oder natürifcnesStaats- 

recht. — Allgemeine Staatslehre. 

j ,r • u r^ & ^ U f n /•. •» ■) Hofr " ,fa ond P«* ord. Welcker: Encyklopadie un>l 

aas dem Verzeichnifs der bey der Grofsherzogl. Ba- Methodologie der Rech.s - und StaatswisWchaf- 

dischen Albert - Ludwigs - Universität daselbst für ten. — Deutsche Reichs - und RechtsnescWctae -. 

das Wintersemester 18|f angekündigten , am S. No- • Positives deutsches und badisches ftaa&Mrh» ' 

vember beginnenden Vorlesungen. 3) Hofrath und Prof ord ^^ Dut(l ^ S|rrf _ 

rechts Wissenschaft. — Pandekten -Practicum — 

. Civilprocefcpraxis mit Einschlufs des Concurs-Pro- 

I. Theo logische Facultät. _ cesses. — Relatoriuin. 

N l) Geistl. Ratb, Domcapitular und Trol ord. Hug: 4) £"?** "^..^ °?' ^""""H I"«tit»lionen und 

Erklärung des Evangeliums Matthai. ™* re " nd «"^re Rechtsgeschichte. _ Katholi- 

2 ) Geistl. R.,h *nd Prof. ord. Werde: Einleitung «um gSSÄ de?KaÄk XheD ' eCht "" 
wissenschaftlichen Studium der Theologie. — All- „\ i* * . „ ., « , t »noijxen. 
gemeine Pasloraididaktik und Homiletik. — Ho- 5) l™t ord. Frt/r; Pandekten. 

inileti&ch - praktische Uebungen. 6) Prot extraord. j?awrittef: Code NapoUon, xn- 

3) Geistl. Ralh und Prof. ord. Ludw. Buchegger: Exe- . g«* als badisches Landrecht. 

getische Vorträge über ausgewählte Psalmen. — 7) Pnvatdocent Dr. Bufs: Hermeneutik und Exegese 

Einleitung in die dogmatische Theologie. — Dog- * es romischen Rechts. — Gemeines Kirchenrecht 

rnatik in Verbindung mit DogmengeÄüchte. — dep Katholiken und Protestanten. — Deutsches Fri- 

Examinatorium über Dogmatik. valrecht mit Lehens-, Handels- und Wechsel- 

4 ) Geistl. Rath und Prof. ord. Schreiber: Moraltheolo- , ™ c . ht 7" Gemein <* deutsches Strafrecht 

ßie. — Geschichte der theologischen Moral. — V Pnvatdocent Dr. Mufsler: Institutionen und innere 

Praktisches Collegium über Moral. — Allgemeine " nd «"^«re Geschichte des romischen Rechts. — 

Religionslehre. Exegese des Textes der Institutionen. — Üebungs- 

5) Prof. ord. Fror, von ReichUn- Meldegg: Hebräischer Cdkjfani über romisches Recht in lateinischer Spra- 
Sprachunterricht. — Exegetische Vorträge über das * . ~ " an >Inatonum über romisches Recht. 
Evangelium des Johannes. — Homiletisch -prakti- 9) Pnvatdocent Dr. Thibaut ; Aeufsere und innere Ge- 
sche Schrifterklärung. — Christliche Religions- und schichte und Institutionen des romischen Rechts. 
Kirchengeschichte. — Examinatorium über Kirchen- io) Pnvatdocent Dr. Schlumberger: Encjklopädi» der 
geschichte. kameralistiscben Wissenschaften. — National- 

6) Prof. ord. (der philos. Facultät) Wetzer: Anfangs- Ökonomie. — Steuerwesen. 

gründe der hebräischen Sprache. — Arabischer m «* . . , —' , „ 

Sprachunterricht. — Einleitung in das alte Teste- 11L **'**<****'€** **cutt at 

ment. — Exegetische Vorträge über die Psalmen. — l) Hofrath und Prof. ord. Beck: Specielle chirurgische 

Exegetische Vorträge über den Propheten Habakuk. Nosologie. — Augenheilkunde. — Chirurgische Ver- 

7) Lehramtsgehülfe StotgeZ: Unterricht in der hebräi- band-, Maschinen- und Instrumentenlehre.— 
sehen Sprache. — Einleitung in die Schriften des Chirurgische u. geburtsbülflich- klinische Uebungen. 
alten Testaments. — Exegetische Vorträge über die 2) Hofrath u. Prof. ord. Schult ze: Allgem. u. verglei- 
SprichwSrter Selomo's. chende Anatomie. — Pathologische Anatomie 

L(4) • 3) 



e« 

3) Hofrath und Prot ord. Baumgar (rief: Allgemeine 
Pathologie und Therapie. — Speeielle Pathologie 
und Therapie. — Medicinisch - Üinische UeBun-t 

• gen. — Practicum in der poliklinischen Anstalt. 

4) Prof. o>d. Promherz: Chemie der unorganischen' 
Körper. — Pharmaceutische Chemie. — Praktische 
Anleitung zur chemischen Analyse. — Ueber die 
Gifte des Mineralreichs. 

_ • » 

5) Prof. ord. AnU Buchegger: Allgemeine und spe- 
cielle Anatomie der Muskeln , Nerven, Gefäfse und 
Eingeweide des menschlichen Körpers. — Knochen- 
lehre. — Praktischer Unterricht im Zergliedern des 
menschlichen Korpers. 

6) Prof. exlraord. Werber: Encyklopädie und Metho- 
dologie der Naturwissenschaften und Medicin. — 
Allgemeine Pathologie und Therapie. — Praktische 
Receptirkunst. 

7) Assistent des geburtshülflichen und chirurgischen 
Lehramtes,- Dr. Schworer : Geburtshülfe. — Ge- 
schichte und Literatur* der Geburtskunde« 

8) Privatdocent Dr. Diez: Encyklopädische und me~ 
' thodologische Einleitung in das Studium der Medi- 
cin. — Allgemeine Pathologie und Therapie. — 
Lehre von den Geisteskrankheiten. — Receptir- 
kunst.. 

9) Privatdocent Dr. Spenner : Allgemeine Botanik» 

» IV. Philosophische Facultät. 

l) Hofrath und Pro! ord. Deuber: Allgemeine Welt- 
geschichte: dfo alte Zeit. — Geschichte und Geo- 
graphie des Grofsherzogthums Baden. 

aj Hofrath und Prof. ord. Buzengeigeri Arithmetik und 
Algebra. — Angewandte Mathematik. — Lehre 
von den Logarithmen. 

, 3) Hofrath und Prof. ord. Schneller: Philosophische En- 
cyklopädie. — Logik, >— Anthropologie. — Grund- 
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setze der italienischen Sprache« •*• Grundsatze itx 
englischen Sprache. - 

4) Prof. ord. Zell: Geschichte der griechischen Lite- 
ratur. — Ueber Tacitus Annalen. — Ueber die Frag- 
mente der XII Tafeln. — Ueber Sophokles Elektro. - 
Ueber Tacitus Germania. , 

5) Prot ord. Seeber: Analysis des Endlichen. — All- 
gemeine oder rationelle Physik» — Kristallo- 
graphie. 

6) Prof. ord. Perleb; Allgemeine Naturgeschichte. - 
Naturhistorische Demonstrationen und Conversato- 

- rium. — Zoologie* 

?) Prof. ord. Wetzer: Anfangsgrunde der hebräischen 
Sprache.' — Arabische Sprache. 

8) Hofr. u, Prof. ord. (der Juristen -Facultät) Welcher. 
Philosophische Encyklopädie und Einleitung in das 
Universitär- Studium. 

9) Prof. extraord. Zimmermann: Philosophische En- 
cyklopädie. *— Logik. — Anthropologie. — Ueber 
Hegel's System der Philosophie. — Disputation« 
über verschiedene Gegenstände der Philosophie. - 
Aesthetik. 

% lo) Prof. am Gymnasium Dr. Baumstark: Interpreta- 
tion des Herodot — Uebungen im griechischen Styl. 

11) Privatdocent Dr. Weide: All gem. Weltgeschichte: 
' alte Zeit — Vergleichende Geographie der histo- 
risch merkwürdigen Länder. — Heraldik. — Tri~ 
vatissima über Geschichte. — Geschichte der deut- 
schen Sprache und Literatur. 

12) Lector Jacqxiot: Ueber den Geist der französischen 
Schriftsteller von Franz I. bis auf unsere Tage. — 
Unterricht in" der franzosischen Sprache für AnfaD- 

x ger und weiter Vorgerückte. — Erklärung der schön- 
sten Lustspiele von Moliere. 

13) Candidat Schaut: Franzosische Sprache für müder 
und wgber Vorgerückte. 
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I. Ankündigungen neuer Bücher. 

In unserm Verlage sind in vergangener Jubilate* 
messe erschienen : 

Lexicon graecnm 'in Tragicos .vel collectio inter- 
pretationum veterum ex scholiis et glossis gram~ 
inaticorum lexitographorumque extraetarum suis- 
cjue locis iosertarum. Accedunt Interpret, prin- 
cipum fecentioris aetatis. Utrumque instituit, 
coltegjt, in ordinem redegit M. G. Faehse. Pars 
prima , Sectio I. 4 maj. fedilio charta impressa 
2 Rthlr. , Charta velin. i\ Rthlr. (Subscriptions- 
preis für jede noch nicht erschienene Lieferung 
auf Oruckpap. ij Rthlr., auf Velin if Rthlr.) 

Schaumann, Dr. E., prolegomena ad Demosthet- 
nem, sive de vrta et orationibus Demo&thfenis 



libellus. In usum juventutis graeritm Iitterarurasto- 
diosae. 8 maj. | Rthlr. v 

Victoria , oder die glorreiche Feyer des dreyhnndert- 
jährigen evangelischen Jubeljahres 1830, io Be- 
schreibung der wahren Gestalt der christlichen Kir- 
che zu derselben Zeit. Ein Schulbuch, für das 
letzte Schuljahr und /die ganze übrige "Lebenszoit 
der evangelischen Schulkinder in allen Jahren. 8* 
Geh. 5 Sgr. 

Vorlegeblätter zum scliriftlichen Rechnen, nebst Facta, N 
Winken und Bemerkungen für den Lehrer über die 
Losung der Aufgaben aus der Zeitrechnung und die 
der Aufgaben von den umgekehrten Proportionen am, 
bis zur Kettenrechnung für Stadt- und Landschulen, 
von J. T. G. Wilberg (Cairtor und Lehrer zu Anger- 

miinde in d. Ukermark). In 3 Theilen. Erste Ab- 

i thei- 



653 



theitung: Die Aufgaben der Addition unbenann- 
ter Zahlen bis zur Regel de tri 3len Hauptpunkts 
ohne Brüche einschließlich, enthallend, ff. 30 Bo* 
gen. | Rthlr. 

Sechs und dreyfcig Confirmatipnsscheine für den Ge- 
brauch der evangelischen Kirchen. Dritte, ver- 
besserte und verschönerte Aufl. in Quartformat 
auf fein Velinpapier. loGgr. (iajSgr.) od. 45 Kr. 

Dieselben mit Goldschnitt £ Rthlr. od. 56 Kr. 

Aufser diesen bereits fertigen Werken werden fer- 
ner bey uns auf Subscription erscheinen : " 

Uanübuoh der Aesthetik, von Dr. 2$. Schaumann 

I Professur u. Bibliothekar am Grofsberzogl. Hess. 
jandesgymnasium zu Büdingen). 3 Thle in gr. g. 
Subscriptionspreis für jeden Band i£ Rthlr. 

Mit der Ausarbeitung dieses neuen Handbuches 
der Aesthetik ist der Hr. Verf. bereits seit mehreren 
Jahren beschäftigt,. und zu dessen Herausgabe vielseitig 
und jetzt sogar öffentlich in der Lei pz. Literaturzeitung 
von unsertn um die 7 Aesthetik selbst hochverdienten 
Pötitz mit folgenden Worten aufgefordert 'worden: 
„Bey dem Unwesen, das in neuerer Zeit mit dieser 
Wissenschaft in den verschiedenen Kunstschulen ge- 
trieben worden ist, darf, bey dem sicheren Tacte des 
V£s., das Publicum gewifs auf ein zweckmafsigeshehr- 
buch derselben rechnen." — Mit vielem Vergnügen 
haben wir daher den Verlag dieses Werkes übernoin- 
inen , dessen Erster Theil die allgemeine Aesthetik, 
der Zweite die Ute rar - Aesthetik oder die Theorie 

-der schönen Redekünste (die Poetik und Rhetorik), 
der Dritte aber die übrigen Künste (die Tonkunst nebst 
den plastischen und mimischen Künsten) enthalten 
wird. Jeder Gegenstand soll zwar möglichst erschö- 
pfend, jedoch ohne Weitschweifigkeit, erörtert, und 
dabey immer auf die klassischen Kunstwerke hingewie- 
sen, das Wesen der Kunst möglichst neutral, selbst« 
ständig und unbefangen entwickelt, £egen Nichts Par- 

. tey genommen, als gegen das Flache und Gemeine, 
und alles so auziehend und fafslich darzustellen gesucht 
werden, 4afs sich dieses Handbuch nicht allein zur 
unterhaltenden Leetüre für jeden Gebildeten, sondern 
auch zum Privatstudinm und als Handbuch für den 
Lehrer eignen wird, welcher etwa diese Wissenschaft 
in den oberen Lyceal- oder Gymnasialklassen vorzu- 
tragen hat. 

.Wir eröffnen darauf, um wegen der nothigen Auf- 
lage einen etwaigen Mafsstab zu erhalten, von heute 
bis zur Erscheinung des ersten Baqdes, welcher späte- 
stens zu Ostern k. J. ausgegeben werden wird, eine 
Subscription, der zufolge der Preis eines jeden ein 
für sich bestehendes Ganzes ausmachenden und etwa 
25 Bogen Median- Octav starken Bandes, mit neuen 
scharfen Lettern auf feinem Druckpapier sauber ge- 
druckt, nur l£ Rthlr. betragt, welcher niedrige Preis 
bey Ausgabe des ersten Bandes zwar aufhört, für die 
f dgenden Bände aber bis zu deren Druckvollendung 
turtbesteht. . 
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Zu nSherer Einsicht über die Einrichtung dieses 
viel .versprechenden Werkes ist ein ausführlicher Pro- 
spectus in jeder Buchhandlung zu erhalten , all wo, 
so wie anch bey uns, Bestellungen angenommen 
werden. < 

Quwti Horatü Flacci Opera , lectiones varietate w- 
strueta cum antiquis Acrbnis et Porphyrionis 
scholiis integris. 8 unper. 

Ein ausführlicher Plan nebst Probe ist in allen 
Buchhandlungen zu erhalten, worauf der Kurze halber 
verwiesen werden inufs, den einzusehen aber alle 
Freunde des Horaz recht sehr ersucht werden. Das 
Ganze wird etwa a Alphabete in Imperialoctav um- 
fassen, und der Subscriptionspreis beträgt pro Alpha- 
bet nicht mehr als 1} Rthlr. 

Ragoczy'sche Buchhandlung in Prenzlau. 



Radius über Salzbrunn. 

Bemerkungen über Salzbrunn und Altwasser, nebst 
einem Anhange über Charlottenbrunn, Für solche, 
welche diese Bäder empfehlen oder gebrauchen wollen. 
Vom Pro£ Dr. Just, Radius* 8. Leipzig, 1830, 
Verlag von Leopold Vofs. 8 Ggr. 



Bey C. H. Henning in Greiz ist erschienen 
und durch alle Buchhandlungen zu haben: . 

Johann der Beständige, Churfiirst von Sachsen, und 
Friedrich Wiüielm HL, Konig von Prenfsen. Ein 
evangelisches Kabinetstück. Zur Nachfeyer des 
dritten Jubelfestes unsere evangelischen Glaubens. 
8* geh, 3| Bogen. 6 Ggr. 

Leben des Dr. Philipp Doddridge. Mit einem Aus- 
zuge seiner Schrift: „Ueber den Anfang und 
Fortgang der Gottesfurcht in der Seele." Frey 
nach dem Englischen übersetzt von M. K. C. G* 
Schmidt in Naumburg. 8« 13 Bogen. 16 Ggr. 

Variscia. Mittheilungen aus^dein^krchivfe des Voigt-* 
ländischen Alterthutnsforschenden Vereins. Her« 
aasgegeben vom Diac. F. Albertu Zweyte Lie- 
ferung. Mit 8 Tafeln lithographischer Abbildun- 
gen. 8- geh. 9| Bogen. 20 Ggr. 



Aufforderung zur Subscription 

auf den ersten Band einer Predigt - Sammlung für 
Freunde und Freundinnen häuslicher Erbauung aus 
der gebildeten Mittel - Klasse, 

zu deren Aufstellung, nach Art der Mühlhauser, alle 
begabte Prediger des Konigr. Hannover eingeladen sind, 
und welche den dreyfachen Zweck anstrebt: 1) reli- 
giöses Lehen in Staat und Kirche zu fördern ; 2) dem 
Studium der Kanzelberedtsainkeit unter den vaterlän- 
dischen Geistlichen neuen Schwung zu gehen, ui*d 
3) aus, dem peeuniären Ertrage einen Fonds zur Unter- 
stütz im 2 
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Stützung nothleidender Prediger-* Witwen und Wai- 
sen zu bilden. Um sicher zu seyn, dafs sich diese 
Sammlung durch innern Gehalt, durch Klarheit und 
Wärme, durch eine edle Sprache, und besonders durch 
einen gleichförmigen Geist, den Geist des reinen Chri-^ 
stenthums, allen gebildeten Lesern und Leserinnen je- 
den Standes empfehle, wurden sainmtliche eingegan- 
gene Predigten zuvor von einer Gesellschaft Sachver- 
ständiger sorgfältig geprüft, und nur diejenigen zum 
Druck ausgewählt, welche sich dem aufgestellten Ideale 
am meisten näherten. Es sind deren Zwanzig, alle 
einem vernünftigen Supra - Naturalismus huldigend, 
welche hiemit dem Publicum auf Subscription ange-" 
boten und in der äufsern Form, was Druck und Papier 
betrifft, der Bibliothek deutscher Kanzelberedtsamkeit 
gleichen werden. Se. Konig). Hoheit der Herzog -von 
Cambridge, General -Gouverneur des Königr., haben 
die Zueignung des Werks anzunehmen geruhet. Hat das 
selbe, wie sich aus den angedeuteten Zwecken ergiebt, 
zunächst fiir jeden Hannoveraner vorzugliches Inter- 
esse: so läfst sich doch erwarten, dafs auch Ausländer 
mit Wohlgefallen von einem Werke Notiz nehmen, 
und es sich kaufen werden, was hinsichtlich seines 
drey fachen Zweckes auch den Reiz der Neuheit für sich 
hat, und gewissermaßen als Mafsstab der Bildung und 
des religiösen Sinnes der Hannoverischen Geistlichkeit 
betrachtet werden kann« 

B. B. 

Nachricht der eacpedirencUn Buchhandlung. 

Wir haben die Versendung obigen Werkes über- 
nommen, und laden die P. T. Herren Subscribenten 
ein , sich an eine ihnen zunächst liegende gute Buch- 
handlung baldigst zu wenden, indem der erste Th eil 
geb. vor Weihnachten erscheinen, circa 10 Bogen Ve- 
lin gr. 8- * m Subscriptions- Preis etwas weniges über 
einen Thaler berechnet, nach Erscheinung desselben 
aber ein höherer Ladenpreis eintreten wird. 

Helwing'sche Hofbuchhandlung in Hannover. 



BeyJ. Frank in Brüssel ist so eben erschienen 

und in allen soliden Buchhandlungen zu haben: 

* 

' Philosophorum Graecorum veierum praesertim qtd 
ante Platonem floruerunt Operum reliauiae. Re- 
censuit et illustravit Simon Karsten , Phil. Theol. 
Mag. Litt. Doct. Societ. Discipl. Volumen prr- 
mum, Pars prima, coutin. Xenophanis Colophonü 
, carminum reüquiae. g\ I Rthlr. 16 Ggr. od. 3 Fl. 

Der Verfasser dieses Weites ist einer der vorzüg- 
lichsten Eleven des berühmten KanHeusele, dem er es 
auch zugeeignet. Schon durch ein früheres (Utrecht 
1825) & er gelehrten Welt übergebenes Specimen Pin~ 
daricum erwarb sich dieser junge Gelehrte einen gro- 
fsen Ruf in seinem Valerlande. Seit jener Zeit wid- 
mete er sich ausschliefslich den Forschungen über die 
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allere Philosophie der Griechen. Es standen ihm hie- 
bey Mittel^ zu Gebote, welche nicht Jedem zu Theil 
werden können, die er auch meisterhaft zu benutzen 
verstand, und so ist nun die philosophische Literatur 
um ein höchst interessantes und gelehrtes Werk be- 
reichert, welches wohl in keiner öffentlichen oderTri- 
VAt- Bibliothek fehlen darf. Ferner: 

Dissertatio de Heraclidi Pontico, Auct. Eup. Des- 
wert, gr. 8. 24 Bogen. Broschirt 1 Rthlr. 18 Ggr. 
oder 3 FL 

^ Bey Jah. Fr. Baerecke in Eisenach ifr er- 
fchienen und durch alle Buchhandlungen zu haben: 

Zenker 9 J. E., die Pflanzen und ihr wissenschaftli- 
' ches Studium überhaupt. Ein botanischer Grund- 

rifs zum Gebrauche akademischer Vorträge ood 

cum Selbststudium. 

IL Herabgesetzte Bücher - Preise. 

Von nachfolgendem Werke haben wir, so w«t 
der Vorratb zureicht, um die Anschaffung desselben 
zu erleichtern, den Preis von 1 Rthlr. 8 Ggr. auf 16 Gp. 
festgesetzt, zu welchem es von allen soliden Buch- 
handlungen des In- und Ausländes zu beziehen ist; 

Sonetten- Kränze von Ludwig Beckstein. 16. In ele- 
gantem Umschlag. 

Inhalt: L Gott. II. Schöpfung. III. Moses. 
IV. Jesus. V. Luther. Vi. Vater Unser. VU. Freund- 
schaft und Liebe. VIII. An die einstige Geliebte. 

IX. Adaluld (Die Liebe der Nachtigall zur Rose). 

X. Ragnarokur (Die Götterdämmerung nach der Vo- 
luspa). XL Selam. XIL Phospboros (Hymne an des 
Morgenstern). XIII. Die Sterne. XIV. Hofiboof 
und Glaube. 

Ar n s t a d 1 1 im September 1 830. 

Mirus'sche Hofbuclihandlnng. 

„ III. Vermischte Anzeigen. 

Es hat der Ragoczy 'sehen Buchhandlnng ia 
Prenzlau gefallen, eine Ankündigung einer Aus- 
gabe des Horax, 

„mit den Commentaren des Acron und Porphyrio" , 

in das Publicum zu senden. Wir finden uns hierdurch 
veranlagt, den Herren Subscribenten unserer Ausgabe 
des Horaz, welche nun in II Abtheilungen erscheint, 
deren erste schon zu Neujahr 1831 vollendet seyn wird, 
die nothwendige Erklärung zu geben , dafs wir, dem 
Plane unserer Ausgabe gemäfs, die Commentare des 
Acron und Porphyrio an den wichtigsten Stellen wort- 
lich und correct wiedergeben. 

Leipzig, im September 1 830. 

Dr. WiXh. Bnünhard. 
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LITBR'A'feiS CHE HACHRICHfEN. 

Universitäten« . bayeiriächea Kirchenrecht ; deutsch** Pmatrecl 

v * ; Dr. Bucht r, P.O.: Pfandrecht; Institutionen; 

Er lange fh 7 < ****** - ; ^ * J %»?* *P : : i^°g" * 

°, . •• t llfi foriat. praktischen lnstriots-; Griminelprocefs; Tfc 

, Ver^eio^ifc der,iVorU*ufrgeov / ^ |*r«t Praxis ; ; Re^^ 

. ,,, . » ,. ,,' .. awnalsachen ;! bayer. Gleitet ht. -m Dr.Schunck,] 

welche' • ' . _ ßiaminatoriumöher das öfleotK Rächt; bayer.Si 

Jim Wintersemester 18££ auf def König!. Bayer. Uni- ^n, f ^ Vet Wadiing anit dem deutschen Bundesi 

versität daselbst gehalten werden sollen. Outrecht — Dr. Feuere««*, P. E. : ober veri 

Der Anfang ist auf den 19. October bestimmt. anüftige Erbfolge; deutassV«: Reichs-» und Rech 

: l > r ! ' " ■ -■' ' u /• ' * r eehichte; gemeines und hayeriachee Lebenjecl 

* w »' j ■' r *1^ 'tl •*•, , * Dr; Zenker, PwE.: den Inslitutiooentitel de actio* 

t TKt+UgUehe M&cmltXkLs \ ^ J*titutie*en des röt». Racfcts; römisches Eibrecl 

Dr. Tegel, P; O.Y christliche ApolögeYii. ~ Ör. $ai- fh^Bu*s?i<: Institutionen des Civürechts; rön 

aer, P. O. : Symbolik; letzten Theil derDogmatik und Rechtsgeaehtchtn^ BncyllopSdie des positiven R 

der DogmeDgeeehtchte ; Daniels Interpretaftiofl und Er- terbunden mit Rechtsphilosophie; römische 1 

klärung des Evangelium Malthäi; Fortsetzung der Gen- ihümer in latein. Sprache. — , Dt. Felseoker: 1 

»ttr ausgearfceiwwr' karteten. — Dr: Wh«*t Pittt Uopediä; MeAodologie wnd Gaschichte des Ri 

Über das EvaägeNntot dee Lucas; bi Wische Thäolögfe XirchbnntAt *~ Dr., Leng. • gemeines und bi 

A. und N. Test, j Hermeneutik N. fV, oder, wen* es ü*es Criminalrecht , vethündjan mit Criminalpn 

gewünscht werden sollte, historisch -kritische Einlei- Kirchenrecht, unentgeldlich , über den wahren 
tung in, die Bibel; exegetische Üepungen^Im'theoOe^" WUT döf Kfrche und des Christenthums als alh 

minar. — Dr. Engelhordt, P. O.r.üebungen des ho T Quelle desselben, 

miletischen und kirchenhistacisehen SelniÄri ; Äwejte t ; , f j ( ( . , t ■ 

Hälfte der Kirchengeschichte ; Patristik; theol. Ency- UL Medicinische Facultät. 




£.™. P.., ÄM M,.V ft .;.. i.;i«i-ikT. n; ™„ Jfml *• TOB ,hm *?**«?**»** nwfccuMschen Docti 

pie der t 

•oliklini 

_^ n; sp< 

*£rt£l 8iSSr^p7te ToV'ihm gestifter "SS^SJS^ J 

Un beiden Vereine, ^UcU.den phil^ph.^eoiog^ J«^J-^^ ft -S^^ 

sehen .und I den homiletisch^ ^ V*^ck*rmaw h ^£^£ ß nl^ 

honuletische und katecheUsche.peb.ung^ , SE$£!^^ 

H. Juristische Pacultät '" J^ k ; 6" ^^ja^El 1 ^*^^ allgemeine ) 

■- K - phie; praktische An thropoJefie; jjeschichte der. 

Dt.vonGliiqk, P. O.; ^Permeneatik^des^owipchen ein. — Dr. Bayer, P. E.; Geschichte der Gel 

Itechts; seine Erläuterungen der vorzüglichsten 'uu4 htftfe; theoretische Geburtshülfe ; geburtshülfl. 

schwierigsten Stellen in dem Justinianischen Geset*» sehe Uebungen ; TovchirSbungen und, wenn ei 

buche, FortseUung. — Dr, Gründler, V. 0^$ueb U|»gfewei4« soihe, Vorlesungen \o detn geena 

len des deutseben Rechts; deutsches upo\ bayerisch^ Ge^tfie^d^pi^^tis^aoM^dkin Md Chirurgie. -> 

Lehenrecbt: Wechsel- uin^ fiandelsrejjbt ; ^ncyj^r J^ejfp P<E«: BrtJ*?ung Air chinin^sdi#n Inatn 

*/ pädia und Methodologie'^ des Rechts ; gemeines und ten - und Bandagensammlung ; theoretische Cbii 

M (4) a 
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chirurgisch augenarztliche Klioik. — Di. Trott: Toxi*--* rfanzwissenschaft; Civilhaukunst ; politische Rechen- 
kologie; Examinatortutn über inedicinische Wissen- kunst* — Dr. Zimmermann: allgemeine Geschichte; 
schaft. — Dr. Rudolf Wagner: Qsteologie und SViv{ G>sA icljto flefr[ deuTs^en! Universitäten ; Geschichte 
desmologie ; Entwickelungsgeschichte cfes Foetas ; chir- der Literatur. — Dr. Winterling: deutsche Literatur; 
urgbche Anatpinie. *; neuere Kunstgeschichte, '-r Dr. Drechsler: Berichti- 

png des Wesens, der Philologie.; die Fundament der 

IV. Philosophische Facultät. hebräischen SpracJie, oder, wenn es gewünscht wird, 

n ™ * ,„^ ... ,.,«. . . philologische Erklärung eines poetischen oder prophfr- 

* $*•%*"*' .?• 9' : P h ^sophische Sittenlehre} «jscheq Buches des A. Test. ~ Dr. Martius: Phar- 

Logik; Metaphysik ; Naturrecht. — Dr.Harl, P.O.: makognosie; chemische Giftlehre. — Dr. Irmiscber: 

staaiswissenchafüichesExarainatorium, verbanden mit allgemeine Geschichte; alte Literär - Geschichte. — 

Sraktiscjwn Uebungen ; Polizevwi^sQhaft in Verbin- D*. F*u**baeh^ Logik und Metaphysik^ Geschichte 
mg mit Pohreyrecht; Nationalökonomie; Staats- der Philosophie. — Dr. Andr. Wagner: Zoologie.— 

ade 



nuppcn, i.. vr. . ÄUWU5 uuMiungnu^ mw urau*uaj»t;iu7u U nfl rmcnten der IIa 

Revolution; Logik und Metaphysik; Aestbetik. — Harlefs: Geschichte 

Dr. 'Kastner, P. O.: Encyklopidische Uehersicht de* x g # Jahrhundert. _ 

gesammien Naturwissenschaft; Experfmeirtalchemi** lner . Disputatorinm. — Lector Dr. Dolenon: fran- 

•najytische Chemie. ~ Dr. Klüger, P.O.: Theorie «frische Sprachlehre; Conversatoria in französischer 



der religiösen Lehrtneinungen im 
Dr. Richter: romische Alter thu- 



derStatisUk;aUg«i^neGescliidite; 9u«teogeschichto Sprad». — Leetor Dr. Öttot Anfangsgründe der 

Europas und Amerikas; Geaefaichte und Statistik de» spanischen Sprache; Goldspiths Roman der Landpre- 

Kdnigr. Bayern. — Dr. Pf äff 9 P. O.: ; Astrognosret; Äger . yon WakeEeld , oder Tasso's Schä&r**di* 

leine Elementanmthematik; Anfangsgrunde -der DirV Aminta; Dänische Grammatik; und das TrauerspiA 

ferential~ nnd Integralrechnung. -^ Dr. Rückert,V.(Ki Stärkodder. ^^ 

Anfangsgründe der persischen Sprach«;* Weissagung -- T ^ -<l a ^ ^> « * » . . !?: * .. . ' 

gen des Propheten Jerciw»; hehrätebe Grammatik.— . Unterricht imjleiten eriheilt der Lehrer der Reit- 

Dr. DöderW«, P.O.: Uehnngbn des Aüolegische» S^ ™ D T *%< , ; ; f? F ^ n d ^? J !!^ llat !rF echt,nei - 

tninars; Heredot und ^chisebe iWaimer; des •J«Dr : &iw( «Z^hMn^irnli^-a^enmei. 

Tnoftus Annalen nebst Styiiilmngen. — Dr.vonÜan^ &* K & er i ^^^^derlJaiyßrs^s^TapzmeMSteT 

mer, P.O.: Kristallkunde;! Naturgeschichte. — Dri ;™fM»; . '. ' i 

Äopp, P.O. : Piatons Phile**« ; Quintilianus-Stes nnd Die üniversiiäts- Bibliothek is* täglich, denSon*- 

6tesBuch der Inst or. — Dr. iCapp, P.E.: Logik und abend ansgeopmpien v geöffnet vop lr-%\ das Lese-*. 

Metaphysik ; .*. über Italiens, phiioaopfcbche Dispotä4> «immer von i-jQ , Muntßgs.WKilttittwpchs von j — 3^ 

tionsÄuagen.— Dr. Fabri, P. El : Eacykbpadi&iler das nalurhistori$ct*e JUusemn mittwochs ÄndSonfe 

üameralwia— nickaften y Nationalökonomie und K- abends, rqn |—a Uhr. ,.,,„,%_ 

: * ' • ' f . r >' . ..J -;./ .' 1 , . - u -• . . . ■>-• u... •» •• :<1- 

. ' i. . ' r . x# -7 ' * . 4 . , ^ • * IUI - • , .1 _ 1 ^' / * ' . . '■»'*. 



LITERARISC HB A N Z E I & E N 
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J. Aptündlgll^gßU neuer Büah^n fa^g ^äftefcwrma^ion in ^dem* nrsprÖnglichea Lichte 

- ' , . . . e , , ,.,/*;:> ™a der 'alferflAinHehen Denk- und 'Rede- Weise. 

" Einladung zut Subscription. ; ^ ttif VeHäugiiudg ^allfes ebenen vorgreifenden UrlheDs 

Im Verlage r ybn Duncker und Humblpi J# raisonniir^nder Klugheit, ^- wodurch die Wahrheit 

Berlin wird erscheinen: - * 1 •' **&& Lauterkeit der Geschichte dieser 1 ' denk würdigen 

GenhUtoc der taMto Be/ornation, Zr^ZSrL^tZSSSL'SSZ 

„fc,^..,. v » ». • u^' » ten Gemülhern gefunden , daDs die erste nicht geringe 

"^^ , » P^ ' ^^t^^b^^/ i*r^ ^ Auflage sehr schneit vergriffen worden ist. Mancher- 



üniTersitä^und Paster an der D^^J-Kir^ Jahren den Verfasser, eine neue Ausgabe 
jbu Bertin: Ritter de$ rotten Aülerördens • hajtan , ^ * r * ti , /; 7 



«u bear- 



ZWyte, verbesserte und vervollständigte Jiußäge. ] !;^'"'WT ^V SScnIfcrfirr» 4er Uebergabe der Angsbni- 

aTheile R - r " P 8 * 11 * 1 » Confession.war afcer die Nachfrage deshalb bey 

" ~. ,nr t T * — . ..' ■ ihm so anhaltend nnd dringend , dafs er, theils hie- 

i ., Dmms Worky 'dessen ^ersto «r«y I**ite ctotot durch angeregt«, 'theils durch den Geist jenes Festes nea 

^in R«&ra^»)«iUläam des Jahra» fgv ? ^Men«a> Wwegf^sfch-'ehtscMossÄ hat, ,nifcht nur die nöthige 

hat dweh die d«ia Tenu A^e eigeoUrtitnlieÄe DaNttl* n*üe Äi^flagWder orst^n^We^ Bande, , mit mandherler 
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ia ihnen werden wollen. Nebe! etaer Anweisung 
i zum Martage- und Piguetspitie. Voo eine» prak- 
tischen Spieler entworfen. Mit Tabellen zur Be- 

- rechnnng der Gewinne und einem Remter «am 
Nachschlagen. 8- 1830* Geheftet 12 Ggr. 

'Reinhard, Karl von, Hofreih, Abrifs der aUfie^ 
meinen Weltgeschichte bis auf die neueste Zeit. Ein 
Leitfaden für Gymnasien und Schulen, nnd beym 
Privat - Unterrichte. Mit 1 Karte und 1 sftuääo- 
nfci. Tabelle. 8- 1830. 41 Bogen. x| lühh. 

Weiler, Dr. C. S., die Krankheiten des menschlichen 

. . « , . - j » *■ . - j * \ Auges, ein praktisches Handbuch für angebende 

ken, und zur Be ebup^ ui?d Befesüguag d^s ui^iii^f - j^rW Dem gegenwärtigen Standpunkte der OpÄ- 

liehen evangelischen Geistes beitragen! thalmologie geraäfs , nach fremden und eigenen Er- 

fahrungen bearbeitet. Vierte, verbesserte und ver- 
mehrte Auflage. Mit 4 ausgemalten und 1 schwar- 
zen Kupfertafel, gr. 8« 1830. Engt Druckpapier. 
5 Rthlr. 



Verheerungen und Zugaben so veranstalte«* sondern 
auch den dritten Band .hinzuzufügen* und so die Ge- 
schichte bis zu Luthers Tode und dem Religiensfrie- 
den herahtu^hren f und damit das Werk in demsel- 
ben Sinn, und Tone,; worin es begonnen worden, zu 
beendigen/—, Möge dlefs Buch, — dem von allen 
Seiten das Zeugnifs gegeben jworden jst t dafs eine rei- 
nere Anschauung von dem Werke der Glaubensver- 
besserung 9 als durch ihn, niete wohl zu erreichen sej% 
und dafs es den L?$er in die grofse That und .Ver- 
handlung jener Zeit selbst versetze, — auch bey sei- 
nem neuen Erscheinen , wie früher , segensreich wir-? 



Wir werden dieses werthvolle Werk auf gelle* 
Weibes Papier mjt neuen Lettern drucken, und wol- 
len, um es auch minder Bemittelten zugänglich zu ma- 
chen ', für diejenigen, welche bis Ende dieses Jahres 
dawrdf unterzeichnen 9 für sämtptliche drey Tb eile den 
uämdgeh Preis von 3f Rthlr. ' statt finden lassen, wo« 
voo die eine Hälfte bey der Unterzeichnung, die an- 
dere Hälfte bey Empfang der ersten beiden Bände 
(zur Oster -Messe 18|0 zuj»ntnchtea|Bfc; — • Der La- 
denpreis wird ein Drittel hoher seyn. — Die Besitzer 
der ersten Auflage von Th. 1. 3. können den dritten 
einzeln erhalten. 

Bestellungen nehmen alle solide Buehhandilutt- 
geo env * { ' ! . ' * * ' 

Bey C. G. Benders ia Coslia und Colberg 
ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu be- 
ziehen:. 

Vfher -meine Methode 

die \a H t t Literatur 

zu lehren* 

Allen Vorgesetzten des Unterrichtswesens, 
allen Gymnasiallehrern, und Eltern in hohem Ständen, 

zur BeherzfguDg empfohlen 

* "Dr. Johann Samuel Kaulfufs, 

Professor, Director des König], Gymnasiums in Neu- 

Stettin, Mitgliede 4er Königlichen Gesellschaft der 

Freunde der Wissenschaften in Warschau , und der 

gelehrten Gesellschaft der Universität in Krakan. 

Frais: geh. 10 Sgr. oder 8 Ggr. 
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Bey F. G. Franckh in Mönchen ist eo eBen 
und an alle gute Buchhandlungen versandt: 

Duller, Ed., die Witteisbacher. Balladen, gr. 8* 
Brosch. 1 Fl. 48 Kr. oder 1 Rthlr. Sachs. 

Bandschiich, G.F., die syphilitischen Krankheits- 
formen und ihre Heilung. Mit steter; Rücksicht 
auf die Beobachtungen ü. Erfahrungen der neue- 
sten Zeit gr. 8« Brosch. 3 Fl. od. 1 Rthlr. l8Ggr. 

Spindler, C, je länge*,' jhe Heber. Erzählungen und 
Novellen. 3 Bande* g. Brosch. 7 Fl. od. 4 Rthlr. 
6 Ggr. 

Pntnzii, /., Dissertatio de lods quibusäam Lysiae 
arte critica persohandis. 4. Brosch. 24 Kr. od» 
6 Ggr* , 



* 
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• -*• In der Sehuppe-l'scheo Buchhandlung raBer- 
Mht sind kürzlich erschienen und in allen Buchhand- 
lungen zu haben : 

Mannhalt, Tr. Dr., Gesetzbuch für Spielgeseü- 
schaften, oder die vier interessantesten Karten- 
tenspiele: dasfPliist, Solo, Boston und Uhombre. 
in allen ihren Umrissen formeil und intellectuell 
dargestellt für Diejenigen , welche diese Spiele 
— :; ndlkh erlernen und in kürzester Zeit Meister 



In allen Buchhandlungen des In - und Auslände« 
Ist zu haben : 

Der kleine Franzos; 

oder Sammlung der zum Sprechen nothigsten WZrter 
und Redensarten , nebst leichten Gesprächen für das 
geeelhohaftliche Leben. Franzosisch und deutsch. Em 
Hülfsbuch für diejenigen-, welche sich der. Erlernung 
der französischen Sprache widmen , und besonders zur 
Uebung des Gedächtnisses herausgegeben von August 
Ife, Privatlehrer der französischen und italienischen 
Sprache, gr. 13. Geheftet 6 Ggr. 

Dritte, verbesserte und stark vermehrte Auflage. 

(Berlin» Verlag der Buchhandlung von C. Fr. 

Amelang) 

Zu haldiger Erlernung einer Sprache ist gewifs ei- 
nes der wesentlichsten Erfordernisse, die möglichste. 
Worterkenntnifs sich zu verschaffen. Da es nun für 
den grö/sten Theil der Lernenden nicht wenig ermü- 
dend und langweilig seyn dürfte, die nöthigen Worter 
aus einem Dictionnair zu lernen, und unter oen Sprach- 

Sritren es mehrere giebt , die zu diesem Behuf nichts 
erbieten, in vielen andern aber auch die zum Aus- 

wen- 
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weudigteraen bestimmten. Wortewettimlangen theüs 
nicht zweckmäßig geordnet, theils mangels und nicht 
selten auch ziemlich fehleahaf t sind 9 so ist zu hoffen, 
<htf*<obigeeBBchckhan bejr den der Erlernung der fran- 
zösischen Sprache sich Widmenden keine ungünstige 
Aufnahme finden wird, indem es sich durch Reich- 
haltigkeit (es enthält gegen 8000 rerschiedene Wörter 
und Redensarten)*, durch die möglichst systematische 
Zusammenstellung der Hauptwörter, so wie auch 
durch Correctheit und seinen Druck ganz besonders 
empfiehl*. 

In gleicher Art bearbeitet erschien^* im nämli- 
chen Verlage i 

Djv fdeine Italiener, a IO Ggr. 
Der kleine Engländer. & 8 Ggr. 
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sahaftsbetriebe der Oekbnomie - Cominfssaäen* auf- 
genommen wurde, macht jede Anpreisung dös ge- 
nannten Buches überflüssig. Es ist ein praktisches 
Hülfsbuch bejr allen auf Regulierung dfer gtrtsherrlichen 
und bäuerliche*! Verhältnisse, ftuf Verkauf, Verren- 
tung oder Absehatzung ländlicher Besitzungen, Bezug 
habenden Arbeiten , und nicht allein den praktischen 
Justiz- und Oekonomie-Commissafien, sondern auch 
allen Gutsbesitzern und Pächtern, die bey vorkommen- 
den Streitigkeiten ihre Gerechtsame selbst wahrneh- 
men, oder darüber wachen wollen, unentbehrlich. Der 
Freie kann bey der Stärke und anständigen Ausstattung 
des Bmhes nur billig genannt werden« 



+mam 



Bej Unterzeichnetem ist so eben erschienen : 

Franse $ - Fr. tFilhi, Predigten über die Leidensge- 
schichte unsers Herrn. 2t es Bändchen. 8. 1830*. 
Preis 9 Ggr. 

Die günstige Aufnahme und Beqrtheilung des er- 
sten Bändchens dieser Passionspredigten bewogen den 
Hrir. Verf., bald ein zwejrtes folgen zu lassen, in des- 
sen Vorträgen mehr als in denen des erstern die syn- 
thetische Form hervortritt. 

- Karl Grunert in Hall*. 



So* eben ist erschienen und an alle Buchhandlun- 
gen versandt t - r . , » 

.Eros. Poetisches Taschenbuch auf iggi Tön N. 

Meyer. Geb. mit Goldschnitt u* Futteral« 1 Rthlr. 

12 Ggr. 
Lemgo, im September 1830. 

M e f e r • sßhe . Hoftutihhandlung. 



i 



-Bey F. S. Gerhard in Danaig ist so eben 
schienen und in eilen Buchhandlungen zu haben: , . 

Concordanz der X. Preufs. agrarischen Gesetze r 

unter sich mit dem allfcem. Landrechte, den alteren 

und neuere^ Verordnungen, den Entscheidungen der 

Gerichtshofe, und den Ansichten der Rechtslehrer. 

Ein praktischer Commentar von 

Johann, Karl Kretzschfner, 

Justizrath und Justitiadus der Konigl. General- Com- 

mission fürWestpreufeee, Ritter d*s eisernen Kreuzes, 

Mitglied der Märkisch - Oekonomischen Gesellschaft 

u. s. w. 714 Seiten. 8« Preis 3 Rthlr. 

Der ausgezeichnete BejfaU , womit des Hrn. Vfs. 
im Torigen Jahre erschienene „Anleitung zum Ge- 

1— m+ 
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Im Verlag der unterzeichneten Buchhandlung er« 
achten so eben: 

" " De numis orientatwus in numaphyfaoio Gothano os- 
servatis. Common tat 10 altera, nunaos dynestia- 
rum recentiores exhibens. Auetore /• Ä. Afaei- 
lero. (4 maj, Chart scripk I Rthlr. 19 Ggr.) 

und ist. durch alle Buchhandlungen Deutschlands und 
des Auslandes zu beziehen. ' • 9 

- Erfurt und Gotha, im September 1330. 

Flinzetr'sche Buchhandlung» 



II. tierabgesetzte Bücher -Preise 

Von nachstehendem Werke : ft 

Sacra BibHa, sive Teetamentum vetui , ab Imman. 
TremtUio et Francisco Junio ex hebraeo Uftne 
redditum, et Testamentum novum a Th. Beza 
e graeco in latinam versom. Liptiae. 8* \%2X 
„ Auf feinem weiten Druckpapier mit neuen Let- 
tern gedruckt, 

haben yrir noch eine Partie vorräthig, die wir, für *■ 
herabgesetzten Preis von % Rthlr. ablassen können« 

Leipzig, im September 1830. 

Breitkopf und Härtel. 



1 • 



HI. Vermischte Anzeige*!* ' 

literarische Anfrage und Bitte. 

Unterzeichneter wünscht dringend folgendes Werk 
aufs baldigste entweder zu leihen oder zu kaufen r 

. Orthus (Zaeh.) Indytctt Urbis Sfralsundae lorige 
. et res geetae etc. Rostechii, Mj lta n drf f. 156t* 

'4*°. 5 unpaginferte Bogen. , . 

Stralsund, Anfang Octobers 1830. 

Dr. Zober, 
Gjmnasiallehrer und Bibliothekar. 
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ALL G ß M E INEN L 1TERATURVZ El TÜNG 



' >' 



• f 



i» 



November 1890. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



1. Ankündigungen neuer Buchen 

Memoiren - Literatur. 

Im Verlag* der Buchhandlung JosefMax und Comp, 
in Breslau ist erschienen und zu haben : 

Denkwürdigkeiten einer Frau vom Stande 

über 

laiäwig XVIU. y seinen Hof und seine Regierung. 

Aus dem Franzosischen übersetzt 

▼OD 

. " Karl Scha.lL 
3 Bände in 4 Theüen. 8* 1830. Geheftet 

4 Rthlr. ta Ggr. 

DieLzf. Beyiage zu den Schlei Prwinzial- Blät- 
tern, Jahrg. 1830, 9lesSt. , urtheilt über diese höchst 
reichhaltigen Memoiren , wie folgt : 

„Dieses unter allen Umständen überaus interes- 
sante und merkwürdige Buch erhält durch .die neuesten 
Staatsveränderungen in Frankreich den höchsten Grad 
von Wichtigkeit: Diese letzten werden erst vollkom- 
men ond in ihren eigentlichen Ursachen verstanden, 
wenn man die manch'erley Umtriebe, Intriguen ond 
Besjtrebungne der Ulrra «Royalisren , die Ordnung der 
Dinge vor der französischen Revolution zurückzufüh- 
ren, überschaut, von welchen diese Denkwürdigkei- 
ten ein höchst lebendiges , ohne allen Zweifel wahres, 
mitunter ärgerliches, immer aber die Aufmerksamkeit 
im höchsten Grade spannendes Gemälde liefern. Es 
ist daher kaum ein literarisches Erzeugnifs namhaft 
zu machen, welches so in jeder Hinsicht zeitgemqfs er- 
schiene, als eben dieses." 

Handbuch der Archäologie der Kunst, 

von 

KO. Müller, 

Professor ib Göttingen. 

gr. 8- 1830. Breslau, im Verlage bey Josef Max 

und Comp. 

Preis 2 Rthlr. 12 Ggr. 

Die Freunde der Alterlhnmskunde, und hauptsäch- 
lich der alten Kunst, erhalten hier eine eben so voll- 



ständige als gründliche Uebersicht nicht blofs der Ge- 
schichte der alten Kunst von ihren frühsten Anfängen 
in Indien und Aegypten, bis zur höchsten Blüthe der- 
selben in Griechenland und Rom und von da herab bis 
zu ihrem Verfall , sondern auch ihrer bedeutendsten 
Werke und Erzeugnisse, und feiles dessen, was. sich 
auf Geist, Charakter, Technik und Materia) derselben 
bezieht, Zugleich ist diefs Handbuch als einlribegriff 
der neuesten und scharfsinnigsten Untersuchungen und 
Ergebnisse , die bis diesen Augenblick von den com- 
potentesten Forschern find Beorlbeilern in diesem Ge-, 
biet aufgestellt worden sind, .zu betrachten v und -so- 
nach ein unentbehrliches Hülfsbuch für Philologen.- (Ge- 
schichtsforscher , ausübende Künstler, ia^jTur jed^n 
Freund des klassischen Alter thums. 



Neue erschienene ßuchtr 
der Dieterich'schen Buchhandlung ioÖöttingen. 

September 1830. 

» F /* \ 1 * 

Bartling, F.Th., ordines naturales plantarujp eojum- 
' que characteres et afllnitates adjecta generuni Vou-. 
meratione. 8 inaj. ä 2 Rthlr. 8 Ggr. 

Berthold, A.A.* das Aufrechterscheinen der Gesichts- 
Objecto trotz des umgekehrt siehenden Bildes des« 
selben auf der Netzhaut des Auges, gr. 8» ä 12 Ggr. 

Dahlmann, F. C , Quellenkunde der deutschen Ge- 
schichte nach der folge der Begebenheiten, gr. 8* 
n 12 Ggr. - 

Gaiifs, C. F., principia generalin theoriae figurae flui- 
dorum in statu aequilibrii. 4 maj. a 16 Ggr. 

Grimm, G., deHildebrando antiquissimi carmiuisteu- 
tonici fragmentum. Fol. cart. k 20 Ggr. 

Hemsen, J.T., der Apostel Paulus. Sein Leben , Wir- 
, ken und seine Schriften, mit Vorrede von Dr. Fr. 
Lücke, gr. 8- (48 Bogen) a 2 Rthlr. 16 Ggr. 

Hueck, A. y das Sehen, seinem äufsern Processe nach 
entwickelt, gr. 8« Brosch. a 20 Ggr. 

Katechismus für Färber und Zeugdrucker ; . auch unter 
dem Titel: Lehrbegriff der grundsätzlichen Färber - 
und Zeugdruckerkunst. 2 theile. Herausgegeben 
C. 1F. Fiedler. 8- a 2 Rthlr. 

T (4) 2RÄ- 
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bejr der Hand sind, befragen tond nach dessen Vor-* rian 1 ihn itam Oberbefehlshaber fön Vier Millionen 
schritt man handeln kann. _" V *. / T; NatiAalJardfen 7onTrankreich zu machen 11. s. w.^ 

Wie in jener ewig denk wütigen Epoche, so fia* 
den wir ihn noch heute von denselben Gefühlen fiir 
vernünftige bürgerliche Freiheit und unveräufseriicbe 
Menschenrechte beseelt , und der zwey and sieben zig- 
jährige Greis steht mit jugendlicher Kraft und Begei- 
sterung in diesem Augenblicke an der Spitze der be- 



Der Hauptinhalt des Werks, der wiederum in 
viele Unlerabtheiiuogen zerfällt, die hier des Raums 
wegen nkla angeführt werden kennen, ist folgender:' 

I. Abschnitt. Von der Gesundheit überhaupt. — 
Von der Luft, — Von den Nahrungsmitteln. — Von 
der Kleidung und Bedeckung. — Von der Reinlich- 
keit. — Von der Bewegung und Arbeit. — Von den. vraffneten Macht von Frankreich! Wie ihn -vor vvenig 



Gemütsbewegungen. — Von der Ruhe. — Von de.n 
Ausleerungen. — Von den äufsern und innern Ver- 
letzungen. — Von dem Verhalten in, Krankheiten, -r-* 
II. Abschnitt. Von der Tflege dör Augen.' — '- Von 
der Pflege der Augen, die Künstler, Trofessionisten 
u. s. w. «zu beobachten haben.'—-* Von einigen Krank« 
-heften der Augen, woria sich der Nichtar2t selbst bei* 
,£en kann. — ' Von deit Brillen, Ve»gr6fseningsgläserh 
.tond Ferngläsern u. w w* «•** * Hf. Abschnitt.. Von 
den Zähnen im AHgeutiineo.»— ^ Vom Zahnen o^r Kin- 
der. «-T- Vom Wechselnder jährte. — Van dgn Vor- 
schriften, das Zahnfleisch und die Zähnen gesund 1 wrifl 
rein zu erhalten. — Votr-den Krankheiten des Zahn- 
fleisches upd der. Zähne, und wie sich der Patient da- 
hey zu verhatten hat., — IV.' Abschnitt. Von der 
Pflege des Haupthaar**: — Von den Krantjieiten cf^r 
Haare. — Von den Haar- Touren, Locken , Toupets, 
Perücken und andern Kopfbedeckungen. 



Wochen die Söhne Frankreichs, begrüfsteh, so lhaten 
es in, den Jahren 1824 und 1825 die Kinder des freyen 
Amerika's! Und eben wegen dieses rührenden Aus- 
' drucks einer innigen tiefgefühlten National- Dankbar- 
keit, wegen der mannichfachen herrlichen Aeufse- 
rungen des Gefeierten, welche den vorürtßeilsfreyen 
Leser des an gekündigten Werk es so lebhaft ansprechet!, 
ist die Leetüre desselben ein hoher Genufs urid' macht 
es zur Zierde jeder Privat- und LesebibliotMk» '•' 



G 
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. In allen Buchhandlung ist zu haben: 

Gtneräl Lafayette in Amerika* 

' oder 

dessen Triumph durch Amerika in den Jahren 1824 

und 1825. 

Beschrieben von A^ltevasseur und aus demrran* 
zösischen übersetzt von A. Levasseut geb. Zeis. 

2 Bde.--*} Rthlr. * 
Naumburg 1830. 
K. A v Wild'ßche Buchhandlung. 

General. Lafayotte, . < 
der Held zweyer Welttheile! 

Sthon tiey deraTVamöii Lafayette schlagt das Herz 
jedes Freundes der'Menschheit hoher! Denn ^ein an- 
drer erfüllt es mit so wohlthuenden Empfindungen, 
kein andre* vermag s^KSnere Erinnerungen zu- wecken! 
Wir sehen ihn, glühend für Freyheit und Menschen- 
rechte, als Freywilligen in d6n Reißen der Söhne Nord- 
amerika^, wir erblicken ihn später unter ufen helden- 
mütigen Kriegern,, tjie ipx edle spcbszebnte Lndwig 
den Kolonieen -gegen ihrp.Dräoger tu Hülfe sandte* 
Er kehrt in das Vaterland zurück, wird zum Mitglied 
der Notabein erwählt und zumCommandant der Haupt- 



e \tk t^r <* / L f a y ,4 t 

Chef der Nationalgarde von Paris, 

nach dem Leben, gezeichnet in dtem Moment, wo et 

im Begriffe steht, nach seinem Gute Lagrange abzu- 

iteisetü, wnd,ihm der v Befehl über die Nationalgarde 

von P$ris übertragen wird. .^ , . 

Die Deputation der zusammengesetzten Regie- 
rangs - Commission {sagt eine höchst glaubwürdige 
f Privathachricht aus seinen Um gebunden) fimd dän-Ge*- 
neral in Reisekleidern. Kaum vernahm er den An- 
trag, als er seinen Leuten befahl, die Reiseanstalten 
einznstellen , und mit den Worten: „Mein Leben, so 
kurz es. auch seyn möchte, gehöht der Freyheit und 'dem 
französischen Volke!" nach seinem Pferd*' rief, sich 
aufschwang und nach dem Stadthause eilte, Wo dito 
bereits versammelten Nationalgarden ihn mit dem lein* 
testen Jubel empfingen. ' *, ' ; 

Der Preis dieses, nach einer so eben eingegange- 
nen Originalzeichnung lilhographirten Bildnisses isi 
3 Sgr, Q pf. (3 Ggr.) , und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen. 
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Na-uinburg, den 9. August 1830. 



Die Wild 'sehe Buchhandlang. 



• Bey Anton und Gelbcke in Halle ist er- 
schienen»: 

Eluite, Fr., Iter Italicnm. 31er Theik Archive, 
' Bibliotheken und Inschriften in der Stadt Rom. 
t 8- 1 Rlhlr. 6 Ggr. 

. - 1 '' Dafs dieser dritte -Thetf der inleressan teste seyn 

.tl&rfie, leidet ^ohl. keinen Zweifel bey dem Reich- 

thum , den nur allein die Vaticanische Bibliothek dar« 

bietet, bey d«e vielen Hülfsinitteln , die liier dem Hrn. 

stfdt (Paris) erhoben 5 errichtet das wichtige JnjUtut t Verfasser zu Gebote standen 9 und bejr der langen Dauer 

der Nationalgarde, führt die drey farbige Cocarde ei«, .des Aufenthalts desselben in Rom. Der vierte und letzt* 

Jatst die Bastille schleifen^ rettet am 6 t> October 1789 -T£eil wird das Konig^h ,h^der Sicilien enthalten, 

K3nigl. Familie in Versailles , und verhindert den nebsteinemvoÖständigenRegisterüberallevierBände, 
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Lorentz, Dri Fr., 'TlanaHiuch der deutschen Ge- 
schichte, gr. g. I fttfclrl 7f 5&r; 

Der Verfasser hat zwar dieses Handbuch mit Rück- 
sicht auf die zwischen Lehrern und Lernenden obwal- 
tenden Beziehungen ausgearbeitet, allein wirf. glauben 
es auch als einen Leitfaden zum Selbststudium und als 
j&ine Leetüre für kundige und denkende Leser empfeh- 
len zu dürfen, 

Scktieben, W. G. A. von, Ansichten- über! Zweck 
und Einrichtung statistischer Sammlungen, und 
Baoeaus. gr« g. Geh. jo Sgr. 



. i i 
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Bey Fr. Sam. Gerhard in Danzig ist so 
eben erschienen und in jeder guten Buchhandlung 

lü 11 haben: '. v- 

# , Anleitung zu einer zweckmäßigen Olanualhiilfe 

hey eingeklemmten Lejsten -^ und Schenkel« 

j brücheq t auf hernio logische Untersuchungen 

* und Beobachtungen gegründet ' von Dr. H. &. 

Sinogowitz, Konigl. Preufs. Staaharzt , ^ erster 

Arzt des städtischen Lazareths zu Danzig, u\ 

s.w. gr. 8. Brosch. Preis: 12 Ggr. 

lieber dif Erkennung und Cur der Krankheiten der 

Schaafe,, yonL.JFagenfcld, praktischem Thier* 

arzte zu Danzig. 8- Preis: r8 Ggr. 



Bey A. Wienbrack in Leipzig ist so eben er- 
schienen und in allen Buchhandlungen Deutschlands 
pM haben: 

Die Instrumentalton- Sprechkunst, 

ofler Anleitung, durch Ins.iromentalton6 alle Nach« 
richten in die Ferne zu Reiten , sowohl im Frieden 
als im Kriege, bejm CWil und Militär, auf dem 
Lande und Meere, Ton JB. E. A. Weyrich. gr. g. 
Preis geh. io Ggr. 



1 In Mlen Buchhandlungen ist zu haben r '- ■ 

Die Feyer des dritten Jubelfestes der Augsburgischen 
Confession. Eine Predigt und eine AbftnJdmabJsrede 
am 25. Jun. 1830 in der Hauptkirche zu Arnstadt 
gehalten und nebst einigen Nachrichten aber die 
im Arnstädtischen stattgefundene Ftatfeyer heraus- 
gegeben Ton Schleichardt r Superintendenten und 
Consistorjalratbe. Preis 2 Ggr. 

Arnstadt, im Julius 1830. 

Mir us 'sehe Hofbüchhandlung. 



-Bey C. H. Henning in Greiz ist erschienen: 

The'odulia. Jahrbuch für häusliche Erbauung auf 

* 1831. Mit Beytragen YonAlberti, Engel, v.Fouque, 

Francke, Girardet, Gittermann, Grutnbach, H.Hoff- 

4 mann, Hundeiker, Kochen, Kötbe, Leo, Lutz, 
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Oesfeld, Lina Reinhardt, Scfiorch, Sehott, E. und 
J. Schuderoif, Schwabe, Trantschold , Weicker und 
Andern herausgegeben von Dr. C. B. Meifsner,, Dr. 
G. Schmidt und E. Hof mann. Fünfter Jahrgang, 
Mit Kupfer und 4 Alusikbeylagen. kl. 8- Elegant 
gebunden io Futteral mit Goldschnitt. 22 Bogen. 
I Rthlr. 12 Ggr. 



(• " 



Leipzig, im September 1830. 

Im Verlage der Ha h u'scben Buchhandlung haben 
' so eben folgende Werke die Presse verlassen: ' 

Publius Virgitius Maro varietate leeiionis et per- 
petua annotatione illustratus a Christ. Goltl. Heyne* 
' Editio Quarta, cüraWt G. Ph.E. Wagner. Vol. I. 
Bucolica et Georgica. 8 mö J- Velin -Druckpapier 
3 Rüilr. 8 Ggr. * % 

Dasselbe Werk, Pracht* Ausgabe auf Schweizer - 
Velinpapier mit; dnrdh$Q|ioasenec Schrift. Vol. I. 
Pars i et 2. Mit 58 Kupfern und Vignetten, pe- 
heftet. Pränumerations- Preis ioJfcthlr, 

Der Druck des folgenden Bandes hat bereits be- 
gonnen , und wird das Ganze möglichst rasch be- 
endigt werden;» 

Herodoti Musae. Textum ad Gaisfordii editionem 
recognovit, perpetuo tum Fr. Creuzeri tum sua an- 
notationp instruxte, commentat. de vita et scriptis 
•Herodoti, tabulas geographicas indicesque adjeeit 
7. Ch. F. Bahr. Vol. L 8 maj. Velin -Druckpapier 
4RthIr. 

Das Ganze wird aus 3 Bänden bestehen. 

Aristophanis Nubes cum scholl is. Denuo recen- 
sitas c. adnotat. suis et plerisque Jo. Aug* Ernestii 
ed. Godofr. Hermannus. 8™ ö j- Velin -Druckpapier 
2 Rthlr. 4 Ggr. 

Aristophanis Cvmoediae. Edidit F. H. Bolhe. 
Vol. IV. 8 maj. 1 Rthlr. 8 Ggr. 

Auch unter dem Titel : 
Peetae scenici Graecorum. Recensuit et .anno- 
tationibus, sigillisquje metrjris in margfne scriptis, 
instruxit F. H. Dothe. Vol. VIII. 

Pr*is der fertigend Bände 12 Rthlr. *a Qgr. 
' ' Vol. I et II. enthalten Euripidis Dramata. 2 Vojpt 

4 Rthlr. 16 Ggr, . . 

Vol. III et IV. Sophoclis Tragoedia*. 2 Vols. 

• 3 Rthlr. 6 Ggr. 
Vol. V— VIII. Aristophanis Comoediae. 4 Vols. 

5 Rthlr. 

Der ote Band, Aeschyli Tragoediae Vol. I. ent- 
haltene! , ist bereits unter der Presse; auch wird aus 
dieserSaihmlung der sämmtlithen griechischen Dra- 
matiker jedes einzelne Strick zu Bufserst bilfigein 
• , Preise besonders gegeben, um dadurch den Schülern 
und Studirenden die Anschaffung dieser so zweck- 
mäfsigen Hand - Ausgabe zu erleichtern. 

Gradus ad Parnassum l sive Promtuarium proso- 
dicum etc. Post C. H. Sintenisii e* Ott. Maur. Mut- 
iert 
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leri curns emendavit et anxit Fr. Traug. Friedemann. 

Editio tertia. 2 Tonn. 8 ro . Druxkpep. 1 Rthlr. 12 Ggr. 
• Scbreibpap. 2 Rthlr. 
Horatii, Q. FL, Opera omnia. Recensuit et fllo- 

stravi t Fr. G. Döring. Editio minor, g maji 1 Rthlr. 

Diese für den Schulgebrauch bestimmte Aasgabe 
ist nicht ein Aussog aas der rühmlichst bekannten 
grolsern Edition des Horaz von demselben Herrn 
Herausgeber in 2 Vols zu 3 Rthlr. 12 Ggr. , sondern 
eine völlig neue Bearbeitung. 

Plutarchi Aristides et Cato Major. Ex codi- 
cibus et editionibus veteribus recens. et animadver- 
sionibus critkis instmxit C. Sintenis. Accedit Adam. 
Corais annotat. selectae. 8 maj. 12 Ggr. 

— — Themistocles. Ex cod. Paris, etc. instmxit 
C. Sintenis. 8 maj. 6 Ggr. N 

Roth, Dr. A. G. f Manuale botanicum peregri- 
nat. botanicis accommodatutn. Sive Prodromus enu- 
merationis plant, pbaeoogam. in Germania aponte 
nascentium. 3 Vols. i6 mo . Cart. 4 Rthlr. „ 

Sonne, H. D. A., Hebräisches Lesebuch für den 
Gymnasial -Unterriebt, mit Hin Weisungen auf die 
Sprachlehren des Herrn Professors Ewald und eini- 
gen Anmerkungen desselben, gr. 8« 10 Ggr« 



An alle Buchhandlungen vfuvde versandt: 

FHtschp Dr. E. A. f einige Gedanken über Sprach- 
unterricht auf Gymnasien, für angehende Lehrer 
der Philologie niedergeschrieben. 6 Ggr. Sachs, 

Grabbe, die Hohenstaufen. Ein Cjrclus von Tragö- 
dien. 2ter Band: Kaiser Heinrich der Sechste. 

. I Rthlr. 8 Ggr. Sachs. 
, Herling, Dr. S. H.A., Professor, Syntax der deut- 
schen Sprache, ister Tbeil: Syntax des einfachen 
Satzes. 1 Rthlr. 6 Ggr. Sachs. 

Frankfurt a. M. , im September 183a 

Joh. Christ Hermann'sche Buchhandlung. 



In «Den Buchhandlungen ist ftu haben : 

ffr. Aug. Otto Krug, Selecta de condictione «tfurtiva 
capita. Diss. inaug. Lipsiae, apud C. E. Koll- 
mann. (89 Seiten t 8« Preis 8 Ggr.) 



Münchener Sammlung der Griechischen und Romischen 
Klassiker in neuen deutschen lieber Setzungen von ei- 
nem deutschen Gelehrtenvereine, unter Leitung des 
Herrn Professors Oertel in Ansbach, gr. ia. Mün- 
chen, bey Fleischmano. 

Wohlfeilheit, gefälliges Format, treffliche mit 
schatzenswerlhen Anmerkungen begleitete Ueber- 
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Setzungen sind die Vorzüge dieser Sammlung, die sich 
in ganz Deutschland der ausgezeichnetsten Aufnahme) 
erfreut, und jedem Gebildeten mit Recht empfohlen 
werden kann. 

Bis jetzt sind davon erschienen: 

Cicero drey Bacher ron den Pflichten, über s et zt 
ron Hauff. 1 Rthlr. 4 Ggr. oder 1 Fl. 48 Kr. — Cicero 
rojn Wesen der Gotter, übers, ron Michaelis. 14 Ggr. 
od. 54 Kr. — Livius, übers, ron OerteL ister bis 
8ter Band. 7 Rthlr. n Ggr. od. 13 Fl. 24 Kr. — Ho- 
raz, übers. Ton Ernesti. 2 Bände. 3 Rthlr. 4 Ggr. od, 
5 Fl. 30 Kr. — Justinus, üben. ronKolbt. 2 Bande. 
2 Rthlr. 14 Ggr. od. 4 Fl. 6 Kr. — Ovid's Klagelie- 
der, übers. Ton Ffitz. 18 Ggr. od. 1 Fl. 12 Kr. — Pli- 
nius Briefe, übers, von Thierfeld. 2 Bände. 3 Rthlr. 
od. 3 Fl. 36 Kr. — Tacitus Agricola und Gera»* 
nien, übers, von Klein, jedes 12 Ggr. od. 54 Kr. — 
Homer' s Ilias, prosaisch übers. Ton OerteL 2 Bände* 
2 Rthlr. 16 Ggr. od. 4 FL 24 Kr. — Pausanias, 
4Theile, übers. Ton Wiedasch. ß Rthlr. 16 Ggr. od. 
II FL 48 Kr. — Thukydides, übers, ron Klein. 
ister Band. 1 Rthlr. 8 Ggr. ocL 2 FL 24 Kr. 

IL Vermischte Anzeigen. 

Nachricht für die Herren Subscribenten auf 
- AtlLani hist. animaL ed. Jacobs* 



Der erste Band dieser ungeduldig entarteten 
tischen und erklärenden neuen Ausgabe eines lange 
vernachlässigten Autors, enthaltend den griechischen 
Text und die lateinische Uebersetzung, ist im Druck 
vollendet , wird aber nach dem Willen des Herrn Her« 
ausgeben erst .mit dem zweyten, die Noten enthalten- 
den Bande, gemeinschaftlich erscheinen. Daher <)m Ver- 
xögeruqg der Ablieferung. Jetzt beginnt indessen aueft 
der Druck der Anmerkungen, wozu das Manuskript 
fast ganz, vollendet ist, und so werden beide Bande 
spätestens, zur Ostermesse künftigen Jahres erscheinen. 
Bis dahin bleibt der Suföcriptionspreis gültig, der um 
etwa ein Viertheil niedriger ab .der Ladenpreis sera 
wird. 

Die geehrten Besteller von 

O ken's Na turph Hos ophit % 
sweyte, umgearbeitete Auflage, 

mufs ich gleichfalls um einige Nachsicht bitten , da den 
Herrn Verfasser seine zahlreichen anderweiten Arbei- 
ten an der raschen Vollendung gehindert haben. «In- 
dessen* hoffe ich die Vpllepduqg dieses interessanten 
Werkes gleichfalls wenigstens zur nächsten Ostermesse 
versprechen zu können. 

Jena, Michaeli* mes$e l9$Q. 

Fr. .Frommann. 
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INTELLIGENZBLATT 

» • 

der 

ALLGEMEINEN LITERATUR- ZEITUNG 



November 1830. 



wmmamm 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Universitäten/ 
Basel. 

Verzeichnis der Vorlesungen, 

welche 

ftn Winterhalbenjahre 1880— 1831 auf der Univer- 
sität daselbst gebalten werden. . 



H 



Theologische-Facultät. 



r. W. M. L. De Wette, der Theol. Dr. und or- 
dentl. Prof., d. Z. Dec, wird vortragen; j) die 
christliche Glaubenslehre; a) Erklärung des Evange- 
lium Johannis bis zur Leidensgeschichte ; 3) Erklä- 
rung des ersten Theils des Propheten Jesaia. 

Hr.K.B. Hagenbach, der Theol. Dr. und ordenll. 
Prof.: l) Dogmengeschichte in Verbindung mit Sym- 
bolik; 3) Erklärung der Briefe Pauli an die Epheser, 
Colosser, Philipper ; 3) neutestamentiiche Sprach- 
lehre, nach Win er, verbunden *mif der Erklärung, 
ausgewählter Stellen des Neuen Testaments und der 
LXX; 4) erbietet er sich cur Leitung homiletischer 
Uebungen* - 

Hr. J. J. Stähelin, der Theol. Licent. und aufserord. 
Prof. , wird vortragen : 1) Einleitung in das Alte Te- 
stament; a) grammatisch cursorische Erklärung leich- 
ter Stellen des Alten Testaments; 3) hebräische 
Grammatik; 4) erbietet er sich zum Unterrichte in 
, der arabischen Sprache. 

Juridische Facultät. 

Hr. W. Snell, J. U. D. und ordentl. Prof., d. Z. De« 
can und Rector der Universität, wird lesen: l)die 

. erste Hälfte, der, Pandekten; 2) das römische Erb-* 
recht historisch - systematisch entwickeln ; 3) den 
gemeinen deutschen Crimindlprocefs vortragen und 
mit den Grundsätzen des Strafverfahrens in neuern, 
besonders den schweizerischen Frey Staaten vergleiche^ 

Hr. A. Heufsler , J. U. D. und ordenü. Prof. , wird 

lesen: 1) Schweizerisches Staats- 9 Bundes ~ und 

Concor daten Recht; 2) Criminalrecht , nach Feuer- 

>bach's Lehrbuch» mit Rücksicht auf Schweizerische 

Griminql - Gesetzgebungen. . 



Privatdocenten. 

Hr. E. R. Frey, J..»U. D., wird lesen: 1) Juristisch* 
Encyklopädie und Methodologie; 2) Deutsches Pri- 
rat recht, mit vergleichender Berücksichtigung Schwei- 
zerischer Statutar- Rechte; 3). Handels- und Wech- 
sel-Recht. 

Hr. C Burckhardt, J*U. D. f wird Geschichte und 
Institutionen des Römischen Rechtes vortragen. 

Medicinische FacultaU 

Hr. K. G. Jung, Dr. d. Med. und Chir. f ordentl. Prof. 
der Anatomie und praktischen Medicin, wird lesen: 
l) Specielle Anatomie des Menschen;. 2) Allgemein* 
Therapie* 

Hr. K. Er. Meisner, Dutt, der Medicin und Chir., 
ordentl. Prof. der Physiol. und Pathol«, d. Z. Dec.f 
wird lesen r 1) Allgemeine Pathologie ; 2) Specieü* 
Pathologie; 3) wird er ein Repetitorium und Conver- ' 
satorium über physiologische Gegenstände halten. 
Hr. Joh. RSper, Dr. d. Med. und ordenU. Prof. der 
. Botanik und Medicin 9 wird lesen: 1) Medicinische 
Encyklopädie und Methodologie; 2) Geschichte der 
Medicin ; 3) Ueber die Arzneykräfie der Pflanzen 
nach natürlichen Familien ; 4) wird er das ate Buch 
des Celsus de re medica erklären. 

Hr* J. J. Mieg; Dr. der Med. und Chir» und ordentl.; 
Prof. der Chirurgie u*d Sntbindungekunst, wird 
lesen: 1) den aten.TheU der Chirurgie ; 2) Prakti- 
sche Entbindungskunst ; 3) wird er das chirurgische 
Qinicum im hiesigen Krankenhause leiten. 

Privatdocenten« 

Hr. Ludwig Imhoff, Dr. der Med., wird die Na- 
turgeschichte der Wirbeithiere vortragen und Demon- 
strationen und Repetitionen im zoologischen Museum 
halten. 

Hr. J. R. Burkhart, Dr. der Med., wird 1) die 
Lehre von der Verdauung und Ernährung -des 
menschlichen Körpers vortragen und 2) im Spital den 
St u dir enden am Krankenbette praktische Anleitung 
geben. 

Hr. M. Nuss,er, Dr. der Med. , Prosector, wird die 
SecirübUngen leiten und erbietet sich zum Unte richte 

U( 4 ) • .*» 
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Geschichte de* Verfahrens in bürgerlichen Rechtsstrei- 
tigkeiten bey den Römern^ \\r. Prof. Dt, Unter- 
hjolzner. ' 

Deutsche Staats- und Rechtsgeschichte , Hr. Prot Dr« 
Regenbrecht. 

Ctwonisches Recht, Hr. Pro! Dr. JH a d i h ri. 

Deutsches Prittatr'echf, Hr. Prof. Dr.^Ga u p p. 

Lehnreckt, Derselbe. 

Handels -Wechsel- und See -Recht, Derselbe*/ 

Criminalrecht , Hr. Prof. Dr. A b e g g. < ■ ? ' r 

Deutsches Staatsrecht , Hr. Prot Dr. R e g-ßü brecht« 

Geschichte der Landstände »Derselbe. 

Den gemeinen und preufsischenr Criminal - Procefs , Hr. 
Prof. Dr. Ab egg. 

Den gemeinen und preufsischenConcurs- Procefs, Der- 
selbe. > 

Preußisches Landrecht, Hr. Prof. Dr. Witte. 

Preijjsischen Civä- Procefs, Hr. Assessor Dr. S c h m i e - 

* dicke. 

Die Lehre vom Diebstahl, Dach preufsischem Recht, 
Derselbe. 

Arzneykunde. 

Die gesammte menschliche Anatomie, Hr. Prot Dr. 
Otto. 

Die Knochen* und Bänderlehre, Hr. Prof. Dr. B^a rko w. 

Die pathologische Anatomie der Menschen und Thiere? 
Hr. Prof. Hfr Otto. 

Ein Examinätorium über Anatomie, Hr. Prof. Dr. 
Barkow. 

Geschichte desPoetus, Hr. Prof. Dr. Otto. 

Die Physiologie des menschlichen Korpers, Hr. Dr. 
~Qemprich. 

Die comparative Physiologie, Hr. Prof Dr„ Purkinje. 

Ueber die Temperamente, Hr. Dr. Hemprich. 

Die allgemeine und specielle Pathologie, D e r s e 1 b e. 

Die allgemeine Pathologie, Derselbe. 

Ein DisputqUorium über physiologische und pathologi- 
sche Sätze, Hr. Prof. Dr. Purkinje. 

Die medicinische Zeichenlehre , Hr. Prof. Dr. H e n, s c h e 1, 

Die gesammte Heilmittellehre, Hr* Prot Dr. Wen dt. 

Ueber die sogenannten physischen Heilmittel, Hr. Djy 
Seidel. -, 

Die Beschreibung der Arzneymittel, durch Demonstra- 
tionen erläutert, Hr. Dr. Göppqrt. 

Ueber die bey dem Verschreiben der Arzneymittel zu 
beobachtenden Regeln , Derselbe. 

Die Receptirkunst , Hr. Dr. S e i d e L 

Die atigemeine Therapie, Hr. Prot Dr. Klose. 

Die Lehre von den Fiebern und Entzündungen, Hr. Prof. 
Dr. Wendt. 

Die zweyte Abtheilung des dritten Theils der speciel- 
len Therapie, welche von den Ausleerungskrank- 
heiten handelt, Hr. Prof. Dr. Reiner. 

Den vierten Theil der speciellen Therapie, von den 

dynamischen Apyrexien, Derselbe. 

Die specielle Therapie der chronischen Krankheiten , Hr, 
Prof. Dr. Klopse. 

Die specielle Pathologie und Therapie der chronischen 

Krankheiten, Hr. Dr. Wen tzke. 
» t - , —t die Blutflüsse, Derselbe. 



Ueber die sy^tilUischen] Krankheiten, Hr. Prot Dr. 
. Wandt 

Ueber die Erkennt nifs und Kur der Kinder - Krankhei- 
ten, Hr. Prof. Dr. Klose. 

Die Krankheiten der Frauenzimmer, Hr. Dr. Käst- 
ner und Hr. Dr. Bayn. 

Die allgemeine Chirurgie,' Hr. Dr. Rem er. 

Die generelle Chirurgie und Operationslehre, nebst dem 
ersten Theil dar speciellen, Hr. Prof. Dr. Bene- 
dict. 

Die Qperqtionslehre, Hr. Prof. Dr. Seerig. 

Die Lehre von den chirurgischen Bandagen und Instru- 
menten, nach seiner kritischen Darstellung der Lehre 
von den Binden und Werkzeugen der Wundärzte, 
Leipz. 1827. 8m Hr. Prof. Dr. Benedict. 

Die Verband- und Instrumentenlehre, Hr. Prof. Dr* 
Seerig. 

Ueber Knochenbrüche und Verrenkungen , Derselbe. 

Die Krankheiten des Gehörs, Hr. Dr. R emer. 

Die Augenheilkunde , Hr. Prot Dr. Benedict. 

Ueber die Augen- Operationen mit Uebungen an dem 
Phantom, Hr. Dr. Rem er. 

Ein Examinätorium über Chirurgie, Hr. Prof. Dr. Be- 
nedict. 

Die Geburtshülfe , Hr. Prof. Dr. Betschier und Hr. 
Dr. Küstner. 

Geburtshüffliche Untersuchungen \tnd~Operationsübun- 
gen, Hr. Prof. Dr. Betschier. 

Geburtshilfliche Uebungen an dem Phantom, Hr. Dr. 
Hayn. 

Die Geschichte der Geburtshülfe , Derselbe. 

Ein Examinätorium über Geburtshülfe , Hr. Dr. 
ustner. 

Die Geschickte der Medicin, Hr. Prot Dr. Klose. 

Die Klinik für innere Heilkunde , Hr. Prof. Dr. Regier. 

Die Klinik für chirurgische und Augenkranke, Hr. 
Prof. Dr. Benedict. 

Die geburtshülfliche Klinik, Hr. Prof. Dr. Betschlei; 

Philosophische Wissenschaften. 

Einleitung in die Phüosophie , Hr. Prof. Dr. Rohovsky 

. und Hr. Prof Dr. E 1 v e n i c b. 
Anthropologie, Hr. Prof. Dr. Steffens. 
Psychologie, Hr. Prot Dr. Elvenich nnd Hr. Prot 

Dr. Branis. 
Ueber die Krankheiten der Seele, Hr. Prof. Dr. Thilo. 
Logik', Hr. Prof. Dr. Thilo und Hr. Prot Dr. Branis. 
Philosophische Einleitung in die Naturgeschichte, Hr. 

Prot Dr. Nees von Esenbeck. 
Aesthetik , Hr. Prof. Dr. Branis. 
Grundsätze der Religionsphilosophie, Hr. ( Prot D». 

Rohovsky. 
Philosophie des Rechts, Hr. Prot Dr. Ah egg. ^ 
Philosophisches Staats- Recht , Ht\ Prot Dr. Thilo. 
Ueber Kant's , Fichte 's und Schelling f s System, Hr. Prof. 

Dr. Elvenich. 

Pädagogik. 

Grundsätze der Pädagogik , Hr. Prot Dr. Thilo. 

itZo- 



Mathematische Wissenschaften. 

Geometrie mit Auflösung von Aufgaben, Hr. Dr. K8 - 
" 'ober. ,;: ' * ' ■ . l ,: - ■ .. 

Elemente der Algebta, Hr. Frbf. Dr. S ch o 1 1 z. 
Die Combinationslehre und ihre Anwendung auf die 

Analyst*, Hr. Dr. Köcher. 
Integral -Rechnung, Hr. Prof. Dr. Scholtz. 
Mechanik, ersteY Theil , Derselbe. , , . 

Medhänik und Bydraulik mit Versuchen, Hr. Prof. Dr. 
" Jungnitz. ' 

Mechanik und Statik, Hr. Prof. Dr. Franke nhe im. 
Physische Astronomie, Hr. Prof. Dr. J ti n gfn i t z. 
Populäre Astronomie und mathematische Geographie^ 

Hr. Prot Dr. Frankenheim. 

Naturwissenschaften* 

Physische Geographie, Hr. Prot D». Franken hei PK 

Experimenial - Physik , Hr. Prot Dr. Jungnitz und 
Hr. Prot Dr. Steffens. 

Mineralogie, Hr. Prot Dr. Steffens. 

Examinatorium über die Mineralogie, IJr. Prof. Dr. 
Glocker. 

Geognosie, Derselbe. 

Theoretische und praktische Chemie, Hr. Prof. Dr. Fi« 
scher. 

Aügemeine technische Chemie, Hr. Prot Dr. Runge. 

Chemie der organischen Körper, Hr.Prot Dr. Fis c h er. 

Thierische Chemie und Physiologie, Hr. Prot Dr. 
Runge. 

Anfangsgrunde der Botanik , Hr. Prot Dr. Henschel. 

Die natürlichen Pflanzen - Familien , Hr. Prot Dr. N e e s 
▼.Esenbeck. 

Ueber die officineüen Pflanzen nach naturlichen Fami" 
lien, Hr. Dr. Göppert. 

Natürliche Familien der Pflanzen mit besonderer Rück« 
sieht auf die Arzneygejvächse, Hr. Prot Dr. Hen- 
schel. 

Demonstrationen der Fruchte und Saamen der Pflanzen, 
Hr. Prot Dr. Nee s t. Esenbeck. 

Allgemeine Naturgeschichte, Hr. Prof. Dr. Gra Yen- 
horst, 

Zoologie, Derselbe. -- - - 

Naturgeschichte der Säugthiere , Dp r s e 1 b e. 

Staats- und Kameralwissenschaften. 

Abrif» der allgemeinen Politik, Hr. Dr. Melker» • 

PoRz&y~ Wissenschaft, Hr. Dr. Schön. 

Einflqfs theologischer Dogmen auf die Staats -Theorie, 

Hr, Dr. Melzer. 
Enzyklopädie und Methodologie der Kamer al- Wissen* 

schaff, Hr. Prot Dri Weber. 
National- Oekonomie, Derselbe*. 
Landhaushaltungs- Kunst, Derselbe» ;> 
Z*andwirthschaft , die Lehre vom Vieh , Derselbe. 

Geschichte und ihre Hülfswissen- 

schaffen. 

Philosophische Menschheitsgeschichte, Hr. Dr. Schön. 
Geschichte Eutepas von 1500 — 1789, Hr. Prot Dr % 

Wachler. 
Geschichte Schlesiens, Hr. Prot Dr. Sfenzel. 
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Leitung histürüoh~ kritischer Uebungen* Er. Prot Dr. 

Wachler. , 

Geschichte der deutsch?* Literatur, von Otfirid hx* zu 

Ende des i8ten Jahrb., Hi. Prot P*« Hoff man n. 
Geschichte der Studien der deutschen Sprache und läte- 

ratur, Derselbe. 
Ueber das deutsche Volkslied , Derselbe. 
Handschriftenkunde mit prakt. Uebungen , Derselbe. 
Weh -Statistik, Hr. |Dr. Melzer. 
Allgemeine Statistik , Hr. Drr Sc hon. 
Statistik europäischer Staaten, Hr. Prot Dr. Stenz?!. 

Philologische Wissenschaften. 

t) Orientalische. 

Sanskritische Sprachlehre , nach Ropp, Hr. Prot Dr. 

Bernstein. 
Fortsetzung der Erklärung der syrischen Chrestomathie 

Ton Kirsch, Derselbe. 
Arabische Grammatik , Hr. Prot Dr. H a b i c h t. 
Die arabischen Gedichte der Hamdsa, Hr. Prot Dr. 

Bernstein. 
Das satir. Gedicht des Tograi Lamiat, ul agam ge- 
nannt, Hr. Prot Dr. Habicht. 
Die Erklärung des Koran f Derselbe. 
Die Erklärung des Lebens Tamerlans , Derselbe. 
Die Erklärung der Tausend und Einen Nacht, Der- 

s e 1 b e. 

i) Klassische. * 
Ueber den Ursprung der Redeiheile und ihrer Formen, 

mit Rücksicht auf die griechische Sprache, Hr. Prot 

Dr. Schneider. 
Hesiod's Tage und Werke, Hr. Prot Dr. Passo^. 
Herodot's erstes Buch, im philologischen Seminar, Hr. 

rTot Dr. Schneider. 
Pfato's Staat , siebentes und achtes Buch, Derselbe. 
Plato's Phaedrus , Hr. Prof. Dr. R o h o v s k y. 
Demosthenes Philippuche Reden , Hr. Prot Dr. P a s s o W. 
Komische Alterthiimer, Hr. Dr. Wellaue r. 
Pefsius Satiren , im philologischen Seminar, Hr. Prof. 

Dr. Passow. 
JuvenaVs ausgewählte Satiren, Hr. Dr. Well au er. 
Cicero 9 s Tusculanen, fünftes Buch, Hr. Profi Dr. Ro- 

hovsky. 
Tacitus Annalen , erstes Buch, in der philologischen 

Gesellschaft, Hr. Dr. Bach. 

3) Qccidentalische. 

Grammatik der italienischen Sprache , Hr. Thiemann. 

Schwierige SUUen aus Dantes göttlicher JLombdU, Hr. 
Dtf.;Kan,hegi.efser. » 

Die Tragödien des Maüzoni, Hr, Thiemann. 

Grammatik der englischen Sprache , Hr. Scholtz. 

Shakespeare* s Julius Cäsar , Derselbe. 

Calderon's la pitente de essantible , Derselbe. : 

Uebungen im Sprechen und Schreiben der franzosischen 
Sprache mit Geübtem, Hr. Dr. Rüdig er. 

Erklärung eines französischen Drama's, Derselbe. 

Fortsetzung der polnischen Grammatik, Hr. Neu bau r. 

Uebungen im Sprechen und Uebersetzen aus dem Deut- 
schen ins Polnische , Derselbe. 

Kun- 
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Memoire« present£s & l'aead£mi* imp.des seiende* de 
St. Petersbourg pur divers savans et lus dans les as- 
semhlees. Tome I. Livr. L 6 lirraisoo* 5 Rthlr. 

20 <>gc 

•Dieses sind die Fortsetzungen der Mimoires de 
Vacadt ( mie imperiale en 10 Volumes. 

Adelung* Fr. 9 Versuch einer- Literatur der Sanskrit - 
Sprache, gr. ». 1 Rthlr. 12 Ggr. 

cTYsarn, sur la baisse duprix courantdes produits agri- 
cules en Russie. Memoire de concours a la question 
d'economie politique, publice par 1' Akademie imp£r. 
des sciences le 29. Decembre 1829. 8 Ggr. 

Seance extraordinaiife tenue par l'acad£mie imperiale 
des sciences de St. Petersbourg^ en Phon neu r de M. 
leBar.^i. deHumboldt du 16. Novembre 1829, con- 
ten. i)apper^u g^ogaost.;des oontrees silu^es au— de- 
in du lac Baikal partlefs. 2) Memoire sur quelques 
phenom£ne$ magn&iques par Kupfer. 3) Disoours 
de M. de Humboldt, I Rthlr. 18 Ggr. 

v. Manteufd , über das Sinken der Preise der Landbatt- 
erzeugnisse in Rnfcland, als Beantwortung der 
am 29. Dec. 1829 bekannt, gemachten Freisfrage« 
gr. 8- 6 Ggr. 

-t,eipzig 1 im October 1830, 

Karl Cnobloch. 
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Lehre von den angeblich straflosen Tödtungen* 3) Hey* 
träge zur Kritik der Lehre von den sogenannten Ver- 
brechen gegen Geisteskräfte. 



Bey F. G. Franckh in München ist soeben 
erschienen und in allen gutep Buchhandlungen zu 
haben: 

Taschenbuch ' 

für die vaterländische Geschichte. 

Herausgegeben 

von. 
Joseph Freyhejrn von Hormayr. 

Ntou* Folge. Zweylet Jahrgang. 

I8JI. 
Mit 2 Stahlstichen /und 3 Kupferstieben; 

(reis 2 Rthlr« 12 Ggr. Sachs« oder 4 FL 30 Kr. Rhein* 



Juristische Literatur 

Im Verlage der Buchhandlung Josef Max und 
Comp, in Breslau ist so eben erschienen: 

Untersuchungen aus dem Gebiete der Strafrechts- 
xvissenschaft, von Dr. /. F* &. Ab egg, Prof. an 
, der Universität Breslau, gr. 8* 183Q* 2 Rthlr. 
10 Ggr. 

Inhalt: 1) BeytrSgft . cur Erörterung der Frage, 
eh eine verwirkte Strafe, die dem Schuldigen nicht 
als Uebel erscheint, blpfs deshalb in eine andere ver- 
wandelt werden könne oder müsse« a) Revision der 



Von der in unser m Verlage seit Ostern d. J. heraus« ' 
kommenden 

BIBLIOTHECA LATINA 

IS 

USÜM SCHOLARUM 
erschien so eben Vol. III. ,. enth* : 

M. T. CICERONIS DE OFFICIIS 

LIBRI TRES EX RECENSIOtfE ORELLI. 
Charta angl. iamaj. 4Ggr. Sachs, od. 1 8 Kr. RheinL 

Grober, stets wachsender Beyf all der würdigsten 
Schulmänner hat unser Unternehmen : 

„eine vollständige Sammlang der gelesensten latei- 
nischen Soft«*- Schriftsteller correct und nach den 
besten Recensionen in bequemer Fonn und in der 
schönsten typographischen Ausstattung den armem 
Schülern zu noch niedrigem Preisen zu liefern 9 als 
die .schlechtesten Ausgaben kosten" 

lohnend unterstützt. — Er wirej uns, wir hoffen es, 
auch künftig nicht fehlen, trotz allem das GegenthetI 
beziehenden Abmühen unserer Concurrenten und de— 
rjtfi Söldlinge. 

Obiger Cieeronianischen Schrift liegt die Qreüi- 
sche Reeension zum Grunde* 

«Cfc Die seit Ostern dieses Jahres erschienenen 
ersten Bände der BIBLIOTHECA 

Vol. L — Viaoilii Opera. Ex rec. HeyniU 
8 Ggr. Sechs.; 

Vol. II. — Horatii Opiea. Ex rec«. 'Feae. 
4 Ggr* Sachs. ; 

können durch alle solide Buchhandlungen zu obigem 
(dem Subscriptionspreise) auch jetzt noch, bezogen 
werden. 

v Hildburghausen, Gotha und New-YQrk, 
Ende Oct. 1830. 

Das Bibliographische Institut. 

II. Bücher, so zu verkaufen* 

Verkauf wohlfeiler naturhistorischer Bücher* 

Des eilften Verzeichnisses erste Abtheilung 
Von gebundenen naturhistorischen Büchern, enthaltend 
260 Werke in Folio, 450 in Quart, und 1060 inOctar 
worunter sich sehr seltene und kostbare befinden 
welche um heygesetzte billige Preise^zu haben sind. — 
Das 7 Bogen starke Verzeichnifs ist für a| Sgr. durch 
alle, Buchhandjungen zu bekommen. 

,H. Vogler zu Halberstadt u. Potsdam* 
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INTELLIGENZBLATT 

1 * r 

m 

der ■ > ■ 

ALLGEMEINEN LITERATÜB- ZEITUNG 



October 1830. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Neue periodische Schriften. 

Im Verlage des Unterzeichneten erscheint rom Anfang 
künftigen Jahres ab : 

Forum der^Journalliteratur. 

Eine antikritische Quartalschrift. 

Jährl. 4 Hefte: a | Rthk. 

Inhalt des ersten Heftes: 

Vorbereitend« Charakteristik deutscher Journale. — 
Wolfgang Mensel und die über ihn ergangenen U*~ 
theile. — Eine- apokalyptische Vision. — Aufgele- 
senes. — Antikritik gegen eine Antikritik. 

Ankündigungen sind in allen Buchhandlungen 
su haben» 

Berlin, den I. October 1830. 

W. Logier, Buchhändler in Berlin. 

IL Ankündigungen neuer Bücher» 

Bücher und Kunstsachen 

im Ve r la g e 

von 

Karl Wilhelm Leske in Darmstadt. 

welche zur Ostermesse 1830 neu erschienen sind: 



Geschichte, allgemeine, der Kriege der Franzosen und 
ihrer Alliirten. Vom Anfange der Devolution bis 
so Napoleons Ende, für Leser aller Stände erzählt. 
Aus d. Französ. i6-^2östes Bdchen. Mit Schlacht- 
planen. 16. geh. Subscrfpt. Preis eines Bändchens 
6 Ggr. od» 27 Kr. Bey Abnahme einzelner B&nde 
oder auch einzelner Feldziige 9 Ggr. od. 40 Kr. 
pr. Bäadchen. 

Grimm , A. L., die Bergstrafse. Erinnerungsblatter 
für Freunde dieser Gegend. Mit 15 Kpfrn. 12. Cart. 
I Rthlr. od. 1 Fl. 45 Kr. 
Dasselbe französisch. 1 Rthlr. od. 1 Fl. 45 Kr. 

Derselbe, der Neckar von seinem Ausflusse bis Wim- 
pfen beschrieben. Mit 12 Kpfrn. 12. Cart. 20 Ggr. 
od. i Fl. 30 Kr. 
Dasselbe französisch. 20 Ggr. od. 1 Fl. 30 Kr. 

Derselbe, der Odenwald. Mit 7 Kpfrn. 12. Cart. 14 Ggr. 
od. 1 Fl. 
Dasselbe französisch. $4 Ggr. od. 1 FL 

Bqfmann, ff. it., Versuche in Bearbeitung des romi- 
schen Rechts, istes lieft. 

Auch unter dem Titel : 

Ueber den Einflufs allgemeiner Pfandrechte auf 
die einzelnen Sachen des Schuldners. 8. 12 Ggr. 
od. 54 Kr. 

Italia; in hundert und einem Ständchen, von' einem 
Morgenländer, gr. 8- Geh. 1 Rthlr. 18 Ggr. od. 3 Fl. 



Berg, C H. E. t*., Anleitung «am Verkohlen des Hol- Kirchenzeitung »allgemeine, ein Archiv für die neueste 



sei. Ein Handbuch f&> Forstmänner, Hüttenbeamte 
d. s. w. 8- 1 Rthlr. 4 Ggi- öder 2 FL 

Bopp } P.> Mittheihmgen eüs den Materialien der Ge- 
setzgebung und Rechtspflege des Grofsherzogthums 
Hessen, istes u. ates Bdchen. 8* I Rthlr. 10 Ggr. 
od. 2 FL 20 Kr. (Wird fortgesetzt) 

Bote,' der rheinische, 8ter Jahrgang. 1830« 4* 3 Ggr. 
od. 12 Kr. * 

CivilproceXsordnung, Hessen - Darms täd tische, vom 
Jahre 1724, und peinliche Gerichtsordnung 17*6 u. 

. s. t*. IVIk Supplementen. Neue, die spätem Ven- 

! Ordnungen, Ausschreiben und sonstige Normative 
in Bezug auf den Civil- und Oiinioalprocefe be- 
räcksichtigende, Auflage, gr. 8* I Rthk. 4 Ggr. 
od. a FL 



Geschichte und Statistik der christL Kirche u. s. w. 
Herausgeg, von Dr. E. Zimmermann. 8ter Jahrg. 1 829. 
2tes Semester. 91er Jahrg. istes Semester» gr. 4., 
Preis halbjährl. mit d. Literaturblatt 4 Rthlr. 16 Ggr. 
od. 7 FL 30 Kr. , ohne das Literaturblatt 3 Rthlr. 
od. 5 Fl. 

Kunst ein, A>, Versuch einer geognost, Darstellung des 
Kupferschiefergebirgs deT Wetteren und des Spes- 
sart. Nebst einer geogn. Karte und einer Profiltafel. 
gr. 8- I Rthlr. 4 Ggr. od. 2 FL 

Hessen geognostische Bemerkungen auf einer Reise 
durch Sachsen und Böhmen. Mit 2 color. Tafeln, 
gr. 8« 12 Ggr. od. 48 Kr. 

Dessen Ueberskht der Ergebnisse und geognostischen 

Erforschung des OdenwsMes udd einiger aogren- 

f (4) sen- 
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zenden Gegenden u. s. w. Hit einer geogn. Karte 
des Odenwald es. gr. 4. * Rthlr. od. 3 Fl. 30 Kr. 

KriegsverfnssuDg und Militärstatistik, von Europa. (Aus 
dem Allgem. Militär- AI manach abgedruckt.) istes 
Heft. 12. 8 Ggr. od. 36 Kr» 

Literaturblatt, theologisches, zurallgemeinenKirchen- 
zeitung. 6ter Jahrg. 1829. 2tes Semester. 7ter Jahrg. 
1830. istes Semester, gr. 4. Preis halbjährlich 
I Rthlr. 18 Ggr. od. 3 Fl. ~ 

Lucas, C, von dem Strafsysteme und der Abhält ungs- 
jheorie im Allgemeinen ; too der Todesstrafe ins- 
besondere. Eine gekrönte Preisschrift. Aus d. Fran- 
zis, yon C. Samhaber. gr. 8« 1 Rthlr, 14 Ggr. od. 
a^Il. 42 Kr. 

Lutherische Hand - Concordan^. Geist aus Luthert ' 
Schriften , oder Concordanz der Ansichten und Ur— 
theile des grofsen Reformators über die wichtigsten / 
Gegenstände des Glaubens, der Wissenschaft und 
des Lebens. Herausgeg. van F. W. Lommler, G.F. 
Lucius, Ür. J. Rust, L. Sackreuter u f Dr. E. Zim- 
mermann. Illten Bandes iste bis 310 Abtheil. gr. 8« 
Subscriptionspreis gewohnl. Ausg. 14 Ggr. od. 1 F1. 9 
in der Ausgabe auf Velin pap. 1 Rthlr. od. 1 FL 45 Kr. 
für das Alphabet (23 Bogen). (Dieser Subscriptions- 
preis besteht noch fort bis zur Erscheinung des gan<~ 
zen Werkes. Die bjs jetzt erschienenen AbtheiL 
— kosten zusammen auf Druckpap. 4 Rthlr. 16 Ggr. od. 
8 Fl. , auf Veliopap. 8 Rthlr. od. 14 Fl. 
Militärzeitung, allgemeine, herausgegeben von einer 
Gesellschaft Officiere u. Militär- Beamten. 41er Jahr- 
gang. 1829. 2tes Semester. 5ter Jahrg. 1830. Istes 
Seraester, gr. 4. Preis halbjährl. 2 Rthlr. 8 Ggr. od. 
4 Fi. (in wöchentL oder inonatl. Lieferung.) 

Osann, F., Midas, oder Erklärungsversuch der erweis- 
lich älteren griechischen Inschrift. Nebst einem Stein- 
druck. 4. 1 Rthlr. od. 1 Fl. 45 Kr. 

Reinhold, F., allgem. Wörterbuch der deutschen und 
franz. Kriegs- Kunst - Sprache. Franzosischer TheiL 

Auch unter dem Titel: 
Dictionnaire universel technique de l'art militaire 
etc. gr. 8- I Rthlr. 18 Ggr. od. 3 Fl. 
(Beide Theile kosten 3 Rthlr. 2 Ggr. od. 5 Fl. 20 Kr.) 

Saint- Maurice, die Feldzüge in Deutschland seit dem 
Frieden von Araiens bis zum Frieden von Wien. 
Aus dem Französ. istes u. ates Bdchen. 12. 18 Ggr. 
od. 1 FL 20 Kr. 

Saintine, X. B., die Feldzüge in Italien, ister Theil, 
die Alpenfeldzüge von 1792 bis 1796. ister Theil, 
istes u. 2tes Bdchen 9 und 2ter Theil, der Feldzug 
Ton 1796 und 97. Mit Schlaehtplanen. 12. Geh. 
i Rthlr. 3 Ggr. od. 2 Fl. 

Scharf enberg , Grundsätze der Einrichtung und Be- 
handlung kleiner Registraturen bey Untergerichten, 
eine praktische Anleitung zum Selbstunterricht in 
diesem Zweige der Actuariats - Geschäfte, gr. 8» 
12 Ggr. od. 54 Kr. ^ 

SchulzeRung, allgemeine, ein Archiv für die Wissen- 
schaften des gesawmten Schul-, Erziehung* ^ und 



Untemditswesens und die Geschichte der Univerr- 
* si täten, Gymnasien , -Volksschulen u. s. w. Heraus- 
gegeben von Dr:E. Zimmermann, iste AbtheiL für 
das allgemeine und Volksschulweseu. 2te Abtiu für 
Berufs- und Gelehrtenbildung. 6ter Jahrg. 1829» 
2tes Semester.- 71er Jahrg. I83<>- til/es ßemnsstar. 
' gr. 4. Preis eines Semesters 4 Rthlr. 16 Ggr. oder 
7 Fl. 30 Kr. 

Schulzeilung iste Abtheilung, für das allgemeine und 
Volksschulwesen. Herausgegeben von Dr. Zimmer- 
mann, in monatlicher Lieferung. Preis des halben 
Jahrgangs 2 Rthlr. 4 Ggr. od. 3 FL 45 Kr. 

Derselben 2te AbtheiL, für Berufs- und Gelehrten- 
bildung, herausgeg. Von Dr. E. Zimmermann u. Dr. 
L. Chr. Zimmermann , in monatlicher, Lieferung* 
Preis des halben Jahrgangs 2 Rthlr. 18 Ggr. oder 
4 Fl. 45 Kr. 

Scott, Wl, Geschichte von Schottland, Aus d. EngL 
übers, von Fr. Vogel, ister Bd., iste u. 2te Abih, 
gr. 1 2. 1 Rthlr. 8 Ggr. od. 2 Fl. 24 Kr. 
(Das Ganze wird aus 2 Banden bestehen:) - 

SeU, F., Religionslebre in Liederversen. Eine syste- 
matisch geordnete Sammlung gehaltvoller Dichter- 
- stellen u. s.w. isla Abth., für jüngere Schüler u. 
s. w. 12. 8 Ggr. od. 36 Kr. 

Desselben Werkchens 2te AbtheiL, für ältere Schaler, 
Lehrer und Prediger. 12. 12 Ggr« od. 54 Kr. ; 

(Diese Sammlung von Liederverseq schlieCst sich 
an jedes Spruchbuch an, und wird in Stadtschulen 
damit vereint gewifs gebraucht 'werden. Ich' bewil- 
lige defshalb bey Abnahme von 25 Exemplaren eine* 
Abtheilung einen Partiepreis von 4 Ggr. od. 18 Kr« 
pr. JixerapL der isten Abth.! und 6 Ggr. od. 27 Kr« 
der 2ten Abth.) 

Svlloge inscriptionum graecarum et Iatinarum mias in 
irineribüs suis per Italiam, Galliam et Brrtfcnniani 
factis scrjpsit partimque nunc primum edidit F. Osor*. 
Fase. Vlfi et IX. Folio major. Jeder 2 Rthlr« oder 
3 FI. 30 Kr. 

(Fase. I — VIL kosten 12 Rthlr, 12 Ggr. oder 
21 Fi. 48 Kr. 

Taschenbuch für Krieger und Freunde des Krieger- 
Standes», istes Bdchen. (Ana dem allgemeinen Mi- 
litär - Almaaadi abgedruckt.) Mit 4 Porta 12. 
20 Ggr. od. 1 Fl. 30 Kr. 

UniforniiruDg, die neue, Rüstung und Bewaffnung der 
kSnigl. baier. Armee. Mit 8 col. Kpfrn. 12. 20 Ggr. 
od. 1 Fl. 30 Kr* 

Verordnung, die Arzneymhteltaxe für das Grofsber- 
.-. sogthnin Hessen betreffend, gr. 8« 4 Ggr. od. 18 Kr« • 

Viennet, /• P. G., die Revolutiensfeldzüge im Norden 
und Osten von Frebkr eich. Aus d. Frahaos. 4BdchfK 

. 12. 1 Rthlr. 12 Ggr. ed. 2 Fl. 40 Kr. 

Vogel, J., Sprüchbuch über die christliche -Glaubens - 
und Sittenlehre in Bibelsprüchen mit beigefügten 
Lehrsätzen und einzelnen Fragen. Zum Gebrauch 
in Schulen, fite Auflage» Im Anhange: t) Schick- 
sale der Lehre Jesu. 2) Vortheile der Refonmion 

für 
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für Protestanten, 3) U«te^<**id«g8lelir<m der 
christlichen Religionsparteyen und Seelen. 4) Ent- 

. siehung und Benennung der in der christlichen Kir- 
che eingeführten religiösen Gebräuohe und Feste; 
5) Dr. Martin Luther'* kleiner Katechismus* 6) Schul- 
gebete. 8, 12 Ggr. od. 24 Kr. 
. (Bey Einführung in Schalen und Abnahme Ton 

- wenigstens 25 Exempl. ist der Preis 6 Ggr. od. 24 Kr.) 

Wagner, G. W. D., statistisch - topographisch -bisto* 
rieche Beschreibung des Grofsherzogthoms Hessen, 
in 4 Bänden, ister bis 3tet Band. gr. g. 3 Rthlr. 
od. 5 Fl. 15 Kr. 

Wedekind, G. Frhr. v., Beyträge zur Erforschung der 
Wirkungsart der Arzneimittel. Auf Veranlassung 
in Gesellschaft deutscher Naturforscher und Äerzte ' 
zu Heidelberg im Herbst 1829 herausgegeben.* istes 
Heft. 8. 12 Ggr. od. 54 Kr. 

Zangen f L.v., die Verfassungsgesetze deutscher Staa- 
ten in systematischer Zusammenstellung. Ein Hand- 
buch für Geschäftsmänner. 2ter Bd. gr. 8- 3 Rlhlr - 
8 Ggr. od. 6 FI. 

(Beide Bände kost eh*6 Rthlr. 16 Ggr. od. 12 Fl.) 

Zimmermann, Dr. E., Predigten in der Hefkirche zu 
Darmstadt gehalten. 8terBd. gr.8- I RlUr. 12 Ggr. 
od. 2 FL 42 Kr. 

Dieselben 8ter Bd. kl. 8* I Rthlr. 4 Ggr. od. 2 Fl. 

Auch unter dem Titel : 

: Jesus und sein Reich , dargestellten christlichen Pre- 
digten. islerTheil. 

Dessen, das Gedächtnis der hochstseljgen Fürstin und 
Frau Louise Caroline Henriette Grofsherzogin von 
Hessen kirchlich gefeyert. gr. 8. 4 Ggr. od. 15 Kr. 

Zimmermann, Johann Georg, nach seinem Leben und 
Wirken. Eine biographische Skizze von seinem 
Sohne E. Zimmermann, gr. 8« 8 Ggr. od. 3$ Kr. 

Zur Geschichte unserer Zeit. Eine Sammlung von 
Denkwürdigkeiten über Ereignisse der drey letzten 
Decennien. 171er bis 22ster Theil. 8* geb. Jeder 
Theil a 6 Ggr. od. 27 Kr. (Die früheren 16 Theite 
in 8 Bänden sind noch a 4 Rthlr. od. 7 Fl. 12 Kr. 
zu haben.) 

Kunst s a cheiu 

AHerthümer von Athen und mehren anderen Theile^ 
Griechenlands. Als Supplement des . Stuart - Re- 
vett'scfien Werkes, iste u. 2te Lieferung. Royal - 
Folio. Im Subscript. Prelis jede Lieferung für die 
Ausgabe auf fein Velinpap. 1 Rthlr. 16 Ggr. od. 3 Fl. 

Die Ausgabe auf geringerem Velinpap. jede Lie- 
ferung 1 Rthlr. 6 Ggr. od. 2 Fl. 13 Kr. 

Ansichten von Darmstadt und seinen Umgebungen. 
2 Lieferungen mit 12 ausgemalten " Blättern. 'gK 4. 
Jede Lieferung 1 Rthlr. 8 Ggr. od« 2 Fl. 24 Kr. 

Dieselben in aqua tinta schwarz, jede Lieferang 16 Ggr. 
od. I Fl. 12 Kr. 

Berz, F. W., Vbrlegeblatter zur leichten und schnel- 
len Erlernung der Schreibkunst. 4. Geh. 18 Ggr. 
od. 1 Fl. 12 Kr* 



Catelönien in malerischer, erchitecto'niaclier und anti- 
quarischer- Beziehung dargestellt, auf 30 Blättern 
gestochen von H. W. Eberhard. Royal -Folio* Text 
von Heinr. Schäfer, in 4. 5 Rthlr. od. 9 Fl. cartonn. 

Donaldson, Th. U, der Tempel des Apollo Epicunus 
zu Bassae. In 10 Blattern. Royal - Folio. 1 MAlr. 
8 Ggr. öd. 2 Fl. 24 Kr. - 

{Der Text dazu in gr. g. erscheint noch.) 

Grundrifs der Acropolis zu Athen. Royal - Format. 

12 Ggr. od. 54 Kr. 
Karte von Attika. Royal- Format. 12 Ggr. od. S4Kr. 
Karte des Hafens Piräees und der Bai von Phaleruni. 

Royal -Fol. 8 Ggr. od. 36 Kr. 
Karte der Insel Delos. Hoyal - Fol. 8 Ggr. od. 36 Kr. 
Karte, neue, der Umgebungen von Darmstadt, in 

ziiö* Maaisstabe. 2 Blätter. 
Plan der Alterthüiner von Athen. Royal - Format. 

12 Ggr. od. 54 Kr. 
Portrait von Fr. Creuzer, Grofsherzoßl. Bad. Geh. Rath 

und Prof. der alten Literatur in Heidelberg. Folio. 

Auf chines. Papier 20 Ggr. od. 1 FL 30 Kr. Auf 

weifs Pap. 16 Ggr. od. 1 Fl. 12 Kr. ' 
Portrait des Doclor Ernst Zimmermann, Grofsh. Hess. 

Hofprediger und Herausgeber der Allgem. Kirchen - 

und Schulzeitung in Darmstadt. Folio. Auf chines. 

Papier 16 Ggr. od. 1 Fl. 12 Kr. Auf vfeifs Papier 

12 Ggr. od. 54 Kr. s 

V 

Später sind erschienen oder werden noch 
im Laufe dieses Jahres versendet: 

Bibliothek merkwürdiger Crfminal- und Rechtsfalle 
der älteren und neueren Zeiten und aller civilisirten 
Völker, für Leser gebildeter Stände, herausgegeben 
von Th. t/. Haupt und Dr. Fr. Heldmann, istes bis 
4tes Bdchen. gr. 12. Subscript. Preis bey Unter- 
zeichnung für 12 Bdchn t2 Ggr. od. 54 Kr. pr.Bdchn. 
Einzelne Bändchen 16 Ggr. od. 1 FL 12 Kr, 

Bigngn, Geschichte von Frankreich seit dem i8lenBru- 
maire bis zum Frieden von Tilsit. Aus d. Französ, 
von Theod. v. Haupt, ister Bd. gr. 8. I Rthlr. 6 Ggc 
od. 2 Fl. 15 Kr. 

Heger, Fr., der Tempel der Minerva zu Athen, wie 
er im Jahr 181 8 war, nach des Herausgebers eige- 
nen Vermessungen und hiernach vorgenommener 
Ergänzung des ursprünglichen Zustandes. Royal - 
Folio. 

Hernani oder die kastilianische Ehre. Drama von Victor 
Hugo. Metrisch ins Deutsche übertragen von 7. B. 
Werner. %. 16 Ggr. od. I Fl. 12 Kr. 

Larrey, J., chirurgische Klinik, mit besond. Bezie- 

' hung auf die Feld rüge und Militärspitäler von 1792 
bis .1829, im Auszüge. Mit l Heft Abbildungen. Aus 
dem FranzoV von Dr. F. Amelang. gr. $. 

Mackintosh, J.> hislory of England. * Vol. gr. 12. 
v Dessen Geschichte von England. 3 Bde. Aus d. Engl. 

* Mol- 
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Meiler, Dr. <?., Denkmäler der deutsche* Baukunst. 
* stes Heft. Der Münster au Freiburg. 3te Lieferung. 
Royal ^- Folio. 

MoHer, 6., und Friedr* Heger, Entwürfe ausgeführ- 
ter und zur Ausführung .bestimmter Gebäude. 3tes 
«öd 4tes Heft, das Theater zu Mains uod die Gayal- 
lerie - Caseroe zu Darmstadt, Royal - Folio. 

Moore, Th. 1 , history of Ireland. Vol. L gr. 12. 

Dessen Geschichte von Irland. Aus d. Engl. gr. 12. 

Quatremere de Quincy, Geschichte der berühmtesten 
Artbitecten und ihrer Werke rem Xlten bis Ende 
des XVUIten Jahrhunderts; nebst der; Ansicht des 
merkwürdigsten Gebäudes eines Jeden derselben. 
Aus d. Franzos. 2 Bände, mit den 47 Kupfern des 
Originals. Royal 8. cartonn. Im Subscript. Preis bis 
zum 1. August & J. 5 Rthlr. 12 Ggr. od. o FL 45 Kr., 
der spätere Ladenpreis wird seyn 7$ Rthlr. od. 13 Fl. 
30 Kr. 

Scott, W. % the history of Scottland, s Vol. gr. 12. 

Succow, G. , Uebersicht der Mineralkb*rper nach ihren 
Bestandteilen, in Tabellen. Folio. 

Tiedemann, Dr. Fr., Handbuch der Physiologie des 
Menschen , in 6 Bänden, ister Bd. gr. g. 3 Rthlr. 
12 Ggr. od. 6 Fl. 1$ Kr. 

Wedekind y G. W. Frhr. v. 9 Oberforstrath , Anleitung 
zur Forstverwaltung und zum Forstbetrieb, gr. 8* 

Winkler , F.L*, Lehrbuch der pharmaceutischen Che-, 
mie und Pharmacognosie für Aerzte und Apotheker. 
In a Abtheilungen, gr. g. 

Wörterbuch, kleines lateinisch - deutsches, zum Ge- 
brauch in Elementar- und Realschulen , mit beson- 
derer Rücksicht auf Gedicke's latein. Chrestomathie, 
gr. 8- 16 Ggr. od. 1 FL 12 Kr. 

Zimmermann, Dr. Chr., das Harzgebirge in besonde- 
rer Beziehung auf Natur- und Gewerbskunde, als 
Handbuch für Reisende, verbunden mit Nachwei- 
sungen über die Naturschonheiten dieses Gebirges. 
Mit 14 Kupfern und 1 Karte, gr. 8* 

(Eine ausführliche Ankündigung hiervon ist in 
allen Buchhandlungen gratis zu haben.) 

Zimmermann » K. , Elementarbuch der latein. Sprache^ 
Zum Gebrauche in Real- und höheren Bürger- 
schulen , in 3 Cursen. 8. 



1 Bey mir ift eben erschienen und durch alle Buch- 
handlungen zu erbalten : 

Bieneri, Chr. G,, Opuscula academica edidit et 
praefatus est Fr. A. Biener. 2 Vol. II 9 Bogen 
in gr. 4. Preis 8 Rthlr. II Ggr. 

Indem ich diese Sammlung der akademischen 
Schriften des berühmten Verfassrs dem Publicum über- 
gebe , glaube ich auf deren Wichtigkeit , vorzüglich für 
den Civil - Lehn - Procefs und das Staatsrecht, nicht 
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erat aufmerksam machen zu dürfen. Der erste Thefl 
enthält 26 Dissertationen, der zweyte Theil die wäh- 
rend einer mehr als 50jährigen akademischen Wirk- 
samkeit verfaßten Programme, 1 15 an der Zahl. 

Bey der grofsen Mannichfaltigkeit und Reichhaltig- 
keit des Inhaltes hat der Herr Herausgeber sich darauf 
beschränkt, den Text unverändert niederzuschreiben; 
doch ist durch jedesmalige Angabe des Jahres , in wel- 
chem jede Abhandlung erschienen, der Leser daran 
erinnert worden, was er von der neueren Gesetzgebung 
und Literatur hier zu suchen bat. Durch die beige- 
fügten Register, deren eines ein Verzeichnis der er- 
läuterten und kritisch behandelten Stellen der Rechte- 
3 uellen enthält, das andere , ein Sachregister , zugleich 
ie Ansichten des Verfassers so viel als möglich,, kurz 
andeutet, durch gute? Papier und durch möglichst cor- 
recten und angenehmen Druck wird der Gebrauch des 
Werkes erleichtert und befördert werden. 

Leipzig, im October 183a 

Karl Cnobloch. 



Bajr A. W. Heyn in Berlin, Zimmerstr. Nr. 29, 
ist erschienen und in allen Buchbandlungen zu haben : 

Was hat Herr Chiarini in Angelegenheiten der Euro- 
päischen Juden geleistet? 

Eine freymüthige und unparteiische Betarefrtnng des 

Werkes: 

Theorie du JuÄaismte 

appliquee a la re*forme des Israelit es de tous les pays 

de l'Europe et servant en meme tems d'ouvrage pr£- 

paratoire a la version du Thalmud de Babylone par 

l *Jlbbi L. Jl. Chiarini, 

Professeur de Langnes et d f Antiquität Orientale« a ranirer- 

sittf deVarsovie, membre du Conrite* des Isra&ites etc. 

DeuxTomes. Paris et Gen&ves 1830. 

Von Dr. /. AZ. Jost, Vorsteher einer hohem Bürger- 
schule in Berlin. Geh« & Rthlr. 



Bey C. G. Hendefs in Coslin und Colberg 
ist so eben erschienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen : 

Cy pressen - Zweige 

von 

6. W e rner. 

Erster Band. 

Inhalt:, 1) Das Kreuz auf Heia» 

. a) Führe uns nicht in Versuchung. 
31) Inas de Castro. 

8. Preis! 2oSgr. 
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LITERARISCHE NACH R J CHT Elf, 



w • 

Ausländische Literatur. 

Loino* , b. Treultel u. Würtz , Trcuttel Jun. u. Rich- 
ter: The Foreign Quarterty Review etc. Nr. VIII. 
pubL in August 1829. ' 

(Fortsetzung von JYr. 4$.) 

jVEit dieser Nummer ist der vierte Band dieses werth- 
vollen Journals geschlossen, und daher ist ihr eine 
alphabetische Inhaltsanzeige angehängt. Sie enthält 
zehn grofsere Artikel : Masaniello und der Herzog von 
Guise, Mozart ^ Hieroglyphen, Lord Byron und Ca- 
simir Delavigne (Marino F*liero), Landverpachtung, 
Meiercy- System, Ercilla's Araucana, Römisch - Ka- 
iholische Kirche in Deutschland ( Wessenberg), das 
schwarze Meer und der Kaukasus, der Sohn des Man- 
nes — ein Gedicht, Geschichte der Tempelherren , JRo- 
sinfs Nonne von Monza , und neun kleinere Kritiken. 
Der erste Artikel, welcher die beiden Schriften: /. R 
Mieille, Mimoires du Comte de Modine sur la revo- 
lution de Nantes de 1647. 3 ? &**• **aris 1 % 2 1 * on * 
he Duc de Guise d Naples, ou Mimoires s. les revolu- 
tions de ce royaume en 1647 et 1648. 2 9 tdit. Paris 
I8289 an der Spitze führt, gewährt eine sehr interes- 
sante Darstellung der Verschworung des Masaniello 
und des tollkühnen Versuches des letzten Spröfslings 
jenes berühmten franzosischen Fürstenhauses , das mehr 
als einmal seine Vettern auf dem Throne zittern machte, 
des "unter uns weniger allgemein gekannten Herzogs 
vpn Guise, Henry de Lorraine, diese Verschwörung 
zu benutzen und sich einen Thron zu verschaffen: 
ein Versach , der zu den abenteuerlichsten Vorfällen, 
besonders in der Verbindung des Herzogs mit dem 
Volks-Oberhaupt nach Masaniello , dem Hufschmidt 
Gennaro Annese, fahrte, und der nur fehlschlug für 
den bereits vom Volke als Konig begrüfsten Abenteu- 
rer, weil er vom Kardinal Mazarin, der ihn blofs als 
Maschine für Frankreich gebrauchen wollte, gerade 
als es galt, unpolitischer Weise verlassen wurde, und 
ohne gewichtigere Stutze die neapolitanischen hohem 
Stände nicht gewinnen konnte, die sich lieber unter 
das spanische Joch wieder schmiegten, welches Phi- 
lipps des Zweyten natürlicher Stiefbruder Don Juan 
d*Austria, ein Jüngling von lg Jahren, ihnen von 
neuem zubrachte , als mit dem Volke etwas zu thun 



haben wollten; und besonders aber, weil er sich die 
Hauptstadt entgehen liefs, während er das unbedeu-* 
tende Eiland 'Nisita mit Eigensinn stürmte. Nach ei- 
nem zweyten unbedeutendem verunglückten Versuch 
begnügte sich der Kämpfer um eine Krone als Ober- 
Kammerherr an Ludwigs XIV. Hofe den Don Juart 
zu spielen. Das Werk des Comte de Modhne, eines 
Kammerherrn und Freundes des Herzogs gehört auch 
in der Darstellung ganz der Geschichte an, dagegen 
an das zweyte Werk auch die Unterhaltungs- Leetüre' 
Anspruch macht und sich eines interessanten Gewinner 
erfreut: beid^e Schriften erklären sich gegenseitig und N 
gewähren ein interessantes Detail über die mehr son- 
derbare als v merkwtirdige Begebenheit. Die beides 
Haupthelden Masaniello^ und der Herzog sind in der 
hier gegebenen Darstellung sehr gut gezeichnet. — - Der 
Artikel Mozart giebt nach der von dem Gatten seiner 
Wittwe, dem königl. dänischen wirkl. Etatsrath und 
Ritter des Danebrogsordens Geo. Nik. v. Nissen verfafs- 
ten und nach dessen Tode von Beider Wittwe heraus- 
gegebenen Biographie des grofsen Künstlers einen höchst 
gelungenen Abrifs des Lebens und Charakters dessel- 
ben , wobey zugleich auf die ungemeine Wichtigkeit 
der Kritiken und Ansichten Mozart's über Musik, in 
dessen Briefen , aufmerksam gemacht wird. IJeber un- 
sern berühmten Landsmann heifst es am Ende diese* 
Artikels: „Es ist nicht unsre Absicht, in eine Kritik 
der Mozart'schen Opern einzugehen , uns zu verbrei-* 
ten über die Correctheft sowohl als die Zahl und den 
Werth seiner Compositionen , oder über seine ausge- 
zeichnet^ Virtuosität als ausübender Künstler. Det 
gröfste Reiz dieser Biographie- ist der , dafs sie uns ge- 
wissermaßen Hl die personliche Bekanntschaft eines 
Mannes einführt, der Tausenden einige efer tiefsten 
und süTsesten Gefühle, deren die menschliche Natur 
fähig ist, mitgetheilt hat: ihr grofser Nutzen ist, dafs 
sie Ansichten über Musik enthält, welche mit unbe- 
streitbarer Autorität gleich einer Stimme von jenseits, 
in ein Zeitalter des verdorbenen Geschmacks herein- 
schallen, um ihm zu zeigen, wie weit es von der 
richtigen Bahn abirrt. Die grSfsern Meister, so sehr 
sie auch in ihrer Weise verschieden seyn mochten, 
stimmten doch darin alle überein, dafs sie $en Aus- 
druck für das Höchste ihrer Kunst achteten, und hät- 
ten wir ein Handbuch ihrer Ansichten , 30 würden wir 
Y (4) dar- 



«K 



mumm 



692 



Den ersten Theü der Pandekten trägt Hr. Prof. Dn ArzneymüteUehre !ri§l Hr. Prot De . Rieht«* 5 St 

Backe 8 Stpriv. vor. * , . . , , PP V * vor * 

Die Exegese des Textes der Pandekten sitzt Derselbe» Atlgkmebie Naturgeschichte der Thiere und. Pflanzen 
2 St.' öffentl. fürt. trägt Hr. Dr. Gruse 4 St. priv. vot. 

.Prot 



Deutsche Reichs- und Rechtsgeschichte trägt Hr. DK "Specielle Therapie der acuten Krankheiten 

Si et ze 5 St priv. vor. - Dr. Richter 5 St. öffeetl. vor.. 

Das gemeine deutsche und preti/sische Criminaü recht trägt -lieber FrauenzimmerkrankJmtenspnciitlir.Dr. JXichv 

Hr. Prot Dr. Seh weikart 6 St. priv. vor. . t er 4 St. offen tl. , 

Die Interpretation der peinlichen Gerichtsordnung* Den ersten \Theil der allgemeinen und besondern Chir- 

Karls r. setzt Hr. Dr. Jacobson 2 St. ötfenÜL / urgie trägt Hr. Prof. Dr. Unger 4 St. prir. yor. 

fürt. ~ Repetitionen über operative Chirurgie hält Derselbe 

2 St. offen lt. 

Operationen an Cadavern vollzieht Derselbe 2 St 
öffentl. 

Uefeer theoretische und praktische Entbindungskunde 
handelt Hr. Dr. Richter 5 St priv. 

Medicinische Klinik lehrt in den gewöhnlichen St Hr. 
• Prot Dr. £ 1s n e r öffentl. 

Medicinisches Poliklinikirm hält ' in den gewöhnlichen 
St. Hr. Prof. Dr. Hichter, zugleich mit Hn.Dr* 
Richter priv» 

Klinik der Chirutgie,Ür. Prot Dr. Unger in den ge- 
wöhnlichen St. und Tagen priv. 

Geburtshilflich -klinische Uebungen in derEntbtndugs* 
Anstalt leitet Hr. Dr. Richter priv. 

Philosophische Wissenschaften* 



Das Kirchenrecht der Katholiken und Evangelischen 
trügt Derselbe 6 St. priv. vor. 

Das Eherecht entwickelt Hr. Prot Dr. Seh weikart 
4 St. offen! I. 

'Das deutsche Privatrecht in Verbindbog mit dein ABg* 
Landrechte und dem oslpreufsischen Provinzialmchte 
- ' trägt Derselbe 6 St. priv. vor. 

Ein Examinatoriurti über des Allgem. Landrecht : mit 
Erklärung schwieriger Stellen u«d Verhütungen 
von Rechtsfällen hält Hr. Prot De. Reidenitz 
2 St. öffentl # # »Kl 

Das preufsische Staatsrecht in Verbindung mit der'Ge- 
schichte des preufsichen gemeinen ahd ProvibzttJ- 
Rechts trägt De rse Ibe 4 St. priv. vor» 

Den gemeineH und pre\ifsiJchen>Ci\fitprodefo\Yim!h?'4At* 
Allgein. Gerichtsordnung lehrt Hr. Dr.< Jacobson 



y n., . 

Die Lehnwn der Verjährung mit besonderer Berück- Die 1 Geschichte der Philosophie, liest Hr. fcr f Ohlert 
sichtiguiig de^ preufsischen Rechtsr trägt Hr. Dr. 4ft priv. . A Ä1--ll . itjtiV* 

SietzeaSt. öffentl. vor. ' **** "£* **■* *"* ^ w * Ärfosopftie lehrt Hr. Trof. 

Dr. Herbart 4SU öffentl 




f Naturrecht Hr. Dr. Gregor 4 St. priv. 
Medicinische Wissenschaften. ., , Die Kantisfihe Philosophie Hr. Dr. Taute 2 St. öffentl. 
JUethoddogie der Medicin lehrt Hr. Prof. Dr. ▼. Baef Pädagogik lehrt Hr. Prot Dr. Herbart 4 St. öifeutt 

täglich in den ersten Wochen öffentl. „ ' ' • . x w * ' x w^ 

^%emeifte^/ia/omieträgtHr.ProtDr.Bnfdach2St . Mathematische Wissenschaften. 

öffentl. vor. . Arithmetik oder die Lehre von den Eigenschaften deY 

mn anatomisches Examinatorium halt Derselbe *St Zahlen trägt Hr. Prof. Dn Jacob* 4 St priv. ror. 

öffentl. Theorie der Kegelschnitte oder der Curven zweyter Ord~ 

Die Lehre von den Muskeln und Nerven des menschli- - nunc Derselbe 4 St. öffenü. - 1 

. eben Körpers trägt Hr. Dr. Bot dach 2 St. privat Integral -Rechnung lehrt Hr. ProtDr. Beseel 4 St. 

xor. i priv." 4 

Ein physiologisch - medicinisches Conversatorium halt - Astronomie D er s e 1 b e 4 St SffentL 

Hr. Prof. Dr. B u r d a c h 1 St priv. 



Splanchnologie und Angiologie lehrt Derselbe 4 St 

priv. 
Anatomische Präparirübnngen halt Hr. Dr. Bord ach 

an den bekannten Stunden prir. 
Derselbe, trägt die medicinische Anthropologie 2 St 

privat vor. \ ' ' ' ' 
Theorie der Kränkhüi "oder allgemeine Pathologie tragt 

Hr. Prot Dr. S a c h 4 St priv. vor. 
Ein Examinatorium über Nosologie und Therapie halt 

Derselbe 4St öffentl. ^ ; 

Die Receptirkunst lehrt Hr. Dr. € r 3 e * St Cffetrtl 
ArzneymüteUehre trägt D e r i*l b e 5 St priV; Tor. 



Naturwissenschaften. 

Zoerhqieunti Zbotmiie l&r. Prof Dr. y. Beer 5 St. prfv. 
Naturgesctmkte der nieder* Tta-r* Derselbe 2 Su 

•'öffentl. '. .• '-[ • ,/f r»; - 
Generelle Botanik tragt Hr. Prot Dr. Meyej 48t prir« 

•vor. *i r| *; . "'. 

Derselbe die Kryptogamie 2 St öffentl 
Die Grundsatzeder Kristallographie lehrt Hr. Pro£©r. 

Naumann 2 St^priv, 
•Die Physik trägt D er s#l bei 5 St priv.Ver. 
Die Physik der £rdt Dfittelke 4. St, öffentl. 
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lanzenehemie lehrt Hr. Prof. Dr. D u 1 k % St. öffentl. 
lie Experimentalchemie , ' nach Berzelius , D e r s e tt> e 
6 St. priv. 

Analytische quaUtmtive Chemie Derselbe 2 St. priv. 
Zootomische Uebungen Hr. Prof. Dr. v. Beer öffentl. 

Staats- und Kameralwissenschaften\ 

Staatswissenschaft tragt Hr. Prof. Dr. Hagen 4 St. 

priv, vor. 
Vergleichende Staatskunde der vorzüglichsten Staaten 

Europa* Hr. Prot Dr. Schubert 5 St. priv. 
£in Repetitorium und Examinatorium hält Hr. Prof. 

Dr. Hagen I St. priv. 
Technologie \*\\rt Derselbe 4 St. offentl. 

Geschichtliehe Wissenschaften* 

Die Geschichte der alten Volker Asiens und Afrikas 

trügt Hr. Prof. Dr. Drumann 2 St offentl. vor. 
Derselbe die Geschichte der Römer 4 St. prir. 
Miniere Geschichte lehn Hr. Prof. Dr. Voigt 4 St. 

priv. 
Die Geschichte der Kreuzzuge Derselbe 2 St. offentl., 
Geschichte des preufsischen Staats 9b 1618 trägt Hr. 

Prof. Dr. Schubert 3 St. offentl. vor. 
Die Geschichte des jgten Jahrhunderts Hr. Prof. Dr. 

Drumann 2 St. öffentl. 
Die Geschichte der neuern Zeit setzt Hr. Prot Dr. Voigt 

2 St. öfieatL fort. 
Geschichte des Zeitalters der französischen Revolution 

trägt Hr. Prof. Dr. Schubert 4 St. priv. vor. 
Derselbe steüt historisch -praktische Uebungen 2 St» 

prit atfasime an. 

Philologische Wissenschaftern 

.Archäologie der Hebräer tragt Hr. Prof. Dr. v. Boh-* 

len 4 St. priv. vor. 
Die Anfangsgründe des Sanskrit lehrt Derselbe 2 St. 

offentl. 
Die syrische Sprache lehrt Hr.Lic. Stein Wender aSt» 

offentl. 
Derselbe erbietet sich cum Unterricht in der hebräi- 
schen Sprache privat issime. 
Einige Makamen des Hariri und ausgewählte Gedichte 

von Montenabbi erklärt Hr. Prof. Dr. v. Bohlen 

2 St. offeotl. 
Griechische Alierthümer tragt Hr. Prot Dr. Lob eck 

4 St. priv. Tor. 
Theokrirs Idyllen erklärt Derselbe 2 St. offentl. . 
Im philologischen Seminar erläutert Derselbe die 

isth mischen und neineischen Gesänge Pindars 4 St» 

öffentlich. 
Des Tacitus Germanien und dessen Agricolm erkürt 

Hr. Prof. Dr. Ellendt 2 Su offentl. 
Uebungen im Lateinsprechen und Schreiben stellt Der- 

selbe 2 St. priv. an. 
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Die Geschichte der deutschen Literatur bis tum Jahr 
1748 trägt Hr. Dr. Lukas 4 St. öffentl. vor. 

Hr. Prot Dr. 6 raff wird seine Vorlesungen nach sei- 
ner. Rückkehr anzeigen. 

Kunst. t 

Hr. Prot Dr. Hagen IL wird nach seiner Zarückkunft 
.seine Vorlesungen ankündigen. 

Seminarien. 

Die ' exegetisch - kritische Abtheilung des theologischen 
Seminars leitet Hr. Prof. Dr. Sieffert f die Äirto- 
rische Hr. Prof. Dr. t) 1 sha u s e n. 
Die Uebungen im polnischen Seminar leitet Consistorial- 
rftlh Hr. Dr. W o i d e. Anfangsgründe d. polnischen 
Sprache lehrt Hr. Dr. Gregor. 
Die Uebungen im Kubanischen Seminar leitet Hr. Prof. 

Dr. Rhesa. 
Dem philologischen steht Hr. Prof. Dr. Lob eck vor. ' 
Das pädagogische leitet Hr. Prof. Dr. Her hart 
Dem anatomischen Institut steht Hr. Prof. Dr. Bur* 

dach, 
«dem mediciniscben Clinicum Hr. Pro! Dr. Eisner, 
dem chirurgischen Hr. Pro! Dr. Unger vor. 
Die Maschinen und' Instrumente, welche die Entbin- 
dungskunst betreffen, sind dem Hn. Prof. Dr. Rieh* 
ter übergeben. 

Neuere Sprachen und schöne Künste» 

Die französische u. englische Sprache lehrt Hr. Frank. 
Die; Musik die Hnn. Jensen-, Witt, Gladau und 
Sämann« 

Die Reitkunst Hr. Schmidt. 
Die Tanzkunst Hr. Schink. 
Die Zeichen- und Malerkunst Hr. Wien z. 

Oeffentliche Anstalten: 

Die Königl. und Universität* - Bibliothek wird wö- 
chentlich 4 Mal in den Nachmittagsstunden von 2 -4 
geöffnet Die Raths- und Wallenrodtsche 2 Mal. 

Die Sternwarte steht unter Aufsicht des Hn. Prof. Dr. 
Beseel. 

Die Münzsammlung der Universität ist dem Hm Prof. 
Hagen IL übergeben. 

Die Sammlung von Gvpsabgussen nach Antiken steht 
unter Desselben Aufsicht. 

Das Mineralienkabinet beaufsichtigt Hr. Prof. Dr. Nen~ 
tnann. 

Das zoologische Museum Hr. Prot Dr. v. Baer. 

Den botanischen Garten hat Hr. Pro! Dr. Meyer un« 
ter seiner Aufsicht. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



Ankündigungen neuer Bücher, 

Bey Fleiscbmann in Branchen ist erschie- 



nen : 



Dr. J. H. M. Ernesti neues theoretisch -praktisches 
Handbuch der schonen Redekünste für die obern 
Klassen der Gelehrten - Schulen, ister Theil, 
Dichtkunst. 5te Auflage, gr. 8« a Rthlr. od. 3 Fl* 

Der Name des Herrn Herausgebers , des berühm- 
ten Veteranen unserer philologischen Literatur, so wie 
die fünf auf einander gefolgten Auflagen , bürgen zur 
Genüge fu> den Wertb und die Brauchbarkeit dieses 
ausgezeichneten Werkes , das wir allen Scbulanstalten, 
Erziehern und Aeltero recht nachdrücklich empfehlen. 
Der ungemein billige Preis wird dazu beytragen 9 dafo 
es in unsern Schulen immer größeren Eingang findet. 



Bey C. G. Header* in Coslin und Co-lberg 
ist so eben erschienen und durch alle Buchhandlungen 
su. beziehen : 

Die 

combinirte Zimmerer war mung 

mittelst des gewöhnlichen Kachelofens Und der erhitzten 

Luft 

Zum Gebrauch für Privat - Wohnungen und grofsere, 

Anstalten. 

Mit einer Steindruck tafel. 

8. brosch. Preis: 15 Sgr. 



So eben erschien und ist in allen Buchhandlungen 
des In- und Auslandes zu haben: 

Erklärendes PJ'örterbuch 

zu Shakspeare's plays. Für deutsche Leser, zur 

richtigen Auffassung des Wortsinnes und der vielen 

schwierigen Stellen, so wie der Anspielungen 

und Wortspiele, herausgegeben von 

Dr. J. BL Jost, 

Vorsteher einer höhern Bürgerschule in Berlin. 

45 Bogen in 8 V0 * Engl. Druckpapier. 

Geheftet 1 Rthlr. 18 Ggr. 

(Berlin. Verlag der Buchhandlung von C. Fr. 

Amelang.) 

Um die Schönheiten der herrlichen Dichtungen 
Shakspeare's in vollem Mafse zu geniefsen , mufs man 
durchaus die Werke dieses grofsen Meisters der dra- 
matischen Dichtkunst nicht in Uebersetzungen, son- 
dern im Original lesen, wo man aber freylich, lies't 
man sie allein , ohne Führer (was aber gerade — we- 



gen der nicht selten etwas fireyta Sprache des 
ters — dem andern Geschlechte anzurathen sern durf*- 
te) häufig auf eigentümliche Ausdrücke und schwer 
zu verstehende Stellen stofsen wird. Es ist daher das 
hier angezeigte Werk , das seinem Titel in jeder Hin- 
sicht entspricht, eine um so wiUkommnere Erschei- 
nung, als es einen Mann zum Herausgeber hat, der 
sich in der literarischen Welt bereits einen so ehren- 
vollen Namen erwarb. Auch die typographische Aus- 
führung dieses, für jeden die englische Sprache Stu~ 
direnden unentbehrlichen Buchs läfst nichts zu wün- 
schen übrig, und darf sich daher dasselbe gewifs der 
günstigen Aufnahme gewartigen« D. F — #. 

In demselben Verlage erschienen: 

Burckhardt, G.F., Vollständiges Englisch- Deut- 
sches und Deutsch - Englisches Taschenwörterbuch. 
Zwey. Theile. 1 ster Theil : Englisch - Deutsch; 
ater Theil: Deutsch- Englisch. In kl. 8. Jede Site 
in 3 Spalten jasßer Perlschrift. Sauber geheftet 
complet 2 Rthlr. 8 Ggr. 

— — Der kleine Engländer; oder Sammlung der im 
geraeinen Leben am häufigsten vorkommenden 
Worter und Redensarten zum Auswendiglernen. 
Englisch und Deutsch. Ein Hül&bneb zur Erlernung 
der Englischen Sprache, und vorzüglich zur Uebun£ 
des Gedächtnisses, gr. ia. Geheftet 8 Ggr. 

— — und J. M. Jost, Praktische Englische Gramma- 
tik für Schulen und Privatunterricht gr. 8« (41 com- 
presse Bogen.) 2 Rthlr. 

Schaler, G., A new Grammar of the German Ton* 
gue. 8. Seded 1 Rthlr. 



In allen Buchhandlungen ist zu haben : 

Anleitung zu den algebraischen Gleichungen, durch 
viele Beyspiele erläutert und zum Selbstunterricht 
sowohl für solche, welche die Algebra noch gar 
nicht kennen , als auch für diejenigen , welche in der 
Losung der Probleme sich noch üben und zur hohem 
Analysis sich vorbereiten wollen; bearbeitet von 
N.W. Schulze. 18 Ggr. 

Mirus'sche Buchhandlung in Arnstadt. 



Bey Aug. Rücker in Berlin erschien so eben 
und ist für 8 Ggr. durch alle Buchhandlungen zu be- 
zieben» 

Caspar Hauser, Nicht unwahrscheinlich' ein Be- 
trugen Dargestellt vom Polizey-Rath Merker. 
8* Broschirt. 
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{Fortsetzung vom worigtn Stück.) 

er fünfte Artikel: Ueber das Pachtsystem, an des- 
sen Spitze da« Werk: Annales agricoUs de Rovilie etc. 
E%t Math, de Dombasle (Paris 1824 — 28) steht, ent- 
ölt einen höchst gelehrten Apparat, wie man ihn bey 
einem solchen Gegenstände kaum erwarten sollte, in- 
dem der VL bis ins höchste Alterthom die tou den ver- 
schiedenen Volkern daher befolgten Grundsätze mit 
genauer Kenntnifs der Quellen verfolgt. Wenn aber 
der Vf. sagt: „DieUeberlegenheit der englischen Agri* 
Kultur über die Frankreichs, und der meisten übrigen 
Continental— Staaten, kann zum bey weitem gröfsern 
Theile dreist der verschiedenen Methode zugeschrieben 
werden, welche hier zu Lande bey Grundverpach- 
tungen angenommen ist;" so hat er Deutschland und 
die Niederlande wohl nicht darunter begriffen: denn — 
die Vorzüglichkeit der englischen Agricultur im All- 
gemeinen durfte wohl bey näherer Ansicht nicht so 
allgemein auf dem Continent zugestanden werden. 
Jeder einzelne Zweig des Landbaues mag in England, 
häufig als Gegenstand besonderer Liebhaberey des Ein- 
celnen, sich in hoher Vollkommenheit aufweisen las- 
sen ; aber neben diesem sind dann gemeiniglich jdie 
übrigen Zweige nur sehr untergeordnet. — Die^reu- 
cana des Ercilta wird ans Veranlassung der neuen 1824 
davon zu Madrid erschienenen Ausgabe dem engli- 
schen Publicum vorgeführt, dem sie bis jetzt, wie es 
scheint, ganz unbekannt geblieben war. Mit Recht 
nimmt dar Vf» sie gegen Sismondi in Schutz, der sie 
kaum für ein Gedicht, sondern für wenig mehr als 
eiftetversificirte Zeitung wollte gelten lassen, wenn er 
euch zugiebt, dafs sie kein eigentliches Epos sey f da 
kein Mittelpunkt darin Statt finde; sie sey aber eine 
dichterische Skizze eines Theils des Aufstandes der 
Araucaner, und zeige als solche man nichf altige Schön- 
heiten in der Ausföhrung und in Einzelnheiten. — 
Höchst interessant ist der siebente Artikel : Wessenberg 
und die katholische Kirche in Deutschland, mit vierzehn 
dahin gehörigen deutschen Werken an der Spitze , von 
danop die Sammlung bischöflicher Hirtenbriefe und 



BACHßlCHTEM. 

Verordnungen des Fürsten Primas für das Bifsthum 
vop Constanz; die (1819 unter dem Titel „Reforma- 
tion der katholischen Kirche Deutschlands" ins Engli- 
sche übersetzten) Denkschriften über das Verfahren. 
des römischen Hofes bey der Wahl des v. Wessenberg 
zum Bischof von Cqnstanz; Huber' s Schriften in diesen 
Angelegenheiten ; A> Mütter 's Bey träge zu dem künf* 
tigen deutsch - kaüiotischen . Kirchenrechte ;. Brendel* s 
Handbuch des prolest, und kathoL Kirchenrechtes, die 
Hauptwerke sind. Der nämliche Vf. hatte in einer 
frühem Nummer (s. Int. Bl. 1 829. Nr. 2. S. a I ) einen Auf- 
satz über die katholische Kirche in Schlesien geliefert, 
bey dessen Anzeige wir ihn auf die Irrthümer in sei- 
nen Ansichten von der Religiosität in Deutschland aofr 
merksam machten« Er behielt sich damals vor, über 
die ferner darüber erscheinenden Schriften Bericht ab- 
zustatten , deren Zahl sich auf dreyfsig belaufen soll, 
und deren Inhalt er, was die vorzüglicheren betrifft, 
treu darzulegen verhelfst. Zugleich deutete er seine 
Absicht an, eine Skizze von Wessenberg, einem der 
merkwürdigsten der neuen Kirchen - Reformatoren in 
Deutschland, und von seinem Verfahren mitzut heilen, 
und sagt: „Zur. Erfüllung dieser letztem Absicht wol- 
len wir nun schreiten, und wir würden diefs schon 
früher gethan haben , wenn wir uns nicht erst aus ver- 
schiedenen Gegenden Deutschlands die Werke, welche 
an der Spitze dieses Artikels stehen, und die wir durch- 
zusehen für nöthig hielten, um uns gehörig auf den 
Gegenstand einzulassen, hätten zusammenlesen müs- 
sen. Wir erwähnen dessen , nicht um uns selbst ein 
Compliment zu machen, sondern um uns bitter aber 
gerecht über den Zustand unserer National *- Bibliothek 
zu beschweren. Mag der Gegenstand auch seyn wel- 
cher er wolle, es ist ganz vergeblich, nach neuern frem- 
den Schriften sich darin umzusehen. Der gegenwär- 
tige Fall ist gewifs ein auffallender Beweis davon, ob- 
gleich vielleicht noch nicht der stärkste. Unsre Leser 
werden in den folgenden Blättern die Details des Ver- 
fahrens eines romisch - katholischen Prälaten kennen 
lernen , der kühn und unerschütterlich ein System kirch- 
licher Reform versuchte und zum grofsen Theile aus- 
führte. Diefs geschah nicht in einem Winkel, sondern 
in einem bedeutenden Theile Europens. Es geschah 
nicht friedlich , sondern veranlasste heftige Reibungen 
and ernste Verfolgungen. Es war nicht das Werk 
Z (4) eines 
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verdient gemacht hatte. Dann theflteBr. Modle r seine 
neuesten in der Mark angestellten BpromeUr- Messun- 
gen mit und gab Erläuterungen zu einer von ihm vdrge~ 
legten bildlichen Darstellung der Witterungs - Verhält- _ 
nisse der letzten anderthalb Jahre. Hr. Major v. Oes- 
feld legte Tor : i) eine graphisch verzeichnete Uebersicht 
aller correspondirenden meteorologischen Stationen in 
Europa; 2} eine kritische Karte über die Lage der Grän- 
zen von Neu- Vorpommern ; 3) den Entwurf zur Ueber- 
sicht der russischen Landes— Vermessungen und andere 
Neuigkeiten, and fugte jenen seine Erläuterungen hin- 
so* Hr. Prof. Zeune trug Neologie Über Westindien und 
Vermuthungen über Trachonitis vor. Hr, Lieutenant 
v. Vincke gab Reisebemerkungen zu Kreybichs Karte vom 
Elhogener Kreise. Kürzere Miltheilungen verschiede- 
ner Art machten den Beschlufs. In der Sitzung am 
4ten September wurde ein Schreiben des auf einer 
wissenschaftlichen Reise begriffenen Hn. Dr. Westphal 
aus Konstantinopel an die Gesellschaft vorgetragen. 
Hr. Geh. Rath Engelhardt theilteeine alte Aufnahme 
einer preufsischen Gegend aus dem Jahre 165p mit ; Hr 
Major v. Oesfeld eine Uebersicht der nach verschiedenen 
Jllaafsstäben geordneten und aufgeführten Karten und 
Grundrisse, so wie eine Karte der Telegraphen- Linien 
zur Zeit des Kaiserreichs Frankreich. Hr. Director 
Kloden machte eine Anfrage, ein Kalktager^in der 
Uckermark betreffend. Hr. Prof. Dowe sprach über die 
Ermittelung der mittleren Barometerhbhe eines Ortes und 
der Meeresßäche, mit Rücksicht auf die herrschenden 
Winde; Hr. Grimm über das Phänomen der kmporhe* 
bung Sckwedens, und die Möglichkeit, die Zeit und das 
Maafs zu bestimmen. Hr. Hauptmann Raimann trug 
mehrere Nachrichten über die Insel St. Helena, vor. 
Mehrere Karten und Neuigkeiten worden zur Ansicht 

vorgelegt. 

> 

In der 89$ten Versammlung des Vereins zur Be- 
förderung des Gartenbaues in den Konigl. Preufsischen 
Staaten am 12. September wurden ebendaselbst vorge- 
tragen: ein Schreiben der K. Schwedischen Akademie 
des Ackerbaues zu Stockholm y worin dieselbe, in 
Verfolg der Mittheilung ihrer bisher erschienenen Ver- 
handlungen, ihre Bereitwilligkeit au erkennen giebr, 
mit dem Vereine in nähere Verbindung zu treten , um 
für die Zwecke beider Gesellschaften gemeinschaftlich 
an wirken; ein Schreiben der westphal ischen Gesell- 
schaft für vaterländische Cultur zu Minden , von glei- 
chem Inhalte; eine Abhandlung des Bürgermeisters 
Hn. Borggreve an Bevergern, über die Schädlichkeit 
der Larven der Kehlschnake* (Tipida olerctcea) und be- 
sonders einer Fliege {Anthomyia Brassicae) für die Kohl— 
arten, besonders den Blumenkohl, und die dagegen an- 
^üiwendendeft Schutzmittel; derselbe bestätigt dabey aus 
Erfahrung die gute Wirkung der früher schon durch 
die Verband hinge» des Vereins empfohlene Bestreuung 
der zur Zwiebehaat bestimmten Beete mit Holzkoh- 
len-Pulver md dessen Vermischung mit der Erdober- 
fläche gegen die de» Zwiebeln MchtheiKgen Larven 
einer Fliege (jdnüwmjia C*parum\ Seraer Hemer-* 
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kungen des Hn. Instituts - Gärtners Bouchf über die 
Zerstörung der Tulpenzwiebeln durch einen Pilz (Sclero 
tUim TuMparum Schedl.); Mittheilungen des Hn. Frei 
von Schlzchtendal ans dem eben erschienenen interes- 
santen Werke des Hn. Dr. GÖppert in Breslau , über 
die Wärme -Bntunckehtng in den Pflanzen, deren Ge- 
frieren und die Schutzmittel gegen dasselbe; die in ei- 
nem der neuem Stücke der Regensburger botanischen 
Zeitung enthaltene höchst anziehende Beschreibung des 
botanischen Gartens zu Palermo. Der Gartendirector 
Hr. Otto gab Nachrieht von dem in Heidelberg befind- 
lichen 212jährigen Lebensbaum {Thuja occidentaus) ; 
ferner machte derselbe historische Mittheilungen über 
die Zunahme der Palmensammtungen au f dem Festlande 
Europa's. seit den letzten 10 Jahren, wonach der Ko- 
nigl. boten. Garten zu Berlin , der vor 12 Jahren nicht 
mehr als 3 — 4 Palinenarten hesa&, gegenwärtig de- 
ren 62 und mit Einschlufc der Qtcadeen einige 80 Ar- 
ten aufzuweisen hat, denen die gegenwärtig aus Paris 
fdr die- Pfaueninsel bezogene Konigl. Sammlung von 
4g seltenen Arten in ausgezeichneten Exemplaren — 
worunter ig für Berlin noch neue Species — als eis 
schätzbarer Gewinn für die Wissenschaft sich a*- 
schliefst. Hr. Otto knüpfte hieran gelegentliche Be- 
merkungen über die bey seiner letzten Geschäftsreise 
wiederholentüch wahrgenommene Wohlfeilheit der 
auf dem Blumenmarkte in Paris feilgebotenen Ge- 
wächse, die in Berlin zum Th eil noch zu den Sehen** 
leiten gehören. Derselbe gab ferner Nachricht roh 
den berühmten Pfirsich— Anlagen zu Dfoatmirail, in- 
gleichen von den nicht minder ausgezeichneten Kir- 
schen- und Erdbeer-Kulturen zu Montmorency , von 
dem grofeen Reicbtfeinn toller Arten Geholze hn Pflan- 
zengarten zu Paris und den merkwürdigen Palmen-, 
-Araucarien -> und «Magootien -Sammlungen des Hn.' 
Boursoüld daselbst. Noch demonstrirte Hr. Otto, un- 
ter Vorzeigung der .Manipulation v die in den unver- 
gleichlich grofsen Gartenanlagen des Hn. SoulangeBe- 
din zu Fromont übliche eben so leichte als erfolgreiche 
Methode der Vermehrung der Kameüien, Azaleen, Päo- 
nien u. s. w. durch Pfropfen. Vorgezeigt Wurden noch 
die Modelle der von dem Uhrmacher Hn. Gerdum m 
Stolpe erfundenen anscheinend äufserst zweckmäfsigsa 
Werkzeuge zur Erleichterung des Einsammelns da 
Kartoffeln , unter Verkeilung der von dem Erfinder 
herausgegebenen fafslicheo Beschreibung und Abbil- 
dung derselben, mit dehl Wunsche, dafs von Seiten 
der Hdb. Landwirt he und durch landwirtschaftliche 
Gesellschaften Versuche dainit angestellt und die Re- 
sultate mijgetheilt werden mochten. 

Pari*. 

In der Sitzung der Akademie der Wissenschaften 
am 23. August überreichte Hr. Worden, im Namen des 
Lord Kinghboroit^h , derselben ein Werk über die Al- 
ten h um er von Mexico, das aus 5 FoHobänden besteht. 
Man schlagt den Werth diese« Werkes, 'von de^m kein 
einziges Exemplar in den Buchhandel keihmft, auf 
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isooo Francs an *). — Hr. Prot Diefenbach ans Ber- 
lin schickte ein Exemplar seiner chirurgischen Versu- 
che ein. — • Hr. Serullas staltete einen Bericht über 
eine Denkschrift des Hn. Robiqiiet und Bouirou Cha- 
lard, über die bittern Mandeln und das, aus denselben 
abgezogene wesentliche Oel ab, und überreichte den 
neuen gewonnenen Stoff, Amygdaline. Er beschloß? 
seinen Bericht mit dem Vorschlage, diese Arbeit in 
.der Sammlung der Denkschriften fremder Gelehrten 
abdrucken zu lassen. In der Sitzung am 13. Septem-* 
ber wurden mehrere eingesandte Werke vorgelegt. 
Hr. Binard in St. Quentin sandte eine Denkschrift über 
den Einßu/s des Frostes auf die Steine; Hr. DupuiS 
Dehourt ein Werk über die Luftschiffahrt ein. Auch 
erhielt die Akademie eine Denkschrift des Hn. Ricord 
ron Madiana über die giftigen Fische von den Antillen, 
und ronHn.uivit dem Aetteren, vomPuy, eineDenk- 
schrift über die Dampfmaschinen und die Mittet deren 
Springen zu verhindern. . Hr. Arago theilte einschrei- 
ben des Hn. Charles Matewsky über die Entwicklung 
der Elektricitat mit, die nach den Beobachtungen die- 
ses Physikers unabhängig von der chemischen Wir- 
kung und allein durch die Berührung verschiedenarti- 
ger Metalle sich bemerklich machen 



Die Akademie der Inschriften und schonen Wis- 
senschaften zu Paris, welche ihre auf den jo. Julius 
anberaumte öffentliche Sitzung wegen der Revolution 
nicht halten konnte, hat den Preis für die im vorigen 
Jahre gestellte Aufgabe: „Ein Gemälde der in der Geo- 
graphie Qalliens nach dem Falle des romischen Reiches 
Stattgehabten Veränderungen zu entwerfen und die Na- 
men der Städte, Kantone, Provinzen, Grafschaften, 
Herzogtümer, so wie alle bürgerlichen und militärischen 
Territorial- Einrichtungen der französischen Monarchie 
diesseits des Rheins unter den beiden ersten Konigs- 
Dynastieen anzugeben" , der Abhandlung des Hn. Gwe- 
rard, Beamten im Man&scripten- Kabinet der König- 
Beben Bibliothek, zuerkannt. Für das nächste Jahr 
bat die Akademie folgende nicht genügend gelosten 
Aufgaben erneuert: 1) Den politischen Zustand der 
griechischen $tädte auf dem europäischen Festlande, auf 
den Inseln und in Klein- Asien vom Anfange des zwey- 
ien Jahrhunderts vor unserer Zeitrechnung bis zur Grün- 
dung des Kaiserreichs in Konstantinopel zu untersuchen. 
Die Bewerber sollen in den Schriftstellern und auf den 
Denkmälern alle Thatsachen ^sammeln, welche geetg^ 
net sind, über die innere Verwaltung dieser Städte, 
so wie ihre Verbindungen unter einander und mit dem 
Kaiserreiche, Aufschlnfs zu geben. Diese Aufgabe 
wird schon zum dritten Male gestellt. 2) Eine neue kri- 



tische Prüfung aUer von den üüen SchrifUteMern iiber- 
lirferten Stellen über die Person und die Lehre des Python 
goras, und das wirklich zur Geschichte und Lehre die» 
ses Philosophen Gehörige so viel als mbghch auszuson- 
dern, j) Eine Darstellung der im Mittelalter in der 
Geographie der Länder, die im toten Jahrhundert den 
europäischen Theil des konstaniinopolitanischen Kaiser-* 
thüms bildeten, vorgefallenen Veränderungen, nebst 
möglich genauer Angabe der bürgerlichen , militärischen 
und kirchlichen Eintheilungen seit der Thronbesteigung 
Justinians bis zur ücit Konstantin Porphyrogeneta 9 s, 
ohne dabey die Geographie der während dieses Zeitraums 
aus den Trümmern des Kaiserreichs gebildeten Staaten, 
deren Bestehen von kürzerer oder längerer Dauer war, 
zu vernachlässigen. Für das Jahr 1832 hat die Aka- 
demie folgende. Freisaufgabe gestellt: „die Geschichte 
des Abnehmens und der gänzlichen Ausrottung des Hei" 
denthums in den Provinzen des abendländischen Reiches 
von der Zeit Konstantins an und eine Sammlung aller 
Angaben der christlichen und heidnischen Schriftsteller, 
der Denkmäler und namentlich der Inschriften über den 
Widerstand, den die Heiden , vornehmlich in Rom und 
, Italien, dem Christenthum entgegenstellten; endlich ein 
V ersuch, den Zeitpunkt festzustellen, wo man im 
Abendlande auf gehört hat , die griechischen und römi- 
schen Gottheiten bey ihren Namen anzurufen." Der für 
die Losung* jeder dieser Aufgaben ausgesetzte -Preis 
besteht in einer goldenen Medaille, 1500 France an 
Werth. 



Görlitz 

Am 6. Oct. d. J. hielt die Oberlaus. Gesellschaft 
der Wissenschaften hieselbst ihre jährliche Hauptver- 
sammlung, worin sie, da auf die vorjährige Preisauf- 
gabe : „ Geschichte der CüUur der bildenden Künste in 
der Oberlausitz n f gar keine Schrift eingegangen war, 
mit Bejrseitesetzung • derselben , folgende historische 
auf das Jahr igjo aufgab. Es wird nämlich gefordert r 
„Geschichte des (im Jahre t*ffi erfolgten) Lausitzischen 
Fortfalls, aus den Quellen und seinem ganzen Umfange 
nach dargestellt, so dafs, nach einer vorausgeschickten 
historischen Einleitung, derselbe seinen Ursachen, sei- 
ner Beschaffenheit und seinen Wirkungen nach , die er 
sowohl auf die ganze Oberlausitz, als auch auf die ein- 
zelnen Theife desselben' gehabt hat, geschildert würde? 
versteht sich von selbst, dafs. überall in Noten die Quel- 
len und Beweise nachgewiesen werden müfsten. n Der 
aasgesetzte Preis besteht in 50 Thalern in Golde. Als 
Termin der einzugehenden Abhandlungen wurde der 



*) Lord Kingsbor ough hat durch den bekannten Zeichner Bn„ AgH* dre ZerchntiBgen ttt dreien, seit mehreren Jahren' 
von ihm beabsichtigten Werke machen lauen, und Hr. Aglio im Voraus , Namens des Lords, das Versprechen er* 
theilt , dafs alle Bibliotheken, m denen» er (der Zeichner) Materiehen snr reichern Amts Uttun* des Werkes linden 
dürfte», nach der Vollendung desselben ein Etemplar dar«« erhalten sollten. -Da Hr. Aglio sich längere Zeit m Ber- 
lin aufgehalten , und aus der wer tbrollen Sammlung mexikanischer Zeichnungen , welche die Königl. Bibliothek 
als ein Geschenk dos Un. Geb. Raths Alexander von Humboldt, Excelleai betitit, sehr Vieles copirt hat, so- hofft auch 
diäte Bibliothek sich 10a Hn« Loxd jUngtborough ebeniaU» mit einem Exemplar dieses Fracbtwevket beschenkt au 
sehen» > » 



708 



« xi ii 



704 



jo. N Sept. 1831 festgesetzt. Es werde« daher atle flie, der sich auch auf dein sie begleitenden, den {Runen 

welche dabey concurriren wollen, ersucht,* ihre ^b- des^V%. enthaltende», Bittet befindet, wie diefs in al- 

handlongen bis zu dem festgesetzten Tennin unter der len solchen Fällen gewöhnlich ist. 
' Adresse: An die Oberlaus. Gesellschaft der trissen-, . G3rlitz dcn Ig . 0c t. 1830.' 
schafun in Görlitz* einzusenden, wobey sie die Ah T "•? 

handlilng mit einfem Sinnspruch zu versehet? hafcn; s DieComtyfe dir Qöeri. GeseB&h.Jerlfissifnself. 
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LITER ARISCffE ANZEIGEN. 



V o r 



El 
her 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 

Hey Fleischmann in München ist erschienen 
und an alle Buchhandlungen versandt worden: 

. Dr. X EL JH Er^nesti's 

neues. 
tmentar-** 

. und 
t i t u n g s b u c h 

der 
lateinischen Sprache, 

zur 
zvleckmefsigen Einleitung in* dtoClassiket und -tftfin 
früheren und nützlichen Gebranch derselben für 
.Schulen. Dritte Auflage. & 1830. 16 Ggr. oder 
' .-i Fi. 13JÜN • >. • - -o • 1 ■. 1 . 

Der berühmte Herausgeber bleibt auch bey dieser 
neuen Auflage seinem Grundsatze getrefe , dafc das 
Latein nur aus den achten Quellen, ans de» Römern 
selbst , geschöpft werde. Die grofsen Vorzüge dieses 
Etanentarbuches vor vielen . andern werden prakti- 
schen Schulmännern nicht entgehen, und so hoffen 
wir, dafs es bald verdienten Eingang in unsern Schu- 
fen finden wird , umso mehr, da der Preis verhällnifs- 
maisig ungemein billig ist. 



32 Confirmations- Scheine, 

jeder einen andern Bibelspruch und eine daran ge- 
knüpfte Erinnerung enthaltend, 

Für evangelische Christen. 

Quer 8- Velinpapier, mit passenden, geschmack- 
vollen Randverzierungen. Preis 6 Ggr. , 
sind durch alle Buchhandlungen Deutschlands zuhaben. 

Buchhandlung Josef Max u. Comp. 

inBreslau. 



IL Vermischte Anzeigen. 

Aufforderung. 

Der Recensent in der Halleschen Allgemeinen Lite- 
raturzeitung Nr. 98. May 1830, welcher in dem zwey- 



ten Band des theoretisclten und praktischen Cursus zur 
Erlernung der französischen Sprache von F. L. Ramm- 
stein, neue Auflage, Wien 18*8, einer Menge Ger- 
manismen, fefilerhqf % ier Aiusdrüchs u*d nicht franzö- 
sischer Wendungen begegnet seyn will, wird im Inter- 
esse der deutschen studirenden Jugend von dein Ver- 
fasser dieses Werkes. dringend aufgefordert, üieHlengt 
dieser Germanismen, die angeblich fehlerhaften Aus- 
drücke, und die dem Recensenten nicht französisch 
scheinenden Wendungen in der oben angeführten A1U- 
gemeinen Literaiurzeitung bekannt zu machen, wena 
seine Kritik für den Verfasser des Werkes und für das 
deutsche Publicum von einigem Nutzen seyn soll, und 
wenn, er nicht in den Verdacht gqrathen will, dem 
"Verfasser und Verleger absichtlich zu schalen, , Bey 
dem Lüt!e kann man sich kurz fassen 1 ; der Tadel hinr 
gegen mufs durch Grunde und Ursachen gewiesen wer- 
den , weil er den Verfasser an seiner literarischen Stufe, 
und den Verleger an seinein Vermögen antastet. .— 
TJftber die beleidigende* leidenschaftliche, d> r wahren 
.Kritik, fremde Darstellungsart 4e& Halleschen fteceu- 
aenteji wird man sjch io de* Vorrede des dritten, noch 
vor. Ablauf dieses Jafrre* erscheinenden Bandes, dieses 
Lehrcurses w^ter^ aussprechen. . , * 

- Leipzig, den 17. August 1 8to. ' 

- Antwort des Recensenten* 

Wenn wir es für noth wendig öder zweckmässig 
erachtet hätten, ein Sündenregister, wie es verlangt 
wird, aufzustellen, so würden wir solches am gehö- 
rigen Ort eingeschaltet haben. Die Gründe dieser Un- 
terlassung bestehen nach wie vor. Die studirende Ju- 
gend liest Stellen aus guten französischen Autoren mit 
mehr Nutzen, als eine Reihe verunglückter Phrasen 
aus Hrn. R's Cursus. Uebrigens fiel uns, lange nach 
Abgang unserer Rec. , das Bulletin universel, Sc. histp- 
riques etc. T.XIL in die Hand, wo S.311 von Hrn. R's 
Französisch gesagt wird: „Le couns de langue frqn- 
caise offre une foule de lacutions qui sentent leur origine 
aüemande; mais, inde'pendamment des germanismes, 
nous rencontrons des termes , des facohs de parier , qui, 
sehn nous, seraient rtputfa vicieux* mime aJUeurs, 
qu'en France." Wird Hr. A den Pariser Kritiker auch 
der Leidenschaftlichkeit beschuldigen ? 
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einem andern Tageblatte, dem Wegweiser (i 8 rc;* Ja» 
nuar bis März) abgedruckt. Aber dieser Briefwechsel 
Wieb nicht ganz geheim. Die Abschriften mehrerer 
Ton EbeVs Briefen kamen in die Hände von Schwei- 
zern , die damal* in Paris selbst die Anschläge gegen 
fihr Vaterland betrieben. Als nun wider Erwarten din 
Schweizer den Kampf gegen die franzosische Macht 
zu bestehen wagten und der Klubb in Paris wegen dea 
Ausganges besorgt wurde, bezeichnete man Ebel als 
eifrigen Aufforderer zu kräftigem Widerstände. Schon 
War er in Gefahr verhaftet zu werden , als ein Armee- 
Courier die Nachricht von der Eroberung Berns brachte, 
wodurch der Verhaftsbefehl' abgehalten wurde. ~ 
Desto allgemeiner wurde in der Schweiz von Allen, 
welche nicht durch Leidenschaft verblendet waren, 
*ein treuer Eifer und seine aufopfernde Gesinnung für 
die Wohlfahrt der Eidsgenossenschaft anerkannt, und 
»ach Einführung der Einheitsregierung sprachen die in 
Ufern versaminelten gesetzgebenden Rnthe diese Aner- 
kennung öffentlich aus, indem sie ihm das allgemeine 
helvetische Bürgerrecht ohne einen Schritt vor seiner 
Seite ertheilten (7ien März 1801). Nach der Auflö- 
sung der EinheitsTOrfässung und Umwandlung Helve* 
Öens fti einen Bundesstaat ((803) konnte ein allgemei- 
nes helvetisches Bürgerrecht nicht mehr Statt finden, 
Und die Tagsatzung zu Frejburg^ im J. J804 beschlofs, 
data Alle, die dasselbe erhalten hallen, ein besonderes 
Cantonsbürgerrecht wählen sollten, Ebel, den der 
Aufenthalt zu Zürich immer am meisten angezogen 
featte, erhielt nun (17. April 1805) nach seinem Wun- 
sehe 'tilit ungeteilter Bereitwilligkeit von der Regie»- 
rong das zürcber6che Cantonsbürgerrecht, und eben so 
freudig, das Glück einen solchen Mann zn besitzen er- 
kennend, machte ihm die Stadt Zürich 1820 mit ihr 
rem Staatbürger -Rechte ein ihm willkommenes Ger 
schenk. — Nach einem Besuche in der Schweiz, im 
J. 1801 , lebte er von 1802 — 1810 in Deutschland, und 
gab während dieser Zeit die zweyte und dritte Aus- 
gabe seiner Anleitung, jedes Mal sehr bedeutend 
vermehrt und vervollkommnet, heraus. Sie wurde 
in einer Menge von Ueb'ersetzungen und in zahllosen 
mehr oder weniger verfechten und verstümmelten 
Nachdrücken durch ganz Europa und bis in Amerika 
verbreitet. — Für die vierte Ausgabe, wozu Ebel 
einen gatz neuen, von seinem unausgesetzten Fort- 
schreilen zeugenden, Plan entworfen hatte, sind eine 
Menge von Materialien und Ausarbeitungen einzelner 
Abteilungen vorhanden, deren Vollendung und Be- 
kanntmachung in EbeVs Sinne von der naturforschen- 
den Gesellschaft in Zürich , welcher sie durch testa r 
mentliche Verordnung zufallen, erwartet wird. — 
Eben so erschien in dieser Zeit sein Werk Ueber den 
Bau der Erde im Alpengebirge u. s. w. (Zürich IgOg. 
äBde). Die Ansichten und Schlüsse, die es enthält, 
wurden, röe es bey solchen Gegenständen der For- 
schung nicht anders möglich ist, verschiedentlich an- 
gegriffen: aber die geognostischen fhatsachen, die 
durch dasselbe bekannt gemacht wurden , bleiben Im- 
mer eine wichtige Bereicherung der Wissenschaft» — 
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Im Spatjahr« igio kalB Ebel wieder in die Schweiz, 
nnd seit dieser Seit lebte et in dem Hause eines cur» 
cherschen Kaufmanns Escher, welchen er lg 10 mit 
seiner Gattin , im Bade Pfäfers getroffen halte. Die 
auf gegenseitige Achtung gegründete Freundschaft 
wurde durch das haaslkhe Zusammenleben' bald zu» 
innigsten Vertraulichkeit. Ebets Absieht war mir gen» 
wesen, den Winter in Zürich zuzubringen; aber wie) 
sich die Familie an ihn anschloft, so fühlte er sich 
hinwieder ron ihr angezogen, und bald gab er seinen 
Gedanken der Trennung auf. Er hatte nach langem 
Umherirren eine wahre Heimath gefunden ; denn et 
war nicht Gast' im Hause { sondern Glied der Familie» 
und fühlte sich so innig mit derselben verschmolzen, 
wie es sonst nur die Bande der Natur und des B totes 
zu bewirken rerüiogen. Aber sein Leben in diesem 
Hause seit zwanzig- Jahren bewies auch , . *rin weit 
fester und dauernder als die biofsen Bande der Natur 
und des Blutes diejenigen sind, welche Wahrheit nnd 
Tugend unter guten Menschen zu knüpfen vennd» 
jren. — *> Hochgeachtet «nd gesucht ron Fremden nnd 
Einheimischen lebte er eis Privatmann den Studie» 
und stillem nützlichem Wirken« - Seine fortgesetzt« 
Verbindungen mit vielen' einflufsreichen Männern des 
Auslandes setzten ihn in den Stand, dem neuen Vater* 
lande, welchem er so ganz angehorte, noch viele 
sentliche Dienste zu leisten, zumal' während der _ 
fährlichen Jahre 18* 3 bis 1815.- Im h Iga6 erschien 
Meyer'* malerische Reise durch die neuen Bergstra^ 
fsen des Centdns Bündten , zu welcher Ebel den höchst 
interessanten Text bearbeitete* - - 

Aus dem Leben in den grofsen Städten hat Efcel 
sein inniges Gefühl für das Erhabene wie für das Lieb« 
liehe in der Natur gerettet, nnd wer je so glücklich war, 
auch in seinen spätem Jahren mit ihm eine kleinere 
oder grofsere Wanderung zu machen , weifs, wie nn> 
endlich derGenufs dadurch erhöhet wurde* Nie wurde 
dieses Gefühl durch die sorgfältigsten'. Forschungen in 
allen einzelnen Theilen der Naturwissenschaften ge- 
schwächt; nie sank der Botaniker und Mineralog zum 
kalten Anatomen der Natur herab, der überall nnr 
Pflanzen oder Steine sieht, aber ein schönes Ganzes 
mit Liebe zu umfassen unfähig ist : doch eben so we- 
nig schwatzte er in gehaltlosen Empfindungen, wekhe 
spurlos ohne Veredlung des Herzens, ohne Erhebung 
des Gemüthes bey so Vielen vorübergeben. Wissen- 
schaft und Naturgefühl vereinigten sich bey ihm zu ei- 
nem herrlichen Ganzen. -»-, Aber au<Üi das Treiben 
und Leben der Volker in nahen und entfernten Kreisen 
erregte, wie seine gespannte Aufmerksamkeit, so auch 
seine lebhafteste Theilnahme. Sein frejer, von kei- 
nen Vorurtheilen getrübter Blick , die mannigfaltigen 
Erfahrungen , die er selbst gemacht hatte, und die ver- 
trauten Verbindungen, die er mit ausgezeichneten 
Staatsmännern unterhielt. Alles diefs begründete ein« 
seltene Richtigkeit des Unheils über den Gang und Zu- 
sammenhangs der grölsen Weltbegebenheiten unsrer 
Zeiten. Eine grofsartige Ansicht vom Leben der 

Mensch« 
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JEini^ Bemerkungen aber <& i» dm' to^änzungs- 

blättern der Höllischen XBgtmemenrLUeraturzdtung, 

jfprü 185Q, Nr*l$z entlwÜenßRtcendonrdesWerkfs: 

beyiräge zur Fortificaiion. St.Petcts- 






„S. ii." De*. Recensent scheint die, Analyse der 
relativen Starke 4 der verschiedenen Linien, aus denen 
ein Polygon zusammengesetzt ist, unvollkommen ge- 
fafst cu haben: denn sonst hätte er nicht tod Verstär- 
kung derselben durch Veränderung im FroJU gespro*- 
chen, da hier nur von ihrer respectiven Lege (Stellung), 
mit völliger AI« f rat hon vom -Reilef $>< die Rede ist. 
Auch »tidcbt einzusehen", wie Reeenss^^ darin* »An- 
wendung einer Fausseöray'e, >den Beweis für die mit 
den übrigen Linieti gleiche Städte der Facen fuhren 
will: denn eben weil er sie zu verstärken vorschlägt, 
gfebt er stillschweigend zu, dafs sie schwächer sind 
als die fibrJgen tfeÄttl ufidflö(terBth^]^,>w^o4it man 
dasselbe Verstärk ungsmittet an alten ttaien tfes Foly- 
sons^an; so ist ö>s :YethaUni& wieder dasselbe» und 
der Recensent ist auf, den funkt zurückgeführt, von 
wo er ausgegangen. 

,, S: «.* " Das Ges*h8lz bis auf it> ©rede unter An 
Horizont zu senken und so Bresche scfciefseb' zu wol- 
len ,. ist eine sehr unpraktische Idee» Auf diese Art 
wird das Beschläge, dar Lsüfette baU in Trümmer gehen. 
In solchen Fällen uiufs der Schwanz der Leffiette um 
so viel gehoben werden , bis die Wände derselben mit 
der ScbuTslime fast wieder ip. der gewöhnlichen Lage 
sind. In dieser Voraussetzung allein konnte im re- 
censirten Werke nur die Rade von der SesdunögEchkeit 
der Kanone seyn. 

»S. 48." Es ist nicht einzusehen, ob Recensent 
seine j oder 4 Pfunder anstatt der im Werke vorge- 
schlagenen \ oder 1 Ffunder wie Stand- oder Wall- 
büchsen gebrauchen will, mit denen man von der 
Bankette aus über die Brustwehr weg nach allen Rich- 
tungen nach Belieben feuern kann , oder ob er sich 
derselben als Kanone , demnach mit Anwendung we- 
nigstens der Schiefsscharten und wahrscheinlich auch 
der Flateformen und Traversen zu bedienen gedenkt. 
Im ersten Fall bleiben uns noch viele unumgängliche 



Belehrungen Vötü fotfensehten öder einem ven Hins er- 
wähnten intelligenten Artilleristen zu wünschen übrig; 
im andern FaH scheint erHibersehen zu haben ; dafs der 
| oder 1 Pf&oder vorzüglich deshalb vorgeschlagen ist, 
um daun gebraucht zu werden« wenn 3 . 4, g u. s. w. 
Ffunder night' niehr anwendbar sind.' Uebrigens soll 
hienik der Ansicht 44s' Recensente»* tfcsniweift jjui 
etbwerette Oescbüur in den kasemaitirten ReAn*t* des 
bedecken Wegs ^anzuwenden 5 ,, keineswegs »wider- 
sprachen werden/ und andevtrtfaeils ist's ja am, W*rke 
deutlich? gesagt, daß diese Wer besnwchetfe?ii}ixte 
Waffe defshalb vorgeschlagen ist, um mit < derselben 
eine Reihe praktischer Versuche zu eröffnen % die. denn 
endlich zur Bildung einer angemessenenWalTe dieser Art 
fuhren würden^- untFdiese Versuche »fnd-ln jedetuEali- 
unumgKnglicb, selbst wenn mari den von St>R&rrp Vor- 
gescMagene'tf 'Wa£Rin^ener Gattung de'n'Vömeg gäbe. 

„ S. 5 1 — 61 . " Was die Minen betrifft,' Sri scheint 
Recensent übersehen zu bähen, dafs^bey Anwendung 
des §^ 80. .aufgestellten Grundsatzes ein anderes, so viel 
Bekannt neues, Tröce der Winengänge entsteh*: * 

Der Schlafs der Recension enthält den Ausspruch 
der Unausführbarkeit der im Werke vorgeschlagenen 
Defensiv - Ideen , gegen welche hier einige Bemer- 
kungen folgen. .. " S ' . 

Recensent scheint erst zu der Mdste der vorge- 
schlagenen Bauten noch etwas , das nicht deutKch aus- 
gedrückt ist, zusetzen zu müssen,, ehe er sein Urt heil 
der Unausführbarkeit unbedingt ausspricht. Es inufs 
jedoch angenommen werden, dafs die vorgeworfene 
Eigenschaft nicht im Zusätze liege , sondern wesentlich 
und unahsonderlich in der vorgeschlagenen Idee selbst 
existire, denn sonst ttfigeja der Vorwurf ursprünglich 
das Nichtige oder Zubeseitigende aller inconsequenten 
Ansichten* Eben so ist's nicht zu denken , dafsRec. die 
Unausführbarkeit in die im Werke vorgeschlagene Bau- 
art der Bekleidungen setze, auch nicht, dafs er sie in den 
zu errichtenden Fiseewänden finde , weil er von dem 
allem nichts erwähnt, sondern der Sinn seiner Be- 
merkung läfst nur*verfnulhen, dafs ihm der Aufwand 
des nothigen Mauerwerk», so wie es im Werke vor- 
geschlagen, zu grofs schiene, um ausführbar zu seyn. 

Um dieses näher zu bestimmen, ist von dem 
Mauerbetrag eines Polygons, dessen Ausführbarkeit 
füglich nicht zu bestreiten, ein annähernder Ueber- 

B (5) schlag 
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, H.G., über die zwekmälsige Einrichtung der 
Gewerbsschulen und der polytechnischen Institute, 
gr. 8* ä 10 Ggr. 

Krause, K. Chr. F., Vorlesungen über die Grund« 
Wahrheiten der Wissenschaft, zugleich in ihrer Be- 
ziehung zu dem Leben. Nebst einer kurzen Dar- 
stellung und Würdigung der bisherigen Systeme der 
Philosophie vornehmlich der neusten von Kant,' 
Fichte, Scheläng und Heget und der Lehre Jacobfs. 
gr. 8- 1829. 3 Rthlr. 8 Ggr. 

Langenbeck, C. J. M., Nosologie und Therapie der 
chirurgischen Krankheiten 9 in Verbindung mit der 
Beschreibung der chirurg. Operationen $ oder ge- 
sammte ausfuhrliche Chirurgie für praktische Aerzte 
und Wundärzte. 4ter Bd. gr. 8- a 3 Rthlr. 

— Icones anatomicae. Neurolqgiae. Fase. III. Fol 
a 12 Rthlr. 

— novum theatrum anatomicum quod Gottingae est. 
Cum V Tab. gr. 4. & 16 Ggr. 

Leutsch, E.h. de, Thebaidis eyelkae reliquiae. 8 maj. 
ä 12 Ggr. 

lannaeif C, Genera Flantarum. Editio IX. cur. C. 
Sprengel. Tom.L Classis 1 — 13. 8 maj. a 2 Rthlr. 
6G*r. 

Martins, G. F. de, Supplement au Recueil des prin- 
cipaux traitös d'alliance de paix, de treve de neu- 
tral^ etc. Tom. XL F. IL par F. Saalfeld. gr. 8« 
a 2 Rthlr. 12 Ggr. 

Plath, Fr. Jo. Heinr., Geschichte des ostlichen Asiens. 
Th. L Chinesische Tartarey. AbthL L Oestliche 
chinesische Tartarey oder die Mandschurey. gr. 8* 
a 3 Rthlr. 16 Ggr. 

Reimarus, G. A. y Bemerkungen und Hypothesen aber 
die Inscriptionenreiheö der Pandeklenfragmente. 
Ein rechtsgeschichtlicher Versuch, gr. ß. a i6;Ggr. 

(Riepenhausen) Bildnisse der Regenten 9 Heldea und 
Staatsmänner unserer Zeit. istesHeft. gr. 8. a8Ggr. 

Thibaui, B.F., Grundrifs der allgemeinen Arithme- 
tik oder Analysis. ister Theil. ate Auflage, gr. 8* 
a 2 Rthlr. 

Zeitung, allgemeine juristische, von C.F.Elvers. Jahrg. 
1830. 12 Hefte, gr. 4. a 4 Rthlr. 



, So eben ist versandt und in allen Buchhandlungen 
zu finden ; 

Dr. C. VenturinVs 
Chronik des 19ten Jahrhunderts, 

Neue Folge. 3ter Band, 

oder die neuesten Weltbegebenheiten im pragmatischen 
Zusammenhange dargestellt. Das Jahr ig48*. SO Bo- 
gen, gr. 8- 1830. 3 Rthlr. Leipzfg, Hinrichs. 

JUit Verlangen sieht stest das Publikum jedem neuen 
Bande von- des freymüthigen und wackern Geschicht- 
schreibers Werke entgegen , und auch diefsmal wird es 
durch eine gedrängte Reihe der interessantesten Be- 
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gebenheiten befriedigt werden, unter denen dk grie- 
chische Frage, der russisch türkische Krieg und die py- 
renäische Halbinsel noch nirgends so vollständig ge- 
schichtlich durchgeführt worden sind, als in diesem 
Bande. 

Dr. Karl SaL Zachariä, 
Geb. Rath, Prof. u. s. w. in Heidelberg, 

über das Schuldenwesen 
der St aaten des heutigen Europa. 

gr. 8. (4? Bogen.) Geh. [1830. 8 Ggr.] 
Leipzig, Hinrichs. 

Dieser so geistreichen als in die Zeit eingreifenden 
Abhandlung gestattete der berühmte Publicist zu grö- 
ßerer Verbreitung einen besondern Abdruck aus »Po- 
litz Jahrbüchern der Geschichte und Staatskunst." 



Bey C. G. Hendefs in Cöslin und Colberg 
ist so eben erschienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 

Flora von Pommern, 
oder Beschreibung 
der in Vor- und Hinterpommern sowohl einheimischen 
als' auch unter freyem Himmel leicht fortkommenden 
Gewächse; nebst Bezeichnung ihres Gebrauches für 
die Arzney, Forst- und Landwirtschaft, Gärtnerey, 
Farberey u. s. w M ihres etwanigen Nutzens 

oder Schadens. 

Herausgegeben von G. G. J. Homann, 

Prediger zu Budow, 

und Mitglied der naturforschenden Gesellschaft 

- zu Halle. 

Zwey ter Band, 

enthaltend die eilfte bis zwanzigste Klasse des Uou. 

Pflanzensystems. 

Preis: 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Auf die Vorrede dieses Bandes mache ich ein ge- 
ehrtes Publicum aufmerksam, worin sich der Heraus- 
geber gegen einige unbillige und harte Urtheile zweyer 
Recensenten des ersten Bandes vollständig rechtfertigt« 

C. G. Hendefs. 



Bey mir sind erschienen und in allen Buchhand- 
lungen zu haben: 

Döring, Dr. H 9 , die Kanzelredner des achtzehnten 
. und neunzehnten Jahrhunderts. Nach ihrem Le- 
ben und Wirken dargestellt, gr. 8- 1830. Preis 
2 Rthlr. 6 Ggr. oder 4 Fl. 3 Kr. Rhein. 

Fischer, M. G. 2?., kirchliche Katechisatioatn über 
die Sonn- und Festtags -Evangelien des ganzen 
Jahres.* 3t es Bändchen. 8* 1830. Preis i2<Ggr. 
oder 54 Kr. 

Gerhard, Dr., über theologischen Unfng; oder: 
' über die lffcherlfehen Mifsgrfffö tey defVerthej- 

di- 
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digong de*j evangelischen Kirohenseitong in Betreff 
der gegen de» Rationalismus erhobenen Anklage, 
gr. 8* 1830. Geb. Preis 6 Ggr. od. 27 Kr« 
Kampf des Lichts mit der Finsteznifs. Ein Andacbts- 
bach für jeden denkenden Verehrer de« Allvaters. 
Theils Eigen thum, theils Le*efrüchte. gr. 8- 1830. 
Preis iRthlr. od. 1 Fl. 48 Kr. 

Ohlert, Dr. A. L. J., der Idealrealismus. ister Theil. 
Auch unter dem Titel : * Der Idealrealismus als Me- 
taphysik. In die Stelle des Idealismus und Realis- 
mus gesetzt gr. 8- 1830. Preis 1 Rthlr. 3 Ggr. od. 
2 Fl. 3 Kr, 

Schott, Dr. H. A., neue Auswahl von Homilien und 
andern Predigten in der Stadtkirche und in der aka- 
demischen Kirche zu Jena gehalten, gr. 8« i83°* 
Preis 1 Rthlr. 9 Ggr. od. 2 FI. 30 Kr. 

* Neustadt a. d. O., October 1830. 

J. K. G. Wagner. 



Jurisprudenz. 
Bey Metzler in Stuttgart erschienen soeben: 

Das Römische Recht, nach .seinen allgemeinen 
Grundsätzen dargestellt und erläutert an der 
Hand der Geschichte und Rechtsallerthümer , im 
Grundrisse , zum Gebrauche bey Vorlesungen, 
von M. $. Mayer, auiserordentl. Prof. d. Rechte 
x zu Tübingen, gr. 8. 2 Rthlr. 12 Ggr. oder 4 Fl. 
12 Kr. 

Die Litis Conttsiatio, geschichtlich dargestellt von 
M. S. Mayer, iste Abtheilung, gr« 8. 21 Ggr. 
oder 1 Fl. 30 Kr. 

Vorräthig in allen guten Buchhandlungen Deutsch- 
lands und der Schweiz. 



Bey Justus Perthes in Gotha ist erschienen: 

Gothaischer genealogischer 
H of- Kalender auf das Jahr 1851. 

Acht und Sechszigster Jahrgang. Freu 1 Rthlr. 

Derselbe in franzosischer Sprache unter dem Titel: 
Almajiach de Gotha, und als Begleiter desselben der 
sechste Jahrgang des 

Genealogischen Taschenbuchs 
der deutschen gräflichen Häuser 
auf das Jahr 1831* Preis 1 Rthlr. 



GiQvanni Rosinfs 

Nonne von M n z a, 2 Bände. 

Fortsetz, der Verlobten von Manzoni, 

übersetzt von Dan. Lefsmann, 

ist jetz complett zu haben; und weil das Ganze so rasch 
erschien, dato Vielen der Subscriptions - Termin nkht 
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bekannt wurde , können es alle Buchhandlungen bis 
Ende November noch für 1 Rthlr. 16 Ggr. liefern; ein 
Preis , der bey einem neuen , 42 Bogen starken f ele-> 
gant gedruckten Bache gewiß zu den Seltenheiten 
gehört. 
Berlin. Vereins -Buchhandlung. 



Sammlung der Kbnigl. Preufs. Gesetze 

über 
Trauungen, Taufen und Begräbnisse 

für katholische Seelsorger in Schlesien, 
gr. 8« 1 830. Preis 1 5 Sgr. 
Herr Pfarrer Harbig in Landeck, der Herausgeber 
gegenwärtiger Sammlung , liefert hier ein sehr brauch- 
bares und nützliches Handbuch , für sämintliche Seel- 
sorger in Schlesien. Je dringender das Bedürfnifs nach 
einem solchen Werke, welches in so vielen Fällen der 
praktischen Seelsorge .das so sehr zeitraubende Nach- 
schlagen der anzuwendenden Gesetzbücher und maii- 
ehas schriftliche und mündliche Anfragen unnöthig 
macht , gefühlt worden ist , desto willkommner wird 
diese Arbeit seyn , welche jedenfalls zur .grollten Er- 
leichterung in der amtlichen Geschäfts Verwaltung die- 
nen wird. 

Buchhandlung Josef Max und Comp. 

in Breslau. 



Anzeige, 

den Freunden der Geschichte, der Poesie, sowie 
den Besitzern jeder Schweizerlandsgeschichte 

gewidmet. 

Durch alle Buchhandlungen Deutschlands und der 
Schweiz kann jetzt bezogen .werden der zweyte B&nd 
des Werkes : 

Die Schweiz 

in ihren 

Ritterburgen und Bergschlossern, 

historisch dargestellt von vaterländischen Schrift- 
stellerp, Mit einer historischen Einleitung von 
Prof. /. /. Hottinger und herausgegeben und mit 
Gedichten begleitet von Prof, Gustav Schwab. 
Erster Band , mit allegor. Titelkupfer von JRam- 
berg und 7 Ansichten. (Der zw eyte Band mit 
6 Ansichten und 1 Grundriß.) 

Die Burgengeschichten des neuen Bandes , 34 an 
der Zahl, haben für Deutschland und Oesterrejch glei- 
ches Interesse; den ähnlichen Werken dieser Län- 
der sich anschliefsend sind die Burgengeschichten von 
Neufchatel, Kyburg, Castel, Coppet, Thun, Neip- 
perg, ihrer diplomatischen Bedeutung wegen eben so 
wichtige wie die des Thurgqus, St rüt dingen , Steinach 
11. s. w. , als Stammburgen ausgezeichneter Minne- 
sänger von europäischem Interesse. 

Die gelehrten Verfasser, die Herren Burgener, 
Escher, Henne, Hartmann, Huguenin, Kuenlin, Lutz, 
Mbrikofer, Pupikoj er und Strohmeier, haben ihre Vor- 
liebe 
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Bebe zur Sache' bereits durch den ersten Band beur- 
kundet, der, durch seine Einleitung, die Geschichten 
Ton AU- und Neu - Habsburg , AUenkUngen, Sex, 
Greyers, Palm u. s. w. f von den Herren Hottimger, 
Mi'mch und Stadiin das allgemeine Interesse in An- 
sprach nimmt« Dieses nm so mehr, da der Gesammt- 
inhalt des Werkes uns imitier klarer in die Verzwei- 
gungen der Burgs- Geschichten und ihrer Geschlechter 
blicken, und so zu sagen nach und nach die ganze 
Ritterzeit Helvetieos vor unser n Augen sich entfalten 
läfst. Aus diesem Grunde das Werk denn auch als ein. 
wichtiges Supplement zu jeder, insbesondere aber zu 
J. v. Müllers Schweizerlands - Geschichte angesehen 
werden kann. • 

Die poetische Ausstattung durch den gemüthreichen 
und sinnvollen Herausgeber; Herrn Professor Gustav 
Schwab, umfafst auch diefsmal, aufser den Eingangs^ 
geditliten, zwölf neue Romanzen nachMotifen aus dem 
lohalte des Werkes selbst geschöpft; da auch dem 
erstep Band diese originelle Ausstattung zuTheil ward, 
so belebt das Gatize ein reiches poetisches Leben, ihm 
den Stempel wahrer Originalität zuwendend. Bis 
Ostern besteht der bisherige Subscriptionspreis noch 
fort; Ausgabe auf Velin -Ho^al 7 FJ. 12 Kr.; Fost- 
papiep 5 Fl. 24 Kr»; milch weifs Druckp. 3 Fl. 36 Kr.; 
mit 1 Kupfer 2 Fl. 42 Kr. pr. Band. 

Chur, im September 1830* 

J. Dalp. 

O k e n ' s 
Lehrbuch der- Naturgeschichte, 

zweyte Abtheilung, 

enthaltend 

die Naturgeschichte der Pflanzen 

\n 2 Bänden von 2505 Seiten in gr. 8* 18*5 u* 1826» 

haben wir jetzt in Verlag genommen und «Jen Laden- 
preis für beide Bände auf 6 Rthlr. oder 10 Fl. 48 Kr. 
gestellt. 

Weimar, n. October 1830. ' 

Grofsh. 8. pr. Landes^- Industrie - Comptoir. 



IL Herabgesetzte Bücher - Preise. 

'Aeschyli dramata quae sapersunt et deperditorum 
fragmenta. Graece et Latine. Kecensuit et 
breri annotatione iltastravit Fr. Henr. Bothe. 
8 maj. 1805* Sonstiger Preis 2 Rthlr, 1 8 Ggr, 
geben wir jetzt, da Herr Bothe eine gleiche Aus- 
gabe in anderem Verlage erscheinen läfst: auf 
wölfs Druckpap. für 1 Rthlr. , französ. Schreib« 
pap. 1 Rthl^ 8-Ggr. , holländ.P. 1 Rthlr. i6Ggr. 
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Bejr folgenden zwey Werken lassen wir die fro- 
her schon aus gleichen Gründen ermäßigten Fraise 
fortbestehen: 

Diodori bibliotheca historia. Edidh Ludovicus Din- 
dorfius. 1 826. 4 Volumina in gr. 1 2. Sonst : 
5 Rthlr. 8Ggr. 
Jetzt: 2 Rthlr. raGgr., auf Schreibpap. 3 Rthlr., 
auf Velinpap. 3 Rthlr. 16 Ggr. 

Sophocles dramata quae supersunt et deperditorum 
fragmenta. Graece et Latine» Denuo recen- 
suit et R. Fr. Ph. Brunckii annotatione integre, 
aliorum et sua selecta iilustravtt Fr. Henr. 
Bothe. II Volumina. 8 maj. 1806. Früherer 
Preis auf Druckpap. 6 Rthlr. 

Jetzt: Druckp. 2 RthIr M Schreibpap. 3 Rthlr., 

Velinpap. 5 Rthlr. 

Auch von folgenden Ausgaben lassen wir auf häu- 
figes Begehren die herabgesetzten Preise fortbestehen, 
so lange der geringe Vorrath reicht. 

Ptutarchi Chaeronensis quae supersunt opera 
omnia. Graece et L,atine.' Principibus ex edi- 
tip albus castigavit viroruraque doctorum suis- 
que annotationibus instruxit Jo. Jac Reiske. 
XII Volumina. Addita sunt ornamenta aeri 
incisa. Sinaj. 1764 — 1782. 
Sonst 40 Rthlr. Nunmehriger Preis 24 Rthlr. 

Dionysii Halicarnossensis Opera omnia. Graece 
et Latine« Cum annotationibus- Henr. Ste- 
phan!, Fr. Sylburgii, Franc. Porti, IsaadCa- 
sauboni, Fulvii , Ursini , Henr. Vatosü, Jo. 
Hudsoni edidit Jo. Jac. Reisice. IV Volu- 
mina. 8 maj. 1774 — 1777. 
Sonst 16 Rthlr. . Nunmehriger Preis 10 Rthlr. 

Leipzig^ October 1830. 

Weidmann 'sehe Buchhandlung. 



Mineralogie. * 

Dr. E. F.Glocker's 
(Prof. in Breslau) 

Grundr ifs der Mineralogie. 

Nebst einem Anhange: 
Ein Verzeich n ifs aller bis jetzt in Schlesien aufgefun- 
denen Fossilien enthaltend, gr. £. 32 Bogen. 

Um die Einführung dieses Grundrisses der Mine- 
ralogie in Schulen zu erleichtern, haben wir den frü- 
heren Preis von 1 Rthlr. 12 Ggr. auf nur 16 Ggr. 
herabgesetzt, für welchen höchst wohlfeilen Preis 
ihn nun jede Buchhandlung liefert. 

Buchhandlung Josef Max und Comp. 

in Breslau. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Lehranstalten. 



A 



- m i. Oct. dieses Jahres ist zu Pari9 t ein sogenanntes 
College Protestant, eine Lehr- o od Erziehungsanstalt für 
junge Protestanten, namentlich, wie es scheint, Eng- 
länder, eröffnet worden. Der Director derselben ist 
Hr. Pastor Sabonadihre, das Local das ehemalige Klo- 
ster des Feuiüaniines (Impasse des Feuillantines Mr. 1 3). 
Der Unterricht soll sich, einer gedruckten Ankündi- 
gung zufolge, auf die allen und neuen Sprachen, Ge- 
schichte, Alathematik u. s. w., auch Gymnastik und 
Leibesübungen aller Art erstrecken. Die Zöglinge tra- 

x> Fri 
_ _ iibrig( 
ders getragen werden. 

In Moskau sind in armenischer und russischer 
Sprache die Statuten eines armenischen Instituts für 
orientalische Sprachen erschienen, welches im J. 1816 
von den Gebrüdern Johann und Joachim von Lazaref 
gegründet worden) ist, und im J. 1828 den Titel eines 



Instituts erhalten hat. Es hat zum Zwecke, theils 
Geistliche und Schu Hehrer für die armenischen Kirchen 
in Rufsland , theils Interpreten für. die politischen Ver- 
hältnisse Rußlands mit den asiatischen Mächten zu bil- 
den , und bis jetzt 309 Zöglinge entlassen. Es steht 
unter dem Minis terio des öffentlichen Unterrichts, hat 
aber einen besondern Chef an dem General der Kava- 
leriei Hrn. von Benkendorf. Die Gegenstände des Un- 
terrichts sind dieselben ] wie auf den übrigen Gymna- 
sien, ausgenommen dafs hier zu der lateinischen, fran- 
zösischen, deutschen Sprache, euch das Armenische, 
Arabische, Persische, Türkische hinzukommt. Der 
Cursus dauert 7 Jahr, und die Zöglinge durchlaufen 
in demselben 4 Klassen. Die Zahl derselben beläuft 
sich Jetzt auf 46, und zerfällt in ganze, halbe Pen- 
sionäre, und Scbüler, die hlofs den Unterricht ge- 
niefsen. Das Institut besitzt eine Drucker*? für eu- 
ropäische und orientalische Sprachen, eine Bibliothek 
von bis jetzt 5000 Bänden, und ein naturhistorisches 
Museum. Die Zöglinge sind uniform gekleidet. 
Der Fonds desselben besteht in einem Kapital von 
900,000 Rubeln. 



LITERARISCHE ANZEIGEN« 



I. Fortgesetzte periodische Schriften. 

. In meinem Verlag erschien so eben : 

Zeitschrift fdr Civilrecht und Procefs. Herausgegeben 
> Ton Linde t Marezoü, von Wening - Ingenheim. 
IHten Bandes 3tes Heft. Der Band yon 3 Heften 
gr. 8* hroschirt 2 Rthlr. oder 3 Fl. ,36 Kr. 

Inhalt: XV. lieber die aus dem Mangel der 
Legitimation zur Sache entstehende Richtigkeit. Von 
Linde. XVI. Ist die Bedingung die Religion zu än- 
dern , oder dieselbe nicht zu ändern , bey bürgerlichen 
Rechtsgeschäften als zulässig, oder nicht» 20 be- 
trachten? N Von Dr. Jäger , Referendar zu Hanau. 
XVIL Ueber verschiedene Geschäfte mit Staatspapie- 
ren und die Frage: ob sie klagbar, oder, als Spiel 
oder Wette, unklagbar sind? Von Dr. E. F. Souchay, 
Advokaten sn Frankfurt a. M. XVIII. In wie fern 



geht die Querela inofficiosi Testamenti auch unvorbe- 
reitet auf die Descendenten des pflichttheilsherechtig~ 
ten Descendentenüber? Von Marezoll. XIX. Ueber 
Verträge mit dem Fiscus. Von Marezoll XX. Ueber 
den wahren Sinn der const. 33. pr. C. 3 , ag. Von 
Marezoll. XXI. Ueber das Recht des corrtus debendi, 
von dem andern correus theil weisen Ersatz der gezahl- 
ten Correalschutd zu verlangen. Von Dr. TV. Seil in 
Darmstadt XXII. Ueber die Vollstreckbarkeit eines 
von einem auswärtigen Gerichte gesprochenen Er- 
kenntnisses. Von Oberappellationsrath Dr. Spängen- 
berg in Celle. XXIII. Sind die Erfordernisse der so- 
genannten außerordentlichen Eigenthumsersitzung nach 
den Regeln zu bestimmen , die yon der ordentlichem 
Eigenthumsersitzung gelten, oder nach denjenigen/ 
welche von der Klagenverjährung gelten ? Von Prot 
Dr. Fritz zu Freiburg. 

Giessen, October 1830. * B.C.Ferber. 

C (5) U. 
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im Nachzeichnen anatomischer Gegenstände, wie 
auch zu Repelilorien in allen Theilen der Anatomie. 

Hr« Apotheker J. J. Bernoulli Wird die Pharmaco- 
poea Borussioa (den chemischen Thei!) comuienv 
tiren. 

Philosophische Faoultat. 

Hr. Emanuei Linder, Dr. d. Fhilos. und ordentl. 
Prof. der griech. Sprache, wird erläutern: i) Euri- 
pides Iphigenia fn Aldis ; a) die Reden des Thucydi— 
des; 3) Horaz de arte poetica; 4) als Lector dex . 
hebräischen Sprachen , den Sprachunterricltt fort» 
setzen» t .. , , r 

Hr. Christoph Bernoulli, t)r. d. Pnilos. und or- 
dentl. Prof. d. Naturgeschichte, wird lesen: 1) TtlU 
neralogie; 2) Technologie. 

Hr. K. E r. S a r t o r i u s , Dr. der Phil, nnd ordentl. Prof. 
' der deutschen Lit. , d. Z. Decan , wird lesen : 1) 6e- 

• schichte der deutschen Natibnafßteratür von rfj$ bis 
ig$8*, a)Aesthgtik; 3) Geschichte de* deutschen Poe- 
sie im Mittelalter; 4) wird er Uebungen in mündli>~ 
chen und schriftlichen Vorträgen leiten» ' f 

Hr. Franz Dor. Gerlach, Dr. d. Phil, und ordentl. 
Prof. d. latein. Literatur, wird 1) ausgewählte Sa- 
tiren des Horaz erklären ; 2) über romische Alter" 
/' th'ümer lesen 5 3) di* Interpret ir~ und Disputirübuw* 
: gen leiten» >*. .../.» ? 

An Hn. Dr. und Prof. Teter Meritfn's Stelle wird 
Hr. Dr. Schonbein vortragen : 1) Allgemeine CÄe- 

• mie; 2) wirdter praktische Anleitung zur Bearbei* 
. tung chemischer Präparate gehen. 

Hr. Friedrich Brommel, Dr. der Phil, und or-" 
- denil. Prof. der Geschichte, wird lesen: 1) Ge~ 
schichte der alten asiatischen und afrikanischen Vol- 

• leer; 2) Allgemeine- Geschichte der literarischen Cul~ 
■ tur* * ■"'.'» 

Hr. J. Ph. V. Trox ler, Dr. und ordentl. Prof. der 

• Thilos., wird lesen: 1) Logik; 2) wirft &r dialekti- 
sche Uebungen' halten ; 3) über Geistes- und Ge- 
müthskrankheiten lesen. ■' 

Hr.flud.Mferiad^Dr. der Thilos, und ürÄentf. Prot 
der Mathdm/, ,l ^W lesMr r) H&tiere Meohanikj 
2) Trigonometrie* Urtd^Kegelschriitte } 3) Astronomien 



Hr. Alex. Vi n et, Dr. d. Phil, und aufcerord. Prof. 
der. franzSsfechen Literatur, wird vortragen: 1) die 

' Geschichte der französischen Literatur (nach seinem 
Discours sur ta ütti ! rature franfaise) und a)' einige 
Meisterwerke der französischen Kanzelberedt samkeit 
erklären und beurtheilen. * ' \ 

Hr. Joseph Eckert, Dr. der Phil, und anfserordentl. 
Prof. der JUathcm., wird lesen: 1) Arithmetik, Ele- 
mente der Algebra, Geometrie und Stereometrie; 
2) Trigonometrie und Cosmologie, mit besonderer 
Hmeicht auf unsern Planeten ; 3) Algebraische Ana- 
lysis und Analysis des Unendlichen ; 4) Höhere ikfo- 
.; cftanjkfefter Körper und Rechnende Astronomie. 

Privatdocenten, 

Hr. Dr. und Prof. Kor tu in wird vortragen:* 1) die 
Geschichte der Griechen u. Römer; 2) die Geschichte 
der letzten vierzig Jahre oder des gegenwärtigen Zeit*» 
alters, und 3) den gefesselten Prometheus des Ae- 
sdiylos erklären und mit den tragischen Nachbildung 
m ^gen der Kirchenväter, besonders des Gregoriuß von 
Nazianz, vergleichen.. 

Hr. Dr. Picchioni |wird 1) Dantes Fegfeuer erläu- 
tern, und 2) llaUänische Grammatik vortragen^ 



Hr. Gesanglehrer L a n r wird über die Elemente des 
Gesangs und der Harmonielehre lesen und wie bia*- 
hcjr den Uebungschor leiten. 



Die öffentliche Bibliothek ,' die naturhistorische Biblio- 
thek und die Sammlungen des naturhistorischen Mu- 
seums, Ale botanische Bibliothek. Der Zutritt zu 
•* dem anatomischen Museum ist Jedem gestattet 9 dar 

v sich bey dem Director desselben meldet 

* - < 

Öie Instrumente des physikalischen Kabinets und &a 
chemische Laboratorium Können von .Allen benutät 
werden , die sich gehörigen Orts melden« 



, Die Vorlesungen beginnen mjt Anfang Novembers. 



it 
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LITERARISCHE 'ANZEIGEN 
L Ankündigungen neuer .Bücher. 



, :So eben. ist erschienene ,„,»',., 

Daehne, Aug. Wera\? de praesdenttae divinee cum 
übertäte bumana concordia. Ex&citatiö historica 
theologica. «8 maj- 1830. Lipsiae, A. Lehn- 
hold. 21 Cgr, 

r 

Es ist ein Grundgesetz unser* Denken?, daft die 
einzelnen Wahrheiten -in einet* harmonischen 7 Verbin- 



düng unter eibander stehen ; denn alle' Wahr^ejit wird 
aufgegeben, sobald map rinbimmty daft einander ent- 
gegengesetzte Sätze zugleich wahr seyn können. Kanal 
ist ein anderes Denkgesetz so allgemein anerkannt 
worden, als dieses, nhd ob man gleich es -auch ihm 
an beschränkenden Ausnahmen nicht hat mangeln las- 
sen: so haben doch spatere Untersuchungen dieselben 
zum grofeen Theil bald und glücklich gelSfst. Nor 
tilg*' Wurden noch (intern Tagen zur Lösung iibeHta 
fert. Unter diesen das Verttöitnife de* göttlichen All- 

ww- 
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wissehheit zur menschlich*!! Freyheit. — ' Es hat de* 
Theologen and Philosophen mehrere gegeben, welche 
beide, obgleich für fest begründet, dennodh am ent- 
schiedenen Gegensätze gegen einander glaubten, und 
ihre Ansicht findet noch hier und da Bey fall. Die 
Mehrzahl erwartet und sucht noch jetzt, die Vereini- 
gung, nur einige begnügen sich mit einer. der vielen 
bisher vorhandenen Entscheidungen« Diese selbst ge- 
schichtlich und kritisch zu sichten war der eine Zweck 
des Verfassers % dessen Erreichung er bisher noch nicht 
einmal im Versuche vorfand. Ein änderet ging dahiif, 
den Verlauf seiner eigenen Untersuchungen, deren 
endljches Resultat er im Voraus - weder fürchtete npch 
wünschte, einem gröTsern Kreise zur, Beurtheilung 
vorzulegen. Eine solche Beurtheilung vvürde dann 
vorzugsweise auf den Ausgangspunkt seiner Forschun- 
gen Rücksicht zu- nehmen haben, in welchem. er die 
vielfach bestrittene Freiheit des Menschen fester, tu. 
hegrunden sich bemüht, indem er behauptet, dafs.in 
4er Schöpfung des voll koirunep^teu Wesens sich^nolh- 
\peudig Freyheit vorfinden müsse». 



<^*^m 
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Kau/mann, P. , Untersuchungen im Gebiete der poli- 
tischen Ökonomie. l(te Abtheilung. Utes Heft, 
gr. 8. 8 Ggr. od. 36 -Kr. *.* 

Ritter, J.J., Haqdbuch der Kirchengeschichte. Zivey- 
len Bandes ziöeyte Abtheilüng. Auch unter dem 
Titel: Geschichte der christlichen Kirche von Gre- 
gor VII. bis zur Kirchenspaltung im sechszehnten 
Jahrhunderte, gr. TJ. 1 Rthlr. 12 Ggr. oder 2 Fl. 
48 Kr. 



Bey Fleischmann in München ist erschie- 



nen 



Dr; J. H. T)&. Ernesti erstes Uebungsbuch in der 

Mutiersprache und praktische Vorbereitung zu 

den schonen Redekünsten für die zu bildende 

kleine Jugend. Sechste Originalausgabe« 8* 16 Ggr. 

,oder 1 Fi ia Kr. (io£ Bogen stark.) 

- ** Dieses nützliche', wohlfeile Buch erscheint hier 
in sechster Auflage,' Dleffs Ut wohl der sioherste Be- 
weis, seiner groben Vorzttglicbkelt , so dafs wir auf das- 
selbe blols aufmerksam inachen dürfen. 



In derUni verfitä ts-Buchhandlung zu Kö- 
nigsberg in Prenfsen ist eschienen; 

Taschenbuch von Königsberg, enthaltend eine histo*- 
rfsch - topographisch - statistische Beschreibung 
der Stadt und ihrer Umgebungen. Mit 6 Kupfern^ 
einem Situationsplane der Stadt und einer Titel- 
Vignette. 8. . Gebunden 2 Rthlr. 15 Sgr. oder 
2 Rthlr. ia Ggr. 

Dieses Werk ist mit hober Erlaubnifs Sr. Kö- 
nigin Hoheit dem Prinzen Albrecht von Preufsen 
in tiefster Ehrfurcht geweiht. 



So eben ist erschien nad* \a ^V^° soliden Buch« 
haadlungen zu. haben; 

Poetae sc&nJci GratcL 

Accedunt deperditarum fabularum 

fragmentef. 

Becognovit et praefatus est 
Guil. Dindorfius. 

Dies* 4lajaata und correcte Ausgabe cU$ Aeschy- 



> ttt 



BesseVs, Fr. W., astronomische Beobachtungen auf 1^^°^ **?*£"' 9 f risl0 P ha 5 es ° ebsl f iK a 
ieL Uni M frtfiii-8u m *n*üi *u 1ÖUW*- Fragmenten dieser Dichter, in einem Bande auf Ve- 



der Kööigl. Universität*- Sternkarte zu Königs« 
berg. I4^e Abtheilung vom Jahr i8a8* Pol. — 
4 Rthlr. 20 Sgr. od. 4 Rthlr. 16 G$r. 



Bey Adol ph Marcus in Bonn sind erschienen 
'und durch alle gute Buchhandlungen zu er- 
halten: 

Aetoli, Alexandri, fraginen ta collecta et illustrata ab 
Aloysio Capelimanno. 8 maj. Geh. 12 Ggr. oder 

54**. ...... 

Corpus juris Antejustinianei consilio Professor um Qon*- 

nensium A. Bethmann - Ilolljveg, 2J. Bbcking t , F. 
" s Ch. Hasse, E. PuggS, enra eorumdeta; L. Arndts, 

Fr. ilunte, C. Bluntschle, G. Hasse, G. Hefter 
' aliorumque. Tomus I, 

Gau instilutionum commentarii qudltuor 
cura Augusti Guil. Heffter 
conti nens. 12. Geh. 16 Ggr. oder 1 Fl. 12 Kr. 

Fufs, J. D., carminum latinorum pars nova cum 
nonnullis hie denuo editis, 8 ui*j. 12 Ggr. oder 
54 Kr. 



linpapier, empfehlen wir zu dem billigen Subscriptions- 

{ «reise von 5 Rthlr. 8 Ggr. nicht nur eigentlichen Phi- 
ologen, sondern auch- andern , sdeneftr <ea angenehm 
seyn dürfte, die griechischen Dramatiker schön ge- 
druckt, Uliig und ia verh^tnifcmäfsig geringen Volu- 
men zu erhalten. Die über Erwarten angewachsene 
Bogenzahl nothigt <uns jedoch , dta'SunscrfptJöiisffteis 
nur kurze Zeit bestehen zu -lassen und baldigst auf 

7 — 8 Rthlr. zu erhöhen. 

« » 

Leipzig y ftn October 1830. 

YP eidmann'scho Buchhandlung. . 



Nachstehende tVeAe habe ich kürzlich aus Pe- 
tersburg- erhalten: ^ '• - 

M£moires de l'academie imperiale des sciences de St. 
Peferabourg. VI 1 "« S6rie. Sciences raatberaatiques, 
physiches et naturelles. Tome I. Livrais. I. 6 li- 
Traisons 7 Rthlr. 

Des mfmes VI*« Serie. Scienctt p6lfttoues , histörW 
<{*$$ ?t.'nhilologiques. Tomel. Livr. I. 6 livraisons 
4 Rthlr. 16 Ggr. 
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»• 
Memoire» presentes a l'acndemie intp. des sciencfe de 
St. Petersbourg par divers savans et lus dans les as- 
seinhlees. Tome I. Liyr. I. 6 iivraisons 5 Rthlr* 
ao (>gc 

'Dieses sind die Fortsetzungen der MJmoires de 
Pacad^mie imperiale en ig Kolumes* 

Adelung, Fr., Versuch einer Literatur der Sanskrit - 
Sprache, gr. 8- I Rthlj. 12 Ggr. 

<tYsarn, sur Ja baisse dupriz courantdes produits agri- 
cules en Russie. Memoire de concours a la question 
d'economie politique, publice par l'Academie impe>. 
des sciences le 29. Decembre 1829. 8 Ggr. 

Seance extraordinaiife tenue par Pacademie imperiale 
des sriences de St. Petersbourg^ en Phon neu r de Bf. 
leBar.^/. de Humboldt du 16. Novembre 1829, coo- 
len. i)apper$u geogaost.;des oontr6es situees au— de- 
in du lac Baikal par He/s. 2) Memoire siir quelques 
phenomene* magn&iqiies par Kupfer. 3) Disoours 
de AI. de Humbvfät, I Rthlr* 18 Ggr, 

v. Manteufö, über das Sinken der Preise der Landbao- 
erzeognisse in Ru&land, als Beantwortung der 
am 29. Dec. 1829 bekannt gemachten Preisfrage, 
gr. 8* 6 Ggr. 

-X,eipzig t |m October i8jo. 

Karl Cnobloch. 
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Bej F. G. Franckh in München ist soeben 
erschienen und in allen guten Buchhandlungen zu 
haben : 

Taschenbuch' 
für die vaterländische 6eschiohte. 

Herausgegeben 

♦ von, 
Joseph Freyherrn von Hormayr. 

Neu* Folge. 3 weyie* Jahrgang. 

Mit 2 Stahl stieben /und 3 Kupferstichen; 

Preis 2 Rthlr. 12 Ggr. Sachs« oder 4 FL 30 Kr« Rhein* 
■ 



Juristische Literatur 

Im Verlage der Buchhandlung Josef Max und 
Comp, in Breslau ist so eben erschienen: 

Untersuchungen aus dem Gebiete der Strqfrechts- 
wissenschqft, von Dr. /• JFV Ä Ab egg, Prof. an 
. der Universität Breslau, gr. £• IfiJO. % Rthlr« 
10 Ggr. 

Inhalt: 1) Bey träge . cur Erörterung der Frage, 
oh eine verwirkte Strafe, die dem Schuldigen nicht 
als Uebel erscheint, blofs deshalb in eine andere yer- 
wandelt werden könne oder müsse« 2) Revision der 



Lehre tob den angeblftn straflosen Tod tu »gen* 3) Bei- 
träge zur .Kritik der Lehre von den sogenannten Ver- 
brechen gegen Geisteskräfte. 



Von der in nnsernt Verlage seit Ostern d. J. heraus- 
kommenden 

BIBLIOTHECA. LATINA 

VSÜM &CHOLARUM 
erschien so eben Vol. III., eath*: 

M. T. CICERONIS DE OFPICIIS 

LIBRITRES EX RBCENSIOtfE ORELLL 
Charta angl. 1 2 maj. 4 Ggr. Sachs, od. 1 8 Kr. RheinL 

Grober , stets wachsender Beyfall der würdigsten 
hat unser Unternehmen : 



„eine verständige Sammlang der gelegensten latei- 
nischen Schul- Schriftsteller correct und nach des 
besten Recensionen in bequemer Form und in der 
schönsten typographischen Ausstattung den armern 
Schülern zu noch niedrigem Preisen zn liefern , als 
die .schlechtesten Ausgaben kosten" 

lohnend unterstützt. — Er wir<| uns, wir hoffen es, 
auch künftig nicht fehlen, trotz allem das Gegen! heil 
beziehenden Abmühen unserer Goncurrenten und de- 
ren Söldlinge. 

Obiger Ciceronianischen Schrift liegt die Qreüi- 
sebe Recension zum Grunde. 

ejh Die seit Ostern dieses Jahres erschienenen 
ersten Bände der BIBLIOTHECA 

Vol. L — Viaoilii OrzAü. Er rec HeyniU 
g Ggr. Sachs.; 

Vol. IL — Hoeath Ofzaa* Ex tt. ~Feee. 

4. Ggr* Sachs. ; 

können durch alle solide Buchhandlungen zu obigem 
(dem Subscriptionsp reise) auch jetzt noch, bezogen 
werden. 

v Hildburghausen, Gotha und New-Yqrk, 
Ende Oct. 1830. 

Das Bibliographische Institut . 

p * 

IL Bücher, so zu verkaufen. 

Verkauf wohlfeiler naturhistorischer Bucher. 

Des eilften Verzeichnisses .erste Abiheilung 
von gebundenen naturhistorischen Büohern, enthaltend 
360 Werke in Folio, 450 in Quart, und 1060 inOctav, 
worunter sich sehr seltene und kostbare befinden, 

welche um beygesetzte billige Preise^zu haben sind« 

Das 7 Bogen starke Verzeichniis ist für 2| Sgr. durch 
alle Buchhandlungen zu bekommen. 

ß. Vogler zu Halber-stadt u. Potsdam. 
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INTELLIGENZ BLATT 

der 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Fortgesetzte periodische Schriften. 

Hey C. A. Schwetschke und Sohn in Halle ist 
so eben erschienen und an alle Buchhandlungen ver- 
sandt worden: 

Neues Archiv des Cnminalrechts , herausgeg. Ton 
Konopak, Mitlermaier, Rofshirt und Wächter. 
Uten Bandes 4tes Stück. 8* Geb. ia Ggr. 

a 

Enthalt: 20) Der Strafprozefs nach den neuesten legis- 
lativen Erscheinungen u. s. w. , von Mitlermaier. 
21) Beyträge zur Erörterung der Lehre der Verbrechen 
der Unterschiebung eines Kindes, an einen Rechtsfall 
angeknüpft, ron Abegg. 22) Ueber das crimen vis, Ton 
Wächter. 23) Bemerkungen über den Rückfall, von 
Scheurlen* 24) Ueber Confrontationen und Recogni- 
,tionen bey Criminalfällen , von Tuckermann. 25) Be* 
urtheilung der neuesten crim. Schriften. 

IL Ankündigungen neuer Bücher. 

Es sind nun vollständig erschienen: 

Adam Oehlenschlägtr % s Schriften. 

Zum erstenmale gesammelt 
als Ausgabe letzter Hand« 

Voran des Verfassers Selbst* Biographie. 

Taschen - Format auf Velin - Druckpapier; 

Achtzehn Bändchen. 

Subscriptions - Preis 9 Rthlr. 8 Ggr. 



Se. Majestät der Konig von Baiern haben die Dedicfc- 
tion dieser Werke huldreichst anzunehmen geruhet. 

Inhalt. 

istes u. 2tes Bändeben: Die Selbstbiographie. 

Jtes u. 4tes Bändchen : Aladdin. 

Stes Bändchen : Ludlams Hohle. 

6tes Bändchen : Hakon Jarl. Falnatoke. 

7tes Bandchen : Axel und Wallburg. Correggio. 

8tes Bändchen : Stärkodder. Hugo von Rheinberg. 

9tes Bändchen : Hagbarlh und Signa. Erich und Abel. 

lotes Bändchen : Die Wäringer. 



Utes Bändchen: Freias Altar. Die Räuberburg. 

I2tes Bändchen: Rubinsun in England. Der Hirten- 
knabe. 

I3tes Bändchen: Die Flucht au^plem Kloster. Das 
Bild und die Büste. * - 

I4tes Bändchen: Die Uebereilung. Der blaue Cherub. 

I5tes Bändelten: Konig Hroar in Lehre. 

l6tes Bändchen: Novellen. 

I7tes Bändchen : Mährchen. 

1 8 tes Bändchen: Gedichte. ' < 

* m « 

Indem wir diese Ausgabe der Oehlenschläger- 
sehen Schriften nun vollständig dem Publicum über- 
geben, dürfen wir hoffen, die Zufriedenheit der sehr 
geehrten Herren Subscribenten , in Hinsicht äufserer 
Ausstattung, sowohl desFormates, als des Drucks und 
Papiers uns erworben zu haben. Bey dem billig ge- 
stellten Preise haben wir eine. Ausgabe zu liefern ver- 
sucht, welche den sogenannten besseren und guten 
Ausgaben der Werke anderer AutQren zur Seite ge- 
stellt werden darf, und welche sich auch deshalb zn 
eleganten und' werth vollen literarischen Geschenken, 
bey festlichen Gelegenheiten , gant besonders eignen 
dürfte. — Ueber den Werth der Oehltnschlägtr* sehen 
Schriften haben englische und deutsche kritische Blät- 
ter, namentlich das in London erscheinende Foreign 
Review und die Wiener Jahrbücher, ausführlich und 
gründlich berichtet. Für alle Diejenigen,, welche den 
gröbsten dänischen Dichter entweder nur t heil weise 
oder gar nicht kennen , lassen wir hier einen Auszug 
aus einer neuerdings erschienenen Recenston folgen : 

„Literatur- Blatt Nr. 20, zu der Zeitschrift : Der 
Komet; Jahrgang 1830." 

„Ueber Oehlenschläger's schönen, auf edle Weise 
erworbenen Dkhterruhm noch etwas sagen zu wollen 
wäre überflüssig; wollte Gott, wk hätten mehrere sol- 
che dramatische Diehter in Deutschland. — Wir fügen 
daher nichts hinzu , als dals Aladdin , Stärkodder Ha- 
kon Jarl, Correggio u. s. w. bereits in den ersten acht 
Bänden vorhanden sind, und dafs wir. sie eifrigst Allen 

anempfehlen , denen um wahre Poesie zu thun ist. 

Hit besonderer Vorliebe wenden wir uns aber zu den 

beiden ersten Bändcben, die de* Dichters Autobio- 

X (4) . gra- 



731 



m 



graphie enthalten.* — Uns ist das Herz aufgegangen 
bey Lesung derselben; welche Liebe, welchen Schatz 
von Wohlwollen, welche kindliche, wahre Frömmig- 
keit enthalten sie! — Als ein heiliges Buch sollten 
Jüngere sie in die Hand nehmen, und daraus lernen, 
wie Talent und Genius sich rein erhalten könne?, und 
würdig der grofsen Weihe, die ihnen von Oben ward.— 
Gleich einer heiteren Sommer- Landschaft liegt Oeh- 
lenschläger's Leben vor uns da; es afhmet Alles Ruhe 
und Liebe darin, und keine finstre Wolke des Neides 
oder der Mif§£unst zieht, so manche Anfeindung der 
edle Manp auch erfuhr, über ihren Horizont. — Ge- 
fallig geschrieben zu seyn, ist das kleinste Verdienst 
dieser Autobiographie, und wir sind überzeugt, wer 
vorhör den Dichter ehrte, wird ihn nach Lesung der- 
r selben lieben müssen; wer ihn vorher nicht kannte, 
wird sich zu beidem bewogen finden. — Es ist eine 
schone Oase in derjetzigen liierarischen Wüste." 

Buchhflnlung Josef Max und Comp« 

in Breslau. 



Bey Friedrich Vieweg in Braunschweig 
ist so eben erschienen: 

Der Aufstand 
der Braunschweiger 

am 6. uüd 7. September, 

seine V 'e r anlas su n g 
und seine nächsten Folgen» 

Mit offiziellen Aktenstacken begleitet. 
' gr. 8- Geh., 8 Ggr. 



Bey Anton und Gelbcke in Halle sind seit 
Anfang dieses Jahres unter andern folgende Werke er- 
schienen: - 

"Harnisch, W., die deutsche Bürgerschule. Eine 
Aaweisung y wtefür den gesammten Qtittelstand 
zweckmäfsige Schulen zu begründen , in. das 
rechte Verhältnifs zu den bestehenden Schulan- 
stalten zu setzen , und hn gesegneten Fortgange 
zu erhalten sind; für sämmtliche Staats- und Ge- 
meindebeamte, so wie für alle denkende Ge- 
werbsleute in den Städten und auf dem Lande, 
, besonders aber für Schulmänner und ihre Vorge- 
setzten. 8* 18 Ggr« 

Vorstehende Schrift habkeine andre Bestimmung, 
als eine neue Art Schulen Ins Leben rufen zu helfen, 
die zwischen den Volksschulen einerseits und den 
Gymnasien und Universitäten andrerseits stehen. Sie 
ist von dem Verfasser, nach zwanzigjährigen Erfah- 
rungen, Leistungen und Anschauungen in der Schul- 
weit, geschrieben 9 und mit jugendlicher Begeisterung 
nach der Genesung von einer bedeutenden Krankheit, 
bevorwortet. Sie wird , wie der Verfasser es wünscht, 
klarere Ansichten über das Schulwesen überhaupt ver- 
breiten, indem sie -die Gegner des Bürgerschulwesens 



zum Kampf auffordert , und neue Schulen ins Leben 
rufen helfen, indem sie die Freunde derselben kräf- 
tigt. Ganz besonders wichtig ist sie für alle die Eltern 
der höheren und mittleren Stände, welche eben eintfn 
Berufsweg für ihre Sohne auswählen. 

Zur Empfehlung derselben erlauben wir uns , au- 
fser vielen andern, nur die Mittheilung folgenden 
Höchsten Schreibens Sr. Königl; Hoheit des Kronprinzen 
(nicht clnefAUerhöchstenCabinetsordre, wie es irrthüm- 
Lich im ersten Abdrucke dieser Anzeige hiefa): 

„Ich habe Ihre Mir unterm 3ten übersandte Schrill 
über Schulwesen mittelem Interesse durchgesehen, 
> und es» gereicht Mir «um Vergnügen , Ihnen sagen 
su können, dafs Sie Mir durch Mittheilung Ihrer 
ausgezeichneten Arbeit eine sehr werthvolle Auf- 
merksamkeit erwiesen haben. Ich. verbleibe Ihr 
wohlgeneigter 

Berlin, den 18. May 1830» 

Friedrich Wilhelm. 

An den Seminardirector 
Herrn Harnisch in Weif tenf eis. " 



Neue 



Ve rldg t- und Commission r-Ar t ik * l 

der 
Löfflfcr'schen Bachhandlung in Stralsund, 

Mich. Messe 1830« , 

SiemerUng, Dr. , Nordische Immortellen in Poesie und 

, Prosa, gr. 8« Brosch. 1 Rthlr. 8 Ggr. 

Zober, Dr., ungedruckte Briefe Alhr. von Wallen stein 
und Gustav Adolfs des Grofsen. gr. 8* Brosch. 
16 Ggr. 

V. MiMenfeU, Dr., Antrittsrede gehatten auf der Uni- 
versität zu London am 30» Oct. 1828« Uebers. w* 
C. Tamms. gr. 8 * Bcosch. 4 Ggr. 

Gesangbuch zum dritten Jubelfeste der aogsburgischen 
Confession. 8* Brosch. 4 Ggr. 

* Hauptsätze des der Reichstags Versammlung zu Augs- 

burg überreichten evangelischen Glaubensbekennt- 
nisses n. e. w. 8* Brosch. 2 Ggr. 

* Acht Tage aus dem Leben eines Fagolisten. Novel- 

listische Scene. 8- Brosch. 4 Ggr. 
Lesebuch, schwedisches. Herausgegeben von Freem 

und Lappe. Pros; Theil. Mit einem Wortregister. 

gr. 8- 1 Rthlr. 8 Ggr. 
Kirchner, C, oratio de augnstana confessione etc. 4. 

Brosch. 3 Ggr. 

— oratio de gyuinas'tices in gymnasiis restilnendae ne— 
cessitate. 4. . Brosch. v 3 Ggr. 

* Erik der Vierzehnte. Ein dramat Gedicht in zwey 

Abtheitungen. Uebersetzung aus dem Schwedischen, 
gr. 8. l Rthlr. 

* dtEhremtrom, liotice biographique sur Mr. de Leo- 

pold, gr. 8* Brosch; 

♦ Bi- 
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*BMogrephi, svensk. P3rAri83Q, eller Forteck- 
ning öfwer utkoinna Ißocker etc. g« Nr. I — 12. 

* Mohnüce, Dr., das sechstel Hauntstück im Katechis* 
mos, nebst eiiier Geschichte uer katechet. Litera- 
tur in Fominero. gr. 8. 16 Ggf. 

Horazens Satiren. Herausg. Ton Or. Kirchner, ater 
0.31er Theil. 4« 

Gosselmann f s Reise in Columbieft in den Jahren 1825 
und 1826. Aus dem Schwedischen übers, von AU 
F. Free*. 2ter Theil. Mit 1 Kupf. 8 Brosch. 

v. Lundblad, schwedischer Plutarch. Uebers. tou Fr. 
von Schubert* Aach unter dem Titel: Leben Osen**- 
stjerna's. gr. 8* 

Schill und die Seinen. Ein Trauerspiel von A. Rügt. 
8* -Brosch. 20 Ggr. 

• Calonii opera. Cura A. 'Arwidson. Tom. 2. 8 maj. 

Kirchner, Dr., Lehrbuch für den christlichen ReÜ*- 

!;ionsunterricht der obern Klassen in Gelehrtenschu- 
en. 2 Tbeile. gr. 8* 
Orthus, M. Z., Lobgedicht auf die Stadt Stralsund. 
Einleitung, latein. Urschrift; Anmerkungen und 
Uebersetzung. Herausgeg. von Dr. £• H. Zober. 4. 

* Furchau, Fr., die Insel Rügen. Zwölf Gedichte. 

Nebst einem Anhange, enthaltend eine Anweisung 
Rügen zu bereisen, gr. 8* Brosch. 12 Ggr. 

Nordisches. Poesie und Prosa. Herausgegeben von 
Dr. G. Mohnüce. gr. 8 

Nizxe, Dr., Zwey Reden am Jubelfeste der Kirchen- 
Verbesserung im Gymnasium zu Stralsund. 4. Brosch« 
6Ggr. 

An das philosophisch* Publicum. 

So eben erschien bey Metzler in Stuttgart: 

CORPUS PHILOSÖTHORUM 
optimae notae, qui ab restauratione litterarum ad 
Kantium usque floruerunt; continens Baconis, 
Cartesä, Spinozae, Lockii, Humü opera philo— 
sophica omnia , JLeibnizii selecta. Edidit et prae- 
fatipnibus instruxit AL Gfrörer. Tomus III» 
Sectio I. (als erste Lieferung). 8 maj. 

Das Corpus Philosophorum , welches die oben ge- 
nannten sechs Philosophen in einer schonen, cor reden 
und zugleich sehr billigen Gesammt- Ausgabe umfassen 
soll, wird die Zahl von 7 bis 8 Bänden nicht über- 
schreiten. Jeder Band wird in zwey Lieferungen von 
etwa 20 Druckbogen ausgegeben , die sich vierteljährig 
folgen. Der Snbscriptionspreis- ist bey der Verpflich- 
tung der Abnahme des ganzen TTerks 3 Rthlr. 6 Gr. 
Sachs* oder 2 Fl. 12 Kr. für jede Lieferung von 20 Bo- 
gen, und verhältnifsmäfsig bey stärkern oder schwa- 
chem Lieferungen, für die vorliegende erste Lieferung 
von 22 Bogen mithin 1 Rlhlr. 8 Ggr. oder % FL 94 Kr, 
Bey Empfang der ersten Lieferung wird zugleich der 
Betrag der letzten entrichtet. Die obige erste Abthl. 
des dritten Bandes enthält die erste Hälfte von Spino- 
za's Werken, deren Schlufs in der aten Abtheilung 
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dieses driften Bandes unter der Presse ist Bern Un4 
Cartesius werden den ersten und zweyten Band des 
Corpus einnehmen und erscheinen später. 

Zu etwas erhöhtem Preise wird auch jeder Philo- 
soph des Corpus einzeln abgegeben. So Spinoza, 
unter dem bösondern Titel; 

BENEDIGTI dk SPINOZA 
opera philosophica omnia, edidit et praefationem 
adjeeit AL Gfrörer. 8 ,na J« 
und kostet die erschienene erste Hälfte 3 Rthlr. 18 Gr. 
Sachs, od. 3 Fl. Der Preis dor zweyten Hälfte wird 
ungefähr der gleiche seyn , und wird also diese schon 
Ausgestattete Ausgabe zugleich .billiger als jede bereits 
vorhandene Ausgabe! von Spinoza's Werken« 

Vorrathig in allen guten Buchhandlungen Deutsch- 
lands und der Schwein. 



In unserem Verlag erschien : 

Vollständiges Handbuch 

der neuesten Erdbeschreibung . 

von Ad. Chr. Gaspari, G.Hassel, 
t. 6. Fr. Cannabich, J. C. F. GuuMuths 

un4 F. A. Ukert. 

XXsten Bandes ate Lieferung. 

Auch unter dem Titel r 
Vollständige und neueste Erdbeschreibung 

der Staaten Chile und Arauca, Patagoniens , des 

Feuerlandes, der Falklandsmsel oder Ma- 

louinen und der Südpolareilande. 

Bearbeitet von GutsMuths. gr. 8. I Rthlr. 15 Ggr. 

oder 2 Fl. 55! Kr. 

Die letzte Lieferung des XXsten Bandes und des 
ganzen Werkes, Botivia, Peru, Paraguay und La 
Plata enthaltend, erscheint in kurzem» 

Weimar, im October 1830. 

Das geographische Institut. 



Neueste Schrift des Herrn Professor Gor res 

in München. 

'Im Verlege der unterzeichneten Buchhandlung ist 
so eben erschienen: 

Veber 
die Grmhdlage, Gliederung und Zeitenfolge 

d 4 r JF *At g e s c h i c h t c. 

Von 
- J. G or re 9. 

gri 8* 1830. Auf feines Velinpapier. Sauber geheftet 

Preis: 16 Ggr. oder 20 Sgr. 

Die Wellgeschichte ist von jeher verschiedenartig 
betrachtet und gedeutet worden, und jede Ae sieht hat 
frey hervortreten und sich geltend machen dürfen. 

Hof- 



mtlich wirf daher auch die gesclGchtlicheC Ent- 
elung der Welt, so wie die Deutung der Erschei- 
en io der Vergangenheit und Gegenwart , wie sie 
Prof. Görres in seinen tiefgedachten und g eist- 
en Vorlesungen darstellt und giebt, mit Interesse 
»noinmen und gelesen werden. 

Buchhandlung Josef Max und Comp. 

in Breslau« 



Im- Verlage 

von 

Georg Friedrich Hey er, Vater, 

in Giefsen' 

folgende neue gehaltvolle Bucher erschienen und 
lurch alle reelle Buchhandlungen zu beziehen : 

ommel, Geschichte Philipps des Grofsroäthigen, 
nndgrafen von Hessen* Mit einem Urkundenband 
id Bildnifs des Reformationsfürsten. 103$ Bogen. 
•.8. 6Rthh\ 

— Urkundenband, meist wichtige ungedruckte 
riefe u. s. w. des Landgrafen, die Reformation bl- 
euend, besonders zu haben, a ij Rthlr. ', 

>*, Handbuch für Volksschullehrer über den Denk« 
eund, L Bd. ate Aufl. gr. g. 34 Bogen, enthai- 
nd die Tönlesekunst, mit Entwürfen zu Lehr-» 
»sprächen, die Lehre vom menschlichen Körper 
id die Seelenlehre. 1 Rthlr. i6>Ggr. 

- desselben Werkes Hter Band , 3 1 Bogen , ent- 
iltend die Naturgeschichte* 1 Rthlr. 12 Ggr. 

LBC -Schüler, oder HandübeL Zweyte Auflage, 
zhreibpap. i\ Ggr. 

, leichtes Lehrbuch der Mathematik, mit 5 Kay- 
ertafeln. 8te 9 von /. Gmnbs verbesserte und ver- 
ehrte Auflage. 20 Ggr. 

)doti Historiarum libri IX. Recensuit et adnotat. 
cholarum in usum etc. cum Indice graecitatis, instr. 
r. CA. Steger. III Tomi. 8 maj. 4 Rthlr. 20 Ggr. 
eil (Dr. L.), Handbuch der praktischen Theologie 
ihrem ganzen Umfange, isler Bd. gr. 8» Zvveyle 
uflage (in völliger Umarbeitung des Werks: „We- 
in und Beruf des evangel. Geistlichen." Der 2te 
id letzte Band ist unter der Fresse.) i| Rthlr. 

5 f s e n , im August 1 830. 

G. F. Hey er , Vater. 

III. Neue Kupferstiche, 
o r t r a i t 3 der He Ue,n 

der 
Europäischen Revolution. 

Pur den die gegenwärtige grofse antidespotische 
erbewegung mit Theilnahme betrachtenden — und 
ein regte sich nicht die innigste für die Ungeheuern 

° . ' l .4- 
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-Ereignisse unsere* Tage? — ipuf* es höchst engeocliffl 
seyn, die authentischen Portrait* Met aas dem Strudel 
.der neuen europäischen Revolution auftauchenden denk- 
würdigen Männer auf des schleunigste und von der Hand 
der vorzüglichsten Künstler (Heath, Barth, die bei- 
den Stöber, Anderloni, BoU u. s. w.) in dem jetzt 
scheinenden ^ 

Zweyten Jahrgang 

der 
Gallert* der Zeitgenossen 
cu erhalten. 

Bereits erschienen sind die wohlgetroffenen 
uisse von Lafayette, Ludwig Philipp , Konig der Fran- 
zosen; Lafitte, Gerard, Trühelm I., Konig der Nie« 
derlande; und in einigen Tagen werden die^von Ca- 
simir Perrier, Potter, Karl X. (ExkSnig) versendet. 
Unter dem Grabstichel befinden sich die Fortraits von : 
Juan van Haien (General en Chef der Belgier) , Mina 
(Obergeneral der constitutionellen Spanier), Johann 
(General en Chef der Sächsischen Communalgärdee^ 
Bernhard von Weimar (Obergeneral des Königl. Hol- 
land. Heers in Belgien), Friedrich (Trios -Regent voü 
Sachsen) u. s. w. 

* Subscribenten auf den cweyten Jahrgang kostet 
jedes Portrait nur 9 Kreuzer Rhein, oder 2 Gro- 
schen Cod v.Münze; .also kaum ein Sechstel des 
für so schone Stiche im Kunsthandel gewöhnlichen 
Preises« 

03* Einzelne Fortraits kosten die Hälfte mehr. 

Man bestellt bey allen soliden Buch- und Kunst* 
handlungen Deutschlands und des Ausländes. 

Od* OCj* Auf sechs Exemplare ein siebentes gratis. 

Im October 1830. 
: ' HIldDurghaüsen, Gotha* u. New- Tori: 

Die Kunstanstalt 
des Bibliographischen Instituts* 

IV, Vermischte Anzeigen. 

Es hat der Ragoezy'schen Buchhandlung » 
Frenz lau gefallen, eine Ankündigung einer Aus- 
gabe dps Horaz, 

„ mit den Commtntaren des Acron und Porphyrio " f 

in das Publicum zu senden. Wir finden uns hierdurch 
Veranlafst, den Harren Subscribenten unserer Ausgabe 
des Horaz, welche nun in II Abtheilungen erscheint, 
deren erste schon zu Nenjahr igjl vollendet seyn wird, 
die notb wendige Erklärung zu geben, dafs wir, dem 
Plane Unserer Ausgabe gemäls, die Commentare des 
'Acron und Porphyrio an den wichtigsten Stellen Wört- 
lich und correct wiedergeben. 

\ t Leipzig, im September J8}o« 

^ T Dr. Wtih. Braunhard. 
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LITERARISCHE RACHRJCHTEff. 



Ausländische Literatur. 

Loiöow , b. Treuttel u. Würtz , Treutlel Jan. u. Rich- 
ter: The Foreign Quarterty Review etc. Mr. VIIL 
pubL in August 1829. * 

(FortseUung von Nr. 48.) 

jMit dieser Nummer ist der vierte Band dieses werth- 
vollen Journals geschlossen, und daher ist ihr eine 
alphabetische Inhaltsanzeige angehängt. Sie enthält 
zehn grossere Artikel : Masaniello und der Herzog von 
Guise, Mozart ^ Hieroglyphen, Lord Byron und Ca- 
simir Delavigne (Marino Faliero), Landverpachtung, 
Meiercy - System , Ercilla's Araucana , Römisch - Ka- 
tholische Kirche in Deutschland ( Wessenberg ) , das 
schwarze Meer und der Kaukasus, der Sohn des Man- 
nes — ein Gedicht , Geschichte der Tempelherren , JRo- 
sinfs Nonne von Monza, und neun kleinere Kritiken. 
Der erste Artikel, welcher die beiden Schriften: /. B. 
Mieille, Mtmoires du Comte de Modine sur la revo- 

lution de Nantes de 1647. 3" ^ l/ * P** is l % 2 7 > un ' 
Le Duc de Guise ä Naples, ou Me*moires s. les revolu- 
tiops de ce royaume en 1647 et 1648« 2* Atit- Paris 
1828 t an der Spitze fuhrt , gewährt eine sehr interes- 
sante Darstellung der Verschworung des Masaniello 
und des tollkühnen Versuches des letzten Sprofslings 
jenes berühmten franzosischen Fürstenhauses , das mehr 
als einmal seine Vettern auf dem Throne zittern machte, 
des unter uns weniger allgemein gekannten Herzogs 
von Guise, Henry de Lorraine , diese Verschwörung 

, eu benutzen und sich einen Thron zu verschaffen: 
ein Versuch , der zu den abenteuerlichsten Vorfällen, 
besonders in der Verbindung des Herzogs mit dem 
Volks -Oberhaupt nach Masaniello , dem Hufschmidt 
Gennaro Annese, führte 9 und der nur fehlschlug für 
den bereits vom Volke als Konig begrüfsten Abenteu- 
rer, weil er vom Kardinal Mazarin, der ihn blofs als 
Maschine für Frankreich gebrauchen wollte, gerade 
als es galt, unpolitischer Weise verlassen wurde 4 , und 
ohne gewichtigere Stütze die neapolitanischen hohem 
Stände nicht gewinnen konnte, die sich lieber unter 
das spanische Joch wieder schmiegten , welches Phi- 
lipps des Zweyten natürlicher Stiefbruder Don Juan 

- aAustria, ein Jüngling von 18 Jahren, ihnen von 
neuem zubrachte , als mit dem Volke etwas zu thon 



haben wollten; und besonders aber, weil er sich die 
Hauptstadt entgehen liefs , während er das unbedeu" 
tende Eiland 'Nisita mit Eigensinn stürmte. Nach ei- 
nem zweyten unbedeutendem verunglückten Versuch 
begnügte sich der Kämpfer um eine Krone als Ober- 
Kammerherr an Ludwigs XIV. Hofe den Don Juan 
zu spielen. Das Werk des Comte de Modhne, eines 
Kammerherrn und Freundes des Herzogs gehört auch 
in der Darstellung ganz der Geschichte an, dagegen 
an das zweyte Werk auch die Unterhaitangs -Leetüre 
Anspruch macht und sich eines interessanten Gewinne* 
erfreut: beidp Schriften erklären sich gegenseitig und v 
gewähren ein interessantes Detail über die mehr son- 
derbare als ^merkwürdige Begebenheit. Die beiden; 
Haupthelden Masaniello, und der Herzog sind in der 
hier gegebenen Darstellung sehr gut gezeichnet. — Der 
Artikel Mozart giebt nach der von dem Gatten seiner 
Wittwe, dem königl. dänischen wirkl. Etatsrath und 
Ritter des Danebrogsordens Geo. Nik. v. Nissen verfafe- 
ten und nach dessen Tode von Beider Wittwe heraus-« 
gegebenen Biographie des grofsen Künstlers einen höchst 
gelungenen Abrifs des Lebens und Charakters dessel- 
ben, wobey zugleich auf die ungemeine Wichtigkeit 
der Kritiken und Ansiebten Mozatt's über Musik, in 
dessen Briefen , aufmerksam gemacht wird« TJeber un- 
sern berühmten Landsmann heifst es am Ende diese* 
Artikels: „Es ist nicht unsre Absicht, in eine Kritik 
der Mozart'schen Opera einzugehen , uns zu verbrei- 
ten über die Correctheit sowohl als die Zahl und den 
Werth seiner Compositionen , oder Über seine ausge- 
zeichnet^ Virtuosität als ausübender Künstler. Der 
gröfsle Reiz dieser Biographie ist der , dals sie uns ge- 
wissermaßen fc die personliche Bekanntschaft eines 
Mannes einführt, der Tausenden einige der tiefsten 
und süFsesten Gefühle, deren die menschliche Natur 
fabig ist, mitgetheilt hat: ihr grofser Nutzen ist, dafs 
sie Ansichten über Musik enthält, welche mit unbe- 
streitbarer Autorität gleich einer Stimme von jenseits, 
in ein Zeitalter des verdorbenen Geschmacks herein- 
schauen, um ihm zu zeigen, wie weit es von der 
richtigen Bahn abirrt. Die grofsero Meister, so sehr 
sie auch in ihrer Weise verschieden seyo mochten, 
stimmten doch darin alle überein, dals sie den Aus- 
druck für das Höchste ihrer Kunst achteten, und hät- 
ten wir ein Handbuch ihr$r Ansichten , so würden wir 
Y (4) dar- 
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darin gSwifs ein* nbeireinsßfnffiende Meinung übet die 

Weise sowohtdesVocal-atrdeslostffuinetitirt-V^rtnig^ 
finden* Der Mifsbrauch der Musik beginnt dann ', wenn; 
der vortragende Künstler aufhört die Gewalt über da* 
Herz seiner Zuhörer zum Endziel seines Slrebens zu 
machen. Wenn Mozart die Kaiserin f des Kochs Toch- 
ter, die in der Oper zu München sang ^ lobte r so ist 
wohl zu bemerken , dafs er es nicht lhat , weil sie 
Rouladen machte, sondern wegen ihres schonen Cre- 
scendo und Decrescendo, Ton dessen Anwendung an 
der gehörigen Stelle, wfeer wohl wufete, die ganze 
Seele und das Gefuttt des Gesanges abhängt« Wenn er 
bey Erwähnung des Violinspiets von Franzi sagt, er 
sey kein Liebhaber von Schwierigkeiten , so machte er 
der Leichtigkeit und Nettigkeit des, Vortrages das 
grofste Complirnent, indem er von dem Virtuosen sagt^ 
dafs die Schwierigkeiten, die er ausführte, dem Zu- 
hörer nicht bemerkbar wurden. Es ist ein sicheres 
Zeichen ron der Kleinheit eines Sängers oder Instru- 
mentalisten , wenn er seinen Ehrgeiz darin setzt, den 
grofsen Haufen zum Maulaufsperren zu bringen." — * 

iOPaganini! !!). — „Mozart konnte sich nicht des 
«achens enthalten, wenn die Leute über sein aufser- 
ordentliches fertiges Spiel staunten und Gesichter 
schnitten , aber er fühlte zu wohl was er that , um auf 
das, wodurch er diefs bewirkte, einen besondern 
Werth zu setzen , er hatte eine zu hohe Meinung Ton 
seiner Kunst, um einer Eitelkeit Raum zu geben. Er 
war eher eitel auf das Ebenmaafs seiner Hand und seines 
Fulses— aber nicht darauf, dab er ein Requiem oder ei- 
nen Don Juan geschrieben hatte. Die nutzvollste Lehre» 
welche der musikalische Leser aus seinem Lesen ziehen 
kann, ist die, zwischen dem wahren und dem erkün* 
stehen Geschmack zu unterscheiden, Liebe zu gedie- 
gener Musik zu befördern (besonders fdr die der Orgel, 
welche zum Verstehen * und zur Würdigung grober 
Componisten leitet), auf Gedanken und Gefühle, als 
zu einer guten Composttion unnachlässig erforderlich, 
zu sehen. Mozarts Ansichten über Musik stehen in 
offenem Kriege mit den Leistungen unserer ConzerU 
säle, mit den Abgeschmacktheiten der neuern italieni- 
schen Oper , mit den Mängeln unserer Sänger und Vir- 
tuosen und mit unserer modischen Fortepiano- Mu- 
sik; der Leser hat die Wahl, ob er ein Schüler dieses 
grofsen Componisten werden , oder den herrschenden 
Geschmack aufmuntern will, wie einer der Kritiker 
unsers Opern -Parterre* Die Entscheidung wird ihm 
' nicht viel Zeit wegnehmen." — > Der dritte Artikel 
betrifft den Kampf eines Spohn, Seyjfarth, Champol- 
lion d. /.» Klaproth, Kosegarten und Henry, deren 
verschiedene Werke voranstehen , über die aegyptisckt 
Bieroglypkik. Der Verf. dieses gelehrten Artikels be- 
klagt, dab „von der kleinen Zahl derer, die ihre 
Zeit und Aufmerksamkeit der Erforschung der Denk« 
njäler des alten Aegyptens zugewendet haben , und 
besonders der Entzifferung der interessanten und ehe« 
mals unverständlichen Inschriften, mit denen sie be- 
deckt sind, zum grobem Theile gegenwärtig noch ver- 
"wickelt sind, oder kürzlich doch in verschiedenen 
Zwistyjkeiten , die qps dem Gegenstande ihrer gemein* 



schaftlicheh Streuungen hervorgegangeh smd , Ver- 
wickelt waren. Der Baron Süvestre de Sacy, He* 
ChampolMon, Professor Seyffarth, Hr. Klaproth und 
mehrere andere unbedeutendere , sind alle auf eine 
oder die andere Weise in offnem Kriege gewesen. Ha 
v. Sacy hat Spohn kritisirt und Jen dunkeln Dogma*- 
tism Seyffarth? s abgefertigt; Hr. Champollion, er der 
Urheber des Streites , und dessen Ansprüche noch im- 
mer in Anspruch genommen werden , hat den Streich 
auf den Leipziger erüditisSimus auf eigene Faust fort* 
geführt; während der letzt ere , nicht saumselig gegcfe 
so berühmte Namen in die Schranken zu treten , latei- 
nisch und franzosisch die Streiche zurückgegeben hat, 
und zwar, wie wohl zu erwarten War, durch Anwen- 
dung der Beweisart genannt obscurum per obscurius^ 
und zugleich mit Schmähungen seiner Gegner, besonn- 
dets Champollion^, in kräftigen Ausdrücken." — Dar- 
auf trat ein Russe, Kitter Goulianoff, mit dersinnrer* 
chen Hjpothese hervor , dafs die alten Aegypter nut 
einen Gegenstand zu bezeichnet, den ersten besten 
Gegenstand dafür, dessen Namen in der Volkssprache 
den nämlichen Anfangsbuchstaben führt, gebraucht 
haben , so dafs z. B. Geist durch eine Gans, Sonne durch 
Seife u. s. w. bezeichnet wurde , und erhielt, sagt der 
Verf. , einen von Gelehrsamkeit strotzenden Brief von 
^Klaproth , der -diese Annahme , welche durch dae 
Koptische bestätigt scheine f höchst geistreich und he* 
achtungswürdig pries und diese Art der Darstellung 
uikrologische Hieroglyphik. nannte. - Hr. Champolüon 
schien diefs als einen feindlichen Einfall in sein ihm ei- 
gentümliches Gebiet zu betrachten und wollte Ä2op*- 
roth der gänzlichen Unwissenheit im Koptischen be- 
schuldigen ; dieser aber kehrte den Stiel um, und be- 
wies unwiderleglich, dafs gerade Champollion darin 
gänzlich unwissend sey. Dieser Streit beruht, nach 
dem Verf., auf einer Dunkelheit bey Clemens von 
jilexandrien, dem Einzigen in dieser Hinsicht beacfr- 
tu ngs wehrten ron allen alten Autoren, die auf irgearf 
eine Weise yon Aegypteu» berichtet Jiaben, indem et 
rersucht habe , eine Beschreibung des graphischen Sy- 
stems in Aegypten von den ältesten Zeiten her zu ge- 
ben. Diese Dunkelheit findet sich in einer einzigen 
Stelle im 5«en Buche seiner oTQOjuttttTQ und war lange 
seinen Erklärern unverständlich. Doch ist manches 
aufgeklärt; nur ist ein einziger Ausdruck verschieden 
verstanden worden und hat so die Meinungen verwirrt, 
nämlich folgende Worte: xvQioXoyixrj Sia %üv nQt&Tta* 
GXQiydtov. — Man habe nämlich nqdta oroi/t/a 
klärt für: Primitiv - Buchstaben des Alphabets ( 
tronne und Sitv. de Sacy) ; die ersten Elemente oder 
Buchstaben (W. Drummond), die Anfangslaute, oder 
Buchstaben, der Worter (Edinburgher Review); dne 
Anfangs -Elemente (Ritter Goulianoff und sein gelehr- 
ter Cointnentator) ; vocis humanae elementa, seit, sirti- 
plissimi so/ii (Weiske). Der Verf. untersucht die Grit rufe 
für und gegen jede dieser Erklärungen , und giebt dann 
die obigen Worte durch „ Kuriologika , oder ganz be- 
stimmt und sinneigen ausdrückend (eminently and pect& 
liarly expressive) durch die ersten oder die Primitiv — 
Buchstaben des Alphabets.' 9 — Mit dieser Erklärung 

fallt 
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Jetin auch die Hypothese des Rittet* Goutianoff*, d*& 
CUmens die Anfimgslaete oder Buchstaben gemeint 
habe: /eine Annahme, die zu abgeschmackt sey ia je- 
der Hinsicht, als dafs man sich nicht wundern sollte, 
dafs ein Klaproth sie mit vielem gelehrten Apparat 

Seilend zu machen gesucht habe, wobey der Verf. je-« 
och eine SchalLheit argwöhnt, indem der ironische 
Ton des Briefes von Klaproth an den Ritter eher ei- 
ner Persiflage als einer ernsten Zustimmung ähnlich 
aey. Eben so wenig hält der Verf. das System der 
Uno. Spohn und Seyffarth der Aufmerksamkeit werth. 
„Die gravitätische methodische Formalität", sagt er, 
„ mit welcher es vorgetragen ist , die prahlerischen An- 
sprache, die es macht, und die heftigen Behauptungen, 
mit welchen es ist unterstützt und vertheidigt worden, 
sind sweifelsohne darauf berechnet , denen zu ünponi- 
fenj welche entweder mit dem Gegenstande unbe- 
kannt sind , oder nicht Gelegenheit gehabt haben , die 
Spohn'schen und Seyffarth'schen Werke zu untersu- 
chen ; aber der leiseste Anhauch der Untersuchung ge- 
nügt, diese Masse feierlicher Täuschung zu zerstreuen 
und alles zu vernichten bis auf die Anerkennung, die 
der Gelehrsamkeit gebührt , welche so unnütz ist ver- 
schwendet worden in seiner Verteidigung. In Wahr- 
heit , es erträgt nicht einmal eine einfache Aufstellung 
seiner Grundsätze; und folglich bedarf es zu seiner 
vollständigen Widerlegung und Preisgebung nichts 
mehr, als diese Grundsätze unter besondere Rubriken, 
in die Form bestimmter oder selbständiger Aussprüche 
zu bringen, in der nämlichen Ordnung, in welcher sie 
in dem Werke des Professors Seyffarth entwickelt 
sind« In ein Detail sich einzulassen würde eben so 
langweilig als überflüssig seyn." Er geht dann die 
Terscbiedenen Grundsatze durch , und sucht bey jedem 
die Absurdität derselben nachzuweisen, besonders in 
der Anwendung auf einen deraotischeo Papyrus Ton 
Casati , von welchem nachmals von (dem unlängst für 
die -Hieroglyphik zu früh verstorbenen) Dr. Young 
eine griecbischeUebersetzungauf einem andern Papyrus 
entdeckt wurde, Spohn las darin, eine Anrede anPhrd 
oder die Sonne» und die griechische UebersetznAg wies 
aus , dafs er einen Kaofcontract über ein Stück Land 
in? der Mähe von DiospoKs enthalte. — Obe. r — Und 
eben so wird Prof. Seyffarth abgefertigt als Verthetdi-« 
gar und verdunkelnder Erklärer des Spohn'schen Sy- 
stems mit seiner „ Original - Aegyptischen Geschichte", 
die er in einem Papyrus des Turiner Museums finden 
wollte, nach dem griechischen Texte des Manetho, 
darin den Herrscher der fünften aegyptischen Dynastie 
aufsuchte und diesen, den Phios im griechischen Texte 
dee Manetho, , denn auch glücklich in PI aufzufinden 
glaubte , indem er die Zeichen bald demotisch , bald 
hieroglyphisch erklärte, aufweiche Weise sich frey- 
lich alles erklären lasse. — Wenn nun solcher Wirr* 
-warr wirklich Statt findet, fragt der Verf., welches ist 
denn das wahre System: das, welches diesen Wirr- 
warr in sich trägt, oder das, worin die vollkom- 
menste Uebereinstimmung sich zeigt t — Er sucht 
aber nachzuweisen, dafs auf die Autorität des Ma- 
netho., auf- welchem Champotlion sein System baue, 



et» viel zu greise* Gewicht gelegt sejr , fadem sich un- 
Mkrige Widerspruche in ihm ergäben. — Wie Prot 
Seyffarth mit seiner „Original-* Aegyptischen Ge- 
schichte" durchgehechelt wird, so nicht weniger ehi 
Herr Sallier, der in ier philosophischen Gesellschaft 
sn Aix einen Bericht von der groisen Entdeckung vor-, 
getragen hat, daj* GhampaUion unter den Papyrus des 
Hn. Saläer bey einem flüchtigen ihm von letzterm Ab- 
gedrungenen Besuche auf seiner neuerlichen Reise ' 
■ach Toulon zur Einschiffung nach Aegypten, — wo- 
hin er bekanntlich von der franz. Regierung, wie es 
scheint, mit glücklichem Erfolge zu weitem Nachfor- 
schungen gesandt wurde, — und zwar nach einem 
flüchtigen Ueberblick seiner ägyptischen Curiositätea 
einen Papyrus für eine Geschichte der Feldzüge des 
Sesostris Rhamses, auch Sethos, oder Sethosis und 
Sesoosis, erkannt habe. „Es ist unbegreiflich", sag* 
der Vf., „wie schnell gewisse grobe Genies in ihren« 
geistigen Operationen sind. Die Entzifferung eines * 
einzelnen Papyrus würde wahrscheinlich einem DrY 
Young, oder Prof. Peyron in Turin , oder Prof. Kose- 
garten in Grei&walde für einen Monat und darüber 
volle Beschäftigung gegeben haben. Aber so schwer- 
fallig ist der genierekbe Landsmann des Hn. Sallier, 
wenn man letzterm einigermafsen glauben darf, nicht 
in seinem Verfahren. Ein „einsiger Blick" auf sehn, 
oder zwölf Papyrus reicht hin, ihm den Inhalt dieser 
immer noch se verwirrenden und stutzig machenden 
Manuscripte zu enthüllen." — Er weiset alle die 
Dummheiten nach, die aus dem ganzen Bericht des 
Hn. SaiHer hervorgehn , und macht sich über die phi- 
losophische Gesellschaft lustig, welche ihrem gelehr« 
ten Mitglied» Dtank abstattete und ihn um eine Ab- 
schrift seines Berichtes ersuchte, damit sie in dem Ar« 
chive der Gesellschaft niedergelegt und ein Auszug dar« 
aus allen franzosischen und auswärtigen Akademieen 
könne mügetheilt werden; „gewifs", sagt der Vf., 
„um ihr gelehrtes Staunen zu erregen, und ihnen zu 
beweisen, was m vorher nicht wissen konnten, dafs 
Hr. Champoüion Papyral- Manuscripte des alten Aegy- 

Stens so leicht und so schnell lieset und versteht, alz 
en Moniteur oder -die Gazelle de France. " — • Das End- 
resultat wird dann folgendermalseti aufgestellt: „Aus 
den mannichfaltigen Forschungen und analytischen 
Untersuchungen, zu denen wir sind geleitet worden, 
mufs dem Leser klar geworden seyn , dafs wir die vor« 
gegebene Entdeckung einer akrologischen Hieroglyphe 
für eine vollkommene Täuschung halten , wenn diefs 
nicht etwa eine burleske Plaisanterie auf Kosten des 
'Systems .seyn soll, das Hr. Champollion auf der Basis 
der Entdeckungen des Dr. Young erbant bat: Dafs die 
ausgeführtem Theorie, von Hn. Spohn erfunden und 
von Hn. Seyffarth erläutert, nach einer vollständigen 
Umkehrung der Gesetze, welche die ganze Geschichte 
geschriebener Sprachen aufstellt, vorschreitet, und 
wo sie nur irgend fähig ist an einem Factum geprüft 
zu werden, als vollständig widerlegt und irrig sich 
ausweisen mufs: Dafs fast jede verständliche Be- 
hauptung, welche entweder ihr Urheber, oder ihr 
Verfechter und Erläuterer aufgestellt hat, sich sogleich 
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xti absurdum fahren losee oder rf Folgerungen leite, ' onheimlidseo rerso», welche der Dichter aotgottatm 



die sowohl sb sich selbst absurd sind , ab auch in Wi- 
dersprach mit den Tbatsncben f und selbst* unverträg- 
Bch mit den Voraussetzung eo , auf welche sie sich 
stützen : Und da(s das System ChampcUions , welches 
eine Modifikation and Verbesserung des Dr. Yoimg- 
sehen ist, im Ganzen das einzige ist, das entweder 
auf richtigen Grundsätzen beruht, oder das zu wahren 

-Resultaten fuhrt; 9 ' — Wer eine Art praktischer Kennt-» 
nils von diesem System an haben wünscht, den ver- 
weiset der Vf. auf KosegartenV De Prisoa Aegyptio- 
rum Ldlteratura, unter den diesem Artikel vorgesetz- 
ten Schriften die achte, worin eine bewundernswür- 
dige Darlegung der Grundsätze der derootischen Schreib- 
weise gegeben sev. — Uebrigens wird Hn. Champol- 
hon, bey aller Anerkenntnis, doch Anmafsung, Eitel- 
keit, eifersüchtige Intoleranz und Ungerechtigkeit ge-* 

♦gen die Arbeiten" und Forschungen Anderer von dem 
Vf. vorgerückt. — Hn. Henry $ Brief wird, als ein 
bu umfassender Gegenstand, rar einen folgenden Ar- 
tikel aufbewahrt. Die Vergleichung des Marino 

faliero von Cos. Delavigne mit dem Original von Lord 
B?ron giebt zu , dafs Byro/Cs Gedicht kein theatrali- 
sches sejr, aber doch ein hoch dramatisches, und zeigt 

- durch zahlreiche Belege, dals Deiauigne alles mit fran- 
zösischer Flachheit,— besonders was den Charakter 
lies Haupthelden betrifft, verwischt habe. Geistreich 
ist die Charakteristik von Byron's dramatischer Dich- 
tung: „Marino Faliero von Lord Byron wurde von den 
gleichzeitigen Kritikern ungünstig beurtheilt, welche* 
wenn sie auch viel Wahres sagtön , doch viel verealsen, 
was sie nrit gleicher/ Wahrheit hotten sagen können. 
Es wurde als ein Drama verworfen , da es doch als ein 
dramatisches Gedicht hätte bewundert werden sollen, 
aus welchem Standpunkt der Dichter selbst sowohl 

< dieses als seine übrigen Arbeiten dieser Art scheint be- 
trachtet zu haben. Drama ist es nicht : denn diefs Wort 
deutet Handlung an; und Faliero brütet nur, wie Man- 
fred reßectirU Das letztere Stück ist nur ein ausge- 
dehntes Selbstgespräch, und das erstere ein Strom von 
Invectiven, in denen sich eine überwallende Seele 
ergtefst, zerrüttet durch die ungezügelten Leiden- 
schaften eines stolzen und unzähmbaren Temperaments* 
Andere Charaktere mischen sich in die 9cene und tau- 
schen Worte und Gedanken; aber sie sind unbedeu- 
tende Nebenpersonen in Gegenwart der gewissermaßen 



bat mit seiner eigenen seltsamen: Mischung von Stärke 
und Schwäche, Kleinheit und Grobe, Gutheit and 
Bösartigkeit. Nur ein einziger Charakter ist in der 
Gruppe gut aufgefafst, aber dieser einzige ist glücklich 
ausgeführt und kräftig gehalten, — eine ungeheure 
Gestalt, in deren Gegenwart die' übrigen, gleich den 
dunkeln Schwärme der Phantome im Hades, die um 
den gewaltigen Schatten des Herkules flattern , kaum 
bemerkt werden : — c O d'ioturfl rvxri eouuac • • • davea 
uttniacvcor. . . Reflectirt man aber diese und die übri- 
gen dramatischen Versuche des Lord Byron, so dringt 
sich einem das Bedauern auf, defo, mit diesem Talente 
alles Interesse in einer einzigen Person und in einer 
einzigen Handlung zusammenzudrängen , der Dichter 
mehr tnjt gotuiseben Mustern, als mit den ewigen und 
streng geregelten Denkmalen des griechischen Drama's 
vertraut gewesen sej. Seine Sprache ist oft ein treuer 
Nachhall der erstem ; aber er ist der Leitung einet 
«Kirch Charaktere und Ereignisse vermannichfaltigten 
Verwickelung nicht gewachsen. Er besäte nicht das 
Sbakspearische Talent, Charakterzüge aus den Rei- 
bungen zweyer oder mehrerer Parteyen, oder ans der 
Tbätifekeit von Ereignissen , die einer geschäftigen and 
belebten Bahn entspriefeen , hervorzulockeo. Ob er 
gleich in seinen leichtern Werken wohl das mensch- 
liche Leben darzustellen vermochte, wenigsten* so viel 
davon , als dem Kreise der Mode weit und .der Frauen- 
welt angehört , so zeigen, ihn doch Bma0 dramatischen 
Werke nicht als einen umfassenden und tiefen Beob- 
achter des menschlichen Geschlechts. In seiaem eig< 
nen Innern sprudelte der Quell der Gefühle und 
denschaften, die seine Dramen beseelen; und die Cha- 
raktere io denselben enthalten fast nichts, als was in 
seinem Herzen sich regte oder in seiner Phantasie lebte. 
Manfred, einsam, brütend unter den ewigen Hügeln 
über der immer gegenwärtigen und zerreibenden Er- 
innerung eines unheilbaren Unglücks, versunken m 
der Vergangenheit, todt für die Gegenwart und ohae 
Gedanken für die Zukunft, war für seinen eigeathoov* 
liehen Genius ein höchst passender Gegenstand. Aber 
sein beständiges Grübeln, seine einsamen Ergie&ungea 
und die Leere an Handlung, verrathen ein mehr, de*» 
welchem wir dem Prometheus und dem FhHofctet, ab 
dem , welchem wir eioem Othello und Macbeth, ver- 
danken , verwandtes Talent. " 



(Die Fortsetzung folgt.) 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



Ankündigungen neuer Bücher, 

Die Mittheilung des sichern, erprobten und durch 
unbefangene Zeugnisse bestätigten Mittels, den lästigen 
Rauch aus Zimmern und Küchen unter den nachtheilig- 
Mten Umständen und bey jeder Witterung tu vertreiben, ' 
vom Lieutenant und Bauconducteur Siegfried {8 Ggf.), 
bat so allgemeine Aufmerksamkeit erregt und dem Ver- 
fasser aus der Nähe und Ferne so ehrenvolle Denk- 



schriften eingebracht, dafs derselbe, um mehrseitige 
Anfragen allgemein und entfeheidend zu beantworten, 
sich veranlagt gefunden hat, die richtige Anwendung 
bey besonders schwierigen Umständen noeh näher so 
bestimmen und seine weitern Erfahrungen in einem 
Nachtrag zu ober wähnt er Schrift niederzulegen, wel- 
cher, mit Abbildungen, geheftet zu 6 Ggr. in allen 
Buchhandlungen tu bekommen ist 

Creutz'sche Buchhandlung In Magdeburg. 
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INTElLIGßNZBLATT 

der 

ALLGEMEINEN LITERATUR» ZEITUNG 



Norember 1850. 



LITERARISCHE 

Ausländifche Literatur, 

Leroor , b.Treuttel u. Würtz, Treuttel jun. t>. Rich- 
ter: The Foreign Quarterty Review etc. 

(Fortsetzung vom vorigen Stück.) 

JL/er fünfte Artikel : Ueber dag Pachtsystem, an des- 
sen Spitze das Werk: Annales agricoles de Roville etc. 
Etktmath.de Dombasle (Paris 1824 — 28) steht, ent- 
ält einen höchst gelehrten Apparat , wie man ihn bey 
einem solchen Gegenstände kaum erwarten sollte, in- 
dem der VL bis ins höchste Alterthum die von den ver- 
schiedenen Völkern dabey befolgten Grundsätze mit 
Jenauer Kenntntls der Quellen verfolgt. Wenn aber 
er Vf. sagt: „DieUeberlegenheit der englischen Agri* 
tultur über die Frankreichs, und der meisten übrigen 
Continental- Staaten , kann zum bey weitem gröfsern 
Theile dreist der verschiedenen Methode zugeschrieben 
werden, welche hier zu Lande bey Grundverpach- 
tungen angenommen ist;" so hat er Deutschiana und 
die Niederlande wohl nicht darunter begriffen: denn — 
-die Vorzüglichkeit der englischen Agricultur im All- 
gemeinen dürfte wohl bey näherer Aosicbt nicht so 
allgemein auf dem Continent zugestanden werden. 
Jeder einzelne Zweig des Landbaues mag in England, 
häufig als Gegenstand besonderer Uebhaberey des Ein- 
«einen, sich in hoher Vollkommenheit aufweisen las- 
sen ; aber neben diesem sind dann gemeiniglich die 
übrigen Zweige nur sehr untergeordnet. — Die Arau- 
cana des Ercilla wird ans Veranlassung der neuen 1804 
davon zu Madrid erschienenen Ausgabe dem engli- 
schen Publicum vorgeführt, dem sie bis jetzt, wie es 
scheint, ganz unbekannt geblieben war. Mit Recht 
nimmt d#r Vf. sie gegen Sismondi in Schutz, der sie 
kaum für ein Gedicht, sondern für wenig mebr als 
eine^versificirte Zeitung wollte gelten lassen , wenn er 
euch zugiebt, daft sie kein eigentliches Epos sey, da 
kein Mittelpunkt darin Statt finde; sie $my aber eine 
dichterische Skizze eines Theils des Aufstandes der 
Araucaner, und zeige als solche mannichfaltige Schön- 
heiten in der Ausführung und in Einzelnheiten, — 
Höchst interessant ist d\pr siebente Artikel : Wessenberg 
und die katholische Kirche in Deutschland, mit vierzehn 
dahin gehörigen deutschen Werken an der Spitze , von 
denqp die Sammlung bischöflicher Hirtenbriefe und 
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Verordnungen des Fürsten Primas für das B^fsthum 
t'tyt Constanz; die (1819 unter dem Titel „Reforma- 
tion der katholischen Kirche Deutschlands" ius Engli- 
sche übersetzten) Denkschriften über das Verfuhren^ 
des romischen Hofes bey der IFahl des v. Wessenberg 
zum Bischof von Cpnstanz ; Huber' s Schriften in diesen 
Angelegenheiten ; A> Milier' s Bey träge zu dem künfw 
tigen deutsch - katliolischen Kirchenrechte ;. Brendel'* 
Handbuch des protest. und kathoL Kirchenrechtes, die 
Hauptwerke sind. .Der nämliche Vf. hatte -in einer 
frühem Nummer (s.Inl.Bl. f829.Nr.?.S.2i) einen Auf* 
setz über die katholische Kirche in Schlesien geliefert, 
bey dessen Anzeige wir ihn auf die Irrthiimer in sei« 
nen Ansichten von der Religiosität in Deutschland auf* 
merksam machten. Er behielt sich damals vor, über 
die ferner darüber erscheinenden Schriften Bericht ab- 
zustatten , deren Zahl sich auf dreyfsig belaufen soll, 
uod deren Inhalt er, was die vorzüglicheren betrifft, 
treu darzulegen verhelfst. Zugleich deutete er seine 
Absicht an, eine Skizze von Wessenberg, einem der 
merkwürdigsten der netten Kirchen - Reformatoren in 
Deutschland, uod von seinem Verfahren mitzutheilen, 
und sagt: „Zun Erfüllung dieser letztern Absicht wol- 
len wir nun schreiten, und wir würden diefs schon 
früher gethan haben , wenn wir uns nicht erst aus ver- 
schiedenen Gegenden Deutschlands die Werke, welche 
an der Spitze dieses Artikels stehen, und die wir durch- 
zusehen für Aothig hielten, um uns gehörig auf den 
Gegenstand einzulassen, hätten zusammenlesen müs- 
sen. Wir erwähnen dessen., nicht um uns selbst ein 
Compliment zu machen, sondern um uns bitter aber 
gerecht über den Zustand unserer National -Bibliothek 
zu beschweren. Mag der Gegenstand auch seyn wel- 
cher er wolle, es ist ganz vergeblich , nach neuern frem- 
den Schriften sich darin umzusehen. Der gegenwär- 
tige Fall ist gewi/s ein auffallender Beweis davon, ob- 
gleich vielleicht noch nicht der stärkste. Unsre Leser 
werden in den folgenden Blättern die Details des Ver- 
fahrens eines römisch - katholischen Prälaten kennen 
lernen, der kühn und unerschütterlich ein System kirch- 
licher Reform versuchte und com grofseo Theile aus- 
führte.. Diefs geschah nicht in einem Winkel, sondern 
in einem bedeutenden Theile Europens. Es geschah 
nicht friedlich, sondern veranlasste heftige Reibungen 
und ernste Verfolgungen. Es war nicht das Werk. 
Z (4) eines 
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•inet Augenblicks ; denn die Acten und Ordonnanzen 
Ton Wessenberg's VorfaboQa, »eine eigenen, und die 
Fastoral- Conferenzen seiner Geistlichkeit füllen, wie 
unsere «Leser sehen, viele Bände und erstrecken sich 
über einen sehr bedeutenden Zeitraum; und dessen 
engeachtet, was findet sieh von diesen merkwürdigen 
Vorgangen in der National -'Bibliothek einer grofsen 
protestantischen Nation vor? Man glaube ja auch nicht 
einen Augenblick, dafs wir auf die ausgezeichneten 
und trefflichen Männer, welche der Bibliothek gegen» 
wärtig vorstehen, den mindesten Tadel zu werfen be- 
absichtigen* Itn Gegentheil zweifeln wir nicht, daCs 
sie mit uns die Lücken mit 'wenigen Ausnahmen fast, 
in jedem Zweige der fremden Literatur bedauern. Die 
Sache ist ganz einfach die, dafs mitten unter allem 
Gepreise -der weiten Verbreitung wissenschaftlicher 
Kenntnisse kanm ein Pence von dieser gebildeten Na- 
tion erhalten werden kann, dm für ihre Bibliothek 
fremde Schriften anzuschaffen. Einige webige perio- 
dische Blätter werden -gehatten , einige wenige theil- 
weise erscheinende Werke werden completirt, und 
das ist alles. Deutschland überströmt an Literatur; 
aeine fressen sind überladen mit den Erzeugnissen sei« 
»er speculativen und arbeitsamen Söhne. Frankreich 
erwacht, nach einer langen Nacht der Barbarey unter 
einer Militär- Regierung, zur Kraft und Thätigkeit in 
der Literatur. Selbst in Italien, so -zerbröckele und 

fesunken auch diefc herrliche Land , des jedem Freunde 
er Kunst und des Genies theuer ist, seyn mag, ge- 
schieht viel in den Zweigen der Literatur, denen eine 
zwängende Religion zu blühen vergönnt. Aber von 
aller dieser Thätigkeit ist in der englischen National- 
Bibliothek keine Auskunft zu finden. Die Volker des 
Continents konnten eben so gut noch immer in der 
Dunkelheit des Mittelalters gehüllt seyn nach dem, 
"was der Gelehrte, der keine andern 'Mittel hat als das 
britische Museum , von ihren Arbeiten gewinnen kann. 
Wenn man das Geschrejr der öffentlichen Wortführer 
und der öffentlichen Journale hört, so sollte man glau- 
ben, die ganze Nation sey eine Nation Gelehrter ge- 
worden ; aber man darf nur in ihre Bibliothek gehen, 
um von diesem Irrth um zurückzukommen, und sehen, 
dafs sie mit dem Schimmer ihres eigenen Pfennig- 
lichtes vollkommen zufrieden und stockblind für al- 
les Licht sind , das rund um sie her anbrechen mag. 
Es ist in Wahrheit neinlkh für den, der England 
liebt , seine Erzeugnisse in der Literatur mit denen 
anderer Nationen in dem gegenwärtigen Augenblicke 
zu vergleichen t zu sehen, in wie enge Schranken 
sie gebannt ist , und dann zu finden , dafs der Fort- 
schritt, der ans einer vollständigen Kennfnifs des- 
sen, was anderswo geschieht, hervorgeht, der Nation 
durch sie selbst versagt wird. Ein Paar lumpige tau- 
send Pfund des Jahrs würden, wir wagen diefs dreist 
zu behaupten, alles und mehr als atles, was erforder- 
lich wäre, verschaffen, und doch wird eine solche 
Lumperey versagt — eine Uebung der Selbstverleug- 
nung, von der, wie wir glauben und hoffen, nicht 
leicht ein ähnliches Beyspiel in den Jahrbüchern irgend 
einet endern Nation aufzufinden seyn möchte." **- 



Der Vf. folgt dann dem würdigen Prälaten *en seinem 
ersten Auftreten noch unter dem Fürsten Primas] bis 
auf seine Beseitigung durch die Aufhebung des Bis- 
thums von Coostanz, und — ob er gleich dem Ver- 
halten der deutschen Fürsten gegen die Anmafsungea 
des päpstlichen Stuhles im Allgemeinen voUjLoiQran* 
Gerechtigkeit widerfahren läfst , so bedauert er «loch, 
dafs durch die so getroffene Auskunft eine treffliche 
Gelegenheit, die- Stellung Deutschlands gegen den 
päpstlichen Stuhl zur endlichen Entscheidung zn bria*> 
gen , vielleicht auf lauge verloren sey. — Der achte 
Artikel: tJeber das schwarze Meer und den Caucasus, 
dem die drey Werke: Gamba, Voyages rf. L Riissi* 
me*rid, iga6. — Rottiers, Itiner. de Tiflis d ConslamU 
I829. — Klaproth, Tableau hist, geogr. et du Cau- 
case et des prov. limitr. entre la Russie et la Perse 1827 
vorstehen, sucht die ^Befürchtungen lächerlich zu ma- 
chen, Welche man für den/ engl. Handel oder gar Kr 
Ostindien durch das Vorrücken der Bussen in Asien 
und dem Meere hat erregen wollen, so wie auch die 
grofsen Erwartungen von Tiflis, als einem Stapelplatz* 
des öriental. Handels , die der Vf. de« ersten Werkes, 
Kitter Gamba, erweckt hat , der sieb" au m frans, Coe- 
sul in Tiflis hat ernennen lassen. Um die sanguini- 
schen Erwartungen des Ritters, der 18*8 und 1819 
durch Süd -<- Rufsiaod und die caucesislhen Provinze« 
reisete, zu widerlegen, hat der Vf. das, wie ät sagt» 
oberflächliche aber zeitgemäfse Werk unser« berühm- 
ten Landsmannes, der zehn Jahre früher durah diese. 
Gegenden gereiset ist, und eine wenig vortbeilhafte 
Beschreibung davon macht, herbeygezogen ; woes denn 
doch scheint, als habe der Vf. übersehen, was*die 
neuerlichen Anstrengungen der Bussen in* Georgien 
unwiderspreeblich beweisen , da/s die Regierung wohl, 
besonders auch bey der Thätigkeit der Armenier, wel- 
che der Vf. mit Recht für den schätzbarsten Gewine 
hält, eine grofsere Aufmerksamkeit und Sorgfalt die- 
sen reichen und zum Handel wohlgelegenen rroviaxse 
mag haben aogedeihen lassen f so dafs der Zeitraum 
von zehn Jahren hier einen höchst bedeutenden Unter* 
schied machen dürfte. Uebrigens werden die neuem 
Verhältnisse durch den Frieden von Adrianopel des 
Vfs. Ansichten wohl in manchem modifirirt heben» — 
Die Weise, wie der neunte Artikel die Vit des Ge- 
dichtes: Le ftls de Thomme , behrnrndelt t entspricht nicht 
der Unparteilichkeit, sondern zeigt von der höchsten 
Anmafsung, über Dichter, von deren Werken derBe- 
urtheiler selbst gesteht, dafs er kein einziges gelesen 
habe, ein verwerfendes Urtheil zu fallen. Napoltbm 
en Egypte, das einen Reichlhum an schonen Scjulde*- 
rangen darbietet, welche die Engländer selbst ja nur 
zu sehr Heben, würde ihm eine andere Meinung bei- 
gebracht haben, wenn wir auch zugeben, dafs des 
vorliegende Gedicht weniger für das Genie der Vft 
spricht und die Notizen über den Herzog von Reich- 
siadt auch für uns das Interessanteste dahey sind. 
Höchst überrascht war aber a>r Vf. dieser Beerihet- 
lung durch die bekannte Romanze des Baren Zedlitn: 
Die nächtliche Heerschau, welche die Dichter in einer 
wohlgehmgenen franz. fjeoersetz^ung aniigetheilt Jiabe», 

•»die 
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cjie dem Y& apokrypMacb zuu'seyn achefafr, ob* denn, 
ajjch wirklich ein deutsche* Original der (Übersetzung 
z^in Grund^ liege, die er selbst dann wieder in wohl- 
gelungene englische Verse überträgt — * Der Vf. des 
Artikels über die Tempelherren, an dessen Spitze fFilh. 
Ferd. JFiJcke's Geschichte des Tempelherren - Ordens 
(jLeipz. 1825 — 27.) steht, beklagt den Mangel der 
^ogl. Literatur an Geschichtswerken , in sofern sie 
* nicht unmittelbar England betreffen 9 dagegen in der 
französischen und deutschen Literatur leicht über jeden 
Gegenstand von einiger. historischen Wichtigkeit Aus-, 
kunft gefunden werden künne; und vermifst auch in, 
Of n 'vorhandenen — aufser in einem — jenen. Geist 
3er Ruhe und Unparteylichkeit, der in dieser Region, 
herrschen sollte. Er hofft aber, da die Wawerle$r- 
Novellen , ungeachtet sie ih historischer Hinsicht eiui- 
germafsen schädlich gewirkt hätten, doch das PubÜ- 
cum an kraftigere Speise, gewöhnt haben , dafs die 
Geschichte mehr Eingang und ^gparbfitung; £tdei} 
werde, wozu denn auch bereits durch mehrere Un- 
ternehmungen f wie Conslable's JUiscelUmeen / >Mur~ 
raj'3 Familien - Bibliothek , das Cyclopädisctie Cabinet 
ü. in. ein Anfang gemacht worden sey t bey dem man 
nur wünschen müsse, dafs nicht Habsucht die Heraus- 

Seher verleite, dabey jjjenscben zu gebrauchen, die 
er Aufgabe nicht gewachsen sind« So sehe man sich 
bis jetzt vergebens nach einer Gesfahithfce des Teinpel- 
hetroordens in der Englischen Literatur um« Br giebt 
dqno eine Uebersicht dieser Geschichte und fuhrt die 
Inancherley Werke der fremden Literaturen darüber 
an, wobeversagt: „Es ist klar, dafs eine vollstän- 
dige Geschichte des Ordens ein desiderium war, und 
dafs an reichlichen Materialien dexa kein Mangel ist 
Hr« IFjUke unterzog sich also dieser Aufgabe; eher n*ck 
- einer sorgfältigen Prüfung sehen wir uns genöthigt zu 
gestehen , dafs wir das desiderium noch nicht für er- 
füllt betrachten." — DerAbrifs, den der Verf, , ab- 
gesehen von dem Wilcke'schen Werke , welches ihm 
nach Geheimnifskrämerey riecht, die den deutschen 
Schriftstellern, überhaupt gemein sbj, und dessen Vf. 
ihm noch unreif scheint, seinen Lesern von der Ge- 
schichte des Tetnoelherfnordens vorlegt, zeugt Vdn 
tiefer Kenutnifs seines Gegenstandes und einer gesund 
den historischen Kritik. Besonders sucht er authYdie 
Beschuldigungen ▼. Hammer'« in seiner, „Geschichte 
der Assassinen**, dafs die Tempelherren in einer gehei- 
men Verbindung mit diesen , und gleichsam ein Zweig 
derselben. gewesen seyen, — eine Beschuldigung, wel- 
eher Hr. JF. beystimint , — - zu widerlegen, und viel- 
mehr aus der bekannten Ermordung der Gesandten der 
Assassinen, deren Tribut an die Tempelherren KSnig 
Am&lrich II. iibernommenv hatte, tu beweisen 1 , dafs 
gar keine Gemeinschaft unter ihnen Statt, gefunden 
.habe; sowie er -auch aus Gründen nicht glanbt, dab 
die Tempelherren irgend eine geheime Lehre hatten» 
Jlr. JFilcke wird am Ende damit aufgezogen; dafs er die 
Dichtung von den Tempelherren in JF. Scott* s „Ivan- 
fcoe" für Wahrheit genommen habe, und sie als ein 
treffliches Gemälde der Verdorbenheit, die unter den 
Tempelherren herrschte, der historischen Beachtung 
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empfehle, 'und da er keinen Großmeister Tmcosl de, 
Baumanoir in, seinen Listen finde, diesen für Theodat 
df Bersiac halle, der, wie er Annimmt,* von 1204 01s 
laio dejn Orden vorgestanden sey. — Das Urtheil 
des eüften Artikels über Manxenti Li promessi spbsi 
bey Gelegenheit der sehr vortheil haften und durch 
viele übersetzte Auszüge belegten Anzeige von Rosi- 
ni's „ Nonne von Monta " , welcher, die Gertrud* in dem 
fiotnane ftlanzoni's zur Heldin eines neuen, Romans 
gemacht hat, möchten wir nicht unterschreiben, wenn 
es keifst: „ Obgleich die£s Weck zu einet Klasse ge- 
bort, welche in unsenn Lande entsprossen ist , so steht 
*s doch, in Hinsicht seines eigen thnmlicben Verdien- 
stes, eben so allein in der übrigen Welt als in Ita- 
lien." — Bey aller Anerkennung der Verdienste 
Manzqni's haben vWr Li promessi sposi doch im Ganzen 
riel langweiliger gefunden, — und das will viel sa- 
gen , — als die Wawerley's Novellen wt Einzelnheiten, 
k lind jpif wand YTU^ zipgfbpp , dafs Blanzoni an diese an« 
reicht. Ja aus den , — wir kennen Rosinfs Wert 
nicht anders,«-» hier beygebrachten einzelnen Scenen 
möchten wir diesem Roman weit mehr Phantasie und 
echte Poesie beymessen. Mit Recht tadelt aber der Vf. 
dieses Artikels das häufige Kunstgeschwätz, dessen sich 
Rosini, — gewifs nach deutschen Vorbildern, — schul- 
dig macht, so wie auch die zu. grelle Vermischung des 
"Tragischen und Burlesken, wodurch der Total -Eie~ 
druck vernichtet wird. „Es hält nicht Stich", sagt 
der Kritiker, „wenn man sagt, se str es im mensch-* 
liehen Leben : es sej ein buntscheckiges Gewebe , in 
welchem die Fäden des Helden und des Narren, des 
Heiligen und des Bösewichtes, einander durchkreuzen 
und sich vermischen. Es ist clie Aufgabe eines gebil- 
deten ßeschmacks und einer verfeinerten Einbildungs- 
kraft , diese widerstrebenden Bestandteile zu entwir- 
ren ,' zu ordnen und zu sondern, und so ein neues und 
schöneres GeWebe anzufertigen, in welchem die Grund* 
färben nicht zerstört, sondern in Harmonie gesetzt 
werden»" — Was meinen vnsre'Hyper- Romantiker 

dazu ? Unter den kleinem Kritiken schliefst die. 

über;. Ifmmermanrts Kaiser Friedrich IL folgender- 
mafsen: „Immermann's Talent scheint vorzüglich in 
Charakter -Zeichnung zu bestehen. — — Was die 
historische Wahrheit betrifft, so ist er, wenn er ihr 
Xi ich t streng gefolgt ist, im Ganzen eher vom Buchsta- 
ben als, vom Geiste abgewichen; aber er hat eine Art 
von Neben- Intrigue in den Liebeshändeln und Zä'n- 
kereyen der natürlichen Kinder Friedrichs, die nicht 
-wissen dafs sie Geschwister sind , eingemischt , welche, 
nach unserm Geschmacke , keineswegs dazu bey trägt, 
das Interesse zu erhöhen." — Sehr wahr! — An- 
erkennend sind die Anzeigen von K. Otfried MuUer's 
„die Etrusker'% so wie die von Fr. Forster's „Briefe - 
WaUenstein's," ond besonders auch die von Ernst Hel~ 
wigs „Geschichte des Achäischen Bundes. " Der ro* 
mantische Oedipus vom Grafen von Piaten wird nicht 
sonderlich goutirt. Wenn- aber der Verf. den Streit- 
punkt zwischen den deutschen Klassikern und Roman- 
tikern in — die sogenannten drey Einheiten 9etzt, so 
beweiset diefs seine gänzliche Unkenntnifs in diesem 

ab- 
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abgeschmackten Mode -Streite, und dafs er Ihn mit dem 
in Frankreich entbrannten, dentnan nicht wo W e raren' 
blolsen Mode- Streit nennen kann, Verwechselt. Der" 
Streitpunkt im deutschet) Zwiste liegt vielmehr darin, 
dafs die neue roniantisehe Schule einmal das antike 
Sylbeamaafs '%r d^räeueta Pbeslf gar nfiht* 1 zujjssei 
' vrill, und dfen Klassikern ein ITebef wicht "der Torrn 
über den Inhalt, jedoch wohl mit Unrecht im Allge- 
meinen, vorwirft, dagegen den Romantikern von den 
Klassikern Vernachlässigung der Form wohl mit gro- : 
fserm Rechte vorgeworfen wird. - Graf JBlaien seihst 
zeichnet sich in Handhabung der antiken Formen in 
seinen lyrischen Gedichten gegenwärtig aus und ein- 
fahrt dafür manche Verketzerung. Uns kömmt diese» 
ganze Streit nichtig vor, denn der tiefste Inhalt her 
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vernachlässigt kr Föhn dffnkt uns eben §0 trerifg des 
poetische« Lorbeers «würdig*, als die gegla'ttetste Fond 
bey flachfem Inhalte. — ' Dana aber liegt auch der 
Unterschied zwischen den beiden Parteyen tiefer , 
nämlich in der Auffassung, die bey den Klassikern 
iJetftr ot^ecUv/'utiä My Ben/fi^tnanl^erd aulschHefs— 
itchTsübjectiv ist 9 k sb äals^er nöihauliker' seine Indivi- 
dualität in alte Poesie hineinträgt t die sich dann in oft 
höchst forcirtem Humor und damit verwandter IronU 
offenbart: Daran knüpft sich nun gar gegenwärtig 
»och ein Streit der Tendenzen. — Dem Vf. des ro- y 
mantischen Oedipus wird hier besonders Mangel an 
Witz ^Produkten aristophanischer Art vorgeworfen, 
Welcher überbau pt den Deu Ischen abgehe. ( Sic ! ) 
{Die Fortsetzung foJgt rtächstenu) 
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^iq]kühdlgimgen jieuer Bücher. : 

Das Wohlfeilste Choralbuch. 

\\ t'-\J& G. Klip s f ei n's 
!' \, *, t (J^ehrerund Cautar zu Oels) 

Ruth* und Mülfs buch für Organistin* 
Mtr , , und solche., die es werden wollen. 

Zugleich Wim Gebrauch in; Semiuajrien. 

*V ^ ' Enthaltend^ 

\* \™ ' . *^0 eingeführte ChoralgesHnge, 
' vpu Berühmten ^besonders, altern Goinponiatan, 
"T , mit iQß/OQ Zwischenspielen, 

.,, • ' .,1.1 • '•*( ^^ 

n^r fr '«Jena reinen Satze, in Imitationen, und Fugen - 

Tb^einaien, aus der Melodie selbst geschöpft« 

gr»4. 79 Bogen Notendruck. 

Dieses völls&todige und brauchbare Choralbuch ist 
in allen Buchhandlungen für den ganz ungemein Wohl~ 
feilen Preis ton i JEUhlr. ia Ggr. zu haben. 

Buchhandlung Josef Max und Comp. 

in Breslau«. 



der höchsten Sorgfalteina neue Bearbeitung damit ver- 
genommen hat, dorch welche es. bedeutend vermehrt 
und Wesentlich' verbessert, erst seinen eigentlichen 



Zweck erreicht. 
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In der Creutz'schen Buchhandlung zu Magde- 
burg ist erschienen: 

Taschenbuch der Botanik, ein Leitfaden für Schüler, 
von Ä. fl. Botanophilos. Zweyte Auflage, 
stark vermehrt für junge Mediciner , Pharmaceu* 
ten und Techniker von K. S. A. Richter, Pro- 
fessor. Mit einer Steindrucklabelle. 12 Ggr. 

Der Herausgeber dieses Werkchens hat den Dank 
für die günstige Aufnahme, welche demselben beym 
ersten Erscheinen zu Theil geworden, so- dafs die ganze 
Auflage hirinen Jahresfrist vergriffen war, nicht besser 
an den Tag legen zu können geglaubt, als dafs er mit 



In unserm Vertage erschien vor kamen** . 

KUnitchc Handbibliothek: ' 

Eine auserlesene Sammlung der besten aetiern. Utnlsch- 
medicjnischen . Seh rif ten df i Auslände*. 

llh Bandi l 

w 

-' Aueh "unter dem Titelf '' ? "* 
peber einige der "wichtigsten Krankheiten, oliiden Frauen 

eißcnthümUch sind, r *' 

nebst einer Abhandlung/ ./, ! 
übe/ eine leicht mit Öirnpotigestion zu verw^hsefc«^ 

Kinderkrankheit. ' .' 

* ..^ ■ .', 1 Von ' . . i'.r 

JR öfter* Qooch, M, D, ■ ... 

Ana dem Englischen« Mit % TafelnrAbbildonfeo« gr.fc 
1 RUUr. ia Ggr. oder a BL 4a Ka 

Weimar, im Octoberigja 

* * 

' Grofilu $*. p*v Landes ~ Industrie - Comptoir. 
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So eb#n ist erschienen und |n allen Buchhandlun- 
gen zu haben: 

Broma, A. 9 gute Kinder* emd Gott und Menschen 
lieb. Erzählungen zur Bildung und Veredlung 
des jugendlichen Herzens, atee Bändchen« Mit 
einem Titelkupfer, ia. Garton» frei* in Ggr« 
oder 54 Kr. 

Neustadt a. d. 0. f im October 18 ja 

J. K. G. Wagner. 
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Einige Bemerkungen über du in 'den' B^änzung*- 

blätiern der HaUisChen XtigeimmmlMeratur zutun g, 

jfprü 188Q, ,£fc<5?fr enthaüme flecenshn^des Werkes : 

beyträge zur For.tification. St.retets- 

i 

„Su II. " Der. Recensent scheint die, Analyse der 
relativen Stärke 1 der verschiedenen Linien, ans denen 
ein Polygon zusammengesetzt ist , unvollkommen ge- 
fafst eu haben: denn sonst hätte er nicht von Verstär- 
kung derselben durch Veränderung. im Profil gespro«. 
chen 9 da hier nur Ton ihrer respectrved Lage (Stellung), 
mit Tülliger Abstrattion vera Reilef $-* die Rede ist. 
Auch ist nicht eimwisaheir, w»R*«eiwen*,i4to*k An- 
wendung einer Faussefyayb, nden Beweis für die mit 
deji übrigen Libiett gleiche Stadt* der Facen fuhren 
will : denn eben weil er sie_zu verstärken vorschlägt, 
giebt er stillschweigend zu, dafs sie schwächer sind 
als die fibvigöö Ltomj UndaocferÄtheil^Wdndit man 
dasselbe Verstärkungsminel tin^ allen Ltnien des Poly- 
gpns.an; so ist &ps -yeihälfnifc wied** dasselbe» und 
der Recensent i*t auf/den funkt z,ur uck^efuhr t , von 
wp er ausgegangen« 

„ S. 1 22. " Das GeWftSfz Vis auf 10 ©tade tttrter An 
Horizont zu senken und so Bresche- scMefseh' zu vttrt- 
]ea , fct eine seh* unpraktische Idee* A*f diese Art 
wird das Beschläge, der Laifette b«U in Trümmer gehen. 
In solchen Fällen lnufs der Schwanz der- Lafette um 
so viel gehoben werden , bis die Wände derselben mit 
der SchuJalraie fast wieder in 4er gewöhnlichen Lage 
sind. In dieser Voraussetzung allein konnte im re- 
censinen Werke nur die Rede von der SenkmögEchkeit 
dar Kanone seyn. 

„S. 48." Es ist nicht einzusehen, ob Recensent 
seine j oder 4 Pfänder anstatt der im Werke vnige- 
scblagenen \ oder r Pfänder wie Stand« oder Walt- 
büchsen gebrauchen will, mit denen man von der 
Bankette aus über die Brustwehr 'weg nach allen Rich- 
tungen nach Belieben feuern kann, oder ob er sich 
derselben als Kanone, demnach mit Anwendung we- 
nigstens der Schiefsscharten und wahrscheinlich auch 
der Flateforinen und Traversen zu bedienen gedenkt 
Im ersten Fall bleiben uns noch viele unumgängliche 



Belehrungen *oüi jfa&nsenten öder einem vnn $* er- 
Wännten intelligenten Artilleristen zu wünschen übrig; 
ltft andern Fall scheint eTHSbersehen zu haben ; dafs der 
j oder 1 Pfänder vorzüglich delshalb vorgeschlagen ist, 
um dann gebraucht zu werden« wenn 3, 4, 3 u. s. w. 
Pfänder night 1 mehr ativtenäbar. sind. IJebrigens soll 
hfemit ' der Ansicht «ks Rezensenten^ tsmtoerte j&i 
schwerem Geafchütz in den fcaeemettirteii Aettntt* des 
bedecken Wegs * «neu wenden 1 , . keineswegs vider- 
sptachen Werden/ -und anderatheits ist's ja tm Wjerke 
deutlich gesagt, dafs* diese liier besntttcäeife^nixte 
Waffe defshalb vorgeschlagen ist, um mit 4*rjcjben 
eine Reihe praktischer Versuche fu ero/Tnen r die denn 
endlich zur ml dang ei nfe'r angemessenen Wafle^feserArt 
ffiffir'en ^ würde* '' ünö^diese Versnbhe sindoin fideiuFÄll • 
unnmgfen^lkb, selbst 'vtenW meri den von SL Henry» Vor- 
ge«<rK4agene'n <( Wa£M^7eiier Öatiung d«*n'V*r*Ug gibe. 

„S. 51 — 61.^ Was die Minen betr»ffi;»d sebeint 
Recensent übersehen zu haben , dafs Jbey Anwendung 
des }. 80. aufgestellten Grundsatzes pia anderes, so viel 
1te>airnt neues, Tröce der ftlinengänge entsteWT. 

Der Schlofs der Recension enthält den Ausspruch 
der Unausflihrbarkeit der im Werke vorgeschlagenen 
Defensiv ~ Ideen , gegen Welche hier einige Bemer- 
koagen folgen. ' ' * " ^ : 

Rezensent' scheint' erst 'zu der Mdsse der vorge- 
schlagenen Bauten noch etwas, das nicht deutlich -aus- 
gedrückt ist , zusetzen zu müssen v ehe er sein^UHheil 
der Unausführbarkeit unbedingt ausspricht. Es inufs 
Jedoch angenommen werden, dafs die vorgeworfene 
Eigenschaft nicht im Zusätze liege, sondern wesentlich 
und unabsonderlich in der vorgeschlagenen' Idee selbst 
existire, denn sonst trjige ja der Vorwurf ursprünglich 
das Nichtige oder Zubeseitigende aller inconsequenten 
Ansichten« Eben so ist's nicht zu denken, dafs Rec. die 
Unausführbarkeit in die im Werke vorgeschlagene Bau- 
art der Bekleidungen setze, auch nicht, dafs er sie in den 
zn errichtenden Piseewänden finde, weil er von dem 
allem nichts erwähnt, sondern der Sinn seiner Be- 
merkung läfst nur^ermulhen, dafs ihm der Aufwand 
des nöthigen JUauerwerk», so wie es im Werke vor- 
geschlagen, zu grofs schiene, um ausführbar zu $eyn. 

Um dieses näher zu bestimmen, ist von dem 
Mauerbetrag eines Polygons, dessen Ausführbarkeit 
füglich nicht zu bestreiten , ein annähernder Ueber- 

R (5) schlag 
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schlag gemacht, und zwar ist das Polygon eines 
cormontaignischen Systems ans Kosmann' s Ueber- 
setzung Boufsmard's, Berlin igoo. Plan 23 , genom- 
men. Die Profile der Bekleidungsmauern atyer sind ans 
Belidor 9 * Tabelle», ccience des Ingenieurs, Haag 1734. 

3tes Buch S. 78 > gezogen, und zwar ganze Beklei- 
ongsmaaern angenommen. Obgleich .letztere nicht 
zum cormontaignischen System gehören, so kann doch 
nicht geleugnet werden , daC* man hier in den Grenzen 
des Aösfdhrbaren geblieben, ja, dafs Werke dieser 
Art mit gleichem Aufwand von Mauerwerk schon oft 
ausgeführt wurden und ein solches Polygon sich dem- 
nach völlig schickt, als Maafsstab oder Musterpolygon 
zu dienen, die Ausführbarkeit neu Torgeschlagener 
Bauten zu beurtheiten. 

Die Fundamente sind in diesen vergleichenden 
Ueberschlägen nicht in Anschlag gebracht* Nach bey- 
gefugter Rechnung erfordert ein solches Polygon an' 
Mauerwerk 6,949 Kubik - Toisen. Nach derselben 
Rechnung aber ist der Betrag der Eskarpen und Kon- 
treskarpen des Polygons, links der Figur 6, als der, 
so Ton allen drey vorgeschlagenen Bauten am meisten 
Mauerwerk erheischt, 6,114 Kub. Tois. ; bleiben, also 
noch von der Masse de$ Musterpolygons 835 "Kuh. Ts. 
übrig. Die zwey Reduits im bedeckten Wege nebst 
der Mauerbekleidung des Gtacis und der Kasematten 
des Reduits C der Aufsen werke, die Gewölbe zu 3F11& 
dick und die Fundamente ebenfalls nicht mitgerechnet! 
erfordern aber eine Masse Mauerwerk von ungefähr 
1,000 Kub. Toisen. 

Was endlich die Ausführbarkeit der Masse der 
Wohngebäude betrifft, die hier als letzte kasemattirte 
Verteidigung vorgeschlagen ist, so wird ersucht, oben 
erwähnte Ausgabe Belidor's 4tes Buch S. 60. PL 25 
aufzuschlagen : übersieht man auf derselben die Menge 
und Ausdehnung der zum Haushalt einer Festung un- 
mittelbar nöthigen Gebäude, fügt man in Gedanken 
diese Masse zu den schon am Fufse des Walls stehen- 
den Linien von Kasernen, und bedenkt man, dafs hier 
weder Pulvermagazin noch Hospital, weder Cisterne 
noch Bäckerey angegeben sind , so wird man sith leicht 
Überzeugen können, dafs die Idee einer Reihe Defen- 
siv -Kasernen, so wie sie in dem recensirten Werke 
Torgeschlagen, .eine Idee ist, die ganz in den Grenzen 
des Vorschlagbaren und Ausführbaren liege. Auch 
ohne Zuflucht zu politischen Betrachtungen zu neh- 
men , aus denen sich ergeben dürfte , dafs die Staaten 
jetzt ungleich reicher und fähiger sind , Werke der Art 
zu errichten, wenn ihre Zweckmässigkeit und Not- 
wendigkeit einmal erkannt ist, und dal* man jetzt 
wohl eher mehr als weniger vorschlagen kann , als was 
Belidor vor ioo Jahren vorschlug, oder sogar Vauban 
vor fast 200 Jahren ausführte. — Oder sollte vielleicht 
Recensent den Vorschlag, alle Gebäude der Garnison 
einer Festung bombenfest an errichten, für unaus- 
führbar ansehen? 

Die Eskarpen des Polygons der rechten Seite der 
6ten Figur erheischen 5,545 Kuh. Ts., bleibt demnach 
ein Vergleich zum Masterpolygon, 1,404 Kub« Tois., 
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welche nach Abzug des Bedarfs für den bedeckten Weg 
und die 1 Reduits noch einigen Ueberschub zur Ver- 
stärkung de* Defensiv- Kasernen geben; 

Endlich die Eskarpen des Polygons der I7ten Figur 
erfordern 4,574 Kub. Ts. fr bleiben demnach, um den 
Aufwand an Mauerwerk mit dem Musterpolygon gleich- 
zustellen, 2,375 Kub. Ts., welches nicht allein hin- 
länglich ist, alle vorgeschlagenen Kasematten und 
Mauerbekleidungen des Glacis auszuführen, sondern 
noch einen Ueberschufs giebt, um alle Gebäude der 
Garnison zu bombenfesten defensiv - Kasernen ein- 
zurichten. i 

Und so durfte erlaubt seyn,, des Recensenten End- 
urtheil von Unäusführbarkeit der im Werke gezeich- 
neten Vorschläge f bis auf weitere Belehrung, als mit 
der Wahrheit im Widerspruch zu erkennen und die 
Vermuthung zu hegen, dafs Recensent abgeurtheilt 
hat, ohne sich auf rechnen und messen einzulassen. 
Schliesslich noch die Bemerkung, dafs Recensent 
manches nicht unwichtige Neue ganz übergangen und 
einiges des Erwähnten nicht richtig gefafst zu haben 
scheint. 

Annähernder Ueberschlag des Mauerbetrags ohne 
Fundamente eines cormontaignischen Polygons 
mit belidorischen ganzen Bekleidungsmauern und 
der in den Beytra'gen zur Fortification vorge- 
schlagenen Defensiv- Anordnungen, um vermit- 
telst des ersteren die Ausführbarkeit der andern, 
auch ohne Fundamente berechneten, zu beuiv 
theilen» 

Cormontcdgnisches Polygon* 

Die Höhe des Hauptwalls ist zu i8Fufs f die des 
Reduits zu 16 9 des Ravelins zu 14 angenommen. Der 
Graben ist ig Fufs tief , mit Ausnahine jenes des Re- 
duits, der zu 9 Fufs Tiefe bestimmt ist* ' Bejr der Be- 
rechnung der Mauerprofile ist der Inhalt, der Strebe« 
S feiler auf 3 laufende Toisen oder ig Fufs Yertheilt, 
ie äufsere Böschung ist zu 0,1 der Hohe angenommen 
und die kleine Mauer-* oder Brust wehrbekleidung ober- 
halb dem Revetement zu 3 Fufe dick und 4? hoch ge- 
rechnet 

WaUbtkleidungsmauern. 

L 36 Fufs hoch , Normalprofil 475 Quadratfufe ; da- 
mit bekleidet die zwey Facen des Polygons 
120 Tois., % Flanken 36 Ts. , Kurtine 54 Ts«, 
in allem 210 laufende Toisen.' 

II. 34 FuHs hoch , Profil 449,3 Qu. Fafs , g Ts. des 
Reduits des Ravelins, die in dem Hauptgraben 
stehen. 

III. 32 Fufs hoch, Profil 378 Qu. Fufs, die zwey 
Facen des Ravelins 116 laufende Toisen. 

IV. 25 Fufs hoch, Profi! 265,9 Q« *»& > der Theil 
des Reduits, der in seinem 9 Füis tiefen Graben 
steht, 52 laufende Toisen. 

V. 18 Faft hoch, Pro« 168,1 Fufs, Tenaillen vor 
der Kurtifce 58 Tois., und die bey den Reduits 
im bedeckten Weg 72 Tois., in allem 130 lau- 
fende Toisen. 

Kon- 
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Kontreskarpen. 

VL 34 Fufs hoch, Profil 364,3 Qu. Fufe, die Kehle 
des Reduits im Ravelin 27 Toisen. 

VII. 32 Fufs hoch, Profil 295,4 Qu. Fufo, Kehlen, 
«tack« des Ravelins 16 Toisen. 

VTII. 33 Fufs hoch, Profil 176,4 Qu. Fufs, Kontre- 
skarpe des Reduits des Ravelins 79$ Ts. 

IX; 18 Fufs hoch, Profil 111,7 Qu. Fuß, das Uebrige 
derTenaillenmauern 70 Ts. und die Kontreskarpe 
des Polygons 253 Ts., in allem 323 lauf. Tois. 

X. 10 Fufs hoch , Profil 31,6 Qu. Ffs. , die Kontre- 
skarpen der Reduits im bedeckten Wege 84 'tois. 

Alle diese zehn Längenmaße mit ihren entspre- 
chenden Profile* multiplicirt geben 6,949 Kubik- Toi- 
sen, das übrige unbedeutendere Mauerwerk nicht in 
Anschlag gebrächt: 

Das Polygon links der Figur 6 der Beytrage zur For* 
tificaiion. Bekleidungsmauern mit überwölbten 

Strebepfeilern. 
I. 30 Fufs hoch. Auf zwey laufenden Toisen ein 
Strebepfeiler 1 8 X 3 X 30 == 1 ,620 Kubikf üfs. Die 
Füllung oder äufsere Bekleidungsmauer «wischen 
den Pfeilern (Plan 1 der Beytrage) mittlere Dicke 
3 Fufs und stufenweise verjüngt bis oben zu 1; 
9 X 2 X 30 = 540 Kub. Fufs. Das Gewölbe nach 
Abzug dessen , was schon von demselben in vor- , 
gerechneten Mafsen enthalten und um 1 Fufs kür- 
zer als die Länge der Strebepfeiler 570,$ Kubik- 
fufs, in allem 2,730$ Kub. Fufs, welche mit 12 
dividirt ein Normalprofil von 227,5 Quadratfufs 
geben. Damit bekleidet die 2 Facen und 2 Flan- 
ken des Hauptwalls, in allem 192 laufende Tois. 
IL 24 Fufs hoch, auf obige Art gemauert, Profil 
191,5 Quadratfufs« Damit bekleidet das Polygon 
des Hornwerks , 158 Tois., Flügel und Brisuren 
desselben 207 Tois. , die Facen des Reduüs C der 
Aufsenwerke 65 Toisen , in allem 430 laufende 
Toisen. 

tU. ,34 Fufs hoch, Profil 251,5 Quadr, Fufs. Die 
Kehle des Reduits C der Aufsenwerke 44 Tois. 

Kontreskarpen mit belidorisehem Profil 

IV. i8Fufshoch t Profil 111,7 Quadratfufs. Da- 
< mit bekleidet die Kontreskarpe zweyer Polygone 
der Aufsenwerke als zu einem des Hauptwalles 
gehörig , 296 Tois. Die Kontreskarpe des Haupt- 
grabens, mit Abzug der Kehle des Reduits C 
der Aufsenwerke, 15g Tois. Jener Theil der 
Kontreskarpe des Reduits C, welcher zugleich 
ein Theil der Kehle des Hornwerkes ist, 53 Tois., 
' in allem 507 laufende Toisen. 

Mauerwerk im Rücken des Haupt waÜs, ohne die 

Defensiv - Kasernen. 

Was den Graben im Rücken des Haupt walls be- 
trifft , so ist derselbe , ohne Eintrag gegen die aufge- 
stellten Grundsätze, um ein Beträchtliches weniger tief 
al*, der Hauptgraben angenommen, und zwar von der 
Spitze des detachirten Kavaliers steigt der Boden des- 
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aelken bi gegen die Mitte der KeUe de* HeaptbeUt 
werks von 15 Fuls auf 9, nach seiner Breite aber in 
der Richtung gegen die Defensiv - Kasernen verliert 
sieh am Fu£se letzterer bis auf 1 Fufs Tiefe». Den Be- 
kleidungen der Facen und Flanken des Kavaliers, die 
demnach auf schiefen Flächen stehen , sind, wie un- 
ten folgt, verhältnifsmafsige Mittelprofiie gegeoen, 
und zwar mit überwölbten Strebefeilern. Die Kehle 
des Kavaliers bleibt unbekleidet. 

V. 25 Fufs hoch, mit überwölbten Strebepfeilern. 
Normal pröfil 191,5 Quadratfuls, die beiaen Fa- 
cen des Kavaliers 67 Toisen. 

VI. 20 Fürs hoch, überwölbte Strebepfeiler. Mit»» 
telprofil 167,5 Quadratfufs^ die beiden Flanken 
des Kavaliers 33 Toisen. 

VH. 15 Fufs hoch, belidorische Kontreskarpenbe- 
kleidung, Profil 70,4 Quadratfuls. Die Kehle 
des Hauptbollwerks 114 Toisen. 
Alle diese VII Längenmaafse des Polygons mit 
ihren Profilen multiplicirt, 6,114 Kubik-Toisen. 

Mauerwerk des Polygons rechts der 4ken Figur mit 

überwölbten Strebepfeilern. , , 

I. 30 Fürs hoch , Profil 227,5 Qu. F. Die Magi- 
strallinien des Polygons 218 Toisen. 

II. 24 Fuß. hoch, Profil 191,5 Qu. Fufs. Die Li- 
nien der Aufsenwerke, wie oben, 430 Toisen. 

Ul. 34 Fufs hoch, Profil 251,5 der Kehle des Re- 
duits C 44 Toisen. , 

Kontreskarpen nach BeUdor. 

IV.* 18 Fufs hoch, Profil 111,7 Quadr. Fufs, so wie 
auf der linken Seite derselben Figur, 507 Toisen. 

Welches für dieses Polygon ein Total giebt von 5,545 
Kubik -Toisen* 

Mauerwerk eines Polygons Unks der iften Figur. Be- 
kleidungen mit überwölbten Strebepfeilern* 

I. 30 Fufs hoch, Profil 227,5 Qu. Fufs. Die Facen, 
Flanken und Kurtinen des Hauptwalls 207 Tois. 
Die Wände der Durchgänge zu den Defensiv — 
Kasernen 66 Tois. , in allem 273 laufende Toisen. 

II. 24 Fufs hoch, Profil 191,5 Qu. Fufs. Der ganze 
Umfang des Aufsenwerks auf der verlängerten 
Kapitallinie des Bollwerks 302 Tois. und die En- 
den der Erdwerke zwischen diesen revetirten 
Au fsen werken 30 Tois., in allem 332 laufende 
Toisen. 

Die Bekleidungsraauern ohne Brustwehr, die Fronte 
gegen den Hauptwall machen, müssen zwar 30 Fufs 
hoch'seyn; werden die Strebepfeiler und Gewölbe die- 
ser Linien aber um 2 Fufs nach der Tiefe hin verkürzt, 
so gewinnt man schon das nothige Matertal , um« über 
den Gewölben eine 6 Fufs hohe Bekleidungsmauer auf- 
zubauen. ' Eben so sind die 66 und 30 Toisen der obi- 
gen Artikel I und II der Kürze wegen mitbegrHfen, 
ohne ihre Bauart hierdurch bestimmen zu wollen. Die 
Sohle des Grabens vor den Defensiv -Kasernen hinter 
der Kurtine ist 6 Fufs über dem Horizont antenf»m- 
inen; der Theil dieses Grabens hinter der Kehle <'e< 

Bei 
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Bollwerks , trm^Fub unter dem Horizont. Die Kon* 
treskarpe dieses letstera Theils des Grabens ist nur so 
Weit bekleidet , ab sie vom Wall des Bollwerks be- 
rührt wird. 

Kontreskarpen nach Belidor. 

III. 24 Fufs hoch , Profil 184,1 Qu. Fürs, DieKon- 
treskarpen des Grabens der Defensiv -Kasernen, 
so w6it dieselben den Wall des Bollwerks be* 
rührt, 34 Toisen. 

IV. 20 Fürs hoch, Profil 124,1 Quadr. Fufs: des- 
selben Grabens Konlreskarpe hinter der Kurtine 
des Hauptwalls 40 Toisen. 

. V. 18 Fufs hoch, Profil 11 1,7 Qu. Fufs; die Kon- 
treskarpe der Au fsen werke 252 Toisen. 

Welches für alle Eskarpen zusammen eines sol- 
chen Polygons giebt 4,574 Kubiktoisen. 

Replik 

auf die Bemerkungen über die, in den Ergän- 
zung* blättern' der Attgem* Literatur Zeitung, 
April 1830. Nr. 59. enthaltene Recens. des*Werkes: 
Beyträge zur Fortification n. s.w. 

Shakespeare sagt an einem Orte: „wenn ich mei- 
nen Mund aufthue, soll mir auch niemand mackseh 
dürfen", — diefs scheint auch der Spruch des Hn, 
Vfs zu seyn, dem übrigens wohl der Vorwurf zu- 
rückgegeben werden kann : das Gelesene nicht richtig 
gefafst zu haben. In der Recension zn S. 1 1 ist nicht 
von dem JProfile, sondern von einer hinreichenden 
Länge der Facen die Rede, die dem Belagerer ein 
gleich starkes Frontalfeuer entgegen zu setzen vermö- 
gen , so wie es allgemein bey den -Linien der Zangen- 
werke der Fall ist, und bey Verdoppelung einer zu 
kurzen Feuerlinie durch dieFaussebraye die Absicht war. 
Rec. sagt ja ausdrücklich : es sey nur Bedingungsweise 
wa hr — nämlich in Rücksicht der Länge der einzel- 
nen Linien und ihrer Lage sowohl gegen einander, als 
gegen die vorliegenden Aufsen werke — dafs die Facen 
der schwächste Theil einer Festung sind. 

Zu S. 22 bemerkt Rec. ausdrücklich: dafs der De- 
pressionswinkel nur sehr spitzig seyn dürfe, wenn 
nicht das Beschläge der Laffete leiden soll; jedoch 
anch die Senkung des Rohres durch Erheben des 
Schwanzes der Laffete, hat ihre Grenze, worauf eben 
R ec — ehemals selbst Artillerist — hindeutete. 

* Als Handgewehr wird ein 3 oder 4 Pfänder wohl 
nie brauchbar seyn , wenn man nicht den Türken ohne 
Kopf dazu anwenden will, der, zufolge der Sage, in 
der Festung Raab während der Mitternachtstunde mit 
einem Falkonet auf der Schulter Schild wacht, steht. 
Dessen bedarf es auch nicht, da die vorspringenden 
Spitzen aller Werke bequeme Gelegenheit zu einem 
bedeckten, leichten Geschütz darbieten, um die Spitze 
der nahen Sappen damit zu zerstören. Auch sind 
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mehrere Arten hoher Laffeten für den Gehranch sol- 
cher Geschütze bekannt., wenn man es vorziehet, qber 
Bank zu schiefsen. Als Qoppelhaken oder Muskele 
wird uubezweifelt g Unzen Blei wohl der stärkste Ka- 
liber seyn ; 2 Unzen aber der bequemste für eine ge- > 
zogene Slandbüchse, die Ein Mann noch handhaben 
kann. Wehe der Festung aber, deren Beschaffenheit 
in der zweyten Epoche der Belagerung die Anwen- 
dung gewöhnlicher Geschütze nicht mehr erlaubt! 

Nicht der Uuausf ührbarkeit des Festungsbaues, son- 
dern der Brechbatterie wird am Schlüsse der Kecension 
erwähnt, als durch eiue bombenfreye Frontal- Veri hei - 
digung bedingt. Diese kann aber nicht anders erlangt 
werden, als durch Deferisivkasemalten unter den Fa- 
cen , oder (furch eine Faussebraye mit bedeckten Ge- 
schikzständen , die der Feind nicht eher zu Gesicht be- 
kommt, als wenn sie in Wirksamkeit treten können, 
d. h. nach seiner Festsetzung auf dem Glacis. Diesen 
Umstand hat der Hr. Verf. übersehen und sich da- 
durch einer nutzlosen Berechnung des Mauerwerks un- 
terzogen, upi die Ausführbarkeit des Baues dartu- 
thun, wo der Rec. keinen Augenblick gezweifelt hat, 
wenn er ihn mit dem in mehreren Staaten ausgeführ- 
ten Hohlbau vergleicht, obgleich er das Urtheil des 
Hn. Vfs. über den gröüern Reichthum der Staaten und 
ihre Bereitwilligkeit zu kostbarem Werken nicht un- 
bedingt unterschreiben möchte. J^auban's Baue kön- 
nen nicht als Muster gelten , weil sie wegen der 
fortwährenden Kriege, möglichst schnei/ ausgefiih- 
ret, keine Zeit zu langweiligen JKaseinetten- Bauten 
lieüsen. 



IL Ankündigungen neuer Bücher; 

Schubarth über Göthe und Homer. 

Nacbgenannte zwey höchst empfehlenswert^ 
Werke sind durch alle Buchhandlungen zn sehr wohl- 
feilen Preisen zu haben: 

1) Schubarth , K. E., zur Beurtbeilung Gothe's mit 
Beziehung auf verwandte Literatur und Kunst. 
2te verb. und verm. Auflage. Mit einem Schrei- 
ben Göthe 9 s als Vorwort. 2 Bände. 8.' PreU 
I Rthlr. 8 Ggr. 

Den Besitzern Göthe' scher Werke können wir 
obiges Werk , als einen von Göthe selbst anerkannten, 
geistreichen und scharfsinnigen Commentar zu seinen 
Schriften empfehlen. 

2) Schubarth K. E., Ideen über Homer und sein 
Zeitalter. 8* Preis 18 Cr. 

Auch diese Schrift des geistreichen Verfassers ist 
allen, welche sich mit dem Studium des Homer's be- 
schäftigen , zu empfehlen. 

Buchhand lang Josef Max und Comp. 

in Breslau. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Lehranstalten. 

Am i. Oct. dieses Jahres ist zu Paris .ein sogenanntes 
Coline Protestant, eine Lehr- ond Erziehungsaustall für 
jtiDge Protestanten , namentlich, wie es scheint, Eng- 
länder, eröffnet worden. Der Director derselben ist 
Hr. Pastor Sabonadiire, das Local das ehemalige Wo- 
lter des Feuillantines {Impasse des Feuälantines Nr. 12). 
Der Unterricht soll sich, einer gedruckten Ankündi- 
gung zufolge, auf die alten und neuen Sprachen, be- 
schichte, Mathematik u. s. w., auch Gymnastik und 
Leibesübungen aller Art erstrecken. Die Zöglinge tra- 
gen eine uniforme Kleidung von blauem Tuch. Die 
Pension beträgt 1200 Franken fdr Wohnung, Kost 
und Unterricht: die übrigen Unkosten müssen beson- 
ders getragen werden. 

In Moskau sind in armenischer und russischer 
Sprache die Statuten eines armenischen Instituts für 
orientalische Sprachen erschienen, welches im J. 1816 
von den Gebrüdern Johann und Joachim von Lazaref 
gegründet worden ist, und im J. 1828 den Titel eines 



Instituts erhalten hat. Es hat zum Zwecke, theils 
Geistliche und Schullehrer für die armenischen Kirchen, 
in Rufsland , theils Interpreten für die politischen Ver- 
hältnisse Rufslands mit den asiatischen Mächten zu bil- 
den, und bis jetzt 309 Zöglinge entlassen. Es steht 
unter dem Ministerio des öffentlichen Unterrichts, hat 
aber einen besondern Chef an dem General der Kava- 
lerie, Hrn. von Benkendorf \ Die Gegenstände des Un-* 
terrichts sind dieselben y wie auf den übrigen Gymna- 
sien, ausgenommen dafs hier zu der lateinischen, fran- 
zösischen, deutschen Sprache, auch das Armenische, 
Arabische, Persische, Türkische hinzukommt. Der 
Cursus dauert 7 Jahr, und die Zöglinge durchlaufen 
in demselben 4 Klassen. Die Zahl derselben beläuft 
sich jetzt auf 46, und zerfällt in ganze, halbe Pen- 
sionäre, und Scbüler, die blofs den Unterricht ge- 
niefsen. Das Institut besitzt eine Druckerey für eu- 
ropäische und orientalische Sprachen, eine Bibliothek 
von bis Jetzt 5000 Bänden, und ein naturhistorisches 
Museum. Die Zöglinge sind uniform gekleidet. 
Der Fonds desselben besteht in einem Kapital von. 
900,000 Rubeln. 



LITERARISCHE ANZEIGEN* 



L Fortgesetzte periodische Schriften. 

In meinem Verlag erschien so eben : 
Zeitschrift für Civilrecht und Procefs. Herausgegeben 
. von Linde, Marezoll, von Wening - Ingenheun. 
IHten Bandes 3tes Heft. Der Band von 3 Heften 
gr. 8* broschirt 2 Rthlr. oder 3 Fl. £6 Kr. 

Inhalt: XV. .Ueber die ans dem Mangel der 
Legitimation zur Sache entstehende Richtigkeit. Von 
Lande. XVI. Ist die Bedingung die Religion zu än- 
dern , oder dieselbe nicht zu ändern , bey bürgerlichen 
Rechtsgeschäften als zulässig, oder nicht > zu be- 
trachten? -Von Dr. Jäger, Referendar zu Hanau. 
XVIL Ueber verschiedene Geschäfte mit Staatspapie- 
ren und die Frage: ob sie klagbar, oder, als Spiel 
oder Wette, nnklagbar sind? Von Dr. E. F. Souchay, 
Advokaten zn Frankfurt a. M. XVUL In wie fern 



geht die Querela inofficiosi Testamenti auch unvorbe- 
reitet auf die Descendenten des pftichltheilsherechtig- 
ten Descendenten über? Von Marezoll. XIX. Ueber 
Verträge mit dem Fiscus. Von Marezoll. XX. Ueber 
den wahren Sinn der const. 33. pr. C. 3 , 28* Von 
Marezoll. XXI. Ueber das Recht des correits debtndi, 
von dem andern correus theiiweisen Ersatz der gezahl- 
ten Correalschuld zu verlangen. Von Dr. W. Seil in 
Darmstadt XXII. Ueber die Vollstreckbarkeit eines 
von einem auswärtigen Gerichte gesprochenen Er- 
kenntnisses. Von Oberappellatinnsrath Dr. Spangen- 
berg in Celle. XXIII. Sind die Erfordernisse der so- 
genannten aufserordenilicben Eigen tbiHusersitzungnach 
den Regeln zu bestimmen, die von der ordentlkhen\ 
Eigenthumsersitzung gelten, oder nach denjenigen* 
welche von der Klagenverjährung gelten ? Von Prot 
Dr. Fritz zn Freiburg. 

Giess«n, October 1830. B. C. Ferber. 

c( 5 y . ■ «- 
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IL Ankündigungen neuer Bücher, 



Im Verlage tod Friedrich Perthes zu Ham- 
burg ist erschienen : 

Geschichte der Philosophie von Htinr. Ritter. ater Tb. 
*gr. 8- .2 Hlhlr. 18 Ggr. - 

(Enthaltend die Geschichte der Socratischen 
Schulen.) 

Die Offenbarungen Gottes in Geschichte und Lehre nach 
dem A. und N. Testament; oder: Vom Reiche Got- 
tes. Von G. Fr. Lisco. gr. 8. I Rthlr. 12 Ggr. 

Theologische Studien und Kritiken. In Verbindung mit 
Gieseler, Lacke «nd Nitzsch, herausg. von Ulimann 
und Umbreit. Jahrgang 1831. istes Heft. 

(Enthaltend :' Abhandlungen : Schleier machet 3 
Sendschreiben an dje Hon. von Colin und Schultz in 
Breslau , in Bezug auf die theologischen Bewegung 
gen unsrerZeit; Koster, die Strophen oder derP*- 
rallelismus der Verse der hebräischen Poesie. 

Gedanken, Bemerkungen und Recensionen Ton 
Lücke, Vecsemeyer, Beck, de Wette, Ad. Müller. 

Uebersicht der Erscheinungen in der praktischen 
Theologie, 1828 bis 1829, von Nitzsch. Bescblufs. 

Uebersicht der katechetischen Literatur für das 
Jahr 1829» Ton Rutenick.) 

So eben' ist bey Rubach in Magdeburg er- 
schienen; 

Mixpickel und Mengemus.' 
eingemacht von JET. Lami. 

Zweytes Heft. Mit 18 Kupfern« 

Preis broschirt 20 Ggr. 



Weltgeschichte für jltfädcheo. 
So eben ist erschienen: 

Lehrbuch der Weltgeschichte 

• für 

Töchterschulen und zum Privat - Unterricht heran- 
N wachsender Mädchen 

von 

Friedrich Nösselt. 

Dritte, verbesserte und stark vermehrte Auflage. 

Mit drey Kupfern, 
3 Bände, gr. 8* 1830. 
Preis: ungebunden 3 Rthlr. 25 Sgr. 
cartonnirt 4 Rthlr. 2§ Sgr. 

Auch die dritte Auflage, dieses höchst .schätzba- 
ren und verdienstlichen Lehrbuchs, wird für den Un- 
terricht imd die Leetüre der Mädchen bestens zu em- 
pfehlen seyn. Für innere Correctheit, so wie für die 
aufsere Austattung ist abermals alle mögliche Sorgfalt 
getrogen, und ohne den bisherigen sehr billigen Preis 
zu erhöhen, diese neue Auflage mit drey schonen 



Kapfern geschmückt wtrden , welche hoffentlich , «t* 
angenehme Zugabe, Beyfall finden werden. 

Wie schon. früher bemerkt-, zeichnet sich dieses 
Lehrbuch durch gute Auswahl dessen, was aus dem 
weiten Gebiete der Geschichte für das weibliche Ge- 
schlecht lehrreich, bildend und unterhaltend Jst, So 
wie durch die Darstellung der geschichtlichen Begeben* 
heiten <vortheilhaf 1 aus , und Lehrer und Erzieher, so 
wie Eltern , mögen es nicht versäumen , dieses Buch 
bey dem Geschichts- Unterricht zu Grunde zu legen. Es 
wird eben so sehr wahre Bildung befördern, als tu? 
angenehmen Unterhaltung dienen. 

Kleine TVeltgeschichte 

für 

Töchterschulen und zum Privat - Unterricht heran* 

wachsender Mädchen 

von 

Friedrich Nösselt. 

Vierte, verbesserte und vermehrte Auflage. 

8- 1830. Preis 7J Sgr. 

Eine neue Auflage dieser kleinen Weltgeschichte 
beweist von neuem die Brauchbarkeit derselben , so- 
wohl in Schulen als beym Privatunterricht. Dieselbe 
ist vom Herrn Verfasser sorgfaltig durchgesehen, ver- 
bessert und mit den Wellbegebenheiten bis «um heuti- 
gen Tage vermehrt worden. 

Buchhandlung Josef Max und Comp. 

in Breslau, 



Im Verlag von H. R. Sauerlander in Aaran 
sind im Jahr 1830 folgende neue Verlagsbücher 
erschienen und in allen Buchhandlungen um die 
beygesetzten Preise zu haben : 

Ausgewählte Dichtungen, Erzählungen und Novellen, 
von Heinrich Zschokke. Zweyt'e , verbesserte Auf- 
lage , sehn Theile in Taschenformat. 
Auf weifsein Druckpap. 9 Rthlr. 16 Ggr« odet 

14 PL 30 Kr. 
Auf halbweifs. Druckp. 6 Rthlr. 16 Ggr. od. 10 Fl. 
— Dieselbe vollständige Sammlung in gr. Royal- Octav. 
Auf weifsem Druckp. 7 Rthlr. 8 Ggr. od. 1 1 PK 
Auf halbweifs. Druckp. 5 Rthlr. od. 7 FL 30 Kr. 
Heinrich Zschokke' s ausgewählte historische Schriften* 
Sechszehn Theile in Taschenformat; zweyte, ver- 
besserte Auflage. 
Auf weifsem Papier 8 Rthlr. od. 12 FL 
Auf halbw. Papier 6 Rthlr. od. 9 FL 

Folgende neue Schriften sind ferner noch 
in diesem Xahr bey mir erschienen: 

Beschreibung aller berühmten Bäder in der Schweix.* 
Ein Handbuch für Kranke und Gesunde. 8* Geh« 
Weife Papier 2 Fl. 45 Kr. od. 1 Rthlr. aoGgr. 
Auf ord. Pap. 2 Fl. od. 1 Rthlr. 8 Ggr. 
Exercices du ginie de la langue franfaise , parftifer. 
gr. 8. ai ii. od. 16 Ggr. 

Gdt- 
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6»«Äfff/5'a#trt^A#6p«ich1«lif#lKrS<*öleb. Zwevte, 

• • mit Erläuterungen und Auflosungen der schwierige 
stea Aufgeben vermehrte Ausgebe« 2 Theile. gr. g; 
Weifs Papier a 2 FL od* 1 Rtfair. 8 Ggr, 
Ord. Papier a I Fl. 30 Kr. od. 1 Rthlr. 

Semmanns Materialien cur Forderung des praktischen 
Unterrichts in der deutschen Sprache für Land- 
schul lehrer. gr^ 8« a 24 Kr. od. 6 Ggr. 

I&rcefs neue praktische franzos. Grammatik. Sechste, 
verb. Ausübe, von C. 1;. Qrttt. gr. 8« & 54 Kr« 
od. 14 Ggr.' 

Histoire de la natiori suisse par 0. ZffcAoXrfe, traduite 
c(e J*alleroand par Ch. Monnard. Nouvelle Mition 
revne par le tradoctear. gr. 12. 
Weifc Papier 1 Fl. 30 Kr. od. 1 Rthlr. 
Ord. Papier 1 Fl. od. 16 Ggr. 
Ideale für alle Stande. Von dem Verfasser des Katholi- 
kon, Pfarrer V. Keller sei. — Dritte, verb. Aufl. gr. g. 
Auf weifsein Papier a 2 Fl. od. 1 Rthlr. 8 Ggr.' 
Ord. Papier a I Fl. 30 Kr. od. 1 Rthlr. 

Malten s Bibliothek der neuesten Weltkunde. Ge- 
schichtliche Uebersicht der denkwürdigsten Erschei- 
nungen bejr allen Volkern, ihrem literarischen, po- 
litischen und sittlichen Leben. - Erste, zweyte und 
dritte Jahresfolge, jede in zwölf Tbeilen , von den 
Jahren 182$, 1829a. 183a gr. 8* Geh. Jeder Jahr- 
gan? 12 Fl. od. 8 Rthlr. 

Diese immer mehr geschätzte Sammlung wird 
auch im nächsten Jahr 1831 fortgesetzt und monat- 
lich ein Theil erscheinen. 

Spindler, C, Frennd Pilgram. Romantisches Gemälde 
aus dem I4ten Jahrhundert. Zweyte Ausgabe. 8« 
Broscb. 1 Fl. 30 Kr. od. 1 Rthlr. 

Stunden der Andacht Dreizehnte Auflage vollständig 
in 12 Tbeilen in Taschenformat, und unverändert. 
Auf weifsem Papier a 8 Fl. od. 5 Rthlr. 8 Ggr. 
Auf ordin. Papier a 6 Fl. od. 4 Rthlr. 

Die vierzehnte Auflage, in 8 Bänden und gro- 
berin Druck, wird nun unter die Presse kommen, 
und im Anfang nächsten Jahres die ersten Bände 
versandt werden. 

Die fünfzehnte Auflage, in Bibelformat und in 
einem Band, erscheint ebenfalls im nächsten Jahr, 
und wird für Unbemittelte die wohlfeilste werden. 

Zimmermannes Briefe an einige Freunde in der Schweiz ; 
herausgegeben von Dr. A* Rengger. gr. 8* 
Auf weifsem Pap. a 2 Fl. 45 Kr. od. 1 Rthlr. 2oGgr. 
Auf ordin. Pap. a 2 Fl. od. 1 Rthlr. 8 Ggr. 
Zschokke, H. y der Creole. Eine Erzählung, gr. 8* 
Brosch. ä 2 Fl. 20 Kr. od. 1 Rthlr. 12 Ggr. 

Diese neueste Novelle erscheint ebenfalls in der 
neuern Ausgabe seiner ausgewählten Dichtungen. 

Im verflossenen Jahr sind bey mir folgende 
interessante Verlagswerke erschienen: 

ZMe Geister der Natur; von Dr. R. Meyer. 9. Geh. 
% Fl. 45 Kr. od. 1 Rthlr. 20 Ggr. 



Andddktsbudh Hb die erwachsene Jugend. VomVetf. 
der Standen der Andacht 8* Geh. 
Auf weift Pap. a 2 FL 45 Kr. od. 1 Rthlr. aoGgt. 
ördta Pap. a 2 Fl. od. 1 Rthlr. 8 Gfer. 
* Fabeln von Albr. Em. Frotich. Zweyte, sehr vermehrte 
Ausgabe, mit 8 Handzeichnungen von Disteti. 8« 
Geh. a 2 Fl. 45 Kr. od. rRthlr. 20 Ggr. 
Stunden der Andacht. Eilfte Auflage für katholische 
Christen ; 12 Theile in Taschenformat. 
Weift Papier a 8 FI. od. 5 Rthlr. 8 Ggr. 
Ordin. Papier tt 6 Fl. od. 4 Rthlr. 



Von 

Orfila et Lesueur, 

„Traue* des exhumations juridiques et considfratione 
sur les changemens physiques, que les cadavrss 
epreuvent en se pourissant dans la terre, dan9 
Yeau t dans lesfosses d'aisance et dans le funuer" 

erscheint in einigen Wochen- in meinem Verlage eilte 
deutsch« Bearbeitung von Hn. Dr. E. Güntz, der von 
Hn. Orfila 'selbst zu derselben aufgefordert worden 
ist, was ich hiermit zu Vermeidung von Collisionen 
anzeige, 

Leipzig) am 3. November 1830. 

J. A. Qarth. 

Im Verlage der Neuen Gelehrten -Buchhandlung 
in Ha da mar ist. so eben erschienen und in allen so* 
liden -Buchbandlungen zu haben: 

Bruchstück eines Gesprächs über die Priesterehe, 
herausgegeben von einem Freunde der Geistli- 
chen und der Frauen, gr. 8« Geheftet a 4 G«. 
Sachs, od. 18 Kr. Rhein« 

Lang, K., Formenlehre der lateinischen Sprache in 
Bey spielen für Anfänger. isteAbth. 8» « I4Gr. 
Sachs, od. 1 Fl. Rhein. 

Portrait des Prot Dr. J. P. Krebs in Weilburg. Gez. 
von E. Lotichius, lithogr. von F. C. VogeL 4. ' 
a 12 Gr. Sachs, od. 48 Kr. Rhein. 



Das lang erwartete Werk unsers der ganzen ge- 
bildeten Welt theuern Dichters : 

Ernst von Houwald, 

Die Seeräuber 
Trauerspiel in fünf Acten. 8.. Cartonnirt t£ RtMr. 

ist so eben bey mir erschienen. Wem es darum zu 
thun ist, die Erhabenheit und Stärke der edlered Men- 
schennatur selbst noch in ihren Verirrungen aus einer 
lebenwacmen , in die fliegendsten und zugleich wahr- 
haft poetischen Verse eingekleideten , Schildern ng 
kennen zu lernfen, den kann ich nicht umhin, zur 
Leetüre dieses durch natürliche Anlage des Ganzen 
und geschickte Verbindung der einzelnen Theile ge- 
falligen , so wfe durch die geistreiche Behandlung des 

, Stof- 
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Stoffe* das Gearath des Leset» in hohem Grade 
sprechenden and rührenden Trauerspiels etaMladeo, 
da ich nach dein Urth eile Sachkundiger uberzengt seyn 
kann , man werde auch in diesem Stocke ; auf dessen 
Vollendung der Dichter jahrelangen Fleifc rerwendet 
hat, den berühmten Verfasser des Bildes wieder finden« 

Georg Joachim Goschen 
in Leipzig» 



In allen Bachhandlongen Deutschlands ist so 

haben: 

F. L. Dahlmann, 
(Hofrath and Professor der Geschichte in Gotiiogen) 
Forschungen auf dem Gebiete der Geschichte. 2 Theile. 
gr. 8- 4 Rthlr. 4 Ggr. 

L. H. Pfatf, Ritler, 
(Etatsralh and Professor zu Kiel) 

Handbuch der analytischen Chemie für Chemiker, 
.Staatsärzte r Apotheker, Oekonomen und Bergwerks- 
kundige. 2 Theile. Zwejte, Vermehrte and ver- 
besserte Auflage. Mit Kupfern, gr. 8. 6 Rtblr. 

Altona, den 1. November 1830 

J. F.. Hammerich. 



Der Preufsische Staat, 

entw. ond gez. von f h. von Liechtenstein. 

Im grofsten handkartenformat. 1 Rthlr. 

auch als 4«e Section-des Atlasses der Mäitärgeographie 

vonEuropa, ist so eben bey R u b a ch in Magdeburg 

erKhienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 



So eben ist erschienen und an alle Buchhandlun- 
gen versendet: 

Johannes FFif, genannt von Dörring. 

Fragmente 

aus meinem Leben und meiner Zeit. 

> 

Dritten Bandes zwejte Abtheilung. Schlufs des Werkes. 
gr. 8* Gegl. Velinpapier. Geh. Preis 2 Rtblr. 

Von diesem merkwürdigen und vielfach angefein« 
deten Buche erscheint endlich der letzte und wichtigste 
Band. Er umfafst des . Verfassers Flucht aus Frank* 
fürt, seine Verhaftung durch Verrath des Herrn 
von Hornthal in Baireulh, die Untersuchung durch den 
Freyherrn yon Weiden und Ministerialrat!* von Abel 
in Baiern, seine Auslieferung an TreuCsen, die Haft 
und Untersuchungen in Berlin, seine Verhältnisse zur 
Mainzer Untersucbungs-Comraission, seine Ausliefe- 
rung an Oestreich, Haft und Untersuchung in Wien, 
seine Auslieferung an Dänemark, und endlich eine 
Menge der interessantesten Mittbeilongen über die 
wichtigsten Personen und Ereignisse der vielbewegten 



— m 

Zeit Das genje Werk mmlm* Beniner Tülle« düng, 
wie man auch darüber denken ma(, eaa hohes poli- 
tisches Interesse fiir die Gme bichte aaaerer Zeit. 



Von der in 
kommenden 



«nseota Verlage seit Osten i J. 



L ATINA 



BIBLIOTHECA 

USUM SCHOLARUM 
erschien so eben VoL HL , enth. : 

M. T. CICERONIS DE OFFICIIS 

LIBRI TRES EX REGENSIONE ORELLL 
Charta angi. iamaj. 4 Gr. Sachs, od. igKr.RheinL 

Grofsei;, stets wachsender Beyfall der würdigstes 
Schulmänner hat'onser-Unternehmen : 

„eine vollständige Sammlung der geleseosten latei- 
nischen Schul — Schriftsteller correct und nach den 
besten Recensionen in bequemer Form und in der 
schönsten typographischen Ausstattung den armen 
Schülern so noch niedrigem Preisen zu liefern r t\s 
die schlechtesten Ausgaben kosten n 

lohnend unterstutzt. — Er wird uns, wir hoffen es, 
auch künftig nicht fehlen, trotz allem das Gegen (heil 
bezielenden Abmühen unserer Goncurrenten und de- 
nen Söldlinge. 

Obiger Ciceronianischen Schrift liegt die 0/vfö— 
sehe Recension zum Grunde. 

0^ Die seit Ostern dieses Jahres erschienene« 
ersten Binde der BIBLIOTHECA 

Vol. L — Virgilii OrzAA. Ex rec Heynil 
8 Gr. Sachs. ; 

Vol. IL +- Hoaatii Opera* Ex xec Feae. 
4 Gr. Sachs. ; 

können durch alle solide Buchbandlungen zu obigem 
(dem Subscriptionspreise) auch jetzt hoch bezogen 
werden* 

Hildburghausen, Gotha uad New - York, 
Ende Oct. ig^o. 

Das Bibliographische Institut. 

IL Bücher, so zu verkaufen. 

Verkauf wohlfeiler naturhistorischer Bucher. 

.Des eilften Verzeichnisses erste Abiheilung 
von gebundenen nalurhistorischen Büchern , enthaltend 
260 Werke in Folio, 450 in Quart, und 1060 inOctav, 
worunter sich sehr seltene und kostbare befinden, 
welche um beygesetzte billige Preise zu haben sind« -— 
Das 7 Bogeo starke Verzeichnifs ist für z| Sgr. durch 
alle Buchhandlungen zugekommen. 

H. Vogler zu Halberstadt u. Potsdam« 
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> INTELLIGENZBLATT 

der 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



December 1830, 



wm+tm 



am* 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



'I. Nene periodifche Schriften. 

An das gesammte protestantische Publicum. 

IVlit dem isten Januar 1831 erscheint: 

Neue 

AI Igtmeint K i rchenzeitung 
zum Ausbau der Kirche Christi 

unter Redaction des 
Kirchenraths und Dekans , Ritter, Dr. H.Stephani. 

Der Jahrgang 6 Fl. oder 3 Rthlr. 13 Ggr. 

Ausführliche Anzeigen, worin Plan und Zweck 
dieser für Kirche und Menschen so wichtigen Zeitung 
auseinandergesetzt sind , findet man in alten Buch- 
handlungen und kann sie durch alle Postämter bezie- 
hen. Für letztere hat die Konigl. Ober - Postamts- 
Zeitungs -Expedition in Nürnberg die Hauptspedition 
übernommen. 

Theodor Otto's 
Verlags-Buchhandlung in Nürnberg. 

II. Ankündigungen neuer Bücher. 

So eben ist bey Fr. Volke , Buchhändler- in 
W* en t obere Bäckerstrafse Nr. 7649 am Eck der Es- 
siggasse , erschienen und in allen Buchhandlungen^ zn 
haben : 

Sprüthwiirterbuch 
in sechs Sprachen, 

deutsch, englisch, lateinisch, italienisch, franzosisch 

und tingrfech^ 

von Georg v. Gaal. 

38 Bogen. 12. Brosch. Preis 1 Rthlr. 12 Ggr« 

Der Name des Verfassers ist rühmlich genug be- 
kannt, um sowohl dem verehrten Publicum für den 
Werth als dem Verleger fdr eine freundliche Auf- 
nahme dieses an Reiohthum und geistvoller Anord- 
nung in seiner Art noch unübertroffenen Werkes zu 
bürgen. Was ein , um die Jugendbildung über- 
haupt, besonders aber um die Literatur der Sprüch- 
wörter hochverdienter Mann über den Wextfe fie- 



ser letzteren im Allgemeinen eben so ' wahr als geist- 
reich gesagt: 

„Wie das Bienenvolk aus allen Blumen in seine 
„Zellen den Honig, so hat das Menschengeschlecht 
„in die Hülle der Sprüchwörter die Weisheit der 
„Welt niedergelegt und gesammelt Sie sind das 
„Wort, das nimmer verhallet, der Lehrmeister, der 
„mit jedem Geschlechte sich verjüngt, der herüber 
„hallende Laut aus der Vorzeit; derWort gewordene 
„Menschenverstand, die Seele des Volkes, die ewige 
. „Vernunft , geoffenbaret in zeitlicher Hülle. Sie biL- 
„den das Haus der Gemeinen , wo der Volksverstand 
, „sich selbst unmittelbar repräsenlirt. " Und ferner? 
„Wer will berechnen , wie viel Tausende von Men- 
„schen , die keinen andern Lehrmeister hatten , an 
„dem ihr Verstand und ihr Herz sich entwickeln 
„konnte, aus dieser Quelle allein ihre Weisheit, ihre 
„Tugend und ihre Glückseligkeit hernahmen ? " < 

kann zunächst auf dieses treffliche Werk in jeder Hin* 
sieht empfehlungsweise angewendet werden. 

Di* Verlagshandlung sparte weder Sorgfalt noch 
Kosten, dasselbe durch ganz neue Lettern und schönes 
italienisches Papier geschmackvoll auszustatten. 

Zugleich mit diesem wurde versandt: 

Die so eben fertig gewordene sechste Auflage von 

A. J. Fornasari's Edl. y. Verce 

theoret prakt. Anleitung zur Erlernung 

der italienischen Sprache 
in einer neuen und fafslicheren Darstellung der auf ihre 
richtigen und einfachsten Grundsätze zurück- 
geführten Regeln. 

3 t Bogen« gr. 8* Preis : 1 Rthlr. 12 Ggr. 



Bey Anton und Gelbcke in Halle ist er- 
schienen: 

Blasius, Dr. JB., Handbuch der Akiurgte (Opera- 
tionslebre). Zwejrter Theil. gr. 8. (*6 Bogen.) 
I Rthlr. 12 Ggr* 

In diesem zweyten Theile behandelt der Hr. Ver- 
fasser die Onerationen, welche am Kopfe verrichte! 
werden., und wird im dritten und letzten Theile . der 
D(5) f .»r 
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zur Ostermesse i%f\ erscheint, mit denen, welche 
am Stamme und den Extremitäten auszuüben sind, 
schliefsen. v 



Bey Fr. Vieweg in Braunschweig ist so eben 
erschienen: 

Drey Tage 
aus dem Lebenslauf e eines Spielers* 

Dramatisches Gemälde in drey Abtheilungen 
yon Theodor Hell. 

- kl. 8* Gegl. Velinpapier. Geh. i Rthlr. 

Dieses; durch die Auffuhrung auf allen besseren 
deutschen Bühnen und seine ergreifende Wirkung be- 
kannte Drama, möge von Niemand, am wenigsten aber 
von denen übersehen werden, welchen eine Aufmerke 
sammachung auf die furchtbaren Folgen der Leiden- 
schaft des Spiels heilsam ist. Das Buch darf in dieser 
Beziehung besonders erst empfohlen werden. ' * 



Bey F. C. Loflund u. Sohn in Stuttgart sind 
in diesem Jahre erschienen und in allen soliden 
Buchhandlungen füt beygesetzte Preise zu haben : 

Abbildungen der Rindvieh- und andern Hausthier- 
Rac;en auf den Frivdtgütern Sr. Maj. des Königs , 
von Würtemberg, nach dem Leben gezeichnet von 
Wagner und Hthogräjihirt von Küstner, unter der 
Leitung und mit beygefngtetn Text von A x Weckher- 
Un. 3te Lief. Ouer gr. Fol.6 Fi. od. 3 Rthlr. 8 Ggr. 

Die iste und 2te Lieferung sind noch zu densel- 
ben Preisen zu haben : 

Anleitung, kurze leichtfafsliche , zu der neuen ame- 
rikanischen Schnellschonschreibmethode ; mit 6 li- 
thogr. Tafeln. 8. Brosch. 45 Kr. od. 10 Ggr. 

Bahnmaier, J. J., Fredigten auf alle Sonn-» Fest- 
und Feyertage des Jahrs, nebst andern Reden* 
kirchlichen Handlungen n. s. w ß 3 Bände, gr. 8* 
3 Fl. od. 1 Rthlr. 16 Ggr. 

BarthUemy und Miry, der Aufstand ; ' ein CeJicfct, 
gewidmet den Parisern. Metrisch übersetzt von 
, Mayer. 8. Brosch. 18 Kr. od. 5 Ggr. 

Bührlen, F. L., neueste Erzählungen. 8* ' 3 PL oder 
I Rthlr. 16 Ggr. 

Farnow, Ed., Bilder aus dem hellenischen Freyhjßits- 
kampfo» Zur Erweckung großherziger Gesinnun- 
gen für die deutsche Jugend. HU laillum, Kupfern. 
8. Geb. 2 Rthlr. 

Gebauer, A. ,' bunte Blätter. Aus dem Hausbuche des 
Jugendfreundes für dad jugendliche Alter aisge- 
wählt. Mit 6 illum. Kupfern. 8* Brosch. 1 Rthlr. 
12 Ggr. 

Grundsätze der streifigen Ci vi Irechts- Verwaltung bey 
den hohem Gerichten des Königreichs Würtemberg. 
8. I FL Lt Kr. od. 16 Ggr. 

Bandwörterbuch, neues allgemeines, der deutschen 
Sprache, mit den in derselben vorkommende« 



fremden Wortern: und einem Anhang, enthaltend 
die in der Jurisprudenz gewöhnlichen lat. Ausdrucke. 
2 Bde. 8. 4 Fl. od. 2 Rthlr. 8 Ggr. 
Heyd, L. F., Geschichte der vormaligen Oberamts- 
Stadt Markgroningen, mit besonderer Rücksicht auf 
die atigemeine Geschichte Würtembergs f grobten- 
theils nach ungedruckten Quellen. Mit einer Musik- 
Beylage. 8* I FL 20. Kr. od. 18 Ggr. 

Holder, CG., praktische französische Sprachlehre für 
Anfänger. 2te verbesserte Aufl. gr. 8* I FL 24 Kr. 
ed. 20 Ggf« 

dramatische Versuche, istes Bändchen, ent- 
hält: % i) Liebe und Grofsmuth. 2) Der Zerstreute. 
3) Wiederfinden, 8- 3 FL 36 Kr. od. 2 Rthlr. 

Jäger, V. A., über die Behandlung, welche blinden 
und taubstummen Kindern, hauptsächlich bis zu 
ihrem gtqn Lebensjahre im Kreise ihrer Familien 
und an ihren Wohnorten überhaupt zu Theil wer? 
den sollte. 8* 48 Kr. od. 12 Ggr. 

Keim,J. C. , Materialien zu lateinischen Compositum 
nen für Knaben von 9 — 12 Jahren, mit Hinwei- 
sungen auf die Grammatiken von Zumpt , Rams« 
hörn und BrSder, nebst einem Anhang, enthaltend 
eine praktische Anleitung zur lateinischen Verskunst, 
gr. 8* 1 FL 20 Kr. od. 19 Gr. 
^ Der Anhang , unter dem Titel : „ Praktische An- 
. leitung zur lateinischen Verskunst", ist auch be- 
sonders zu haben für 20 Kr. od. 5 Ggr. 

Klaiber, C. B., Studien. der evangelischen Geistlich- 
keit Wirteinbergs. Uten Bdes istes Heft. 8. Brosch. 
1 FL 30 Kr. od. 20 Ggr. 

Das 2te Heft erscheint noch im Laufe dieses Jahres 
und wird eben so viel kosten. 

Leichenrede auf die evangel. protestantische Kirche im 
Grofsherzogthum Baden. Gebalten am 10. Jan. 1830. 
8- Brosch. 12 Kr. od. 3 Ggr. 

Magenau, iL F. H., historisch - topographische Be- 
schreibung der Stadt Giengen a. d. Brenz Ein Bey- 
trag zur Kenntnifs des Brenzthales. 8* l FL 12 Kr. 

r od» r6 Ggr. 

Münch 9 M. C, Diätetik oder Gesundheitslehre für 
Kinder in Stadt- und Landschulen. 3(0 Aufl. Mit 
lithogr Abbild, g. Brosch. 27 Kr. od. 6 Ggr. 

«— — Die Kalenderkunde, oder Anleitung zur rieh* 
tigen Kenntnifs des Kalenders und zum nützt. Ge- 
brauch desselben für Kinder in Stadt- und Land- 
schulen, fe. 4g Kr. od. 12 Ggr. 

der Pahnenbayn, oder Sprüche aus alter und 

neuer Zeit, als Bey trag zur Lehre in Weisheit und 
Leben, g. Brosch. 36 Kr. od. g Ggr. 

-Ostatoder, J. B., Philipp Melanchthon.' Rede zur fejrer 
des dritten Jubelfestes der Augsb. 'Cdnfession. 8* 

- Brosch. 12 Kr. od. 3 Ggr. 

Pohl, J. G., Geschichte von Würtemberg für dasWEr- 
tembergisdfae Volk. 5tes u. 6tes Bändeben. gr. "12, 

- I FL 30 Kr. od. 20 Ggr. 

Die ersten 4Bk'ndchen sind ebenfalls noch zu ha- 
ben fdr % Fl. bd. 1 Rthlr. 16 Ggr. 

fiath, 
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Baih, wohlmeinende^, eines Protestanten an seine 
Glaubensgenossen bey der dritten evangelischen 
Jnbelfeyer den 25. Junius 1830. 8* Brosch. 6 Kr. 
od, 2 Ggr. 

Reu/s, J. Fl, Rede zur Sacular-Feyer d. Augsb. Con- 
fession am 27. Jonius 1830* 8* Brosch. ia Kr. 
od. 3 Ggr. 

Vülforth, M., Beschreibung eines Gährungsapparats 
für das weifseBier, oder überhaupt zur obero Gäh- 
ruog«. Mit 2 Steintafeln. 8? Brosch. 36 Kr. od. 8 Ggr. 

Weckhertin, C. C* F., Uebungsbuch in der 'griechischen 
Formenlehre , in zwey Abtheilungen , nebst einem 
Anhange kurzer zusammenhangender Stücke aus 
griecb. Schriftstellern, iste Abtheil. Beyspiele zum 
Uebersetzen aus dem Griechischen ins Deutsche« 
ate Terb. Aufl. gr. 8- I Fl. ia Kr. od. 18 Ggr. 
Die ate Abtheil, enthält Beyspiele zum Ueber- 

, setzen aus dem Deutschen ins Griechische, und ist 
noch um denselben Preis zu haben. 

TFeigle, Kirche, Kircbenverschlimmerung U.Kirchen- 
Verbesserung, für evangel. christliches Volk und 
evangel. christliche Jugend dargestellt. Mit einem 
Auszuge aus'dem Augsb« Glaubensbekenntnisse. 8* 
Brosch. 6 Kr. od. 2 Ggr« 
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Bey uns ist erschienen und in allen Buchhandlun- 
gen zu haben : 

Berliner Musen- Alm an ach für 1881« 

Mit Beyträgen fast aller namhaften Dichter Deutsch- 
lands ; dem Bildnifs des Weither von der Vogelweide 
(Holzschnitt von Gubitz) und vielen Vignetten 

unter den Gedichten. 

Preis : Broschirt : 1 Rthlr. 1 2 Ggr. 
Goldschnitt: 1 Rthlr. 16 Ggr. 

Berlin. Vereine- Buchhandlung« 



In der Mylius' sehen Buchhandlung in Berlin 
sind neu erschienen und in allen Buchhandlun- 
gen zu haben: 

Meineice 9 A., quaestionum scenicarura. Spec. III. 4. 

16 Ggr« 
Piatoms dialogi IV: Meno, Crito, Alcibiades ut^rque 

cum annotat. erit. et exeget. cur. Ph. Buttmann. 

Edttio quinta. 8 maj. 18 Ggr« 

Früher erschien daselbst: 

. 

Arati Phaehomena et Diosemea cum annotat. crit. cur. 

Ph. Buttmann. 8- 1826. 12 Ggr. 
Buttmann, Ph., LexUogus, oder Beytrage zur griecb. 
- Worterklärung, ister Bd. gteAufl. 8« 1825. 20 Ggr. 
aterBd. 8. 1825. 20 Ggr. 
— • <— » Mythologus, oder gesammelte Abhandlungen 

über die Sagen des Alterthums. 2 Theile. gr. 8* 

I828 n. 1829. 3 Rthlr. 12 Ggr. 
Demosthenis oratio in Midiam cum annotat« crit cur. 

PA. Buttmann. 8 waj. 1823. 16 Ggr. 
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Sophoclis Philoctetes graece cum annotat. crit. iur« 
Ph. Buttmann. 8 maj. 1823. 16 Ggr. 

Menandri ei.Philemonis reliquiae ed. Aug. Meineice. 
Acced. Bentleji in Menandrum et Philemonem einen- 
dationes integrae. 8 maj. 1823. 4 Rthlr. 



In allen Buchhandlungen ist zu hAbeu: 

Pugna porcorum, per Publ. Porcium, poetam. Cum 
* 2 tab. lithograph. Bru ns v. 183 1. kl. 8« Br. 6 Ggr. 

H. Vogler zu Halberstadt u. Potsdam. • 



In der Hart mann 9 sehen Buchhandlung in Leip- 
zig ist erschienen und in allen guten Buchhandlungen 
zuhaben: 

Lehrreiche 

Bilder aus dem Familienleben, 

in 9 Erzählungen für die Jugend 

Ton F., Diac. 

Mit einer Vorrede des Vicedir. M. J. C. Dolz. 
Mit einem ill. Titeltupfer, geb. Preis 30 Ggr. 

roh f ohne Kupfer 15 Ggr. 

Bey derFIuth neu erscheinender Kinder- und Ju- 
gendschriften dürfte es uns wohl erlaubt seyn, die 
obige — für junge Leute von 12 — 16 Jahren be- 
stimmt — einer besondern Berücksichtigung ergebenst 
zu empfehlen. Flicht nur das günstige Urtheil des ge- 
achteten Pädagogen Dolz, sondern auch die in der 
AI! gem. Schulzeit Abth. L Nr. 35. erschienene ausge- 
zeichnete Recension, der sich jetfe Schrift erfreuet, 
möge Bürge für unsere Empfehlung seyn« Es heifst 
darin : 

»Einige schSne Stunden habe ich verlebt, wahrend 
„ich mit dem Lesen dieser lehrreichen, anziehen- 
»den, Geist und Herz gleich ansprechenden, im 
»hohen Grade gehaltvollen Bilder aus dem Familien- 
»leben mich beschäftigte," u. s. w. 

Ferner an einem andern Orte sagt Rec. noch; 

„daß er den Verf. als glücklichen Nachfolger Cum- 
»pe's, JPilmscn's u. A. bezeichnen könne, welche 
„anerkannt die grofse Kunst verstehen, für die 
»Jugend anziehend und dabey doch so zu schrei- 
ben , dafs solche Leetüre selbst Erwachsenen eine 
»liebe Beschäftigung bleibt. 

Fiedler, F., Tabula ecclesiastico - historica , se- 
riem XIX. saeculor. synchrönjstic, exhibena 
quam ex*travit omnibusaue tbeol. stud. et caud. 
etc. Roy. -Format. Ord. Pap. Preis 12 Ggr. 

Fein — — 20 Ggr. 
Diese zur schnellern Uebersicht der 'gesammten 
christl. Kirchengeschichte entworfene Tabula zeichnet 
sich vor andern ähnlichen hauptsächlich durch ihre 
Eigentümlichkeit — der Aneinanderreihung der Jahr- 
hunderte r- vorteilhaft aus und soll dem angehenden 
Theologen ab ein Wegweiser durch die Vergangenheit 

< und 
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und gescbicktlkhe Gegenwart der evangeL Kirche die- 
nen , und dem zum Examen sich vorbereitenden Ken- 
didaten ein leichtes HiUfsmittel zum Ueberbücke des 
Gesammtgebiets und seiner Tbeile gewähren. 

Hartlaub, Dr. C. G. Chr., Kunst die Gesund- 
heit tu erhalten und das Leben zu verlängern. 
Eine Würdigung der vorzüglichsten Lebensver- 
hältnisse des Menschen in diaL Hinsicht, und 
mit besonderer Berücksichtigung der Entdeckun- 
gen der Homöopathie. 8« Preis 16 Ggr. 

Wir beeilen uns, dem gesammten Publicum ein 
Werk zu empfehlen *- welches die höchste Pflicht des 
Blenschen, die der Selbsterhaltung, von dem medi- 
cinisch- populären Standpunkte aus erörtert. Der Ver- 
fasser, als geistreicher Schriftsteller dem medicini- 
sehen Publicum bekannt, bat die Resultate seiner For- 
schungen und Erfahrungen in einer fafslichen Sprache 
niedergelegt. Wir zweifeln nicht , Aäfs sich sein Werk 
der berubn/.enHufeland'schenMakrobiotik an die Seite 
stellen wird, ja derselben noch den Vorrang streitig 
machen kann, da sein Verfasser, einer der ersten ho- 
möopathischen Aerzte, noch die Bereicherungen be- 
nutzt hat, die namentlich die Diätetik oder Gesund- 
heiterhaltungslehre der Homöopathie verdankt. Der 
sehr niedrige Preis wird hoffentlich auch dazu bei- 
tragen , dem Werke die verdiente Ausbreitung zu ver- 
schaffen. 

Weiske, Dr. JuL, Abhandlungen aus dem Gebiete 
des deutschen Rechts theoretischen und praktischen 
Inhalts, gr. 8« Preis i Rthlr. 3 Ggr. 

Da das deutsche Recht, im Verhältnifs zu den 
andern Theilen der Rechtswissenschaft, immer noch 
wenig bearbeitet ist, und diese Abhandlungen sich so- 
wohl durch Otannicbfaltigkeit des Stoffes, als durch 
Tüchtigkeit der Bearbeitung gewifs sehr vorteilhaft 
auszeichnen : so wird es jedem Kenner und Freunde 
des vaterländischen Rechts angenehm seyn, auf diese 
Schrift aufmerksam gemacht zu werden. 
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Eine neue sehr bemerkungswerthe theologische 

Schrift 

ist im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung er- 
schienen , unter dem Titel : 

Drey Zeitalter der christlichen Kirche 

dargestellt 
in einem dreifachen Jahrgange kirchlicher Perikopen, 

von 
Dr. G. F. W. Suckow, 

Pastor in Grünbar tau. * - 

8» 1830. Preis 1 Rthlr. 5 Sgr. 

Diese so eben erschienene Schrift ist besonders 
und mit Recht allen praktischen Theologen zu empfeh- 



le Hoffentlich wird sie toit Interesse aofgeoomJnen 
werden , da sie einen Gegenstand gründlich zu erörtern 
atrebt, welcher die Aufmerksamkeit der meisten evan- 
gelischen Prediger bey der Verwaltung ihres Amtes 
von jehet in Anspruch genommen hat« 

Buchhandlung Josef Max und, Comp. 

in Breslau. 



So eben ist bey mir erschienen nnd in aüen Buch- 
handlungen des In- und Auslandes zu erhalten: 

Historisches Taschenbuch* 
Mit Beiträgen 

von 
Fassowi Raumer, Voigt, Wachler, W.ilken, 

herausgegeben 

von 

F r i ed rieh von Raum er, 

Zwejrter Jahrgang. 

Mit dem Bildnisse des Kaisers Maximilian II. 

12. 25 j Bogen auf feinem Druckpapier. Cart. 2 Rthlr. 

oder 3 Fl. 36 Kr. Rhein. 

Inhalt: 

L Geschichte Deutachlands von der Abdankung Karls V. 

bis zum westfälischen Frieden. (Erste Hälfte von 

1558 — 1 630.) Von F. v. Raumer. 
II. Herzog Albrecht von Pretifsen and das gelehrte 

Wesen seiner Zeit, von J. Voigt. 

HL Vorbereitung und Ausbruch des Aufstandes der 
Griechen gegen die osmanische Pforte, von L. 
Wachler. 

IV. Andronikus Komnenus, von F. Witken. 

V» Erinnerungen an ausgezeichnete Philologen des 
l6ten Jahrhunderts. (2. Heinrich Stephanns.) Von. 
F. Passow. 

Leipzig, am ff. November 1830. 

F. A. Brockhaus. 

IL Vermischte Anzeigen« 

Durch alle Buchhandlungen ist zu beziehen : 

Catalogus Ubroruni praestantiorujn et rariorum, qui 
pretio appositovenalesprostantapudJ.j4.LiSt, 
bibliopolam. — Berolini. 

Die darin enthaltenen Werke (zu ungewöhnlich 
niedrigen Preisen) können auch durch die Buchhand- 
lungen bezogen werden. 

Berlin, den 1. November 1830, ' 

/, -4. LUt. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Universitäten. 

Bonn. 

Die Rechtswissenschaft hat abermals einen grofs^n 
Verlust zu beklagen. Jo. Chr. Hasse, geb. 1779, der 
Verfasser des klassischen Werks über die culpa, ist 
Tor wenigen Tagen daselbst gestorben. Eine ausführ- 
lichere Nachricht behalten wir uns noch vor. 

II. Akademieen. 
Paris. 

In der Sitzung der Akademie der Wissenschaften 
am raten September wurden mehre Werke fremder 
und einheimischer Gelehrten vorgelegt, vyelche der 
Akademie überschickt worden. Hr. Mirbel stattete 
Bericht über eine Denkschrift des Prot Schultz in Ber- 
lin ab , in welcher dieser sein neues physiologisches 
System entwickelt, er ertheilte namentlich der Ge- 
nauigkeit der Versuche, übe* den Kreislauf der Safte 
itt den Pflanzen , das gebührende Lop , trug auf den 
Abdruck der Denkschrift in dem recueil des savans 
Prangers sn, und schlug vor , ein Danksagungsschrei-' 
teo an den Verfasser zu erlassen. Hr. Arago aufseile 
bey diese* Gelegenheit , dafs der Kreislauf in den Ge- 
wachsen durch starke Erschütterungen unterbrochen 
würde und dafs er diese Beobachtungen an einem Blatte 
des Chelidoniums gemacht habe. Hr. Magendie be- 
merkte, dafs man diesen Kreislauf nicht mit dem des 
Blutes der Thiere vergleichen könne, da kein Mittel- 
punkt der Impulsion vorhanden sey; Hr. Cuvier, dafs 
Jaan.ihQmitdtm der herzlosen Thiere oder der Em- 
bryonen vergleichen dürfte, in denen eine Circulation 
vor der Existenz des Herzens vorhanden s%y. Auf den 
Xntrag des Hn. BlainxnUe ward der Druck der Deoh- 
schrift verordnet. Noch las Hr. Boisseul eine Denk- 
schrift über die Ursache der Bewegung des Blutes in den 
Adern. In der Sitzung am isten October theilte Hr. 
Arago ein Schreiben aus Charkow in Rufsland mit, 
worin die Entdeckung einer großen Uchtmaase in der 
Üähe des Jupiters mitfietheüt wird. Dieser Gegenstand 
wurde an die Hnn. Bouvard und Damoiseau verwie- 
sen» Hr. Cordier las einen Auszug eines Briefes des 



Ingenieurs Rozet über die geologische Bildung der Kiste 
der Barbarey in der Nähe von Algier. In der Sitzung 
am 4ten October kündigte der Präsident der Akademie 
dafs der berühmte Gelehrte Hr. Alexander von 



an 



Humboldt sich wieder unter ihnen befände , und sprach 
im Namen der ganzen Versammlung deren Freude 
aus , diesen würdigen Reisenden , nach seinen langen 
und gefahrvollen Reisen, wieder in ihrer Mille zu er- 
blicken. Hr. von Humboldt überreichte der Akademie 
eine von ihm übergebene Denkschrift: über seine letzte 
Meise im Ural, und die erloschenen Vulkane, welche er 
im Innern Asiens, mehr als $00 Meilen von der Küste, 
gefunden hat. Auch erwähnte er einer Diamanten-. 

Slbe, welche im nördlichen Sibirien von den Hnn. 
renberg und Rose entdeckt worden ist, und legte 
mehre deutsch und lateinisch geschriebene Werke aus- 
wärtiger Gelehrten vor, unter andern eine Arbeit über 
die Bildung und ortüche-Vertheüung der Infusionstier- 
chen. In derselben Sitzung stattete Hr. Serullas den 
Bericht über eine Monographie des Asparagins , von 
den Hn. Ptisson und Henri, Apothekern «bey der Cen- 
tralapotbeke der Hospitäler, ab. Die Verfasser geben 
in Folge ihrer neuen Beobachtungen über diese Sub- 
stanz , ein Verfahren an , wodurch man sie auf eine 
leichte Weise und in Menge gewinnen kann. Man 
mufs nämlich auf die trocknen und von ihrer Oberhaut 
entblöfsten Wurzeln der Malven wiederholentlich 
Aufjgüsser von leicht erwärmtem Wasser machen, das 
daraus Gewonnene abdampfen und abklären, und er- 
hält dann den Octaeder rouKrystallen , die man durch 
eine zweyte Krystallisation reinigen kann. 500 Gram- 
men (von 19 Gran) Malvepwurzeln geben 10 Grammen 
reines Asparagin. In der Sitzung am Uten October 
empfing die Akademie das Programm der , von der pbi- 
loeophisch- historischen Klasse der König!. Akademie 
der Wissenschaften zu Berlin aufgegebenen Preisfrage 
für l$32 (über die Verwaltung der arabischen Provin- 
zen während der ^weltlichen Herrschaft der Kalifeu| 
von dein Ursprünge der arabischen Herrschaft bis zu 
Ende des Uten Jahrhunderts). Eben so erhielt die 
Akademie einen Auszug des Berichts der Directoren 
des Chesapeack - und Delaware-Kanals, welcher in ei- 
nem Jahre von mehr als 800 Schiffen befahren ist und 
ungefähr 62 Millionen Dollars eingetragen bat. Zwi- 
schen Hn. Geoffroy St. Hilaire und Hn. Cuvier kam es 
E (5) 
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in Folge der Vorlesung der Fortsetzung der Denkschrift 
über ein in einer Lage kohlensauren Kalks in der Nähe 
Ton Caen gefundenes fossiles Krokodil zu einigen leb- 
haften Worten. Hr. Latreüle las eine Denkschrift über 
die Spinnen mit 4 Lungen und Hr. Navier einen Bericht 
über eine neue Art tragbarer Häuser, die Hr. Blom* 
ein schwedischer Ingenieur - Oberst, erfunden, und 
deren man sich bey der algierischen Expedition bedient 
hat Er t heilte mehre Details darüber mit. In der 
Sitzung am igten October theilte Hr. Aragp ein Schrei« 
ben des Hn. Borte über seine Versuche mit dem irdi- 
schen Magnetismus mit, welche der Commission zur 
Untersuchung einer ähnlichen Arbeit des Hn. Vorneck 
(die aus den Hnn. Freycinel, Arago und Matthieu be- 
steht} zugewiesen wurde. Hr. von Humboldt legte auf 
das Bureau eine Arbeit desHn. Mornay nieder, wel- 
che mehr als 50 magnetische Beobachtungen enthält, 
bey welcher Gelegenheit Hr. Arago bemerkte, dafs sie 
nicht ganz streng genau wären. Aufser diesen Beob- 
achtungen theilte Hr. von Humboldt noch mehre an- 
dere Arbeiten über den Magnetismus und seine stünd- 
liche Verschiedenheit, desgleichen mehre von ihm 
selbst angestellten Beobachtungen über den hygrometri- 
schen Zustand der Luft in verschiedenen Klimaten $ mit« 
Hr. Cordier theilte bey dieser Gelegenheit sehr interes- 
sante Bemerkungen ober den Zusammenhang zwischen 
der Lagerung der Erzadern und der Richtung magneti* 
sehen Strömungen mit: Beobachtungen, welche man 
mit Hülfe der galvanischen Säule in den Bergwerken 
in Com wall veranstaltet hat, haben diese Entdeckung 
bestätiget, und bewiesen, dafs der obere Theil der Erz- 
adern positiv und der untere negativ sej. Eben der, 
welcher diese Versuche gemacht 9 hat durch neue Be- 
obachtungen die bereits vorhandene Entdeckung über 
die Temperatur im Innern der Erde bestätiget und ge- 
funden, dafs sie in grober Tiefe sehr schnell zunehme. 
Auch hat man in den Gewässern dieser grofsen Vertie- 
fungen Seesalz gefanden, obgleich das Wasser über 
eine primitive Erdschicht hinläuft und keine Spur von 
Meerniederschlag auf derselben zu finden ist. Hr. Mo- 
reau de Jones las eine Denkschrift : statistische Ueber* 
sieht der europäischen Volksmenge in verschiedenen Rei- 
chen, nach dem Alter derer, welche dazu gehören. 



, , . III. P ,r T e i s e. 

Die '-epidemisch wüthende Krankheit, bekannt 
unter dem Namen der Brechruhr (Cholera morbus), hat 
in den neuesten Zielten ihren Weg durch den, grajsten 
Theil Asiens mit verwüstenden Spuren bezeichnet» 
Im verflossenen und gegenwärtigen Jahre hat sich die- 
selbe auch mit ihrer ganzen Heftigkeit in einigen Ge- 
genden des russischen Reichs gezeigt Alle bisher über 
diese Krankheit erschienenen Schriften haben sich bej 
der Anwendung nicht ganz als genügend bewiesen. 
Die allmälilige- Verbreitung derselben bedroht ganz 
Europa mit den. schrecklichsten Folgen. 

Die Kaiserl. Rossische Regierung, berücksichti- 
gend das allgemeine Wohl, hält es für nothig, alle 
Aerzte in Rofsland, Deutschland, Ungarn, England, 
Schweden, Dänemark und Italien aufzufordern, diese 
epidemische Krankheit zu untersuchen und so be- 
schreiben. 

# 

Diese Beschreibung mufs enthalten: 

1) Eine klare und genaue Auseinandersetzung der tfo* 
tur dieser Krankheit. 

2) Aus welchen Ursachen dieselbe entsteht? 

3) Auf welclie Weise dieselbe sich verbreitet? 

4) Den durch genaue und treue Untersuchungen ge- 
führten Beweisr, ob dieselbe sich wie die bekannten 
contagiosen Krankheiten mit (heilt. 

$) Welche Vorsichlsmafsregeln dem zufolge angewandt 

werden müssen ? 
6) Welche sichere Mittel zu deren Heilung angewandt 

werden müssen ? 

Die Schriften können in russischer, lateinischer, deut- 
scher, englischer und italienischer Sprache abgefafst 
sejn , und dürfen nicht später als bis zum T % Septem- 
ber 1831 en den medicinischen fiath za St. Petersburg 
eingeschickt werden. 

Für die beste und mitkommen befriedigende 
Schrift bestimmt die Kaiserlich Russische Regierung 
eine Belohnung von 25,000 Rubel Banco- Assignat. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Fortgesetzte periodische Schriften* 

Eben haben wir versandt: 

Jahrbücher der Geschichte und Staatskunst, 
In Verbindung mit mehrern. (43) gelehrten Männern 
herausgegeben vom K. S. Hofrathe, Ritter u. Prot 
Pblitz in Leipzig. 3ter Jahrg. 1 830. iätesHeft. 

Dieser Jahrgang umfafst 41 gediegene Aufsätze 
von Bender t v. Drescht Emmermann, Hagen, Hasse, 
Jordan, Martin, Manch, Paulus, Bau, Schneller, 
Schulze, v. Weber 9 Zachariae u. A. t und 63 Recea-* 
sionen wichtiger neuer Werke, 



Die Jahrbücher werden auch für 183 1 fortgesetzt, 
und indem wir sie der fernem Beachtung aller Gebil- 
deten empfehlen, dürfen wir zugleich versichern, dnf* 
die Redaction für werthvolle Bejträge unablässig he-« 
mäht ist, und dafs diese Monatsschrift so punktlich 
wie bisher erscheinen wird. Ihre weite Verbreitung 
macht auch das Intelligenzblatt für literarische Be>» 
kanntmachungen sehr brauchbar. 

Leipzig, den 3. November 1 830. 

J. C. Hinrichs'scbe Buchhandlung. 

n. 
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Ankündigung« 



So eben ist erschienen and in allen Buch hand- 
hingen zu haben: 

J. Gurlit fs, 
(vorm. Ör. Theolog. , Director d.Joh. zu Hamburg) . 

archäologisch* Schriften 

gesammelt und mit Anmerkungen herausgegeben 

von 
Prof. Dr. a Müller* 

* gr. 8. Altona, J. F. Ha minerieb, 27 Bogen. 

2 Rthlr. 

Diese Schrift enthält die langst im Buchhandel 
vergeblich gesuchten Abhandlungen — über das Stu- 
dium der schonen Kunst des jiUerthums, über Gern- 
menkunde, Mosaik, Büstenkunde, Herkules, nebst 
Biographie Winkelmanns — sammtlich nach den hand- 
schriftlichen Bemerkungen des verst. Verfassers ? und 
durch zahlreiche Zusätze des Hö. Prof. Dr. Müller be- 
richtigt und vervollständigt 



Bey Fr. Vieweg in Braunschweig ist so eben 
erschienen : 

Neuer Novellenkranz 

von Wilhelm Blumenhagen. 

2 Theile. g. Fein Velinpapier. 2 Rthlr. 

Von dieser Sammlung ausgezeichneter NoveHen 
eines unserer beliebtesten Erzähler erscheint so eben 
der ate Band, und wird allen Freunden geistreicher 
Leetüre empfohlen. Der erste Band, welcher sich 
der günstigsten Aufnahme zu erfreuen hatte, erschien 
im vorigen Jahre. 



• In allen Buchhandlungen ist zu haben : 

Portrait Napoleons 

des Helden und Schopfers des französischen Natio- 
nalgeistes im Abglanz* der glorreichen Julytage 
von 1830, Mit seinem Brustbild* 12. Geheftet 
i Rthlr. 

„Nicht zwanzig Jahre werden dieBour« 
»bons über Frankreich herrschen, so bald 
„sie nicht nach andern Grundsätzen regie- 
ren. Eine neue Revolution wird sich ge» 
„gen sie gestalten und sie vom'Throne 
„stürzen." Dieses waren schon vor 10 Jahren die 
merkwürdigen Worte des Unvergeßlichen auf St. He- 
lena dessen Asche jetzt seine Nation reclamirt und des- 
sen Waffengefährten wir in ihre alten Ehren und 
Rechte wieder eingesetzt sehen« Nichts kann in die« 
sem Augenblick interessanter und belehrender seyn, 
als die LectSre dieser Schrift, die stets den Zusam- 
menhang der Napoleon'schen mit der heutigen Zeit im 
Auge hat. In einem abgeschlossenen Ganzen umfaßt 
sie mit der gediegenen und tief einschneidenden Kurze 



» » • • 

und Wahrheit eines Tacitos den Kern eines Lebens 
ohne Gleichen an Wirksamkeit, Sie beleuchtet sein 
und seiner Gegner Politik, und ohne parteyisch zu seyn, 
ist sie frey von jener schlaffen und trocknen Unent- 
schiedenheit, die nur ermüdet und Niemand befriedigt. 
Die zweyte Hälfte de* Schrift ist aus Napoleons denk- 
würdigsten Charakterzügen und meist noch unbekann- 
ten Anekdoten zusammengesetzt und eben: so unterhal- 
tend , als die erste belehrend ist. 



So eben ist bey mir erschienen und in allen Buch- 
handlungen des In- und Auslandes zu erhalten: 

OEUVRES HISTORIQ,UES. 

DE 

FR^DiRIC L E GRAND.. 

NOUVELLE EDITION. 

AYEC DES VOTKS ZT AEHS*IOZE*E*8. 
QÜJLTRE VOLUME S. 

gr. 8- 107 Bogen. Geb. 

. Auf feinem geglättetem Druckpapier 6 Rthlr. 
Auf feinem geglättetem Velinpapier 10 Rthlr. 

Leipzig, 15. November 1830. 

F. A. Brockhaus« 



EmpfeUoDgewerdie schdawiaaenschaftliche 

Werke, 

welche im Verlage dter unterzeichneten Buchhandlung 

Erschienen und zu haben sidd: 

•» 

Die Familien JValseth und Leith. 

Ein 
Cyklus von Novellen ' 

. von 
Henrich St effe n e. 

5 Bändeben« Zweyte verbesserte Auflage. 

gr. 16. 1830. Geheftet 3 Rthlr. 15 Sgr. 

Diese neue Auflage giebt einen neuen erfreulichen 
Beweis von der Theilnahme, welche die Gebildeten 
in Deutschland Geisterzeugnissen von wahrem Gehalt 
und innerer Trefflichkeit zuwenden» Die öffentliche 
Kritik hat sich neuerdings in einer ausführlichen Re- 
zension (Allgem. Hallesche Literatur -Zeitung, Jahr« 
gang 1830. April-Heft Nr. 77.) über die Steffens'schen 
Novellen, wie zu erwarten stand, eben so beyfallig 
als anerkennend ausgesprochen. 

Novellen von Posgar u. 
„ Die Liebesgeschichten." 1939. fr. I Rthlr. 14 Ggr. 
„ Germanos.* 1830. Fr. 1 Rthlr. 4 Ggr. 

Der so eben erscheinende Germanos, mit Dichter« 
weihe empfangen und vollendet, wird die dem Autor 
günstig Gesinnten zur freudigen Anerkennung seine* 

Ta- 
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Talente anTe mm veranlassen , und allen eine will- 
kommene und dankenswerthe Gebe seyu. Dia wieder« 
holt öffentlich ausgesprochene Meinung , dafs Posgaru 
Heck sejr , ist ehrend für jenen ; aber Posgarn ist we-i 
derTieck, noch viel weniger sein Nachahmer: er ist 
er selbst. Wahrscheinlich wird er seine Psendonyv 
mität nicht aufgeben 9 aber wie wir hoffen fortfahren, 
die deutsche Literatur mit neuen trefflichen Novellen, 
wie „die Liebesgeschichten" und „Germanos" sind, 
su bereichern. 

Buchhandlung Josef Max u. Comp. 

in Breslau. 



'So eben ist erschienen und in allen Buchhandlun- 
gen Deutschlands zu haben ; 

Iforst, Dr. Georg Conrad, Deuteroskopie, oder 
merkwürdige psychische uHdphisiologische Erschei- 
nungen und Probleme aus dem Gebiete der Pneu- 
matologie. Für Religionsphilosophen, Psycholo- 
gen und denkende Aerzte. Eine nothige Beylage 
*zur Dämonofnagie , wie zur Zauber - Bibliothek. 
Zweites (und letztes) Bändchen, gr. g. 
.Geh. iRthlr. 6Ggr. 

Frankfurt a. M., 30. October 1130. 

- ' Heinrich Wilmans. 



Bey Adolph Marcus in Bonn ist so eben er- 
schienen und durch alle gute Buchhandlungen tu er- 
halten : 

Lehrbuch des Naturrechts oder der Rechtsphiloso- 
phie von Dr. Clem. Aug. von Droste - UuUhoff. 
Zweite Auflage, gr. 9* frei* I Rthlr. u Ggr. 
oder 1 Fl. 4a Kr. 



So eben ist bejr mir in Commission erschienen 
und an alle solide Buchhandlungen Deutschlands ver-* 
sendet: 

Schub arth, Doct. E. L. , Elemente der technischen 
Chemie, cum Gebrauch beyui Unterricht im Kö- 
nig). Gewerbinstitut und den Provinzial - Ge- 
werbschulen. Ersten Bandes erste Abtheiluug. 
34 * n £ bedruckte Bogen mit 3 groisen Tabellen 
und 6 Kupfertafeln in einem besondern Hefte. 
Ladenpreis 4 Rthlr. 

Auf Veranlassung der vorgesetzten Höchsten Be- 
hörden hat der als Schriftsteller bekannte Herr Ver- 
fasser ein für die Lehrzwecke der genannten Königl. 
Anstalten cur zeitgemäßen Bildung künftiger Fabri- 
kanten und Gewerbtreibender geeignetes Werk auszu- 
arbeiten begonnen, welches in 3 Theilen von etwa 
100 Bogen nebst 16 Kupferplatten erscheinen wird. 



Der Zweck . den der Hr. Verf. in demselben ver- 
folgt,' ist Von dem Gesichtspunkte verschieden, aus 
welchem solcher das mit dem groCsteu Beyfall aufge- 
nommene , in meinem Verlage bereits in der 4ten Auf- 
lage erschienene, zunächst für Aerzte und Pharmaceu- 
ten bestimmte Lehrbuch der theoret Chemie (53 Bog. 
gr. g. Preis 4 Rthlr.) verfafstbat; in diesem ist phar- 
maceutische Chemie hauptsächlich berücksichtigt, und 
Stochiotnetrie vor Allem herausgehoben worden, was 
dem ersteren Werke nothwendig abgeht 

Kein gebildeter Mann wird obiges , mit der dem 
Hrn. Verfasser eigenen Deutlichkeit geschriebene Werk 
unbefriedigt aus der Hand legen , daher ich mich jeder 
Anpreisung desselben enthalten kann. 

August Ricker in Berlin« 



Christliche* Festgeschenk. 

Unsere wohlfeile. Ausgabe (aaf Bogen zu zwölf 
Groschen ) des Buches: 

Unser Heiland Jesus Christus 
treu nach den heiligen Buchern und Lieferungen, 
ist nun in allen Buchhandlungen zu haben. 

Berlin. Verein s-Buehhan diu ng. 



BejrFr.Vieweg in Braunschweig ist so eben 
erschienen: 

. Schröder, Dr. Toh, Fr., die hebräischen Nomina, 

eine Beylage zu den hebräischen Sprachlehren 

v für den Schulgebrauch, insbesondere aber für 

Solche, welche sich selbst unterrichten wollen. 

gr. 8* P**k g Ggr. 

' III. Neue Landkarten. 

Bey mit ist erschienen und durch alle Buchhand- 
lungen su beziehen : 

Atlas von Amerika 

in 30 Karten und einem erläuternden Texte, 

Ton W. E. Am von Schlieben , Königl. Sachs. Kammeto- 

rath u. s. w. 

Klein hoch Folio, 
cartonnirt mit colorirten Karten 4J Rthlr. 
_ — schwarzen — 3} Rthlr. 

Bey dem allgemeinen Interesse, welches Amerika 
in Anspruch nimmt, glaube ich durch die Herausgabe 
vorstehenden Werkes einem gefühlten Bediirfnifs ab- 
geholfen zu haben. Die Karten sind mit möglichster 
Sorgfalt und Treue ausgeführt, und der Text, dein 
eiu alphabetisches Register beigefügt, ist nach den 
besten Quellen bearbeitet. 

Georg Joachim Goschen in Leipzig. 
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LITBBABISCHB WACH EICHTEN. 



Notizen 

Über die 

Literatur der Karaiten* 

Uie Karaiten, (auch Karaimen, Karaimiten, Ka- 

räer genannt,)- eine Seele der Juden, welche gegen die 

• Rabhinen -Tradition protestirt , und deren allgemeine 

Stellung ich nach sehr geringen Hülfsmitteln in tnei~ 

Jem Werke : Geschichte der Israeliten seit der Zeit der 
laccabäer bis auf ünsre Tage, (mau sehe die Stellen 
Vnd Nachträge , im Register zu D. 9,) zu entwickeln 
gesucht habe, verdienen in BeirefT ihrer Literatur so- 
wohl als Sitten und Gebräuche, eiue weit grölsere Auf- 
fnerksainkeit, als ihnen bisher gesollt ward. Diese 
Ueberzeugung habe ich in den letzten zwey Jahren 
gewonnen, da es mir gelungen ist, über beides unmit- 
telbare Nachrichten einzuziehen, deren ich bej Bear- 
beitung jenes Werkes meistenteils noch entbehrte. 
Die Ausbeute an literarischen Notizen glaube ich um 
so weniger der Gelehrten -Welt vorenthalten zu dür- 
fen , als ich nicht' wissen kann, ob es mir vergönnt 
sejr, die Fruchte dieser, wie weiterhin gezeigt werden 
Soll , reifenden Erndte selbst zu sammeln. So möge 
denn vorläufig eine Literatur, die, bis fetzt nur in 
wenigen Handschriften und in fernen Weltgegenden 
yorhanden, der Prüfung unsrer Gelehrten entrückt war, 
dem Namen nach bekannt werden , bis es meinen oder 
eines Andern Bemühungen gelingt, Einiges oder Vie- 
les davon , auch dem Inhalte nach , zur öffentlichen 
Keontnifs zu bringen« 

Die letzten Notizen über die Literatur der Karai- 
ten lieferte bisher, so viel mir bekannt, /• CA. Wdtf 
in der Biblioiheca Hebraea, theils aus den Catalogen 
yerschiedener Bibliotheken, theils aus dem von ihm 
herausgegebenen Werke des Karaiten Mardochai bar 
Kisan, und einigen wenigen ihm bekannt gewordenen 
Manuscripten. Seit Trigland trat , wenn ich nicht irre, 
\j01a europäischer Gelehrter in literarische Berührung 
mit den Karaiten. Länger als ein Jahrhundert dauerte 
also ein Stillschweigen, welches durcji einige Opfer 
fron Zeit und Kosten zu brechen ich für der Mühe 
Werth hielt. Denn so geringe an Zahl auch die Ge- 
meinden der Karaiten seyn mögen, (die statistische 
Ueber si cht werde ich erst dann liefern, wann sich di 



ber mir eingegangenen Notizen bestätigt und vervoll- 
ständigt haben,) so wufsle ich ans zuverlässigen Be- 
richten entfernter Freunde bereits, dafs sie die Wis- 
senschaft lieben , dals sie aller Seltsamkeit der Exegese 
und Skrupulosilät in Ausübung des Mosaischen Ge- 
setzes ungeachtet, sich in mancher Beziehung litera- 
risch freyer bewegen als die Habbinen , und sich mehr 
als diese um den Erwerb guter gemeinnütziger Kennt- 
nisse bemühen, was ihrer Literatur einigen Werth ge- 
ben müsse. Selbst wenn diese sich nicht völlig zu 
entfesseln die Macht hat, und von ganz freyer For- 
schung dabey kaum die Rede seyn kann, so darf man 
doch nicht mit Gleichgültigkeit die Ergebnisse eines 
Strebens nach Licht übersehen, wäre es auch nur um 
den Grad der Bildung zu würdigen, welchen zu er- 
reichen diesen Gemeinden, durch ihre Gelehrten 1110g- 
lirb 1 geworden ist, und welcher Forlschritte sie dadurch 
fähig seyen. Einige mir zugekommene Manuscripte 
dienten dazu, mein Interesse dafür zu steigern. 

Um nun *usführlichere'*Nachrichten und wo mög- 
lich recht viele Man uscripte der Karaiten zn erlangen, 
beschlofs ich, mich an einige ihrer Chachamim (Rabbi- 
neu) zu wenden, und sie um Unterstützung meiner 
Forschungen zu ersuchen. Man erlaube mir die Na- 
men der. Orte und Männer aus sehr wichtigen Rück- 
sichten vorläufig zu verschweigen , meiner gewissen- 
haften Versicherung, dafs ich die strengst* Wahrheit 
berichte, vertrauend. Ich correspondirte mit ihnen 
in rein -biblischem Hebräisch, eine andere Schriftspra- 
che kennen sie nicht. 

Der eine Chacham beantwortete mein Schreiben 
vom März 1829 mit einer Schilderung der angenehmen 
Gefühle, welche eine wissenschaftliche Aufforderung 
der Art bey ihm aufs lebhafteste angeregt habe. Er 
selbst hatte in seiner Jugend weile Reisen gemacht, 
um seine Erfahrungen zu bereichern , und die gelehr- 
testen Männer sowohl seiner Partey als der Rabbinen 
kennen zu lernen. Von einer Reise nach Berlin (wo 
sicherlich noch keinKarajte war), hielt ihn in Königs- 
berg ein Zufall zurück. In dem Schreiben dieses 
Mannes, das in ziemlich reinem Hebräisch, jedoch 
durchflochten mit philosophischen neu gebildeten Aus- 
drücken aus der Spanisch - Arabischen Zeit, verfafst 
ist, spricht sich ein tiefes religiöses Gefühl und, un- 
geachtet der Verfasser vom Landbau sich kümmerlich 
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ernährt, ein reges Streben nach Erkenntnifs und Bil- 
dang aus* Er fugte seio ein Schreiben ein kleines Ver- 
zeichnifs der im westlichen Rufsland sich findenden 
Handschriften bey t mit dem Anerbieten , mir jede be- 
liebige in Gemeinschaft mit seinein Sohne für eine ge- 
ringe Remuneration sn copiren. 

Weit befriedigender ward aber die gewünschte 
Auskunft Ton zweyen Männern aus einer Karaiienge- 
meinde am äufsersten Osten Eurojpa's, früher Unter* 
thanen der Tartaren* Des einen Briefes Verfasser ist 
ein Kaufmann, und des andern der Chacham. Aus 
beiden tritt zunächst durch die Schönheit der Schrift- 
züge, durch äufsern Anstand und durch die Aus- 
drucksweise ein hoher Grad von BHdung entgegen, die 
übrigens ihren orientalischen Geschmack nicht verleug- 
net. Den Anfang beider Briefe machen Datum (vom 
Sept. 1829), metrische Reim -Verse, mit untermisch- 
ten Anspielungen auf meinen Namen, und als Haupt-» 
inhalt eine captatio benevolenüae aussprechend. Die 
Sprache des Kaufmannes ist rein und edel, sogar fein 
und artig, die des Chacham sehr gesucht, mehr rahbi- . 
nisch , und mjt vielen , weit hergeholten Wortspielen 
durchwebt. Von den Briefen halten die Verfasser mir 
zivey Exemplare zugefertigt , eines zur See über 
Odessa , und ein gleichlautendes über Petersburg. Nut 
das letztere habe ich, durch ein befreundetes Haus, 
erhalten. 

Der allgemeine Inhalt des erstem Schreibens ist 
folgender: 

Erfreut über die über Petersburg ihm zugekom- 
mene Zuschrift, beeile er sich so bald, als möglich zn 
antworten , und ein Verzeichnifs von Schriften beyzu- 
fügen, so wie auch seine Dienst Willigkeit für die Folge, 
mir an den Tag zu legen. Dennoch könne er nicht 
umhin, seine Verwunderung darüber auszudrücken, 
dafs man aus dem Lande der Bildung und aus der Mitte 
zahlreicher Gelehrten , die aufserst geringen , nichts 
Neues enthaltenden Schatze einer unbedeutenden Ge- 
meinde in Anspruch nehme, was sicherlich nicht in 
der Absicht geschehen könne, um die Wissenschaft 
daraus zu bereichern. Wie dem aber sey, so müsse eres 
innigst bedauern , dafs es ihm nicht gelungen sey, auch 
nur eine kleine Handschrift für mich zu kaufen. Es 
seyen von jeder nur wenige Exemplare vorhanden, so 
dafs die kleinste nur für einen unglaublich theuern Preis 
zu erstehen &eyn würde. (Der oben angeführte Cha- 
cham hatte mir gemeldet, dafs in seiner Gegend , trotz 
der drückenden Armuth , worin sie alle leben , keiner 
um alle Schätze der Welt seine Handschriften veräufsern 
würde!) Auch, dürfte sich nur jemand , wenn dieNoth 
ihn drangt, entschliefsen, eine Handschrift abzulassen. 
Bücherhändler gebe es 'unter ihnen nicht, auch höchst 
selten einen Abschreiber, so dafs durch diese Umstände 
manches werthvolle Manuscript verloren gegangen sey. 
Demnach bliebe nichts zu thun übrig, als dafs ich aus 
dem beygefügten Register mir diejenigen Schriften 
wähle, welche ich gern näher kennen mochte, und 
dann werde er sich bemühen, mir dieselben geliehen 
zu verschaffen, unter der Bedingung, dafs ich J eibige, 
nach gehöriger Benutzung , zurücksende. 



jedoch wurde es ihm und seinen Glaubens» 
verwandten «eye, wenn et mir beliebte, die bessern 
Handschriften abdrucken zk lassen, in welchem Falte 
sie hierait sich verpflichten, 100 Exemplare von jedem 
Werke.** nehmen. Ewige Dankbarkeit würde mein 
Unternehmen alsdann hey ihnen erzengen , - und s& 
würden mich als ihren Wöhhhäter befrachten! 

Außerdem erlaube er sich, mir ebenfalls ein G#- 
such vorzutragen. Er wünsche ein Verzeichnis» der- 
jenigen hebräischen wissenschaftlichen Werke zq be- 
sitzen, die theils als neue Versuche , theila als Ueber- 
setzungen aus andern Sprachen, seit Mendelssohn (des« 
sen Name auch dorthin gedrungen ist) erschienen sind, 
und zwar betreffend: Methodologie, Erziehung, Unter- 
richt, Grammatik, Exegese, Wellgeschichte, Geogra* 
phie, Logik, Arithmetik, Geometrie* Algebra, Astro- 
nomie, Medicin, Naturkunde, Metaphysik, und end- 
lich poetische. Versuche und sonstige Schriften vermisch- 
ten Inhaltes* Vorzüglich wünsche man Berichte von 
den Schul -Einrichtungen in Deutschland. Seine Ger 
meinde werde in Anschaffung der wichtigsten Scbrifteä 
meiner Empfehlung folgen. — 

Das Schreiben des Chacham bestätigt den Inhalt 
des vorigen Schreibens in allen seinen Theilen, und 
fügt nur noch hinzu , dafs an seinem Orte sich noch 
mehrere sehr alte (zum TheH aus dem dreizehnten 
Jahrhundert herrührende) Handschriften Rabbinischer 
Werke vorfinden , deren VoThandenseyn in Europa er 
bezweifle. Auch diese sey er bereit mir zuzustellen^ 
und auch von diesen wolle man, wenn ich sie drucket* 
liefse f für 1 00 Exemplare subscribiren. 

Eine solche Bereitwilligkeit von Seiten einer klei- 
nen, sehr von der Welt abgeschiedenen Gemeinde, 
eine solche Toleranz in Aufbewahrung und Wert- 
schätzung der wissenschaftlichen Werke ihrer au& 
äufserste gehnfsten Gegner, verdient die höchste 
Achtung, ja Bewunderung. Der Geist einer solchen 
Gemeinde mufs edel seyn , und solche Beyspiele ma- 
chen es begreiflich, was den Karaimen in Oesterreich 
und Rufsland aufserst günstige Genehmigungen von 
Seiten der Regierungen verschafft habe, ungeachtet 
ihre Religionssitten sie eben so sehr und noch mehr 
als die rabbinisrhen Juden absondern. Mit einer tie- 
fen Rührung durchlas ich die Briefe, und alle meine 
Freunde, welche -sie sahen, stimmten in gleiches Lob 
ein. — Mir sind sie, der Folge wegen, von der grofs— 
ten Wichtigkeit. Meine Absicht , ein in meinen Hän- 
den befindliches, von mir bereits abgeschriebenes und 
mit heygefügter lateinischer Uebersetzung versehenes 
Manuscript, enthaltend eine Geschichte und Literatur 
der Karaiten (geschrieben im J, 1757), herauszugeben, 
mufste ich fürs erste einstellen , da ich nunmehr hoffen 
darf, dasselbe mit vollständigem Anmerkungen ver- 
sehen zu können, oder überhaupt in den Stand gesetzt 
zu werden, aus den besten Quellen eine Gesamrat- 
hscilderung des Karaismus zu liefern. 

Ich habe seit dem Empfang der Briefe die nothi- 
gen Anordnungen getroffen, um die eingeleiteten wis- 
senschaftlichen Mittheilungen so fruchtbar als möglich 
zur Ausführung zu bringen. Eine grofse Zahl von 
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Freunden *3er Wissenschaft bietet mir dazo freundlich j; Jggereik tazzont (Brief Aber Fasten), too Abraham 
die Hand, so d»fe ick einen günstigen Erfolg hoffen Bali, betreffend einen Streit unsrer Weisen über 
darf. Seiner-Zeit werde ich nicht verfehlen, von dem- die Zulässtgkeit des Fastens am Sabhath. Hdschr. 
Mlben öffentlich Bericht abzuhalten. Der Vf. lebte 5aec.XV. Ende. Von ihm sind la. 74, 

Terfafst to*i 

unsrer al- 

Babbaniten streitet. 




skd mit einem Sternchen bezeichnet. Aufserdem 
schalte ich noch diejenigen Schrift -Titel ein, die inir* 
anderweitig nachgewiesen sind, und welche ich mit 
l'arenthesenzeichen versehe. — Die Titel selbst sind, 
wie die der rabbinischen Schriften, oft nur symbolisch, 
und kaum übersetzbar, öfters enthalten sie blofs bibli- 
sche Ausdrücke, die aus dem Zusammenhange geris- 
sen sind. Auch die völlige wörtliche Uebersetzung 
der Inhaltsanzeigen war nicht zu bewerkstelligen , ohne 
eine abermalige , weitläufige Erklärung hinzuzufügen. 
Ich habe mich daher nur darauf beschränkt, im All- 
gemeinen dasselbe zu sagen , was das Original in sehr 
ungrammatischen, oft unlogischen, und auf bekannte 
Phrasen anspielenden Worten ausdrücken will. Wo 
ich zweifelte, ist es bemerkt. *) 

Die Abbreviaturen, welche ich zum Theil der 
Kurze wegen unübersetzt gelassen, sind jedem ver- 
ständlich; nSn der Lehrer, jfe und £? verstorben, 
seligen Andenkens, «b Handschrift, u. s. w. — 

Die geschichtlichen Bemerkungen über Zeit der 
Abfassung * *) mufste ich bey den meisten sehr unbe- 
stimmt lassen , da hier noch manches näher zu unter- 
suchen ist. Uebrigens geht keine dieser Schriften über 
das 9te Jahrhundert hinauf. Die altern, alle Ara- 
bisch geschriebenen, scheinen, wie noch viele spä- 
tere, (denn nach der Antn. Nr. 62. schrieb man noch 
im I2ten Jahrhundert alles Arabisch,) verloren ge- 
gangen zu seyn. 

[Abiner ben Ner, Verf. Caleb Aha. Inhalt: Sitten- 
lehre in Versen und Dichterstih Handschrift , von 
geringem Umfange.] 

Caleb , im Saec. XV. Sohn des Eliahu (Nr. 8) und Fort- 
setzendes Adereth; außerdem Verfasser vieler Schrif- 
ten. Aha itt eine Abbreviatur für Apandalpano (ich 
weifs nicnt, ob ich die ff richtig l»se), K Eliahu. — 
Von ihm sind hier noch Nr. 18. «4« 56. 38. 50. 61. 66. 77. 

*. Ebel Mose (Trauer Mose), Verf. JJJ ose ronZordi, 

der Chacham. Inhalt: Erklärung der Klaglieder. 

Hdschr. 

Von dem f. Verf. sind ss. 25. 

5, Jggereth (Brief, Tractat) über Mondberechnung, Vf. 
Samuel b. Abraham, Vf. der 63sten Hdschr. 

Der Verf. ans Kalat in d. Kiimm. Von ihm sind 
noch 55. 75. 

4; Iggereth haarajöth (Brief über die Jnceste), Verf. 
Saloino der K«si, Sendschreiben von Abraham dem 
Trediger, eine Discussion über Verwandtschafts- 
grade. Hdschr. 

Der Verf. lebte Saec. XII., Vorginger des Jepheth 
hallevi. Der Empfänger des Sendschreibens ist nicht 
weiter bekannt. 
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Hdschr.] 

Der Verfasser ist em Vorginge* des Jepheth hallevi! 
Site. XII. 

7. Eiler hajjakar (Frachtgewand), von Schalom b. Se- 
charjah, Gemeindelehrer in Halicz, der kürzlich 
verstorben. Er erläutert alle Gebote, im Auszuge 
vom Addereth Eliahu (n. g.), mit Zusätzen über 
solche Gesetze, welche dort nicht erklärt sind. 
Hdschr. 

8* Addereth Eliahu, von Eliahu Beschizi b. Mose von 
Adrianopel; Inhalt: Commentar zu allen Mosai- 
schen Gesetzen; nach Inhalt und Abschnitten ein- 
geteilt. Nach dessen Ausspruch richten sich alle 
Karaer fast in jedem Stücke. Gedruckt in (^onstan- 
tinopel ; doch blieb das Werk unvollendet. 

Der Verf. lebte Saec. XV. sweyte Hälfte. Beschiii, 
Byzantiner, bey Wo\J 857. was ich bezweifle. — ^ Auch 
durfte nach dieser Beschreibung hier manches in fVi 
unrichtig seyn* — Di* Ausg. von Const. ist ein dünner 
Foliobandi Von dems, sind 57. 55. 

9. Or hachajjim (Lebenslicht) , voaSimecba Isaak , das 
Beste seiner Werke, welches er gegen das Ende 
seines Lebens verfafst hat« Eine treffliche und ge- 
nügende Erläuterung des geschützten Werkes Ez 
hachajjim (Nr. 65) Hdschr. (Verdient gedruckt zu 
werden.) 

Der Verf. nannte in einem Verreichnifs seiner Werke, 
vom J. 1757 diefs noch nicht« Damals hatte er bereits 
so Schriften verfertigt. Hier sind von ihm noch 14. 16» 
•7. 49. 4|. 85* 8& 

10. Or hallebanah (Mondlicht) , ein Werk des großen 
Lehrers, der uns in dieser Zeit Torleuchtete , des 
Lichts der zerstreuten Gemeinde, Isaak 6. Salomo, 
welcher vor 6 Jahren starb (1823); Inhalt: Kaien* 
derberechnung nach sorgfaltig und mit der Phase 
stimmenden Tafeln, nach Grundsätzen der Astro- 
nomie, mit klaren Beweisen versehen. An dem 
Werke erkennt jeder Sachkenner, wie bewandert 
er in Erfahrung? - und in theologischen Wissen^ 
schaffen sej , in Erklärung der Schrift hat er das 
Vorzüglichste gelesen« Auch ist er in der Natur- 
kunde als Arzt sehr erfahren. 

Von dem«. Verf. ist Nr. 76. 

11. Emuna omen (wahre Religion), Yon Abraham b. 
. Josiah aus Jerusalem, Beweise für die Wahrheit 

der gottlichen Gesetzgebung, und den Glauben der 
Karaiin, Widerlegung der Meinung* der Uabbinen 
und Einwürfe gegen sie; und sonstige schätzbare 
Forschungen. Hdschr. 

12 Issur ner Schabbath (Verbot des Lichts am Sab- 
beln), von Abraham Bali, Chacham tnd Arzt: über 

'■ ■ - ■ die 

*) Das hebräische Original dieses Verzeichnisses war dem nns eingesandten Aufsatze beyge.'ebtn. Es htt in Erman- 
gelung des Raumes beym Abdruck weggelassen werden müssen, ist jedoch mit der U eh er Setzung 11 vor verglichen, 
und ist letztere äufserst genau befunden worden. Rtd. 

+ *) Sie sind der Ucberretzung des Original* Verzeichnisses mit kleiner Schrift beygeftigt. 
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die Unzutassigketf des t^fcthrennerts am Sabbeth, 
mit logischen Gründen kain)»fend gegen den Vert 
des Addereth, welcher es gestartet; fünf Ahinei lun- 
§en, jede wieder in Abschnitte getbeilu Hdschr. 

13. jtppirjon asa h f Hobel. UL 9. Ein Frack 1 bei in 
msctte sich K. Saloino) f von Salomo , dein altern, 
aus Torok; eine kl*ioe Gesetzsammlung, nach Art 
des Addereth. Theil I, genannt: ftehabeam b. Sa« 
lomo, Erläuterung aller biblischen Gesetze nach 
nnsrer, der Karaim -Gemeinde, Aosiclit; Theil II y 

Siannt: Joroboain b.Nebat, Widerlegung derIUb<-> 
en und Einwürfe wider sie. Hdschr. 
Einen Theil die« er Handschrift, die von groftem 
Umfange seyn feil, habe ich «elbtt gelesen« Grobe Be- 
weise von Kritik find nicht darin zu suchen« — > Von 
denu« find hier Nr. 43 ; und 47 von «einem Sohne« 

14. ArbaJesodoth (vier Elemente), von Simrha Isaak; 
kurzer Trac tat. philosophische Beweise für Welu- 
schöpfung, Daseyn G olles, dessen Einheit , and 
Allgemeinheit. Räch diesen 4 Elementen einge- 
teilt. Hdtchr. 

Der Verf. lebte Sn der Mitte dp« vor, Jahrh. In der 
Stimm» Er schrieb sehr viel , nnd noch mehrere Werke, 
alt hier angeführt sind. Dimtm Schrift ist «ehr klein. 

ja;.* Eschkolhakkopher((lyperb\ülheti- Sirauf», Hohel.I, 
14) auch genannt ; Senher happeles (Buch der Wage) 
von dem grofsen und frommen Lehrer Jebuda ha- 
dassi, dem Trauernden, von denen die um Zion 
trauern , b. Eliahu hadassi , ein sehr grofses Ge- 
setzbuch, worin alle Gesetze in dichterischem Stil 
nnd Versmaafse erklärt werden. Zehn Theile nach 
den zehn Geboten. Alpbabelhisch geordnet, darin 
379 Alphabethe in gerader und rückwärts gehender 
Ordnung ; das Werk ist voll von aller Art Wissen- 
schaft. Darin findet der Forscher viele und wichtige 
Einwürfe, gegen unsre rabbinischen Brüder,* wel- 
che eine mündliche Lehre annehmen. Hdschr. 

Der Verf. lebte in ConttantHiopel, Saec. XII. med. 
Der Name Sann, röhrte davon her, dafi er seine Kinder 
verlor. Sein Name ist Hadatu. Wolf n. 6gs ist tu be- 
rUhtigen» 

16. Beer Isaak fTsaaks Brunnen), eine schone und ge- 
nügende Erklärung zu Mincliath Jehuda des Jehuda 
haggibbor (Nr. 54)« Hdschr. 

17. Beth Abraham (Haus Abrahams), AHerley ge- 
sammelte Aufsatze aus der Geheimlebre, v. Abra- 
ham! Arzt zu Torok. Hdsahr. 

I8** 6 an hammeUch (Königsgarten) 9 vonCalebApon-» 
dopolo b. Eliahu f 13 grofse Abtheilungen, jede in 
Abschnitten, enthalt allerley wissenschaftliche Din* 

Ei, uodiUthsel, Lieder, Andeutungen, Gedichte, 
dschr. 
19.* G an Eden (Garten Eden), von Aharon dem zwei- 
ten | berühmten Chacham , b. Eliahu aus Nicome- 

(Der Beseh 



die; grofeeGneelnaiiiilmig 
tnU Beweisen, nach unsrer Ansicht nnd mit 
warfen gegen die Kabbinnn; von bedentendem Uta- 
fange und innerem Werthe ; würdig als gftetag»-? 
bend beimachtet zu werden. Hdschx. 
Von dem», sind Nr. yy. 6*5. 

ZO. % Dod Matdochai , von Mardorhai b.fftsau, Danstal« 
luog des Zwistes der Karäer und Habbtuen, eiav- 
gelheilt in 12 Abschnitte nach dem Hamen der Kin- 
der Israel. Hdschr. Auch gedruckt, aast lateini- 
scher Schrift und Sprache mm fiandn. 
Von dems. Nr. 41« 45. 

31.* Dinim (Gesetze), von Benjamin haoneV, nimm 
onsrer erstem Weisen. Hdschr. 

32. Darosch darasch Masche (Mose forschte), von Mose 
aus Zorde , Chacham ; Iteden verschiedenen Inhalts 
und bev Gelegenheilen gehallen. Hdschr. 

33. [Darosch darascli Mosche (dasselbe), von Mose) dem 
altern , b. Joseph ; ein treffliches Werk , über den 
innern Naturzusammenhang und Geheimlehre von 
Gott ; sehr belieble Hdschr.] 

34«. Derech etz chaj/im (Weg zum Lebensbaume), von 
CafebAba, Inkaltsverzeichnifs zu allen Abschnit- 
ten d<»s berühmten Werkes Es hachajiin (Nr. 65.) 
Hdschr« 

35. Derech selula (gebahnter Weg), von Simcha b. 
Saloino ; kurzer Commentar jtum Ez hachajjiia 
(Kr. 65). 

36« Haeteph lach, von Joseph aus Torok, schSnesGe— 
bet mit Darstellung des Welt - Zusammenhanges 
und der Glaubensgrundsälze. Jedes Wort fängt mit 
he an ; es sind 1000 Worter. Hdschr. 

Nr. *6 iit auch irgendwo gedruckt. Von ihm ist auca 
Nr. 55. 

37. [Halichofh olam (Laut 4 derWelt), von Simcha Isaak. 
Kurze Darstellung der Schöpfung, des Wesens, der 
Gestalt und Beschaffenheit aller Naturgegenstande; 
aiphabet hisch geordnet, darin 20 Alphabethe, 10 ge- 
rade, und 10 rückwärts geordnete. Hdschr.] 

38« [Viccuachf d. i. Streitschrift , welche Eliah von Je- 
rusalem, h. Baruch, verfafst hat; da er mit oo- 
sern ersten Weisen gegen die Talmud -Gläubigen 
kämpfte, diese besiegte und widerlegte, durch Be- 
weise und Thatsachen. Vier Abtbeilungen. Hdschr.] 
Von dems. lind Nr. gs, 67. 

39« [Chalukath hakkeraim veharrabbanim (Streit der 
J^aräerlind ßabbinen^, von Eliah b. Abraham f ei» 
nem unsrer ersten Weisen.] 

30. [Chanoch lannaar (Unterweise den Knaben), von 
Salomo aus Torok, b, Aliron; Lehrbuch der bebr. 
Sprache.] 
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o t i z e n 

über die 

Literatur der Raraiten. 

( Fortsetzung - von Nr. 98. ) 

gl. Tirath cheseph (Silber -Pallast), von Joseph Salomo, 
unserm jetzt lebenden Oberhaupte hier. Ein ausführ- 
licher Commentar über das Buch Mibchar (n. 46), 
den Commentar cum Pentateuch Ton Aharon dem 
ersten, dem Heiligen. Der Verf. ist ganz in den 
tiefen Sinn des Mibchar eingedrungen, und unsre 
Augen haben Licht gesehen, da er die Andeutun- 
gen^ welche in dessen Ausdrücken verborgen lie- 
gen, entwickelte; denn bisher war diefc, ungeach- 
tet früherer Commentare, ein bis zu einer gewis- 
sen Tiefe verschlossenes Buch. — Diefs Werk ist 
noch nicht verbreitet , sondern nur in der Nähe, in 
der Hand des Verfassers 9 seine einzige Handschrift. 
Der Himmel verlängere seine Tage, und verlösche 
nicht das Licht Israels. 

32. IJalkut (Sammlung), von Eliah, aus Jerusalem, 
/ welcher 61 schone und schätzbare Stellen aus Ka- 
rais chen und Rabbinischen Werken gesammelt , und 
jede besonders cominentirt hau 61 Abschnitte. 
Hdschr.] 

3J. Jemin Mosche (rechte Hand Mosis), von Mose von 
Zorde; ein schöner und sehr ausfuhrlicher Com- 
mentar über den Pentateuch. Hdschr. von grofsem 
Umfange und reich an Inhalt.» 

34 Jesod Mikra (Grundlage zur b. Sehr.), yon Abra- 
ham b. Jehuda , d. altern ; ein trefflicher und be- 
liebter Commeotar zur ganzen heil Schrift. Nur eine 
Handschrift vorzufinden. 

35. Chebod elohim (Gottes Herrlichkeit ), von Joseph 
ausTorok. Philosophie. 

*6. Chimah, von Caleb Aba; Erklärung der Incestge- 
setze nach unsrer Weisen Meinung. Mehrere Ab- 
theitangen ,, jeder in Abschnitte getheilt. Hdschr. 

37. [CA/* hannechoscheih (Kupfergerätb) , von Eliah u 
Beschizi ; Anfertigung und Ausbesserung kupferner 
Werkzeuge; zugleich Anweisung zur Kenntnifs des 
gestirnten Himmels und der Fernrohre. 3 Abtheil ] 



3g. Chle roba haschoth (Werkzeug der Zeheiathei- 
lung,9 Ohr), voaCalebAba, über Anfertigung der 
Uhren , und verschiedene Arten , astronomische In- 
strumente zu verfertigen. Hdschr. 

59. + Chlü Jophi (Schonheitskranz) , von Aharon dejn 

ersten , dem Heiligen. Entwickelung der ezegeti-/ 

sehen Grundsätze, des biblischen Ausdrucks und 

der Grammatik. Hdschr. (Auch in Consfantinopel 

-gedruckt). 

In Octav , von geringem Umfange. Die exegetischen 
Grundsätze sind. verschieden von den bekannten Nr. 15 
und 52 rabbiiiischcn. 

39, a. [Chtale Dikduk (Sprach regeln), von Meir b. 
Jair.J 

40. * Chether thora (Krone des Gesetzes) , von Aberon. 
dem letztern, dem Heiligen; schöner Commentar 
zum Pentateuch , voll von allem Guten , und äu- 
lserst schätzbar. Hdschr. 

4t. * Lebusch malchuth (königliches Gewand), von 
Mardochai b. Nisan: Darstellung des Streites zwi- 
schen Karäern und Rabbinen ; verfaßt für den Ko- 
nig von Schweden. — - Bey uns nicht vorhanden. 

Hierin lese man die Anm. Wolfs tu. Noiitim Karaco* 
rum ex Mardoch. etc. Praefat. p. •• 

43. [Libnathhassappir (Sapphir- Glanz), von Simcha 
Isaak; Darstellung der Wahrheit der Elemente der 
kabbalistischen Wissenschaft; erwiesen aus Vei- 
nunfischlüssen , aus der h. Schrift, aus den Werken, 
der Karäer und Rabbinen ; sehn Abschnitte.] 

43. Lachern schearim (Krieg gegen Städte), von Sa- 
lomo v. Torok. Streit zwischen Karäern und Rab- 
binen , in Frage und Antwort. Hdschr. 
Nr. 45 ist von kleinem Umfange. 

44 # Meirath Enajim (die Augen erleuchtend), von 
Simcha Isaak. Gesetzsammlung, in zwey Theilen. 
Th. 1. Ner Mizwah, Darstellung aller jetzt ge- 
bräuchlichen Gesetze, in 10 Absätzen 9 nach den 
zehn Gebofen. Th. 2. Ner Zaddikim , Darstellung 
des Zwistes der Karäer und Rabbinen ; Verzeich- 
nis aller unter uns seit der Spaltung bis zur Zeit 
des Verfassers aufgetretenen Weisen, und Verzeich- 
nis aller seitdem bis dahin verfaßten Werke. 
Hdschr. in 10 Abschnitten. 

Von diesem Werke verfertigte der Verl. selbst einen. 
Ausxng» unter dem Namen tnp*i* rWM, welchen ich in 
G (5) Hand 
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Handschrift bettet, und welcher vM* sehr fati te fc a n t e 

Historisch« und literarische Notisen lieferet, „ 

45. Maamar Mardochai (Wort M's), von Mardochai 
b. Nisan , Verf. d. Dod M. ; ein ausführlicher Com- 
mentar über d. Mibchar. Hdschr. 

46 * Itfübohar (Gewähltes) , von Aharon dem ersterea, 
dem H. ; trefflicher Coinmentar über den Pentateuch, 
voller geheimen Andeutungen, und überaus ge- 
schätzt bejr den Unsern. Hdschr. 
Wolf Nr. 185 genügend. 

47. [Migdal Os (Thurm der Starke) v ytm Jedrdfatj b. 
Salomo, vonTorok; Streitschrift gegen das Chrt- 
stenthutn. Unbedeutende Hdschr.]. 

4g. Machkimath pethi (die den T hören weise macht), 
. Tön Joseph Haroeh , Priester ; über WeHschBpfung, 
Dasein öottes, und andere Gotteslehren. Auszug 
aus seinem Buche Nefrnoth. (Nr. 62.) Hdschr. 
Von denn, find Na. 6t« 76. 

49.* Matte Elohim (Gottes -Stab), von Mose Beschirf, 
Enkel des Enkels des Verfc. von B. Addereth (Nr. 8) ; 
Schilderung des Streites «wischen Karäern und Rab~ 
binen, Geschichte der Tradition; ferner über die 
Abfassung der Lehre , Grundsätze der Exegese und 
der Gesetzerklärung; die 348 Gebote, und 365 Ver- 
bote y nach dem Buchstaben der zehn Gebote ge- 
ordoet (Akrostichon) ; sehr hübsch. Hdschr. 

. Das Wort: Abfassung der Lehre» soll eigentlich hier 
nichts weiter sagen, als diejenige Lesart der h. Schrift, 
welohe als recipirt betrachtet wird. Die Kar&er grün* 
den auf ununterbrochene Tradition die Aeehtheit der 
gegenwärtigen Lesart der heil. Schrift. Sie stimmt, 
glaube ich , vollständig mit der Massorah. 

5Q. [Michlol Jmfä (Krone der Schönheit) , von Caleh 
Aba; Verschiedenes aus der Astronomie, betreffend 

. die Berechnung des Horizonts ; 15 schone Abhand- 
lungen. Hdschr.} 

51. Mitbthab Bhahu (Schrift E.), von Eliahu Aphoda 
Bagi; vermischte Schriften, -Gesänge, und hübsche 
Gedichte. 

52. [MilchamothAdonai (Kriege desHerrn), voo$aimon 
b. Jeruchain , der mit dem Rabbinischen Gelehrten 
Saadiah von Fajitim kämpfte, ihn besiegte; darin' 
starke Einwurfe gegen die Rabbinen, verfafst in 

- Versmaafs nach dem Alphabeth, vor- und rück- 
wärts, wie Eschkol haccopher , und zusammen 
Ig Abschnitte.] 

53. Melizath hammizivoth (Erklärung der Gebote) von 
Eliah Beschizi, aus dessen Addereth, im Vers- 
maafse von .wo *& tw (einem Gebete) in uoserm 
Gebetbuche, gedruckt. 

54. Minchath Jehudah (Opfer Juda's) , von dem Cha- 
cham Jehuda Gibbor; hubscher Coinmentar zum 
Pentateuch in Versen. Gedruckt im Gebelbuche. 

55. Metl Samuel (Gewand S.), von Samuel aus Kala. 
Commentar zum Mibchar. Hdschr. 

f6. MUwoth (Gebote), von Samuel Maalim aus Jeru- 
salem; die Gesetze in ia Abhandlungen. Hdschr« 
Der Verf. ist ans dem 3aee. still. 



57. Mizuxrih (Gebote f, von Levi dem Ltvften; alte 
Gebole und Gebräuche ; ein schönes Werk , aus fie- 
len Abhandlungen bestehend. Hdschr. 

5g. Mizivoth Mosche (Gebole BI.), von Mose-Bagi ; ein 
sehr grobes Werk über alle Gesetze und Gebräuche, 
nach Inhalt und jeder in Abschnitte ein jetheill { sehr 
schätzbar. Hdschr. 

59. [Marpe laezem (Heilung dem Gebeine), von einem 
alten Chacham aus Jerusalem, dessen Name nicht 
bekannt worden. Theologische Wissenschaft in der 

Kutte.} - - 

60. Meschibath naphesch (sie beruhigt das Geraüth), v. 
Josua b. David, über Wahrheit der b. Schrift, uod 
andere Gotteslehre. Hdschr. 

61. Nachal Eschod (Traubenr-Thal), von Caleb Aba; 
Jnhaltsverzeichnifs zum Eschcol bakkopher (Nr. 15.) 
Hdschr. 

. JJjeie Schrift bei ittf ich selbst $. m» Gesch. £ In. 
B. 9. Register im W. Karätr. 

62« Nei'moth, von Joseph haroeh, dem Triester; eil 
philosophisches Werk über die Weltschopfung, Got- 
tes Daseyn , Wahrheit der Gesetzgebung und fa 
Prophetenthumes, und andere theologische For- 
schungen, es heifsf im Arabischen L^>-Ia^uJf; denn 
es ist arabisch verfafst wie alle Werke unsrer er- 
sten Gelehrten. Hdschr. in vier Abtheilungen*' 

. 63. Ner Samuel (Licht S.) , von Samuel ausKala , über 
Mondbererhnung nach der Thasej 4Thle. Hdschr. 

Diefs Werk wird in einem anflern Verxeichnifs tut 
•ehr scharfsinnig ausgegeben. 

64. [Seder tephilla mieeol haschana, Gebetbuch für 
das ganze Jahr, kurzlich in Kala {gedruckt. 3 Bändel 

DSe Ausgabe ist sehr hälslich, . schlechter Druck «*f 
schlechtes Papier. 

65. Et chajjim (Lebensbaum) , von Aharon dem zwei- 
ten; ein sehr kostbares Werk, über die gante 
Theologie mit evidenten Beweisen , ganz nach Art 
des Alore hannebor htm (des Maimoeides) obgleich 
von ihm in der Meinung verschieden. Hdschr. 

- Er behauptet» Maisnonidee habe sein* puitosöptf- 
schen Erklärungen den Karlern *u verdanken« — Ca» 
leb Aba schrieb eine lange Vorrede dasu. 

66. Asara Maamaroth (10. Worte), von Caleb Aba; 
Commentar zum Hohenliede, und zu Ps. 119; xebo 
Abhandlungen von schönem Inhalt, theils Wis- 
senschaft , theils Sittenlehre ; jede Abh. ist mit Ein-, 
leitung und Schlufs versehen f welche die GruuA- 

' salze des Glaubens enthalten. Hdschr. 

67. Asara Maamaroth (dasselbe) , von Eliahu aus Je- 
rusalem, über den Streit zwischen Karäern uoi 
Babbinen, Einwendungen gegen diese. Hdschr. 

68* [Peerath Joseph, von Joseph b. Samuel dem Al- 
tern ; schone Abhandlung über Grammatik und Vor- 
zug der hebräischen Sprache.] 

69. Commentar zur h. Schrift, von Jacob >. Rubeo, 

Verf. des Oscher (aber das Buch Oscher ,' über des 

Werth der Edelsteine, ist nicht vorhanden). Hdschr. 

Cf. Wolf. 1105. Auch hier wird das Buch "* ti g fe n ak 

tther Edelsteine ^andeind angegeben , u»4 «fce» tl i* 

. dm 
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. Um U HHiimto m JtieLMlti dm Samba leea* von 
Lutkm der die Werke, welch* er bctafs, von denen die 
er selbst nicht gesehen, sondert. — In einem andern 
Berichte wird nur aber Ton einem Manne, der ea ge- 
sehen hat, daa Werk alt ein schöner ComuenUr über 
den Penteteueh (Hdtphr. in Folio) angegeben, 

7a Commentar tu den ersten Propheten, au Jesaiab, 
.. und den Psalmen, von Ahnron den älter»} Hdschtv 
(Nur ein kleiner Rest von seinem Commentar Sber 
nie h. Schrift, der ein Raab der 21eit geworden.) 

-JU. [Commentar anaa Hohenlied*, von Serach K Na- 

tbao ans Torok; kleine Hdschr.] 

Der Verf. (Seeo. XVI.) sieht in sehr grofeem Ansehen, 
wegen seiner Kenntnisse, seines Scharfsinnes und El» 
fers. Von ihm ist auch ein unvollendeter Commentar 
tu den Psalmen 1 bis 74» 

7a. [Commentar tum Inhalt des Gebefes , von Jepbet 
haflevk Hdschr. 

73. [Commentar, kurser, Sber das Buch Addereth, von 
' Anfang bis an Ende, von Ahron ben Jehudatu 
Hdschr. 

74* Commentar tu den philosophischen Ausdrucken in 
dem Buche w r w V in rwiar des Abuchamed, von 
' Abraham Bali, dem Amt Hdschr. 

75. Commentar na den astronomischen Tafeln im Ad- 
' dereth Eliahu , betreffend die Mondberechnung , v. 

Samuel aus Kala , in Versen« Hdschr. 

76. Pinnaih Jikrath (kostbarer Eckstein), von dem 
umfassenden Gelehrten und anerkannten Astrono- 
men, Isaak, Verf. desOr hallebanah (Nr« 10). Dapw 
Stellung der 10 GlaubensgrundsaUe , mit evidenten 
Beweisen, übereinstimmend mit der h. Schrift und 
der Philosophie* Hdschr« 

77. Pathsshegem chetäb haddath (Inhalt der Schrift dee 
Gesetzes), von Caleb Aba^ 3 Tille, jeder in Ab- 
schnitte gelheilt. Ueber die Art, dieParaschen und 
Haphtaroth an Sabbathen and Festtagen su lesen, 
die Thora herauszunehmen und absulesen; über die 
Weise, sie au schreiben, nach Paraschen, Pethu- 
choth «und Sethumotb , nach Grandsäuen der 
Schreiher; die Gestalt der Lieder (in d. h. Sehr.); 
die Lesart der Dankspruche bejr Genüssen , und 
sonstige gemeinnutzige Dinge. Hdschr. 

y8« Zidduck haddin (Theodicee), von Joseph haroeh, 
dem Priester, über Gottes Gerechtigkeit und andere 
theologische Materien. Hdschr. 

79. Kol Jehuda (Stimme J.) , von Jehnda Maroli; schS- 
nes Gebet, enthaltend Schilderang des Katursusamv 
menbanges ; bejr uns am Versohnufegstage gespro- 



dato. Gedruckt im GaAelbuch* W an&ftgtod 

rman ^new n. , . . 

8a [KirJahNeemanä (treue Stadt), von Joseph b. Mose 
bagi, über den Streit der Karäer and Rabbinen. 
Hdschr.] 

81. [Räch watob (aart und gut), von Salomo aus To- 
rok ; schone Regeln über Grammatik in Frage und 
Antwort. Hdschr.] ' 

$% Schaaloth uthschuboth (Fragen und Antworten), v. 
Abu Jacob, einem unsrer frühem Gelehrten, über 
theologische Gegenstande. Schönes Werk. Hdschr. 

83. Stach Jizehak (Rede Isaaks) , von Simcha Isaak ; 
ausführlicher und geachteter Commentar au Kol Je- 
huda (Nr. 70), über Theologie, Erfahrung* Wissen- 
schaften und Naturkunde. Hdschr. 

84. Schatschekth hakkabbmlah {Kelle der Tradition X 
d.i. Geschichte), Feststellung der Lehre, und an- 
dere Merkwürdigkeiten , von dem Arate Jepbet ben 

Said. Hdschr. 

Der Verf. lebte um 1*40 und schliefst sogleich die 
Reihe der sogenannten altern Lehrer. 

85. * Schaar Jehuda (Thor J.), von Jehuda Poki; sehr 
scharfsinnig über Incestgesetse , gedruckt in Con- 
stantinope). 

86. [Tholedoih Jizchak (Erxeugoifs Isaaks), von Sira- 
^ clta Isaak; Sammlung aller seiner kurzen Schriften, 

Gesänge, Lieder, Gebete, Butsgesänge, Gedichte, 
Räthsel, vermischte Reden, Briefe, Wortspiele, 
Klaglieder, und allerley andere interessante Sachen. 
2 starke Thle, jeder in Abtheilungen.] 

87. Thorath Mose. (Lehre M.), von Mose b. Simcha; 
Lieder, Dankgebete, schooettjrmnen , Räthsel und 
Gelegenheilsreden bej Lustbarketten. 4 Abtei- 
lungen. Hdschr. 

0er Verl lebte im Anfange des vorigen Jahrhundert* , 
und ist Vater des oftgenannten Sitneha Isaak« 



Aufserdem befinden sich in unser n Händen noch 
eine Menge anderer Werke , die ich aber unerwähnt 
liefs, weil ich sie nicht für* zweckdienlich hielt, und 
selbige nicht willkommen seyn dürften. " 



jenes Verxetcbnifr. feWeelbst besltae noch 
eine Menge Bochertitel, ohnehihere Beschreibung^ 
worüber ich nach besser eingezogenen Nachrichten 
noch späterhin Bericht zu erstatten gedenke. 

Berlin , September 1830. 

J. HL Jost, Dr. 



LITERARISCHE ANZEIGER* 



Ankündigungen neuer Bücher, 

In allen Buchhandlungen ist zu haben r 
Der Singerkriec uf JVariburc 

Gedicht aus dem XHIlen Jahrhunderte; zum ersten- 
mal genau nach der Jenaer Urkunde m eist dem 
Abweichungen der HHanessa und des Lohengrins 



herausgegeben und mit den alten zu Jena aufbe- 
wahrten Singweisen wie mit sprachlichen und ge- 
schichtlichen Erläuterungen begleitet von Ludw. 
Ettmüller. gr. 8. t RtMr. 

Längst schon war eine; genau» *Of$!ato ige Bearbei- 
tung jenes Gedicht*, das den allbekannten Gegenstand, 
den Krieg der sieben Sänger auf Wartbarg« feyer», 

win- 



sor 



trifottfttjMrtettlu Dfa erste Auafftbe (Berlin t%%%) 
giebt weder die Jenaer noch die Pariser Urkunde rein, 
so Wie sie auch nicht das Geringste cur Erklärung die« 
»es Gedichts — eines der schwierigsten jener Zeit — 
darbietet. Beiden sollte abgeholfen und eine längst 
gefühlte Lücke in unserer Literatur ausgefüllt werden; 
diefs ist der Grund dieser neuen Bearbeitung. Sie giebt 
die Jenaer Urkunde rein für sich, und zugleich sind 
aus der sogenapqten Manessischen Handschrift alle ab- 
weichenden Stellen beigegeben worden. Die Erläu- 
terungen werden weder in sprachlicher noch in ge- 
schichtlicher Hinsicht etwas zu wünschen fihrig lassen, 
eben so wenig als Druck und Papier. Die hinzugege* 
bene Uebertragung in unsere beutige Sprache ist hof- 
fentlich willkommen ; sie ist so treu , als diefs mit dem 
Geiste der Sprach« vereinbar war. So mag denn Jeder, 
4er auch kern Akdeut*ph versteht f sich an dem sinni- 
gen Spiele alter Dichtkunst leicht ergötzen 9 und Nie« 
mand wird das Buch aus der Hand legen , ohne einen 
tiefen Blick in das Leben und Treiben jener längst ver- 
flossenen Zeit gethan zu haben. 



Subscriptions- Einladung. 
CHIRURGISCH - ANATOMISCHE 

Bafeln, 

Beschreibung der Theile nach ihrer Structur und Lage 
in Bezug auf chirurgische Krankheiten und 

Operationen, 

von 

Dr. August Karl Bock, 

Prosector am anatomischen Theater der Universität 

Leipzig. 

Beschreibung d er Theile ia den verschiedenen Ge- 
genden des menschlichen Körpers, im Zusammen- 
hange und m ihrer natürlichen Lage von der Ober- 
fläche zur Tiefe mit Anwendung auf Chirurgie, ver- 
bunden mit Abbildungen, welche vorzuglich die für 
Operationen wichtigsten Stellen des Korpers darstellen, 
diefs ist die Aufgabe eines Werkes, welches von dem 
rühmlichst bekannt*! Verfasser nnter dem obigen Titel 
bey mir erscheint, und fin dessen Ausführung man das 
höchst Instructive und die Originalität derselben so all- 
gemein anerkennen wird-, als die bereits vorliegenden 
günstigen Urtheile ausgezeichneter unpartejischer Män- 
ner vom Fach unbezweifelt- erwarten lassen. 

Den Anfänge? wird das Werk unmittelbar in 
das Gebiet der Chirurgie einführen; dem erfahrenen 
Praktiker wird es auf seiner mühevollen Laufbahn 
ein zuverlässiger Begleiter seyn, welcher das Ge- 
däcbtnifs für die noth wendigen anatomischen Kennt- 
nisse stets auffrischt und mehr als alles bisher 
Geleistete die Ansicht der Natur selbst möglichst 
ersetzt. 

Das Ganze wird in 3 Lieferungen ausgegeben , wel- 
che nach Vollendung einen Band Kupfertafeln in Folio 



«k IrUKmbgeii in glettUnt Fortne** imd rfnetf Sand 
Text in gr. 8."' bilden werden. 

Die erste Lieferung wird den Kopf und Hals {mit 

4 Kupfertafeln) ; 

die zweyte den Ober - und Unterleib (mit 4 bis 

5 Kupfertafeln); 

* die dritte die Gliedmaßen (mit 3 bis 4 Kupfer- 

tafrln) 
darstellen und betrachten. 

Es sind davon zwey Ausgaben veranstaltet wur- 
den , und zwar 

Ausgabe Nr. X mit ganz colorirten Abbildungen; 

und 
Ausgabe Nr. IL mit Abbildungen, worin nur die 
Gefäfre colorirt sind. 

Um die Anschaffung dem minder Begüterten zu 
erleichtern, und dem Werke auch in dieser Hinsicht 
die möglichste Verbreitung zu verschaffen, hat der 
unterzeichnete Verleger einen äufserst billigen Sub- 
scriptions - Preis dafür festgestellt, dessen Zahlung 
bey Ablieferung eiuer jeden Lieferung ?u leisten kt, 
nnd zwar 

für einen Bogen des Textes in grofsem Octav- For- 
mat auf milchweifeein Druckoap. i| Ggr. Preufs.-, 
•' für eine Kupfertctfel Ausgab^ Nr. I. in Folio -For- 
mat, auf englischem Zeibhen - Velin - Papier, 
mit ganz und sauber colorirten Abbildungen, und 
lateinisch- deutscher Erklärung in gleichem For- 
mat, 18 Ggr. Preufs. ; , 
für eine Kupfertafel der Ausgabe Nr. IL in Folio- 
Format auf Seh weizer- Panier mit colorirten Ab- 
bildungen der Gefäfse, mit lateinisch- deutscher 
Erklärung in gleichem Format, 14 Ggr. Preufs. 

Die erste Lieferung erscheint so eben 
Ausgabe Nr. I. 4 Rlhlr. 4 Ggr. Preufs. 
Ausgabe Nr. II. 3 Uthir. 13 Ggr. Preufs. 

Die Erscheinuog der zweyfen und dritten Lieferung 
kann mit Gewißheit für das nächste Jahr bestimmt 
werden, da alle Vorarbeiten gemacht sind. 

Das Vertrauen, welches das medicinisch- chirur- 
gische Publicum dem Verleger so oft schon geschenkt 
hat, hofft er auch bierbej zu erhalten und zu ver- 
dienen. 

Leipzig, den 15. November 1830. 

Leopold VQfs. 

* 

So eben ist kejr mir erschienen und in allen Buch- 
handlungen zu erhalten: 

Küstner (Karl Theodor) , Rückblick auf das Leipsi- 

{er Stadttbealer. Ein Beytrag zur Geschichte des 
jeipziger Theaters, nebst allgemeinen Bemer- 
kungen über die Buhnenleitung in. artistischer 
wie finanzieller Hinsicht, g. 23 Bogen auf fei- 
nem Druckpapier. Geh. 1 Rlhlr. 13 Ggr. 

Leipzig, 15. November 1830. 

F. A. Brockhana. 



800 



# * 



too 



810 



.1 



I N TE L L I G E N Z B L A TsT 

der ' *• ^ 

ALLGEMEINEN LITERATUR • ZEITUNG 



December 1850. 



***** 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Neue peripdifche Schriften« 

Allgemeine 
Mtdicinische Zeitung- 

mit 

Berücksichtigung des Neuesten und Interessantesten der 

allgemeinen Naturkunde. 

Unter diese« Titel erscheint vom i. Januar 1831 an 
eine Zeitschrift, deren Bestimmung ist, von allen und 
je'dton Gegenständen, die in näherem Bezug zur Heil- 
kunde und Heilkunst stehen, und Ergebnisse der viel- 
fachen Bemühungen im In- und Auslande um Ver- 
vollkommnung und höhere Ausbildung der inedicini- 
schen Wissenschaft und ihrer Benutzung für Heil- 
zwecke sind, möglichst baldige, sichere und umfas- 
sende Notizen zd erth eilen. 

Sie reiht sich unmittelbar an die Allgemeinen 
Medicinischen AnnaUn des neunzehn- 
ten Jahrhunderts an, die, mit Zurechnung 
der in den Jahren 1^98 und tfgp als Einleitung 
ihnen vorausgegangenen Medicinischen National- 
zeitung fiir Deutschland und des ebenfalls eirilei** 
tenden Jahrganges 1800, bereits 33 Jahre ihr Be- 
stehen gehabt haben, welche, in Erwägung eines 
vorwaltenden Zeitbedürfnisses, i/on ihrem anhe- 
benden vierten Decennium an, die frühere auf- 
gegebene Zeituhgsform wieder erhallen werden, und 
deren Herausgeber, J. F. Pier er in Altenburg, 
auch dieser Zweitschrift in ihrer verjüngten Form 
treu bleibt 

Sie wird , nach getroffenen Einleitungen zu Ge- 
winnung einer verbreiteten Corresnondenz , theils ' Ori- 
ginalmittheilungen , die ihrer angedeuteten Bestimmung 
entsprechen , theils das Denkwürdigsie aus den neuesten 
Schriften, in concentrirten Berichten , immer mit Fest- 
fcttltnng des praktischen Interesses, nebst kurzen, aber 
bündigen Anzeigen von den neuesten Erscheinungen der 
medicinischen Literatur, ausserdem local- und persön- 
liche Notizen, Misceüen u. s. w. , in wie weit sie 
wenigstens einiges momentane Interesse darbieten, 
liefern. 



Wöchentlich erscheinen regelmäßig zwey ganze 
Bogen in groft Quart, mit deustchen Lettern in gespal- 
tenen Columnen, nach Bedtirfnifs mit Beylagen, in 
denen auch Allen , welchen daran gelegen ist, Etwas, 
dessen Bekanntmachung für sie ein persönliches Inter- 
esse hat , zur schnellen Kunde das medicinischen Pu- 
blikums gelangen zu lassen, "gegen billige Insertion* - 
febühren, dafür eine Gelegenheit dargeboten wird. 
r on Zeit zu Zeit werden auch Abbildungen von Ger 
gensländen gegeben werden, die derselben zu ihrer ge- 
hörigen Verständlichkeit bedürfen. : Auch wird ein zu 
Ende jedes Jahrganges geliefertes Namen- und Sach- 
register dieser Zeitschrift den Vortheil sichern , für die 
spätere Zeit zu einem Repertorium über Alles zu die- 
nen , was die neueste Geschichte der Blldicin im Laufe 
eines Jahres Denk- und Bewunderungswürdiges dar- 
bietet. 

0^ Dieses Tageblatt wird, obgleich es zunächst 
Aerzten und Wundärzten bestimmt ist, doch auch 
Nichtärzten, die theils als Naturforscher, theils nach 
ihrer Stellung, im Staate, oder auch aus eigener Vor- 
liebe, sich für Heilkunde und Heilkunst in ihrem 
Fortschreiten mit der Zelt näher interessiren , vorzugs- 
weise zur Nachweisung dienen , und sieh daher besonn 
ders. auch zur Aufnahme in literarischen Museen ^und 
allgemeinen Lesezirkeln eignen. 

Die Versendung geschiebt durch Posten und Zei- 
tungsexpeditionen, oder auch auf dem Wege des Buch- 
handels, wöchentlich. Es sind Verkehrungen getröf^ 
fen, dafs man diese Zeitung auch in entfernten Orten 
schnell uod regelmäßig beziehen kann. 

per Preis des Jahrganges, (den nur sehr entfernte 
Postämter um etwas erhohen dürften,) ist derselbe 
der frühern Annalen, nämlich: 6 Rthlr. 16 Gr. Sachs., 
oder entsprechende Valuta, bey Versendung durch 
Post in halbjähriger Vorausbezahlung, bey der durch 
Buchhandlungen aber bey Empfang der ersten Stocke 
zahlbar. 

Gegen Ablauf des Jahres 1830* 



Literatur - Comptoir in Altenbur*. 
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II. Ankündigungen neuer Bücher. 

Die 
erste vollständige Ausgabe 

▼ ou 

Shakespeare'* 

dramatischen TV e r k e n 

übersetzt und erläutert 

von 

loh. Wilh. Otto Ben da, 

19 Bände , Taschenausgabe $\ Rthlr. 

s t in kl. 8. Sehreibpap. n| Rthlr. 

ist bey mir erschienen. Viele Uehersetzungen von 
Shakespeare haben begonnen, aber noch keine ist 
vollendet; -während die vorstehende bereits alle ein- 
zelnen Stücke des Shakespeare vollständig in getreuen 
höchst gelungenen Ueberselzungen liefert. 

Georg Joachim Goschen in Leipzig. 



«** 
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Bey Fr. Vieweg in Braunschweig ist so eben 
erschienen : 

Paganini 

in seinem Reise wagen und Zimmer, in seinen red- 
seligen Stunden , in gesellschaftlichen Zirkeln 
and seinen Concerten. 

Aus dem Reisejournale von Georg Harrys. 

8. Fein Velinpapier. Geh. ioGgr. 

Harrys, der Begleiter Paganini 9 s auf seinen Rei- 
sen, giebt in der vorstehenden Schrift eine überaus 
interessante Schilderung des grofsen Künstlers, welche 
die lebhafteste Theilnahme bey allen seinen Freunden 
und Bewunderern erregen wird. 



-Neue Verlags - Werke 

von J. D. Sauerländer in Frankfurt a. DL, . 

welche 
durch alle solide Buchhandlungen zu beziehen sind. 

Byron, Lord, sämmtliche Werke. Herausgegeben von 
Prof. Adrian. iaTheile. Mit dem Bildnifs, einem 
Facsimile und dem Stammsitze Lord Byron's. Geh. 
Auf geglättetem Velinpapier mit den ersten Kupfer- 
ebdrücken, g Rthlr. 12 Ggr. oder 14 Fl. — Auf 
Druckpapier 6 Rthlr. 18 Ggr. od. n Fl. 

* Die zweyte Lieferung von 4 Bänden wird näch- 

stens ausgegeben , und an der dritten und letzten 
unausgesetzt gearbeitet. 

Byron* s Bildnifs von C. Barth. 16 Ggr. od. 1 FL 12 Kr. 

Für Vernunft, Religion und Kirche. Zeugnisse aus al- 
len Jahrhunderten, gr.8» 2 Rthlr. 8 Ggr. od. 4 Fl. 

* Der Verfasser dieser Schrift ist einer der ausge- 

zeichnetsten Theolögen Deutschlands; diefo nur 
vorläufig zu ihrer Empfehlung. 



Rust, J, , Ohne evangelische Frömmigkeit ist kein er- 
folgreiches .Stadium der Theologie denkbar. Ein« 
Rede. * Geh; 6 Ggr. od. 27 Kr. 

Serrius, Dr. A. , Eloa. Weihestunden der- Andacht 
% und des Gebets. Mit 1 Kupfer von Fleischmann. 
Geh. is Ggr. od. 48 Kr. 

* Dieses Werkchen athmet die räinste Gottesfurcht, 

und spricht diese in poetischen und melodischen 

Klängen aus, so dafs neben der Erhebung des 

Gemüths auch die Bildung des Geistes befördert 

wird. 

The plays of William Shakspeare accurately printed 

frora the Text of Mr. Steevens last Edition , with 

historical and grammatical explanatory Notes in 

German. By J. M. Pierre. Vol.I. Containing: The 

Merchant of Venice. Geh, 8 Ggr. od. 36 Kr. 

* Für Lehrer, Lernende uud jeden Freund der eng- 

lischen Literatur eine höchst willkommene Gabe. - 

JFeitzel, J. , Scherz und Ernst zur Charakteristik un- 
serer ZeiU Geh. 1 Rthlr. 18 Ggr. od. 3 Fi. 

* Diese Schrift ist besonders in gegenwärtiger Zeit 

für jeden; Gebildeten von höchstem Interesse. 

Herabgesetzter Preis. 

Friedleben, Dr. Th. f populäre Experimentalphysik für 
angehende Mathematiker, Dilettanten und die Ji*» 
gend. 3 Theile, mit 16 Steintafeln. 

Sonst 4 Rthlr. 6 Ggr. oder 7 Fl. 12 Kr., 

jetzt 2 Rthlr. od. 3 Fl. 3p Kr. 

* Damit dieses allgemein anerkannt gute Werk auch 

an Lebranstalten eingeführt werden könne, wuxd$ 
der Preis desselben herabgesetzt» 



Concordia. 

Die symbolischen Bücher 

der 
evangelisch -lutherischen Kirche 

mit Einleitungen' 

herausgegeben 

von 
Dr. Friedrich August Koethe, 
grofsherzoglkh fachsen-weim. Coasistorialrathe, Su- 
perintendenten und Oberpfarrer in ^llstadt. 

gr. 8« 33$ Bogen auf feinem Velindruckpapier. 1 Rthlr. 
12 Ggr., oder 2 Fl. 42 Kr. Rhein. 

Der Herausgeber wünschte durch eine bequeme 
und möglichst wohlfeile, dabey anständige nuA durch- 
aus correcte «Handausgabe den Gebrauch der evange- 
lischen Bekenntnifsschriften zu erleichtern und zu be- 
fördern , und hat «ich dazu mit dem Unterzeicaetea 
rerbunden. Der deutsche Text ist nach sorgfältiger 
Revision treu , und auch für schwache Augen deutlich 
abgedruckt, eine Abhandlung über kirchliche. Glau- 
bensbekenntnisse überhaupt, und besondere geschicht- 
liche Einleitungen gehen voran und das ganze \Verk 

kann 
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kann als ein Bey trag zu der dieses 'Jahr statttefcrode»- 
nen Jubelfsjer der, i Augsburger Confession betrachtet 
werden. In der Voraussetzung, dafs .dieses Unter- 
nehmen dem Wunsch und Bedürfnis Vieler entspricht, 
wird die Verlagshandlung, um den Ankauf zu erleich- 
tern , den schon im December vor. Jahrs angezeigten 
äufserst wohlfeilen Subscript. Preis von i Rthlr. 12 Ger. 
auf unbestimmte Zeit noch fortbestehen lassen, und ist 
es dafür durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 

Leipzig, am 15. November 1830. 

F. A. Brockhaus. 



Für alle Zeitungsleser. 

Von uns ist so eben an alle Buchhandlungen ver- 
sandt und für 16 Ggr, zu haben: 

Frankreich und die letzten Bourbonen. 
Ueber&kht der Vorfälle in Frankreich von 1814*1830; 

von Theodor Mügge. * 

Das Buch schliefet sich an alle geschichtlichen 
Werke, die mit Nanoleon's Abtreten vom Schauplätze 
enden, erklart zugleich die verwickelten Umstände, 
aus denen die jüngste Revolution in Frankreich hervor- 
ging, und wird namentlich Allen ein lichtvoller Leit- 
faden seyn, die über den Prozefe der Minister Karls X» 
mit Bestimmtheit die Anlässe kennen wollen. 

Berlin. Vereins-Buchhaiidlungt 



Neuigkeiten, 

welche bey J. F. Hammer ich in Altona im J. 1830 
erschienen und durch alle Buchhandlungen Deutsch- 
lands zu haben sind: 

Birgits ländliche Gedichte, abersetzt und erklärt von 
Joh. Heinr. Vofs. 2te vermehrte Auflage ister 
und ater Band (VirgiPs Bocolica enthaltend). Mit 
lKarte.gr. 8- 2 Rthlr. Velin: 2 Rthlr. 16 Ggr. 

Cd* Johann Heinrich Vofs, der unübertroffene 
Uebersetzer und geistreichste Ausleger der alten 
Klassiker, hat diese Auflage noch selbst berichtigt 
- und vermehrt, und so dürfte dieses Werk, dessen 
erste Auflage bereits im In- wie im Auslande die 
gerechteste Anerkennung gefunden, als eine der 
vorzüglichsten Erscheinungen der neuern Zeit im 
Fache der Philologie betrachtet werden. 

Curlitt, J., (Dr. Theolog., Director des Johanne! zu 
Hamburg) archäologische Schriften. Gesammelt und 
mit Anmerkungen herausgegeben von Professor 
Dr. Cornelius Müller, gr. 8. 2 Rthlr. 

Cfoero von dem Redner, Drejr Gespräche, übersetzt 
und erklärt von F. C. Wolff. 2te 4 ganz von Neuem, 
gearbeitete Aufl. gr. 8- 35 Bogen. 1 Rthlr. 20 Ggr. 

Beyers, J., Anweisung zur Vernunft -Religion, und 
vornehmlich zur gottlichen Heilslehre Jesu, bey- 
samraen im Standpunkt des angefangenen T9ten 
Jahrhunderts nach Christi Geb. gr. 8« I Rthlr. 
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Mtoefsler's Handlmch der Gewächskon de, sie ver- 
mehrte Auflage, herausgegeben von Dr.L.Reichen~ 
bach. 3 T heile, gr, 8* ISO Bogen stark. 6 Rthlr. 
18 Ggr. 

Wildhagen, Pastor, Hülfsbuch für Conftrmationshand- 
lungen, theoretisch und praktisch, gr. 8- I Rthlr. 

Luders f Prof. Dr., über das Elend unter dem Volk, 
und die Mittel , es zu vermindern, gr. 8* Geh. 8 Ggr. 

Rüder, F. A.^ Algier. Mit 1 Karte und Kupfer. P» 8* 
12 Ggr. 

Gesenius, L., kleine franzosische Sprachlehre für An- 
fänger. 8« 12 Ggr. v 

Kroymann, /., gemeinnützliches Rechenbuch. 8te ver- 
besserte Auflage von H. H. W. Arendt. %. 14 Ggr. 

Arendt, H. H. JF., Uebungen im Kopfrechnen. 3te 
' Sammlung, g. 10 Ggr. - 

— — methodische Entwirkelung der schweren Auf- 
gaben in den Uebungen zum Kopfrechnen. 8* 1 8 Ggr. 



Bej Holscher in Coblenz ist erschienen: 

Haupplder, /., die vaterländische Feyer des 3ten Au- 
gust.. 8* Geh. .5 Sgr. 

— — geographische Anschanungslehre, oder die Ge- 
staltungen und Gebilde der Erdoberfläche, als erster 
Unterricht in der Erdbeschreibung. 8* I2j Sgr. 

Christliches Unterrichts- und Erbauungsbuch auf alle 
Sonn- und Festtage des ganzen Kirchenjahr*. 2 Bde. 
gr. 8- 3 Rthlr. 22^ Sgr. 

Luber, A., Versuch einer gründlichen und fafslichen 
Anleitung über die Regeln der Tonsetzkunst. In 
2 Theilen. ister Theil. 1 Rthlr. 8 Ggr. 

Auserlesene Reden der Kirchenväter. 2ter Jahrgang 
in 15 Heften (compl. 80 Bogen). 3 Rthlr. 15 Sgr. 
(ersch. 1 — 5tes Heft). x 



Consulats de commerce. 

De Torigine et des fonetions des Consuls. Par F. 
BoreU Edition' conforme ti celle de St. Petersbourg. 
gc 8« Leipsic, chez Leopold Vofs; Paris., 
chexRey et Gravier. Prix: 1 Rthlr. 16 Ggr. 



Seit Anfang dieses Jahres erscheinen im Verlage 
von Duncker und Humblot in Berlin: 



zur Revision der Preufs. Gesetzgebung, 
herausgegeben vom Professor Dr. Ed. Gans, 

in 6 Bogen starken Abtheilungen, deren sechs einen 
Band bilden, welcher 3^ Rthlr. kostet. — Die fer- 
tigen 3 Abtheilungen des ersten Bandes enthalten fol- 
gende Aufsätze: 

Abth. I. Vom Herausgeber:: Einleitung. — Vom 
Finden. — Vom unrechtfertigen Besitz. — Von 
der culpa lata des bonae fidei possessor. — Ueber 

die 
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die honaßdes bey der Verjährung durch non usus. — 
Die Richter als Gescbworne. — Ferner: Ueber die 
Handlungsfirmen (ein Gutachten). 

Abth. OL Vom Herausgeber: Ueber die Einleitung zum 
Tr. Landrecht. — Von der Ehe mit einer Resolutiv- 
bedingung. — Von der Stellung und dem Princip 
des Fr. Erbrechts. — - Von der teitamentif actio der 
Verschwender. — ' Von den unmöglichen Bedin*- 

Sungen bey letzt willigen Verordnungen. — Von der 
leute. — Ueber Spiele und Wetten. — Ferner: 
Ueber Activ - Gesellschaften (ein Gutachten), — 
Ueber das Preufs. Criininalrecht , von. — y — . 

Abth. III. Ueber die wahrhaft geschichtliche Entste- 
hung und Bedeutung des Preufs. Rechts in mate- 
rieller und formeller Beziehung. Ein Wink für die 
Revisoren , vom Oberlandesgerichtsrath Bornemann 
in Greifswald. — Ueber die Preufs. Städteordnung ; 
eine Recension vom Herausgeber. 



BeyFr. Vieweg in Braunschweig ist soeben 
erschienen : 

Die 

merkwürdigsten Begebenheiten aus der Lebensgtschichte 
von Johann Heinrich Stobwasser. 

Seinen Freunden zum Andenken und zum Besten der 
Krankenkasse der Stobwasser'schen Fabrik 

herausgegeben 
von C. H. Stobwasser. 

Mit Stobwasser's Bildnifs. gr. g. Velinp. Geh. 8 Ggr. 



Bey G.Basse in Quedlinburg ist so ebener- 
schienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 

Vollständiges Handbuch 

der Münzen , Maßt und Gewichte 

aller Länder der Erde. Für Kauf leute, Banquiers, Geld- 
wechsler, Munzsammler, Handlungsschulen, Staats- 
beamte, Künstler, Reisende, Zeitungsleser, und Alle, 
welche sich mit Volker- undLänderkenntnifs beschäf- 
tigen oder die in den Werken des Auslandes befindli- 
chen Vorschriften auf Künste und Wissenschaften 

anwenden wollen. 

In alphabetischer Ordnung. 

Von 

Dr. Fr. Alb. N i e m a n n. 

gr. g. Preis i Rthlr. 20 Ggr. 

Dreist können wir das mit bewundernswürdigem 
Fleifs und unermüdlicher Emsigkeit ausgearbeitete 
Werk empfehlen , da es schnelle und ausführliche Be- 
lehrung über jede Münzart, jedes Gewicht und jedes 
Wafs, die gröfsten wie die unbedeutendsten , alterer 
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und jetziger Zeit, aus nahen und entfernten Gegen- 
den und Ortschaften gewährt, sie mit allgemein itk 
Deutschland bekannten Gröfsen vergleicht, und alle 
mühsame Berechnungen ihrer Werthe erspart. Keine 
Nation kann ein solches "\yerk aufweisen ; denn deut- 
scher Fleifs allein vermochte es, den Geschäftstreiben- 
den aller Art, den Künstlern und Gelehrten ein so 
überaus nützliches Holfsmittel zu verschaffen. 



•«• RevA. Rücker in Berlin sind erschienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Fabbrucci, Fabio, manuale contenente pezzi scelti da 
migliori Prosatori Italiani antichi e moderni con 
brevi notizie intorno allaVite ed alleOpere dichias- 
cheduno. gr. 8- 30 Bogen. 1 Rthlr. 6 Ggr. 

(Auch unter dem Titel : Händbuch der italieni- 
schen, prosaischen Literatur.) 

Koppe, J. G., Unterricht im Ackerban und in der 
. Viehzucht 3 Bände. Mit Kupfern, g. 4 Rthlr. 
16 Ggr. 

Martens, J. D. t die Rindviehzucht 9 die Meiere vwirlh- 
' schaft und die damit verbundene Schweinezucht 
auf adeligen Höfen der Herzogtümer Schleswig 
und Holstein, gr. 8. 30 Bogen. 2 Rthlr. 

« 

Schubarth , & L., Elemente der technischen Chemie» 
isten Bandes iste Ahtheilung. gr. 8« Mit 6Kvpfor- 
tafeln. 4 Rthlr. 

Umpfenbach, F.A., Theorie des Neubaues , der Her- 
stellung und Unterhaltung der Kunstst^afsen. gr- 8* 
Mit einem Atlas von 12 Kupfert. in Folio. 25 Bor- 
gen. 4 Rthlr. ' 



' In allen Buchhandlungen ist zu haben : 

Die Hauptlehren der Physiognomik* 

Schädellehre und anderer Theorieen zur Beuriheüung 
des äufsern Menschen aus Haltung des Körpers, 
Ganges, der Handschrift, Manier u. s. w. — 
Nach Lavater, Gall, Pernety, Camper und nir- 
• dem. altern und neuern physiognomischen Schrift- 
stellern bearbeitet von Dr. F. H. Ungeuriiter. Mit 
47 Abbildungen auf 16 Tafeln, gr. 8/ i£ Rthlr. 

Die Namen Lavater und Gatt wenden nicht nur 
in Deutschland , nein in ganz Europa mit Interesse ge- 
nannt. Ihre Theorieen sind zu wenig ohne Grund, als 
dafs sie nicht durch Zusammenstellung des Haltbarstes 
aufs Neue in einem Kernauszuge der Vergessenheit 
entrissen werden sollten. Was der Eine an denFetr-i 
stern und der Andere am Dache fand , davon ist hier 
das Gediegenste und Interessanteste skizzirt 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Schulnachrichten. 
Co In. 

Oe, Jtfaj; der König kfcton dwcfa Eine AlferhSchstb 
labiuets -Ordre Vom 19160 October Allergnädigst rm 
bestimmen geruht, dar* das bisherige Evangelische, 
früher K annulier - Gymnasium in Co In hinftirt den 
Namen des Friedrich - Wilhelms - Gymnasiums führen 
sollte und dafs . dasselbe gleichinäfsig von Schülern 
beider Confessionen besucht werden könne. Diese Al- 
lerhöchste Cabinete- Ordre hat einen sehr guten Ein* 
druck gemacht unfl die Besorgnisse zerstreut, welche 
sich über das Schicksal .dieser blühendeu Anstalt f die 
anter der Direktion des Cunsistoria trat lies Dr. Grashof 
sich eiues grolsen Vertrauens unter den Einwohnern 
Cölu's Ton beiden- Confejsionen erfreut, verbreitet 
hatten. 



IL Ixodes fäLle. 



.•j 



4 Am 5. May starb tu Borchfeld in der Grafschaft 
Schmalkalden der dasige Pfarrer, Dr. Johann Reinhard 
Hafner, im bald vollendeten 66sten Jahre. Er ist Ver* 
fasser einer 1808— 18*6 io 4 Bänden erschienenen 
Geschichte der Herrschaft von Schmalkalden. 

Am II. Jünius zu Tabris der bekannte Reisende 
und frohere Begleiter des Generals Sir J. Malcolm auf 
seiner Gesandtscliaft in Persien, Sir John Macdonald 
Kinneir 9 zuletzt au fsenurdeni lieber Gesandter am per-; 
sischen Hofe. Kr ist Verfasser einer Beschreibung von, 
Fersien uud.pielirerer anderer für die Geographie Asiens 
wichtiger Werke,. 

Am 27. Junius zu Gottingen der älteste Lehrer 
dortig** Universität, Dr. Johann Friedrich Stromeyer, 
Bofrath, Leibwedicus und Ritler Hes Guelphen- Or- 
dens t im eben angetretenen 8 isten Lebensjahre, Seil 
54 Jahren der Universität angehörend, ward er zu- 
gleich als praktischer Arzt der Erhalter von Tau- 
senden. 

Am 4. Julius zu Zeitz, der Stifts -Superintendent, 
und Geheime Rath Dr. Delbrück, gewesener Erzieher 
des Kronprinzen vpn Preufsen König). Hoheit. Er hin- 
terläfst eine in hyrunologischer Hinsicht ausgezeichnete 
und in ganz Deutschland berühmte Büchersainmluzig. 



Am 6. Julius starb zu Berlin der Oberprediger bey 
der St. Nioetai- Gemeinde daselbst, Ludwig Hanstein 
beynahe 57 Jahre all. ' ■ t / 

Am 24. Julius zu Warschau der Professor der Mi- 
neralogie an dasiger Universität, t)r. Pawtowicz. 

Ebendaselbst am 15. August einer der ältesten Leh* 
reran de/ Universiiät, der Professor der Rechtswissen- 
schaften, Canonicus SzaniawskL' 

Am a6. August zu Antwerpen der berühmte Bild« 
hauer Calloigne, Director der Akademie der schönen 
Künste zu Brügge, 53 Jatire alt. 

Am 27. August zu Paris der. Graf Segurj Mitglied 
der französischen Akademie. Als historischer. Schrift- 
steller hat er sich namentlich durch seine Beschreibung 
des Feldzuges in Rufsland 18U u. 12 einen nicht un- 
bedeutenden iXamen erworben. 

« 

Am 10. September zu Berlin der Obertnediciaal- 

raih Dr. Witsch. * . 

* . » , ' 

An eben diesem Tage zu Celle, der Arehidiaconus 
S. Thbrl, auch als» Schriftsteller bekannt, w im j&te« 
Lebens- und 49s ten Amtsjahre. 

In der Nacht vom I5ten zum i6ten Sept. zu Leip- 
zig die unter den deutschen Romanen- Schriftsteller 
rinnen ausgezeichnete Emilie Friederike Sophie Loh- 
mann, 56 Jahre alt. • Sie war unvermähU geblieben. 

Am 27. Sept. zu London Hazlüt, ab Literator 
und durch seine Versuche über Shekspeare rühmlich 
bekannt. Das letzte von ihm herausgegebene. Werk 
waren die Denkwürdigkeiten des Malers Northcots. 

Im Sept. zu Sablonville bey Paris Martainvüle, 
Verfasser mehrer Bühnenstücke und Mitarbeiter an 
mehren Blättern, zuletzt Redacteur des Drapeau- 
blanc. 

Zu Anfang Octobers zn Paris der ehemalige Ad- 
vocat Peuchet , einer der Red a et eure des Moniteur , im 
75sten Lebensjahre. Er zeichnete sich durch die Viel- 
seitigkeit seiner Kenntnisse aus, die namentlich im 
Fache der Statistik und Statswirtbschaft bedeutend 
waren. Zu seinen verdienstvollsten Arbeiten gehören : 
das in 5 Quartbänden im J. 1799 erschienene Diction- 
naire umvcrsel de In gäfagraphie commerfante , 1 tu 
welchem ihm der bekannte Abbe Morellet Materialien 
lieferte , und seiq mit Hu* Chanläire herausgegebenes 
..1.(5) lei- 
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leider unvollendet gebliebenes Igrofses; statistisches 
Werk: Ddscription topographique et sraüstique de la 
France, das in einzelnen Heften in Quart erschien. 
In der Encyclonidie mdihodiqu* waren die Abtheilun- 
gen Police et Mununpulite's von ihm. 

Um eben diefe Zeit starb zu St. Petersburg der als 

reisender Naturforscher bekannte Dr. Heinrich Mertens, 

Adjunct der Kaiser!. Akademie der Wissenschaften 

, ' daselbst und Mitglied mehrer auswärtiger gelehrter 

Gesellschaften. 

Um eben diese Zeit zu Dorpat der an der Univer^ 
sität daselbst angestellte Professor der alten Literatur- 
geschichte, alten klassischen Philologie und Pädagogik, 
Mitglied der Schnlcommission und zweyter Director 
des philologisch -pädagogischen Seminars, Collegien- 
rath, Dr. Johann Valentin Francke, in einem Aller 
Von 38 Jahren. Er ist Verfasser des in diesem Jahre 
bejr Reimer, in Berlin , hera umgekommenen Werkes: 
„Griechische und lateinische Inschriften" , an welchem 
er mit Aufopferung seiner Gesundheit 7 Jahre lang ge- 
«beilet hat. 

Mitte Octobers zu Warschau der ruhmlichst be- 
kannte Professor der Botanik an dortiger Universität, 
Dr. med. Jakob Friedrich von Hoffmann , 72 Jahre alt. 
^ Zu Paris am 19! October der Nestor der franzö- 
sischen Coinponisten , Champein, in einem Älter yqn 
87 Jahren. Er war ata 19, November 1753 in Mar- 
seille geboren. 

Zti Rostock am 2. November der Professor der 
griechischen Sprache und Director des Gymnasiums da- 
': selbst, Dr. Gustav Sarpe. Er hat sich durch einige 
kleine Abhandlungen iiberQuinctilian bekannt gemacht, 
und beabsichtigte eine kritische Ausgabe von diesem 
Schriftsteller, -welche er auch schon öffentlich äuge- 
kündigt halte. 



III. Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

Se. Majestät der Konig von Freufsen hat dem ge- 
heimen Statsminister Hn. Freyherrn von Humboldt den 
schwarzen Adlerorden verliehen. / 

Se. Majestät der Konig von Baiern hat dem Kö- 
niglichen General -Conservator der wissenschaftlichen 
Sammlungen des Stats und Vorstande der König). Aka- 
demie der Wissenschaften zu München , Hn. Geheimen 
Hofrath von Schelling, in belohnender Anerkennung 
seiner ausgezeichneten Verdienste um die Wissen-» 
schaft f die Hochschule und die seiner Leitung anver- 
trauten Anstalten , den Titel und Charakter eines wirk- 
lichen Geheimen Rathes verliehen. 

Der verdienstvolle und berühmte Botaniker, Hr. 
Seringe au Genf (ein geborner Franzose), ist zum Pro- 
fessor der Pflanzenkunde und Director des Pflanzen- 
gartens in Lyon ernannt, an des alternden Profes- 
sors Balbi Stelle. Er wird nächstens von Genf dahin 
abgehen« 

Der bisherige Privatdocent bejr der) Universität zu 
Berlin , H*. Dr. C H. W. SundeUn, ist zum aufceror- 
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den t liehen Professor in der medteinischen Facultat ge- 
dachter Universität ernannt.- Ebendaselbst ist der Mater 
Hr. Friedrich Bürde Professor an der Akademie der 
Künste geworden. 

Der bisherige aufserordentltshe Professor in der 
philosophischen Facultat der Universität zu K5nigftbe^g 
in Pr. , Hr. Dr. Peter von Bohlen, ist zum ordentlichen 
Professor in gedachter Facultat, und zwar für das Fach 
der orientalischen Sprachen, ernannt. 

Der vormalige Professor am Berlinischen Gjmna- 
6HMQ zu Berlin, Hr. Dr. Walch, welcher sich seither 
iu Jena aufhielt , ist zum ordentlichen Professor in der 
philosophischen Facultat der Universität zu Greifswald 
ernannt. 

Die ordentlichen Professoren auf der Universität 
zu Dorpat, Hr. Collegienrath Erdmann und Hr. CoU 
legienrath Perewotschikow , sind zu Statsräthen beför- 
dert, und Hn. Collegienrath und Professor Parrot ebenr- 
daselbst der St. Annee-Qäkii ater Klasse verliehen 
worden. 

Hr. Professor Dr. Schneller zu Freibarg iqiBreisgaa 
hat yon Sr. Kooigl. Hoheit dem Grofsherzoge von Ba- 
den den Hofrothstitel erbalten. 

Der bisherige außerordentliche Professoren der 
mediri nischen Facultat der Universität zu Bonn, Hr. 
Dr* Job 4 Mutier, ist zum ordentlichen Professor in ge- 
dachter Facultat ernannt. , 

Hr. Dr. Grafenhan, bisher Prorectör am Gymna- 
sium zu Mühlhausen, ist zum Director dieser Anstalt 
ernannt worden. 

Hr. Dr. Anton Ignaz Wogel, bisher Professor am 
Gymnasium zu Neifse, ist zum katholischen Schnlratb 
bey dem Provinzial- Schulcollegio und der Regierung 
in Breslau ernannt. 

♦ Der bisherige Adjunct an der Landesschule in 
Pforte, Hr. Dr. Wex, ist als Director des Gymnasiums 
nach Aschersleben abgegangen. 

Hr t Dri Sticket und Hr. Dr. Credner, Privatlenret 
in Jena, sind zu au (Worden (liehen Professoren in der 
theologischen Facultat dortiger Universität, ernannt* 

* Hr. Dr. Johann Baptist Friedrich, bisher an (se*- 
ovdentiicher Professor an der Universität zu Würzburg, 
ist zum ordentlichen Professor in der medicinischen 
Facultat gedachter Universität ernannt. 

Hr. Professor Dr. Elvenich bey der Universität in 
Breslau ist zugleich zum Director des dortigen katho- 
lischen Gymnasiums ernennt. 

Der bisherige Prorectör am Gymnasium zu Guben, 
Hr. Dr. Schbnborn, ist zum Director des Gymnasium^ 
In Schweidnitz, an dessen Stelle aber der bisherig* 
Subrector an der Domschule zu Naumburg, Hr. Dr. 
Graser, ernannt -worden. 

Die Kaiserliche Akademie zu St. Peterabarg 
mannte in einer ihrer Sitzungen vom October d. "J. 
Ehrenmitgliedern: den Hn. Geh. Ruth Bludoff und den 
wirklichen Statsrath Hn. Borosdin daselbst ; Hn. von £»- 
vigny, Professor der Rechte zu Berlin $ Hn. Hugo, Pro- 
fessor der Rechte zu Göttingen ; Hn; Mallus^ Professor 

der 
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der Geschichte und der politischen Oekonomie zn Hert- 
ford in England; Hn. Stalsrath Cuvier, Mitglied der 
französischen Akademie und Trof. der Naturgeschichte 
Sil Paris; Hn. Vülerma, Dr. der Ifledtcin in Paris, und 
.den bekannten Mineralogen Hn. Dr. Zipser zu Neusohl 
in Ungern. ' m m 

Die philosophische Facultat der Universität Leipzig 
hat dem an ihr angestellten Lector der englischen Spra- 
che, Hn. J. G. Flügel, in Anerkennung seiner Verdienste 
um die englische -Sprache und Literatur, und zwar na- 
mentlich wegen seiner Sprachlehre, und des neuer- 
lich bey Liebeskind in Leipzig erschienenen f mit 
so vielem Fleitee ausgearbeiteten englisch - deutschen 
Wörterbuches , die Würde eines Doctors der Philoso- 
phie verliehen. 



«2 

(Frankreich.) Die Hnn. Noel, Ampere, Letronne* 
tiinet und Blanquet dimChaylm sind zu General-Stu- 
dien- Direcloren ernannt. Zu Rectoren der verschie- 
denen Akademieen (Universitäten) sind erahnt: m 
Caen der ehemalige Rector Marc, Professor derRechtt- 
gelehrsamkeit, an die Stelle des Abb* Jamet; 10 Ren- 
nes der Professor Vatar an die Stelle des AbW Blan- 
chard ; in Besancon Hr. Beriaut an die Stelle des Abb* 
Calmels; in Montpellier Hr. Ger gönne (der bekannte 
Mathematiker) an die Stelle des Hn. Victor y. Donald ; 
in Qourges Hr. Legrand an die Stelle des Abb* Mou- 
gini in Amiens Hr. Durand an die Stelle des Hn. buil- 
lon; in Toitiers Hr. Ranc an die Stelle des Hn. deMa 
Liboriiere; in Wimes Hr. Mcot an die SteUe des Hn. 
Felix. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Ankündigungen neuer 

Im Verlage von C. A. Schwetschke und Sohn 
zu Halle sind im Laufe des Jahres 1830 fol- 
gende neue Werke erschienen: 

Reues Archiv des Criminalrechts. Herausgegeben, 
von Konopak ,, Mittermaier , Ro/shiri und lr achter*. 
x I Her Band, in 4 Heften. 8* 3 Rthlr. 

(Das iste Stück des taten Bandes ist bereits nnter 
der Presse und wird nächstens ausgegeben.) 
Bernhardy, G., Grundrifs der romischen Literatur. 

gr. 8. 1 Rthlr. ia.Ggr. 
tUo*di> C* H., de Similitudine qaae intercedit intet 
epipboram-et diabete in ad illustrandam diabetis na-« 
; tnram et eurem. Commentatiuncula pathologico- 
, therapeutica. 8 uiaj. 4 Ggr. 

Bjusdem, Ergo Polrpi narinm neauaqoara extrafaendi. 
Comentatiuncula pathologico- therapeutica. 8 *oaj. 
4 Ggr. 
Bjusdem, de fistnlis tracheae congenitls. Commentatio 

pathologico- therapeutica. 8 maj. ^Gy. 
Freylagii, G. W., Lexicon arabico-latinum praeser- 
tim ex Djeoharii Firuzabadiique et aliorum Arabom 
operibus adhibilis Golii quoque et aliorum libris 
confectura. Accedit index Vocum latinarum locu- 
pletissimus. III Tomi. 4 maj. 

Gewöhnliche Ausgabe auf Schreibpapier 20 Rthlr. 
Gute Ausgabe auf Imperial - Schreib- 
papier mit breitem Rande — — 40 * 
Pracht - Ausgabe auf Imperial - Velin- 
Papier — — — — — 80 * 
Der erste Theil ist erschienen und der Druck de» 
andern geht ohne Unterbrechung fort. 

Genesis. Hebraice ad optima exemplaria aecuratissim* 
expressa. 8 maj. 8 Ggr. 

Germar, B.F., Grundrifs der Krystallkunde. Für Vor- 
trage und Privatunterricht bearbeitet. Mit 1 1 Kupfer- 
tafeln in Quer -Folio. 8» 1 Rthlr. la Ggr. 



Jiber Iobi ad optima exemplaria acenratissime «p**«- 
sus. 8 mflj* 6 Ggr. # # * 

Locmani Fabulae quae circumferuntu* annotationibus 
criticis et Glossario explanatae ab AemUio Roedigero. 
Addita cod. ex Aegypto adrecü Collatio nova. 4. 
1 Rthlr. 

Schmidt, K. B. A., Phraseologie latina, Sammlung 
und Erklärung lateinischer Phrasen, besonders für 
Schulen ausgearbeitet. 8* X Rthlr. • 

Schmidt, A. G., Anhalt'sches Schriftsteller* Urico«, 
oder historisch - literarische Nachrichten uber die. 
Schriftsteiler, welche in Anhalt geboren sind oder, 
gewirkt haben. Aus den drey loteten Jahrhunderten 
gesammelt und bis auf unsere Zeiten fortgeführt; 
nebst eioem Anhange, gr. 8- Beraburg, Gröning. 
(In Commission.) 3 Rthlr. 

Selten, F. C, Hodegetisches Handbuch 4ler Geogra- 
phie, zum Schulgebrauch bearbeitet, ^te» Band- 
chen. Für Lehrer und Schuler. 

Auch unter dem Titel : 
Viertausend Aufgaben und Fragen in Beziehung 
auf geographische Raumkenntnife , oder topische? 
Lehrstoff in Fragform, ausgezogen aus dem ersten 
Bande des hodegetischen Handbuches von Sehen. 
ate, stark vermehrte, grofsentheils umgearbeitete, 
Auflage. 8« 12 Ggr. 

Siein, K. W., Commentar zu dem Evaugeliom des 
Lucas , nebst einem Anhange fiber den Brief an m 
Laodiceer. gr. 8* l Rthlr« 8 Ggr. 

TacitiS C. Cor nein t Opera recensuit et commentario» 
suos adjeeit G. H. Waliher. IV Tomi 8 »*)• Sub " 
scriptions- Preis 5 Rthlr. 

(Der iste und 2te Theil ist versandt, und der 
3te und 4te folgt in kurzer Zeit nach. Der Sab- 
scriptions - Preis besteht bis zur Vollenden* d*s 
Werkes.) 

Taschenbuch , Tägliches , für Landwirthe und Wirft- 

Schafts- Verwalter auf das Jahr 1831« ?• 18 Gp- 

Top*' 



Toepler,*Tk. E., de Penlateuchi interpretationis nle- 
xandrinae indole crilica et Jierineüeutica. g uiaj. 

- loügr. 

Wachsmuth, W. 9 Hellenische AUerthutDskunde aus 

~ dem Gesichtspunkte des Staates, ater Tlieil : Die 

* Regierung. ate Abtheilung: Öffentliche Zucht, 
Götterdienet, Kunst, Wissenschaft; nebst Zeittafel 
und Register iura »weyten Theil. gr. 8- 3 Rthlr. 
(Mit diesem Theile ist das Werk beendigt. Der 

< Preis des Ganzen ist 9 Rihlr. la Ggr.) 

Allgemeine landwirtschaftliche Zeitung auf das Jahr 
l830. Ein Repertoriutn alles Neueo und Wissens- 
wurdigen aus der Land- und Hauswirthschafl für 
praktische La ndwirthe, Kaufleute und Fabrikanten. 
Unter der Leitung einer Gesellschaft praktischer 
Landwirthe herausgegeben von F. A. Rüder. 4. 
Der Jahrgang in 12 Heften 2 Kthlr. 16 Ggr. 



In allen Buchhandlungen ist zu haben : 

Pugna porcorum f per PubL Porcium , poetanu Cum 
2 tab. lithograph. Brunsv. 1831. kl. 8. Br. 6 Ggr. 
H. Vogler zu Halberstadt u. Potsdam« 

IL Audio n.e n. 

Bücher- Auction in Jena. 

Den 7. Februar 183 t soll die hinterlassene Biblio- 
thek des verstorbenen Herrn Ober- Appellalions-Iiaths 
und ordentlichen Professors der Rechte, Dr. Wilhi 
Siegm. Zimmern allhier, bestehend grofstentlieils in ju- 
ristischen Schriften, nebst mehreren Anhängen von 
geschichtlichen, botanischen, naturhistorischen, ine- 
dteinischen und theologischen, zuin Theil seltenen Wer- 
ben öffentlich an die Meistbietenden verkauft, werden. 
Bücher - Verzeichnisse hievon sind bey den, früher, 
mehrmals genannten Herren Coraini»sionairen , hier 
in der Cröker'schen Buchhandlung und bey in Herrn 
Proclamator Baum zu haben, welche beiden letztern 
auch Aufträge von Auswärtigen in portofreyen Briefen 
übernehmen. 
Jena, den 4. December 1830. 

III. Vermischte Anzeigen. 

Erklärung an Herrn K. K. Ernst Bischof 

in Bonn. 

Herr k. K. Ernst Bischoff befindet sich seit gerau- 
mer Zeit in der Lage der einzige zu seyn, der von 
seinen wissenschaftlichen Unternehmungen eine gün- 
stige Meinung hegt. Ein Wahrheitsfreund würde da- 
durch zu einer ernsten Selbstkritik bestimmt werden 
und nach dem Ergebnisse dieser, umkehren oder ruhig 
fortfahren. Statt dessen ßagt Herr Bischoff es immer 
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lauter, deutlicher, gröber: dafs er Fpocbe mm&e» ~» 
Vergeblich! Er schreibt Bücher, Abhandlumjen und 
Aufsätze zur dringenden Empfehlung seine? Schrift 
ten — 5 vergeblich! Nun, bis zu Erregung der Pole- 
mik, zu einer grofsen Debatte möchte er es doch brin- 
gen ; er bietet hiezu jedes Mittel auf; am leichtesten 
wird ihm schnöde Begegnung gegen andere, ihrer wis- 
senschaftlichen Aufgabe ernst und ruhig nachgebende 
Forscher:^ — Niemand nimmt Notiz davon! Kann das 
mit natürlichen Dipgen zugehen? da mufs es ein Com« 
plott, und zwar eines zur Mystifikation geben! Er 
schreibt „ ein Sendschreiben an die Versammlung deut- 
scher Naturforscher zu Hamburg im Jahre 183a: Wider 
die Mystificationen in der Median. " 

In dieser Autoapologie ist Herr Ernst Bischof 
auch mir aufs Schnödesie begegnet, weil ich in Ver- 
bindung mit meinein Freunde Trof. Dulk die Bearbei- 
tung eines Handwörterbuchs der Arzneymittellehre 
unternommen und „dabey seiner mit keiner Sylbe ge- 
dacht" habe. 

Ich erkläre Herrn Ernst Bischoff, dafs er (n eioen 
neuen Irrthum geraihen ist, wenn er geglaubt, dafs 
ich mich zu einer Tolemik gegen ihn instigiren lassen 
werde« Nein! es gehört zu meinen literarischen Grund- 
sätzen, nur zu solchen Schriftstellern in ein direet pcw 
fcmisches Verbat to>Ts zu treten , die ich übrigens hoch- 
achte. Also kein Wort mehr mit Herrn Ernst Bischoff 

Königsberg, im November 1830. .• 

r 

Dr. L. W. Sachs. 

Die Ueberhebnng über jeden Anstand von Seiten 
des Herrn Prof. Ernst Bischoff in dem oben erwähnten 
Pamphlete, in welchem auch meiner gedacht wird, 
hätte mich jeder htenntnifstumme davon überheben 
können, wenn nicht Herr Prot Sachs sich zu obigen 
Zeilen veranlagt gefühlt hätte. Nach dem gemein- 
sebafilioh mit meinem Freunde gefafsten Entschlüsse, 
eine Heilmittellehre zu bearbeiten, wurde auch mei- 
nerseits der Tlan zo einer auf chemische Grundsätze 
begründeten systematischen Anordnung der Heilmittel 
versucht ; aber selbst nachdem ich Bischoff's Werk an- 
gesehen hatte, konnte ich nicht damit fertig werden/ 
Wie jung oder wie alt ich im Lehrfache sey, jthul nichts 
zur Sache, umso mehr, als ja die Erfahrung lehrt, 
dafc ein seihst viele Jahre hindurch verwaltetes Lehr- 
amt nicht immer verständiger macht. Da übrigens 
Herr K. 2?. Bischoff nicht zu den Männern gehört, mit 
denen ich in nähere Berührung zu kommen wünschen 
könnte, so entsage ich für immer jeder Gelegenheit 
hiezu, und scheide von ihm mit dein Wunsche, dafs 
der Himmel Trost in sein über da$ undankbare Zeit- 
alter tief verwundetes Gemath senken möge. 

Königsberg, im November 1830. 

Dt. F: P. Dullr. 
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■ X Antikritik. 

An die Leser der Recension meiner ScTuift: Die Ho- 
möopathie in staatspolizeyrechtlicher 
Hinsicht, in Nr. 198. S. SOI f. Oct. 1830. 
dieser Allgem. Lit. Zeitung. 

Ich habe bey dieser Zuschrift nicht die Absicht , mich 
für meine Person gegen die genannte Recension zu 
vertbeidigen. Denn die Art, in der sie geschrieben 
ist, wird den Leser ohoehin schon erkennen lassen, 
d*fs *ler Rec. ein der Homöopathie abgesagter Feind 
sey und daher auch gegen mich, als einen Freund der* 
selben, nicht sine ira et studio geschrieben habe. Mein 
Zweck hierbey gebt blofs dahin, einen für die Rechte 
.der Menschheit so wichtigen Gegenstand, wie der hier 
in Frage stehende, der vorgefafsten Meinung nicht 
Preis stellen zu lassen. 

Die iin Anfang der Recension ausgehobene Aeufse- 
rung aus dem Vorworte dieser Schrift ist so gestellt, 
als behauptete ich: nicht die AerzJe, sondern die Ju- 
risten (die Nkhltechniker) sollten befugt seyn, über 
die Zulässigkeit einer Heilmethode zu urtheilen. Dafs 
diefs von mir ausgesprochen oder auch nur* angedeutet 
forden sey, giefrt kein einziges Wort zu erkennen. 
Im Gegentheil, liest man die ausgezogene Stelle des 
Vorwortes im Zusammenhange mit dem Vorhergehen- 
den und in Vergleich uog mit den in der Schrift selbst 
ausgeführten Sätzen , so wird man finden , dafs ich 
den Rechten der Aerzte nicht nur nicht entfernt zu nahe 
trete, sondern sogar ihre Rechte und Befugnisse ver- 
theidige. „Den Aerzten — sage ich S.a. — mufe da- 
„her auch die Anwendung eines jeden Systemes frey 
^gelassen werden, von welchem sie sich nur immer 
„die Erreichung des Zweckes ihrer Thäligkeit, die 
»Heilung der Kranken , versprechen können. Aufser— 
„dem würde ihnen die Kraft, es zo thun, in einem 
„nicht zu berechnenden Grade genommen werden." 
Also jeder gehörig geprüfte und zur Ausübung der Heil* 
kunst vom Staate autorisirte Arzt soll berechtigt seyn, 
das Heilverfahren anzuwenden, das ihm nach seinem 
"Wissen und Gewissen wirklich heilbar erscheint. Er 
•oll nicht verbunden seyn , erst auf die Erlaub nifs der 
Medicinalbehörde im Staate zu warten. Denn die 
Wahl der Mittel und Wege zur Heilung der Kranken 



ist dem Arzte Glaubenssache , bey der ihm niemand 
Vorschriften machen kann, es müfste denn bey den 
Aerzten das Priocip der römisch-katholischen Kirche 
gelten, wo die Mitglieder der Kirche unbedingt zu 
glauben haben, was ihnen der Papst oder der Priester 
auf jenes Geheifs sagt , und wo denn auch die Aerzte 
erst den Ausspruch der oberen Medicinalbehörde er- 
warten inufsten. 

Ein gesetzliches Verbot einer Heilmethode habe ich 
gleich zu Anfang nur unter der Voraussetzung für zu« 
lässig erklärt, wenn sich eine Heilmethode dem Zwecke 
der Heilkunst entgegenwirkend, also: als gefährlich 
für das lieben, oder hindernd ßir die Wiederherstellung 
der Kranken darstelle. Dafs die Homöopathie nicht 
zu einer solchen Heilmethode führe, hat sich durch die 
vielen von geachteten Aerzten mitgetheilten Erfahrun- 
gen und die von- den Geheilten öffentlich bekannt ge- 
machten herrlichen Folgen ihrer Anwendung zur Ge- 
nüge gezeigt ; auch hat man nirgends nachweisen kön- 
nen, dafs den die homöopathische Heilmethode an- 
wendenden Aerzten mehr Kranke stürben, als den 
allöopathischen. Nur der Rec. spricht in seiner Macht- 
vollkommenheit aus, dafs die homöopathische Heil- 
methode allem gesunden Menschenverstände so offenbar 
zuwider sey, als nur immer möglich; ferner: dafs sie 
eine widerwärtig unvernünftige Heilmethode sey. Die- 
sen Aussprüchen fehlt weiter nichts, als der Nachsatz, 
welchen die römisch-katholischen Synoden ihren Be- 
stimmungen beyfügen , nämlich : wer diefs nicht glaubt, 
anathema sitJ — Rec. ist der erste, der auf eine sol- 
che Art über die homöopathische Heilmethode ab- 
spricht. Ein Glück, dafs solchen Machtsprüchen kein 
Glaube beygemessen werden wird, so lange Rec. nicht 
dargethan hat, dafs er allgemein anerkannt gelehrten 
und erfahrnen Aerzten so überlegen sey t dafs ihr Ur- 
theil über die Homöopathie dem seinigen schlechter- 
dings nachstehen müsse. Selbst der Veteran Hufe- 
land hat in seinem neuesten strengen Urtheile über 
die Homöopathie (m. s. dessen Joornal 1830. Febr. 
S. 12 f.) wiederholt erklärt: „Aber die Homöopathie 
n \$t beachtungswerth und nicht zu verwerfen, sondern 
m zu benutzen als eine eigene Heilungs- Methode für be- 
istimmte Krankheitsfalle und untergeordnet den ho- 
„hern Principien der rationellen Medictn. — Ohne 

K (5) „mich 



